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erneuerten  V.  O.  wegen  des  Kirchen-  und 
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Schulwesens  genau  nachgelebt  werden  soll. 

1734.      •   ~*         •»j:-*  "fr*  '*  «•  •*»   •    •    •  —S.  12*7,"^  12$. 

Nro.  XLI.  Cab.  O.  an  die  Preuss.  Reg.  weg. 
Befolgung  der  neuen  kirchlichen  Anordnun- 
gen  1736.  .    ....  ♦    .    .    ...  »128  —  i%9. 

Nro  XLIL  Rescr.  an  die  Preuss.  Reg  über  ,»jiiS 

. ;  den  Kirchendecem.  an  Orten,  wo  Luthe-  .  j 
raner    und,  Reformirte    beisammen  leben. 
1736.  .    .  *t;  .    .    .    .    ■♦  '  .    .    „129 — ,130. 

Nro.  XLIIL.  Protocoll  wegen  Einrichtung  der 
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Nro.  XLV.  Cab.  O.  wegen  Anstellung  des 

.  Dr.  Quandt  als  General -Superintendenten. 
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Nro.  XLVIIJ.    Rescr.  an   die,  Preuss.  Reg. 

wegen  Besetzung  der  Predigerstellen.  1 738.    „  138. 

Nro.  XLIX.  Verordnung  wegen  Abstellung 
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.«.#%■)       Zum  Gap.  IV. 

Nro.  L.   Rescr..    dass  bei  den  lutherischen 

* 

Kirchen  keine  katholische  Leiche  zur  Beer- 
digung angenommen  werden  soll.  1751.  •    „139  — 140. 
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Zum  Cap.  V. 
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Nro.  LXIX.  Circ.  der  Ostpr.  Kammer  betr. 
die  Strohlieferung  zu  den  Dienstgebäuden 
der  Landpfarrer.  1805.     .....    .    „159  —  160. 

Nro.  LXX.  Declaration  wegen  Einleitung  der 
Pfarr-  und  Schulbauten.  1805  „160. 

Nro.  LXXI.  Hofrescr.  betr.  das  freie  Bauholz 

für  Pfarrwittwen-Hauser.  1805.      .    .    .    „161  —  162* 
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Cap.  VI. 
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1831 


182  — 18  *. 
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3.  Nov.  1835  „199  —  200. 

Nro.  CXII.  Rescr.  an  die  Reg.  zu  Königsberg , 
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Geschichte   der  Quellen 
des  evangelischen  Kirchenrechts  der  Provinzen 

Preussen  und  Posen. 


TTährend  das  katholische  Kirchenrecht  der  Provinzen 
Preussen  und  Posen  bisher  noch  jeder  vorbereitenden  Ar- 
beit ermangelte,  und  daher  im  ersten  Bande  dieser  Schrift 
die  erste  Zusammenstellung  versucht  wurde,  fehlt  es  da- 
gegen zwar  keineswegs  an  Grundlagen  des  evangelischen 
Rechts  der  Provinz  Preussen;  indessen  sind  dieselben 
theils  unvollständig  und  mangelhaft  *),  theils  schon  ihrer 
Form  nach  nichts  weniger  als  wissenschaftlich,  und  nur 
für  die  gewöhnlichste  Praxis  und  das  dringendste  Bedürf- 


•)  Mehr  ab  blosse  Pastoral  -  Theologie,  in  welcher  das  Ju- 
ristische fast  gar  nicht  berücksichtigt  ist,  erscheint  eine 
Schrift  des  Rischofs  von  Sanden,  welche  nach  den  ron 
ihm  gehaltenen  Vorlesungen  nach  seinem  Tode  herausge- 
geben wurde: 

Bernhardi  a  Sanden  instructio  ministrorum  verbi  in 
regno  Prussiae  circa  officium  et  agenda,  cura  et  studio  filü 
Bernhardi  a  Sanden.   Regiom.  1707,4. 
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niss  bestimmt.  Zum  Theil  sind  die  desfallsigen  Leistun- 
gen durch  die  Gesetzgebung  selbst  veranlasst  worden. 

Die  Verordnung  vom  30sten  September  1718 

„Dass  die  Inspectores  die  neu  angehenden  Pfar- 
rer bei  ihrer  Introduction  unterrichten  sollten ,  wel- 
cherlei Edicta  und  Verordnungen  sie  in  ihrem  Amt 
zu  beobachten  haben" 
konnte  nicht  überall  genügend  befolgt  werden,  da  es  an 
den  erforderlichen  Registraturen  und  Öffentlichen ,  wie  Pri- 
vatsammlungen fehlte.    Daher  entschloss  sich  der  Con- 
sistorialrath  und  Probst  zu  Berlin,  Johann  Porst  zu 
einer  Arbeit,  welche  dem  nothwendigsten  Bedürfnisse  ab- 
helfen sollte,  und  es  erschien  1725  ein: 

Kurtzer  Auszug  aus  den  vornehmsten  Königlichen 
Preussischen  Edicten  und  Verordnungen  der  Chur- Marek 
Brandenburg ,  die  etwa  einem  Inspectori,  Prediger,  Can- 
didaten  und  andern  zu  wissen  nöthig  seyn  möchten. 
Nebst  einem  Anhange  von  Ehe  -  Sachen ,  Blut  -  Freund- 
schafft und  Schwagerschafft,  der  Synodal -Wittwen-Casse, 
Confirmation  der  Kinder,  Processen  und  Commissionen  , 
Denen  zum  Dienst,  so  dergleichen  nöthig  haben,  abge- 
fnsset.    Berlin.  4. 

Obwohl  dieser  Auszug  zunächst  nur  für  die  Mark 
bestimmt  war,  so  wurde  er  doch  auch  im  Königreiche 
Preussen  benutzt  und  so  beifallig  aufgenommen,  dass 
schon  nach  zwei  Jahren  eine  zweite  Ausgabe  erscheinen 
musste. 

Das  Beispiel  Porst's  veranlasste  aber  den  Erz- 
priester  Wilhelm  Heinrich  Beckher  zu  Labiau 
eine  ähnliche  Arbeit  für  das  Königreich  Preussen  selbst 
zu  unternehmen  ,  welche  im  J»  1731  zu  Berlin  unter  dem 
Titel: 
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„Kurzer  Auszug   aus  den  Preussischen   E dielen 
und  Verordnungen  in  Kirchensachen; 

gedruckt  wurde«  Der  Verfasser  bezweckte,  darinp  „alle 
und  jede  Edicte,  Patente  und  Rescripte,  so  bis  dahin  int 
Königreich  Preassen,  in  Kirchen-  und  Schulsachen  und 
was  dem  anhängig  ist,  emaniret,  und  denen  Predigern 
theils  gedruckt,  theils  auch  nur  geschrieben,  zugefertiget 
worden,  nach  ihrem  Inhalte  anzuzeigen  und  unter  gewisse 
Aufschriften  und  Abtheilungen  zu  bringen"  (Vorr.  S.  2.). 

Die  Ausführung  in  den  einzelnen  alphabetisch  geord- 
neten Artikeln  war  im  Ganzen  gut  gerathen,  besonders 
da  meistens  mit  den  eigenen  Worten  der  Gesetze  der 
Sinn  derselben  gedrängt  wieder  gegeben  wurde,  wie 
dieses  eine  Vergleichung  mit  den  in  den  Akten  der  Re- 
gierung zu  Königsberg  befindlichen  Verordnungen  heraus* 
gestellt  hat. 

Die  Brauchbarkeit  der  Schrift  konnte  durch  die 
Vorsorge  der  Behörden  später  sehr  erhöht  werden:  denn 
die  Instruction  für  die  Preussische  perpetuirliche  Kirchen- 
commission  vom  27sten  März  1734  bestimmte  im  9: 

„Die  vielfältigen  in  den  Kirchensachen  ergangenen 
königlichen  Verordnungen  und  Rescripte,  gedruckte  und 
ungedruckte  sollen  von  der  perpetuirlichen  Kirchencom- 
mission  aufgesucht,  durchgegangen,  ausgezogen  und  ver- 
mittelst eines  Anhanges  dem  1724  gedruckten  Kirchen- 
plan beigefügt  und  mit  beigefügter  Verpönung  von  Neuem 
bestätigt  werden.  Ueberdem  hat  sie  auch  die  General  - 
Visitation« -Articuln  aufs  Neue  zu  revidiren,  selbige  so 
viel  möglich  kurz  zu  fassen,  auf  den  Zustand  der  jetzi- 
gen  Zeit  einzurichten  und  selbigen  die  königlichen  Ver- 
ordnungen, darauf  sie  sich  beziehen,  beizufügen,  damit 
solche  gleichfalls  dem  gedruckten  Plane  annectiret  und 
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hiernächst  davon  ein  Exemplar  einem  jeglichen  Prediger 
zugestellet  werden  könne"  *). 

Beckher  unternahm  daher  mit  Rücksicht  auf  die 
vielen  seitdem  erlassenen  Vorschriften  eine  neue  Ausgabe 
seiner  Schrift;  da  er  aber  vor  deren  Veröffentlichung 
starb  **),  erfolgte  diese  durch  den  Consistorialrath  und 
Professor  zu  Königsberg  Friedrich  Samuel  Bock, 
im  Jahre  1769,  welcher  darüber  erklärt:  An  der  Aus- 
gabe dieser  Bogen  habe  in  solcher  Absicht  Antheil,  dass 
ich  die  Handschrift  hin  und  wieder  verbessert,  in  der  An- 
zeige des  Inhalts  von  Edicten  manches  berichtigt,  wie 
auch  einige  Stellen  deutlicher  und  umständlicher  abgefas- 
set,  und  nachher  einen  so  viel  möglich  von  Fehlern  be- 
freyten  Abdruck  besorget,  indem  die  Probebogen  selbst 
durchgesehen.  —  Auch  sind  einige  Zusätze  besonders  für 
die  Stadt  Königsberg,  die  Kirchen  an  der  polnischen 
Grenze  u.  s.  w.  hinzugekommen.  Der  Titel  der  neuern 
Ausgabe  ist:  i . 

Beckher  Preussische  Kirchenregistratur,  oder:  Kur* 
zer  Auszug  Königl.  Preuss.  Edicten  und  Verordnungen , 
welche~in  Kirchen  r  und  Schulsachen  in  dem  Königreich 
Preussen  publiciret  worden ,  und  von  den  Erzpriestern 
und  Predigern  wie  auch  übrigen  Kirchen-  und  Schulbe- 
dienten beobachtet  werden  müssen  ....  Zweyte  um  die 
Hälfte  vermehrte  Auflage.    Königsberg.    1769.  4. 

Gleichzeitig  erwarb  sich   der  Consistorialrath  und 

Professor  der  Theologie  Daniel  Heinrich  Arnoldt 

■ 

, . .   .  ... 

*)  lieber  da«  Resultat  dieser  Fürsorge  (Gesetz  von  1735)  und 
die  spätere  Provinzialgesetzgebung  selbst  s.  m.  unten. 

**)  Eine  Biographie  des  Verfassers  giebt  Hock  in  der  Vorrede 
zur  zweiten  Ausgabe  der  Kirchenregistratur.  Beckher  war 
geboren  1094  und  starb  I7«8. 
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um  die  weitere  Kenntnis«  de«  einheimischen  Kirchen- 
rechts nicht  geringe  Verdienste.  Einen  Beitrag  dazu 
hatte  er  bereits  1746  durch  seine  Historie  der  Königs* 
herrschen  Universität,  und  Zusätze  zu  derselben  1756, 
geliefert«  Unmittelbarer  forderte  er  aber  untre  Disciplin 
durch  seine: 

Kurzgefasste  Kirchengeschichte  des  Königreichs  Preus- 
sen  1769;  und  sein  : 

Kirchenrecht  des  Königreichs  Preussen.  Königsberg 
und  Leipzig.  1771«  4« 

Diese  letztere  Schrift  ist  ein  kurzes  System  des 
Preussischen  Kirchenrechts,  und  wegen  mancher  nur 
darin  erhaltenen  historischen  Notizen  über  einzelne  Insti- 
tute auch  jetzt  noch  brauchbar.  Sie  ist  um  so  bemer- 
kenswerther,  als  sie  überhaupt  der  einzige  provinzielle  Ver- 
such einer  systematischen  Bearbeitung  dieses  Rech tsth eil s 
geblieben.  Der  Yerf.  versprach  auch  einen  Abdruck  der  an* 
geführten  Verordnungen  in  einem  besondern  Bande  zu  besor- 
gen; doch  ist  dies  leider  nicht  geschehen,  so  wünsch  ens- 
werth  auch  eine  Fortsetzung  des  nur  bis  zum  Jahre  1721  rei- 
chenden Corpus  constitutionum  Prutenicarum  von  Georg 
Grube  gewesen  wäre:  denn  der  Anhang  einiger  Königl. 
Verordnungen  in  Justiz -Sachen  aus  den  Jahren  1721  bis 
1738  in:  Reinhold  Friedr.  v.  Sahme  Gründliche 
Einleitung  zur  Preuss.  Rechts-Gelehrtheit  u.  s.  w.  Königs- 
berg. 1741.  4. ,  Mylius  u.  a.  sind  durchaus  unvollständig. 

Die  spätem  kirchlichen  Gesetze  sammelte  der  da- 
malige Erzpriester  und  Inspector  der  Diocese  Schaacken 
Ernst  Ludwig  Borowski  und  Hess  sie  ihrem  we- 
sentlichen Inhalte  nach,  mit  Beziehung  auf  die  Artikel 
und  Seiten  des  Beckher'sohen  Werks ,  besonders  abdrucken: 

Beckher  Preussische  Kirchenregistratur  .  ♦  .  .  fort- 
gesetzt und  nebst  einer  Betrachtung  über  die  gegenseitigen 
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Verhältnisse  der  Obrigkeit  und  des  Predigers  herausge- 
geben.   Königsberg.    1773.    4«  ' 

Als  derselbe  Prediger  zu  Königsberg  geworden,  lie- 
ferte er  einen  abermaligen  Nachtrag,  gleichfalls  mit  Be- 
ziehung auf  Beckher's  Schrift  und  seine  eigne  Fort- 
setzung, jedoch  mit  vielen  ganz  neuen  Artikeln: 

£♦  L.  Borowski  Neue  Preussiscbe Kirchenregistra- 
tur,  die  neuern  Verordnungen  und  Einrichtungen  in  Kir- 
chen- und  Schulsachen  im  Königreiche  Preussen  enthal- 

■  T       . "     *  < 

tend.  JTebst  einigen  zur  Kirchengeschichte  Preussens  ge- 
hörigen Aufsätzen  ^  Königsberg.  1788.  4. 

Minder  bedeutend  ist  die  kleine  für  Predigtamts- 
Kandidaten  bestimmte  Schrift:  Officia  qtraedam  concio- 
natorum  vicariorum,  illustrata  a  Georg  Christoph 
Pisanski.  Regiomonti.  1788.  55  pp.  8. 

Alle  diese  bisher  genannten  Arbeiten  beschränken 
sich  auf  Ostpreussen.  Westpreussen  hätte  überhaupt  erst 
seit  der  Reoccupation  von  1772  berücksichtigt  werden 
können.  Indessen  geschah  dies  nicht:  denn  Borowski 
selbst  erklärt  darüber  in  der  Vorrede  zur  neuen  Preuss. 
Kirchenregistratur  S.  VIII.:  Von  Westpreussen,  beson- 
ders den  dortigen  Inspectionen ,  Kirchen*  und  Prediger- 
stellen, auch  Einrichtung  des  Schulwesens  und  der  gl. 
hätte  ich  auch  gerne  was  beygebracht:  aber  vollständige 
Kenntniss  hab'  ich  davon  bis  jetzt  noch  nicht  erlangen 
können  —  und  was  Mangelhaftes  oder  Unrichtiges  darü- 


*)  Diese  Aufsätze  finden  sich  S.  170  —  276  in  vier  Anhängen: 
1)  Vom  Landschulwe.-.en  in  Ostpreussen.  2)  Verzeichniss 
aller  lutherischen  Inspectionen,  Kirchen  und  Predigerstellen 
in  Ostpreussen.  3)  Ueber  die  Förderung  des  Christen thums, 
besonders  des  practischen,  in  Preussen,  im  gegenwärtigen 
Jahrhundert.  4)  Beitrag  zur  neuesten  Geschichte  der  Uni- 
tarier oder  Socinianer  in  Preussen. 
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ber  sagen,  wollt?  ich  nicht«  Vielleicht  erfahr  ich  in  der 
Folge  der  Zeit  das  Nöthige  davon  und  geb'  ichs  einst  bey 
der  etwaigen  Fortsetzung  dieser  Blätter. 

Eine  solche  ist  aber  nicht  erschienen  und  so  blieb 
das  Westpreussische  Kirchenrecht  bis  jetzt  fast  völlig  un- 
cultivirt.  Uebrigens  hatte  Borowski  wenigstens  Ermland, 
das  seit  1781  von  West-,  zu  Ostpreussen  geschlagen  war, 
nicht  unbeachtet  gelassen. 

Seitdem  ist  für  das  gemeine  und  provinzielle  Preus- 
sische  Kirchenrecht  eine  in  wissenschaftlicher  Beziehung 
bemerkenswerte  Bearbeitung  nicht  erfolgt,  wenn  man 
nicht  etwa  Bielitz  bekannte  Schrift  dafür  gelten  lassen 
will.  An  Repertorien  der  vorhandenen  Gesetze  ist  dage- 
gen kein  Mangel. 

Dahin  gehören  für  unsere  Provinz: 

Wald  Beiträge  zur  Geschichte  der  Preussischen 
Gesetzgebung  in  Kirchen-  und  Schulsachen.  Königsberg. 
1806.  6  Programme  in  fol. 

worin  ein,  jedoch  unvollständiger  Nachweis  der  Gesetze 
von  1523  bis  1753  enthalten  ist*).  Ein  vollständigerer  Ab- 
druck der  Bestimmungen  des  allgemeinen  Landrechts  und 
der  übrigen  Gesetze  findet  sich  in: 

J.  C.  F.  Borck  Handbuch  über  die  kirchliche  und 
Schulgesetzgebung  für  den  ganzen  Umfang  der  amtlichen 
Stellung  des  Preuss.  Geistlichen,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung von  Ostpreussen  und  Litthauen*  Königsberg. 
1831.  8. 

Eine  die  Provinz  Posen  speciell  beachtende  Schrift 
ist  bisher  nicht  erschienen. 


t*)  Es  war  freilich  auch  nicht  des  Consist...Rath  und  Prof.  Wald 
Absicht  etwas  Vollständiges  zu  liefern,  da  er  im  Auftrage 
der  Behörde  mehr  nur  das  unmittelbar  Brauchbare  verzeich- 
nen sollte. 

r 
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Der  Verfasser  dieser  Schrift  macht  zuerst  den  Ver- 
such, das  evangelische  Kirchenrecht  für  Preussen  und 
Posen ,  in  ahnlicher  Weise,  wie  dies  für  das  katholische 
Recht  in  dem  ersten  Bande  dieses  Werks  geschehen, 
umfassend  geschichtlich  zu  begründen  und  so 
einer  wissenschaftlich  -  systematischen  Darstellung  vorzu- 
arbeiten. 
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A.    Die  Provinz  Prcussen. 

Erster  Abschnitt* 
Geschichte 

der  Quellen  des  evangelischen  Kirch enrechts  von 
Ostpreussen  und  Litthauen  seit  der  Reformation 

bis  zum  Jahre  1772. 

•  •  • 

Die  Reformation  in  Prcussen  •). 

Während  bis  zum  se<4jjjhhnten  Jahrhundert  der  Zustand 
der  kirchlichen  Verhältnisse  Preussens  im  Allgemeinen 
mit  dem  damals  geltenden  gemeinen  Rechte  Deutschlands 
übereinstimmte ,  musste  derselbe  durch  die  Reformation 
eine  wesentliche  Umgestaltung  erfahren.  Doch  ward  diese 
Umwandlung  keineswegs  plötzlich  und  durchgreifend  be- 
wirkt, sondern,  indem  man  sich  vielfach  an  die  bisheri- 

*)  S.  Coeleatini  Mislentae  manuale  Prutenicum.  Regiom. 
1626.  8. 

Hartknoch  Preussis  ch  e  Ki  rchenhis  toria  (Frankf.  u.  Leip*. 
1686.  4.)  2  t es  Bach. 

Arnoldt  kurzgefasste  Kirch  engeschichte  des  Königreichs 
Prenssen.  (Königsberg.  1760.  8.)  4  tes  Buch. 

Boro  ws  ki  Uber  die  schnelle  Verbreitung  des  Luther 
thums  in  Prenssen.  Königsberg.  1792.  8.  (besonderer  Abdruck 
ans  dem  Prenssischen  Archiv.  1792.  H.  1.  8.  30  —  74.) 

Gehaer  und  Hagen  der  Dom  zu  Königsberg  in  Prenssen. 
Band  I.  (Königsberg.  1835.  8.)  8.  242  folg. 

Vergl.  auch  (Rhesa)  De  primis  saerorum  reformatoribns 
in  Prnssia.    Programma  1.  -  VII.  Regiom.  1823  —  1830.  4. 

Für  unsern  Zweck  genügt  natürlich  ein  kurzer  Abriss  der 
Reformationsgeschichte. 
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gen  Einrichtungen  anschloss,  wurden  nur  nach  und  nach, 
dem  evangelischen  Princip  und  den  symbolischen  Buchern 
gemäss,  die  einzelnen  Institute  geändert.  Im  Ganzen  er- 
folgte die  Entwicklung  der  Verhältnisse  in  Preussen  in 
ähnlicher  Weise,  wie  in  Deutschland  überhaupt;  doch 
niusste  es  dabei  von  hoher  Bedeutung  sein,  dass  die  Re- 
ligionsänderung in  Preussen  von  den  Inhabern  der  höch- 
sten geistlichen  und  weltlichen  Macht  selbst  gemeinschaft- 
lich ausging  und  eben  deshalb  Zerwürfnisse,  wie  wir  sie 
sonst  mehrfach  antreffen,  durch  die  Einführung  der  Re- 
formation in  Preussen  nicht  veranlasst  werden  konnten. 
Auch  wurde  alsbald  das  ganze  Land  für  die  evangelische 
Lehre  gewonnen,  und  wirklicher  Kampf  zwischen  den 
Anhängern  des  alten  und  neuen  Bekenntnisses  dadurch 
von  Anfang  an  vermieden. 

Indem  wir  uns  nun  zu  einem  kurzen  Umrisse  der 
Geschichte  der  kirchlichen  Veränderung  wen- 
den, können  wir  die  Umgestaltung  der  rechtlichen 
Zustände  selbst  um  so  genauQrrberücksichtigen. 

Nicht  leicht  waren  in  irgend  einem  Lande  die  Um- 
stände mehr  geeignet,  der  Reformation  Eingang  zu  ge- 
währen, als  gerade  in  Preussen.  Ein  umfassendes  hier- 
archisches Princip  hat  hier  nie  zu  voller  Entwicklung  und 
Wirksamkeit  gelangen  können:  denn  theils  fehlte  dem- 
selben die  feudalistische  Grundlage,  theils  stand  demsel- 
ben der  deutsche  Orden  seit  Beginn  her  entgegen.  Ein 
grösserer  Länderbesitz  konnte  dem  Clerus,  nachdem  der 
Kirche  einmal  das  Drittheil  in  jeder  Diöcese  überwiesen 
war,  nicht  füglich  zufallen,  da  die  erforderliche  Amorti- 
sationsgesetzgebung dieses  verhinderte  1).    Die  Zahl  der 

1)  Darauf  wirkte  schon  die  Festsetzung  de«  ersten  Friedens 
mit  den  Neubekehrten  im  J.  1249,  dass,  wenn  einer  kirch- 
lichen Anstalt  oder  einem  Geistlichen  ein  Grundstück  ron 
Todes  wegen  geschenkt  würde,  dasselbe  innerhalb  eines 
Jahres  den  Nachkommen  des  verstorbenen  Gebers  oder  auch 
einem  Dritten  verkauft  und  nur  der  Erlös  daraus  behalten 
werden  solle,  widrigenfalls  das  aus  Nachlässigkeit  nicht 
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Geistlichen  selbst  blieb  beschrankt,  und  insbesondere  war 
das  Institut  der  Regularen  in  Stiftern  und  Klöstern  vom 
Orden,  als  einem  eignen  geistlichen  und  regulären  Insti- 
tute, nie  irgend  begünstigt  worden  2).  Einen  geistlichen 
Vorgesetzten,  welcher  den  Katholicismus  mit  Erfolg  zu 
schützen  im  Stande  gewesen  wäre,  hatte  man  nicht  in 
der  Nähe :  denn  der  kirchliche  Obere  der  preussischen  1 
Bischöfe,  der  Metropolit  von  Riga,  hatte  über  die  deut- 
schen Ritter  keine  Macht,  und  konnte  überdies  nicht  ein- 
mal gegen  seine  Suffraganen  selbst  die  sonst  einem  Erz- 
bischof  zustehenden  Befugnisse  in  vollem  Umfange  aus- 
üben 3).  Nur  dem  Papste  unmittelbar  war  der  Orden  selbst 
unterworfen,  und  ehe  jener  hindernd  eingreifen  konnte, 
waren  bereits  so  viele  Neuerungen  erfolgt,  dass  ein  Be- 
harren in  dem  altern  Zustande,  oder  eine  Rückkehr  zu 
demselben  geradezu  unmöglich  geworden  *). 


verSnsserte  Gut  dem  Orden  verfallen  sei.  (s.  Lucas  David 
B.  III.  8.  121.  122.)  Später  verbot  der  Orden  auch  den  Er- 
werb unbeweglicher  Güter  durch  geistliche  Stiftungen  unter 
Lebenden,  eine  Vorschrift  die  fast  in  allen  städtischen 
Willkühren  zur  Richtschnur  diente,  s.  Voigt  Geschichte 
Pnrussens.  B.  III.  S.409.  VI.  S.  744. 745.  —  rergl.  den  ersten 
Band  dieser  Schrift.  S.  144. 

2)  S.  meine  Beiträge  zur  Geschichte  der  preuss.  Klöster  in 
r.  Ledebur' s  Archir  für  Geschichtsknnde  des  preuss.  Staats. 
Neue  Folge.  B.  I.  H.  I.  u.  folg.  vergl.  Schubert  im  Ber- 
liner Kalender  1834.  S.  III.  „In  Prenssen  diesseits  der  Weich- 
sel findet  sich  das  eigentümliche  Ergebniss,  dass  in  keinem 
christlichen  Lande  des  Mittelalters  rerhältnissmassig  so  we- 
nige Klöster  vorkommen,  ja  dass  sie  selbst  unter  dem  Yier- 
ten  Theile  der  in  einem  deutschen  Lande  dieses  Umfanges 
und  dieser  Bevölkerung  gewöhnlichen  Anzahl  stehen  bleiben". 

3)  S  Band  I.  Kap.  II. 

4)  Ueber  die  Verhältnisse  des  deutschen  Ordens  zum  päpst- 
lichen Stuhle  unter  dem  letzten  Hochmeister  s.  m.  Faber's 
Aufsatz  in  den  historischen  und  literarischen  Abhandlungen 
der  deut.  Gesellschaft  zu  Königsberg.  Samml.  I.  S.  207.  folg. 
Bemerkenswerth  ist  die  Aensserung,  welche  Sixtus  in  den 
Mund  gelegt  wird,  als  ihm  der  Tod  des  Bischofs  Dietrich 
ron  Samland  gemeldet  ward:  Deleatur  illa,  pessima  nigra 
crux;  maledictus  enim  ordo  est,  ubi  laicns  regit  super  cle- 
rum  (Erläutertes  Preussen  B.  J.  S.  608). 
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Indem  so  einerseits  die  Organe  fehlten,  wetehe 
genügend  die  Masse  des  Volks  vor  antikatholischen 
Grundsätzen  zn  bewahren  und  die  dagegen  erlassene 
Gesetzgebung  5)  in  voller  Anwendung  zu  erhalten  ver- 
mochten, oder  selbst  zum  Theil  den  ernsten  Willen  dazu 
hatten ,  traten  andrerseits  viele  Umstände  ein ,  welche  die 
Herrschaft  der  katholischen  Kirche  untergraben  mussten. 

Schon  seit  dem  15ten  Jahrhundert  hatten  verschie- 
dene häretische  Parteien  die  allgemeine  und  unbedingte 
Anerkennung  der  orthodoxen  Lehre  zu  schmälern  gewusst. 
Wal  denser ,  Wikklefiten  und  Hussiten  waren  vielfach  im 
Lande  verbreitet;  und  es  fehlte  auch  nicht  an  Anhängern 
Taulers,  so  wie  an  andern  asketischen  Parteien  6)  und 
einzelnen  Männern  7),  welche  mit  reformatorischen  An- 
sichten und  Plänen  auftraten  und  um  so  mehr  Anklang 
finden  konnten ,  als  die  Achtung  vor  dem  in  Verfall  ge- 
ratenen Orden  und  dem  Clerus  selbst  schon  sehr  ge- 
schwunden war.  Auch  wirkten  überhaupt  die  mannig- 
fachen damals  in  der  Kirche  herrschenden  Missbräuche, 
die,  wie  in  den  übrigen  deutschen  Landen,  so  auch  in 
Preussen  lebhaft  gefühlt  wurden. 

Zum  Gebiete  des  deutschen  Ordens  gehörte  seit  dem 
Thorner  Frieden  vom  19ten  October  1466  der  ganze  Um- 
fang des  Bisthums  Samland  und  der  grössere  Theil  des 
Bisthums  Pomesanien.  Der  Palatinat  Marienburg,  so  wie 
die  Diöcesen  Leslau,  Ermland  und  Culm  unterlagen  der 
Herrschaft  des  Königs  von  Polen.  Die  Reformation 
konnte  daher  auch  nur  in  Samland  und  dem  Ordenstheile 
von  Pomesanien  ungehindert  und  allgemein  zur  Anerken- 
nung gelangen,  während  in  den  mit  Polen  verbundenen 

*    *  •  i 

5)  S.  Band  L 

6)  S.  Am  ol  dt  Kirchengesch.  Buch  3.  Kap.  4.  S.  218.  folg. 

7)  Zu  diesen  zählen  wir  anch  den  nm's  J.  1440  zu  Marienburg 
verurtheilten  Leonard  (Leander),  finer  <jen  De{  einer  andern 
Gelegenheit  Näheres  mitgetheilt  werden  soll.  (.Inzwischen, 
rergl.  man  Voigt  Gesch.  Preussens.  B.  V.  S.  723.  folg. 
Gesch.  Marienburgs  8.  194.  folg.  421.  422.  Anm.  63.) 
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Landestheilen  sich  schon  deshalb  die  grossten  Schwierig- 
keiten entgegenstellen  mussten,  da  der  König  von  Polen 
durch  Staatsgrundgesetze  verpflichtet  war,  die  katholische 
Religion  aufrecht  zu  erhalten  s). 

Zunächst  wurde  das  Lutherthum  im  Bisthume 
Samland  angenommen«  An  der  Spitze  desselben  stand 
seit  1518  Georg  von  Polen tz  9),  ein  Mann,  welcher 
den  Zustand  der  katholischen  Kirche  überhaupt  und  der 
römischen  Curie  insbesondere  gründlich  kennen  gelernt, 
da  er  selbst  eine  Zeit  lang  als  Geheimschreiber  Julius  II. 
in  Rom  gelebt  hatte.  Er  wurde  die  Seele  der  Reformation 
in  Preussen  und  war  überhaupt  der  erste  Bischof,  der  sich 
für  dieselbe  erklärte  Der  Markgraf  Albrecht, 
seit  1511  Hochmeister  des  deutschen  Ordens,  war  auch 
bald  für  die  neue  Lehre  gewonnen,  da  sein  Aufenthalt 
in  Deutschland  ihn  mit  Andreas  Osiander  und  dann  mit 
Luther  selbst  in  genauere  Verbindung  brachte. 

Die  Reformation  ging  von  der  Hauptstadt  des  Lan- 
des aus«  Gleichzeitig  fanden  sich  an  dem  Dom  und  an 
der  altstädtischen  Kirche  zu  Königsberg  Männer,  welche 
in  evangelischem  Sinne  predigten.  So  werden  uns  Urban 
Sommer,  Georg  Schmidt,  Nicolaus  Jagenteufel  genannt, 
welche  im  J.  1523  der  katholischen  Kirche  entsagten 
Luther  selbst  hatte  ähnlich,  wie  er  im  J.  1520  durch 
seine:  Ermahnung  an  Kaiserliche  Majestät  und  den  christ- 
lichen Adel  deutscher  Nation  von  des  christlichen  Stan- 
des Besserung:  auf  Deutschlands  Fürsten  im  Ganzen  ein- 
zuwirken gesucht,  sich  mit  einem  besondern  Schreiben 

■ 

8)  Darüber  f.  m.  Lengnich  jus  publicum  regni  Poloni  lib.III. 
cap.  IV.  §.  28. 

ff)  Ueber  ihn  Rh  es  a  Programm»,  cit.  IV.  V.  Geb  «er  S.  244. 
folg. 

10)  Freudig  berichtete  dieses  Ereigniss  Luther  seinem  Spalatin 
am  lsten  Februar  1524:  Sed  et  Episcopus  tandem  nnns 
Christo  nomen  dedit  et  evangelisat  in  Prussia,  nempe  Sam- 
biers. (Luthers  Briefe  ron  de  Wette  Th.  II.  S.  473.) 

11)  Vergl.  die  bei  Arnold  t  a.  a.  O.  S.  251.  Anm.  c  —  e,  S. 
200.  Anm.  a.  cit.  Steilen.  (Gebs er  S.  264.  Anm.  •**)« 
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Tom  28sten  März  1523  an  den  Orden  gewendet.  In  die- 
ser „Ermahnung  an  die  Herren  deutschen  Ordens,  falsche 
Keuschheit  zu  meiden  und  zur  rechten  ehelichen  Keusch- 
heit zu  greifen "  1 )  wies  er  nach,  dass  die  deutschen 
Bitter  ganz  besonders  berufen  seien,  durch  Verlassung 
ihrer  hemmenden  und  verwerflichen  Regel  sich  selbst 
Vortheil  zu  verschaffen  und  andern  ein  Muster  zu  werden. 
Er  empfahl  ihnen  aus  rein  menschlichen  und  göttlichen 
Gründen  das  Leben  in  der  Ehe.  „Alle  Ding  dringen, 
zwingen,  locken  und  reizen  Euch  zu  dieser  Zeit,  und 
ihr  daran  Gott  und  seinem  Wort  eine  grosse  Ehre  thut, 
dazu  den  schwachen  Gewissen  ein  trostlich  Beispiel  gebt, 
damit  Gottes  Wort  wieder  auf  in  den  Schwang  käme." 

Dabei  blieb  aber  Luther  nicht  stille  stehen,  sondern 
sendete  auch  tüchtige  evangelische  Lehrer  nach  Preussen. 
So  den  Dr.  Joh.  Brismann,  früher  Mitglied  der  Bar- 
füsser,  welcher  seine  erste  Predigt  am  27sten  September 
1523  im  Dome  hielt  Ferner  den  Dr.  Amandus, 

welcher  auf  den  besondern  Wunsch  des  Markgrafen  AI* 
brecht  nach  Königsberg  ging,  und  zuerst  am  29sten  No- 
vember desselben  Jahres  in  der  altstädtischen  Kirche  pre- 
digte 14).  Desgleichen  den  Dr.  Paul  Speratus,  wel- 
cher um  Pfingsten  1524  als  Schlossprediger  angestellt 
wurde  1")  und  andere. 

Im  Ganzen  wurde  die  Stadt  Königsberg  in  Ruhe 
reformirt.  Der  übergrosse  Eifer  gegen  den  bisherigen 
Cultus  veranlasste  jedoch  einige  schnell  vorübergehende 
Unordnungen  16).  Nun  konnte  auch  die  weitere  Verbrei- 
tung der  neuen  Lehre  im  Lande  erfolgen  17),  welche 

gleichfalls  ohne  Hindernisse  bewirkt  ward,  da  der  im 

» 

1  -  - 

12)  In  Luthers  Werken,  herausgegeben  von  Walch.  Theil  XIX. 
IS.  2157.  folg. 

13)  Ueber  ihn  Rhesa  Progr.  cit.  I.    Gebser  S.  267.  folg. 

14)  Gebs  er  8.  274.  276. 

15)  Arnoldt  a.  a.  O.  8.  256.    Gebser  S.  277. 

16)  Arnoldt  S.  255.   Gebser  S.  274.  275. 

17)  Arnoldt -8.  265.  folg.  271.  folg. 
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*  ■ 

Jahre  1525  entstandene  und  bald  gedämpfte Aufruhr der 
Bauern  im  Samlande  mit  der  Religion,  keinen  Zusammen- 
hang hatte  ls).  iJjm« '.  t  !,ttn!itia2  i,../  *!•.!,•.;'?  .....^ 

In  der  Diocese  Pomesanion  erlebt«  der  Bischof 
Hiob  von  Dübeneck,  welcher  hu  Mai  1521  starb, 
nicht  mehr  den  Anfang  der  Reformation  tf).  Sein  Nach- 
folger Erhard  vo n  Queis,  seit  1523*  erklarte  sich  aber 
sofort  für  dieselbe  und  hielt  seine  erste  evangelische  Pre- 
digt Montag  nach  Lucia  1524  »)..,!   <ft .:/.  „»;.,    i.,.. j,r.-;. 

Der  Markgraf  Albrecht  hatte  inzwischen  im  Früh- 
linge desselben  Jahres  persönlich  durch- Luther  in  .Witten- 
berg den  Rath  erhalten  it  der  Ordensregel** :,ent sagten,  und 
sich  zu  vermählen  2i>  Indessen  könnte ;  ex .  si oh  über- 
haupt, durch  die  Umstände  genöthigt,  nicht  sogleich  der 
neuen  Lehre  äusserlich  geneigt  zeigen,  obwohl  er  um  so 
mehr  dieselbe  im  Stillen  begünstigte*  Daher  drückten 
zwar  seine  Erlasse  noch  besondere  Verwunderung  üher 
den  Eingang  der  Reformation  im  Lande  aua„  doch  sen- 
dete er  gleichzeitig  evangelische  Lehrer  dorthin.  Noch 
am  Sten  November  1524  wurde  er  vom  päbstlichen  .Le- 
gaten Laurentius  de  Campegiis  veranlasst,  dem  Rischofe 
von  Samland  seine  Missbilliguhg  über  die; «erfolgten. ;Un-  . 
ternehmungen ,  insbesondere  gegen  ein,  von  demselben,  jm 
Januar  d.  h  erlassenes  Mandat  mit  verschiedenen  Refor- 
men Cs'  unten  S.  22.)  zu  äussern ,  während  er  zugleich,  ihn  in 
einem  Separatschreiben  ermunterte,  auf  dem  begonnenen 

'  *  

18)  Arnold t  S.  276.  folg.  Wichtige  Beiträge  zur  Geschichte 
dieses  Bauernkriegs  enthalt  der  Foliapt  des  geh.  Archivs; 
Nachricht  von  allerley  Landessachen  1525  —  1556. 

10)  S.  meine  Abhandlung:  Die  Metropolitanverbindung  Riga's 
mit  den  BisthUmein  Preussens  (in  Illgen's  Zeitschr.  für  die 
histor.  Theologie.  Band  VI.  Heft  2.)  An m.  110.  folg.  Daher 
irren  mit  allen  frühem  Schriftstellern  auch  Geb ser  a.  a.  O. 
S.  280.  und  Schubert  im  Berliner  Kalender  1835.  S.  47., 
wenn  sie  behaupten,  Hiob  sei  «war  kein  entschiedener  Be- 
schützer, aber  doch  auch  kein  Gegner  der  Reformation 
gewesen.  . ,  .  ■  •   «  » 

20)  Acta  Borussiea  T.  II.  S.  666.   Arnold  t  S.  258. 

21)  S.  Luthers  Schreiben  bei  de  Wette.  Th.  2.  S.  40*..  . 
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Wege  fortzufahren  s2).  AI«  dann  ein  Breve  Clemens  Vif. 
vom  1  sten  Dee^mber  d.  J«  den  Legaten  autorisirte,  gegen 

,den  Bischof  von  Samland  einzuschreiten  und  als  die- 
ser dorn  Markgrafen  am  15 te«  Januar  davon  NaAricht 
gab  uncf  ihn  aufforderte  4  de«  Biscbot '  au< 'entsetzen  \  ant- 
wortete Alb  recht  am  24  s  ton  desselben-'  Monats  auswei- 
chend und  entschuldigend  s*).,"?'1  :—  •'•  '  5>scd^i -./.....i 
-  f  Schob  am- 08MF9  April  ^«seHwti  Jbhwi  höb  der 

Markgraf  beim  Abschlüsse  des  Friedens  zu  Krakau  mit 
dem  Könige  Sigismund  von  Polen  :für  sich  und  die  deui- 
sehen  Bitter  im  Gahzen  die' Ordensgelübde  auf  und  em- 
pfing dat Ofdeusgdbtet  als* ein  w«*tltcheÄ  und  erbliches 
Land  tu  Lehen?' "¥oi  der  rteligio«  selbel wnr  Ü»  Ftie- 
den  weiter  nidht  die  Hede,  als  dass  Albert  Recht  und 
Gerechtigkeit  au  handhaben  vei  sprac  h  J.  Sigismund 
war  dabei  nicht  unbesorgt,  dass  ihm  der  Pabit  deshalb 
einen  Vorwurf  muche*  •  kftimte  und  suchte  sich  bei  sei- 
nem Gesandten  in  Koni  ,  Johannes,  von  Danzig,  dagegen 
im  Voraus  zu  schützen ,  indem  et  ihm  schrieb ,  es  sei 
deshalb  wegen  der  Religion  * nichle  beschlossen  worden, 
weil  sie  nicht  unmittelbar  das  streitige  Verhältnis«  be- 
.  rührte ,  überdies  auch  jede  Bemühung  deshalb,  zu  sunt 
angewendet  worden  wäre,  da  fast  im  ganzen  Ordehsge- 

I riete  der  Katholicismus  bereits  unterdrückt  »ei  26).   

■  '  aujj  ■'  r  :n "    •*«     ■■-  ».         .....«,  ...... 

22)  Geutfer  S.  278.:279,   '  ,   >  t. 

23)  „Elim  tarn  vigore  tnarntn  legationis  facultatum,  quam  auc- 
toritate  quoqne  nostra,  qnam  in  te  plenam  ad  ~ Ii« iTS" "efffec- 

!j  bm  transferimus,  citatum  jhbea*<  ante  te  persona« fcer  cobi- 
ul  pärere,  ac  tamqoam  seditiosum  ac  perperam  de  fide  et  sede 
Apostolica  sentfentem,  qni  <«tiam  crimen  periexii  inöürrisse 
i    cen  send  Ii«  est,  causam  dicere  cogas  et«.4'    Erläutertes  Preus- 
■><•.    «en  J,  8.  839.  folg. 

24)  Erl.  Presen      S.  845.  folg.       i  U 

25)  „quod  ad  ecclesiasticorum  bona  et  jurisdictionem  «ttinet, 
.   4    ad  reouisiKoneäi  ecclesiasticorum  unicuiqne  justitiara,  ot 

Christianum  ,  äeqinim  et  jus  tum  est,  administrabo  — »  .  Una 
:"  cnni  episcopis  juvabft ,  ut  ecclesiastici  extra  Ordinationen!  uni- 
versalis Sauctae  Ecclesiae  se  gerentes  debita  castigatione 
emendentur."  Pririlegfa  der  Stände  Preueseas  S.  33.  *.  34.  a. 

26)  „De  reli«ione  nihil  inter  HOB  actum  est:  tum  euia  Interesse 
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Unt  dieselbe  Zeit  schrieb  Luther  in  der  Vorrede  der 
dem  Bisehofe  von  Polen tz  gewidmeten  Uebersetzung  des 
fünften  Buchs  Mosis:  Siehe  diess  Wunder!  In  vollem 
Lauf,  mit  vollen  Segeln  eilt  das  Evangelium  nach  Preus- 
sen, wo  es  nicht  gerufen  und  nicht  gesucht  ward.  Im 
obern  und  untern  Deutschland  dagegen,  wohin  es  von 
selbst  kam,  wird,  es  mit  jeglicher  Wuth  und  Wahnsinn 
geschmäht,  abgewehrt  und  verscheucht  2T). 

Die  katholische  Kirche  War  aber  nicht  geneigt,  so 
schnell  Preussen  aufzugeben  und  Hess  es  daher  nicht  an 
Versuchen  fehlen ,  dasselbe  Wieder  zu  gewinne»,  Die 
Sorge  musste  auch  um  so  grösser  sein ,  als  die  Reforma- 
tion sich  über  die  rein  katholischen  Sprengel  zu  verbrei- 
ten anfing.    <  •*!  *•  :»*••"«* 

Der  Bischof  von  Ermland  Fabian  (1512  —  1523) 
war  gegen  die  Neuerungen  nachsichtig  und  in  mehren 
Städten  seiner  Diöcese  hatte  die  evangelische  Lehre  be- 
reits Eingang  gefunden.  Du  trat  aber  sein  Nachfolger 
Mauritius  Ferner  (i523  —  1537)  mit  Entschiedenheit  für 
die  alte  Religion  auf,  erliess  am  20sten  Januar  1524  ein 
Edict  gegen  das  Lutherthum ,  und  da  die  späteren  Bi- 
schöfe in  ■  gleichem  Sinne  wirkten,  blieb  für  lange  Zeit 
der  Protestantismus  vom  Ermlande  ausgeschlossen.  Das- 
selbe geschah  im  Bisthume  Culm  und 'Leslau 

Um  aber  den  Katholicismus  auch  in  dem  reformirten 
Lande  herzustellen,  bemühten  sich  die  Pabste  zunächst 
den  Markgrafen  Albrecht  zu  verdrängen.  Der  Bannstrahl 
und  die  Achtserklärung  des  Kaisers  1531  blieben  jedoch 

nostra  nihil  ridebatur;  tum  quod  ordinis  institutores  non 
fuerimus:  tnm  vero  quod  fere  in  tota  ditione  prorsus  de  tota 
religione  Catholica  sit  actum  et  deploratnm"  Hartknoch 
S.  275.  Bock  Grundriss  von  dem  Leben  des  Herrn  Albrecht 
des  altern.    (Königsberg  1745.  8.)  Sf  191. 

27)  Luthers  Werk.  Jenaer  Ausg.  Th.  3.  S.  76.  s.  bei  de  Wette 
Th.  2.  S.  647,  die  Vorrede. 

28)  s.  unten  Abschn,  TL.  Die  zum  herzoglichen  Preussen  gehö- 
rigen Ortschaften  des  Bisthums  Ermland  wurden  1528  dem 
Samländischen  u.  Pomesanischen  Sprengel  einverleibt,  (s. 
Leo  hist  Prussiae  p.  426.  Arnoldt  S.  26&). 

b* 
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wirkungslos.  Vergebeiii  war  auch  die  Bemühung ,  die  fil- 
tere Metropolitan*  und  Diöcesanverfassung  herzustellen. 
Auf  die  frühere  hierarchische  Unterordnung  gestützt  hatte 
der  Erzbisch of  von  Riga  Wilhelm,  Markgraf  von  Bran- 
denburg, den  Bischof  von  Pomesanien  Paul  Sperat  1545 
aufgefordert,  auf  dem  Concil  zu  Trient  zu  erscheinen  Ä). 
lndcss  wurde  dieser  Citation  eben  so  wenig  .genügt,  wie 
der  wiederholt  an  den  Herzog  Albrecht  selbst  ergangenen 
Einladung  30),  an  dem  Concil  Theil  zu  nehmen,  da  ja 
die  evangelischen  Stände  die  Synode  als  eine  nicht  freie 
allgemein  verworfen  hatten.  Vergebens  hatten  auch 
mehre  polnische  Synoden  Anträge  wegen  der  Herstellung 
der  katholischen  Bisthümer  Samjand  und  Pomesanien  ge- 
macht 31).  Die  evangelische  Kirche  blieb  hier  die  herr- 
schende, und  nur  wenige  katholische  Gemeinen  haben  sich 
seitdem  wieder  bilden  können,  wie  die  in  Bialluten,  Thu- 
rau, Königsberg,  heilige  Linde,  Lenzk ,  Przellenk  u.a.32). 

Nach  diesen  Andeutungen  wenden  wir  uns  zur  Ge- 
schichte des  evangelischen  Kirchenrechts  selbst.  Wir  son- 
dern dabei  die  Provinz  Preussen  und  Posen  im  Ganzen. 
Die  erstere  erscheint  bis  zum  Jahre  1832  in  ihrer  kirch- 
lichen Verfassung  und  Verwaltung  in  Ost-  und  West- 
preussen  ge theil t  und  Westpreussen  selbst,  wozu  bis  1781 
auch  Ena  Und  gehörte,  kann  erst  Seit  der  Wiedervereini- 
gung mit  Ostpreussen  unter  derselben  Regierung  1772  na- 
her in  Betracht  gezogen  werden.  Sowohl  für  Westpreus- 
sen, als  Posen  muss,  was  die  ältere  Zeit  betrifft,  eine 
allgemeinere  Darstellung  genügen. 

Hiernach  rechtfertigt  sich  die  für  die  jetzt  folgende 
Entwicklung  angenommene  Ordnung  des  ganzen  weitschich- 
tigen Materials* 

29)  a.  meine  Abhandlung  über  Riga.  Anm.  121. 

30)  s.  das  Breve  Pins  IV.  vom  20sten  Mai  1561  im  geh,  Archir 
zu  Königsberg  Schiebt  XVI.  Nro.  L 

31)  meine  cit  Abhandlung  Anm.  100.  124 

32)  Arnold*  S.  408.  483.  folg.  592.  folg.  806.  folg. 


Digitized  by  Google 


•     f  ■««      •       »•»     •  ••  * 

•  •»    » ■ 


V         ff,  ' 


.  o       •   •     •«  •     .'  .       ■        ..  , 


•  •  •  •  •  » 

t 

■         •      ■«  *  i  . 

-4  »  •  *       «       •  . 

9  • 

Erstes  Kapitel. 

Von  der  Einführung  der  Reformation  bis  zum  Tode 
. .   des  Herzogs  Albrecht  1568. 


I^ie  Religionsveranderung  des  bisherigen  Ordenslandes , 
jetzt  eines  weltlichen  Herzogthums ,  führte  nothwendig  zu 
einer  Umgestaltung  wie  der  Lehre,  so  auch  der  kirchli- 
chen Verfassung  und  Verwaltung.  So  wie  Luther  he- 
trachteten  auch  die  Reformatoren  Preussens  die  Lehre 
als  die  Hauptsache  und  wendeten  darauf  ihren  besondern 
Fleiss.  Die  ersten  Predigten  eines  Georg  von  Polentz, 
Brismann   und  anderer  sind   in  dieser  Beziehung  von 

hoher  Bedeutung.  '    » 

In  seiner  Weihnachtsrede  1523  sprach  Polentz  mit 
besonderm  Eifer  gegen  die  Ordensgelübde,  für  die  allei- 
nige Autorität  der  heiligen  Schrift ,  den  Gebrauch  der 
deutschen  Sprache  bei  der  Taufe,  gegen  die  Verehrung 
der  Heiligen,  die  Winkelmessen,  Seelenmessen,  das  Feg- 
feuer u.  8.  w.  *).  Bald  darauf  am  15ten  (nach  andern 
am  18ten  oder  28sten)  Januar  1524  erliess  der  Bischof 
ein  Mandat,  nach  welchem  die  Taufe  in  der  Mutter- 
spräche  vollzogen  werden  sollte  und  in  welchem  er  be- 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

1)  8.  Arnold  t  S.  253.  Anm.  d.  G  rhu  er  S.  271.  Nicolorins 
Die  bischöfliche  Würde  in  Preusten»  erangeliacher  Kirche. 
8.  11.  folg. 
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sonders  Luthers  Uebersetzung  der  heiligen  Schrift  und 
verschiedene  Werke  desselben  dringend  empfahl  2). 

In  gleicher  Weise  sprach  Brismann,  der  schon  1523 
Luthers  Ansicht  über  die  Gelübde  gegen  den  Franciscaner 
Caspar  Schatzgeyer  vertheidigt  hatte  3),  gegen  die  Ohren- 
beichte 1524  4)  und  trat  in  mehren  Schriften  und  Predig- 
ten für  das  evangelische  Bekenntniss  auf.  Georg  von 
Polentz  aber  erliess  am  15ten  August  1524  noch  ein  be- 
sonderes Mandat  an  die  drei  Städte  Königsbergs ,  und 
verbot  darin  das  Wort  Gottes  und  die  Lehren  desselben 
zu  schmähen ,  untersagte  "auch  die  Trinkgelage,  welche 
Laster  aller  Art  herbeiführten  5V  , 

Eine  umfassendere  Organisation  des  Kirchenwesens 
konnte  erst  bewirkt  werden ,  nachdem  der  Herzog  selbst 
am  9ten  Mai  1525  nach  Königsberg  zurückgekehrt  war. 
Die  bestehende  Jandständische  Verfassung  ■«)  gab:*!*  An- 
lass  einen  Landtag  auszuschreiben i«  welcher  am  Sonntage 
najch  Himmelfahrt  (am  28stcn  Mai)  zusammentrat.  Auf 
ihm  entsagten  die  noch  nicht  übergetretenen  Bitter  dem 
Gelübde,  und  in  Folge  der  weit  er  n  Verhandlungen  wur- 
den auch  die  Domkapitel  z«  ^Königsbergs  und  Mhrienwer- 
der,  aufgelöst  7).  ,  .   iJlsA   .»      •  <  *l 

....  Eine  wesentliche  Umgestaltung  der  bisherigen  kirch- 
lichen Verfassung  8),  insbesondere  eine,  andere  Stellung 
de*  Landesherrn,  und,  der,  Geistlichkeit  musste  jetzt 
aber  eintreten,  .äIs   die,  «Bischöfe   ihrer  früheren  weit- 

1 1 1  hu         .    (. »i  ».«'•♦-.    »•  ,' 

2)  ,  Harfknöch  S>  269.   Arhold't  S.  253.    Gebser  'S.  273. 
.<  Das  Mandat  ist  gedruckt  in  Lutger«  Schriften.  Wittenb. 

1  Aüsg.  ßfc  WTlTilC   Jenaer  Ausg.  Tb.  i'&dl.  Ausg. 
h    t.  Walob.«  Thi •  lft  H;  2427.,  so  wie  auszugsweise  4>ei  Hart- 
kuoch  a.  a.  O.   Nicglp  vius,  S.  14.  15.  u.  3. 

3)  Gebser.  S.  209.  ' 

4)  Gebser.      281;    t'   n\U    ...  ..|-»t«.      f:  »r..    (  »,  f.,..,;;. 

Königsberg  J822. 

,.D  Gebter  .8*  201*  «*>  ? -r.»  ilnrz  k<>  Oc.M-h.  Preussehs  «.  IV. 
,.  8.  43f>  305,  f#ig.        ..tl-T  ...i  <.U,;?;    .  t  ^«1 

8)  S.  Band  I.  S.  77.  folg.  ,;   |»  »t 
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li^  .Jfiik«.#  es,  *)efcöit*>:  ihn«*;  *fo  der  Begründung 
der  Diöcesen  ein  Drittheil  derselben  —  entsagten.  /  Zu- 
erst  that  dies  Georg. von  ^el-enta  auf  dem  genannten  Land- 
tage, indem  -er  -  feierHeh  ■•erklart*  ,'  dass  ihm  „nach  dem 
Evangelium,  als  einem  Bischele,  der -das  göttliche  Wort 
zu  predigen und.  &Hi  verkündigen  icb^dig ,  nicht  /gebore 
Land  ;und  ,l»euM  »tt^egfeRea,  sonder*  dem  Wahren  und 
lautern  Wort  Gottes  anhängig  :$u  seyo.tund  dasselbe  allein  % 
abzuwarten4'.  Der  Herzog  nahm  diese  freiwillige  Hin- 
gabe so,  indem  er  augleich  die  ganze  Versammlung  zu 
Zeugen  aufrief  >  da&s*de?~Wsefcof  nicht  von  ihn»  zu  dieser 
Resignation  yeranJw^wwdeji ,  was  derselbe  no eh  beson- 
ders, bekräftigte  diesem  Heispiele  folgte  auch  der  Bi- 
schuf  von  Pomesanie«  Erhard  von  Quais ,  welcher  gleich- 
et »«Ue  hiscli,,flic.hen  Güter ,  die  Ae.nter  und  Gebiete 
vo n  K iescn bürg ,  Preu^si  sch  -  Mark  -  und  Marienwerder  an 
A)tee*lit?afcftai  f0)»  .   i!>:.«  t,;:  a'.!.!olad  brru  :  : 

J>iß  kirchlichen  Einrieb tungen  im  Lande  erfoigten 
nun  nach  und  nach,  Anfangs  theil weise  noch  im  engeren 

von 

denen  spätem -aber:  bedeutend  abgewichen  wurde«  ■ 

1  Von  Wich tigkeit  •  ist  gleich  die  erste  Verordnung , 
Welche  .  Albrecht  nach  :  der  Einführung  der  Reformatio^ 
am  fiten  Juli  1525  erHess         Sie  .erging  „zu  Lob  .und 


1  I       £  9 

9)  Geb  »er  8.  292.  29l  und  die  Clt '  per  Bischof  erhielt  zu- 
gleich einen  angemessenen  Lebensunterhalt  zugesichert» 

10)  MrkniMle  dat,  Ortel.sbnr-  am  Tag;e  Severin!  (d  23.  Ort  oh  er; 
1527  im  Original  im  peh.  Archir  zti  Königsberg  Schiebl.  I. 
uro.  60.,  mitg'etheitt  im  Anlunee  als  nro.'I.      '  " 

11)  Bei  v.  Baczko  Gesch.  Prenssens  H.  IV.  S  173  —  175. 
176—178  ,  jedoch  nur  unvollständig;  Ein  gedrucktes'  voll- 
ständiges Exemplar -besitzt  das  geh.  Archiv  zu  Königsberg;. 

.  .  Das  Mandat  wurde  den  Aemtern  unterm  13.  Juli  zugqfer- 
tigt,  mit  der  Erinnerung;,  dass  am  Sonntage  nach  Bartholo- 
ms!'efn  Landtag  in  Königsberg;  gehalten  werden  solle;  um 
.  wei  tere  Entscheid  im  r  zu  treffen  (s.  das  Ausschreiben  in  dem 
Folianten  des  geh.  Archivs:  Nachricht  vo»  allerley  Landes- 
sachen  1525  -  1556.  fol.  I.) 


.  / 
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Heiligen  * .  um  gemeine»  christlichen  Glnubens?«  willen,*« 
Es  wurde  darinn —  {••»•,»-»*  >f»  t ■  •*.»  •"■•.'7  <••'. 

1)  den  Pfarrern  auferlegt,  das  Evangelium  lauter 
und  rein,  treulich  und  christlich  zu  predigen ,  darüber  zu 
wachen,  dass  jeder  'solcher  Predigt  gemäss  lebe,  dass 
nicht  Wihkelpredtger  auftreten  oder  falsche  Lehrer,  wel- 
che den  'christlichen-  Glauben  unterdrücken,  dass  sie  An- 
zeige von' solchen  machen,  damit  ihre  "Lehre  verhört,  er- 
kannt und  geurtherlt 'werden  möge  ,  denn  „  welicher  die» 
sem  Christcnlichen  befelich  nicht  nachfolgen  wirt,  sonder 
änderst,  denn  was*  Christus  Wort  sinty  leren  thut  oder 
czu  leren  gestattet^  denselbigen  wollen  wir  mit  nirhten 
yn  unserm  Herczogthumb  leyden,  sondern  uns  dermassen 
mit  Straff  gegen  yhm  erzeygen,  wie  uns  denn  das  Ampt 
des  Kchwerdts ,  wider  die  -  Ungehorsamen ,  und  sonderlich 
Widder  die  auirruriscnen ,  czu  gebrauchen  von  uott  nurge- 
legt und  befohlen  ist."  —  Zugleich  wurden  die  Gemeinen 
aufgefordert,  wie  bisher  ihre  Geistlichen  zu  unterhalten. 
*»  »  I  2)  wnrde  das -Zutrinken  und*  die  Gotteslästerung, 

3)  ungeziemendes  Schwüren  und  Fluchen,  «••»••• 

4)  unordentliches  Leben  ausser  der  Ehe  verboten ,  auch 

5)  jedem  untersagt,  religiöse  Gespräche  ohne' Zucht 
und  an  unpassendem  Orten  zu  fuhren.  Auch  wurden  die 
Amtleute  beauftragt),,wo  heyraliche  Winckelprediger,  Meute- 
macher,  odder  andere  nnch  ristliche  lerer  ,  von  Mannen  od  der 
Frawen  vnd  sonderlich  das  Abgotterisch  leben ^  mit  ehr- 
erbietung,  vnnd  anbetung  der  Bockheyligen,  warsagun- 
gen ,  vnnd  dergleichen  gemeynschafften ,  die  solich  un- 
christenlich  wesen  üeben  theten  ,  eyn  ernstlich  aussehen 
zu  haben":  die i  welche  sich  davon  nicht  abbringen  Hes- 
sen, sollten  bestraft  werden. 

t.  Diese  Verordnung  sollte  von  den  Geistlichen  wie- 
derholt von  den  Kanzeln  publicirt  werden«  Das  Gesetz 
selbst  war  aber  natürlich  nicht  ausreichend  und  mehr 
nur  dazu  bestimmt,  die  erforderliche  Ordnung  vorzube- 
reiten. ,  Gleichzeitig  waren  deshalb  Georg  von  Polentz; 
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und  Erhard  von  Queis  beauftragt  worden,  ein  umfassen, 
deres  Kirchenj^esetz  auszuarbeiten.  Sie  genügten  diesem 
Begehren ,  indem  sie  dem  im  December  desselben  Jahres 
versammelten  Landtage  eine  „mit  Rath  ihrer  Mitbrüder, 
der  Prediger  zn  Königsberg,  nnd  Bewegung  aller  Um» 
stände««  entworfene  Kirebenordnung  überreichten ,  welche 
Ton  demselben  auch  einhellig  angenommen  ward.  So  er- 
schienen  die :  t  ***'         ■»•»iln  f,  ,  .*.  !.«*., 

Artikel  der  Ceremonien  und  anderer  i 
Kirchen  'Ordnung;  43)t    >•  ;  ^ 

Sie  «enthalten  Festsetzungen  über  äussere  und  innere 
kirchliche  Angelegenheiten.  Die  heiligen  Handlungen, 
besonders  der  ganze  Gottesdienst  erscheinen  noch  in  Tieler 
Uebereinstimmung  mit  den  katholischen  Einrichtungen, 
nach  den  von  Luther  in  seiner  Uehersetzung  des  Tauf» 
hüchleins,  der  formula  missae  et  communionis,  von  der 
Ordnung  des  Gottesdienstes  in  der  Gemeine  im  J.  4523 
gemachten  Vorschlägen  u).  Der  Gesang  sollte  abwech- 
selnd lateinisch  und  deutsch  erfolgen,  und  beim  Chorge- 
sange  sollten  etliche  der  alten  Priester,  so  hierzu  dien- 
lich, angewendet  werden.  Die  Taufe  sollte  in  der  Kirche 
mit  den  hergebrachten:  Formen,  jedoch  in  deutscher 
Sprache*  ohne  Anwendung  des  Chrisma  vollzogen ,  beim 
heiligen  Abendmahl  die  Eievation  des  Brots  und  Weins 
erfolgen  %    Die  schon  in  älteren  Gesetzen  «)  gegen  das 

12)  S.  Hartknoch  S.  277.  278.  Arnoldt  S.  263  —  265. 
(Hehn ig)  De  constitutionibns  ecclesiasticis  Lutheranomm 
in  Borussia  a.  tempore  Reform atfonis  usque  ad  nostram  ae- 
tatem.  Progr.  J.  p.  7.  (Regim.  1803.  4,).  Eine  Ueber  sieht 
der  Artikel  im  Anhange  als  nro.  IX 

13)  M.  rergl.  Flügge  Gesch.  des  deutschen  Kirchen,  und  Pre- 
digtwesens. Tb.  2.  (Bremen  1800.  8.)  S.  172.  folg.  —  Die 
Formnlare  für  die  verschiedenen  heiligen  Handlungen  finden 
sich  in  der  »weiten  Abtheilnng  der  Kirchenordnung  von 
1526.  Vergl.  noch  Borowski  über  die  liturgischen  Formu- 
lare, besonders  der  lutherischen  Gemeinen  in  Prenssen« 
Königsberg.  17U0.  4.  j 

14)  Ueber  einige  Aenderungen  im  J.  1537.  1544.  s.  unten  Anm. 

15)  S.  Band  1  Anbang  p.  156.  n.  37.  und  öfter. 
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Erdrücken  kleiner  Kinder  im»  Schlafe  und  aus  r  Unvotsicb- 
tigkeit  angedrohte  fvffcntlkbe  Busse  wurde  feVAen*l#eil» 
Die  hohen  Feste  sollten  mit  je  drei  Tng*n  begangen, 
auch  die  Feste  Circumcisionis  ,  Epiphaniae  ,  Puriiicationis, 
Annuneiationis ,  Coenae  domini ,  Parasceves  ,  Ascensioni.s , 
jed o ch  ohne  Lieh  t  weih  en  ,  Flad enweihen  und-  dergleichen 
Zusätze  gefeierty  das  Gedächtnis*  Johannis  des  Täufers 
und  der  Apostel  aber  nur  am  vorhergehenden,  Sonntage 
verkündet  werden.    Wegen   der  Kireheuzucht  wurde  ins- 
besondere bestimmt,   dass  in  dringenden  Fallen   auch  zur 
Excommunication  geschritten  werden  könne,    „doch  dass 
hierinnen  nichts  fürgenommen  Werde    ohne  fürgehende 
Warnung,  und  dass  die  Gemeinde  mit  dem  Diener  das 
Urtheil  falle.*'     Es  sollten  auch  besondere  Ehegerichte 
mit  geschickten  Officialen  bestellt  werden.    Dec  Offioial 
sollte  in  dein  ganzen  Sprengel  von  Zeit  zu  Zeit  umher 
reisen   und  Gericht  halten.    Die  Entscheidung   über  Ehe- 
bruchsachen  wurde  ihm  auch  überwiesen ,  -doch;  schien  es 
zweckmässig,  einen  Rathmann  beizuordnen ,  „damit  auch 
die  weltlichen  gerrebte  alhier  ihr  einsehen  haben  möchten.1' 
Die  ganze  Ordnung,  durch  welche  „nicht  der  christ- 
lichen freyheit  czuentgegen  eyniche   nott  oder  geezwang 
gemacht,    vnd  also  den  gewissen,   wie  vormals  durch 
menschen  Satzung  geschehen ,  stricke  gelegt  werden  sollen , 
sondern  alleyne  das  wir  hierynne  als  durch  eyrie  bürger- 
liche wilkörliche  Ordnung,  formlichen  vnd  ordentlichen  , 
auch  so  vil  es  möglichen  eynerjey  weyse  handeln  und 
gebühren  mögen",   diese  Ordnung  sollte  „durch  •  beson- 
dere Visitation  verkündigt  und  erklaret  werden."  Daher 
war  auch  in  einem  eignen  Artikel-  bestimmt,  dass  jährlich 
einmal  oder  öfter  nach  Bedurfniss  in  jedem  Bisthume  eine- 
Synode  gehalten  würde  „der  pfarrer  oder  prediger  lehr 
vnd  leben  zu  erforschen ,  ihnen  in  ihren  zweiffein  oder 
gebrechen  räthig  vnd  hülffig  zu  sein,  vnd  was  sonst  in 
ecclesia  von  nöthen  ist  zu  ordnen,   schaffen,  corrigi- 
ren,   auch  au  11  am  sehen,   dass  jeglichs  kürohspiel  ihr 
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pfarkirchen  als  ein  geroeine  gehe w de  in  wesentlichen 
ku  halten."  "  ti»  # 

Gleichzeitig  mit  der  Kirchenordnung  .und  zur  Er- 
gänzung derselben  erschien  nm  Anfange  des  Jahres  1526 
eine  Landesordnung  16),  welche  von  den  Ständen 
ebenfalls  auf  dem  Landtage  Sonntag  nach  Nicolai  (t>ten 
December)  1525  angenommen  ward.  Vort  den  80  Artikeln 
derselben  17)  gehen  uns  hier  zunächst  an.  Art.  1«  Von 
Erwählung  der  Pfarrer.  2.  von  Unterhaltung  der.  Pfar- 
rer. 3.  vom  Kirchgang.  4.  von  Erhaltung  der  Schulen 
und  derselben  Vorsteher.  5.  vom  Gehorsam  der  Kinder« 
6.  von  geistlichen  Lehen,  Gilden  -  **d  Brüderschaften, 
32.  von  ^Zauberei  «ad  BockheiHgen.  33..  von  :Wiritb- 
schaffen.  34.  von  Kostungen  in  den  kleinen  Städten  und 
auf  dem  Lande.  35.  \  m  Für  hang  und  Kindelbier..  7G.  von 
den  Cereroonien.  77.  von  den  unfursichtigen  Müttern, 
so  bisweilen  ihre  Kinder  im  Bett  ersticken^  79.  vom 
Ehebruch..7  n»v       *.;:ict  '**'*•  f!~j  i>  rr  «;f      ,H  rat*/ 

Der  Herzog  bestätigt  zunächst  sein  nvor  ausgegan- 
genes Mandat",  offenbar  das  oben  genannte  vom  Oten 
Juli  1525,  und  erlässt  dann  Jnehr  überwiegend  poli*eir 
liehe  und  das  äussere  Kirchen  Wesen  betreff  ende  Verord- 
nungen». So  wie  er  hei  einigen  Herseihen  ausdrücklich 
auf  das  früher  Hergebrachte  hinweist,  so  findet  sich  auch 
bei  vielen  andern  eine  nicht  geringe  Uebereinstlirnnirng, 
wie  namentlich  im  Artikel  von  VVirthscbaften  und  Kos- 

16)  Die  I^andesordnungt  ist  einige  Tage  vorher  beschlossen,  da 
im  Art  76\:  von  den  Ceremonien-«  auf  die  Ki rchenordnung, 
Welche  die  Prägten  anstehen  lassen  werden,  hingewiesen 
wird.  •  ,*..». 

17)  Eine  Uebersicht  derselben  findet  sich  in  Faber-' s  Prenipi- 
schem  Archiv,  Sammlung  I.  (Königsberg  1809.  -8.)  S.  155. 
folg:.  Die  Hanptaräkel  des  Gesetzes  erschienen  unter  dem  - 
Titel:  Etliche  auszcecKOgene  Artickel  ausz  gemeyner  Lands- 
ordn ting  des  Hertxogthumbs  ynn  Prenesen r  .-»-  Das  auf  Per- 
gament geschriebene  vollständige  Original  befindet  sich  im 
geh.' Archiv  zu  Königsberg.  Daraus  sind  die  da»  Kirch en- 
wfsen  angehenden  Vorschriften  im  Anhange  als  nro.  III. 
mi  t  <*  e  t  h  e  i  1 1.  •  ■»  -      .  »  «.(»;•■     -  - 
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fangen,  in  welchen!  den  übertriebenen  Schmausereren  bei 
Verlöbnisg-,  Hochzeit-  und  andern  Feierlichkeiten  be- 
gegnet ist  w). 

Das  Gesetz  sollte  vierteljährig  in  einer  allgemeinen 
Volksversammlung  an  den  einzelnen  Orten,  und  ausser- 
dem am  ersten  jeden  Monats  in  den  Rathtversammlungen 
der  Städte  vorgelesen  werden. 

7  Die  wesentlichen  Bestimmungen  dieser  Ordnung 
wurden  mit  einigen  Zusätzen  auf  der  zu  Marienburg  am 
Martinitage  1529  gehaltenen  Tagfahrt  wiederholt19).  Da- 
raus sind  besonders  bemerkenswerth  die  Artikel?  Von 
Gehorsam  der  Kinder,  dass  sich  niemand  vor  gethaner 
Schicht  und  Theilung  vereheliche ,  von  unmassigen  Kosten, 
von  geistlichen  Lehen  tu  s.  w.,  Von  Ledig  oder  Müssig- 
gängern  und  Doppelspiel,  von  denjenigen ,  so  sich  mit 
zwei  Personen  ehelich  verheirathen. 

*  <  Bereits  am  letzten  März  des  J.  1526  erging  nun 
vom  Herzoge  und  den  beiden  Bischöfen  ein  Visitations- 
mandat, um  die  in  der  Kirchen-  und  Landesordnung  auf- 
gestellten Grundsätze  in  Vollziehung  zu  bringen.  Es 
wurden  hiedurch  der  Hauskomthur  zu  Königsberg  Adrian 
von  Waiblingen  und  Dr.  Paulus  Speratus  beauftragt,  we- 
gen der  Versorgung  der  Pfarrer  und  sonstiger  Ordnung 
mit  den  einzelnen  Gemeinen  zu  unterhandeln  :o).  Indes- 

ld)  M.  yergl.  die  älteren  Vorschriften  in  Band  I.  S.  131,  folg. 
und  den  Art.  33.  bei  Faber  a.  a.  O.  S.  168 — 173. 

19)  S.  Ausszugk  ertlicher  Articul  auss  gemeyner  Landsordnung 
des  Hertzogthumbs  ynn  Prenssen.  1529. 

20)  Die  Vollmacht  des  Herzogs  nnd  Bischofs  Georg  r.  Polentz 
findet  sich  im  Entwürfe  im  geh.  Archiv  zu  Königsberg,  im 
dem  Packet:  Kirchen- Visitationen  von  1526  —  1544,  nnd  ge- 
druckt bei  Nico  lo  vi  us  a.  a.  O.  S.  102—104.  Die  1  nstruc- 

*  tion  selbst,  nach  welcher  die  Visitation  bewirkt  werden 
sollte,  ist  nach  einer  gleichzeitigen  Copie  des  geh.  Archivs 
fm  Anhange  als  nro.  IV.  abgedruckt.  Diese  beim  Ab- 
druck benutzte  Copie  enthält  einige  Randbemerkungen  v.  Paul 
Sperafs  eigner  Hand,  namentlich  beim  Art  8.:  isz  iets  nicht 
von  noten,  und  beim  letzten  Art.:  alienus  hic  articulus  ab 
instltnto  nostro  .  cnrabit  magistratus.  Vor  der  Abreise  Ist 
demnach  von  den  Visitatoren  eine  Erledigung  dieser  Punkte 
als  für  sie  nicht  passend  bewirkt  worden. 
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sen  wurden  ihre  Bemühungen  nicht  überall  mit  gleichem 
Erfolge  gekrönt  so  dass  am  24sten  April  1528  Al- 
brecht ein  besonderes  Mandat  erlassen  musste,  nach  wel- 
chem eine  allgemeine  Visitation  von  beiden  Bischöfen 
selbst  bewerkstelligt  werden  sollte  22).  Die  Visitation 
gesetiah  nach  der  „ihnen  zugestellten  Austheilung",  so 
dass  jeder  wohl  in  seiner  Diöcese  sich  dem  Geschäfte 
unterzog.  Deshalb  waren  auch  schon  am  lOten  Mars 
d.  J.  die  früher  der  Jurisdiction  des  Bischofs  von  Ena* 
land  unterworfenen  Ortschaften  des  herzoglichen  Prelis« 
sens  den  Sprengein  von  Samland  und  Pomesanien  zuge- 
schlagen worden  21). 

Die  beiden  Bischöfe  sollten  in  den  einseinen  Ge- 
bieten Versammlungen  zeitig  ausschreiben  und  auf  den- 
selben die  Begrenzung  der  Pfarrbezirke  anordnen ,  wobei 
sie  möglichst  die  frühere  und  die  bei  der  vorigen  Visi- 
tation etwa  schon  bewirkte  Verkeilung  beizubehalten 
hätten.  Dann  sollten  sie  den  Wandel  und  die  Lehre  der 
Pfarrer  prüfen,  ihnen  die  gedruckten  Postillen  und  das 
Büchlein  der  Ceremonien ,  wenn  sie  es  nicht  schon  hät- 
ten, aushändigen  und  ihnen  anzeigen,  dass  sie  eine  for- 


21)  Durch  ein  besonderes  Circulare,  Dienstag  nach  Lichtmess, 
(den  5.  Februar)  1627  (im  Fol.  des  geh.  Archivs:  Nachriehl 
ron  allerley  Landessachen  foL  26.)  wnrden  die  Aemter  aufgefor- 
dert, die  bereits  getroffenen  Anordnungen  der  Commissarien 
fest  xu  halten.  Dies  geschah  aber  keineswegs  und  schon 
am  Donnerstage  nach  Cantate  (23.  Mai)  d.  J.  (a.  a.  O.  fol. 
28.  20.)  musste  wiederum  und  ernstlicher  darauf  gedrungen 
werden.  Ebenso  musste  am  Mittwoch  nach  Trinitatis  (10  Juni) 
d.  J.  (a,  a.  O.  fol.  30.)  gegen  die  willkUhrliche  Ein-  und 
Absetzung  der  Pfarrer  ein  besonderes  Mandat  erlassen  werden. 

22)  Dieses  Mandat  bei  Nicoloviua  S.  104  —  109.  Gebs  er 
a.  a.  O.  8. 300.  behauptet  zuviel,  indem  er  sagt,  dass  schon 
1526  Adrian  von  Waiblingen  und  Sperat  das  Land  in  Paro- 
chien  getheilt  und  den  Pfarrern  nach  den  gedruckten  Arti- 
keln die  Einkünfte  angewiesen.  Höchstens  war  dies  theiU 
weise  geschehen,  wie  das  Mandat  von  1528  ergiebt, 

23)  S.  oben  8.  19.  Anm.  28.  In  der  Landesordnung  von  1526 
Art.  I.  war  noch  das  Institutionsrecht  des  Bischofs  ron 
Ermland  für  die  in  seinem  Sprengel  gelegenen  Kirchen  des 
herzoglichen  Gebiets  anerkannt  worden. 
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ma'  copulandi  erhalten  würden.  Fair  <liö  Zukunft  soll 
keine  Herrschaft  mehr  einen  Geistlichen  anstellen,  der 
nicht  zuvor  vom  Bischöfe  geprüft  und  demselben  präien- 
tirt'  worden.  So  wie  hierbei  sei  überhaupt  den  Amtleuten 
strenger  Gehorsam  gegen  die  fürstlichen  Mandate  einzu- 
schärfen. Insbesondere  sei  wegen  der  Versorgung  der 
angestellten  Pfarrer,  wo  dieselbe  noch  nicht  feststehe, 
zu  verhandeln.  Dabei  sei  die  vorige  Ordnung  und  das 
Register  über  die  Einkünfte  jedes  Kirchspiels  festzuhal- 
ten. Mit  den  einzelnen  Städten  sei  wegen  einer  bestimm» 
»  ten  Summe  Verabredung  zu  treffen,  und  dem  Rathe  zu 
überlassen,  wie  er  dieselbe  aufbringen  wolle  Für  die 
filteren  entlassenen  Pfarrer,  deren  Verzeichnis*  an  den 
Burggrafen  nach  Königsberg  zu  schicken  sei,  müsse  man 
eine  Versorgung  im  Hospitale  anordnen.  Ferner  sollten 
für  die  einzelnen  Sprengel  Dekane  oder  Archipresbyter 
bestellt  werden  zur  Aufsicht  über  die  ihnen  untergebnen 
Geistlichen.  Damit  dieselben  ihrem  Amte  besser  genügen 
konnten ,  sollten  tlre  Kirchenvorsteher  auf  ihren  Wunsch 
für 'sie  ihr  Pfarrland  bestellen  lassen.  In  jedem  Viertel- 
jahr oder  öfter  sollten  die  Archipresbyteri  Synoden  hal- 
ten. Schwierige  Angelegenheiten,  die  sich  auf  diesen 
nicht  ordnen  Ii  essen ,  müssteo  auf  der  allgemeinen  Jahres- 
Synode  verhandelt  werden.  Zar  Unterhaltung  der  Kirchen- 
und  Pfarrgebäude,  sowie  der  Tolken  25J  sollten  die  Tafeln 

  '  •  . 

•  .  j 

24)  Es  wird  dabei  auf  das  Beispiel  von  Hartenstein  hingewie- 
sen, wo  eine  solche  Einrichtung  schon  getroffen  war.  In 
der  fleissig  gearbeiteten  Schrift  von  Behnisch:  Versuch 
einer  Geschichte  der  Stadt  Barteristein  (Königsberg  18360 
S.  208.  folg.  sind  diese  Verhältnisse  berührt,  doch  nicht 
nachgewiesen,  wie  man  sich  wegen  des  Unterhalts  des  Geist- 
lichen schon  damals  vereint  habe,  ferst  in  dem  Jahre  1538 
und  später  wurden  auch  desbalb  genügende  Einrichtungen 
getroffen     (Behnisch  S.  217.  folg) 

25)  Tolken  oder  Dollmetscher,  deren  schon  das  Mandat  von  1524., 
sowie  die  Kirchenordnnng  von  1526  erwähnten,  welche  auf 
Nehenkanzeln  dem  Volke,  das  der  deutschen  Sprache  nicht 
kundig,  die  Predigt  des  auf  der  Hauptkanzel  sprechenden 
Geistlichen  Ubersetzte.    S.  Hartknoch  S.  288.   Arnold t 
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wieder  hergestellt  werden  26) ,  überhaupt  aber  die  Gemei- 
nen schuldig  sein,  diese  Gebäude  zu  erhalten.  Endlich 
wurde  noch  angeordnet,  dass  roll  ständige  Verzeichnisse 
von  der  Einnahme  der  Kirchen,  Brüderschaften  u.  s.  w, 
angefertigt  und  in  jedem  Kirchspiele  ein  gemeiner  Kästen 
zur  Unterhaltung,  der  Armen ;  der  Kirch engebäud e  u.  n . 
eingerichtet  würde.    .  •  •  •  •«'•    ,■•  s 

Die,  Visitation  \forae  demnächst  angestellt,  statt  de« 
durch  Kränklichkeit  gehinderten  Bischofs  von  Queis  trat 
aber  im  Januar  1529  der  Pfarrer  zu  Rastenburg,  Meurer, 
ein,  und  da  der  Bischef,  bereits  im  September  starb,  er- 
hielt  Paul  Sperat  die  Diärese.       '  » 

Bei  der  Visitation  hatte  sich  ergeben  ,  dass  die  Kir- 
chenordnung  Ton '1526  noch  vielen  Geistlichen  fehle.  Es 
schien  daher  ein  Wiederabdruck  derselben  mit  einigen 
Zusätzen  wünschenswert!),  und  dieser  erfolgte  im  J.  1530 
unter  de»  Titel:    ■••    »?!■»••  *  ..  >.;     .  4  i. 

Articuli  oerem  o  ni  arum  e  germanica  in  la- 
tinum  versi  et  nonnihil  locupletati  27).  '- 

Die  Bereichrung  erfolgte  durch  einen  Anhang,  wei- 
cher in  eilf  Kapiteln  Glaubenssätze  aufstellt  28).  Die  Verl- 
fasser,   Georg  von  Polen tz  und  Paul  Sperat,  erklären 

/.       .  .  •  •       '*  '»    .     .      ......       <•  .  ... 


S.  265.  Anm.  b.  Die  daselbst  cit.  Verordnung  vom  25sten 
Mai  1528  ist  wahrscheinlich  unser  Mandat  vom  24sten  April 
d.  J.  — •  Die  Tolken  entsprechen  den  älteren  preussischen 
Kaplänen  (s.  z.  B.  Ermländ.  Synode  v.  1449.  c.  29.  Band  I. 
Anhang  S.  213.)  . 

26)  Der  oblationes  ad  tabnlam  wird  in  den  filteren  Kirchenge- 
set/en  Preussens  oift  gedacht.  M.  a.  r..  B.  Berichtang  r.  1398. 
(B.  I.  Anh.  8. 1180  Elblng.  Synode  r.  1427  c.  13.  (a.  a.  O.  S.  18.) 
Pomesan.  Statut  r.  1440.  c.  6.  c«.  a.  Ö.  S.  165.)  Ermländ.  Statut. 
"V.  1497.  §.26.  (a.a.O.  S.  227.  rergl.  v.  Buehh  olt*  in  defZeit- 
achr  für  Theorie  nnd^raxis  des  Prenss.  Rechts.  B.  I.  S.  185.) 

27)  Vergl.   Hartknoch   S.  281.  282.    Mislenta   mannale  cit. 
p.  77.  seq.  (Hennifc)  de  constitntinnibns  ecclesiasticis  etc. 
Progr.  I.  p.  9.  seq.  Progr.  II.  (Regim.  F804.)  p.  3.  (Ithesa 
Historiae  Augnstanae  Confessionis  in  Prnssfa  brevis  enarra-) 
tio.-  Progr.  I.  (Regiom.  1832.  4.)  p.  4.  seq 

28)  eine  Uebersicht  derselheu  findet  sich  in  den  in  der  vor.  Anm. 
cit  Schriften. 


32  •    V  Erstes  KapiteL  ;:  -r.J 

aber  dabei,  dais  nur  die  heilige  Schrift  Glaubensnorm 
sei,  und  dass  auf  diese  allein*  die  Arbeit  sich  stütze* 
Dieselbe  war  am  Anfange  der  J. -4530  vollendet»),  wurde 
«uf  den  Provinzialsynoden  zu  Königberg  am  Tage  Pur i- 
ficationis  (2ten  Februar),  zu  Rastenburg  am  lCten  Fe- 
bruar und  zu  Marien werder  am -Montage  nach  Invocavit 
(7ten  März)  ausgegeben  und  nochmals  auf  einer  (allgemei- 
nen Synode  zu  Königsberg  am  Sonntage  Trinitatis  (.12ten 
Mai)  publicirt ») und  als  das  erste  symb  olischeBuch 
der* neuen  Kirche: später  gewöhnlich  Constitutiones  synoda- 
les genannt.  Das  wenige  Wochen'  darauf  von  den  evange- 
lischen Ständen  dem  Reichstage  zu  Augsburg  übergebe ne 
Bekenntnis*  wurde  auch  alsbald  in  Preussen  eingeführt31). 

Inzwischen  waren  Streitigkeiten  mit  den  im  J.  1529 
durch  den  fürstlichen  Rath  Friedrich  von  Heydeck  nach 
Preussen  gezogenen  Geistlichen,  Fabian  Eckel  und  Pe- 
trus Zenker,  welche  die  Ansichten  der  Wiedertäufer  ver- 
theidjgten ,  ausgebrochen  Auf  den  vorhin  genannten 
Synoden  wurde  ihretwegen  mit  verhandelt;  indessen  konnte 
weder  auf  ihnen,  noch  auf  einem  an  den  beiden  letzten 
Tagen  d.  J.  1530  zu  Rastenburg  gehaltenen  Colloquium 
eine  Vereinbarung  bewirkt  werden.  Auf  den  Rath  Luthers 
dachte  man  jetzt  daran,  sie  zu  vertreiben.    Dies  war 


* 

29)  Nach  Mislenta  a.  a.  O.  ist  die  Vorrede  der  Bischöfe  un- 
terzeichnet: die  Magorum.  In  dem  ▼an  mir  benutzten  Ar- 
chivsexemplar der  Mislenta'schen  Schrift  ist  von  dem  frühe- 
ren Besitzer,  Kriegsrath  Bolz  dies  Datum  rerbessect;  postri- 
die  Magornm. 

30)  Das  Ausschreiben  zu  der  Synode  in  Marienwerder  findet 
sich  im  Folianten  des  geh.  Archivs:  Nachrichten  Von  aller- 
ley  Landessachen  fol.  40,  und  darnach  gedruckt  im  An- 
hange als  nro.  V.  Die  Darstellung  bei  6 ebser  S.  309.  und 
das  S.  310.  Anm.  erhobene  Bedenken  über  das  Verständnis» 
der  Erzählung  bei  Mislenta  sind  nach  dieser  Darstellung  zu 
berichtigen. 

31)  Mislenta  a.  a.  O.  S.  79.  80.  , 

32)  CRhesä)  Historiae  A n ab apti stamm  et  Sacramentar forum  in 
Prussia,  e  documentis  adhuc  incognitis  adumbratae,  initia. 
Progr.  I.  et  II.  Regiom.  1834.  1836.  4.  s.  Uartknoch  S. 
284.  folg.  Arnoldt  S.  378.  folg. 


* 
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aber  nicht  wohl  auszuführen,  und  noch  wiederholt  muss- 
ten  «besondere  Edicte  gegen  sie  erlassen  werden  M). 

-  In  der  Hauptsache  war  das  Kirchenwesen  jetzt  geord- 
net,  es  wurden  regelmassig  Visitationen  gehalten  und  den 
Mängeln,  welche  sich  dabei  zeigten,  durch  besondere  und 
allgemeine  Verordnungen  abgeholfen.  So  hatte  nament- 
lich der  Bischof  von  Pomesanien  nach  abgehaltener  Vi- 
sitation im  Januar  1538  geklagt  34),  dass  die  Leute  mei- 
stens vom  Glauben  nichts  wüssten,  da  sie  die  Kirche 
nicht  besuchten,  und  dass  die  Amtleute,  welche  sie  dazu 
anhalten  sollten»  selbst  nicht  in  die  Kirche  gingen.  Zwar 
dürfe  man  die  Leute  nicht  «um  Glauben  zwingen,  doch 
könne  und  müsse  man  sie  zum  Kirchgange  nöthigen.  Auch 
seien  erneuerte  Vorschriften  gegen  die  Entheiligung  des 
Sonntags  erforderlich.  Besonders  entstünden  oft  Streitig- 
keiten wegen  der  Zehntleistungen,  da  viele  den  Decem 
gar  nkht  «ntrichteten,  andere  nur  einen  Theil  der,  Qebifor 
zahlen  wollten.  Es  sei  nöthig,  dass  jährlich  ordentliche 
Kirchenrechnung  gelegt  würde,  um  die  Reste  zu  vermei- 
den, und- dass '  ausser  den  Kirchenvätern  auch  die  Amt- 
leute für  die  Beitreibung  des  Decems  sorgten.  Endlicli 
erinnert  der  Bischof,  dass  er,  da  vielen  die  rechtlichen 
Bestimmungen  unbekannt  seien,  einen  kurzen  Auszug 
aus  der  Landes-  und  Kirchenordnung  entworfen .  habe. 

Von  diesem  Extracte  findet  sich  keine  weitere  Spar, 
der  Bericht  veranlasste  aber  den  Herzog,  sogleich  eine 
besondere  Verordnung  wegen  der  Einsiehung  der  geistli*  , 
eben  Gefälle  zu  erlassen 


33)  Du  Etlict  vom  23aten  October  1535  ist  nach  der  Abschrift 
in  Folianten:  Nachricht  von  allerley  Landessachen  fol.  70. 
im  Anhange  als  nro.  VI,  mitgetheiW. 

34)  S.  Des  Herrn  von  Pomezans  Relation  seyner  uisitacion  haU 
ber  jm  jar  1538  ultima  Januarii  vbergeben,  im  geh.  Archiv, 
Packet:  Kirchen  -  Visitationen  von  1520  —  1544. 

34  a)  Die  Verordnung,  aus  dem  in  der  vorigen  Anm.  cit.  Packet, 
ist  im  Anhange  als  nro.  VII.  gedruckt. 
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34  "Ehrte»  Käpitei 

Ein  Gegenstand  .Ipso ndrer  Sorge  wurden  im  folgen- 
den Jahre  die  Ehesachen»  Eßwaren  nämlich  darüber 
Zweifel  entstanden,  wie,  nach 'Abschaffung  des  bisheri- 
gen Rechtszustandes,  es  mit  den  Ehehindernissen  gehal- 
ten werden  sollte  ,  und  der  Hersog  hatte  sich  deshalb  an 
Luther  and  Melanthon  mit  einer  Frage  gewendet.  Er 
war  darauf  beschieden  worden  und  einigte  sich  nun  mit 
der  Geistlichkeit  in  Königsberg ,  dass  ferner  keine  Ehen 
in  -den  drei  ersten  Graden  der  Verwandtschaft  gestattet 
würden.  Bedenklich  blieb  man  aber  noch  wegen  der 
Hindernisse  aus  der  Schwagerschaft,  auch  darüber,  ob 
man  die  kanonische  oder  romische  Computation  der  Gra- 
de annehmen  solle,  so  wie  wegen  des  Zeitraums,  nach 
welchem  ein  Gatte,  dem  der  andere  entlaufen,  sich  wie- 
der verheirathen  könne.  Die  darüber  ahgefassten  Ent- 
würfe^ nähst  einem  Gutachten  von  Brismann  und  Polian- 
der  übergab  Albrecht  am  löten  Februar  1539  den  Bischö- 
fen, damit  diese  eine  Verordnung  hierüber  erlassen  möch- 
ten 35).  Hierauf  erging  am  1  sten  Mai  d.  J.  ein  allge- 
meines Gesetz  vom  Bischöfe  Georg  von  Poleritz  *),  nach 
welchem  zwischen  Verwandten  und  Verschwägerten  bis 
zum  dritten  Grade  einschliesslich  keine  Ehe  abgeschlos- 
sen werden  sollte.  '< 

Vom  Bischöfe  von  Pomesanien  ist  ohne  Zweifel  ein 
ähnliches,  oder  wohl  mit  dem  samlandischen  Edict 
gleichlautendes  erlassen  worden,  das  wir  aber  nicht  mehr 
besitzen.  —   Bemerkenswerth  ist  auch  ein  Gesetz  des 


$>)  Die  Entwürfe  nebst  dem  Mandat  den  Herzog  an  die 
Bischöfe  bei  Nicoloriua  a.  a.  O.  S.  122  —  127. 

36)  Episcopale  Mandatum.  In  prohibitis  olim  consanguinitatis 
et  affin  itatis  gradibus,  etiamnnm  sine  urgente  canssa,  non 
esse,  nuhendnm,  Mbertatis  Evangelicae  praetextu nebst  den: 
Rationes,  propter  qnas  in  prohibitis  gradibus  non  nuben- 
dum.  —  Nach  dem  gleichzeitigen  besnndern  Abdruck  wie- 
derholt bei  Nicolovius  a.  a.  O.  8.  128  —  132. 
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Herzogs  rom  24sten  November  1541  gegen  verschiede- 
ne abergläubische,  an  das  Heidenthum  erinnernde  Miss- 
bräuche 

■  m  •  | 

Die  bereits  1526  ergangenen  Vorschriften  wegen  der 
Erwählung  und  Versorgung  der  Pfarrer  u.  s.  w.  waren, 
wie  der  1538  dem  Herzoge  übergebene  Visitationsbericht 
zeigte,  noch  imme*  nicht  vollzogen.  Man  beschloss  da- 
her „dieselbigen  zu  bessern  oder  mit  einem  zusatz  weyt- 
ter  zu  erkleren "  und  so  erging  auf  dem  Landtage  zu 
Michaelis  1540  ein«  neue  Verordnung  unter  dem  Titel: 
Artickel  von#£rwelung  vnnd  vnderhaltung  der 
Pfarrer,  Kirchen  -  Visitation  vnd  was  dem  al- 
lem zugehörigk  vs) .  Da  hierin  insbesondere  auch 
wieder  eingeschärft  war,  dass  „die  herrn  Bisch offe  alle 
jar  jerlichen,  oder  jhe  zum  wenigsten,  vber  das  ander 
jar  vleyssigk  visitiren"  sollten,  erliess  Paul  Sperat, 
nachdem  die  Artikel  erst  jetzt  durch  den  Druck  verbrei- 
tet waren,  am  12ten  März  1542  ein  Umschreiben 
wegen  der  von  ihm  demnächst  zu  vollziehenden 
Visitation  39).  Er  verordnete  hierin,  dass  sich  überall 
zur  Zeit  die  ganze  Gemeine,  welche  er  visitiren  wollte, 
einfinden,  dass  jeder,  der  „irrige  oder  beschwerliche  Sa- 
chen, ehesachen  oder  sonst  Sachen  der  gewissen  habe, 
•  ♦  •  •  mit  aller  Notturft  zu  jhrer  sach  dienstlich ,  sich 
rüsten  vnd  geschickt  machen"  solle.    Ferner,  dass  „alle 


37)  Diese  Verordnung  ist  nach  einem  OHginalabdrncke  wieder- 
holt im  Anhange  als  nro.  VIII. 

38)  Diese  Artikel  sind  nach  dem  Originalabdrncke  mitgetheilt 
im  Anhange  als  nro.  IX.  M.  rergl.  aber  noch  Arnoldt 
S.  284.  285. 

39,)  Dieses  „  Vmschreiben  der  rnrolsogenen  Visitation  an  alle 
Obrigkeit,  Pfarrer,  Kirchenrätter  vndt  Kirchspiel  der  Oert- 
ter  getahnn"  findet  sich  bei  Nicolovius  a.  a.  O.  S.  134 
—  138.  Der  Znsammenhang  dieser  Visitation  mit  den  frü- 
heren Laiensynoden  ergiebt  sich  anfs  Unzweideutigste  (m. 
s.  Band  I.  S.  118.  folg.  Anhang  S.  263.  folg.) 
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öffentliche  ergernuss  vnd  Laster,  wie  die  Nahmen  haben 9 
bei  Christlicher  pflicht,  das  sie  abgestelt  vnd  gebüsset, 
in  der  Visitation  vermeidet  werden".    Besonders  sollten 
angezeigt  werden  öffentliche  und  muthwillige  Todtschläger, 
und  die,   welche  Kinder  erdrückt,  und  nicht  öffentKch 
Busse  gethan,    die  Verächter  und  Lästefer^des  Wortes 
Gottes ,  irrige  Winkelprediger,  die,  Welche  mehre  Sonn- 
tage nicht  zur  Kirche  und  seit  vielen  Jahren  nicht  zum 
Sacrament  gegangen.    J>ie  Geistlichen  sollten  einen  feier- 
lichen Gottesdienst  am  Tage  der  Visitation  halten,  das 
heiliffe  Abendmal  verwalten,  Taufen  zwei  oder  drei  Wb- 
chen  aufschieben,  um  sie  dann  zu  verrichten,  auch  die 
Vollziehung  der  öffentlichen  Busse  aufschieben  und  der- 
gleichen, „dass  wier  alss  augenscheinlich  haben  anzuse- 
hen, wie  es  die  Pfarherrn  in  den  Kirchen  Ceremonien, 
gleich  oder  vngleich,  rechtt  oder  vnrechtt  halten".  Auch 
sollten  sich  alle  Hebammen  stellen  „damit  man  sie  könne 
fragen,  wie  sie  Nohttauffen  .  .  ob  sie  nicht  lassen  Wie- 
dertauffen".    Alle,  welche  Unterlhanen  haben  wurden  mit 
vorgef ordert ,  damit  sie  erkennen  möchten  „wie  aufs  best 
die  Landes  und  Kirchen  Ördnunge  mag  werden  angerichtt, 
Auch  wie  fortan  darunter  soll  gehaltenn  werden".  Da 
auch  die  Vereinigung  einzelner  Kirchen  und  Dörfer  nöthig 
sein  würde,  sollten  desshalb  im  Voraus  die  erforderlichen» 
Vereinbarungen  unter  den  Betheiligten  stattfinden.  Wegen 
der  Kirchenrechnungslcgung  sollten  die  nöthigen  Register 
durch  die  Vorsteher  angefertigt  werden,  damit  der  Bischof 
dieselben  schnell  und  leicht  übersehen  könne.  Dasselbe 
wurde  wegen  der  Decemsregister  bestimmt.    Endlich  soll- 
ten die  Pfarrer  alle  Gebrechen  und  die  Gemeinen  alle 
Beschwerden  über  die  Geistlichen  schriftlich  verzeichnet 
dem  Visitator  überreichen. 

Noch  ehe  dieser  Anordnung  gemäss  verfahren  wurde, 
erliess  Hercog  Albrecht  am  ISten  November  1542  eine: 
Regiments-Nottel:  Wie  es  im  Geistlichen  und 
Weltlichen  Regimente  zu  halten:  und  übergab 
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diese  den  Ständen  *>).  Der  fromme  Fürst  wünschte,  dass 
„das  seeligmachende  ewige  Wort  .  ,  •  nicht  allein  hei 
seiner  Regierung  in  dem  schwang  als  es  jetzunder  stehet 
bleiben,  sondern  auch  1  etzlichen  vnd  nach  seinem  abster- 
ben,  die  Nachkomen  vnd  vnderthan,  dasselbig  gleicher 
gestalt  pur  vnd  lauter  nach  der  einsetzung  Christi  zu  ewi- 
ger zeit  erhalten  mochten Da  nun  von  Alters  her  in 
dem  herzoglichen  Theile  von  Preussen  zwei  Bisthümer 
bestanden,  so  sollen  dieselben  mit  ihren  Bischöfen  auch 

■ 

ferner  erhalten  und  dazu  stets  gottesfürchtige  und  gelehrte 
Personen  erwählt  werden.  Die  Bischöfe  sollen  jährlich 
mit  treuem  Fleisse  die  Visitation  „ein  jeder  in  seiner 
zugeordneten  Jurisdiction  vornehmen,  die  Pfarer,  Pfar- 
kinder  vnd  Kirchen  oder  Kirchspiel  visitiren,  hezihen 
vnd  besichtigen,  vnd  wo  es  vonnöten,  auch  solche  jr- 
rungen  vorfallen  theten,  nicht  allein  dess  Jahrs  einmahl, 
sonder  auch  öffter,  vnd  so  weit  möglich  die  Visitation 
vollenden  u.  s.  w."  Zugleich  wurde  auch  das  Erforder- 
liche wegen  des  Unterhalts  der  Bischöfe  bestimmt  und  » 
ihr  Jurisdictionssprengel  aufs  Neue  begrenzt.  Hiernach 
umfasste  das  Bisthum  Samland:  die  Kirchen  in  den 
Gebieten  von  Königsberg,  Schaaken,  Fischhausen,  Loch- 
städt,  Sudauen,  Tapiau,  Taplacken,  Georgenburg,  In- 
•terburg,  Ragnit,  Tilsit,  Labiau,  Memel,  Brandenburg, 
Balga,  Preussisch -Eilau,  Bartenstein,  Schippenbeil,  Ger- 
dauen, Barten  —  und  das  Bisthum  Pomesanien  das  Ge- 
biet von  Marienwerder,  Riesenburg,  Schoneberg,  Preuss- 
isch-Mark,  Holland,  Morungen,  Osterode,  Deutsch - 
Eilau,  Liebemühl,  Hohenstein,  Neidenburg,  Gilgenburg, 
Soldau,  Orteisburg,  Johannisburg,  Lyck,  Stradaunen, 
Angerburg,  Rhein,  Rastenburg,  Sehesten,  Lotzen. 

« 

i 

» 

40)  Gedruckt  in  den  Privilegien  der  Stande  Preussena»  M, 
51  —  56.  Die  auf  das  Kirchenwesen  gehenden  Stellen  sind 
auch  gedruckt  bei  Nicoloriu»  a.  a.  O.  S.  138-  144. 
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Gleich  hierauf,  nämlich  am  25sten  November  <L  J. 
erliess  der  Fürst  ein  Circulare  an  saramtliche  Aemter  41), 
in  welchem  er  anzeigte,  dass  er  an  der  nun  anzustellen- 
den und  am  17ten  December  zu  beginnenden  Visitation 
persönlich  Ambril  nehmen  würde  :  denn  da  die  Vorschrif- 
ten der  Kirchen-  und  Landesordnung  noch  immer  nicht 
allgemein  zur  Vollziehung  gekommen,  hoffte  er  durch 
seine  Gegenwart  überall  die  Hindernisse  beseitigen  zu 
können.  Er  überzeugte  sich  nun  bald  ,  wie  weit  das  Volk 
in  der  christlichen  Erkenntniss  noch  zurück  sei,  wie  we- 
nig es  sich  um  den  Gottesdienst  und  um  Gottes  Wort 
kümmere,  und  erliess  daher  sofort  wahrend  der  Visitation 
selbst  am  1  sten  Februar  1543  ein  strenges  Mandat  in 
deutscher  und  polnischer  Sprache:  Befehlich,  in  wel- 
chem dasVolck  zu  Gottesfurcht,  Kirchengang, 
Empfahung  der  heiligen  Sacramente  und  In- 
derm ermahnt  werden  Insbesondere  wurde  be- 
stimmt, dass  aus  jedem  Hause  der  Wirth  oder  die  Wir- 
thin mit  den  Kindern  und  dem  Gesinde  sich  sonntäglich 
in  die  Kirche  begeben  solle.  Darüber,  dass  dies  ge- 
schehen, sollten  aus  jedem  Dorfe  gewisse  Personen  wa- 
chen, denen  eine  eigne  Bank  angewiesen  ward,  von  der 
aus  die  ganze  Gemeine  leicht  übersehen  werden  konnte. 
Gegen  die  dem  Befehle  nicht  Gehorchenden  wurden  be- 
sondere Strafen  bestimmt.  Für  die  Geistlichen  ergingen 
gen  besondere  Gebote  wegen  der  Predigt  und  des  Unter- 
richts, so  wie  die  Vorschrift,  von  Zeit  zu  Zeit  in  jedem 


41)  Dasselbe  findet  sich  im  Folianten  des  geh.  Archivs:  Nach- 
richten von  allerley  LanoYssachen. 

42)  Dieser  Befehl  findet  sich  im  deutschen  Concept  nnter  den 
die  Reformation  Prenssens  betreffende«  Papieren  des  geh. 
Archivs,  und  in  einer  spätem  Abschrift  im  Folianten  Nro. 
]41  des  Archivs.  Anch  besitzt  das  Archiv  ein  polnisches 
gedrucktes  Exemplar.  Die  Verordnung  ist  in  deutscher 
Sprache  im  An  hange  als  nro.  X. ,  ungleich  auch  das  Begleit- 
schreiben, vom  8ten  April  d.  J.  1543  nach  der  Abschrift  im 
Folianten:  Nachricht  von  allerley  Landessachen  fol.  181,  als 
Nro.  XI.  gedruckt 
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Dorfe  Prüfungen  über  die  Kenntnisse  in  der  Religion 
(später  Gehetverhor  genannt  s.  Cap.  IV.  Anra.  20.)  zu 
veranstalten  u.  s.  w. 

Da  der  Herzog  bei  seinem  Umzüge  sich  auch  davon 
überzeugt  hatte,  dass  die  Kirchen  Ordnung  von  1525  und 
1530  noch  Vielen  Kirchen  fehlte,  beschloss  er  eine  auch 
ohnedies  nothwendig  gewordene  Revision  derselben  zu  ver- 
anstalten 43 )  und  so  erschien  im  J.  1544  die  dritte  Kir- 
chenordnung: Ordnung  vom  ausserlichen  Gottes- 
dienst und  Artickel  d er  C er e rn o n i e n ,  wie  es 
jnn  den  Kirchen  des  Hertzogthumbs  zu  Preus- 
s e n  gehalten  w  i  r  t : ,  zugleich  in  lateinischer  und  pol- 
nischer Sprache,  jene  unter  dem  Titel:  Ordinatio  de 
externo  Dei  cultu  deque  articulis  Caeremonia* 
ruro,  quem  ad  modum  in  Eoclesiis  Ducatus  Bo- 
rn ssiae  servantur.  Die  polnische  Uebersetzung  rührt 
von  Laurentius  Valturnius  her  Die  Veröffentlichung 
dieser  Ordnung  erfolgte  durch  ein  fürstliches  Mandat  vom 

2ten  Juni  Bemerkenswerth  ist  hierin,  dass  die  bis 

t  ...  ■  t 

•  • 

43)  Der  Bericht  bei  Amol  dt  S.  286.287.,  welchem  viele  unbe- 
dingt folgen,  dass  schon  1543  die  K'irchenordnung  revidirt 
und  gedruckt  worden,  unterliegt  besonderin  Bedenken.  Ei- 
gentlich hat  Arnoldt  selbst  anch  schon  seine  Angabe  berich- 
tigt (Kirchenrecht  des  Königreichs  Preossen.  Einleit  Abschn. 
III.  $  4.  8.  70,  indem  er  mit  Bezugnahme  auf  Hartknnch 
8.  288  erklärt:  Es  ward  1543  an  eine  neue  Ausgabe  derKir- 
chenordnnng  gedacht,  welche  anbei  in  etwas  geändert  seyn 
sollte.  Es  wurden  auch  in  dem  April  d.  J.  Exemplare  von 
dem  abgedruckten  in  die  Aemter  geschickt.  Und  das  wird 
das  Mandat  seyn,  welches  nach  Hartknoch  herausgekommen, 
und  darinn  von  dem  Kirchgehen  u.  s.  w.  gehandelt'  wird  ". 
Hiernach  darf  wohl  als  sicher  angenommen  werden,  dass, 
da  niemand  von  der  angeblichen  Kirchenordnung  ron  1543 
genauen  Bericht  zu  erstatten  vermag,  dieselbe  auch  niemand 
bisher  gesehen  hat,  nur  eine  Verwechslung  mit  dem  Man- 
dat vom  Isten  Februar  1543  (s.  die  vorige  Anm.)  obwalte. 

44)  8.  die  Uebersicht  im  Anhange  Nro.  XII. 

44  a)  Dies  Mandat  findet  sich  in  der  Kirchenordnung  selbst  im 
Eingange.  Mit  mannigfachen  Abweichnngen  wnrde  es  auch 
besonders  ausgegeben.  Das  letztere  ist  nach  der  Copie  im  Fo- 
lianten: Nachricht  von  allerlei  Landessachen:  im  Anhange 
Nro.  XII.  A.  mitgetheilt. 
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dahin  übliche  Elevation  der  Hottie  abgeschafft  ward.  Die 
üblichen  Exorcismcn  sollten  beibehalten  werden.  Unter 
den  Festen  ist  der  grüne  Donnerstag  ausgelassen,  für  die 
drei  hohen  Feste  eine  zweitägige  Feier  angeordnet,  die 
Aposteltage*  und  andere  derartige  Feste  sollten  mit  den 
nächsten  Sonntagen  verbunden  werden  **b). 

Noch  vor  der  Publication  der  neuen  Kirchenordnung 
war  am  21  sten  Februar  1 544  eine  strenge  Verordnung 
ergangen,  dass ,  da  die  in  der  Visitation  getroffenen  Be- 
stimmungen wegen  des  Unterhalts  der  Pfarrer  noch  immer 
nicht  allgemein  befolgt  würden,  jetzt  mit  grösserem  Eifer 
diesem  Uebelstande  abgeholfen  werden  müsse  45).  Des- 
gleichen im  März  d.  J.  ein  Mandat  gegen  den  Verkauf 
von  Büchern,  welche  gegen  die  evangelische  Lehre  ge- 
richtet seien  *)9  und  am  2Ssten  April  ein:  Mandat,  die 
Visitationen  des  pomezanischen  sprengeis  betreffende:  für 
Paulus  Speratus  v  . 


44  b)  Wegen  der  Eleration  der  Hostie  und  de»  ETorciimns  war 
Luthers  Rath  eingeholt  worden.  (M.  s.  Faber  Albrechts 
Briefe  an  Luther.  N.  12  De  Wette  Luthers  Briefe  B.  V. 
8.  541.  vergl.  noch  Amol  dt  S.  288.  289.)  Dass  man  in  der 
Hauptsache  sich  der  Sächsischen,  besonders  der  Witten- 
berger  Kirchenordnung  angeschlossen,  erklären  die  Prälaten 
in  ihrer  der  Ordnung  vorgestellten  Vorrede.  —  Bereits  im 
J.  1537  hatte  man  angefangen,  sich  statt  der  lateinischen, 
deutscher  Gesänge  xu  bedienen  (Hartknoch  S.  287).  In- 
dess  geschah  dies  doch  so  bald  nicht  allgemein.  Dies  be- 
weist folgende  Abhandlung:  Das  man  in  Deudschen  Kirchen 
Deudsch  predigen,  lesen,  singen,  tauften,  absoluiren,  das 
Ahendmal  Christi,  sampt  andern  Christlichen  Ceremonien , 
als  Trewen,  Begrebnus,  Deudsch  halten  sol.  Das  man  die 
vnchristlichen  vnd  Abgöttischen  Gesenge,  Ora  pro  nobis  und 
Salue  Regina,  in  der  Christen  Kirchen  abbringen  soll.  Durch 
ThomamAlbertumOschatsiensem.  Königsperg  1554.4 

45)  Die  Verordnung  befindet  sich  in  dem  Folianten:  Nachricht 
von  allerley  Landessachen. 

40)  Das  Mandat  ist  nach  der  Abschrift  in  dem  Folianten:  Nach- 
richt von  allerley  Landessachen:  im  Anhange  als  Nro. 
XIII.  gedruckt. 

47)  Dieses  Visitatinnsmandat  findet  sich  in  dem  Packet  des  geh. 
Archivs:  Kirchen  Visitationen  von  1526 —  1544:  und  stimmt 
genau  mit  dem  Mandat  vom  9ten  November  1547  ttberein, 
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Ein  neues  grossei  Verdienst  um  das  ganze  Land 

und  besonders  auch  um  die  Kirche  erwarb  sich  in  dem- 
selben Jahr  der  Hersog  durch  die  Stiftung  der  Uni- 
versität su  Königsberg.  Der  Gedanke ,  ein  solches 
Institut  zu  begründen,  beschäftigte  den  Fürsten  besonders 
seit  1541;  denn  in  diesem  Jahre  erging  die  Aufforderung 

letztgehaltenen  Landtages  alle  Nutzungen  und  Einkünfte 
der  geistlichen  Güter,  Brüderschaften,  Lehen  und  Gilden 
erforscht  und  verzeichnet  würden,  damit  aus  denselben 
die  zur  Errichtung  eines  Particulars  oder  einer  Schule  er- 
forderlichen Mittel  erlangt  werden  könnten.  Die  Stiftung 
trat  auch  noch  in  diesem  Jahr  am  24sten  October  in's 
Leben  49 )  und  zugleich  erging:  der  preussen  Privilegium, 
szo  sich  zum  pfarampt  gebrauchen  wollen  lassen  50):9 
nach  welchem  ein  Preusse,  er  sei  ein  Freier  oder  eigener 
Mann,  dessen  Sohn  sich  mit  Erfolg  dem  geistlichen 
Stande  widmet,  selbst  mit  seinen  Kindern  und  Erben  die 
Rechte  eines  freien  Colmers  erlangen  sollte.  —  Dieses 
Particulare  verlor  aber  an  Bedeutung,  als  am  20sten  Juli 
1544  die  Fandationsurkunde  der  Universität  erlassen,  und 
die  Einweihung  derselben  am  Sonntage  vor  Bartholomai : 
(17  ten  August)  erfolgte  51).  Sie  erhielt  bald  einen  wesent- 
lichen Einfluss  auf  die  Gestaltung  der  kirchlichen  *2)  und 
rechtlichen  Verhältnisse  des  Landes. 

Die  äusseren  Kirchenangelegenheiten  waren  übrigens 
noch  immer  nicht  vollständig  geordnet,   da  die  bisher 


dessen  Original  sich  auch  im  geh.  Archiv  Befindet  und  bei 
Nicolovius  a.  a.  O.  8.  145—  151  abgedruckt  ist. 

48)  Das  Ausschreiben,  ohne  Angabe  des  Tages,  steht  in  dem 
Folianten:  Nachricht  von  allerley  Landessachen  foL  141. 

49)  Die  Fundationsurkunde  bei  Grube  Corpus  constit  Pruten. 
T.  I.  p.  166—171,  wiederholt  bei  Arnoldt  Historie  der 
Königsberg.  Universität  Th.  I.  Beilage  4.  S.  0  —  20. 

60)  Bei  »Nicolovius  a.  a.  O.  S.  132  —  134. 

51)  Vergl.  die  Docnmente  bei  Arnoldt  a.  a.  0.  Nro.  6.  folg. 
und  die  Geschichte  der  Univ.  Th.  L  Cap.  3. 

52)  Arnoldt  Kirchengesch.  8.  358  folg.  . 
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erlassenen  Gesetze  noch  keineswegs  zu  allgemeiner  Vollzie- 
hung gekommen ;  denn  schon  am  13ten  April  1546  wurde  im 
Landtagsabschiede  »)  wieder  Torgeschrieben ,  dass ,  da  der 
Kirchenordnung  nicht  nachgelebt  werde,  besonders  „Da  sich 
etzliche  in  gehung  des  Detzems  vnd  sonsten  Ordnungen  vnd 
beschlüssen  zum  hochstenn  widersetzlich  vnd  widerstreb- 
ten erzeigen n"  dafür  zu  sorgen  sei,  dass  der  Kirchen« 
lind  Decemsordnuug  in  allen  Clausein,  Punkten  und  Ar- 
tikeln gehorsamt  werde.  Es  sei  auch  dem  Uebelstande 
abzuhelfen,  dass  der  Decem  nicht  überall  recht  verzeich- 
net sei ,  und  die  unordentlichen  Gebräuche  bei  Hochzeiten 
und  die  vielen  erschrecklichen  Laster  müssten  abgestellt 
werden. 

Bisher  war  die  evangelische  Kirche  Preussens  im 
Ganzen  von  inneren  Bewegungen  und  dogmatischen  Strei- 
tigkeiten ziemlich  verschont  geblieben.  In  den  nächst 
folgenden  Jahren  kam  es  aber  zu  vielfachen  theologischen 
Händeln,  so  mit  Wilhelm  Gnapheus  seit  1547  M)  und 
ganz  besonders  mit  Andreas  Osiander55)  seit  1549.  Wäh- 
rend den  Herzog  die  Versuche,  die  sich  heftig  bekäm- 
pfenden Parteien  zu  zügeln  und  zu  versöhnen,  sehr  in 
Anspruch  nahmen,  unterliess  er  es  doch  nicht,  auch  den 
äusseren  und  allgemeineren  Verhältnissen  der  Kirche 
seine  besondere  Sorge  zuzuwenden.  So  beschäftigte  ihn 
im  J.  1551  vorzüglich  der  Entwurf  einer  neuen  Visita- 
tionsordnung, bei  deren  Abfassung  er  die  Gutachten  von 
Osiander,  Morlin,  Hegemon,  Venediger  und  andern  ein- 
holte 56).  Ob  diese  Ordnung  wirklich  publicirt  wurde, 
ist  nicht  zu  ermitteln. 


53)  Im  Folianten:  Nachriebt  von  allerley  Landessachen:  —  Das 
Visitationsmandat  vom  9ten  November  1547  ist  schon  oben 
(Anm.  47.^  erwähnt  worden. 

54)  S.  Hartknocb  8.  295.  folg.  Arnoldt  S.  388.  folg. 

55)  8.  Hartknoch  S.  309.  folg.  Arnoldt  8.  412.  folg.  Leh- 
nerdt  de  Andrea  Osiandro  commentatio  historica  theoio- 
gica.  P.  I.  et  II.  Regiom.  1837.  8o. 

56)  Diese  Gutachten  finden  sich  unter  den  die  Reformation  be- 
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Schon  vorher  war  im  J.  1545  Luthers  Catechismus 
in**  Preussische  übersetzt  ausgegeben  K),  und  1554  er- 
schien derselbe  mit  aaslegenden  Predigten  in  deutscher 
Sprache  Ä). 

Die  theologischen  Streitigkeiten,  wurden  übrigens 
auch  nach  dem  am  17ten  October  1552  erfolgten  Tode 
Oslanders  selbst  mit  Heftigkeit  fortgesetzt  59).  Der  Her- 
zog, fortwährend  Oslanders  Lehren  zugethan,  wünschte 
eine  nach  diesen  verbesserte  neue  Kirchen  -  Ordnung  ein- 
zuführen, Hess  dieselbe  durch  den  Professor  Matthäus 
Vogel  ausarbeiten ,  und  ubersendete  sie  Melanthon,  Bren- 
tius  und  andern  Theologen  zur  Begutachtung  und  Ver- 
besserung eo).  Diese  erklärten  dieselbe  für  „christlich» 
der  heiligen  Schrift  und  der  Augsburgschen  Confession 
gemäss"  und  bewirkten  dadurch ,  dass  Albrecht  sie  am 


treffenden  Papieren  des  geh.  Archivs  zu  Königsberg.  Be- 
rn erkenswerth  sind  besonders  die  ron  Oslander  unterm  9tea 
Februar  1551  aufgestellten  „  Artickel,  darnach  die  Visitatores 
das  Lebenn  vnnd  denn  Wandel  der  gemeine  erforschen  sol- 
len", welche  im  An  hange  als  nro.  XIV.  abgedruckt  sind. 
"  57):  Catechismus  in  Prenssischer  sprach,  gecorrigiret  vnd  da- 
gegen das  dettdsche.  Gedruckt  zu  Königssberg  jnn  PreUssen 
durch  Hans  "Weinreich  M.DXLV.  4o.  Zugleich  erschien  eine 
Ausgabe  im  Samländischen  Dialect.  (m.  s.  Hartknoch  diss. 
V.  ad  Petri  de  Dnsburg  Chronicon,  wo  p.  84.  folg.  beide 
Catechismen  gedruckt  sind.  Eben  so  desselben  Alt  und 
Neu  Prenssen  8.  92.  folg.).  Schon  1551  besorgte  Abel  Will, 
Pfarrer  in  Pobethen,  eine  neue  mit  der  Kirchen-Agende  ver- 
mehrte Ausgabe  (s.  Acta  Bornssica  T.  II.  p.  81.  544.) 

58)  :  Catechismus  oder  kinderpredig.  Oedruckt  zu  Königsperg  in 

Prenssen,  durch  Johan  Daubman,  Im  Jar  M.DLIIII.  foL 

59)  (Jeber  die  deshalb  gehaltenen  Synoden  zu  Königsberg  im 
September  1554,  und  ku  Riesenbnrg  im  Februar  1556  s.  m. 
Hartknoch  a.  a.  O.  S.  3ß5.  folg.  S.  383.  folg.  Arnold  t 
a.  a.  O.  Daselbst  auch  von  mehren  in  dieser  Angelegenheit 
erlassenen  fürstlichen  Mandaten. 

60)  Das  Gutachten  Melanthons  befindet  sich  im  geh.  Archiv 
zu  Königsberg,  vergl.  Hennig  de  reliquiis  qnibusdam  Phi- 
lippi  Melanchthonis  literariis,  quae  Regiomonti  asservantnr 
Comm.  I.  et  IL,  Constitutionen!  Rorussorum  ecclesiasticam , 
aMelanehthone  revisam  et  mann  propria  correctam  continens. 
Regiom.  1803.  4o. 
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25sten  November  1558  publicirte.   So  erschien  denn  die 

■vierte  s  •  »;  i%<        .%  •»,.  •    ..    n'i  . 

t*:J  ^Kirchen -  Ordnung,  Wie  es  im  Hjertzog- 
thumb  Preussen,  beydes  mit  Lehr  vnd  Cere- 
monien,  sampt  andern,  so- zu  Förderung  vnd  Er- 
haltung des  Predigampts,  Christlicher  Zucht, 
vnd  guter  Ordnung,  von  nöten,  gehalten  wird. 
Anderweit  vbersehen ,  gemehret  vnd  publicieret  Anno 
Christi  M.DLV1II:  «)    ,  :    .  ,: 

Die  ganze  Ordnung  ist  kurz  gefasst,  da  neben  ihr 
»och  die  Schriften  der  Reformatoren  gebraucht  werden 
sollten.  Die  Vorrede  spricht  sich  darüber,  so  wie  über 
die  Abweichungen  von  dem  bisherigen  Gebrauche  aus  und 
giebt  namentlich  auch  wegen  einiger  Zusätze  folgende  Er- 
klärung: 

Weil  aber  zuuor  kein  gewisse  Form,  oder  weiss; 
die  Kinder  zu  Tauffen,  die  Bussfertigen  Sünder  zu  Ahsol- 
uiren,  die  Krancken  vnd  Sterbenden  Leut-  zu  Trösten, 

Eheleute  zu  Trewen,  vnd  wie  es  mit  den  verbotenen  Gra- 

ii..  ,  « 

dibus  der  lilutfreuntschafft,  vnd  Schwegerschafft  gemei- 
net, Vnserer  Kirchenordnung  eingeleitet,  vnd  hierinnen 
Vnsere  Pfarhernn  vnd  Kirchendiener,  auff  D.  Lutgers  se- 
ligen gestehe  Christliche  Formulare  gewiesen,  So  aber 
eines  theils  •  •  derselben  wenig  geacht,  Sondern  jnen  ei- 
gen vnd  die  einander  sehr  ungleich  sind,  gemacht  .  .  . 
Haben  Wir  das  abzuschaffen ,  auch  in  solchen  eusserli- 
chen  Kirchengebreuchen ,  nach  laut  der  eingelaibten  For- 
mular, mit  andern  Christlichen  Kirchen,  der  Augspurg, 
Conf.  verwanten,  gleicbait  zu  halten  verordnet. 

Bemerkenswerth  ist  auch,  dass  mit  Rücksicht  auf 
die  Pfälzer  und  Würtemberger  Kirchenordnung,  so  wie 
auf  den  Rath  der  auswärtigen  Theologen  der  Gebrauch 

•'  •  •  ,  . 

61)  Eine  Ueberaicht  der  Titel  derselben  ist  im  Anhange  als 
nro,  XV.  mitgetheilt. 
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des  Kreusraachen*  und  der  E*orcismus  bei  der  Taufe  färb- 
gelassen  wurde.  :  :     *  ;>.•!» 

Die  Einführung  dieser  sogenannten  OsiandWschen 
Kirchenordnung  unterlag  aber  grossen  Schwierigkeiten, 
da  nicht  hur  viele  Geistliche  sieh  derselben  widersetzten , 
sondern  auch  die "  Landstände  sieh  gegen  sie  erklärten, 
da  Sie  ohtw  ihre  Zustimmung  erlassen  worden  Da 
zugleich  auch  wegen  der  VViederbesetzung  der  bisohäflL 
eben  Stellen*  vielfach  gestritten  ward,  sah  sieb  der  Her* 
zog  genöthigt,  am  4  ten  Öctober  1566  mit  den  Standen 
eine  Vereinbarung  zu  triff««  <*),  in  welcher  unter  andern , 
gleich  *Ü  erwähnenden  ,  Punkten  auch  namentlich  zugestan- 
den wurde  „Es  sol  von  den  Bischoft'en  vnd  andern  gc- 
lerten  Gottesfurcht  igen  Kirchendienern  vom  jetzigen  S. 
Michaelis  tage  zurechnen  in  Jahres  frist  eine  recht  schaf- 
fen e  reine  vnvordechtige  Kirchenordnunge,  darinne  dt* 
Lehre  nach  der  AugspUrgtschen  Confession  anno  dreissrg 
getruckt,  klarlieh  verfasset,  gute  Christliche  vnd  vberein 
tragende  Ceremwnien  vnd  Drsciplin  begriffen ,  angesetzt 
vnd  beschrieben  Werden  "*).  Demnach I wurden  Joao'h im 
Morl!  n  und  Martin  C  h  es n  i  ti usy  welche  bereits  früher 
geistliehe  Aemter  in  Königsberg  bekleidet,  im  Jw  1367 
aus  Braunschweig  berufen,  um  diese  Ordnung  zu  ver- 
fassen.^ Hierauf  trat  am  Sonntage  Trinitatis  (25.  Mai) 
eine  Synode  zusammen,  welche  sich  dahin  vereinte, 
„dass  man  bei  dem  Corpore  doctrinae,  wie  dieselbjge 
aus  den  prophetischen«  und  apostolischen  Schriften,  in 
der  Augspurgischen  Confession y  derselben  Apologia  und 
Schnialkaldischen  Artickeln  verfasset,  begriffen  und  in 
den  Schriften  Lutheri  erkläret  ist,  un verrückt  bleiben 


63)Hartknoch  S.  398.  folg.  8.  415.  Arnoldt  S.  292.  folg. 
Hennig  de  constitutionibus  ecclesiasticis  Progr.  II.  p.  9.  seq. 

63)  Privilegia  der  Stände  Preuasens  fol.  60.  seq. 

64)  Prifilegia  a.  a.?0.  fol.  61,  a. 
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sollte"  «).  So  erschien  die  neue  Kirchenordnung  «)  unter 
dem  Titel: 

Repetitio  Corporis  doctrinae  ecclesiasti- 
cae.  Oder  Widerholang  der  Summa  vnd  Inhalt  der  rech« 
ten,  allgemeinen,  Christlichen  Kirchen  Lehre,  wie  diesel- 
hige  aus  Gottes  Wort,  in  der  Augszpurgischen  Confession  , 
Apologia  und  Schmalkaldischen  Artickeln  begriffen,  vnnd 
von  Fürstlicher  Durchlauchtigkeit  zu  Preussen  etc.  Auch 
allen  derselbigen  getreu  en  Landständen  vnd  Vnterthanen , 
Geistlichen  vnd  Weltlichen,  im  Hertzogthumb  Preussen, 
einhellig,  tvnd  besten digl ichen ,  ge williget  vnd  angenom- 
men, Kürtzlich  zusammen  verfasset,  Zum  Zeugnuss  ein* 
trechtiger,  bestendiger  Bekentnüs  reiner  Lehre,  Wider 
allerley  Corruptelen ,  Rotten,  vnd  Secten,  so  hin  vnd 
wider,  vnter  dem  Scheindeckel  der  Augspurgi sehen  Con- 
fession, die  Kirchen  zurutten.  Gedruckt  zu  Königsberg 
in  Preussen,  durch  Johan  Schmidt,  fol. 

In  der  Vorrede  des  Fürsten  vom  9ten  Juli  1567  wird 
noch  besonders  erklart  „  dass  es  hin  furo  zu  ewigen  'Zeiten 
mit  Lehren,  Predigen  vnd  sonsten,  jnhalts  der  Augs- 
purgischen  Confession  vnd  vermöge  obgemelter  verfasster 
Schrift,  also  bleiben  vnd  festiglich  gehalten,  keiner  er 
sei  auch  wer  er  wolle  zu  einem  Amt  oder  Dienst  in  Kir- 
chen, Schulen,  noch  sonsten  angenommen  oder  geduldet 
werden  soll,  es  sei  denn  dass  er  die  obgemelten  Schrift 
bewillige  vnd  annehme".  Auch  wurde  erinnert,  dass  es 
rucksichtlich  der  Ceremonialia  vorläufig  bei  der  vor  vielen 
Jahren  gedruckten  Kirchenordnung  (d.  i.  der  von  1544) 
verbleiben  möge.    Indessen  zog  man  es  doch  nach  Er- 


65)  M.  s.  die  Vorrede  und  fol.  40.  b  seq.  der  Repetitio  Corporis 
doctr  Pruten.  Ueber  die  Verhandlungen  auf  der  Synode 
Tom  20  —  28  s  ten  Mai  s.  m.  Mislenta  disput  XVIII.  a., 
als  Beilage  des  Mannale  Prutenicnm. 

60)  M.  TergL  über  dieselbe  besonders  Mislenta  Manoale  Pru- 
tenicunt,  nebst  den  18  zugefügten  Deputationen.  —  Hen- 
nig de  constitutionibns  cit.  Pregr.  III.  Regio m.  1806.  Eine  Ue- 
bersicht  des  Inhalts  findet  sich  im  Anhange  nro.  XVI. 
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icheinen  der  Repetitio  Corporis  doctrinae  vor,  auch  die- 
sen Theil  der  Kirchenordnung  einer  neuen  Revision  zu 
unterwerfen,  und  beauftragte  am  25sten  December  \m 
damit  die  beiden  Bischöfe  von  Samland  und  Pomesanien, 
Yenediger  und  Morlin,  welche  die  Arbeit  schnell  vollen- 
deten, so  das«  sie  bereits  1568  gedruckt  werden  konnte. 
Sie  erschien,  gew isser massen  als  des  zweite  Theil  der 
J^cpctitio  unten  dt? in  Titel  «  ^ 

Kirchen  Ordnung  vnd  Ceremonien.  Wie  es 
in  vbung  Gottes  Worts,  vnd  reichung  der  Hochwürdigen 
Sacramente,  in  den  Kirchen  des  Hertzogthumbs  Preussen 
soll  gehalten  werden  ^  .  l>  u 

Als  ein  dritter  Theil  dieser  erneuten  Kirchenord- 
nung Inuht  sich  die  sog.  Bischofs  wähl  betrachten, 
von  deren  Veranlassung  jetzt  noch  besonders  die  ,  Rede 
sein  mus8.  >.•.'. 

Es  ist  oben  bemerkt  worden,  dass  Herzog  Albrecht 
in  der  Regiments  -  Notel  vom  18ten  November  1542  die 
Beibehaltung  zweier  Bischöfe  in  den  beiden  Diöcescn 
Samland  und  Pomesanien  für  immer  zugesichert.  Die 
Bischöfe  hielten  sich,  besonders  zur  Wahrnehmung  der 
ihnen  zustehenden  Jurisdiction  eigene  Officiale,  und  aus- 
serdem besteilte  sich  Georg  von  Polentz,  da  er  bei  sei- 
nem zunehmenden  Alter  den  Geschäften  nicht  mehr  völ- 
lig gewachsen  war,  im  J.  1546  den  Dr.  Brismann  als  ei- 
nen Präsidenten  „welcher  an  seiner  Stadt  predigen,  visi- 
eren, auf  dy  kirchen  vnd  gots  dinst  sehen,  auch  alle 
geistliche  jurisdictionn  vorwesen  und  Vorsorgen"  sollte68). 
Nach  Brismanns  Tode  (tsten  October  1549)  übernahm 


67)  Hartknoch  S.  433.  folg.  Arnoldt  S.  296.  folg.  Herrn  ig 
Progr.  III.  p.  VIII.  seq.  i.  die  Titel  in  der  uro.  XVI.  de« 
Anhanges. 

68)  8.  Ein  nottel,  welcher  gestalt  der  her  von  Samlandt  sich 
mit  Dr.  Brismann  wegen  der  Verwaltung  des  Bischoft'lichen 
ambts,  dasselbige  Zuuorwesen  verglichen:  Nicolovins  a. 
a.  O.  8.  144.  145. 
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Professor  Melchior  Isindcr  diese  Stelle,  und  als  Bischof 
ven  Poletitz  selbst  am  2ästen  April  1550  verewigt  ward, 
Hieb  die.  Bischofsstelle  unbesetzt,  indem  der  Herzog  ei- 
nen  Präsidenten  für  genügend  hielt,  das  ßisthura  zu  ver- 
walten.  Auf  Isinder  folgte  155t  Oslander,  nach  dessen 
Tode  (17.  October  1552)  erst  1554  Johann  Aurifaber  bis 
1566.  eintrat.  In  gleicher  Weise  verfuhr  Albrecht  auch  mit 
dem  Bisthum  Pomesanien,  welches  nach  dem  am  12  ten  Au- 
gust 1554  erfolgten  Tode  Paul  Sperat's  durch  besondere  Ab- 
geordnete verwaltet -wurde.  Die  Landstände  waren  indes- 
sen mit  diesem  Verfahren  unzufrieden,  und  forderten  wie- 
derholt iraJ.  1550,  1562,  1563,  1565,  1566  auf  den  Land- 
tagen *>)  die  Einsetzung  neuer  Bischöfe.  Da  die  Vermitt- 
lung des  Königs  von  Polen  dabei  in  Anspruch  genommen 
ward,  sah  «ich.  der  Fürst  endlich  genöthigt,  nachzugeben« 
Er  vereinigte  sich  daher  mit  den  Ständen  am  4  ten  Octo- 
ber 1566  *>)  wegen  der  Wahl,  Jurisdiction,  und  sonstigen 
Rechten  und  Pflichten,  auch  wegen  der  Besoldung  der 
anzustellenden  Bischöfe,  bestätigte  diese  Vereinbarung 
auch  in  seinem  Testamente  vom  17  ten  Februar  1567  '*) 
mit  den  Worten:  , 

Vnd,  nachdem  Wir  in  erster  ankunfft  zu  diesem  Bo- 
den  zwey  Bisch thümer  gefunden,  die  Wir  zu  erhaltunge 
der  Kirchen  Embter  vnnd  aller  notwendigen  rechtschaffe- 
nen Gottesdienste  auch  bey  vnseren  Zeiten  vnterschiedlich 
zuerhalten  hochnötig  geachtet,  so  haben  Wir  derhalben 
bey  zeit  vnseres  lebens  ein  besonder  maass  vnd  Ordnung 
aussgesetzet,  welcher  gestalt  die  Hi  schofle  an  jedem  ort, 
da  sie  jhr  wesen  vnnd  auffenthalt  haben  sollen,  mit  not- 
turfftiger  versehung  vnnd  vnderhaltung  bedacht  vnd  ver- 
sorget sollen  werden,  wollen  derhalben  vnnd  befehlen 
das  derselben  vnsern  auffgesatzten  Ordnung  in  allewege 
gelebet  vnd  nachgesetzet  werde"» 
■ 

69)  S.  NicoloYins  a.  a.  O.  S.  152.  155.  156. 
1  70)  Privilegia  der  Stände  Preussens  fol.  60.  seq. 
Tl)  Privilegia  cit.  fol.  80.  b. 
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Unterm  16ten  Juni  1567  erging  noch  ein  besonderes: 
Privilegium  wegen  der  beyden  Bischofflichen  Embtcr  Sitz 
vnd  Besoldung:  72J,  auf  welches  eine  nochmalige  Bestä- 
tigung vom  5ten  und  14ten  Juli  folgte  '3).  Demgemäss 
wurde  Dr.  Georg  Venediger  Um  3ten  Februar  1567  zum 
Bischöfe  von  i'omesanien  und  Dr.  Joachim  Morlin  am 
Neujahrstage  1568  aum  Bischöfe  von  Samland  bestellt  74)- 

Sowohl  die  wegen  der  Bischöfe  getroffenen  Fest- 
Setzungen,  als  verschiedene  andere,  das  äussere  Kirchen- 
wesen betreffende  Punkte,  wurden  hierauf  noch  zur  Ergän- 
zung der:  Repetitio  Corporis  doctrinae :  und  der:  Kirchen» 
Ordnung  und  Ceremonien :  in  ein  Ganzes  zusararaengefassfr, 
und  erschienen  1568  unter  dem  Titel: 

Von  Erwehlung  der  beyden  Bischoff  Sara- 
landt  vnd  Pomezan,  im  Hertzogthumb  Preussen  ,  auch 
Ton  ihrem  Ampt,  Verordnung  der  Visitation  vnd  anderem, 
so  zu  Fürderung  vnd  Erhaltung  des  Predigt  -  Ampts  und 
Schulen,  Christlicher  Zucht  vnd  guter  Ordenung  von 
nöhten  ist:  75). 

Dieses  für  die  Kirche  Preussens  so  bedeutungsvolle  Ge- 
setz, gemeinhin  die  Bischofswahl  genannt,  bestimmte 
zunächst,  4ass  die  beiden  stets  zu  erhaltenden  Bischöfe* 
zu  Königsberg  der  von  Samland,  zu  Liebemühl  der  von 
Pomesanien  residiren  sollten.  Die  Wahl  jedes  neuen  Bi- 
schofs sollen  16  Personen,  aus  dem  Adel- und  den  Stöd- 
ten zur  Hälfte,  von  den  Ständen  dazu  erkoren,  vollzie- 
hen.  Dem  Bischöfe  verbleibt  seine  Jurisdiction  „in  Leh- 


72)  Privilegia  dt.  fol.  SÖ'—  88.  a.  Prenssis rhes  Archiv  !707. 
Band  2.  S.  409  —  508.  Nicole- vi  us  a.  a.  O.  S.  160  -163. 

73)  Privilegia  cit.  fol.  85—  90.  b. 

74)  Die  Bestallungsurkunde  ist  gedruckt  im  Prems.  Archiv  1790. 
Band  I.  S.  15  —  23,  wiederholt  bei  Nico lovius  a.  a.  O. 
S.  192—105. 

75)  Gedruckt  bei  Grube  Corpus  Constit.  Prwten.  T.  I.  n.  1, 
wiederholt  bei  Nicolovius  a,  a.  O.  S.  164—191.  Eine 
Uebersichfc  der  Rubriken  dieser  Bischofswahl  im  Anhange 
uro  XVI.  M.  vergt  über  den  Inhalt  auch  Hartknoch  S*4f,4. 
folg.  Arnold  t  S.  305.  fol?. 
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ren,  Predigen,  Anfsehung  und  Bestellung  aller  notwen- 
digen Dienste  der  Kirchen,  Execution  solcher  Lehr  un& 
Predigt",  und  zwar  über  alle  kirchlichen  Institute,  auch 
'die  Universität  und  Schulen,  Druckerei  und  Buchhandel*, 
und  Personen  ,  rwobei  besonders -das  Corpus  doctrinae  auf- 
brecht zu  erhalten,    Visitationen  und  Synoden  sollen  re- 
gelmassig  gehalten  ^werden.  *Die  Kosten  zu  jenen  trägt 
<las  Kirchspiel,  zu  diesen  der  Landesherr.  —    Es  wird 
-  da nu  a-ufs '■'Genaueste  bezeichnet,  worauf  die  Visitation  zu 
"richten-. 

Noch  ehe  die  Kirchwiordnung  und  BischofswaM 
veröffentlicht  wurden,  starb  der  Herzog  Albrecht  am 
20  slen  März  1568,  einer  der  ausgezeichnetsten  Regenten 
«einer  Zeit,  der  Begründer  der  evangelischen  Kirche 
Preussens. 

Bevor  wir  jetzt  in  unsrer  "Nachwelsnng  der  kirch- 
liehen  Gesetzgebung  fortfahren,  werfen  wir  noch  einen 
Blick  auf  das  rechtliche  Verhältniss  des  Fut- 
sten  Zur  Kirche  selbst. 

Ueber  dieses  Verhältniss  wurde  überhaupt  in  der 
•evangelischen  Kirche  nicht  sofort  ein  bestimmtes  System 
aufgestellt,  es  konnte  vielmehr  ein  Solches  erst  im  Laufe 
der  Zeit  durch  die  Anwendung  der  Tön  den  Reformatoren 
für  dte  neue  Kirche  vorgeschlagenen  Principien  auf  ein- 
zelne Thatsachen,  und  nach  der  besonderen  Verfassung 
der  einzelnen  Territorien  gebildet  und  entwickelt  werden. 
.  Nach  dem  ganzen  Geiste  der  Reformation  musste  das  kirch- 
liche Element  vom  weltlichen,  politischen  getrennt  und  das 
letztere  der  Kirche  entzogen  werden.  Zum  kirchlichen  Ele- 
mente gehörte  über  nach  der  Ansicht  der  Reformatoren, 
wie  dieselbe  besonders  im  acht  und  zwanzigsten  Artikel 
der  Augsburgischfen  Confession  ausgesprochen  ward,  das: 
minist  erittm  verbi  divini ,  praedicare  eväUgelium,  remitiere 
et  retinere  peccatu,  offecre  sacramenta.  Alle  übrigen, 
sonst  der  Kirche  zustehenden  Befugnisse^  besitze  sie 
nicht  nach  ursprünglichem,  göttlichem  Recht,  sondern  ver- 
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möge  menschlichen  Rechts,  durch  Uebertragimg  der  Für- 
sten« Diese  Verleihung  von  Seiten  der  Kegenten  war 
aber  keine  willkürliche,  sondern  Deruhte  auf  bestimmten 
Grandgesetzen,  nach  der  eigentümlichen  Verfassung  je- 
des Landes. 

*    *  • 

Nach  diesem  Princip  hat  sich  auch  die  evangelische 
Kirche  Preussens  entwickelt. 

Von  Bedeutung  musste  ausserdem  werden,  dass  die 
Reformatoren  keinen  inneren  und  wesentlichen  Unter- 
schied «wischen  Klerikern  und  Laien  annahmen,  nnd  da- 
rum den  Besitz  der  Kirchengcwalt  nicht  auf  die  lehrende 
Kirche  beschrankten,  sondern  denselben  der  ganzen  Kir- 
che, d.  h.  allen  Christen,  zugestanden.  So  konnte  theil- 
Weise  die  Kirchengewalt  auf  den  Landesherrn  übergehen, 
was  auch  in  Preussen  geschah. 

Da«  Verhältniss  des  deutschen  Hochmeisters  zur 
katholischen  Kirche  und  namentlich  zu  den  Landesbischö- 
fen war  bis  zur  Beformation  eigentümlich  gestaltet  76), 
da  die  Bischöfe  nicht  nur  schlechthin  die  spirituellen 
Rechte  in  der  ganzen  Diöcese  ausübten,  sondern  überdies 
in  einem  Drittheile  derselben  wirkliche  Landesherren 
waren.  Der  Orden  und  der  Hochmeister,  obwohl  von  der  bi- 
«chößichen  Jurisdiction  eximirt,  konnten  aber  nach  katholi- 
schem Princip  natürlich  kein  geistliches  Recht  selbst  vollzie- 
hen. Eine  völlige  Umwandlung  erfolgte  nun  durch  die  Re- 
formation. Die  weltliche  Macht  der  Bischöfe  fiel  jetztfort  (s. 
eben  S.  22,  23.)  und  der  Herzog  wurde  alleiniger  Landesherr. 

Die  Reformation  selbst  aber  wurde  in  Gemeinschaft 
mit  den  .Ständen  eingeführt,  und  die  Anordnung  der  ein- 
zelnen neuen  Institutionen  erfolgte  ebenmässig  mit  Zuzie- 
hung der  Stände,  wie  dieses  in  allen  altern  Gesetzen  aus- 
drücklich hervorgehoben  ist  So  ergingen  die  Verord- 
ne) M.  rergl.  darnber  Band  I.  S.  77.  folg. 

77)  Im  Ganzes  ist  der  Entwicklungsgang  derselbe  wie  wir  ihn 
unter  andern  In  Sachsen  finden.  M.  s.  Weber  systemati- 
sche Darstellung  des  im  Königreiche  Sachsen  geltenden  Kir- 
chesch t*   B.  U  Abth.  I.  §.  22,  folg.  S.  137  folg. 
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nangen  wegen  der  kirchlichen  Visitationen,  die  Tor« 
Schriften  wegen  aer  Wahl  und  Unterhaltung  der  Geist* 
liehen  und  kirchlichen  Institute,  -wegen  der  Reinheit  der 
evangelischen  Lehre  tu  s.  <w.  Daher  'kennte  auch  die 
Kirchenordnung  von  1558  nicht  aufrecht  erhalten  werden-» 
3a  dieselbe  ohne  Vorwissen  tirid  Einwilligung  uer  Land- 
stände verfasst  und  «ingeführt  war.  Auch  durfte  der 
Herzog  nfcht  selbstsrandig  die  einmal  anerkannte  Verfas- 
sung der  Kirche  ändern,  Weshalb  idie  von  ihm  versuch- 
te Abschaffung  der  Bischöfe  -nicht  'durchgesetzt  werden 

kauft*. 

"Es  würde  zu  weit  fuhren  und  dem  eigentlichen 
"Zwecke  dieses  Werks  nicht  entsprechen,  wenn  ein  voll- 
ständiges System  über  die  Stellung  des  Lundesherrn  zur 
evangelischen  Kirche  nach  den  im  Einzehren  vorhin  be* 
zeichneten  "Gesetzen  "hier  entworfen  würde.  Aus  dem  An- 
gedeuteten ergieftt  sich  aber  auch  zur  Genüge,  *<tass  da« 
Von  den  Reformatoren  bezeichnete  Verha'ltniss  «des  Staats 
zur  Kirche  auch  in  Preussen  im  Allgemeinen  und  Beson- 
dern  verwirklicht  ward.  Hiernach  gebührten  dem  Her- 
zoge zunächst  schon  als  solchem  die  jura  circa  sacra. 
Als  evangelischem  Fürsten  standen  ihm  aber  auch 
andere,  nach  katholischem  Prlneip  mit  dem  Laienstande 
unvereinbare  Rechte  zu,  die  wir  überhaupt  als  bischöf- 
liche (jus  eplscopate)  bezeichnen  können.  Dass  der  Her- 
zog solche  besass  Ist  aus  der  ohigen  Darstellung  zu  ent- 
nehmen, aus  welcher  Hervorgeht ,  dass  manche  früher 
den  katholischen  geistlichen  Oberen  zustehenden  Befug» 
nisse  von  Albrecht  geübt  wurden.  Dass  die  Art  der 
Vollziehung  und  t!er  Umfang  dieser  Befugnisse  durch 
gewisse  beschränkende  Laudesgesetze  geregelt  war,  wi- 
derspricht nicht  der  Ansicht,  dass  wir  den  Fürsten  zu- 
gleich als  den  Oberen  -der  evangelischen  Kirche  Preussens 
betrachten,  da  ein  gleiches  Verhälfniss  in  allen  andern 
deutschen  Ländern  nachweisbar  ist.  Der  Hercog  Albrecht: 
erkannte  aber  auch  selbst  diese  seine  Stellung  an,  indem 
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er  irr  der  Vorrede  zur  Kirchen  Ordnung  von  1530  sich 
also  äussert 

Cum  videremus,  muttas  grares  causa«  m  ecclesiis 
ao8tri  Ducatus  negligentia  curari  ab  ins,  quornm  inter- 
erat,  ilias  cognoscere,.  dijudicare  et  componere,  ut  om- 
nia  ordine  et  decenter  fierjent,  quem  admodunv  Paulus  ad 
Corinthfos  monet,  coacti  sumus,  alienum  offi- 
cium, hoc  est,  e-gLsco-pale  in  »os  sujnere,  ut 
qua n tum-  freri  possit,  corrigendä  aliquo  modo  mutarentur 
adeoque  io  meliorem  formam  et  statum  dirigercntur. 

Er  erkannte  sich  somit  alft  einen  Nöthfriscliof '  an-, 
wie  Luther  im  J.  1542  den  Churfürsten  von  Sachsen 
nannte,  und  erklarte  andrerseits  zugleich,  wie  nöthig  die 
Selbstständigkeit  der  Kirche  in  ihrer  Sphäre  sei,,  indem 
er.  an  demselben*.  Orte  noch  Felgendes  ausspracht 

Itaque  quem  admodum  quidam  clarissimi  Imperatores 
atque  Principes  posito  diademate  una  cum  pa! ildamen to 
haud  erubuerunt,.  submittere  sese  auctoritati  Episcoporum, 
«ensuram  Ron  respuere,  in  eccleske  placita  jurare,  subt 
jectum  populum  ad  paria  officia  vocare :  sie  nos  quoque> 
licet  potentia  inferiore«,  noa  rainori  tarnen  ceverenti.a 
habere  volumus  auetoritatem  nostrorum  Episcoporum  atr 
que  doclrinae,  divinis  verbis  comprobajae.  Hoc  enim 
nisi  fiat,  id  esi,  Ut  d-i  v  i  n  a  h  a  1>  o  a  n  t  u  r  i^x  o  divinis 
illisque  volent.es  pareamus,  6t  humaoa  e  o  n- 
tineamus  intra  suos  termino^  neque  apud  nos 
anquom,  neque  alibi  constahü;  gennina  illa  pa%,  quam  a 
Deo  petimus  christiani«. 


28)  Mislenta  mannate  Prntenitfum  p.  77.  7S.  Rhe»a  hUt.  An- 
giiü-tanae.  ConfessionU  in  l'mssia  cit  p.  5.  ö» 
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- 

Vom  Tode  des  Herzogs  Albrecht  bis  zu  Pr cnssens 
Selbstständigkeit  unter  Friedrich  Wilhelm  1657  •). 

Die  unglücklichen  Zufalle,  denen  das  Land  durch 
den  steten  Wechsel  der  Hegenten  bis  in  die  ersten  De« 
cennien  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  unterlag,  konnten 
dem  Gedeihen  der  Kirche  nicht  zuträglich  sein.  Die  mo- 
mentan wiederkehrende  Anarchie  wirkte  auch  auf  den 
Religionszustand  des  Landes  nachtheilig  ein»  Eben  so 
die  unaufhörlichen  Streitigkeiten  der  Theologen  und  das 
Ankämpfen  der  Lutheraner  gegen  die  Reformirten  und 
mehre  kleinere  kirchliche  Parteien. 

Seinem  verewigten  Vater  folgte  der  Herzog  Albert 
Friedrich.  Auf  dem  Reichstage  zu  Lublin  am  19t#n  Juli 
1569  empfing  er  das  Herzogthum  vom  Könige  Sigismund 
August  zu  Lehn  und  zugleich  ward  der  Markgraf  von 
Ansbach  und  der  Churfürst  von  Brandenburg  in  die  Be- 
lehnung aufgenommen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  vom  Könige  das  von 
ihm  gewünschte  Privilegium  zur  Sicherstellung  der  Reli- 
gion erlassen  und  namentlich  verheissen  :  ut  Augustanae 
confessionis  doctrina  ineorrupte  servata,  omnia  alia  pe- 
regrina  dogmata  et  haeresiura  genera,  guae  post  Augusta- 

*)  S.  Hartknoch  Kirchengesch.  S.  438.  folg.  Arnold! 
S.  469.  folg.  VergL  v.  Baczko  Gesch.  Pr«ussens.  Th.  IT. 
S.  326.  folg.  Theil  V. 
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nam  confessionem  ex orta  mint,  guaeque  ab  ea  sunt  aliena 
non  modo,  non  ferantur^  s*d  penit»»  pwihibeaMur  et  abo-> 

feantur 

Demgenräss  wurde  in  der-  Conftrmation  der  Landes- 
privilegien vom*  Herzoge  AI  brecht,  Friedrich:  selbst,  am 
8ten  Mai  1573  2)  dies  wieder  anerkannte,  und> insbeson- 
dere die  Aufrecht  Haltung  der  repetüta.  Corporis  ductrinaa 
von  15 6 7  und'  der  Ki  rohen Ordnung  von  1*)GS  zugesichert. 
Daher  werden  seitdem  alle  Geistlichen  mr  ihrer  Ordina- 
tion nicht  mehr- blas-,  wie  früher,  auf  die  Augsburgische, 
Canfessiojv,  sondern,  auch  auf  die  Repetitio.  Corporia  mit 

verpflichte^)-- 

Von  besondrer  Bedeutung  für,  die  Organisation  der. 

Kirche  wurden  die.  Verhandlungen  wegen  der  Einrichtung 
der  Cousistorien  *)..  Es  ist  oben  bemerkt  worden ,  das* 
Herzog-  Aibeecht,.  dem,  wiederholten  Begehre«  der  Stände, 
nachgebend ,  die  Bisthümer*  Samland  und  Pomesa  nien  1567 
wieder  besetzt  hatte..  Der  Bischof  von  Samjand  Morl  in 
starb  aber  schon  am,  23sten  Mai  1571  ,  worauf,  AJhe.rt 
Friedrieh  den  Plan-fasste,  diese  Stelle  erledigt  zu  lassen K 
auch  den  Bischof  von  Pomesauien  Venediger  anderweitig 
xu  versorgen  und  für  das  ganze  Land  Ein  Cansistorium 
einzurichten.  Die  Landstande  waren  jedoch  nicht  zu  ge- 
winne« und  das  Bisthum  Samland  musste  aufs  Neue  be- 
setzt werden.  Es  erhielt-  dasselbe  der  Professor  zu  Jena, 
Tileman  Hesshusiue  5>,.  verwaltete  es  aber  nur  von  1573 
bis  1577..  Innwischen-  starb  auch  Bischof  Yenediger  am 
3  ton  November  1574  und  es  folgte  ihm  1575  Johannes 
W  igand  >  welcher  nach  des  Hesshuskts  Absetzung,  auch  die 
Administration  des  Bisthums.  Samland  übernahm.. 


1)  Pririlegia  der  Stände  Pi#ns*en*  foi,  IXU,    U-ogiel  Codex 
dipfom.  Polonrtie.  T.  IV.  fol.  345* 

2)  Prititegift  der  Stände  Pr.  foh  92.a* 

3)  Arnold  t  S  320;  321.  und  Inc.  cit. 

4)  A  nml.lt  S.  348.  fol 

5)  Die  deshalb  gepflogenen  Unterhandlungen  bei  Nirolovini 
a.  a.  O.  S.  208  —  269.  269  —  274.  281—285. 


• 
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Die  Blödsinnigkeit  des  Herzogs  Albert  Friedrieh 
machte  eine  Curatel  nothwendig,  welche  im  J.  1577  dem 
nächsten  Mitbelehnten  dem  Markgrafen  von  Ansbach 
Georg  Friedrich  polnischer  Seits  überlassen  ward.  Auch 
dieser  Fürst  wünschte  eine  einfache  Consistorial  Verfassung 
durchzusetzen,  wie  dieselbe  in  seinem  eignen  Lande  be- 
stand, und  Hess  zu  dem  Behuf e  im  J.  1584  eine  Consis- 
torial-Ordnung  entwerfen  6),  welche  jedoch  nicht  zur 
Vollziehung  kam,  da  die  Stände  beharrlich  das  herge- 
brachte Institut  der  Bischöfe  vertheidigten  Der  Mark- 
graf gab  aber  keineswegs  seine  Absicht  auf,  erklärte 
vielmehr,  dass  nur  wegen  „jetziger  eingefallener  Ungele- 
genheit  und  Kürze  der  Zeil"  er  vorläufig  die  Sache  auf 
sich  wolle  beruhen  lassen,  zumal  da  die  Landstände  ver- 
sicherten, dass  die  Klage  des  Fürsten  darüber,  „dass 
sich  die  Bischöfe  allzugrosser  Gewalt  unterfangen,  unter- 
nommen und  angemasst  haben  sollen"  mit  Rath  und  Vor- 
wissen der  Landschaft  beseitigt  werden  könne. 

Als  aber  am  21  sten  October  1587  auch  Bischof 
Wigand  starb,  Hess  sich  der  Markgraf  nicht  zu  einer 
neuen  Bischofs  wähl  bewegen,  verwendete  vielmehr  nach 


0)  Diese  Consistorialordnung  von  1584  findet  sich  abschriftlich 
im  geh.  Archiv  in  den  Acten  wegen  der  Consistorialordnung 
von  15S4—  1725,  so  wie  in  dem  Folianten  S.  60.  fol.  191 

—  217.  der  Stadtbibliothek  zu  Königsberg.  Sie  wurde  bei 
späteren  Verhandlungen,  namentlich  1710  u.  s.w.  zum  Grunde 
gelegt,  und  ist  deshalb  im  Anhange  als  nro.  XVII.  ab- 
gedruckt worden.    In  dem  erwähnten  Folianten  S.  foL  28J> 

—  332.  befindet  sich  auch  die:  Fundation  und  Ordnung  der 
geistlichen  Capitel,  wie  es  hinfilro  damit  gehalten  werde» 
soll  und  was  der  Superintendenten  Amt  und  Geschäfte  sein 
sollen:  d.  d.  Onolzbach  4.  November  }578:,  und  zugleich 
die  Ueberschrift;  Fnndation  des  Samländischen  Consistorii 
ex  hac  constitutione  des  Onolzbachischen  Consistorii  von 
1578;  —  Indessen  weicht  die  Consistorialordnung  von  1584 
sowohl,  als  die  spätere  Einrichtung  in  Preussen  in  den  we- 
sentlichsten Punkten  von  dem  Gesetze  von  1578  ab-,  welches 
daher  nicht  als  das  eigentliche  Fundament  der  preussischen 
Organisation  betrachtet  werden  kann. 

7)  M.  s.  den  Auszug  aus  den  f jandtagsakten  tob  1584  bei  Ni- 
colovius  a.  a.  O.  S.  317—319. 
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und  uach  die  für  die  Bischöfe  bestimmten  Einkünfte  an- 
derweitig zu  kirchlichen  Zwecken  8)  und  gründete  zwei 
Consistorien ,  für  Samland  zu  Königsberg,  für  Pomesa- 
nien  zu  Salfeld.  Jenem  überwies  er  717  Mark  30  Schil- 
ling, diesem  460  Mark.  Ueber  die  neue  Verfassung  er- 
gingen besondere  Vorschläge  unterm  9ten  Juli  des  fol- 
genden Jahres  9).  Der  Fürst  erklärte  nämlich,  dass  da 
zwei  Bischöfe,  wie  die  Erfahrung  gelehrt,  unmöglich  die 
ihnen  aufgetragenen  kirchlichen  Geschäfte  vollziehen  könn- 
ten, so  sollten  vier  bis  sechs  Generalsuperintendenten 
oder  Archipresbyteri  bestellt,  diesen  etliche  Specialsuper- 
intendenten untergeben  und  jedem  der  letzteren  die  nächst 
gelegenen  Pfarren  zur  Visitation  überwiesen  werden.  Aus- 
serdem sollte  Ein  Consistorium  ecclesiasticum  zu  Königs- 
berg mit  sechs  oder  acht  Mitgliedern,  zur  Hälfte  Laien 
(Politici),  darunter  ein  Präsident,  zur  Hälfte  Theologen, 
von  denen  einer  Bischof,  bestellt  werden.  Das  Consisto- 
rium sollte  als  Centraibehörde  wirken  und  die  von  den 
Superintendenten  nach  vollzogener  Visitation  vorgebrach- 
ten Angelegenheiten  definitiv  entscheiden. 

,  Als  eigentliches  Gesetz  wurde  die  vorhin  erwähnte 
Consistorial- Ordnung  von  1584  proponirt. 

Die  nächsten  hierüber  angestellten  Berathungen  sind 
uns  leider  nicht  erhalten.  Das  Resultat  derselben  ist  je- 
doch bekannt,  und  so  wissen  wir,  dass  statt  des  Einen 
vorgeschlagenen,  zwei  Consistorien,  wie  schon  bemerkt, 
organisirt  wurden ,  welche  in  die  Stelle  der  bisherigen 
von  den  Bischöfen  bestellten  Ofliciale  als  landesherrliche 
Collegia  traten.  Die  Instruction  für  dieselben  und  ihr 
Geschäftskreis  wurde  ohne  Zweifel  sogleich  und  zwar  auf 
Grund  der  Consistorial -Ordnung  von  1584  vorgezeichnet, 
doch  fehlen  auch  die  darüber  erlassenen  ursprünglichen 


8)  M.  «.  die  Landtagsakten  y.  1612  im  geh.  Archir  fol.  01.  02. 
Hartknoch  S.  517.  518.   Arnoldt  S.  352.  folg. 

9)  Nicoloiua  S.  320  -  327. 
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Mandate.     Den  Consistorien  gebührte  nicht  mehr  die« 
frühere  Gewalt  der  Hischofe,  denn  es  wurde  ihnen  die 
Jurisdiction  über  die  Geistlichen  in  Civilsachen,  die  Auf- 
sicht über  die  Universität  und*  die  Censur  von  Schriften 
entzogen.     Ueberlassen  war  ihnen  dagegen  das  Präsen-- 
totionsreeht,  die  Prüfung  und  die  Ordination  der  Geist- 
lichen, die  Cognition  in  Ehesachen,,  so  wie  die  Dispen- 
sation in  geistlichen  Angelegenheiten» 

Das  Satnländtsohe  Consistorium  behauptete  aber  ein» 
gewisses  Uebergewicht  und  nahm  bestimmte-  Geschäfte  für 
sich  allein  in  Anspruch,  worüber  späterhin,,  wie  erwähnt} 
werden  wird ,  besonders  gestritten  ward» 10)^ 

Die  Fortentwicklung  des  preussischen  Kirchen  rechts 
erfolgte  in  dieser  Zeit  theils  durch  allgemeine,,  theils 
durch  besondere  Verordnungen.    Zu  jener*  gehört  die  im* 
J.  1577  ergangene*  Landes  Ordnung   des  Herzog- 
in ums  Prcussen  ll)  ?  aus  welcher  besonders  die  Fest- 
setzungen über  Ehesachen  bemerkenswert!*  sind,,  welche- 
rücksichtlich  der  Ehehinderntase   auf  dem-  Mandat-  von*. 
1539  beruhen.    Von  allgemeinerer  Bedeutung  sind  auch> 
die  durch-  die  steten  theologischen  Händel  ^  bervorgerji? 


10)  So  scheint  «ras  Samtändische  Consistorium  aHein  das  Ordü- 
niUmiw5rec.fi t  besessen  zu  haben-,  wie  daraus  hervorgeht,  das«, 
im  J%  1620  bei  der  Pest  das  Pomesanische  Consistorium  auf 
den  Antra»  mehrer  Patrone  sich  an  jenes  weodete  un«T 
darauf  antrug,  dass  uoter-  den  damaligen  Umstanden  die- 
Ordination,  in  Saalfeld ,  statt  fn  Königsberg,  vollzogen  wer- 
den dürfe  (s.  reponirtt- Acten,  der  Regierung  »u  Königsberg, 
K.  IV.  nro»  t.) 

IT)  Landes  -  Ordnung  des  Herzogthums  Preusseo-,  au  ff*  anno  77: 
*?m  föliigahesg  gehaltenem  Landtage,  beliebet.  Gedruckt  ai* 
Königsberg  bey  georgen  Osterbergern.  anno  lf>77,  —  Drei 
Jahre  vorher  hatte-  Bischof  Hessh-tisi  us  eifre  „Erklärung 
über  das  18  te  Capitel  des  13  ten  Buches  Mosi*.  Dat.  Kö- 
nigsberg den  löten  Aprflis  anno  »574.  32  S.  4."  erlassen, 
welche,  mit  Verwerfung  des  kanonischen  Rechts,  die  mosai- 
schen Bestimmungen  wegen  der  Khehindernisae  beachtet 
wissen  wellte  und  den  Geistlichen  zur  Befolgung  übergeben 
ward. 

12)  Hartknoch  S.  446.  folg.  458.  feig.   Arnoldt  S.  446  folg. 


Digitized  by  Google 


ie  Concordienformel.    Streitigkeiten.  59 

fenen  Satzungen*  So  wurde  die  Einführung  der  Con- 
cordienformel veranlasst,  welche  1577  von  den  Land- 
standen  approbirt  und  1579  allgemeiner  angenommen 
ward  tt).  Der  Streit  zwischen  Wigand  und  Hesshusiua 
über  die  Bedeutung  der  Ausdrücke  Abstractum  und  Con- 
cretum  im  Artikel  von  der  Person  Christi  war  mit  be- 
sondrer Heftigkeit  mehre  Jahre  gefuhrt  und  durch  eine 
Synode  zu  Königsberg  vom  16ten  Januar  1577  keines- 
wegs genügend  ausgeglichen.  Man  hatte  deshalb  im  J. 
1578  den  Fürsten  ersucht,  noch  eine  Synode  zu  berufen, 
ihn  aber  dazu  nicht  bewegen  können  „Da  es  in  jüngst 
gehaltenem  Synodo  was  unrichtig  und  vorwirret  zugegan- 
gen". Er  hatte  vielmehr  eine  Commission  angeordnet, 
deren  Entscheidung  auch  von  Wigand  und  den  Ständen 
approbirt  wurde*  Diese,  so  wie  die  Unterschreibung  der 
Concordienformel  bestätigte  nun  der  Markgraf  durch  ein 
Edict  vom  21  sten  Januar  1579,  welches  unterm  24sten 
März  d.  J.  erneuert  wurde,  da  einige  Theologen  demsel~ 
ben  noch  nicht  gehorcht  hatten  14).  Demungeachtet  brach 
der  Streit  bald  wieder  aus  und  es  musste  unterm  2Ssten 
Juni  15S1  den  Geistlichen  streng  verboten  werden,  sich 
wegen  dieser  Lehre  ferner  zu  bekämpfen  **).  Gleichzeitig 
erging  auch  der  Befehl,  dass  kein  Geistlicher  ohne  ho- 


—  Nicht  ohne  Grund  äusserte  der  Markgraf  Georg  Friedrich 
im  J.  1588  (s.  Anm.  9.),  das«  die  „vielfelttige  Irrungen, 
spalttnngen,  widerwerttigkeitten  rnd  langwirige  Gelenke 
durch  die  Hischöfe  nicht  allein  nicht  gestillt,  sondern 
mehrer  Theils  selbst  vernhrsacht"  worden. 

13)  Hartknoch.  S.  476.  folg.  Arnoldt  S.  322.  folg.  rergl. 
S.  554.  folg. 

14)  Das  erste  Mandat  ist  gedruckt  bei  Hartknoch  S.  1089  — 
1097.  Grube  Corp.  Const.  Pruten.  P.  I.  fol.  17  —  22.  Ni- 
colovius.  S.  305  —  313.  rergl.  Arnoldt  S.  324  folg.  — 
Das  zweite  Edict  ist  besonders  gedruckt  vorhanden,  und 
wird  auch  ausdrücklich  in  dem  vom  28sten  Juni  1581  (s. 
folg.  Anm  )  erwähnt. 

15)  Das  Mandat  erschien  besonders  gedruckt  und  ist  wiederholt 
bei  Nicolovius  S.  315  ~  317. 
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here  Auforteation  einem  Mirgliede  der  Gemeinde  dte  Sa- 
er  amen  te  und  das  christliche  Begrab niss  versagen  dürfe  1G)* 

Gelegenheit  zit  besondere  Anordnungen  gaben  die 
K  ir  che  n-v  i  si  t  aU  anen,  indem  in  den  Yisitationsab- 
sehieden  dem  Bedürfnisse  gemäss  bleibende  Verfügungen, 
getroffen  werden  konnten» 

In  der  Hauptsache  schloss  man-  sieh  an  die  Bischofs- 
wahl an,  und  visitirte  Anfangs  ziemlich  regelmässige 
bald,  hierauf  wurde  man  aber  lässiger,  und  da  Bischof 
Wigand  unmöglich  beide  Bisthümec  genügend  berücksich- 
tigen konnte,  wurde  bei  der  grossen  im  J.  1586.  und 
15S6  veranstalteten  Visitation  17)  für  den  pomesanischen 
Sprengel  eine  eigne  Commission  niedergesetzt,  bestehend 
aus  Hans  Jacob*  Eubtruchsess  und  Freiherr  zu.  Waldbutg* 
Ludwig  Rautter.  Hauptmann  zu.  Brandenburg  und  Barten- 
stein, Nicolaus  Schuiz  Hofrath,  Johann  Schnurlern,  Bür- 
germeister des  Kneiphofes  zu  Königsberg,  und  Georg 
Trepkau  Secretär^ 

t  * 

Hierbei  ist  auffallend  t  dass  keine  geistliche  Person 
mit  zugezogen  war»  was  auciv  später  bisweilen  unterr 
blieb-  18).  Bei  diesen.  Visitationen  fand  man  noch  immer 
die  Vermögens  Verhältnisse  nicht  in  der  rechten  Ordnung, 
weshalb  der  Markgraf  ein  allgemeines  Mandat,  am  12  tei* 
November  1589  erliess,  dass  die  ausstehenden  Kirchen*- 


16)  Das  Edict  bei  Nioolovius  S.  314. 

17)  M.  s*  die  „Kneiphofische  Kirchen-  und  Schul  -  Visitation-». 
1585",  ein.  Foliant  des  geh.  Archivs  (Gebs er  der  Dom. 
S.  343.  Ann».).  Die  Recesse  für  die  altstädtische  uikl  löbe« 
nichtsche  Kirche  zu  Königsberg  v.  1585  erwähnt  Hennig 
im  Preus«.  Archiv.  Januar  1795-.  S.  *5.  Anm.  Der  Foliant 
„Ambts  Marienwerder  Visitation  anno  1586.",  in  dem  Amt» 
r.\i  Marien werder  befindlich,  enthält  einen:  Abschied t  aller 
Kirchen  im  Marienwerdtischen: ,  mit  in  teer  rasanten  Fest- 
setz nn^en. 

18)  S.  Aruoldt  S.  357.  358.  vom  J»  1590,  weleber  daraus  mit 
Unrecht  folgert,,  dass  die  Consistorien  Anfangs  keine  bi- 
schoflichen Functionen  vollzogen  haben  mögen,  da  ja  auch 
bei  Lebzeiten  des  Bischofs  Wigand  scheu  die  gleiche  Maass- 
regel befolgt  wurde. 
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«cnulden  pünktlicher  gerahlt  und  jährlich  Rechnung  ge- 
legt werden  solle.  •         y  ••" 

Uebrigens  waren  die  Stände  mit  der  neuen  Einricn- 
i\m*  der  Consistorien  keineswegs  zufrieden,  behaupteten, 
iflass  die  kirchlichen  Angelegenheiten  jetzt  immer  mehr 
verwahrlost  würden,  die  fürstlichen  Beamten  sowohl,  nie 
das  Volk  -»ich  grober  Mi-ssb rauche  ■schuld ig  machten,  und 
begehrten  eine  Wiederbesetznng  der  bischöflichen  Stellen, 
zunächst  wenigstens  die  Anstellung  eines  Bischofs  von 
Samland.  Markgraf  Oeorg  Friedrich,  der  schon  seit  län- 
gerer Zeit  in  seinem  Stamnriande  verweilte,  kennte  inr 
dessen  diesem,  besonders  auf  dem  Landtage  von  1602 
dringend  geäusserten  "Verlangen  nicht  entsprechen,  da  er 
bereits  um  26sten  April  des  folgenden  Jahres  verewigt 
-ward.  Hierauf  übernahm  der  C  Kurfürst  von  Brandenburg 
Joachim  Friedrich  die  Administration  des  Landes  von 
1605  bis  1609,  dann  sein  Sohn  Johann  Sigismund  his  zu 
^em  am  27sten  August  1618  erfolgten  Tode  des  blödsin- 
nigen Herzogs  Albert  Friedrich-,  nach  welchem  er  Preus- 
sen  als  Lehn  empfing,  welches  er  auch  hn  folgenden 
fahr  «uf  seinen  Sohn  den  Chnrfürsten  Georg  Wilhelm 
vererbte.  So  war  das  H-erzogthum  Preussen  bleibend  mit 
Brandenburg  vereint  werden. 

Die  Stande  Hessen  aber  auch  jetzt  nicht  ah,  ihre 
Forderung  wieder  geltend  zu  machen  und/  nahmen  dabei 
^ie  Vermittlung  ^cs  Königs  von  Polen  in  Anspruch.  Zwar 
erklärte  Johann  Sigismund  im  J.  1612,  dass  eine  Her- 
stellung der  Bisthnmer  schon  darum  nicht  mehr  möglich 
sei,  weil  von  den  zum  Unterhalte  der  Bischöfe  bestimmt 
gewesenen  6606  Mark  nach  den  Verwendungen  zu  kirch- 
lichen Zwecken  «nur  379  Mark  übrig  seien  doch  wa- 
ren die  Landstände  dadurch  nicht  beruhigt,  eondern  über- 
gaben am  2t  sten  November  1615  -dem  Könige  eine  Be- 


•9)  We«en  dieser  Verwendungen  »,  et,  den  Nacbwei*  oben 
S.  57. 
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geh  werde«  chrift,  worauf  nach  vielfachen  Verhandlungen 
1617 2°)  der  Churfürst  sich  bereit  erklärte,  statt  der  zwei 
Bischöfe  zwei  Inspectoren  zu  bestellen.  Da  auch  beson- 
dere Anträge  wegen  regelmässigerer  Visitationen  gemacht 
worden  waren,  ordnete  der  Churfürst  am  4  ten  Juli  1618 
eine  besondere  Comtnission  an  und  übergab  dieser  eine 
Instruction  *)9  welche  sich  im  Wesentlichen  an  die  Kir- 
chenordnung und  Bischofs  wähl  von  1568  anschloss,  da 
sie  aber  zunächst  für  den  Samländischen  Sprengel  be- 
rechnet war,  noch  besondere  lokale  Festsetzungen  erhielt. 
In  Folge  der  demgemäss  angestellten  wegen  der  Pest 
aber  unvollendeten  Visitation  erging  unterm  8  ten  October 
1619  ein  Recess  ,  welcher  Entscheidungen  über  das 
Patronatrecht,  die  Kirchenstände,  Verwaltung  des  Ver* 
mogens  u.  s.  w.  für  die  Kirchen  der  Stadt  Königsberg 
enthält. 

Von  allgemeinerer  Bedeutung  ist  das  noch  unter  Jo- 
hann Sigismund  vollendete,  jedoch  erst  nach  seinem  Tode 
publtcirte  Landrecht  des  Herzogthums  Preussen 
v.  J.  1620  23).  .i,  ■ 

Bevor  die  weiteren  Schicksale  des  evangelischen 
Kirchenrechts  unter  Georg  Wilhelm  verfolgt  werden  kön- 
nen, müssen  wir  einen  Blick  auf  die  verschiedenen  kirch- 
lichen Parteien,  besonders  auf  die  Reformirten  in  Preus- 
sen bis  dahin  werfen. 

Seit  der  Einführung  der  Reformation  hatte  man  mit 
Eifer  darüber  gewacht,  dass  nur  die  Lutheraner  im  Lande 
frei  die  Religion  bekennen  durften.    Gegen  die  Wieder- 

20)  S.  Hartknoch  S.  528.  folg.  M.  vergl.  besonders  das  Anm. 
39  cit.  Gutachten  im  geh.  Archiv. 

21)  Gedruckt  bei  Grube  Corp.  C.  Prnt.  P.  I.  n.  III.  p.  22  —  24. 
s.  r.  Baske.  Gesch.  Th.  5.  S.  250.  251. 

22)  Bei  Grube  L  c.  n.  IV.  p.  25  —  34. 

23)  S.  Schweikart  in  v.  Kamptz  Jahrbücher  für  die  Preuss. 
Gesetzgebung.  Heft  52.  S.  292.  folg.  Ueber  die  kirchenrecht- 
lichen Festsetzungen  des  Land  rechts  s.  m.  Arnoldt  S.  477 
folg.  und  meine  Üissert.  de  fontibus  juris  eccl.  Borussici. 
Cap.  I.  p.  34.  folg. 
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tättfer.j  Socinianer ,  Arianer  und  andere  Parteien  verfuhr 
man  stets  mit  Strenge.  Zwar  waren  die  Wiedertäufer 
durch  besondere  Edicte  (s.  eben  S.  32.)  aus  dem  Lande 
gewiesen.  Sie  erhielten  sich  aber  fortwährend  im  Stillen, 
so  -da ss  im  J.  15 51)  ein  neues  Mandat  gegen  sie  in  Kö- 
nigsberg erlassen  werden  musste  24).  Als  sie  hierauf  im 
J.  1577  um  Duldung  baten,  holte  ^die  Regierung  ein  Gut- 
achten von  Melanthen  ein ,  welches  ungünstig  für  sie  aus- 
fiel 25),  worauf  1579  ihnen  das  Land  verboten  ward, 
was  aufs  Neue  ein  Edict  vom  IGten  Februar  1583  ein- 
schärfte 26).  Als  aber  auch  diesem  nicht  genügt  ward, 
erging  am  12ten  Novbr.  1586  ein  um  so  strengeres  Man- 
dat vermöge  dessen  bis  zum  1  sten  März  des  folgen- 
■den  Jahres  Preussen  von  ihnen  geräumt  werden  musste. 
Gleiche  Massregeln  ergriff  man  jetzt  aucli  gegen  die 
Arianer  und  So  ein  inner,  die  sich  theilweise  im 
Lande  eingefunden  hatten.  Günstiger  gestalteten  sich  da- 
gegen die  Terhältnisse  für  di«  Böhmischen  Brüder 
und  die  R«for mir ten. 

Die  nach  blutigen  Kämpfen  «endlich  anerkannten 
mährischen  Brüdergemeinden  wurden  im  J.  1547  genöthigt, 
ihre  Heimat  zu  verlassen^  und  fanden  nun  eine  günstige 
Aufnahme  Im  Herzogthume  Preussen  Ä).  Anfangs  wollte 
man  sie 'nur  unter  der  Bedingung,  dass  sie  sich  allen  be- 
stehenden -kirchlichen  Einrichtungen  unterwürfen^  zulaa- 


24)  Ilartknoch  403. 

25)  Dieses  ^Gutachten  renn  16ten  October  1577:  Von  Krrchen- 
Gerichtt  Tnd  folgender  kirchen  «traft  vnd  leiblieher  der 
"Wied ertäuffer  straff;  befindet  sich  im  geh.  Archiv  im  Packet? 
Preussische  tfirchensaenen,  Briefe, von  Melanthen  u.  a. 

26)  S.  Hartknoch  8.  497.  498.  Arnoldt  S.  393.  304. 

-27)  Das  Mandat  ist  besonders  gedruckt  una  wiederholt  bei  Fr, 
Sa  im.  Rock  4iss.  Memerabilia  Unitariorum,  qni  volgo  Soci. 
niani  appellaiitnr,  acta  in  Prussia.  Re<pm.  1753.  4.  p.  10 — 12. 

28)  Hartknoch  *S  304.  folg.  vergl.  S.  379.  462.  Arnold  t  S- 
395  —  463  'Geor*  Wolfg.  <Cart  Lin'linn-  Entstehang 
und  erste  Schicksale  -der  Brüdergemeinde  in  Böhmen  nnd 
Mähren,  nnd  Leben  des  Georg  Israel,  ersten  Aeltesten  der 
Brüdergemeinde  in  Gross-Pohlen.   Nürnberg.  1832.  8. 
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sen;  da  dieses  aber  nicht  zu  erreichen  war  und  man  sich 
davon  überzeugte,  dass  sie  im  Wesentlichen  mit  dem 
evangelischen  Lchrbegriffe  übereinstimmten ,  gestattete  man 
ihnen ,  besonders  auf  Vermittlang  Paul  Sperat's ,  eine  ge- 
wisse Selbstständigkeit,  drang  aber  doch  später  wieder 
auf  unbedingte  Annahme  der  eingeführten  Symbole  und 
bewirkte  so,  dass  viele  sich  aus  dem  Lande  entfernten. 

Besondere  Schwierigkeit  machte  die  Anerken- 
nung der  Reformirten  in  Preussen  Ä).  Gleich 
Anfangs  war  man  gegen  dieselben  gestimmt  und  als  in 
den  Jahren  1531,  1532  und  1536  mehre  zum  Theil  aus 
den  Niederlanden  flüchtend  beim  Herzoge  Albrecht  ein 
Unterkommen  suchten  j  befragte  derselbe  Luther  und  ver- 
sagte ihnen  auf  dessen  Rath  die  Duldung.  Die  Geist- 
lichkeit, besonders  die  Bischöfe  Joachim  Morl  in  und  Ti- 
leman  Hesshusius  eiferten  aufs  Heftigste  gegen  die  Calvi- 
nisten  und  Zwinglianer  29a).  In  dem  auf  dem  Landtage 
zu  Königsberg  am  5  ten  Jnli  1567  vom  Herzoge  übergeb- 
nen  Recesse  wurde  namentlich  bestimmt  3°)  „alle  verdech- 
tige  Personen,  als  Calvinisten  oder  andere  die  mit  irriger 
Lehre  befleckt ,  sollen  aus  der  Rahtstuben  geschafft,  und 
darinnen  nicht  gelitten  werden".  Das  Lublin'sche  Privi- 
legium von  1 569  ( s.  oben  S.  54. )  wurde  auf  die  Re- 
formirten nicht  mit  bezogen ,  vielmehr  verfuhr  man  gegen 
dieselben  mit  grösster  Strenge.  Die  gegen  die  Wieder- 
täufer erlassenen  Edicte  umfassten  gewöhnlich  auch  die 

29)  Hartknoch  S.  395.  4«.  folg.  4Ö0.  folg.  522.  folg.  Arnold* 
S.  490.  folg.  Daniel  Heinr.  Hering  historische  Nach- 
richten ron  dem  ersten  Anfange  der  evangelisch-reformirten 
Kirche  in  Brandenburg  und  Preussen  u.  s.  w.  Halle  1778.  8* 
Dazu  Verbesserungen  und  Zusätze  von  demselben  Verfasser» 
Halle.  1783.  8.  —  Viele  nicht  unwichtige  Documente  für 
die  Geschichte  der  Reformirten  im  Herzogthurae  Preussen 
besitzt  das  geh.  Archiv  zu  Königsberg. 

29a)  Gegen  dieselben  gerichtet  ist  des  Hesshusius:  Examen 
der  Pfarherrn.  Das  ist  Hauptartickel  Christlicher  Lehre. 
Kttnigsperg.  1574.  4.  (126  Blätter). 

30)  Pririlegia  der  Stände  Preusaena  fol  89.  b. 
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Sa cramentirer  oder  Sacramentssch wärmer ,  worunter  man 
die  Refocmurten '  verstand.  Der  Zwiespalt  zwischen  den 
Parteien  A*ur*lft¥  w*>  bekannt  durch, die  Concordien- 
formel  poch  grösser,  und  den  Keformirten  nach  wie  vor 
die  Aufnahme  in  4  Preussen  versagt ,  bis  die  Einwirkung 
der  Brandenburgischen  J^genten  eine  Umgestaltung  der 
Verhältnisse  hexbeiführriiT  J  u>  . 

:  Auck  in  der  Mark  Brandenburg  herrschte  Anfang« 
eine  allgemeine i  Stimmung  gegen  die  Keformirten.  Der 
C  hur  fürst  Johann  Georg  scheint  aher  gegen  das  Kn  de  seines 
Lebens  bereits  eine  mildere  Gesinnung  angenommen  zu 
haben,  welche  sein  Sohn  Joachim  Friedrich  zeit 
1598  schon  ^tatsächlich  und  offen  zeigte.  Eine  förmliche 
Beschützung  der  Reformirten  in  Preussen  erfolgte  aber  erst 
durch  Johann  Sigismund.  Obgleich  schon  1593,  da 
er  noch  nicht  einmal  Churprinz  war,  durch  einen  Revers 
zur;  Aufreckthaltung  des  Lutherthuras  verpflichtet  r  hielt  er 
sich  doch  später  in  seinem  Gewissen  daran  nicht  für  gebun- 
den ,  empfing  zuerst  am  25  sten  December  1613  das  heili- 
ge Abendmahl  nach  reformirtem  Gebrauche  und  verbot 
unterm  24  sten  Februar  1614  das  gegenseitige  Verlästern 
und  Verdammen  beider  Religionstheile  ■»).  Die  Refor- 
mirten in  Preussen  zogen  aber  nicht  sogleich  hieraus  be- 
sondere Vortheile.  Noch  im  J.  1612  musste  auf  den  An- 
trag der  Stände  in  dem  am  29  sten  Mai  ergangenen  Re- 
cesse  der  polnischen  Commissarien  33)  der  Churfürst  sich 
die  Bestimmung  gefallen  lassen,  dass,  sobald  jemand,  der 
nicht  der  Augsburgischen  Confession  zugethan,  zu  einem 
Amte  gelangt  oder  irgend  wer  der  Secte  der  Zwinglianer, 
Cal  vi  nisten  u.  s.  w.  angehört,  derselbe  zu  einer  willkür- 
lichen Strafe  gezogen  werden  solle.    Vergebens  war  da- 


•  •  ■  * «  f     ■   .   .  /. 

31)  Planck  Geschichte  der  protestantischen  Theologie  von  der 
Concordienformel  an.    Göttingen  1831.  S. 

32)  Mvlius  Corp  Const.  Marchic.  T.  t.  col.  353.  v.  Rabe  Bamm- 
ln ng  B.  XIII.  S.  2.    Hering  a.  a.  O.  Anhang  S.  17. 

33)  Privilegia  der  Stände  Preussens  foL  131. 
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gegen  die  Verwendoog  auf  dem  Reichstage  zu  Warschau 
am  13  ten  März  1613,  am  Ilten  August  1 614  weshalb  König 
Sigismund  III.  erklarte,  dass  streng  an  dem  hergebrachten 
Grundsatze,  nach  welchem  die  nicht  der  Augsburgi- 
schen Confcssion  zugethanen  evangelischen  Christen  nicht 
im  Herzogthom  geduldet  wördgp  r  festgehalten  werden 
müsse  Ja  als  Churfurst  Johann  Sigismund,  nach  sei- 
nem förmlichen  Uebertritte  zum  reformirten  Bekenntnisse, 
die  Geistlichkeit  in  Preosseo  im  J.  1615  anwies,  sich 
fernerer  Schmähungen  gegen  die  Reformirten  aof  der 
Kanzel  zo  enthalten,  vermochten  die  Stände  abermals 
den  König  von  Polen  zo  dem  Aussprache,  vom  lGtett 
Juli  1616,  dass  kein  Calvinist  geduldet  oder  zo  einem 
Amte  befördert  werden  solle  35).  Als  demnngeochtet  der 
Churfurst  wahrend  seines  Aufenthalts  in  Königsberg  den 
Gottesdienst  für  sich  und  seine  Hegleitung  in  reformirter 
Weise  verwalten  liess,  deshalb  beim  Könige  verklagt 
ward,  welcher  am  3 ten  Marz  1617  seine  froheren  Erklä- 
rungen bestätigte  3C) ,  wies  jener  die  Anklage  zurück  37) 
und  beharrte  bei  dem  begonnenen  Verfahren  bis  zu  sei* 
nein  am  23steo  December  1619  erfolgten  Tode. 

Der  Churfurst  Georg  Wilhelm  wurde  nicht  we- 
niger, als  sein  Vater,  durch  die  religiösen  Angelegenhei- 
ten Preossens  beansprucht.  Zunächst  wurden  die  Ver- 
handlungen wegen  Bestellung  der  Kirchen  -  Inspectoren 
wieder  aufgenommen.  Zwar  hatte  im  J.  1617  Johann  Si- 
gismund den  Standen  dieselbe  verheissen  (s.  oben  S.  62.), 


34)  Das  königl.  Edict  befindet  sich  abschriftlich  im  geh.  Archiv. 

35)  Privilegia  der  Stände  Preussens  fei  144  a.  v.  Baxko 
Gesch.  Preussens  Th.  4.  S.  488. 

36)  Privileg  der  Stände  fol.  151  a.   v.  Bazko  a.  a.  O.  S.  489. 

37)  S.  Ablehnung  aller  Beschuldigungen,  damit  vornehmlich  in 
Sachen,  die  Religion  betreffend,  Churfurst  Joh.  Sigismund 
bey  männiglichen,  insonderheit  aber  bei  den  Ständen  und 
Unterthanen  beschweret  worden.  Lat.  und  Deutsch  1617  — 
Dagegen  Antwort  des  Königsberger  Ministerii  vom  28  s  ten 
Decbr.  d.  J.  —  Beide  Druckschriften  finden  sich  im  Folian- 
ten des  geh.  Archivs  nro.  231.  Abh.  6  und  7. 

i  - 
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doch  war  dieselbe  nicht  erfolgt,  da  die  Parteien  sieh 
darüber  nicht  einigen  konnten,  wem  das  jus  praesentandi 
gebühren  solle  Die  Sache  wurde  daher  dem  Könige 

von  Polen  vorgelegt  und  dieser  entschied  1621  zu  Gun- 
sten der  Stande.  Als  diese  den  Churfürsten  dennoch  um 
Ansetzung  eines  Wahltermins  ersachten,  holte  derselbe 
erst  ein  Gutachten  seines  Oberburggrafen  Hans  Truchsess 
von  Wetzhausen  und  des  Kanzlers  Martin  von  Wallen- 
rodt  ein,  welches  am  8ten  Mai  d.  J.  erfolgte  »),  sieb 
für  Gewährung  des  Antrags  der  Stände  aussprach  und 
den  21  sten  Mai  zum  Wahltermin  vorschlug.  Der  Chur- 
fürst  war  aber  keineswegs  geneigt,  den  Ständen  nachzu- 
geben, verwarf  die  Entscheidung  der  Polnischen  Commis- 
sarien,  und  Hess  die  Sache  unerledigt.  So  verzog  sich 
dieselbe  bis  zum  Jahre  1628.  Da  erklärte  am  ersten 
Februar  der  Adel,  dass,  weil  die  kirchlichen  Verhältnisse 
in  grosse  Unordnung  gerathen ,  er  nicht  eher  der  politi- 
schen Händel  sich  annehmen  würde,  bis  durch  Bestellung 
der  Inspectoren  den  Uebeln  abgeholfen  sei.  Die  Abgeord- 
neten der  Städte  verlangten  besonders,  dass  die  bischof- 
liche Wahl  nach  altem  Herkommen  wieder  bestellt  wür- 
de *>).  Bereits  nach  14  Tagen  vereinte  man  sich  dahin, 
dass  eine  churfürstliche  Commission,  aus  Adligen  und 
Professoren  zusammengesetzt,  die  weiteren  Entscheidun- 
gen treffen  solle  41);  worauf  am  21  sten  Februar  der  Chur- 
furst  die  Deputirten  authorisirte ,  die  beschlossene  Con- 
sultation  zu  halten  ,,  welcher  Gestalt  alle  Unordnungen 
und  Excessen  im  Kirchen-  und  Schulwesen  in  bessere  Ver- 
fassung und  guten  Stand  gebracht  und  dabei  erhalten, 


38)  Ueber  die  Vereinbarung  anf  dem  Landtage  von  1618,  die 
aber  nicht  zur  Vollziehung  kam  s.  m.  r.  Basko  Gesch. 

Th.  6.  8.  22. 

30)  Dasselbe  befindet  sich  im  geh.  Archir.   Schrank  IV.  Fach 
22    nrn.  23. 

40)  r.  Bazko  Gesch.  Th.  5.  S.  67.  68.  S.  261. 

41)  v.  Bazko  Gesch.  a.  a*  O.  S.  75. 


MBJtS&J  —  .ujr Zweites  Kapitel,  .fnttiimo    i  >C 

auch  die  i  eingerissenen  .  Mängel  und  Excess*  hei  den  fKir- 
.cheiw  und  Schuldienern  jetzo  mnd  5ns  Künftige  «hgeschafft 
mild  abgebracht,  hinfüro  aber  alleS  in  beständiger  besse- 
rer Ordnung  gehalten  werden  möge«.    Nach  vier  Sessio- 
nen kam  die  Commis&ion  dann  zu  dem  Entschlüsse,  dass, 
sd  gern  man  bei  der  alten  Verfassung  geblieben  wäre,  der 
Drangt  der  Umstände  zu  einer  Abweichung  davon  veran- 
lage/7w«sbalb!  man  damit  zufrieden  sei,  dass  der  Pro- 
zessor Theologiae  Primarius  Präses  des  Consisrorii  Wäre 
und  mit;andern  vom  Churfürsten  zu  bestellenden  Personen 
diel  Visitation  vollziehen  solle.  ;  Der  Präses  und  der  Offi- 
cial  sollten  jeder  100, ^  die  übrigen  je  SO  Thaler  empfari- 
•gisn.;  aDas  oherländische  Cohsi8toritffti  seile  «in  «seiner  bis- 
herigen Verfassung  verbleiben!.   In  Wichtigen  Sachen  sei 
an  dasselbe  zu  appelliren  und  von  ihm  *u  den  CHurfür- 

•  sien t bu! *jBfcnsrif ett '  >rb  \Wrt  .  <>      Mhl'  tri 
-',:<,, (iSn-Sendete  diese  Angelegenheit,  welche  so  mannig-v 
fachen   Zwist   veranlasst   hatte,    nach   SO  vielen  Schwan- 
kungen nach  dem  Willeh  des  Fürsten,  und  es  unterblieb 
nicht:  hwr  ganz  die  Bestellung  der  Inspektoren»  sondern 
reibst! die  Visitation  wurde  vorläufig  noch  nicht  vollzogen. 

'Hin  Sichel  ich  der*  reformirten  Confession  43)  verfuhr 
ißeorg ^WiHielm:  nach  den  vdn  seinem  , Va^ter  befolgten 
Grundsätzen.  J>ie  Zahl  .der,  Reformirten  wuchs  deshalb 
^in  Königsberg  ,  so  sehr  uueh  die  Stande  und  die  Geistlich- 
keit dagegen  zu  wirken  suchte n.  Der  König 'von  Polen 
wurde  deshalb  wieder  angegangen  und  dessen  Abgeord- 
nete ajprobirten  jam  21  sten  Mai  1621  ein  vom  Königs- 
.berge* u  M|ni*t«rium  entworfenes  Religionsdecret  in  Ver- 
bindung mit  einem  Religionseide,  welchen  Beamtete  lei- 


42)  S.  Acta  deliberatinnis   seu  consultationis   de   ecclesiastico , 
,    academico  et  scholarum  provinCialinm  «tat«  in  melius  resti- 

tuendo;  im  Folianten  der  Stadtbibliothek  zu  Königsberg. 
S.  60.  fol.  208  —  287.    ,  . 

43)  Hartknoch  S.  538.  folg.  582.  folg.  Amoldt  S.  493.  folg 
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sten  sollten  Als  hierauf  am  22sten  November  1629 
der  Churfürst  den  Reformirten  einen  eignen  Kirchhof  zu- 
wies, wurde  diese  Bewilligung  durch  königliches  Rescript 
vom  18  ten  Januar  1630  und  durch  einen  Reichstagsschlusa: 
vom  August  1631  aufgehoben  **).  Schon  nach  wenigen 
Jahren  wurde  aber  doch  diesen  Verboten  zuwider  der« 
Kirchhof  den  Reformirten  zuerkannt.  :.».;;;:-.;: 

Die  theologischen  Streitigkeiten  dieser  Zeit  trugen 
meistens  Üo  rein  persönliches  Gepräge  4ti)  und  veranlass- 
ten kein  hllgemeineres  Gesetz.  Indessen  lag  dem  Für- 
sten jetzt  selbst  am  Herzen  die  so  lang  unterlassene 
Kirchenvisitation  zur  Vollziehung  zu  bringen.  Im  J.  1632 
wurde  deshalb  eine  Visitati  ons  -  Instruction  entworfen*^), 
doch  erst  nach  sechs  Jahren  die  Visitation  selbst  bewirkt« 
Zu  dem  Behufe  erschien  ein :.  Recessus  Generalis 
der  Kirchen- Visitation  Insterburgischen  und  ände- 
rer Littawischen  'Embter  im  Hertzogthumb  Preussen : 
vom  Churfürsten  unterm  29 sten  Juni  1639  approbirt 

Ungunstige  politische  Verbaltnisse  hinderten  ein  um- 
fassenderes Einwirken  Georg  Wilhelms  auf  den  kirchli- 
chen Zustand  des  Landes.  Mehr  vermochte  in  dieser  Be- 
ziehung Fried  r  i  ch  Wilh  el  m  48A),  welcher  nach  dem 
am  1  sten  December  1640  erfolgten  Tode  seines  Vaters 
die  Regierung  übernahm  uqd  welchem  es  im  Jahre  1657 
gelang,  von  der  lehnherrlicben  Gewalt  Polens  -befreit, 
Prenssen  als  unabhängiges  Land  fortzubesitzen.  Bereits 
am  4 ten  November  1 641  |be willigte  er  eine  neue  Kirchen- 


:iJ  ••'  •'  ■  \  n-    :*    '    .  *  f     .  .        ■     *• !  •  • 

44)  Hartknoeh  S.  542.J  Unschuldige  Nachrichten  1732,  S.  893. 
foI«r. 

45)  Hartknoeh  8.  582.  583.  v.  Bazko  Jh.  5.  S.  271. 
4«)  Hartknoeh  S.  547.  folg.  Arnold t  S.  49D.  folg. 

47)  Hartknoeh  S.  597. 

48)  Nach  einem  besondern  Abdruck  wiederholt  bei  Grube  Corp 
Const.  Prut.  T.  I.  n.  V.  fol.  34  —  73.    Eine  Uebersicht 
der  Titel  im  Anhange  nro.  XVIII. 

48  a)  S.  Leop.  v.  Orlich  Friedrich  Wilhelm   der  grosse  Kur- 
fürst (Berlin  1836.  8.)  S.  257.  folg. 
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Visitation  «)  glich  1643  das  streitige  Verhältnis*  der  bei- 
den Consistorien  ans  «>»)  nnd  verordnete  1644  die  Be- 
stellung besonderer  Visitatoren  statt  der  Superintenden- 
ten 50).  Auch  die  Angelegenheiten  der  von  ihm  begün- 
stigten Reformirten  Hess  er  nicht  unbeachtet,  und  wünschte 
eine  Ausgleichung  der  Parteien  im  April  1642  durch  ein 
Religionsgespräch  zu  bewirken.  Doch  wurde  dies  Ge- 
spräch nicht  gehalten,  da  von  Seiten  der  Lutheraner  zu 
schwere  Bedingungen  gesetzt  waren  51).  Der  gleichzeitig 
ausgebrochene  Latermannische  Streit  führte  zu  einer  Ver- 
ordnung vom  3ten  Januar  1647,  welche  aber  keineswegs 
die  Kämpfenden  zur  Ruhe  brachte  5T),  so  dass  unterm 
3.  (13.)  Marz  1651  abermals  ein  Verbot,  auf  den  Canzeln 
die  streitigen  Lehren  abzuhandelu,  ergehen  musste  *3), 
aber  auch  nicht  mit  Erfolg. 

Am  Ende  dieses  Zeitraums  hatte  das  Herzogthum 
Preussen  370  Kirchen,  nämlich  ausser  23  in  Königsberg, 
221  königlichen  nnd  126  adligen  Patronats  M). 


49)  S.  v.  Bazko  Geich.  Th.  5.  S.  148.  Anm.  62.  rergl.  Hart- 
knorh  S.  595.  597. 

49a) Das  Rescript,  ohne  Angabe  de«  Tages,  wörtlich  wiederholt 
in  der  Instruction  vom  13ten  October  1657,  ist  im  An- 
hange als  nro.  XIX  mitgetheilt. 

50)  Hartknooh  S.  598.   Arnoldt  S.  477. 

61)  Hartknoch  S.  599  —  601.    Arnoldt  S.  495. 

52)  Hartknoch  S.  602.  folg.    Arnoldt  S.  51  f.  folg. 

53)  Hartknoch  S.  628.  —   Das  Edict  ist  gedruckt  bei  Grube 
Corp.  C.  Prot  P.  I.  nro.  VII.  p.  81.  82. 

Aus  diesem  Zeitraum  ist  noch  im  Anhange  als  nro.  XX. 
eine  Verordnung  gegen  Missbräuche  um  die  Weihnachtszeit 
r.  6ten  Decbr.  1655  mitgetheilt. 

54)  Preuss.  Staatscollectanen  im  geheimen  Archir  Fol.  112.  S. 
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Von  der  Selbstständigkeit  Preussen»  bis  zum 
Regierungsantritt  Friedrichs  des  Grossen  1740  *). 

■s 

Die  Gestaltung  der  kirchlichen  Verhältnisse  Preus- 
sens  bietet  seit  dem  Anfange  des  siebzehnten  Jahrhan* 
derts  kein  erfreuliches  Bild  dar,  indem  die  Zerwürfnisse 
der  Parteien,  die  Händel  der  Theologen,  die  wiederholte 
Einwirkung  des  Königs  von  Polen  und  der  Commissarien 
desselben  einen  gleichmassigen  und  geregelten  Entwick- 
lungsgang schlechthin  unmöglich  machten.  Daher  musste 
es  von  der  höchsten  Bedeutung  sein,  dass  der  Churfürst 
Friedrich  Wilhelm  durch  den  Frieden  zu  Welau  vom 
16ten  September  und  den  Vertrag  au  Bromberg  ( Byd- 
goscz  —  daher  pacta  Bydgostensia)  vom  6ten  November 
1657  die  völlige  Oberherrschaft  über  das  Herzogthum 
Preussen  und  die  Unabhängigkeit  von  Polen  erlangte  *). 

Schon  vorher  hatte  der  grosse  Churfürst  seine  Stel- 
lung zu  den  Landständen  wesentlich  verändert1*),  und 
da  diese  eine  völlige  Vernichtung  ihrer  Rechte  besorgten , 
hatten  sie  mit  einem  Wiederanschlusse  an  Polen  begon- 
nen. Zwar  wurden  ihnen  hierauf  ihre  Freiheiten  zuge- 
sichert, indess  wurde  doch  die  Stellung  des  Regenten 
immer  selbstständiger  und  seine  Einwirkung  auch  auf  den 
kirchlichen  Zustand  immer  bedeutsamer. 


8.  Hart  kn  och  8.  639  fol*.    Amol  dt  8.  55D.  folg. 
I)  8.  Pafendorf  de  rebm  Fried.  Guilielmi  Hb.  VI.  §.  77.  seq. 
1  a)  r.  ßazko  Geach.  Th.  5.  S.  160.  folg. 
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Schon  durch  den  Welauer  Vertrag  war  das  Luther- 
thum sicher  gestellt.  Dasselbe  geschah  im  J.  1661  in  dem 
Instrumentum  novi  regiminis  vom  14ten  November  2). 
Es  ward  darin  verheissen,  dass  die  Augsburgische  Con- 
fession  und  die  andern  lutherischen  Symbole  aufrecht 
erhalten  werden  sollten.  Auch  wurde  das  Samländische 
nnd  Pomesanische  Consistorium  bestätigt  und  eine  Ver- 
besserung der  Kirchen-  und  Consistorial-Ordnung  ver- 
sprochen« Die  dazu  Deputirten  sollten  ihre  Arbeit  zu 
des  Churfürsten  „  gnädigster  Revision,  Ratification  und 
Volnziehung  zuschicken.  Würden  auch  ..die  zukünftigen 
Zeitten  erfordern,  dass  in  solchen  Kirchen-  und  Consi- 
storial  -  Ordnungen  eines  vndt  das  andere  den  Kirchen 
zum  besten  müsste  geendert ,  verbessert'  oder  hinzugethan 
werden,  So  versprechen  Wir  hiermit,  'dass  solches  nie- 
mahlen ohne  Zuziehung  Unserer  Stände,  sondern  alles 
mit  derselben  einrath  vnd  vnterthänigstem  Vorwissen  ge- 
schehen soll".  Auch  sollen  zu  gehöriger  Zeit  Kirchenvisi- 
tationen gehalten  und  die  vier  Oberräthe  (Landhof* 
meister,  Oberburggraf,  Kanzler  und  Obermarschall)  be- 
stellt werden,  welche  auch  das  fürstliche  „jus  episcopale 
und  Alles  was  davon  dependiret,  besonders  auch  die  jura 
patronatus  fleissig  zu  respiciren  haben".  —  Die  zunächst 
für  die  Mark  erlassene  Verordnung  vom  2  ten  Juni  1662  3): 
wie  sich  sowohl  die  Reformirten  als  Lutherischen,  son- 
derlich die  im  Lehramte  sind,  bei  ihrer  Freiheit  des  Ge- 
wissens und  Gottesdienstes  wegen  der  noch  übrigen  Miss- 
helligkeiten ,  christlich  und  friedlich  beiderseits  verhalten 
sollen  : ,  desgleichen  das  Edict  vom  16  ten  September  1664  4), 
:  dass  beide  evangelische  Confessionen  sich  nicht  verlästern 
sollen ,  auch  die  Taufe  ohne  Exorcismus  geschehen  könne : , 

i  *  f  i •  '  -  i  :iu  . 

2)  Akten  des  Landtags  von  1661  im  geh.  Archir.  f<rt  447.  folg. 

3)  Mylius  Corp.  Const.  March.  I.,  1.  nro.  XXIX.  S.  375.  Rabe 
Ed.  XIII.  S.  2. 

4)  Mylius  a.  a,  O.  nro.  XXXI.  S.  381.   «  ,  r?   .  \  .  • 
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Warden  auch  im  Herzogthum  zur  Anwendung  gebracht , 
nachdem  der  Landtagsabschied  vom  1  Bten  Mai  1663  5) 
bestimmt  hatte,  dass  Gliedern  aus  den  drei  Confessjonen 
das  Bürgerrecht  in  Königsberg  nicht  zu  versagen  sei, 
wenn  sie  sonst  untadelhaften  Lebens  wären  und  die  Ge- 
falle zu  zahlen  sich  verpflichteten.  Insbesondere,  da  der 
Churfurst  in  einer  Special  -  Assecuration  vom  9tcn  Juli 
1663  6)  erklärt  hatte,  er  wolle  „im  Herzogthum  Preusscn 
mehr  nicht,  denn  drei  Kirchen,  vor  die  Reformirte  vndt 
derselben  Gottesdienst,  ohne  einigen  abgang  derer  luthe- 
rischen Kirchen,  dero  Einkümpften  Pertinentien ,  .erbauen 
lassen ,  dahin  gegen  kein  Exercitiäm  in  den  privathäusern , 
ausgenommen  die  Taufte,  Trauungen  vndt  reichung  des 
Abendmahls,  wann  einer  vndt  der  andere  durch  recht- 
messige  Ursachen  in  öffentliche  Gemeine  vndt  Kirche  zu 

* 

gehen  vndt  zu  kommen  verhindert  worden,  verstatten 
wollen".,  Zugleich  wurde  bestimmt,  es  sollten  die  vier 
Ober  -  Rathstellen ,  die  vier  Hauptamter,  der  Landrath, 
die  Consistorien ,  die  Acaderaie.  nur.  mit  lutherischen  Sub- 
jectis  besetzt,  in  dem  Oberappellations -Hofe  und  peinli- 
chen Halsgerichte  aber  je  zwei  tüchtige  reformirte  Sub- 
jekte zu  Assessoren  von  Preussischen  Indigenis  befördert 
und  von  den  .Aemtern  und  Hauptmannschaften  für  die 
Reformirten  vier  vorbehalten  werden. 

Auf  dem  Landtage  von  1663  wurde  auch  von  den 
Standen  die  Vollziehung  einer  Visitation  abermals  drin- 
gend gefordert  und  es  erging  die  Festsetzung  7),  „  dass  je- 
der Erzpriester,  bei  Verlust  seiner  Inspection-G eider ,  nebst 
dem  Hauptmanne  jedes  Ambts  Wenigstens  alle  Jahre  ein- 
mal die  Visitation  vollziehen  solle,    üeber  die  Erzpriester 


5)  Landtagsakten  von  1663.  fol.  1359.  G  rub  e  Corp.  Const.  Prut. 
.    P.  II.  n.  X,.p,35ti.  fol-.  vergt  Hartknoch  S.  642.   v.  Bazko 

Th.  5.  S.  497.  folg*.*  ■,)> 

6)  Landtagsakten  QiU  tfoJ. . 1443«  folg.  Hartknoch  S.  643. 
r.  Baczko  h4  503.  vergl.  die  Aasecnration  vom  12ten  März 
1663.  a  a.  O.  480.  fol*.  . 

7)  Hartknoch  S.  642.  643. 

■ 
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sollen  die  Consistorien  und  über  diese  die  Oberregierung 
die  Aufsicht  behalten".  Hierauf  erfolgte  auch  unterm 
lsten  Marz  1666  eine  eigene  Instruction  zur  Visitation  *), 
eine  Erweiterung  des  Recesses  von  1638  und  gestützt 
auf  einem  Concept  von  1645. 

Eine  anderweitige  umfassende  Umgestaltung  des  Zu- 
Standes  der  evangelischen  Kirche  ward  unter  Friedrich  Wil- 
helm nicht  herbeigeführt,  da  die  politischen  Angelegen- 
heiten diesen  Fürsten  unablässig  beanspruchten.  Indessen 
sorgte  er  doch  durch  verschiedene  Gesetze  sowohl  für  die 
Feier  des  Gottesdienstes8*),  als  für  den  erforderlichen  Re- 
ligionsunterricht seiner  Unterthanen  (s.  unten  die  Ueber- 
sicht  der  Gesetze  für  Ostpreussen).  Auch  schenkte  er 
fortwahrend  dem  Gedeihen  der  Reformirten  im  Lande 
teine  besondere  Sorgfalt  8b).  So  wie  er  aber  überhaupt 
seine  Machtvollkommenheit  zu  erhöhen  bestrebt  war, 
suchte  er  auch  auf  die  Kirche  einen  unmittelbaren  Ein- 
fluss  dadurch  zu  gewinnen,  dass  er  personlich  bei  der 
Besetzung  geistlicher  Stellen  mitwirkte.  Daher  erklärte  er 
wiederholt,  dass,  wenn  eine  Kirchenstelle  landesherrli- 
chen Patronats  vacant  würde,  dieselbe  zu  seiner  Disposi- 
tion gestellt  werden  müsse,  da  er  sich  die  Vocationen 
und  Bestallungen  der  Pfarrer  vorbehalten  habe.  Da  die 
Regierung  ihm  wegen  der  grossen  Schwierigkeiten  bei 
Vollziehung  dieser  Massregel  Gegenvorstellungen  machte, 
rescribirte  er  am  15ten  September  1679:  „Wir  können 
keineswegs  absehen,  aus  was  für  Fundament  man  Uns 
als  dem  Landesfürsten  und  Oberherrn  die  Hände  darunter 
zu  binden  und  hingegen  mit  Vocation  und  Bestellung  der 
Prediger  ohne  Unser  Vorwissen  und  unerwartet  Unser 


8)  Diese  Instruction  ist  nicht  gedruckt  worden,  da  sie  im  J. 

1699  eine  abermalige  Revision  erfuhr. 
8  a)  Des  Beispiels  wegen  theilen  wir  die  Verordnung  vom  17ten 

Februar  1081  im  Anhange  als  nro  XXI.  A.  mit 
8b)  Man  vergl.  Rescript  vom  Oten  Jannar  1682.  29sten  Octbrs 

1685  u.  a. 
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gnädigsten  Verordnungen,  ja  auch  denenselben  zuwider 
zu  verfahren  sich  unterfangen  dürfen" 

Das  im  J.  1685  publieirte  Landrecht  des  Herzog- 
thums  Preussen  ist  fast  blosser  Wiederabdruck  des  Land- 
rechts von  1620  »). 

Der  Nachfolger  des  am  29sten  April  1688  verewig- 
ten Churfürsten  Friedrich  Wilhelm,  Friedrich  III., 
▼erfolgte  unablässig  den  von  seinem  Vorgänger  betretenen 
Weg,  und  entwickelte  sein  Verhältnis«  zur  Kirche  immer 
bestimmter»  Als  er  im  J.  1690  zuerst  nach  Preussen 
kam,  versprach  er  das  Land  bei  der  unveränderten  Augs- 
burgschen  Confession  und  den  andern  symbolischen  Bü- 
chern zu  erhalten,  genehmigte  auch,  dass  bei  der  Uni- 
versität und  den  Kirchen  und  Schulen  nur  Evangelische 
angestellt  wurden,  und  verhiess  Abhülfe  aller  kirchlichen 
Gebrechen.  Dabei  vergab  er  aber  dem  von  ihm  vertei- 
digten reformirten  Bekenntnisse  nichts,  wie  dieses  die 
Begründung  mehrer  neuen  Gemeinden  und  der  Erlass 
verschiedener  Verordnungen  beweist  (s  unten  in  der  Ue- 
bersicht).    Doch  fehlte  es  auch  jetzt  nicht  an  Streitigkeit 


9)  Die  Verhandinngen  darüber  befinden  «ich  in  den  reponirten 
Acten  der  Regierung  zu  Königsberg  A.  III.  nro.  I«:  dass 
wegen  Bestellung  der  vacanten  Prediger  jederzeit  nach  Hofe 
berichtet  werden  soll.  —  Das  rom  Churfürsten  befolgte 
Princip  wurde  ausdrücklich  im  Gesetze  rom  25sten  Septbr. 
1698  nro.  4.  ausgesprochen.  (Grube  Corp.  Const  Prut.  P.  I. 
n.  XXV  fol.  100,  auch  in  Rernh.  v.  San  den  instructio 
niinistrorum  rerbi  in  regno  Prussiae.  p.  315  —  318). 

10>  S.  Schweikart  in  v.  Kamptz  Jahrb.  Heft  52.  S.  206.  folg. 
rergl  meine  diss.  de  fontibus  juris  eccl.  Boruss.  c.  L  p.  38. 
39.  Ans  der  Zeit  des  grossen  Churfürsten  sind  im  Anhange 
noch  folgende  Verordnungen  mitgetheilt.  Nro.  XXI.  Res- 
cript  wegen  der  ins  Lobenichtsche  Hospital  tre- 
tenden Personen  r.  4  September  1662.  Nro.  XXII. 
Cab.-O.  an  den  Rath  zu  Memel  wegen  Befreiung 
der  Reformirten  von  Entrichtung  des  Decems  an 
die  lutherische  Kirche  9.  Januar  1 682.  Nro.  XXIII. 
Verordnung  wegen  Abschaffung  der  Gesellschaft 
welche  mit  dem  Stern  herum  geh  t  r.  28.  December 
J686.  ,,( 

A 
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ten  zwischen  beiden  Confessionen  und  an  inneren  Zer- 
würfnissen unter  den  Lutheranern  seihst  Ii).-  ■,■  -m  '  sm 
-  Hie  Verwaltung  durch  die  kirchlichen  Behörden  er- 
folgte, wie  bisher;  doch  kam  es  nach  und  nach  zu  ein- 
zelnen Modificationen.  Immer  entschiedener- .wurde  vom 
Fürsten  sein  jus  episcopale  im  Einzelnen  zur  Anwendung 
gebracht.  Er  r  nahm  an,  dass  in  demselben  die ;  volle 
kirchliche  Gewalt  liege  und  übertrug*  ;di^  «näielnen  Hech-te 
derselben  tbeils  der  Regierung,  theils  dem  i  Cnnsist  ori um 
und  den  andern  geistlichen  Beamten*  Wahrend  aber 
verschiedene  Befugnisse  lange  Zeit  von  dem  Consistortum 
geübt  worden  waren,  kam  es  jetzt  zu  manchen  Beschrän- 
kungen.                      ...  ....        -v.it  :i  ^    ,  .-».»rtdv»  n4 

In  früherer  Zeit  waren  Trauungen  Und  Taufen wenn 
nicht  die  dringendste  Noth  eine  Ausnahme  forderte,  iiffent- 
lich  in  der  Kirche  vollzogen  worden.  Dispensationen  in 
solchen  Xothfallen  gab  das  ConsistoriUra.  , lieber  die  Zu- 
lassigkeit  der  Haustrauungen  selbst  im  Allgemeinen  hatten 
.  sich  aber  verschiedene  Ansichten  .gebildet  *2)^  ;  Das  Con- 
sistorium  war  auch,  eigentlich  dagegen,  und  so  geschah 
es,  dass  Brautleute,  welche  von  demselben  abschläglich 
beschieden  worden,  sich  an  die  Oberräthe  wendeten  und 
von  diesen  die  Concesslon  erlangten.  Hierauf  wurde  das 
Konsistorium  nachgebender,  und  gestattete  auch  leichter  Dis- 
pensationen für 'Wlttwen,'  die  während  der  Trauerzeit  sich 
wieder  verheira^hen  wollten ,  so  wie  Erlass  vom  dreifachen 

■    '      .  -  .  •  VI 

11)  Ueber  alle  diese  Verhältnisse  s.  m.  Arnoldt  S.  572.  folg. 
S.  617.  folg.    In  Beziehung  auf  die  Stadt  Tilse  s.  m.  die 

,,Cab.-Ordre  vom  7.  Oetober  1700  im  Anhange  nro.  XXIV. 

12)  Als  imJ.  1649  mehre  Geistliche  sich  wegwerfend  über  andere 
K  äusserten,  welche  auch  in  Privathäusern  Trauungen  vollzo- 
gt i  ffen  i  Wi  n  keltrauii)]  ge  n  ) ,  gaben  die  letztern  eine  eigne  Schrift 
j  1X9°  ihrer  Reohtfertiguug  heraus;.  Abdruck  abgenöthigten  Be- 
richts -vod  Erionerunge  wegen  de»   Haus-Trewnngen :  aus 

-  welchem  zu  sehen  .  auf  was  vor  unbeweglichen  Gründen  de- 
,  ;  •   rer  Prediger  Gewissen  stehe,  die   bis/hero  zu  Königsberg 
auf  die  Kirchen -Trewnngen  gedrungen  vnd,  in  die  Wink- 
kelTTcewung^en., nicht,  willigen  haben  wollen:  Gedruckt  in 
Dantzig  anno  MDCLI1.  4. 
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Aufgebote.    Dagegen  ergingen  nhn  wiederholt  Verordnun- 

gen,  dass  diese  Dispensationsfälle  nicht  vor  das  Consisto- 
rium  gehören  Solling  in  de»  Jahren  f 690*  1695/  1698 
u.   8.  w.  Da    gesetzlich    bestimmt    war,  .dass  die 

Beichte  am'  Sonnabende,  und  nicht  des  Sonntags  früh 
gehalten  werden  Rollte ,  dispensirte  auch  hiervon  die  Re- 
gierung **hynp&l^  »i  m*»H  «  w»U\ .  »i  iji«»ij}:,v 
:  -»tlKe.-Gonsistorien  hatten  früher  ein  gewisses  Gesetz- 
gebungsrecht  geübt,  welches  gleichfalls  mit  der  Zeit  be- 
schränkt wurde.  In  einem  Decisum  vom  22sten  De  ehr. 
1696  (lsten  Januar  1 69 f)  würde  darüber  festgesetzt,  -dass 
das  (  onsistorium  seine  Constitutionen  und  Verordnungen 
vor  der  Puhl icatron  an  die  Regierang  bringen  solle.  «  Als 
demun geachtet  in  einem  Falle  .dagegen-  gehandelt  worden, 
entschuldigte  sich  das:  Corisistorium  mit  einem  Versehen 
des  Secretärs  und  erklärte:  „.dass  ;  es  «eh  zu  bescheidett 
wisse,  dass  ihm  nicht  zuständey  ohne  der /höhen  Herr- 

#■»        f  .  »  V*  |»f|        •«>**<#  f 

j    •»•«»»*     •  „••;*.>»»•••»    »••«  »•    « <  j     f\i    « ,  •   i     *j  *  *1    |-*,'•,  ",-;ft    W  " "* » 

*;:*  t."»;'4l**  v  b Cji*<ri-*'.lv  »II  ncii:1  *J!  knti 

12a)  S  unten  die  Gesetze.  1  Uebrfgens  war  schon  1663.'  d er'  Re- 
gierung: des  Dispeosritionsrecht  in  Ehesachen  zum  Th«-il  zu- 
gestanden s.  v.  BaczKo  Gesch.  Th.  5.  S.  351.  "Insbeson- 
dere waren  auch  wegen*  der  Gebühren  bei 'Hronstrauungea 
blondere  Streitigkeiten  ^entstanden.  Die  für  die  Kircfcea- 
diener  in  der  Kneiphofischen  Kirche  zu  Königsberg  ergan- 
gene-^Festsetzung  vom   14;  April  16*08       r  nb  e  Corp.  C.  P. 

„  P.  I.  a.  XXX.  p.  JQ4.)  .wurde  unterm  31.  Juli  d.  J.  auf  die 
Altstadt  ausgedehnt,  und  am  30.  August  1714  auf  den  L5- 
benicht  übertragen,  tfnd  auch  später  wiederholt  bestätigt. 
CS  repon.  Acta  der  Regierung  «zu  Königsberg,  D.  II.- n.  2.) 
Die  Verordnung  vom  14.  August  1734  (im  Anhange  nroS 
XXXIX.)  ist  durch  Verordnung  vom  30.  März  1748  und  14. 
Xovt'inher  1749  .wieder  bestätigt  worden.  ($  die  c it.  Acten.) 

12b)  8.  das  Gesetz  vom  9.  Mai  1701  (Grube  Corp.  C.  P.  1.  n. 
XXXIX  p.  I0&  v.  Sänden  fnstruetio  ministrOram  verbi  in 
regno  Prnssiae  p.  449  —  451. \  wiederholt  unterni  24.  August 
1702.  — -  Dispensationen  davon,  so  dass  auch  am  Sonntage 
die  Beichte  zugelassen  war,  erhielten  z.  B.  unterm  8.  Mai 
1706  der  Major  Prusinski  für  die  Kirche  zu  Darkeim,  un- 
term 17.  September  1712  der  Major  von  Heudecker  für  die 
Kirche  zu  Wargen  u.  a.  Im  Zusammenhange  mit  diesen 
Vorschriften  erging  zugleich  wegen  der  Katechigatiönen  in 
den  poln.  u.  ütth.  Aentfern  die  Verordnung  vom  22.  August 
1701  Cim  Anhange  nro.  XXIV.  A.) 
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schafft  Vorbewusst  und  Einwilligung  einige  Verordnungen 
«ui*uscbreiben  " 

Wie  der  Churfürst  seine  Stellung  zur  Kirche  jetzt 
auffasste,  ergiebt  sich  überhaupt  ans  mehren  Aensserun- 
gen  in  dem  erwähnten  Decuum ,  in  welchem  die  Stände  zu- 
rückgewiesen werden ,  da  sie  „  das  uns  allein  zustehende  jus 
supremum  episcopale ,  höchstes  nnd  souveränes  Recht  circa 
ecclesiastica  anfechten,  und  uns  gleichsam  vorschreiben 
wollen  ,  wie  wir  solches  exerciren  lassen  sollten 
dasjenige  aber  so  uns  am  meisten  hiebey  zu  Hertzen 
gehet  und  wir  mit  nicht  geringer  indignation  empfinden, 
ist,  dass  man  sich  nicht  entblödet  unter  dem  Schein  das 
Samblandische  Consistorium  einzuschrencken ,  unser  su- 
premum jus  episcopale  und  souveränes  und  höchstes  Recht 
circa  Ecclesiastica  und  desselben  freyes  exercitium  anzu- 
fechten. Denn  was  wollen  anders  die  dürre  und  klare 
Worte  und  Assertiones  in  dem  vermeintlichen  Bedencken, 
dass  nehmlich  die  Stände  an  ihren  Fundamental  -  Gesetzen 
nnd  Rechten  circa  Ecclesiastica ,  von  welchen  sie  sich  nie- 
mahls  abgegeben  noch  abgeben  können ,  keine  Verkürzun- 
gen leiden  mögen.  Item  dass  in  Ecclesiasticis  denen 
Ständen  aach  wie  ihr  competirendes  jus  gestritten  wor- 
den; item  dass  die  Consistoria  abgeschattet  und  hergegen 
zwei  Bischöff  introducirt  werden  sollen,  zu  dessen  Be- 
hauptung sie  aus  denen  alten  Constitutionen 
viele  Dinge  allegiren,  welche  sich  auf  die 
jetzige  Zeit  gar  nicht  schicken"  u.  s.  w. 

Diese  von  keinem  früheren  Preussischen  Regenten 
mit  solcher  Entschiedenheit  ausgesprochnen  Grundsätze 
wurden  jetzt  beharrlich  bei  jeder  Veranlassung  zur  Voll- 
ziehung gebracht  und  so  der  bisher  schwankende  Zustand 
der  kirchlichen  Verfassung  beseitigt.    Die  vielen  Verord- 

13)  Die  deshalb  ergangenen  Gesetze  s.  m.  unten  in  der  Tieher- 
sicht Die  obige  Erklärung  des  Consistorii  vom  17.  Januar 
1698  im  Folianten  S.  60.  der  Stadtbibliothek  su  Königsberg 
fol.  235.  4 
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ncingen  Friedrich'«  III«  über  das  Paironatrecht,  die  Sonn- 
tagsfeier, die  Taufe,  Ehe,  das  Abendmahl,  das  Begrab- 
niss  u.  s  w.  athmen  dämm  auch  einen  andern  Geist,  als 
die  bisher  darüber  ergangenen  Gesetze.  Diese  Festigkeit 
nahm  zu,  nachdem  der  Churfürst  die  Erhöhung  des  Glan- 
zes seiner  Krone,  welche  ihn  seit  Antritt  seiner  Regie- 
rung lebhaft  beschäftigt  hatte,  am  1 8 ten  Januar  1701  ver- 
wirklicht sah.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  den  die  Sal- 
bung des  Königs,  der  sich  als  solcher  Friedrich  I. 
nannte,  verrichtenden  Geistlichen,  dem  reformirten  Hof- 
prediger Ursinus  und  dem  lutherischen  Oberhofprediger 
Dr.  v.  Sanden  die  bischöfliche  Würde  verliehen  ") ,  wel- 
che jedoch  keine  weitere  Aenderung  der  Verfassung  bei- 
der Consistorien  herbeiführte.  Um  etwaigen  Zweifeln  zu 
begegnen,  erklärte  deshalb  der  König  durch  ein  beson- 
deres Rescript  vom  26sten  September  1703,  dass  das 
Pomesanische  Consistorium  in  bisheriger  Weise  und  un- 
abhängig vom  Sanilandischen  fortwirken  solle  15).  Da  der 
Bischof  v.  Sanden  bereits  am  19  ten  April  1703  gestor- 
ben war,  hielt  es  der  König  „zur  Zeit  nicht  für  rathsam 
die  Bischofsstelle  zu  vergeben  "  16).  Eben  so  wenig  ge- 
schah dies  nach  dem  Tode  des,  am  18 ten  Januar  1705  in 
den  Adelstand  erhobenen,  Bischofs  Benjamin  Ursin  von 
Bar  im  J.  1717  17).  Uebrigens  waren  beide  Bischöfe  von 
Daniel  Ernst  Jablonski,  Bischof  der  mahrischen  Brüder, 
geweiht  worden.  Der  Plan  des  Königs  war  dabei  beson- 
ders, die  Union  der  Lutheraner  und  Reformirten  zu  ver- 
mitteln, zu  welchem  Behufe  er  auch  den  zur  englischen 


14)  S.  v.  Baczko  Osch  Th.  VI.  S.  297.  folg.  Henke  all*. 
Gesch.  der  christl.  Kirche.  Th  IV.  S.  561.  ff.  Vergt.  Ni- 
colorius  die  bischöfliche  Würde.  S.  327.  328.  and  densel- 
ben Aufsatz  in  der  allgemeinen  Kirchenzeitung  1837.  Fe- 
bruar, n.  20.  21. 

15)  Acta  der  Regiernng  zu  Königsberg.  Lit,  A  HI.  nro.  40. 

16)  Nicolovius  a.  a.  O.  S.  329. 

17)  S.  Prenssisches  Archiv.  Königsberg  1790.  B.  I.  8.  109. 
HO.   Nicolovios  a.  a.  O.  S.  331. 
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Kirche  übergetretenen  Johannes  Ernst  Grabe  zum  obersten 
Bischof  v«ou  freuten  *u  machen  ,upd  *o/  mit  der  engli- 
schen Episkopalkirehe  in  (Gemeinschaft  zu  kommen  beab- 
sichtigte 18>  Ries  gelang  jedoch  nicht:  denn  schon  ein  gerin- 
ger  Versuch  im  J.  1707  scheiterte.  Am  Krönungstage 
hatte  nämlich  der  Konig  ein  Waisenhaus  für  die  Stadt 
Königsberg  »fottUrti  *9)  und  mit'  demselben  eine  Kapelle 
verbunden  %  in  welcher  wechselweise  der«  evangelisch  -  lu- 
therisch^ und-  -reformirte  Gottesdienst  verwaltet  werden 
sollte«  AU; im  :  jJ^.tftO 7  ,die  beiden  Geistlichen  «ich  auch 
wegeni.  dßit.genieinsarmen-VerwaJtnng  dea  Mligen  AbendV 
mahls  vereinigten,. errufe heftigen  Streit,  der  auch 
nach  deA  deshalb,  erlasseneiP,  Verordnungen  .Vom  5  ten  und 
18  ton  Mai  1  708  nicht  beseitigt  werden  konnte,  die  T bei i- 
nahme  an  diesem  uuirien  Abendmahle  gänzlich  verhin- 
derte u.nd  so  eine  Aufhebung  desselben  am  4 ten  Decem- 

-te*  m6<m*  >¥o\g*,km*%t*)>  :e.  ,    . .  >  ■     .    .....  • 

,f}  Wenn  sphon  .u^er  FriedriOlv.L  die  Wirksamkeit  der 
Regierung  auf  den  Zustand  der  Kirche  aU  eine  von  der 
bisher  geübten  höchst  verschiedene  erscheint,  so  ist  der 
Xinfluss,  den  Friedrich  Wilhelm  I,  welcher  seinem 
W^ßtpq  .Februar  1713  geschiedene^  Vater  folgte,  gel- 
tend machte,,  noch  viel  erfolgreicher  gew  orden  ,  so  dass  eine 
wesentliche:  Umgestaltung  der ;  kirchlichen  Anstalten  und 
Institutionen  unter  seiner  Regierung  bewirkt  ward. 
Nicht  nur,  einzelne  das  äussere  und  innere  Kirchenwesen 
betreffende  Verordnungen  wurden  von  ihm  erlassen,  son- 
dern ganz  neue  die  Kirche  im  Ganzen  und  Grossen  mo- 
dificirende  Einrichtungen  sind  durch  ihn  ins  Leben 
gerufen. 

18)  Henk«  Anm.  I  1.  ei t. 

19)  Die  Stiftungsurkunde  bei  Grube  Corp.  Const.  P.  I.  n. 
CXXVIII.  Fol.  331.  folg.x 

20)  S.  Erläutertes  Preussen  Th  I.  S.  697  —  702.  Die  Ver- 
ordnung ist  nach  dein  Original  im  geh.  Archiv  zu  Königs- 
berg im  Anhange  als  nro.  XXV.  gedruckt 
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Die  Verfassung-  der  kirchlichen  Behörden  und  deren 
gegenseitiges  Verhältniss  erhielt  jetzt  folgende  Gestalt.. , 

An  der  Spitze  stand  der  Kon  ig  selbst,  als  Inhaber 
des  jus  episcopale.  Vermöge  dieses,  in  Verbindung  mit  ♦ 
dem  jus  circa  sacra,  wurden  samrntliche,  die  Verwaltung 
der  Kirche  betreifenden  Angelegenheiten  theils  persönlich 
vom  Regenten  wahrgenommen,  theils  den  verschiedenen 
Behörden  in  grösseren  und  kleineren  Kreisen  übertragen« 
Daher  bestimmte  der  König  durch  besondere  Cabinets- 
Ordre  vom  lOten  December  1714  über  die  Dauer  der  Pre- 
digten, so  wie  durch  mehre  Gesetze  über  den  Inhalt  der- 
selben. Desgleichen  entschied  er  selbststandig  über  die 
Formen  des  Gottesdienstes,  wie  er  denn  insbesondere 
unterm  23sten  December  1737  befahl,  dass  bei  der  Ver- 
waltung des  heiligen  Abendmahls  die  aus  dem  Catholicis- 
mus  beibehaltenen  Ceremonien,  der  Gebrauch  der  Chor- 
röcke, des  Absingens  des  Segens  und  der  Einsetzungs- 
worte, des  Anzündens  von  Lichtern  u.  s.  w.,  abgeschafft 
werden  sollten. 

Unmittelbar  unter  dem  Könige  stand  das  geheime 
Etatsministerium  oder  der  Staatsrath,  welcher  am  » 
lOten  (22  s  ton)  December  1604  gestiftet  worden21).  Die- 
ser zerfiel  in  besondre  Departements  (Ministerien) 
für  die  verschiednen  Geschäftskreise.  Die  geistlichen 
Angelegenheiten  standen  mit  unter  der  Cognition  des 
Justizdepartements  und  wurden  von  *ier  Ministern ,  denen 
die  Aufsicht  über  die  einzelnen  Provinzen  zugewiesen  wor- 
den, wahrgenommen.  In  jeder  Provinz  befand  sich  eine 
Hauptbehörde,  als  Vertreter  des  Justizdepartements,  die 
Regierung,  welche  für  die  Provinz  Preussen  unter 
dem  ersten  Könige  bereits  das  besondere  Prädikat  E  ta  t s- 
ministeri um  erhielt,  aber  nicht,  wie  in  den  andern  Pro- 
vinzen auch  die  Justiz,  welche  vielmehr  dem  Hofgericht 

21)  Klaproth  und  Cos  mar  der  K5ni«h  Preuss.  und  Brandenb. 
wirkliche  geheime  Staatsrath.  Berlin.  1S05.  8. 
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und  Tribunal  zustand,  sondern  nur  die  Hoheits-  und 
geistlichen  Sachen  verwaltete.  Unter  jeder  Provinzialre- 
gierung  standen  Consistorieii,  in  Preussen  noch  im- 
mer das  Samländische  zu  Königsberg  und  das  Pomesani- 
sche zu  Salfeld  -2).  Mitglieder  desselben  waren  regel- 
mässig mehre  (zwei  bis  vier)  ordentliche  kirchliche  und 
weltliche  Assessoren ,  denen  aber  oft  noch  besondere 
ausserordentliche  Assessoren  beigeordnet  wurden.  Durch 
C'abinets-Ordre  d.d.  Charlottenburg  20sten  September  1707 
hatten  die  ordentlichen  Assessoren  den  Titel  Rath  erhal- 
ten. Bisher  waren  zu  diesen  Stellen  stets  nur  Luthera- 
ner genommen  worden,  seitdem  finden  sich  aber  auch 
reformirte  Mitglieder.  Seit  1709  hatte  im  Samländischen 
Consistorium  der  erste  reformirte  Hofprediger  Sitz  und 
Stimme.  Dieser  und  die  Pfarrer  der  drei  Städte  Königs- 
berg bildeten  die  geistliche  Bank,  während  einige  politi- 
sche Käthe  die  weltliche  Bank  ausmachten,  von  welcher 
auch  stets  der  Präsident  des  Cousistorii  genommen  ward. 
Das  Pomesanische  Consistorium  hatte  regelmässig  eine 
geringere  Zahl  von  Mitgliedern.  Ordentliche  geistliche 
Beisitzer  waren  die  Erzpriester  von  Salfeld  und  Marien- 
werder. 

Zum  Geschäftskreise  der  Consistori^n  gehörten 

1)  Die  Revision  der  von  den  Erzpries tem  eingesen- 
deten Visitationsrecesse,  Berichterstattung  darüber  an  die 
Regierung  und  das  Hofgericht,  und  Bescheidung  der  Erz- 
priester auf  die  Recesse. 

2)  Die  Revision  der  jährlichen  Conduitenlisten  aller 
Geistlichen  und  Schulbeamten,  Berichterstattung  an  den 
Departementschef,  und  weitere  dadurch  nöthig  gewordene 
Anordnungen. 

3)  Die  Prüfung  der  C'andidacen. 

4)  Ertheilung  der  Conürmation  und  Bewirkung  der 
Introduction  der  zu  adligen  Stelleo  berufenen  Geistlichen. 


22)  Arnoldi  8.  6fti  folg. 
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5)  Sorge  für  die  «ehige  Besetzung  vacanter  adliger 
Prediger-  und  Schul  stellen. 

6)  Ertheilung  von  Gutachten  auf  Anfrage  der  Re- 
gierung. 

7)  Anordnung  der  bei  Anlegung  von  Kirchspielen 
oder  bei  Begründung  neuer  Prediger-  und  Schulstellen  er- 
forderlichen Verhältnisse. 

8)  Auswidniungs- Sachen. 

9)  Untersuchungen  bei  Anbringung  von  Klagen  ge- 
gen Geistliche  und  Schulbeamte. 

10)  Entscheidung  von  Streitigkeiten  zwischen  den 
Patronen  und  Geistlichen  und  Schulbeamten  in  Betreff  der 
Abgaben,  so  wie  der  Geistlichen,  auch  verschiedener 
( Jonfessionen,  unter  sich  und  mit  den  Parochianen  we- 
gen der  jura  stolae. 

.    11)  Cognition  in  Ehesachen. 

12)  Jährliche  Abstattung  der  Berichte  wegen  der 
Hospitäler* 

13)  Untersuchungen  wegen  der  Proselytenmacherei. 

14)  Anordnungen  beim  Uebertritte  der  Juden  u.  s  w. 

15)  Erstattung  der  Berichte  an  das  Hofgericht  über 
die  Baumängel  der  adligen  Kirchen. 

16)  Ernennung  der  Geistlichen ,  welche  bei  vorfallen- 
den Executtonen  die  Delinquenten  vorzubereiten  haben. 

17)  Beseitigung  der  Excesse,  die  sich  auf  Entheili- 
gung der  Feiertage  beziehen. 

18)  Ertheilung  des  Reiseurlaubs  für  Geistliche. 

19)  Publicationen  aller  Art  an  die  Erzpriester. 

Nach  und  nach  erfolgten  hiebei  aber  bedeutende  Ab- 
änderungen. Schon  während  der  Regierung  Friedrich 
Wilhelm'8  f.  wurde  unterm  25sten  September  1734,  2  ten 
April  und  25sten  October  1735  die  Prüfung  der  Studi- 
renden  der  Theologie  den  Consistorien  abgenommen  und 
der  theologischen  Facultät  überwiesen.  Noeh  grössere 
Beschränkungen  folgten  späterhin.    ,  .  f. 
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Eine  Umgestaltung  der  Consistorien  wurde  auch  im  J. 
1722.  beabsichtigt.  Namentlich  dachte  der  König  daran ,  das 
Pomesanische  Consistorium  aufzuheben  "r»u  beide  Co n filte- 
rten zu  combiniren,  was  jedoch  auf  Vorstellung  der  Re- 
gierung unterblieb  ®).  Um  die  mannigfachen  Mangel  in 
den  kirchlichen  Angelegenheilen  zu  beseitigen,  war  auch 
die  Abfassung  einer  Consistorialordnung  vorgeschlagen. 
Schon  im  J.  1740  hatten  der  Consistorialrath  v.  Sanden, 
der  Advocatus  Fisci,  Tribunalsrath  Lau  und  der  Hofge- 
grichts-  und  Consistorialrath  v.  Hauter  den  Entwurf  einer 
neuen  Consistorialordnung  gemacht. 

Als  nun  1721  das  Preuss.  Landrecht  revidirt  wurde, 
beschloss  man  auch  «ine  abermalige  Revision  der  Con- 
sistorialordnung und  übertrug  diese  der  Regierung  *zu  Kö- 
nigsberg. Der  Entwurf  von  1710  sollte  dabei  zum  Grunde 
gelegt  werden,  weshalb  die  von  v.  Rauter  gemachten  Vor- 
schläge übergeben  wurden  24>.  Die  Regierung  beauftragte 
daher  unterm  25sten  Juni  1721  das  Saarländische  Consi- 
storium,  sich  dieser  Arbeit  zu  unterziehen,  worauf  schon 
am  14ten  Juli  das  Frojeot  einer  neuen  Ordnung  vorgelegt 
ward,  über  welche  weiter  verhandelt  wurde.  Belehrend  ist 
der  Bericht  ^es  Consistorii  vom  13ten  Juli  1722  *»),  in 
welchem  über  die  Bearbeitung  selbst  und  das  Material  Auf- 
-schluss  ertheilt  wird.  Es  heisst  darin  unter  andern:  Wir 
haben  die  in  deT  Consistorialordnung  von  1584  (s.  oben 
Cap.  IL  Anm.  6.  und  Anhang  nro.  XVII.)  befindliche 
Capita  von  den  PersoTinen  beim  Consistorio ,  von  denen 
dahin  gehörigen  Sachen,  und  von  dem  modo  precedendi 
insoweit  beibehalten ,  bloss  dass  wir  sie  «ach  Gelegenheit 


23)  Reponirte  Acten  der  Regierung  zu  Königsberg.  A.  III.  n.  46. 

s.  anch  die  foijr.  Anm. 
2\)  Der  Entwurf  selbst  war  damals  nicht  mehr  aufzufinden.  Di« 
von  v.  ltauter  gemachten  Monita  lassen  aber  th  eil  weise  auf 
den  Inhalt  schüessen  und  sind  deshalb  im  Anhange  als 
n  r  o. '  X  X  V  I .  -m  i  tge t hei  1 1. 
24  a)  In  den  Acten  des   geh.   Archirs:   wegen   d«r  ConsistoriaU 
Ordnung  ron  1584  —  J725. 
1 
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der  jetzigen  Zeit  nach  dem  revidirten  Landrecht  de  anno 
1685  ,  weil  das  neue  verbesserte  chtmahls  noch  nicht  publi- 
ciret  gewesen,  ingleichen  nach  denen  konigl.  specialen 
Constitutionen  wegen  der  Verbesserung  des  Just itz -We- 
sens y  und  nach  der  zeitigen  Observa nee,  dem  Befinden 
nach  eingerichtet^  dabey  aber  nichts  desto  weniger  die 
Bestellung  der  gesambten  Versöhnen,  des  Präsidis  so- 
wohl, als  der  Räfche  r  auff  der  secular  und  geistlichen  Baak  w 
dem  »llergnadigsten  Gefallen  Ew.  Konigl.  Majestät,  wem 
Sie  solche  Aembter  etwan  nach  Erheischung  der  Not- 
wendigkeit in  Gnaden  aufzutragen,  belieben  würden,  aus- 
drücklich reserriret.  Auch  ist  van  uns  vor  die  ntogliche- 
Verhüttung  des  Streits  zwischen  den  Geistlichen  unter, 
andern  durch  die  denen  Advocaten  vorgeschriebene  Be- 
schleunigung der  Sachen,  act.  2  §.  6  et  art.  5  §.  1  in 
specie  gesorget,  dabei  das  jus  consistoriale  und  in  was 
vor  Sachen  es  eigentlich  bestehet,  überall  wo  es  die  Ge- 
legenheit gegeben  und  insbesondere  art.  4  angezeigt t  wor- 
den, doch  beides  anders  nicht,  als  soweit  es  die- Kurze 
einer  Constitution  zuzulassen  geschienen ,  weit  sonsten  in 
denen  darüber  vorhandenen  staatlichen  svstcmatibus  de 
jure  consistorialt,  sonderlich  des  Carpzovir,  Brunne- 
mannt  und  anderer,  auch  zum  Thcil  im  andern  Buch  des 
Preussischen  Landrechts  alles  schon  der  Länge  nach 
theoretice  et  practice  ausgeführet  worden  ist,,  und  so- 
wohl denen  Consistorialibus  als.  denen  Advocaten  vorhin 
alhereits  bekandt  scyn  muss.  Weil  aber,  dennoch  Ew. 
König!.  Majestät  solch  jus  consistoriale  specifiee  und 
punctatim  der  neuen  Constitution  einzurücken  in  Gnaden 
verordnen  so>  kann  man  desfalls  dasjenige,,  so  un- 


24  b)  Die  Regierung  hatte  nämlich  das  Project  *oi>  \72l  nebst 
einem  eignen  Gutachten  dem  damals  in  Königsberg  befind* 
liehen  Freiherrn  Samuel  ron  Cocceji  (s  Schweikart  in 
t.  Kamptz  Jahrb.  II.  52.  &.  29&.)  am  24sten  Januar  1722 
übergeben,  worauf  unterm  (Heu  Mai  d.  J.  besondere  Beden- 
ken gegen  das  Project  von  Herlin  aus  eingingen  (.siehe  im 
Anhangenro.  XXVII.  nndXXVII.  A.),  so  dass  die  Regie- 
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maßgeblich  unter  andern  die  Kirchen  und  Schulen,  auch 
ihre  gute  Einrichtung,  ingleichen  die  vacante  Pfarren  und 
die  Bestellung  der  Prediger  und  Schulbedienten  betrifft, 
aus  den  libris  symbolicis,  der  Bischöflichen  Wahl  von 
1568,  aus  der  Kirchenordnung  von  1568  und  1598,  aus 
dem  Landrecht  lib.  I.  tit..  10.  f.  2.  et  §.  12  und  aus  den 
köntgl.  gedruckten  Patenten  wegen  des  Examinis  sowohl 
und  der  Classificirung  der  Candidatorum  Ministerii,  als 
wegen  des  juramenti  sinoniae  de  1698  d.  25.  Septenfber 
und  14.  Juni  1709,  die  Materie  ferner  des  juris  patrona- 
tus  aus  der  Kirchenordnung  von  1540,  aus  den  Recessen 
von  1566  §.  mit  der  Wahl  der  Piadicanten  .  würde  aber 
der  Lehnsherr  fnl.  61.  p.  1.  §.  das  jus  patronatus  fol.  70. 
p.  1.  in  den  Landes- Verfassungen ,  dann  aus  dem  Land- 
recht lib.  L  tit.  10.  §.  31  und  aus  der  gedruckten  V-O, 
vom  14ten  December  1709,  weiter  der  Punct  wegen  der 
Adjunctionen  aus  der  specialen  V-O.  vom  21  sten  Decbr. 
1695,  ingleichen  die  Materie  von  Heyligung  des  Sabbaths 
und  was  dabei  wegen  ungebührlichen  Fluchens,  Zantze- 
ley,  übermässiger  Trunkenheit  gehöret,  aus  der  Landes- 
Ordnung  p.  1  —  7.  und  p.  18.,  aus  der  specialen  V-O. 
vom  25  sten  Februar  1666,  dem  revidirten  Landrecht  von 
1685  lib.  2.  tit.  1.  art.  7.  §.  1.,  lib.  6.  tit.  4.  art.  1< 
$.  5.  et  art.  2.,  aus  dem  Patent  vom  Ilten  Septbr.  1700, 
28  sten  Decbr.  1701  ,  23  sten  Decbr.  1710  und  8ten  Juni 
1713,  auch  aus  dem  Patent  wider  die  Trunkenheit  vom 
31  Sten  Marti i  1718,  aus  der  (  ri min al  -  Ordnung  ( und  aus 
dem  neu  verbesserten  Landrecht  lib.  6.  tit  1.  art.  1.  4 
et  5.,  dann  der  Punct  von  den  Privilegien  der  Kirchen, 
Schulen,  Prediger  und  Schulbedienten,  auch  von  dieser 
Besoldungen,  der  Wittwen  Jahr  und  den  Zehenden  aus 


rnng  aufs  Neue  eine  gemäss  dieser  Erinnerungen  umgear- 
beitete Ordnnng  vom  Consistorinm  unterm  9  ten  Jnni  1722 
verlangte.  Darauf  erfolgte  der  im  Texte  mitgetheilte  Be- 
richt des  Consistorii  vom  I3ten  Juli  d.  J  ,  uns  welchem  die 
Stelle,  welcfce  die  einzelnen  Monita  selbst  betrifft,  im  An- 
hange als  nro.  XXV  II  I.  abgedruckt  ist. 
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dem  jure  canonico ,  go  wie  es  in  den  Kirchen  der  Pro- 
testirenden  und  Evangelischen  in  so  weit  angenommen  and 
in  Observanz  ist,  aus  der  Bischöfl.  Wahl  und  Kirchen- 
Ordnung,  aus  der  Instruction  zu  den  Kirchenrevisionen 
de  anno  1618,  1666  und  1699  und  aus  den  Visitations- 
Kecessen  und  Abschieden  caeteris  parihus,  und  das  alles 
auf  die  jetzige  Zeiten  genau  appliciret  Werde,  in  so  weit 
nehmen  und  der  neuen  Consistoria)  -  Ordnung,  wo  und 
wie  es  sich  schicket,  inseriren  lassen,  wiewohl  die  Ma- 
terie von  den  Besoldungen  und  von  den  Accidentien  der 
Priester  nach  Maasgebung  der  Kirchen-Visitationen  merck- 
iich  allhier  variirt,  und  daher  unmöglich  generaliter  ge- 
fasst  oder  festgesetzt  werden  kann,  das  Wittwen  Jahr 
aber  in  diesem  Königreich  gar  nicht  bräuchlich  ist,  son- 
dern die  Wittiben  dagegen,  entweder  ein  jährliches  an 
Holz,  Galende  und  Geld  (welches  letztere  auft'  die  Huben, 
so  lange  solche  Wittiben  leben,  und  dergestalt,  dass  es 
also  fort  mit  ihrem  Tode  aufhöret,  insgemein  pfleget  ge- 
schlagen zu  werden)  ausser  der  freyen  Wohnung  und  ei- 
nem Zinssgelde  davor,  wo  kein  Wittwenhaus  ist,  Le- 
benslang zu  genüssen  haben  ,  oder  ein  vor  allemahl  auf 
ein  gewisses  Geld  mit  der  Gemeine  sich  abzufinden  pfle- 
gen. Gleichfalls  kann  unmansgehlich  die  Materie  vom 
Trauer  Jahr  aus  der  Landesordnung  p.  21.,  dem  revidir- 
ten  Landrecht  von  1685  lib.  5.  tit.  14.  art.  1.  $.  5.  und 
aus  den  Knnigl.  Patenten  vom  6ten  August  1714,  15ten 
Aug.  1716  und  27  sten  Juli  1720,  der  Punct  aber  von 
Tra:ier-  und  anderen  Predigten,  Kirchenstühlen,  Abbitten 
und  Kirchen-Bussen,  imgleichen  von  Absetzung  und  Sus- 
pension der  Kirchen-  und  Schulbedienten,  von  Begräbnis- 
sen und  Visitationen  aus  der  Bischöfl.  Wahl  und  Kirchen* 
Ordnung,  aus  dem  Landrecht  lib.  I.  tit.  10.  p.  2.  et  12. 
lib.  I.  tit.  1.  art.  2.  §.  5.,  dann  aus  der  Visitations-In- 
struetion,  aus  den  Verordnungen  v.  31  sten  Decbr.  1714, 
4ten  Juni  1716,  22  sten  April  1717,  7ten  Juli  1718,  und 
aus  den  letzten  Königl.  Patenten  wegen  der  Kirchenbusse 
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vom  16ten  April  1716,  17ten  März  und  4ten  Decbr.  1717 
unter  andern  genommen  und  behörigen  Orts  eingeruckt 
werden,  welches  auch  dergestalt  wegen  der  Catechisatio- 
»en,  Aufbietungen,  Haustrauungen,  Communion  und  der 
Einsegnung,  dazu  auch  der  zu  copulirenden  vorhergangi- 
gen  Conürmation  geschehen  könnte   » 

„Weil  auch  Ew.  Majestät  allergnädigst  verlangen 
dass  solche  neue  Consistorial- Constitution  die  Kirchen- 
Ordnung  selbst,  insoweit  sie  dem  heutigen  Zustande. ap- 
plicable ist,  inserirt  werden  soll,  so  winde  unmaasgeb- 
lich,  damit  solches  behörig  geschehen  könne,  die  alte 
Kirchenordnung  durch  einige  von  Ew.  Majestät  in  Gna- 
den zu  ernennende  Commissarien  ....  gebührend  zu  re- 
vidiren  und  nach  dem  heutigen  Zustand  bis  auf  Ew.  Ma- 
jestät '  hohe  Ratihabition  in  allen  Stücken  einzurichten 
sein  u,  s.  w. "  •  . 

Diese  ganze  Auffassungsweise  fand  unbedingte  Billi- 
gung des  Königs,  welcher  durch  Rescript  vom  26sten 
$ej*br.  1722  demgemäss  ^u  verfahren  befahl  24c).  Da 
aber  die  Grundlage  der  neuen  Consistorial  Ordnung,  die 
Kirchenordnung,  nicht,  zu  Stande  kam,  unterblieb  die  Aus- 
arbeitung jener  selbst 

Neben  den  Consistorien  wurden  durch  Friedrich 
Wilhelm  I.  eine  Kirchen-  und  Schulcommission 
1722  und  ein  Kirch  en  collegium  1734  begründet. 
Anlass  hiezu  gab  der  kirchliche  Zustand  Litthauens.  Als 
nämlich  im  J.  1718  der  König  das  Land  selbst  durch- 
reiste, fand  er  besonders  die  religiösen  Verhältnisse  in 


24  c)  S.  das  Rescript  i m  Anhange  als  nro.  XXIX. 

24  d)  Noch  unterm  J4ten  August  1725  brachte  das  Consistorium 
die  Bearbeitung  der  Kirchen  -  Ordnung  in  Erinnerung  und 
äusserte:  „Wir  sind  benachrichtigt  worden ,  q*  habe  sich  eine 
Comniission  Öft'ter  darüber  zusammen  gethaa,  die  ja  gar  eine 
gantz  neue  Kirchen  •  Ordnung  bereits  ausgearbeitet  haben 
soll,  die  jedoch  umb  verschiedener  Hindernisse  willen  an 
Ew.  Majestät  bis  dato  nicht  eingeschicket  worden".  —  Wei- 
tere Nachrichten  Uber  diese  Angelegenheit  sind  nicht  zu  *r- 
mitteln  gewesen,  • 
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Litthauen  höchst  heklagens werth.  Dem  schon  ein  Jahr- 
hundert vorher  anerkannten  Mangel  von  Kirchen  und 
Schulen    in    dieser   Provinz    war   noch    immer  nicht 


heil,  das  Festhalten  an  unchristlichen  Gebräuehen 
und  die  Gleichgiltigkeit  gegen  den  Gottesdienst  hei  den 
Litthauern  gerügt  worden  Jetzt  überzeugte  sich  der 
König  persönlich  davon,  dass  nur  durch  ernstes  Eingrei- 
fen ein  besserer  Zustand  erreicht  werden  konnte  und  war 
sogleich  bereit,  die  nöthigen  Mittel  dazu  herzugeben  27). 
Durch  Cabinetsordre  d.  d.  Tilse  am  2ten  Juli  1718  wurden 
deshalb  die  Regierung  und  das  Consistorium  angewiesen, 
mit  aller  Anstrengung  das  Uebel  zu  beseitigen,  zugleich 
wurde  auch  für  die  erforderliche  Subsistenz  der  Schullehrer 
Sorge  getragen ,  und  bestimmt,  dass  Dr.  Heinrich  Lysius  zu 
Königsberg  mit  dem  Professor  August  Herrmann  Franke 
in  Halle  bei  dieser  Angelegenheit  zu  Rathe  gezogen  würden. 

Der  von  diesen  entworfene  Plan,  obgleich  durch 
Cabinetsordre  vom  9  ten  September  d.  J.  und  vom 
8  teil  April  1719  besonders  unterstützt*  kam  jedoch  eben 
so  wenig  zur  Vollziehung,  wie  die  von  dem  Pfarrer 
Gabriel  Engel  zu  Szillen  in  Gemeinschaft  mit  dem  Ober- 
hofprediger Dr.  Quandt  im  J.  1721  gemachten  Vorschläge. 
Da  erklarte  der  König  durch  Cabinetsordre  vom  31  sten 
Januar  1722  28)  dass  zur  obern  Leitung  dieser  hochwich- 
tigen  Sache  i9  ein  Weltlicher  und  der  ein  Gottes -Mann 
ist"  abgeordnet  werden  müsse  und  bestimmte  dazu  den 
Kammergerichts-  und  Consistorialrath  v.  Mansberg,  wel- 
chem unterm  19  ten  Mai  1722  eine  besondere  Instruction 
zur  bessern  Einrichtung  des  preussischen  Kirchen-  und 


25)  Ueher  d.  seit  1618  gestifteten  Kirchen  s  m.  Ar  noldt  8.479.  folg. 

26)  v.  Baczko  Gesch.  Th.  VI.  S.  163.  164. 

27)  S.  Borowski  vom  Landschulwesen  in  Ostprenssen :  Anhang 
I   der  neuen  Preuss.  Kirchenregistratnr  S.  171.  folg. 

28)  Borowski  a.  a.  O.  S.  177. 
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Schulwesens  tibergeben  ward.  Nach  dieser  sollte  v.  Mans- 
berg,  gestützt  auf  die  bis  dahin  ergangenen  Vorschlage 
und  Resolutionen,  sieh  in  jedem  Amte  mit  den  Haupt- 
leuten, Kammerräthen ,  Erzpriestern  und  Predigern  wegen 
Anlegung  der  nothigen  Kirchen  und  Schulen  berathen, 
und  seine  Aufmerksamkeit  auf  die  für  dieselben  zu  be- 
wirkende  Subsistenz,  auf  die  Rechnungslegung  bei  den 
Kirchen  und  auf  die  atigemeine  Einführung  des  Catechis- 
mus  richten.  Er  unterzog  sich  auch  sofort  dem  ihm  ge- 
wordenen Auftrage  einer,  wie  er  sich  ausdrückt 
peniblen  und  seit  einem  halben  Seculum  in  die  grösste 
Confusion  und  Unrichtigkeit  gerathenen  Sache".  Durch 
ihn  wurde  das  verfallene  Litthauische  Seminar  »)  in  einen 
bessern  Zustand  versetzt,  damit  dem  Mangel  an  tüchtigen 
Kirchen-  und  Schulbedienten  abgeholfen  werden  könne. 
Dann  wurden  die  Kirchen  und  Schulen  visitirt  und  we- 
gen der  Erbauung  der  fehlenden  das  Nöthige  angeordnet , 
auch  zugleich  die  Parochialsprengel  begrenzt. 

Besondere  Schwierigkeit  machte  die  Rechnungsab- 
nahme, die  bei  mehren  Kirchen  seit  10  und  20  Jahren  nicht 
erfolgt  war.  Um  aber  für  die  Zukunft  diesem  Uebei  zu  be- 
gegnen, entwarf  er  einen:  Plan,  nach  welchem  sowohl  die 
Vorsteher  bei  denen  Kirchen  und  übrigen  piis  corporibus  in 
denen  Städten  und  auf  dem  platten  Lande  in  Litthauen 
die  Administration  führen,  und  ihre  Rechnungen  einrich- 
ten, als  auch  die  königl.  Aembter  die  Auffsicht  darauf 
halten ,  und  die  Rechnungs-Abnahme  bewerkstelligen  sol- 
len "  31)  welcher  d.  d.  Berlin  23sten  Juni  1724  approbirt 
wurde.  Ausserdem  ertheilte  er  jeder  Kirche  noch  eine 
besondere  schriftliche  Specialinstruction. 


29)  M.  s.  Acta  der  Repr.  im  Königsberg  wegen  de«  Litthauisrhen 
Kirchen-  und  Schulwesens.  A.  nvo.  I. 

30)  a.  Arn  n  Idt  S.  707.  folg. 

31)  Er  erschien  gedruckt:  Königsberg  1724.  5  Bogen»  folio.  und 
enthält  37  §fi. 
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Da  der  dem  Herrn  v.  Mansberg  ertheilte  Auftrag 
«einer  Natur  nach  nur  ein  vorübergehender  sein  konnte » 
musste  gleichzeitig  für  ein  Organ  gesorgt  werden,  wel- 
ches bleibend  seine  Sorgfalt  dem  Litthauischen  Kirchen- 
wesen zuwendete.  Daher  wurde  im  J.  1722  eine  Com- 
mission  aus  dem  Etatsrath  und  Kanzler  Ton  Ostau,  als 
Chef,  dem  Hof-  und  Consistorialrath  Doncker ,  dem  Con- 
sistorialrath  und  Oberhofprediger  Dr.  Quandt  und  dem 
Canzlei  verwandten  Gen  sieben  gebildet,  welche  als  Kir- 
chen- und  Schulcammission  ( Schulcollegiuiu)  M) 
eine  besondere  Yerwaltungsinstruction  unterm  26sten  Fe" 
bruar  1723  erhielt.  Dieselbe  schrieb  vor,  dass  da  Un- 
richtigkeiten bei  den  Kirchenrechnungen  und  der  Verwal- 
tung des  Kirchenguis  vorgekommen,  von  jetzt  ab  durch 
die  Ortsbeamten,  nämlich  den  Amtshauptmann  oder  Ver- 
weser und  den  Gerichtsschreiber,  jährlich  regelmässig 
zwischen  Michaelis  und  Martini  die  Rechnuogsabnabme 
erfolgen  solle.  Damit  dies  sicherer  geschehe,  soll  die 
perpetuirliche  Commission  sich  die  Hechnungen  vorlegen 
lassen  und  dieselben  revidiren,  und  sonst  überhaupt  für 
das  Wohl  der  Kirche  Sorge  tragen. 

Die  erste  Generalrevision  vollzog  noch  v.  Mans- 
berg M) ,  welcher  unterm  29sten  Januar  1725  wieder  zu- 
rückberufen ward  und  den  Fortgang  des  Werks  der  Re- 
gierung und  der  Kirchencommission  überliess.  Auch  wur- 
den Dr.  Quandt,  Wolffund  Rogall  veranlasst,  Vorschläge 
über  die  Verbesserung  des  Kirchen-  und  Schulwesens  zu 
machen,  welche  zwar  durch  Cabinetsordre  vom  12ten 
September  1729  approbirt  wurden,  jedoch  nicht  sämmt- 
lich  zur  Vollziehung  kommen  konnten.  Die  Kirchencom- 
mission selbst  wirkte  auch  nicht  mit  dem  günstigsten  Er- 


32)  Acta  der  Re*.  zn  K8ni  zähere;:,  weeen  der  perpetuirlichen 
Commisftion  aber  da«  Kirchenwesen  in  den  Litthauischen 
Aemtern.    Ut.  K.  1.  n.  2. 

3a>  Unter  andern  fand  er  51004  Thlr.  alte  Reste,  welche  noch 
an  die  pia  Corpora  xu  zahlen  waren. 
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folge,  so  darss  Kriegsrath  Ton  Grumbkow  deshalb  nach 
Berlin  an  seinen  Oheim  den  Etatsminister  v.  Grumbkow 
berichtete  und  den  Vorschlag  machte,  eine  Ausdehnung 
der  Commission  für  das  ganze  Land  zu  bewirken ,  damit 
mehr  an  Ort  und  Stelle  die  erforderliche  Aufsicht  geführt 
wurde.  Da  auch  von  einigen  fitthauischen  Predigern  be- 
sondere Klagen  über  den  geringen  Fortschritt  der  Sache 
eingingen,  entschloss  sich  der  Konig  zu  einer besondern 
neuen  Commission,  bestehend  aus  dem  geheimen  Etats- 
minister  v.  Kunheim,  dem  rarensbergischen  Appellations- 
rathe  v.  Sonnentag  und  den  Etatsministern  v.  Lesgewaug 
und  v.  Bredow,  und  erliess  eine  Instruction  für  dieselben 
unterm  frten  December   1732  Ton  Bülow  arbeitete 

Herauf  die  Entwürfe  für  die  neue  Commission  aus 
welche  unterm  27 sten  März  t734  die  königliche  Bestäti- 
gung erhielten  Die  perp etuirli ch e  Kirchen- 
eommission  sollte  hiernach  den  Kirchenzustatid  des 
ganzen  Landes  quoad  externa  wahrnehmen,  insbesondere 
die  richtige  Einnahme  der  Einkünfte  und  die  gehörig 
»enagirte  Ausgabe  derselben  sorgen,  die  dabei  vorkom- 
menden Streitigkeiten  schlichten,  die  Aufsicht  über  das 
Lehen  und  den  Wandel  der  Geistlichen  führen,  das 
Schulwesen  inspiciren,  und  in  allen  diesen  Angelegen- 
heiten auf  ergangenen  Bericht  aus  den  Aemtern  und  Städ- 
ten Entscheidung  treffen.  Auch  auf  die  Gesetzgebung 
sollte  sie  ihre  besondere  Aufmerksamkeit  richten.  Aus- 
drücklich bestimmt  darüber  der  §.  9.  der  Instruction: 

Die  vielfältigen  in  den  Kirchensachen  ergangenen 
König],  Verordnungen  und  Rescripte,  gedruckte  und  un- 
gedruckte, sollen  von  der  perpetuirlichen  Ktrchencommis- 


34^  Rorowaki  a.  a.  O.  S.  178. 

35)  Acta  der  Reg.  zu  Königsberg:  wegen  der  perpetuirlicnei* 
Kirdhencommission    im    Königreich    Prenasen.    Lit.  K.  1. 

nro.  2. 

36)  Reglement  für  die  perpetnirlrcne  Kirchencommiasion  in  Prens- 
aen  in  22  §§.  in  den  rorgen.  Acten  (a.  Beckher  S.  15.  27. 
70.  83.  113.) 
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sion  aufgesucht,  durchgegangen,  ausgezogen  und  vermit- 
telst eines  Anhanges  dem  anno  1724  gedruckten  Kirchen- 
plan  (s.  Allin.  31.)  beigefügt  und  mit  beigefügter  Verpo- 
nung  von  Neuem  bestätigt  werden.  Ueberdem  bat  sie 
euch  die  General  -  Visitations  -  Articuln  aufs  Neue  zu  revt- 
diren,  selbige  so  viel  möglich  kurz  zu  fassen,  an/  den 
Zustand  der  jetzigen  Zeit  einzurichten  und  serbigen  die 
Ivönigl.  Verordnungen,  darauf  sie  sich  bezieben,  beizufü- 
gen, damit  .solche  gleichfalls  dem  gedruckten  Plan  annec- 
iirt  und  ^iernächst  davon  ein  Exemplar  einem  jeglichen 
Prediger  zugestellt  werden  könne". 

Theilweise  entsprach  dieser  Vorschrift  schon  die  un- 
term 3ten  April  1734  ergangene:  Erneuerte  und  erweiterte 
Verordnung  über  das  Kirchen-  und  Schul -"Wesen  in  Preus- 
sen: *7),  weiter  aber  noch  die  unterm  25slen  Octobec 
1735  pablrcirte:  Erneuerte  und  erweiterte  Verordnung, 
wie  es  in  denen  -lateinisch eu  Schulen  ,  he y  der  Universi- 
tät, mit  denen  Beneiiciis  and  Stipendiis,  mit  der  Wahl 
•der  Diaconorum  an  denen  Kirchen ,  und  der  Hectorum 
nnd  Praceptorum  an  denen  Schulen,  imgieichen  mit  an- 
dern zum  Kirchen-  und  Schulwesen  gehörigen  Dingen, 
in  dem  Königreich  Preussen  zu  halten u  .  t 

Diesen  Verordnungen  waren  schon  unterm  18ten  Oe- 
lber 1732:  Dreizehn  Puncte  das  academische  und  Kir- 
chen wesen  betreffend:  ")  vorangegangen,  in  welchen  un- 
ter andern  besondere  Vorschriften  über  die  Vocatien  der 
Prediger,  die  Abschaffung  des  zu  vielen  Singens  beim 
Gottesdienste,  insbesondere  der  lateinischen  Lieder,  be- 


37)  Besonders  gedruckt  in  folio.  6  Bogen,  anch  hinter  der  Prems. 
Kirchenordn.  v.  1741,  im  Erlau  t.  Preussen  Th.  V.  S.  549.  f. 
Cs.  Bezieher  S.  3.  20.  27.  29.  34.  50.  70.  78.  $9.  97.  104. 
113.  119.  127.) 

38)  Besonders  gedruckt  in  folio,  wiederholt  hei  A r n ol  d  t  Histo- 
rie derKbivigsbarg.  Universität  Th.  I.  Beil,  54  S.  314  —  393. 
S.  Beckher  S  3.  4.  6.  30.  34.  42.  45.  40.  03.  73.  SO.  92. 
101   113.  123.  126.  128.  133.  135.  Die  V-O.  zerfällt  in  9  Cap. 

39)  Arnoldt  a.  a.  O.  Th.  I.  Beil.  53.  S.  312  —  314.  Vergl. 
Beckher  S.  15.  26.  29.  73.  100.  119.  .  . 
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stimmt,  das  Catechismus- Examen  eingeführt  worden  u.  «. 
w.,  welche  insgesammt  nicht  geringen  Anstoss  bei  der 
Geistlichkeit  erregt  hatten.  Mehre  Cabinets  -  Ordre«  vom 
15  tun  December  1732,  vom  20sten  und  25  s ton  Septem- 
ber 1734  und  vom  24  sten  Februar  1735  *°)  drangen  aber 
auf  unbedingte  Annahme  und  erklarten:  „Wer  von  den 
Predigern  sich  darunter  säumig  bezeigt  oder  den  gering- 
sten Mangel  verspübren  lässt,  der  hat  seine  Entsetzung 
vom  Amte  unausbleiblich  zu  gewärtigen."  Auch  wurden 
die  Advocati  Fisci  deshalb  mit  nöthiger  Instruction  ver- 
sehen 4l),  und  um  der  Wichtigkeit  der  Sache  willen  die 
Vollziehung  des  Kirchenplans  dem  Etatsminister  v.  Kun- 
heim  und  Freiherrn  v.  Bülow  allein,  vom  Collegio  ge- 
trennt, durch  Cabinetsordre  vom  15ten  November  1735 
und  5  ten  Januar  1736  übertragen  42 ).  Da  auch  von  Sei. 
ten  der  Kürger  theil weise  Widerspruch  erhoben  wurde, 
erging  am  21  sten  Januar  1736  eine  höchst  geschärfte, 
Leihesstrafe  drohende  Ordre  **J.  Hierauf  wurde  dem  zum 
»Gen  era  1  sup  er  i  n  te  n  d  e  n  t  e  n  ernannten  Dr.  Quandt 
und  dem  Professor  Schulz  weitere  Vermittlung  aufgege- 
ben, jener  auch  nach  Berlin  gerufen ,  um  sich  über  die 
Angelegenheit  und  deren  Ausgleichung  zu  erklären.  Auf 
dessen  Vorschläge  erfolgten  dann  unterm  16 ten  Decem- 
ber 1736  einige  Moditicationen  M ).  Auch  bestimmte  die 
Cabinetsordre  vom  29 sten  Januar  (public.  Königsberg  den 
löten  Februar),  dass  in  Königsberg  zwar  die  Catechisa- 
tionen  vor  der  Predigt  wegfallen  könnten,  dagegen  in 
den  Landstädten  und  Dörfern  damit  continuiret  werden 
solle. 


40)  Acta  der  Reg:,  zn  Ktfn Jasberg:  wegen  einiger  bei  hiesiger 
Universität  und  in  Prenss.  Kirchensachen  einzuführenden 
Veränderungen.  Vol.  1.  K.  I.  no.  4. 

41)  S.  d.  Rescr.  vom  31.  Mai  1734  Im  Anhange  als  nro.  XL.. 

42)  S.  die  Anm.  40.  cit  Acten  vol.  11. 

43)  S.  im  Anhange  nro.  X  L.  I. 

44)  S  im  Anhange  nro.  XL  VI.  (vergl.  Amol  dt  Hist.  der 
Univ.  Königsb.  11.  Bf  iL  S.  45.     eck  her  S.  94.  127). 
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Die  perpetuirliche  Kirchen  commission  tollte  der  ur- 
sprünglichen Absicht  nach  in  die  Stelle  der  bisherigen 
Kirchen-  und  Schulcominission  treten.  Die  Mannigfaltig, 
keit  der  Geschäfte,  vielleicht  auch  die  Rücksicht  dar- 
auf, dass  zwei  £tatsminister  sich  bei  dem  Collegio  be- 
fanden, bewog  dieselben  zu  einer  Theilung,  so  dass  der 
Minister  v.  Kunheira  die  Abtheiiung  dirigirte,  welche  die 
Erbauung  der  Kirchen  und  Regulirung  der  Schulen  be- 
trieb, der  Minister  v.  Bülow  aber  derjenigen  vorstand, 
welche  die  Revision  der  Kirchenrechnungen,  das  Hospi- 
tal- und  Annenwesen,  und  Calende-  und  Decem  Sachen 
übernahm.  Beide  Abtheilungen  unterschieden  sich  auch 
selbst,  indem  jene  sich  Special-Kirchen-  und 
Schulen -Commission,  diese  sich  Kirchen-  C ol- 
legium  nannte,  eine  Scheidung  die  auch  fortdauerte, 
als  nach  dem  Tode  des  Ministers  v.  Bülow  im  J.  1738 
von  Kunheim  alleiniger  Dirigent  ward.  Uebrigens  war 
diese  ganze  Ressortvertheilung  vom  Hofe  nicht  besonders 
approbirt  worden  und  das  ganze  Collegium  wurde  bald 
Schul-,  bald  Kirchen- Commission ,  bald  Kirchen-  und 
Schul-Commission  oder  Schul-Collegium  genannt.  Säramt- 
liche  Mitglieder  erhielten  durch  Cab.-  Ordre  vom  20sten 
November  1737  den  Titel  von  Kirchenräthen 

Die  Litthauische  Angelegenheit  gewann  indessen  seit 
dem  T.  1736  den  besten  Fortschritt.  Die  von  dem  Etats- 
minister v.  Gören  und  dem  KirchencoIIegium  ausgearbei- 
teten Principia  regulativa,  nach  welchen  das  Schul- 
wesen einzurichten,  wurden  am  1  sten  August  1736  vom 
Könige  bestätigt  und  alsbald  zur  Ausführung  gebracht  *:'). 
Auch  wurden  die  erforderlichen  Mittel  zur  Unterhaltung 
der  Schulen,  nämlich  ein  Kapital  von  50000  Thlrn.  als 
Preussischer  Möns  pietatis  angewiesen  und  die  Ver- 


44a")  8.  im  Anhange  nro.  XLVII. 

45)  Borovaki  a  a    OS.  184.    Die  Principia  sind  besonder* 
gedruckt.    S.  Beckher  S.  7.  107.  UO. 
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waltung  derselben  am  21sten  Februar  1737  dem  Kircben- 
collegium  übertragen  Ausser  Litthauen  wurden  auch 
die  an  der  polnischen  Grenze  befindlichen  Kirchen  und 
Geistlichen  besonders  bedacht,  eingeschlichenen  Missbrau- 
ehen aber  auch  gesteuert.  Deshalb  erging  die  Cabinets- 
Ordre  vom  19ten  März  1721,  welche  wegen  der  Pfarr- 
hufen nähere  Bestimmungen  traf  47). 

Die  weitere  Betrachtung  der  kirchlichen  Behörden 
führt  uns  jetzt  auf  die  dem  Consistorio  unterworfenen 
geistlichen  Inspectoren  (Erzpriester,  Super- 
intendenten). Ueber  das  Verhältniss  derselben,  be- 
sonders insofern  ihnen  die  Visitation  in  bestimmten  Krei- 
«en  oblag,  ergingen  schon  seit  der  Reformation  verschie- 
dene Anordnungen  (s.  oben).  Die  Begrenzung  selbst  hat 
gewechselt,  die  Zahl  der  Inspectionen  aber  musste  seit 
dem  Anfange  des  achtzehnten  Jahrhunderts  mit  der  Ver- 
mehrung der  Kirchen  vergrössert  werden  47a).  Daher 
wurden  neue  Erzpriestereien  begründet  1707  für  Labiau, 
1715  für  Johannisburg.  Im  J.  1723  war  man  insbeson- 
dere darauf  bedacht,  mehre  solche  Stellen  in  den  weit- 
läufigen Aemtern  anzuordnen.  Ein  Rescript  d.  d.  Berlin 
13len  Februar  1723  überwies  diese  Angelegenheit  der 
preuss.  Regierung  zur  Begutachtung  und  bestimmte,  es 
sollte  „  aus  jedem  District  der  geschickteste  Pfarrer  und 
des  ein  exemplarisches  Leben  führt,  dazu  bestellt  werden, 


4G)  S.  Fundation  de»  Preuss  Montis  pietatis,  ans  welchen  die 
in  dem  Königreiche  Preussen  nen  angestellten  Schulmeister 
besoldet  werden  sollen:  besonders  gedruckt  in  fol..  auch 
in  den:  Verbesserte  Sammlungen  zum  Bau  des  Reiches 
Rottes.  B.  1.  S.  Wl.  folg.,  so  wie  bei  Reinb.  Friedr. 
r.  Sahme:  Gründliche  Einleitung  zur  Preuss.  Rechtsge- 
lehrtheit.    Königsb.  1741.  4.  Beilage  n.  XXVI.  S.  876  —  880. 

47)  Mitgetheilt  im  Anhange  als  n  r  o.  XXXI. 
47  a)  Arn  ol  dt  Kirchengesch.  S.  667.  folg.  Eine  Uebersicbt  der 
Inspectionen  und  Kirchen  am  Anfange  des  18ten  Jahrb.  bei 
Grube  Corp.  Const  Pru^.  P.  I.  n.  LXXIV.  p.  130—  1G6. 
M.  vergl.  auch  die  Acten'  der  Reg.  zn  Königsberg:  wegen 
Vermehrung  der  Erzpriester,  imgleichen  wegen  Bestellung 
der  Senioren  und  Inspectoren. 
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um  auf  <!er  übrigen  Pfarrer  Leben  und  Wandel ,  auch 
Kespicirung  ihres  *  Predigtamts  Acht  zu  haben"  48).  Die 
Regierung  erklärte  indessen,  es  sei  ein  Bedürfniss  der 
Art  nicht  vorhanden  und  wünschte  nur  eine  Bestellung 
von  Senioren  und  eine  Verordnung  wegen  der  Visitation  der 
adligen  Palronatskirchen.  Der  König  entsprach  diesem 
Antrage  unterm  2  ten  Juni  1723,  bestimmte  aber  dass  die 
ohne  Gehalt  anzustellenden  Senioren  Inspectoren  heissen 
sollten  49),  und  verordnete  zugleich  durch  das  Edict  we- 
gen Visitirung  der  Kirchen,  über  welche  den  adligen 
Einsassen  des  Landes  das  jus  patronatus  zustehet  50), 
dass,  da  eine  Exemtion  solcher  Kirchen  nicht  bestehe, 
der  Erzpriester  des  Districts  auch  über  diese  die  Auf- 
sieht  zu  führen  habe.  Der  König  verwarf  hierin  insbe- 
sondere auch  ,,den  irrigen  Wahn,  mit  welchem  man  das 
von  Gott  ihm  zu  kommende  jus  supremum  episcopale  mit ' 
dem  jure  patronatus  verwechseln  wollen".  Hierauf  wur- 
den für  die  Aemter  Soldau,  Neidenburg  und  Orteisburg 
ein  Inspector  zu  Soldau  und  einer  zu  Passenheim  bestellt. 
Auch  erfolgte  unterm  6  ten  Mai  1725  die  Ansctzung  noch 
einiger  andern  Erzpriester  unter  dem  Titel  von  Prob- 
ien 5l).  Für  die  Inspectoren  ergingen  unter  Friedrich 
Wilhelm  I,  noch  einige  besondere  Gesetze,  nämlich  am 
3  ten  Aprii  1719  wegen  ihrer  Pflichten  im  Allgemeinen, 
unterm  29sten  September  1736  wegen  der  Aufsicht  über 
die  Prediger,  Conduitenlisten  u.  s.  w.,  unterm  23sten 
October  1738  die  Verordnung  wegen  der  regelmassigeren. 
Einsammlung  der  für  die  Hallischen  Freitische  bestimm- 
ten Collccten  und  unterm  2  ten  Juli  1739  wegen  der  Kir- 
und  Schulvisitationen  und  Einsendung  der  Visitations- 
recesse. 


48)  In  den  vorcit.  Acten» 

49)  S.  dis  Hescript  im  Anhansje  nro..XXXiy. 
5*0  besonders  »eijruckt  in  fot.  1  Bogen. 

50  Uas  Rescript  ist  im  Anhange  als  nro.  XXXV.  ^druckt. 
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Als  Oberbeliörde  für  die  Inspectoren  war  zwar  ei- 
gentlich das  Consistorium  bestellt;  doch  hatte  schon 
in  früherer  Zeit  der  Oberhofprediger  zu  Königsberg  die 
unmittelbare  Aufsicht  über  dieselben  übertragen  erhal- 
ten 52).  Diese  Einrichtung  wurde  im  J.  1736  bestimmter 
entwickelt,  dem  Oberhofprediger  Quandt  52a)  und  Pro- 
fessor Schulz  deshalb  die  erforderlichen  Befugnisse  ein- 
geräumt, Quandt  selbst  zum  G  en er al  -  Super i  n teu- 
ren ten  des  Landes  bestellt  und  ihm  tlie  Ordination  und 
Introduction  der  Geistlichen  aufgetragen  53). 

Was  die  einzelnen  Prediger  und  unteren  Kir- 
chen bedienten  betrifft,  so  waren  in  dieser  Zeit  viere 
den  Zustand  derselben  berührende  Verordnungen  ergan- 
gen. Theils  beziehen  sich  dieselben  auf  das  allgemeine 
Verhalten  und  Betragen  derselben,  wie  die  V.-O.  vom 
30sten  März  1719,  18ten  Juli  1733,  20sten  August  1737, 
u.  a.  m. ,  theils  auf  das  Amtsverbältniss  selbst,  wie  die 
V.-O.  vom  24  sten  Mai  1719,  5-ten  September,  26sten 
September  1737,  lOten  Juni  1739  u.  a.,  theils  auf  die 
Besetzung,  wie  die  V.-O.  vom  6ten  August  1726 
31  sten  August  1738  53 *)  u.  a.  insbesondere  auch  auf  die 
gegenseitige  Stellung  der  Mililair-  und  Civilprediger, 
-wie  die  V.-O.  vom  21  sten  März  1721,  9ten  Februar 
1725,  7ten  März  1738  (s.  unten  die  Uebersicht). 

Zu    den    unteren    Kirchenbediente  n  gehörten  in 
latthauen  «eit  alter  Zeit  die  Potabel  Bereits  im 


52)  S.  Arno! dt  S.  5S3. 

52a)  S.  Uber  Quandts  Leben,  Borowski  im  Preuss.  Archir  1794 
S.  12.  folg. 

53)  S.  die  Rescripte  vom  22sten  und  28sten  Anglist  1736  im 
Anhange  als  nro.  XL IV.  und  XLV.  TJebrigens  erfolgte 
die  lntrod«4ction  der  10  Meilen  von  Konijjsberg  entlegenen 
Erzpriester  vom  nächsten  Inspector  ;V-0.  vom  25sten  Octo- 
oer  1735  S.  50.  51.)  Wegen  der  Kosten  für  die  Introdnction 
war  ein  eignes  Edict  am  5  ten  November  1735  ergangen 
(B.  Beck h  er  ffirchenresrister  S.  63). 

53  a*)  S.  im  Anhange  nro.  XXXVI 
63b)  vS.  im  Anhange  nro.  XL  VI  II. 

54)  Miele ke  littauisch -deutsch.  Wörterbuch  (König**-  1800.8.) 
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Jahre  1625  hatte  der  Churfürst  Georg  Wilhelm  bei 
Gelegenheit  der  Litthauischen  Visitation  deren  Ab- 
schaffung decretirt.  Im  Jahre  ,  1633  wünschte  man  da- 
für  ein  Surrogat.  Die  Potabel  selbst  wurden  aber  wie- 
der im  Insterbarger  Yisitationsrecess  vom  29sten  Juni 
1G39  bestätigt.  Da  nämlich  die  deutschen  Kirchenväter 
und  Pfarrer  einer  besondern  Hilfe  bedurften,  sollten  sie 
jeder  „  einen  ganzen  Zins  oder  vier  Huben  mit  vier  be- 
setzten Pawren  und  Potabeln  erhalten",  deren  Pflicht  aber 
bestehen  in  allerlei  sonst  den  Küstern  und  Kirchenvätern 
obliegenden  Diensten  55J.  Eine  Verminderung  derselben 
wurde  in  der  Visitationsinstruction  von  1699  nro.  39  vor- 
geschrieben s6),  förmlich  abgeschafft  wurden  sie  aber 
jetzt  durch  Rescript  d.  d.  Berlin  23sten  November  1722 
und  die  von  ihnen  bisher  verwalteten  Geschäfte  den  Kü- 
stern oder  Präcentoren,  den  Kirchenvätern  und  einzelnen 
Eingepfarrten  übertragen  57).  Unterm  lOten  November 
d.  J.  wurde  bestimmt,  dass  zu  Küstern  und  Schulmeistern 
auf  dem  Lande  keine  andere  Handwerker  angenommen 
werden  sollten,  als  Schneider,  Leineweber,  Schmiede, 
Rademacher  und  Zimmerleute  5»),  wie  auch  unterm  2ten 
März  1736,  dass  die  Schulhalter  auf  den  Dörfern  das 
Schneiderhandwerk  treiben  könnten,  und  unterm  28sten 
Februar  1738,  dass  die  künftig  anzustellenden  Cantoren 
und  Organisten  den  Schulunterricht  mitübernehmen  sollten* 
Die  in  dieser  Zeit  ergangenen  Vorschriften  über 
die  religiösen  Handlungen  sind  in  der  Uebersicht 
unten  nachgewiesen.  Hier  mag  noch  die  Verordnung  vom 
18ten  September  1727  bemerkt  werden,  nach  welcher  die 


S.  296.  erklärt:  „Patobelis"  ein  Kirchenaufwärter,  der  ehe- 
mals als  Dollmetscher  unter  der  Tafel  (Toblyczia)  stand, 
(vergl.  über  die  Tolken  oben  Cap.  I.  S.  30.  Anm.  25.) 

55)  Insterb.  Recess:  Von  Verrichtung  der  Littauiftchen  Potabel: 
Grnbe  Corp.  Const.  Prut.  T.  I.  P.  1.  p.  ö5.  66. 

56)  Grube  1.  c.  1.  p.  80. 

57)  S.  Anhang  nro.  XXXIII. 

58)  Mylius  Corp.  Const.  March.  T.  l.\nro.  OXIf.  p.  547. 
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Zalil  "der  tjterattewi  auf  fünf  beschrankt  ward  *•)•,  so  wfe 
die  wegen  Abstellung  der  Fastnachtspiele  vom  2Ssten 
Mai  1739  »*). 

Die  bisherige  Betrachtung  bezog  sich  fast  allein  auf 
die  lutherische  Kirche,  und  es  ist  somit  uech  die  Be- 
rücksichtigung der  Verhältnisse  der  refoTmirten 
Kirche»  nuth  wendig.    Die  Zahl  der  Reformisten  hatte 
«ich  mit  der  Zeit,  besonders  seit  der  Aufnahme  der  fran* 
zösischen  Flüchtlinge  und  anderer  Colo nisten,   wie  na- 
mentlich der  Salzburger  im  J.  1735  ',9) ,  bedeutend  ver- 
mehrt, und  da  das  königliche  Haus  fortwährend  dieser 
Confesßioa   zugethan  blieb,    konnte  auch  die  Zahl  der 
Kirchen  für  dieselbe  bald  vergrossert  werden,  Äa).  Die 
Verfassung  der  reformirten  Gemeinden  war  aber  in  man- 
chen Punkten  von  der  der  lutherischen  abweichend  und 
es  schien  deshalb  wünschenswerth,   damit  dieselbe  gehö- 
rig verwirklicht  werden  konnte,   ein  besonderes  Organ 
zu  begründen.  Daher  wurde  am  lOten  Juli  1713  das  evan- 
gelisch -  re  fo  r  in  ir  t  e  Kirchendire  ctorium  zu  Ber- 
lin uls  selbststä-nd ige  obere  Behörde  eingesetzt  -und  ^dem- 
selben  zunächst   der  Auftrag  ertheilt,   ein  umfassendes 
Gesetz  für  die  kirchlichen  Verhältnisse  zu  entwerfen  uimI 
dem  Könige   zur  Bestätigung  vorzulegen«     So  erschien 
bereits  am  24sten  Getober  d.  J.  die  evangelisch  -  refor- 
mirte   Inspeotious-  Presbyterial-  Classical  -  Gymnasien - 
und  Schul -  Ordnung  »).    Darin  wurden  nicht  nur  das 


58a)  S.  im  Anhange  nro.  XXXVII. 
£8b)S.  im  Anhange  nro.  XL. 

59)  S.  Fr.  Förster  Friedrich  Wilhelm  I.  Konig  t.  Premisen. 
Band  2.  S.  328.  f.  (Potsd.  1835.  8.)  vergl.  Pause  die  Aus- 
wanderung der  Salzburger.    Leipzig  1827.  8. 

Stehr.    Die  Auswanderung  der  Salzbrtrger.  'Königsberg. 
1832.  8. 

Chrn.   Perd.  Schulze.    Die  Auswanderung  der  evan- 
gelisch-gesinnten  Salzburger.  Gotha  1838.  8. 
59 a)  Arn o*U\  t-  S.  V97.  folg. 

60)  Besonders  gedruckt.  Berlin  1714,  auch  bei  Mylins  C.  C. 
M.T.  I.P.  1.  nro.  LXXXIII.  j>.  447.  folg.,  Ste  n  gel  Bei^g«. 
B.  VJI. 
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Verhältnis»  der  Inspectoren  und  der  Kirehen Vorsteher, 
so  wie  die  Grundsätze  über  Kirchenzucht  festgestellt, 
sondern  zugleich  die  Puncte  bestimmt,  welche  bei  der 
Bestellung  der  Geistlichen  wahrzunehmen die  Symbole, 
auf  welche  diese  zu  verpflichten,  hinzugefügt,  und  die 
Edicte  von  1662,  1664  und  1667  wieder  bestätigt.  Ein 
eigenes  französisches  Oberconsistorium  war  für 
die  Franzosisch  -Reformirten  fundist  worden  und  diesen 
ihre  eigne  Jurisdiction  zugesichert  Durch  das  Patent 
vom  29sten  Februar  1730  und  6ten  Juni  1721  wurden 
ihre  Privilegien  aufs  Neue  bestätigt. 

Dem  Könige  lag  nicht  minder,  wie  seinem  Vater 
(s.  oben  S.  79.  80.)  di*  Vereinigung  beides  evangeli- 
scher Parteien  am  Herzen,  wie  er  dies  schon  unterm 
4ten  August  1714  aussprach.  Die  von  ihm  angewendeten 
Mittel  fanden  aber  bei  beiden  Theilen  keinen-  Beifall: 
denn  die  Reformirten  nahmen  es  übel  auf,  dass  er  ihre 
Lehre  von  der  Prädestination  förmlich  durch  den.  Profes- 
sor Lange  in  Halle  widerlegen  Hess,  und  die  Rehand- 
rung  derselben  auf  den  Kanzeln  untersagte  (22sten  Mai 
1719,  21  sten  April  1722),  während  er  mit  den  Luthera- 
nern in  Streit  gerieth ,  als  er  die  kirchlichen  Riten  nach 
reformirten*  Zuschnitte  wollte  einrichten  lassen  ( 5  ten 
Mai  1737).  Obgleich  von  beiden  (Konfessionen  im  J.  1717 
das  Reform  at  Ions  fest  feierlich  begangen  ward  62),  brachte 
«ie  doch  diese  Feier  nicht  näher.  Eben  so  wenig  die 
Erklärung  des  Corpus  Evangelicorura  von  1719,  dass 
eine  solche  Vereinigung  dem-  instrumentum  pacis  gemäss 

61)  S.  r.  Baczko  Gesch.  Th.  6  S- 194.  195.  vergl.  Rescript  vom 
4ten  Janaar.  1714  (Melius  L  c.  I.  1.  n.  LXXXIV.  p.  501).) 
s.  I/E.stocq  diss.  de  juris  die  tjone  jadicii  gallici  Regfo- 
montani. 

62)  Ueber  die  Feier  in  Churbrandenburg,  und  in  Preussen,  be- 
sonders in.  Königsberg  s.  m.  Ern.  Sah  Cyprian  Hilaria 
evangelica  oder  theolog. -hwtor.»  Bericht  rom  andern  evange- 
lischen Jubelfest.  Gotha.  1719  fot.  1.  S.  298  folg.  S.  301. 
folg.  331  folg. 
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sein  würde.  Indessen  suchte  der  König  doch  so  viel  als 
möglich  die  Anlegung  von  Simultankirchen  zu  begünsti- 
gen. So  durch  Cabinets  -  Ordre  vom  10  ten  September 
1726  zu  Friedrichsfelde  vom  20  s ten  December  1735 

zu  Wilhelmsberg.  Auch  wurde  unterm  6  ten  August  1736 
eine  Vereinbarung  wegen  der  Simultanscliulen  in  Litthauen 
getroffen  Wegen  der  Leistung  des  Zehnten,  waren 
bisher  besondere  Verordnungen  für  die  einzelnen  gemisch- 
ten Orte  ergangen  (s.  oben  S.  75.76  Anm.  10.  11.),  und 
noch  unterm  21  sten  März  1734  das  Verhältniss  für  In- 
sterburg  geregelt  *)#  Ein  allgemeineres  Gesetz,  welches 
die  Stadt  Königsberg,  dann  aber  die  neu  zu  erbauenden 
Städte  betrifft,  erging  am  9  ten  Marz  1736 

Ausser  den  beiden  Hauptconfessionen  gab  es  noch 
immer  in  Preussen  mehre  kleinere  Parteien,  deren  recht- 
liche Stellung  nach  der  Gesinnung  der  einzelnen  Regen- 
ten gewechselt  hat.  Dahin  gehören  insbesondere  die 
Mennoriten  66a).  Die  Stimmung  war  Anfangs  in 
Preussen  gegen  sie,  wie  dies  oben  S.  63.  nachgewiesen  ist, 
und  sich  aus  den  Edicten  von  1579,  12  ten  November 
1586,  1641,  1661,  1679  ergiebt.  Geneigter  wurde  ihnen 
Friedrich  Wilhelm  I.,  welcher  durch  ein  Rescript  vom 
26  sten  März  (publ.  Königsberg  den  2  ten  April  )  1722 
ihnen  Duldung  gewährte.  Als  es  ihm  aber  nicht  gelang, 
sie  zur  Leistung  des  Kriegs -Dienstes  zu  bewegen,  ent- 
zog er  ihnen  wieder  seine  Huld  und  befahl  durch  ein 


63)  Förster  a.  a  O.  II.,  339. 

64)  S.  Anhang  nro  XL1II. 

65)  8  Anhang  nro.  XXXVIII. 

66)  S.  Anhang  nro.  XLII. 

66a)  Vergl.  Crichton  Beitrag  zur  Gesch.  der  Mennonisten  Ko- 
ni gab.  1786  —  Gesch.  der  Märtyrer  oder  kurze  histor. 
Nachricht  von  den  Verfolgnngen  der  Mennonisten.  Konigsb. 
1787.  ("Wald)  comm.  I.  de  claricis.  Regim.  1706.4.  (Pfingst- 
programm).  vergl.  Rorowski,  neue  Preuss.  Kirchenregistr. 
S.  09  folg.  —  Ihr  Glaubensbekenntnis»  von  1678  ist  bei 
Wald  1.  c.  abgedrnckt 
<*T)  8.  Anhang  nro.  XXXII. 
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Patent  vom  22sten  Februar  1732,  dass  sie  innerhalb 
dreier  Monate  bei  Androhung  der  Karrenstrafe  das  Land 
räumen  sollten.  Doch  milderte  er  schon  unterm  22sten 
September  dieses  Hescript  dahin ,  dass  sie  in  Königsberg 
verbleiben  könnten  ,  wenn  sie  Wollen  -  und.  Zeugfabriken 
anlegen  würden«. 

Eine  gleiche  Strenge  befahlen  auch  die  Gesetze-  ge- 
gen die  Ariancr  und  Socinianer68),  doch  wurden 
dieselben  nicht  vollzogen,  und  man  duldete  mehre  der- 
selben im  Insterburger  Kreise  zu  Rubow  und  Andreas- 
walde. Auch  nachdem  die  Verordnungen  vom  26sten 
April,  30sten  Juli  1721  und  Il  ten  Febpuar  1730  die  Be- 
amten angewiesen  hatten  ,  mit  Ernst  über  diese  Leute  zu 
wachen,  blieben  sie  doch  in  ihrem  früheren  Verhältnisse. 
Milder  verfuhr  der  König  gegen  die  böhmischen  BrüV 
der,  welche  seit  1727  sich  in  Preussen  niederzulassen 
anfingen. 

Von  allgemeinerer  Bedeutung  für  das  kirchliche 
Recht  ist  auch  das  im  J.  1721  revidirte  Landrecht 
des  Königreichs  Preussen,  aus  welchem  schon 
oben  (s.  S.  85.  folg.)  mehre  Verordnungen  erwähnt  sind, 
welche  aber  vollständiger  im  Anhange  übersichtlich  nach- 
gewiesen werden  eo).  Die  Grundlage  für  das  Landrecht 
ist  das  damals  geltende  gemeine  Recht,  mit  den  not- 
wendigen Modlficationen.  Da  aber  überhaupt  bei  der 
eigenthümlichen  Entwicklung  des  ostpreussischen  Kirchen- 
rechts, bei  der  Beschränkung  auf  die  evangelischen  Glau- 
bensgenossen, dem  kanonischen  Rechte  eine  höhere  Be- 
deutsamkeit nicht  beigelegt  werden  dürfte,  so  erklärt 
sich  einfach,  wie  es  auch  nur  selten  nöthig  wurde,  auf 
das  kanonische  Recht  hinzuweisen.  Erwägt  man  zugleich , 
wie  vom  Standpunkte  der  evangelischen  Kirche  aus  An- 


68)  Ausser  der  oben  S.  63.  Anm.27.  cit.  Schrift  von  Bock  rergtf. 
man  ßerowski  neue  Preuss.  Kirchenreg.  Anhang  IV. 
8.  245  folg. 

69)  S.  Anhang  nro.  XXX. 
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fangs  das  kanonische  Recht  sogar  gehasst  wurde  T0),  so 
wird  es  um  so  weniger  befremden ,  dass  man  auch  da, 
wo  dasselbe  den  Stoff  hergab,  es  wenigstens  nicht  nam- 
haft machte.  Indessen  ist  es  doch ,  eben  so  wie  in 
Deutschland  überhaupt,  die  Grundlage  für  mehre  Materien 
geblieben,  wie  namentlich  für  das  Eherecht  71)  für  die 
Grundsätze  über  Zehnten  ,2),  über  den  Eid,  über  Visita- 
tionen und  Gerichtsbarkeit  u.  s.  w.  Im  Landrecht  von 
1620,  1685  und  1721  sind  die  Spuren  dieser  Benutzung 
unverkennbar72*).  Darum  klagt  selbst  Reinhold  Friedrich 
v.  Sahme  über  die  zu  grosse  Verehrung  des  kanoni- 
schen Rechts  in  Preussen  und  über  die  Reception  oder 


70)  Die  Hessische  Synode  zu  Homburg  bestimmte  1526;  Jus  illud 
contra  fas  vocatum  canonicum  omnino  legi  prohibemns : 
(Schmincke  monimenta  Hassiaca  II,  607.  s.  Kopp  aus- 
führl.  Nachricht  ron  geistl.  und  Civilgerichten  in.  Hessen- 
Cassel  I.,  207).  —  Bei  der  Gründung  der  Universität  Kö- 
nigsberg wurde  des  kanonischen  Hechts  unter  den  Vorträgen 
der  Juristenfacultät  nicht  gedacht.  (S.  Arnoldt  Historie 
der  Königsb.  Univ.  Th.  V  Beil.  S.  128.  137.  Grube  Corp. 
Const.  I.  S.  176.)  Eben  so  wenig  wird  dasselbe  in  den  1616 
revidirten  Statuten  erwähnt  (Arnoldt  a.  a.  O.  S.  199. 
Grube  1.  c.  S.  211.)  Später  wurde  es  aber  mit  nicht  ge- 
ringem Eifer  getrieben.  (M.  vergl.  z.  B.  den  Lectionsplan 
v.  1730  folg.  bei  Schweikart  in  v.  Kamptz  Jahrb.  H.  52. 
Beil.  zu  S.  245.)  und  Gegenstand  besonderer  Prüfung,  s.  An- 
weisung für  diejenigen,  die  sich  der  Rechtsgelehrsamkeit 
....  widmen.  Königsb.  1770.  4.  S.  13.  Vergl.  meine 
Anm»  74  cit.  Abhandlung  S.  33.  Anm. 

71)  M.  vergl.  das  Mandat  v.  1539  (oben  Cap.  1.  A#m.  36.),  der 
Landesordnung  von  1577  (s.  Cap.  II.  Anm.  13.)  u.  a.  Auch 
Bischof  Wigand  schloss  sich  in  seiner  J^hrift:  de  conjugio: 
(Francof.  ad  M.  1578.  8.)  dem  kanonischen  Rechte  an.  S. 
überhaupt  Pisanski  Entwurf  der  Preuss.  Liter  arges  ch,  Th.  I. 
S.  267  —  269. 

72)  Dabei  beruft  s.ich  das  Samländ.  Consistorium  in  dem  oben 
(s.  S.  80.  87.)  mitgetheilten  Berichte  vom  13 ten  Juli  1722 
auf  das  kanon.  Recht. 

72a)  S.  den  Anm.  76  cit.  Sahme:  Im  Preuss.  Landrecht  wird  au  " 
das  jus  canonicum  wenig  gedacht,  obgleich  hin  und  wieder 
ein  vieles  daraus  genommen  ist;  doch  geschieht  des  geist- 
lichen Rechts  Meldung  P.  1.  p.  285.  §.  7.  (Diese  Stelle  findet 
sich  auch  im  L  R.  von  1620  und  1685  lib.  IL  lit.  H.  art.  VU. 
reg.  II.) 

73)  De  juramento  simoniae  CKegim.  1719.  4.)  p.  10. 
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vielmehr  Beibehaltung  desselben  in  den  Consistorien  der 
Protestanten  rück  sichtlich  der  kirchlichen  Objekte.  Zwar 
wurde  das  römische  Hecht  74)  dem  kanonischen  in  Preus- 
sen  vorgezogen  75) ,  dennoch  blieb  auch  dieses  in  gewis- 
sem Umfange  stets  anwendbar.  So  äussert  unter  andern 
v.  Sahme  76)  „  Tn  geistlichen  und  Ehesachen  wird  auch 
zwar  in  Praxi,  wenn  der  Casus  nicht  im  Landrecht  de- 
cidiret  ist,  auf  das  ius  canonicum  oder  päpstliche  Recht 
Reflexion  gemacht,  doch  nicht  anders,  als  insoweit  es 
mit  den  Principiis  der  Protestantischen  Religion  überein 
kommt."  — 

Friedrich  Wilhelm  I.  wendete  übrigens  unablässig 
bis  zu  seinem  am  31  sten  JVIai  1740  erfolgten  Tode  allen 
seinen  Eifer  an,  um  das  in  Preussen  und  vorzüglich  in 
Litthauen  beförderte  Kirchen-  und  Schulwesen  zu  immer 
höherer  Vollendung  zu  bringen.  Noch  bei  seiner  letzten 
Anwesenheit  in  Preusseji  unterredete  er  sich  deshalb  am 
9ten  August  1739  mit  den  die  Kirchencommission  damals 
bildenden  Männern,  dem  Etatsminister  v.  Kunheim,  dem 
Appellationsrath  v.  Sonnentag  und  dem  Kirchenrath 
Dr.  Schulz  t7)  und  erbot  sich  alle  Mittel  sofort  herzuge- 
ben, welche  etwa  erforderlich  sein  dürften,  um  die  Zahl 


74)  lieber  dessen  subsidiäre  Anwendbarkeit  herrschten  aber  bis 
zur  Publication  des  Landrechts  ron  1721  getheilte  Meinun- 
gen. M.  s.  Zacharias  Hess  de  usu  et  auctoritate  juris 
Romani  in  foris  Prussiae  ducalis.  Regim.  16*48.4.,  bes.  §.  VIII. 
und  XIV.  Joh.  Reinh.  Grube  de  raria  fortuna  juris  Ro- 
marti  in  regno  Prutenico.  Regim.  1713.  4.,  bes.  §.  XXXVI. 
XXXVII  Ueber  die  Entscheidung  von  1721  meine  Ab- 
handlung:  Ueber  Theorie  und  Praxis:  in  der  Zeitschr.  für 
Theorie  und  Praxis  des  Preuss.  Rechts.  B.  I.  H.  J.  (Marienw. 
1834)  S.  10.  20.  Anm.  58. 

75)  David  Stavinski  theses  de  exigua  auctoritate  juris  cano- 
nici apud  Evangelicos  et  qnibusdam  jus  Prntenicum  tangen- 
tibus.  Regim.  1721.  4.  Joh.  Jac.  Krenschner  (praes 
Reinh.  Fr.  de  Sahnte)  diss.  de  exigua  auctoritate  et  usu 
juris  canonici  in  foris  regni  Horussiae.  Regim.  1750.  4. 

76)  Gründliche  Einleitung  zur  Preuss.  Rechtsgelahrtheit.  Kö- 
nigsb.  1741.  S.  10. 

77)  S.  Hennig  im  Preuss,  Archiv.  Jahrg.  1796.  B.L  S.  86—106. 
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der  Schulen  zu  vermehren,  Bibeln«  und  Gesangbücher 
dem  Volke  zu  vertheilen  und  sonst  der  Bildung  den  ge- 
hörigen Vorschub  zu  thun  78). 

Das  Verdienst  Friedrich  Wilhelra's  I.  um  die  evan- 
gelische Kirche  Preussens  kann  nach  diesen  Leistungen 
wohl  kaum  hoch  genug  angeschlagen  werden. 


78)  Aas  einem  Bericht  des  Dr.  Schutz  theilt  Förster  a.  a.  O. 
Th.  2.  S.\347  mit,  der  Kinig  habe  es  dahin  gebracht,  „dass 
täglich  1300  arme  Kinder  dorch  65  studiosos  theologiae  im 
Christenthum  unterrichtet,  800  Anne  gespeist  und  in  den 
Kirchen  unterrichtet  werden;  dass  40000  Rogallscoe  Gesang- 
bücher binnen  3  Jahren  unter  die  Leute  gebracht  worden, 
,  eine  polnische  Bibel  gedruckt  werde  und  die  Anzahl  der 
JStudirenden  van  300  auf  600  gestiegen  sei".  Bis  1738  wa- 
ren bereits  1160  Schulen  in  de»  Dörfern  gegründet  worden 
(s.  Borowski  a.  a.  ü.  S.  185). 

i 
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Die  evangelische  Kirche  Preussens  unter  { 
Friedrich  IL    1740  —  1772  *). 

Eine  neue  und  grosse  Zeit,  welche  unmittelbar  die 
gegenwärtigen  Verhältnisse  vorbereitet  hat,  beginnt  mit 
der  Regierung  Friedrich  s  II.  Die  Principien,  welche 
der  König  befolgte,  wichen  von  denen  seines  .Vaters  be- 
deutend ab,  und  die  einzelnen  Einrichtungen  selbst  muss- 
ten  darum  wesentlich  umgestaltet  werden. 

Friedrich  IL,  keineswegs  irreligiös  *),  in  seinem 
Glauben  jedoch  den  Ansichten  der  damaligen  Philosophie 
sich  anschliessend,  machte  den  Grundsatz  allgemeiner 
und  unbedingter  Toleranz  zur  Regel  seines  Lebens  und 
Wirkens.  Daher  erklärte  er:  „Die  Religionen  müssen, 
alle  tolerirt  werden  und  muss  der  Fiskal  nur  das  Auge 
darauf  haben,  dass  keine  der  andern  Abtrag  thue,  denn 
hier  muss  ein  Jeder  nach  seiner  Fa$on  selig  werden"  2) 
und  in  seiner  Abhandlung:  de  la  Religion  du  Branden- 
bourg:  Toutes  sectes  vivent  ici  en  paix  et  contribuent 
egalement  au  bonheur  de  l'Etat  —   Le  Gouvernement 


*)  M.  vergl.  besonders  (Ulrich)  lieber  den  ReliginnszustanA 
in  den  preussischen  Staaten  seit  der  Regiernng  Friedrich  s 
des  Grossen.  5  Bände  Leipzig  1778 —  1780.  8.  Prenss 
Friedrich  der  Grosse.  Eine  Lebensgeschichte.  Berlin  1832 
—  1834.  4  Bde.  und  5  Theile  Urknnden. 

1)  Prenss;  ist  Friedrich  II.  irreligiös  gewesen  1  2te  Ausg.  Berlin 
1832.  8. -Prenss  Friedrich  d.  Gr.  B.  III.  8.  152  folg. 

2)  Preuss  a.  a.  O.  B.  I.  S.  138.  B.  III.  S. 
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laisse  h  un  chacun  la  liberte  d'aUer  au  Cid  par  quel 
diemin  il  lui  plait:  qu*il  soit  bon  citoyen>  c'est  tout  ce 
qu'on  lui  demande.  —  Le  faux  zele  est  im  tyran  ,  qui 
depeuple  les  Provinces:  la  tolcrance  est  une  tendre  mere, 
qui  les  soigne  et  les  fait  fleurir"  3).  Daher  wurden  die 
gegen  einzelne  Secten  und  religiöse  Parteien  bisher  fest- 
gesetzten Beschränkungen  aufgehoben  und  für  die  ver- 
schiedenen religiösen  Verhältnisse  dieser  Duldung  ent- 
sprechende Verordnungen  erlassen. 

Schon  am  3ten  Juni  1740  erging  eine  Cabinets- 
Ordre,  nach  welcher  „jederman  in  den  Casibus,  wo  die 
Ehe  nicht  klar  in  Gottes  Wort  verboten ,  sonder  Dispen- 
sation und  Kosten  nach  Gefallen  sich-  verheirathen  dür- 
fen" *).  Dem  Gesuche,  die  von  seinem  Vater  im  J.  1737 
verbotenen  Ceremonien  (s.  oben  Cap.  Iii.  94.)  wieder 
zu  gestatten,  ward  durch  die  Cabinets  -  Ordre  vom»  3  ten 
und  29sten  Juli  1740,  nachgegeben.  Da  einige  Geistliche 
aber  nun  in  weiterem  Umfange  von  dieser  Freiheit  Gebrauch 
machten,  erging  unterm  13ten  October  und  lOten  De- 
cember  die  Deklaration  ,  dass  die  ältecerv  Vorschriften  auf- 
recht zu  erhalten  seien  ,  und  nur  die  bestimmten  früher  ver- 
botenen Ceremonien  wieder  eingeführt  werden  dürften  5). 
Wegen  der  Taufe  ward  am  25-sten  Qctober  1740  festge- 


3)  Preuss  a.  a.  O.  B.  III.  &  212. 

4)  Darauf  bezieht  «ich:  Georg;  Henr.  Ayrer  ramm,  de  |ure 
dispensandi  circa  connnbia  jure  divino  non  diserte  prohibita 
ad  Edictum  Ilegium  Prutenicnm  etc.  Gotting  1742.  4.  — 
Später  aber  worden  noch  gewisse  Ausnahmen  statuirt-,  näm- 
Ifch  gestattet:  des  Stiefbruders  Wittw«  zu  heirathen-  (I8ten 
September  1743.  Mylius  C  C.  Cont.  II.  p.  151.),  des  Bru- 
ders Wittwe  (!2ten  Januar  1748  1.  c.  Cont.  IV.  p.  21),  der 
verstorbene**  Frau  Schwestertochter  C^ten  Januar  I74& 
a.  a.  O),  der  Schwester  Tochter  (ftter*  Januar  1749  1.  c. 
Cont.  fV.  [).  134),  des  verstorbenen  Mannes  Bruders  Sohn 
(8ten  Februar  I74&  Preuss  a,  a.  Ol  B.  IV.  & 474)  welche» 
Fall  das  Edict  vom  4ten  November  1767  verbot). 

5)  S.  die  Nachweisungen  bei  der  Uebersicht  der  Gesetze.  Bazt* 
vergl.  man  Ulrich  a.  a.  O.  B.  V.  S»  67a  Pr«u*s,  a,  a.  <K 
B.  I.  S.  138— 14a 
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setzt,  dams  mrf  Verlangen  der  Eltern  der  Exorcismus 
fortbleiben  könne,  auch  ward  grössere  Freiheit  beim  Ge- 
brauche der  Tauf -Formular«  gestattet. 

Nur  das  Verbot  der  Conventikel  und  Hausandachten 
v^m  (23sten  November  1742,  welches  öfter  wiederholt 
ward,  passt  zu  dieser  toleranten  Gewinnung  nicht;  doch 
t    war  in  einzelnen  Fällen  auch  dabei  der  König  nachsichtig  9. 

Se  weit  nicht  die  Kriegsunfernehmungen  störend 
•einwirkten,  ergriff  Friedrich  jede  sich  darbietende  Gele- 
genheit, um  das  Wohl  des  Staats  und  der  Kirche  zu 
•fördern.  Wir  wollen  hrer  in  kurzem  Umrisse  nachwei- 
sen ,  wie  im  Einzelnen  sich  die  verschiedenen  kirchlichen 
Verhältnisse  gestalteten. 

Dass  der  König  sich  als  Oberhaupt  der  Evan- 
gelischen betrachtet  habe,  ergiebt  der  ganze  Ent- 
wicklungsgang der  Kirche,  so  wie  die  Gesetzgebung. 
In  Beziehung  auf  die  religiösen  Angelegenheiten 
wurde  mehr  durch  einzelne  Vorschriften,  als  eine 
umfassende  Legislation  gewirkt  Die  für  das  bür- 
.gerliche  Recht  zusammengestellten  Gesetzbücher  ^  ent- 
halten indessen  auch  mehre  kirchliche  Normen,  Für 
Einsern  Zeitraum  kommen  hier  in  Betracht:  Project 
des  Codicis  Fridericiani  Marchici:  von  1748, 
nebst  den  beiden  Anhängen    von   1761   und  1769  *); 


6)  Preass  a.  a.  O.  B.  1.  S.  338. 

-7)  «Ueher  die  Geschichte  derselben  veTgl.  man  meine  Ab- 
handlung in  der  Zeitschrift  für  Theorie  and  Praxis  des 
Preass.  Rechts.  B.  1.  H.  I.  S.  20  folg. 

S)  Daraus  gehören  hieher  (wir  citiren  nach  der  Ausgabe  Kö- 
nigsberg und  Mitau  1766.  8.)  Th.  I.  Tit.  13.  §.  11.  p.  60.61. 
über  die  Fiscale  der  Consistorien.  Th.  111.  Tit.  2.  §  17. 
b.  146.  vom  Forum  der  Geistlichen  <s.  Borowski  neue  Kir- 
chenregister S.  58.)  Th.  IM.  Tit.  17.  fi.  10.  Ii.  von  der  Be- 
freiung der  Geistlichen,  Kirchen  n.  *.  w.  von  Cautionslei- 
stung.  Th.  III.  Tit.  23.  §.  9.  10.  f.  244.  von  der  Beweis- 
kraft der  Kirchenbücher.  Th.  III.  Tit.  28.  §.  45.  p.  279.  von 
dem  Äeugeueide  der  Geistlichen.  Th.  IV.  Tit.  8.  §.  39. 
p.  478.  wegen  ther  Prozesse  der  Verwalter  der  pia  corpora 
mit  diesen  selbst.    Th.  IV.  Tit  9.  §.  37.  53.  91.  92.  107.  108. 
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Project  des  Corporis  juris  Fridericiani  Th.  f« 
1749.  Th.  IL  1751  »). 

Zwar  entschied  der  König  häufig  in  Person  in  Kir- 
chensachen; doch  überliess  er  im  Allgemeinen  die  Wahr- 
nehmung der  dabei  eintretenden  Interessen  den  dazu  be- 
stellten Administration s  -  und  Justizbehörden.  Für  diese 
erfolgten  aber  jetzt  mannigfache  Aenderungen. 

An  der  Spitze  der  gesammten  Verwaltung  stand  für 
die  Administration  das  Generaldirectorium,  gestiftet 
den  20  sten  December  1722,  und  mit  einer  neuen  In- 
struction versehen  am  20  sten  Mai  1748  10).  Zum  ersten 
Departement  desselben  gehörte  unsre  Provinz.  In  dieser 
selbst  hatte  die  Aufsicht  das  Etatsministerium  unddie 
Kriegs-  und  Domänen  -  Kammer  zu  Königsberg 
und  Gumbinnen.  Das  Haupt  der  Justiz  war  der  Gros- 
kanzler, welcher  die  Provinzialkollegia  inspicirte,  für 
Preussen  eine  grosse  Zahl  von  Ober-  und  Untergerich- 
ten In  Beziehung  auf  Rechtssachen  wurde  das  Ver- 
hält niss  der  Kammern  und  Regierungen  ( Justizkollegia ) 
durch  das  Reglement  vom  19ten  Juni  1749  näher  be- 
stimmt «). 

Die  kirchlichen  Angelegenheiten  selbst  standen  nach 
den  Religionsparteien  unter  verschiedenen  Behörden.  Für 
die  Deutsch  -  Reformirten  blieb  das  1713  gestiftete  Kir- 
ch e  n  di  re  ctorium  (s.  (Jap.  III.  S.  100.  Anm.  60.),  für  die 


(p.  305.  509.  519.  523.  524.)  Classificirung  im  Concurse  der 
Pathengeschenke,  Begräbnisskosten ,  Güter  dei  Kirchen  u.s.w., 
deren  stillschweigender  Hypothek.  §.  203.  n.  10.  Geistliche 
haben  nicht  das  beneficinm  competentiae. 
ff)  Ans  diesem  sind  hier  zu  bemerken;  Th.  I.  Buch  2.  Tit.  2.3. 
vom  Verlöbnisse,  von  der  Ehe  (s.  B  e ck h  er  Preuss  Kirchenre- 
gistr.  S.  40.  43  52.  61.  (32  128-130.  136.  139).  In  dieser 
Materie  galt  das  Corp.  jnr.  in  der  Provinz  Preussen,  wurde 
aber  in  mehren  Punkten  durch  die  Instr.  vom  30 sten  Juli 
1774  (s.  Cap.  V.  Anm.  4.)  modiacirt. 

10)  S.  Preuss  a  a.  O.  B.  III.  S.  444  B.  IV.  S.  467  folg. 

11)  Ueber   diese   s.  m.  v.   Sahme   gründliche  Einleitung  zur 
Preuss.  Rechtsgelahrheit  (^Königsberg  1741.  4.)  S.  514.  folg. 

12)  Mylius  C.  C  Contin.  IV.  n.  LXVI.  p.  163.  folg. 

< 
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franzosisch-Reformirten  das  Oberconsistorium  ('s.  da« 
seihst  Anm.  61)  bestehen.  Jetzt  erhielten  auch  die  Luthera- 
ner ein  „lutherisches  Kirchen-Directoriu in  und 
Oberconsistorium,«  dessen  Organisation  die  In- 
struction vom  4ten  October  1750  bestimmte  Darnach 
sollte  dasselbe  aus  zwei  Präsidenten  und  mehren  Rathen 
und  Subalternen  bestehen.  Diesem  waren  die  Provinzial- 
consistorien  untergeordnet. 

Für  die  Militär- Geistlichkeit  wurde  im  Jahre  1750 
ein  eignes  Kriegsconsistorium  gegründet  und  die- 
sem unterm  15ten  Juli  d.  J.  ein  C'onsistorial  -  Reglement 
und  eine  Kirchenordnung  gegeben,  deren  Anwendbarkeit 
für  die  Reformirten  am  11  ten  December  1751  ausgespro- 
chen ,  auch  den  Civilgeistlichen  zu  Königsberg  am  23sten 
Juni  1766  ausdrücklich  zur  Befolgung  geboten  ward. 

Eine  wesentliche  Umgestaltung  für  diese  Behörden 
erfolgte  im  J.  1751.  Das  Pomesanische  Consistorium  zu 
Salfeld  wurde  im  Juni  d.  J.  aufgehoben  und  nur  Ein 
Consistorium,  das  Preussische,  zu  Königsberg 
beibehalten  und  neu  eingerichtet  14).  Dasselbe  sollte  zum 
Präsidenten  einen  Etatsminister ,  ausserdem  einen  Official, 
sieben  Rätbe,  einen  Secretär  und  einen  Aufwarter  erhal- 
ten* Zur  Cognition  desselben  sollten  die  früher  von  ihm 
verwalteten  geistlichen  Sachen  gehören  (s.  oben  Cap.  III. 
S.  '82.  83.),  mit  Ausname  der  Prozesse  14*),  insbesondere 
die  Prüfung  der  Candidaten  des  ganzen  Landes,  die  Auf- 
sicht über  alle  Kirchen,  Hospitaler  und  andere  Pia  Cor- 
pora,  üb«r  Lehre,   Leben   und  Wandel   der  Prediger, 


13)  Mylius  €.  C  Contin.  IV.  n.  CVI.  p.  291.  fol«:. 

14)  S.  Acta  der  Regierung  40,  a.  über  die  nene  Einrichtung  des 
Consistorii.  vergl.  Ar  n o  1  d  t  Preuss.  Kirchen  eres  ch.  S.  605, 
(H>6.  Das  Colleginm  hielt  am  3 ten  August  1751  seine  erste 
Sitzung 

14b)  Den  Grund  Riebt  die  in  der  fol«*.  Anm.  cit.  Nachricht,  nro.  IF. 
§.  4.  an  „weil  die  Vielheit  der  Justiz-Collegiorum  nichts  als 
lauter  Confusious-  und  Jurisdictions- Streitigkeiten  mit  sick 
führet 
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Schulmeister  und  Küster  t5).  Gleichzeitig  wurde  auch 
eine  Sportul  -  Ordnung  für  das  Consistorium  erlassen  16). 
Durch  Rescript  der  Regierung  vom  24sten  März  1752 
wurde  ihm  auch  die  Confirmation  der  Schulhcdienten 
übertragen,  aber  vorgeschrieben,  dass  jede  derartige  Va- 
canz,  so  wie  nach  dem  Rescript  vom  2t  sten  August  1752 
auch  jede  Vacanz  einer  Planstelle  der  Regierung  ange- 
zeigt werden  müsse  17)* 

Neben  dem  Consistorium  bestanden  bisher  das  K  i  r* 
chencollegium  seit  1734  und  die  Kirchen-  und 
Schulcommission  seit  1722  (s.  Cap.  III.  S.  91.).  Jenes 
wurde  am  20sten  Juli  1751  aufgehoben.  Das  Kirchenrech- 
nungswesen ging  nun  auf  die  Justizbehörden  über.  Die 
Commission  blieb  aber  bestehen,  und  fungirte  unter  dem 
Prasidio  des  Etatsministers,  auf  dessen  Antrag  dasselbe 
später  noch  erweitert  ward.  In  den  Jahren  1741  und  1742 
hatte  dieses  Collegium  die  Revision  der  Kirchen  und 
Schulen  des  Landes  übertragen  erhalten.  Seitdem  ver- 
blieb ihm  die  lnspection  der  Schulen  auf  dem  platten 
Lande  quoad  interna  et  externa  und  es  befolgte  dabei 
das  Reglement  vom  2ten  Januar  1743  18). 

Durch  die  neue  Gesetzgebung  wurde  auch  das  Vcr- 
hältniss  der  Regierung  ( Etatsministerii )  und  der  Justiz- 
Behörden  in  ihrem  Einflüsse  auf  die  kirchlichen  Angele- 
genheiten näher  bestimmt.  Die  Regierung  sollte  be- 
sitzen die  Oberaufsicht  über  alle  geistliche  Sachen  (aus- 
ser den  Matrimonial  und  andern  Geistlichen- Prozessen) , 
insbesondere    die    Conservation    der   pia   corpora,  der 


15)  Umständliche  Nachricht,  wie  künftig  die  Jnstijj-Collegia  in 
Preussen  bestellt  werden  sollen,  d.  d.  Berlin  den  löten  Sep- 
tember 1751  (besonders  gedruckt)  nro.  V. 

16)  Revidirte  Sportnl-Ordnung  bei  denen  Konigl  Prcnss.  Justitz- 
Collegiis  in  Königsberg,  d.  d.  Berlin  den  löten  September 
1751  nro.  II. 

17)  S.  die  Anm.  14.  cit.  Acten. 

18)  In  dem  Reglement  §.  9  heisst  das  Collegium  ausdrücklich 
Special-  Kirchen-  und  Schulen-Commission. 
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Kirchen,  adligen  Stifter,  montis  pietatis,..  des  grossen 
Hospitals  und  Königl.  Waisenhauses,  die  Abnahme  der 
Rechnungen  derselben,  Armensachen,  die  Revision  der 
Kirchenrechnungen  aus  den  kämglichen  Aemtern  und 
Städten,  das  Armen-  und  Schulwesen'  fl^jftt  i.r,  j:.;  <•>:  ~ 
M  •  :>  J">as  H o  f  g  er  i  c  h  t ,  von  der.  bisherigen  Unterord- 
nung unter  der  Regierung  befreit ,  erhielt  die  geistlichen 
Prozesse,  die»  Iiis  dahin  bei  den  Con Historien  geführt  wur- 
den ,  insbesondere  auch  die  Streitigkeiten  wegen  der  Kir- 
ehenprästenda»  Für  Ehesachen  ißt  dies  Gericht  das  der 
Eximirten.  Es  wird  an  dasselbe-  vom' Erkenntnisse  des 
Conswtoriunv  aaf  Suspension. vom  Amte  mecuttwK  Civil- 
and  Criminalverbrechen  der  -Geistlichen  gehören  ganz 
dahin,  Auch  sind  ihm  die  Revisionen  der  Rechnungen 
der  adligen  »Kirchen  übertragen  i  io<'  n  >♦  •  w*i  i  a-.t  : 
*'+  ^Afatfa  in  den  Aemtern  wurde  die  Rechtspflege  modi- 
flc.irt  .und  statt  der.  bisherigen  Verweser  und  Gerichts- 
schrei l>er  würden  .  besondere  Amt«,  an  d  KJ««ti#f«£hel- 
le  gl  a  -eingerichtet.-  Biese  bildeten:  das  Forum  .für  \icht- 
e*rtnikte  in  Ehesachen;  .doch  konnte  stets  an  das  Hof- 
gerioht  prorkjgict  .worden.  Sodann  sollten  die  Geistlichen 
Und  Kirchenvorsteber  die  Kirchenrechnungen  donweihen 
einschicken,  worauf  nach  erfolgter  Revision  die  der!  kö- 
niglichen Kirchen  an  die  Regierung,  nie  der  adligen  an 
das  Hnfgericht»;  zur  Leitern  Prüfung«  -gesendet  -  werden 
muarfteniSty  jH\  ,*jvt  ismi  ,  2  n»o,  i>\iut 
ir.ot.  *^li>Milgli«d.d«»'.Coii8i9tQ*iir.iM^  dorn  Vorsitz  vor 
den  übrigen.  Rathen  ,  -erscheint  auch:.jetzt  der  General- 
»ap-er  ih-ten  d  e  nt  (av  ( ap.  III.  S.  98.).  Es  .  war  dies 
der  Oberhofprediger,  welchen  die  Aufsicht  über  alle  In- 
I f t i *  t'    ii  im    n>«l*tit/l   vA    {'»'iirVAtwail   TiU  ti  • 

19)  S.  Umständl.  Nachricht  vom  löten  September  1751.  I.  §.  7.  8. 

20)  a.  a.  O.  I.  §.  8.  III.  §.  4.  7.  Wefren  der  KirdienprSTstenda 
s.  die  in  der  folg.  Anm.  cit.  Instrnct  f.  22.  Im  Jahr  1774 
gehen  did  Rech nuugen-  wieder  an  d ie  Jlegieruna;  . fc b er '  (s.  .Cap. 

V.    Allin    3)  'VtM.il/      »'\  .  &  HU' 

21)  Ufetnuctiöii  -vor  die  Königl.  Pceuss.  .Haupt r  Aemter.  d.  d. 
Berlin  den  Isten  September  1751.  §.  14  —  22.  i 
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t pectoren ,  die  Verrichtung  der  Ordinationen  und  die  In* 
troduetion  der  Inspectoren  im  Umkreise  von  10  Meilen 
von  Königsberg  übertragen  blieb  M). 

Ueber  das  Verhältniss  der  Inspectoren  *3),  als 
Specialsuperintendenten ,  ergingen  wieder  mehre,  die  al- 
teren Vorschriften  ergänzende  Bestimmungen.  Das  Haupt- 
geschäft des  Inspectors  ist  die  Aufsicht  über  die  Geist- 
lichen und  Kirchen  seines  Sprengeis«  Wegen  der  des- 
halb nöthigen  Visitationen  erliess  das  Consistorium  am 
28  sten  November  1744  eine  eigne  Visitationsordnung. 
Dazu  kamen  nähere  Instructionen  am  1  sten  Mars  und 
19ten  November  1764.  Durch  mehre  Gesetze  ward  auch 
die  Zeit,  in  der  die  Visitation  zu  vollziehen,  so  wie, 
wann  die  Recesse  einzusenden,  genauer  bestimmt  (V.-O. 
vom  4ten  October  1740  ,  9ten  Januar  1744,  f6ten  Ja- 
nuar 1753,  lOten  April  1766).  Dass  bei  Aufnahme  der 
Recesse  Schulmeister  und  Kirchenvorsteher  zugezogen 
würden,  ward  am  24 sten  September  1768  bestimmt. 
Ueber  einzelne  Gegenstände  der  Visitation  ergingen  be- 
sondere erläuternde  Verordnungen.  So  wegen  der  Kir- 
chenbücher 20  sten  Mai  1752,  29  sten  April  1768,  wegen 
der  Reinlickeit  der  Kirchen  und  den  Anstand  beim  Got- 
tesdienste 7ten  und  28  sten  October  1760,  wegen  der 
Schulkassen  -  Rechnungen  12ten  Februar  1772.  Auf  die 
durch  die  Inspectoren  zu  vollziehende  Introduction  geht 
das  Edict  vom  2ten  Juni  1768.  Die  Superintendenten 
dienen  auch  zur  Vollziehung  der  Aufträge  des  Consistorii 
und  der  Kirchencommission.  Besonders  war  ihnen  aber 
die  Anzeige  eintretender  Predigervacanzen  am  27sten  Au- 
gust 1751,  der  Mängel  der  Hospitaler  am  26  sten  Fe- 
bruar 1765,  der  Baumängel  der  Kirchen  und  Schulen 


22)  Auf  Quandt  folgte  am  18ten  Januar  1755  Laaghanscn,  am 
16ten  Juli  1770  Arnold! 

23)  Ueber  die  Inapectiooea  selbst  s.  m.  Arnold*  Kirchengesch. 

S.  670.  671. 
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um  8  ton  August  1765»  die  jährliche  Einsendung  eines 
Generai  -  Schulellberichts  am  7ten  April  1772  und  dergl. 
aufgetragen. 

Aach  die  Pfarrer  wurden  in  neuen  Gesetzen  viel- 
fach berücksichtigt  24).  Sie  sollten  sich  eines  guten 
Wandels  befleissigen ,  Trunkene  des  Amts  entsetit  wer- 
den ( 24  sten  August  1754),  mit  der  Gemeine  und  dem 
Patron  friedlich  leben  (4ten  August  1740,  6ten  Januar 

1744,  30  sten  Januar  1746),  den  Befehlen  der  Inspecto- 
ren  gehorchen  (8ten  November  1764),  ihr  Amt  ordent- 
lich wahrnehmen,  daher  nicht  ohne  Erlaubnis*  der  Vor- 
gesetzten verreisen  (18ten  Juni  1742,  18ten  Januar  1743, 
23sten  November  1751,  20sten  September  1768,  Uten 
September  1769  u.  a.)f  die  Kirchenbücher  ordentlich  füh- 
ren und  die  Listen  daraus  fertigen  (20  sten  Mai  1742, 
Ilten  Juli  1765,  2ten  und  28 sten  Januar  1766  u.  a.  m.), 
ihr  Amt  nicht  missbrauchen  t  daher  die  Schullehrer  und 
Cnnfirmanden  nicht  zu  Dienstleistungen  anwenden  (31  sten 
März  1756,  22  sten  Marz  1768),  nicht  zu  hohe  Acciden- 
zien  begehren ,  sondern  sich  nach  den  von  der  Regierung 
approbirten  Recessen  richten  (9ten  December  1741  ,  20  sten 
Januar  1748),  insbesondere  für  die  Taufe  unehelicher 
Kinder  keine  höheren,  und  vom  Begräbnisse  todt  gebor- 
ner  Kinder  gar  keine  Gebühren  fordern  ( 30  sten  März 

1745,  9ten  Februar  und  6tenOctober  1768) »)•  Um  aller 
dieser  Verhältnisse  willen  sollten  specielle  Conduiten- 
listen  an  die  vorgesetzten  Behörden  jährlich  eingeschickt 
werden  (9ten  März,  27 sten  Juni  1752,  24 sten  April  1754). 

Auch  wurden  bestimmte  Maassregeln  wegen  der  Excesse 

• 

24)  Eine  Uen  ersieht  der  Kirchen  In  dieser  Zeit  bei  Arnold1 
S  671  folg. 

25)  Der  Tom  Deutsch-Crottingschen  Pfarrer  Gabriel  Engel  im  J. 
1752  geroachte  Vorschlag,  die  Geistlichen  wegen  der  Acci- 
denxien  sn  fixiren ,  erschien  nicht  ausführbar  (s.  Acta  der 
Reg.  D  II  nro.  8),  eben  so  wenig  der  Vorschlag,  für  alle 
Kirchen  gleiche  Stolgebtihren  anzuordnen  (s  die  Gutachten 
in  den  Reg.  Acten  O.  II  nro.  3.) 
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der*  Geistlichen^  «ro  wie'  ein*'  Strenges  Verfahren"  angeord- 
net (löten  Mai  1760).  Urtheite  auf  Translokation  oder 
Cassation  sollten  aber  vor  der  Publication  vom  geistli- 
chen Departement  confirmirt  werden  (22  sten  September 
1762,  12 ten  Januar  1771).  '  t 

Mannigfache  Vorschriften  waren  durch  die  Kriege 
veranlasst,  doch  auch  dauernd  die  Verhaftnisse  der  Civii- 
und  Militairgeistlichen  bestimmt  Worden  (löten  Juli  1750, 
8ten  April  1756,  6ten  December1 1770  u.  a.).        •<  *T 

Predigtamtscandid  a  ten  sollten  erst  nach  öf- 
fentlicher Prüfung  (17ten  Januar  1748,  7ten  Marz  1766) 
die  Kanzel  besteigen  ,  und  sich  nicht  ausserhalb  Landes 
in  eine  Condition  begeben  (28  sten  September  1754). 

Zu  niederen  Kirch  ens  teilen  '  königlichen  Pa- 
tronats  sollten  besonders  Invaliden'  genommen  (8  ten  Maf , 
9  ten  Juli  1758),  untüchtige  Küste*  Und  Schulmeister  aber 
nicht  geduldet  werden  (26  sten  Jänuar  1765).  *   1  '« 

Auch  wegen  der  Kirchenvorsteher  wurden 
mehre  Anordnungen  getroffen.  Das  Amt  eines  Oberkir- 
chenvorstehers sollte  unenf geldlich  wenigstens  auf  drei 
Jahre  übernommen  werden  (4'ten  Februar  1752).  Wenn 
ein  Adliger  und  Bürgerlicher,  welche  gleich  tüchtig  sind, 
sich  zu  einer  solchen  Stelle  melden,  ist  jener  vorzuzie- 
hen (12  ten  November  1751  ,  29  sten  Februar  1764).  Die 
Regierung  approbirt  die  ihr  vorgeschlagenen  Vorsteher 
(24  sten  November  1751).  Die  Obervorsteher  sind  von 
Entrichtung  des  Bankenzinses  (5  ten  Februar  1753)  und 
alle  Vorsteher  von  den  Kirchenabgaben,  insbesondere  des 
Erd-  und  Glockengeldes  befreit  (19 ten  Januar  1769)  25ä). 
Die  Dorfschulzen,  welchen  die  erste  Kirchenbank  ge- 
bührt, dürfen  dafür  nichts  entrichten  (30  sten  October 
1752,  27  sten  Juni  1755,  Isten  März  1756). 

Mannigfache  Vergünstigungen  wurden  auch  den 
Geistlichen  und  Kirchenanstalten  gewährt.  Den  Predigern , 

25  a)  8.  Cap.  V.  Anm.  30.  < 
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*  • 

Schullchrern    und    Predigerwit tuen    sollte  Accisefreiheit 
zustehen  (27  sten  März  175$,  20  sten.  October  1767,  17ten 
AprUuJlTO),  den;  Geistliehen  Befreiung  vom  Umschau-; 
gelda?tdes  (Getreides  zu .ihrer  Cnnsumtion  (20  sten  Decem- 
bur  1766),  so  wie  , vom  Stemm-  und  Anweiaegelde  für 
ihr:  Deputatholz  (25  sten  Januar  1741  u.  a.  22sten  August 
16  ten  September  1774)  26),  den  Kirchen-  Pfarr«?  und  Hos- 
pitaläckern   wai-tl   (üo  Ackerst cuor  erlassen    ( 1  sten  Sep- 
tember  174»),   den  milden  ( »Stiftungen  die  Tranksteuer- 
(40  ten  »April  176»)*  .Für  JKirchensacben  wurde  Postfrei-, 
heit  -bewilligt  (20sten  fiecember  1763).  M.  ...  .  -.;  ....  4 

Das  Besetzungsrecht  der  geistlichen  Stellen  ward 
nach  wie  vor  von .  den  dazu  Berechtigten  geübt.  Schon 
seit  alter  Zeit  hatten  ^besonders  viele  Städte  die  Diaco.. 
nate  zu,  vergeben  >  Jetzt  ward  vorgeschrieben ,  dass, 
die  Diakonen  nicht  eher  ordinirt  \yürden,  bis  der  Punkt/ 
wegen  .ihrer  Yocatipn  legulirt s £  i  (&ten  November  1756)  2$)^ 
Auch  ward  wegen  der Jieii lion  dieser  Vacationen  in  He- 
zieh  ung  auf  die.  Einkünfte  am  17  ten  April  176»  Näheres, 
bestimmt  »).  ,.\Vie  «ein,  .Vater,  »hatte  Friedrich  II.  die^ 
Bestätigung  aller  i  Geistlichen  sich  selbst  .  vorbehalten», 
Während  dies.  ... Kriege,? .  überliess  er  aber  die  Vollzier, 
hung  der  Bestallung  hei  kleineren  PredigersteUen  dem. 
Etatsminister  von  Danckelmann  (23  sten,  30sten  Am 
gust  1756), *nd  später  (28 sten  Februar  1768)  verordnete 
er  allgemein»,  dass  diese  Vollziehung  dem  Minister  des 
geistlichen  Departements  zustehen  solle.»  da  er  doch  die 
zu  den  Pfarreien  vorgeschlagenen  Subjecte  niemals  kenne.. 
—  Wegen  der  Geistlichen^  die  nicht  10  Jahre  in  einer 
Kirche  blieben y  ward  a.n|  ß  ten  Februar  1770  bestimmt, 
dass  sie  die  für  sie  entrichteten  Ordinations-  und  andern 
Kosten  wieder  erstatten  müssten,  t 


26)  >  S»  int:  Anhange  nro,  I4Y,  ■ 

27)  S.  Arn,o!^t,Kir<*engesch,,  S.  680.  724.  , 

28)  S.  im  Anhange  nro.  LH. 

29)  S.  im  Anhange  nro.  LIV. 


■ 
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Vielfache  neue  Verordnungen  ergingen  in  dieser 
Zeit  auch  über  den  Gottesdienst  im  Ganzen,  einzelne  re- 
ligiöse Handlungen  und  sonstige  kirchliche  Verhältnisse« 

Der  Gottesdienst  sollte  auf  dem  Lande  im  Sommer 
um  8,  im  Winter  um  9  Uhr  begonnen  werden  (3ten  Mai 
1751).  Dass  Predigten  nicht  in  Versen  gehalten  wur- 
den 29a)9  ward  am  3len  Februar  1763  bestimmt.  Auf 
das  Kaiechisiren  ward,  wie  früher,  grosses  Gewicht  ge- 
legt, und  dabei  Rambachs  Ordnung  des  Heils  und  Lu- 
thers Catechismus  benutzt,  deren  Kenntnis*  auch  bei  der 
Confirmation  gefordert  (28sten  December  1741,  Ilten 
Juli  1742).  Wenn  ein  Confirmationsact  vollzogen  ward, 
sollte  die  Vesperpredigt  fortfallen  (31  sten  October  1768). 
—  Schon  in  dem  Mandat  von  1543  ( 8.  oben  S.  38.)  in 
den  darauf  folgenden  Kirchen-  und  Visitationsordnungen 
war  durch  die  sog.  Gehet  verhöre  3°)  dafür  Sorge  ge- 
tragen ,  dass  die  Conürmirten  in  ihrer  Kenntnis«  des 
Christenthums  nicht  zurück  kamen.  Mit  der  Zeit  war 
diese  Einrichtung  in  einzelnen  litthauischen  Kirchspielen 
abgekommen,  worüber  bei  der  Visitation  im  J.  1753  von 
den  Geistlichen  geklagt  ward.  Die  Regierung  zu  Kö- 
nigsberg beauftragte  daher  die  Kammer  zu  Gumhinnen » 
die  Wiedereinführung  dieses  Instituts  zu  veranlassen. 
Die  Kammer  erklärte  sich  aber  dagegen,  weil  mit  dem- 
selben viele  Missbrauehe  verknüpft  seien  und  überdies 
jetzt  weniger  Bedürfniss  dazu  vorhanden  sei,  da  das 
Schulwesen  sich  auf  einem  bessern  Fasse  befinde.  Da 
aber  das  Consistorium  in  einem  Gutachten  vom  15ten 
Januar  1754  die  Herstellung  bevorwortete,  wurde  durch 
Rescript  d.  d.  Berlin  löten  März,  Königsberg  5ten  April 
d.  J.  bestimmt,  dass  an  den  Orten,  wo  die  Gebetverhöre 
üblich  gewesen,  sie  auch  weiter  bestehen  sollten.  Auch 


29a)  Ueber  aölche  a.  m.  Prens«  a.  a.  O   B.  III.  8.  231.  477. 
30)  S.  Acta  der  Regierung  39,  b.  Amol  dt  Kircheneeach.  8.  773. 
M.  vergl.  auch  den  Aufsats  in  den  Preaas.  Prorinsialblättern. 
rom  Februar  1837. 

» 
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worden  die  altern  Vorschriften  gegen  die  dabei  vorkom- 
menden Missbrauche  am  4ten  Februar  1757  wieder  ein- 
geschärft. Schon  am  8ten  October  1751  war  auch  be- 
stimmt ,  dass  bei  Gelegenheit  der  Verhöre  Verzeichnisse 
derer  angefertigt  werden  tollten,  welche  Prästationen  an 
die  Kirche  abzutragen  hatten. 

Die  mit  der  Predigt  verbundenen  Danksagungen 
tollten  kurz  tein  (22tten  Marx  1768  )  und  auf  die  Publi- 
cation  der  Edicte  von  den  Kanzeln  besondere  Sorge  ver- 
wendet werden  (m.  s.  z.  B.  3ten  September  1765,  lOten 
Februar  1765,  beaondert  3ten  März  1767).  Das  nach 
der  Predigt  übliche  Kircbengebet  ward  am  21  sten  De- 
eember  1756,  28  sten  October  1769  umgeändert  We- 
gen eines  neuen  Gesangbuchs  ward  vielfach  verhan- 
delt Die  Festtage  wurden  beschränkt  und  zum  Thett 
auf  die  folgenden  Sonntage  verlegt  (12  ten  März  1754)  »). 
Auf  die  Taufe  und  die  beschränkte  Zahl  der  Gevattern 
gehen  die  V.  O.  vom  25  sten  October  1740,  17  ten  Novem- 
ber 1768.  Wegen  der  Vorbereitung  zum  heiligen  Abend- 
mahle, der  Zulassung  zu  demselben,  dass  ohne  Anfrage 
beim  Consistorium  niemand  davon  zurückgewiesen  werde  y 
auch  reuige  Ehebrecher  admittirt  würden,  bestimmten 
die  Gesetze  vom  20  sten  Juli  und  1 1  ten  November  1 740 , 
15  ten  October  1743,  12  ten  März  1748,  25  sten  Novem- 
ber 1760.  Eine  grosse  Zahl  von  Vorschriften  bezieht 
sich  auf  Ehesachen ,  besonders  auch  der  Kriegspflichtigen 
(z.  B.  15  ten  Juni  1742,  29  sten  April  1745,  9  ten  De- 

■  • 

eember  1748,  31  sten  October  1758  u.  a.  s.  auch  oben 
Antn.  4.).  In  der  Advents-  und  Fastenzeit  sollten  nur 
stille  Hochzeiten  begangen  werden  (25sten  Februar  1762)34). 

1 

3H  Nur  vorübergehend  wurde  da«  von  den  Russen  am  23 sten 
März  (3ten  April)  1 7ß2  angeordnete  Kircbengebet  gebraucht. 

32)  8.  Prenai  a.  a.  ().  B.  III.  8.  22t  feig. 

33)  8.  Arn ol dt  Kirchengesch.  8.  757  folg.  Preuss  a.  s.  O.  B.  I. 
S.  340. 

34)  Arnolid  t  $.-774.  folg. 
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Die.  Kirchenbusse  ward  abgeschafft  f3tsften;  Mai  1746 > 
und  eine  milde  Behandlung  gefallener  Personen  verord- 
net (22sten  Matz Ti767).  J  m  m«m  <  '  r.i*  .  r. 
•v  Die  Trauer-  und  Beerdigungskosten  wurden  einge- 
schränkt t(2tcri>  M«ii4742,  24eten  Januar  1147)»,  der  Gek 
brauch  der  Mogillen  weiter  .gestattet  (Ölen  Oetoher  1749,  % 
*Hen  Januari  17»)  den  Selbfetmördern  ei«  stilles 
kirchliches  Begräbniss  zugestanden  (  6  ten  December  1751, 
2£sten  October  1752),  auch  bestimmt,  dass  Lei  den  lu- 
therisch rn  Kirchen*  keine  katholische  Leiche  angenom- 
men würde  (6  ten.  December  1751>flß)..  i«i  •  f   .    i       « i " 

Auch  das  kirchliche  Abgabenwesen ,  das  noch  im- 
mer zu'  vielen  Bedenken  Anlass  gab,  ward  hesser  geord- 
net. Die  kleine  C'alende '  beim  Gebetverhöre  ward  als 
freiwillige  Abgabe  anerkannt  (5  ten  December  1747) ,  rfe» 
Personaldecem  sollte  aber  von  jedem ,  der  das  ItiteMähr 
erreicht,  gezahlt  Werden  (7ten  September  1742). -  Die 
Einnahmen  dös  Decems  von*  adligen:  Kirchen  sollte  nicht 
in  den  Höfen,  der  Lehnpatrone,  sondern  in  der.  Widdern 
erfolgen  (22 «ten  December  1749*  j37)*  uDie  in  königlichen 
Waldungen  gerodeten  , Wiesen  durften  keinen  Decem  ent- 
richten ( 6  ten  Marz  1741  )  ?*s).  Besondere  Zweifel  waren 
Wegen  der  Zehnten  fOn  wüsten  Hufen  entstanden.  Dass 
von  diesen,  da  sie*  fast  jährlich  anderweit  verpachtet 
würden,  und  'keinen  ^bestimmten  Werth  hätten,  keine 
Zehnten  zu  zahlen  seien,  hatte  die  Regierung  am  7  ten 


35)  Mogillen  sind  Begräbnisse,  die  von  den  ordentlichen  Kirch- 
höfen gesondert  seit  alter  Zeit  üblich  waren  (s.  Arnoldt 
Kirchengesch.  S.  789.  790)  Das  Wort  Mogfla  oder  MahiU 
scheint  arabischen  Ursprungs.  In  Kussland  ist  es  noch  üb- 
lich und  findet  sich  bereits  in  Chroniken  des  lOten  Jahrh. 
(s.  Bulletin  scientifique  pnbliee'  par  l'Academie  des  sciences. 
T.  I.  n.  18.  Petersburg  1837).  Auch  in  Pommern  wird  noch 
jetat  das  Wort  gebraucht,  s.v.  Ledebur  Archiv  für  Preuss. 
Geschichtsk.  B.  IX.  H.  2.  S.  155.  Anra:    •      •»       ;  ' 

36)  S.  die  Urk.  im  Anhange  uro.  Ij.         >■'■  >  *•< 

37)  S.  Reg.  Acta  D.  I.  n.  22.  hu 

38)  Reg.  Acta.  D.  I.  n.  9. 
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October '  *744  bestimm*;  A«f  28  sten  Marz- *750  erging 
aber  eine  andere  Entscheidung  3%  dass  nämlich  von  dm 
wirklich  bebauten  Hufen*  Petitionsgetreide  zu  entrichten, 
auch  die  Kirchenbankenmiethe  oder  ein  Einkauf  sgei'd' 
statt  desselben  zu  zahlen?  sei,  •  desgleichen  der  Person«!*! 
deefem.  -Dagegen  könne  Wh  den  Schenkern  trur  dann, 
wenn  sie>«'  Kruggerechtigkeit  ha' H cn  ,  Zapfengeld  für  die 
Kirche  gefordert  werden.  Wegen  des  letztern  war  bereitst» 
am  6  ten  November  1739  eine  allgemein  ei  e  Bestimmung 
erlassen.  «  Diese  wurde  .aber  durch  ein  Rescrrpt' d.  rl.  Ber- 
Ma -134en<  Mai  4745  aufgehoben,  weil  diese  Abgabe 
schon  in  die  Brauanschlage  mit  aufgenommen  worden. 
Dies  ward  auch  am  15  ten  October  1748  und  6  ten  Sep- 
tem her  1753  bestätigt  40).  ,  Dami t  übrigens  niemand  dem 
Decem  sieb  durch  Verlas s en  eines  Orts-  entziehe ,  wurde 
vorgeschrieben ,  -dass  der  Geistliche  nicht  vor  der  Ent- 
richtung v  der  Schuld  ein  -Zeugnis s"  huss teile n  dürfe  (6  ten 
Marz  1751<)«"  !  Unv.;  für  die  Zukunft  die  Calendesachebk 
besser  ani  rege! ri  i  wurden  dieselben  den  >  Justizbehördeft  * 
überwiesen  arid  bestimmte  Vorschriften  erlassen  (  24  sten 
October  4764)  <*i).e*  -,e.'-l  v  »»v*" 

»tut t <  Auch f  die  Erbauung  und  Erhaltung  der  Kirchen» 
Pfarr*  und>  Schulgefräude  veranlasste  viele  Verordnungen. 
Im  Allgemeinen  hatte  der  Patren  und  die  Gemeine  die 
hierbei  bestehenden  Pfliohtem  Vor  jedem  Neubau  sollte 
erst  die  Gemeine  vernommen  und  das  Erforderliche  ver- 
abredet werden  (12  ten  September  1755).  Von  der  Stel- 
lung der,  Fuhren  'wurden  die  königl.  Vorwerke  frei  er- 
klärt (9ten  April  1745,  24 sten  Juli: -1751«)  42>  'Eben  so 
-  . 

39)  Res-  Acta  D.'  1.  n.  12.  s.  Cap.  V.  Anm.  8.  0. 

40)  Reg.  Acta  D.  I.  n.  6.  s.  die  Urk.  im  Anhange  nro.  LT. 
Da  wo  diese,  schon  im  J.  1540  nnd  später  erwähnte  Abgabe 
vor  J739  bestand,  wurde  sie  auch  ferner  entrichtet,  wie  aus 
einem  Kescr.  yom  J4ten  Februar  1755  (in  den  citirten  Ao 
ten)  und  späteren  Gesetzen  hervorgeht. 

41)  Im  Anhange  nro.  LI  II. 

42)  S.  Reg.  Acta  B.  I.  n.  11. 


Digitized  by  Google 


122  Viertes  Kapitel 

die  Strandbedienten  von  Scharwerk  (24  sten  Mai  1764). 
Ton  dem  Bauholie  sollte  kein  Stamm*  und  Anweisegeld 
gefordert  werden  ( 25  sten  Januar  1741,  7ten  November 
1743,  13ten  August  1751).  Für  Noth  fälle  wurden  Col- 
lecten  angeordnet  (14  ten  April  1751).  Kleinere  Repara- 
turen an  ihren  Wohnungen  haben  die  Geistlichen  selbst 
zu  übernehmen,  und  nie  ohne  Consens  der  Regierung 
eine  Reparatur  aus  Kirchenmitteln  xu  bewirken  (24  sten 
Dec einher  1742,  26 sten  Juni  1752,  16  ten  Februar  1756). 
Im  J.  1752  hatte  der  Pfarrer  Engel  in  Deutsch  Crottin- 
gen  vorgeschlagen,  die  Kapitalien  aller  Kirchen  im  Lan- 
de su  Einer  Kasse  zu  bringen  und  aus  den  Zinsen  die 
kirchlichen  Gebäude  zu  unterhalten.  Der  Vorschlag 
konnte  aber  nicht  verwirklicht  werden,  so  sehr  dies  auch 
gewünscht  wurde  43).  Damit  geringe  Beschädigungen 
leicht  beseitigt  würden,  sollten  stets  Materialien  vorrathig 
gehalten  (16  ten  Juli  1753),  jahrlich  auch  die  Ziegelda- 
cher ausgebessert  werden  (5  ten  April  1756).  Zeitig 
mussten  besondere  Tabellen  an  die  Behörden  über  die 
erforderlichen  Baue  eingeschickt  (17  ten  Mai  1752,  6  ten 
September  1764,  2  ten  Januar  1766,  12  ten  März  1768), 
auch  su  jedem  Bau  über  50  Thlr.  besondere  Approbation 
eingeholt  werden  (6  ten  September  1770).  Zahlung  an 
den  Landbaumeister  erfolgt  nicht  ohne  besondere  An- 
weisung und  die  Bauunternehmer  erhalten  den  letzten 
Termin  erst  nach  vollendetem  Bau  (9  ten  December  1741, 
5  ten  Mai  1752). 

Auf  das  Schulwesen  wendete  der  Konig  Anfangs 
weniger  Sorgfalt,  als  sein  Vater  **).  Zwar  ergingen  viele 
Verordnungen  (8  ten  August  1740  ,  2  ten  Januar  1743  be- 
sonders das  Reglement  vom  12  ten  August  1763),  doch 
kam  es  nicht  so  bald  zur  vollständigen  Vollziehung  der- 
selben und  der  späteren  Zeit  blieb  noch  viel  zu  thun  übrig. 


43)  S.  Reg.  Acta  D.  II.  ».  8. 

44)  Preii sb  a.  a.  O.  I,  8.  HO.  113.  folg. 
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Schon  im  Eingänge  dieses  Capitels  wurde  auf  das 
Princip  der  Toleranz,  welches  Friedrich  der  Grosse  dau- 
ernd befolgte,  aufmerksam  gemacht.  Yen  Religions- 
streitigkeiten in  Preussen  findet  sich  fast  keine  Spur  in 
dieser  Zeit  45)  und  die  einxelnen  religiösen  Parteien  wur- 
den mehr  gleichgestellt ,  wenigstens  die  früheren  erschwe- 
renden Verhältnisse  gemildert. 

Lutheraner  und  Ileformirte  lebten  friedlich 

m 

mit  einander.  Daher  konnte  bestimmt  werden ,  dass  die 
Geistlichen  der  einen  Confession  in  den  Kirchen  der  an- 
dern Leichenpredigten  halten  und  das  heilige  Abendmahl 
verwalten  durften  (21sten  November  1747,  lOten  Oc- 
tober  1763). 

Die  Salsburger  breiteten  sich  immer  weiter  aus. 
Wegen  des  ihnen  au  ertheilenden  Unterrichts  erging  eine 
Verordnung  am  lsten  September  1741.  Den  Schwenkfel- 
dern wurden  am  8ten  Mars  1742  alle  Preuss,  Lander  eröff- 
net. Den  Brüdergemeinen  wurden  nur,  wie  andern, 
Privaterbauungen  untersagt48).  Den  Mennoniten  wurde 
«m  I  lten  August  1740  allgemeine  Duldung  gewährt  und  die 
Erbauung  eines  Bet-  und  Schulhauses  im  Vorwerk  Plausch- 
warren gestattet.  Die  Socinianer  lebten  ungestört  fort 
und  erweiterten  ihre  Gemeine  47). 


45)  S.  Arnoldt  a.  a.  O.  8.  879  folg.    Freust  a.  a.   O.  111. 

S.  279  folg. 

46)  8.  Arnoldt   a.  a.  O.  8.  883.  folg.   Preuss  a.  a.  O.  1. 

S.  333  folg. 

47)  Arnoldt  a.  a.  O.  8.  824.  folg.   Borowski  neue  Kirchen- 
regfstr  8.  250. 
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der  Für  che  evangelische  Kirche.  Ustpreussens  er- 
gangenen  Gesetze,  seit  der  Reformatioi\  bis  zpn 

^»i«    -*rei;i«      *i  '!  *  j /-"   12111*11?  «»Ml  '''''fW)«?^  •••fifto»  • 

Mandat  des  Bischofs  Polentz,    d-nss  dir  Taufe 
in  deutscher  Sprache  zu  v*>lkieJ»enn«*l«  (Gap*I« 

m£nnVi  2.).       .  •    f\    ,  .„,.  »:   j    n^^tfil.  .  -f-.r 

Mandat  des  B.  v.  Polentz  gegen  Lästerung 
des  Worts  Gottes  u.  s.  w.  (Cap.  I.  Ahm.  5.^ 

Verordnung  des  Herzdgfir  Aibreeht  wegen  der 
A  evangelischen;  Lehre  >u,     w.  (Cap*  I.  Anra.J/L) 
D,ecem^  l^tij^,d««  Cerempnie^  flnd  Ruderer  Kircheor 

Bf||.#;   Ordnung.Cs.  Anhang  Nro.  IL). 

*  — 1  tahdesordnung  des' Herzogthums  Preussen  (s. 

'  Anhang  Nto.  klL)  '*  m      "  v  t  •  .  I 

Vieilationsmandriti  r(Gap<  J.  Aiira.  20.) 

Mandate  zur  Aufrechthaltung  der  in  Folge 
des  vorjahrigen  Mandats  getroffenen  'Einrich- 
tungen.   

•     4  <    ^1528.    •     »  * 


31.  Marz. 

-  „  «ff  1        M  i  |  » 

5.  Febr. 
23 
19 

iil       II  .1- 


Febr.  j 
L  Mai.  { 
K  Juni  l 


Januar,  ( 


23.  Octbr. 
O.  D. 


Visitationsmandat.  /Cap.  I.  Anm.  22.) 

153Ö. 

Artipuli  ceremoniarain  e  germanico  in  latinum 
versi  et  nonnihil  locupletati.  (Cap.  I.  Anm.  27.) 

1535. 

Edict  gegen  die  Wiedertäufer.  (Anh.  Nro.  VI.) 

1  1538. 

Mandat  wegen  Einziehung  der  geistlichen  Ge- 
fälle. (Anhang  Nro.  VII.) 


*)  Wo  bei  dieser  Hebern  cht  kein  Ort  angegeben,  ist  Königs- 
berg zn  suppliren.  Wo  die  Quelle  nicht  nachgewiesen,  ist 
das  Gesetz  ans  Acten  entlehnt 
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1.  Mai. 


September. 
24.  Nov&r; 


1539. 


Mandat 
Anni 


at*  wegen  de*<<  Ehehnkteraisse.  (Cap. 


t     ♦  »      »  « 

•  t    .••<!»     -  E.l 


1540. 


Artikel  von !  Erwählung  und  Unterhaltung  der 
Pfarrer.  . (Anhang  Nro.  IX.)  irJ* 

1541. 

©.»  gegen"  veVschl  cd  etile  abergläubische  iMis*- 
bräuche.^Anliang  Nro.  VIII.)  rt  J 


1542. 


12.  'Mtftz.  >  iVisrtationsiAussehreiheri.  »(Cafp.«I)  ;Anm.  39.) 
18.  Novbr.  Regiments -NotteL:  Wie  es  in  geistlichem  und 
weltlichem  Regiment  zu  halten.  (Cap.  I.  An.  40.) 

j  .«*'.>)  .vn*r< /,  .1543.;  H'»it^tj       '.in-.l  >. 
Befehl 'wegen  des  Kirchganges,  des  Empfato- 
Kpns  der  Sacramente  u.  s.  W.  (Anh.  Nro.  X.) 
Circulare  wegen  des  Befehls  vom  1  sten  Febr. 
(Anhang  Nro.  XI.) 
•nf*  «Ii  um.;  %/,'•#■.!  im»    1544.  I» !  ,  '.'  J*:i.t\Ü 

V.  O.  -wegen  'des  Unterhalts  der  Pfarrer.  (Cap  I. 

i'Amii.  4«0   "  '   •    "  *:  1     .       ««  v* 

Vorhot   dos  Verkaufs  von   Büchern  gegen  die 
evangelische  Lehre.  (Anhang  Nro.  XIII.) 
ViisAattons-Mandot;  (Cap.I.  Anm.  47v)-t  or 
Ordnung  Wm  äusserlichen  Gottesdienst  und  Arti- 
kel 4eiTCereraoni*n.  (Anhang  Nro.  XII.  XII.  A.) 

1547, 

9.«  Novbr. 'i 


l«  Febr. 

8.  April. 


2f.  Febr. 

März. 

28.  April.  'I 
2.  Juni. 


6.  Januar. 
25.  Novbr. 


5.  Juli! 
9.  Juli. 


Viwtatiohs'Mandat.  n<-^ 


.I\  .nifl  i   .Ii  .t  .1550.  r'jn-»') 
Die  Leuten  sollen  wegen  der  Pest  zur  Busse 
ermahnt  ftferde*.  (Preuss.  Arclriv.  1794<<Sv3080 
.nut  *    :  ld$&i    ...    !  | 
Kirohenordnung  (sog.  Osiandersche).  (Anhang 
«Nro*  XV/)  "'M  •."  •  «'  ♦  • :  .ijST 

f559.^  .«•«.'  { 
Mandat  gegen  die  Wiedertäufer.  :(s.  Cap.  II. 
Anm.  241)^11  nM;r.v|  .-..h'-i 

14.  Januar.  Wogen  der  Busse.  (Preuss.  Ardhiv.  1 794.  S.  31 3;) 

(.iL  ,hm ■ /.  .11    4667.  -'  . 

Landtagsrecess.  (s.  Cap.  II.  Anm.  30.) 
Repotitio  Corporis  doctrinae  ecclesiasticae.  (An- 
hang Nro.  XVI.  1.)    -  v    .a  tiA  j 
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19.  Juli. 
S.  Mai. 


8.  Jan. 
21.  Jan. 
24.  März. 


c 


28.  Juni. 


ft 


16.  Febr. 


12.  Novbr. 

12.  Novbr. 

29.  Mai. 

24.  Febr. 
11.  August. 

10.  Juli. 


1568. 

Kirchen  -  Ordnung  und  Ceremouien.  (Anhang 

Nro.  XVI.  2.) 
Die  sog.  Bisehofswahl.  (Anhang  Nro.  XVI.  3.) 

1569. 

Lubli  nsch es  Privilegium.  (Cap.  II.  Anro.  1.) 

1573t. 

Hersog  Albrechfs  Confirmation  der  Landespri- 
vilegien. (Cap  II.  Anm.  2.) 

1577. 

Landesordnung    des    Herzogthums  Prenssen. 

(Cap.  II.  Anm.  13.) 

1579. 

Edict  gegen  d.  Wiedertäufer.  (Cap.  II.  Anm  26.) 
Mandate  wegen  der  Lehre  vom  Abstractum  und 

Concretum  u.  der  Concordienformel.  (Cap.  II. 

Anm.  14.) 

1581.  . 

Mandat  wegen  der  Lehre  vom  Abstractum  und 

Concretum.  (Cap.  II.  Anm.  15.) 
Verbot  der  eigenmächtigen  Versagung  der  Sa- 

cramente.  (Cap.  II.  Anm.  16.) 

1583. 

gegen  d.  Wiedertäufer.  (Cap.  II.  Anro.  26,) 

1584. 

Consistorial-Ordnung.  (Anhang  Nro.  XVII.) 

1 586. 

Mandat  gegen  die  Wiedertäufer  nnd  Sacra— 
mentirer.  (Cap.  II.  Anm.  27.) 

1589. 

Mandat    wegen    der    Kirchenrechnungen,  (s. 
Cap.  II.  nach  Anm.  18.) 


Recess  der  polnischen  Commissarien.  (Cap.  II. 
Anm.  33.) 

1614. 

Verbot  des  gegenseitigen  Lästerns  der  refor- 
mirten  und  luth.  Prediger.  (Cap.  II.  Anm.  32.) 
Edict  des  Königs  von  Polen  gegen  die  Refor- 
mirten.  (Cap.  II.  Anm.  34.) 

1616. 

Entscheidung  des  Königs  von  Polen.  (Cap.  II. 
Anm.  35.) 
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3.  Mars* 


4.  Juli. 


8.  October. 


15.  Mai. 


21.  Mai. 


18.  Januar. 


August. 


19.  Decbr. 


29.  Octbr. 


1617. 

Entscheidung  des  Königs  von  Polen.  (Cap.  IL 
Anm.  36.) 

1618. 

Instruction  zur  Kirchenvisitation.    (Cap.  IL 
Anm.  21.) 

1619. 

Recess  über  die  Kirchen  Visitation.  (Cap.  IL 
22.) 

1620. 

Landrecht  de«  Herr ogthums  Preussen.  (Cap.  IL 

Anm.  23.) 

V.  O.,  dass  Hochseiten  nach  der  öffentlichen 
Verlobung  nicht  über  6  Wochen  aufgescho- 
ben werden  sollen.  (Grube  Corp.  Const.  P.  I. 
fol.  67.  68.) 

1621. 

Decret  und  Religionseid  gegen  die  Reformir- 
ten.  (Cap.  IL  Anm.  44  ) 

1630.  x 

Reseript  des  Königs  von  Polen  gegen  die  Re- 
formirten.  (Cap.  IL  Anm.  45.) 

1631. 

Reichstagsbeschluss  gegen  die  Reformirten. 
(Cap.  II.  Anm.  45.) 

1632. 

Entwurf  einer  Visitationsordn.  (Cap.  IL  Anm.  47.) 

1636. 

Anordnung  eines  Buss-,  Fast*  und  Bettagea 
auf  den  6ten  Juli,  und  eines  Dankfestes  auf 
den  12ten  September.   (Besonders  gedruckt.) 

Patent,  dass  kein  Krüger,  Gastgeber  und  Bier- 
schenker  im  ganzen  Hersogthum  wahrend  der 
Dauer  des  Gottesdienstes  bei  Strafe  v.  100  Gul- 
den Gaste  annehmen  soll.  (Besonders  gedruckt.) 

1638. 

General-Recess  der  Kirchenvisitation.  (Anhang 
Nro.  XVIII.) 

1640. 

Patent  gegen  die  Antitrinitarier,  Socinianer 
und  Photinianer.  (Bock  Memorabilia  Unita- 
riorum  p.  49.  50.  Vergl.  Arnoidt  Preuss. 
Kirchengesch.  8.  543.)  S.  18ten  Juni  1660. 
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4.  .Nbrbr. 


21.. -Mai. 


3.,  Januar 


Ii  .    :  i « i  l 


V7  Marz. 


20.  April. 

r«o :  :|JU1  . 


6.  Decbr. 
17.  FebrU 


.13.  April. 

-fn'  ?  oi;,  . 
(.1. ^ 


1641. 

Abschied  wegen  der  Kirchen*  und  Schulvisita- 
tion.  (Cap.  II.  Anm.  49.) 

1643. 

Rescript  über  die  Parität  der  beiden  Consisto- 
rien.  (Anbang  Nro.  XIX.);..»,  ' 

1646. 

(d.  d.  Marienwerder.)  » Dass  die  Prüfung  der 
Candidaten  inpublico  consistorio  erfolgen  solle. 

1647. 

V.  O.,  dass  des  La termanaischen  Streits  über 
Prädestination  u.  s.  w.  nicht  auf  den  Kan- 
zeln gedacht  werden  soll.  (Cap.  II.  Anm.  52.) 
t ■■■•uii/  >i        j   ;  :    4651..  •#**  •#  /  { 
(CoHn.)  Dass  niemand  ausserhalb  der  Lehre, 
so  in   der  heiligen  Schrift,  Augsburgischen 
Cnnfession  und  in  Corpore  doctrinae  Prute- 
nico,    als  den   Preuss.   Ii  bris   syrubolicis  be- 
griffen ,<  keine  weitere  .und  mehrere  Glaubens- 
und Lebenslehre  auf  die  Kanzel  bringen  soll. 
(Cap.  II.  Anm.  53.)  *  >>t  ,  r  ,^  .;:      ..  ,.,l.Ki 
»lUiii-.  .:;   vv  1652.«  -Ii 'i  <  ' 
(d.  d.  Cleve.)    Wegen    des  juris  patronatus 
der.  Ilaberl^ergischen  Kirche  zn- •  Königsberg. 
(Grub  e  cit,  ni  Villi  p.  :8fc  SB.}. 

#r  1655.  j 

V..  ().  wegen  der  Abschaffung  der  Repräsenta- 
tion des.  heiligen  (  brist s.  (Anhanjg  Nro.  XX.) 

i  *  '.*">  *    i~  •  i  -16(j0.'- n"«  »«•»••  /  J  —   - 

Bedenke«  des  SamJänd.  Corisistorii  wegen  der 
M>!  »mii -ifc  {j'jMissbräucbe,  beim.  heil.  Abendtriahle.  (Grube 

ej^  Njo>  iI^Ui  |i.  »83^ *7„>u  ..»Kfi  j .ltfvH  I   .<»  t 
Kdlct  auf .  das  Übergeb eno  Saml.    Bedenken  , 
■dass  die.  Communion  nicht  (nach  j Unterschied 
des  Sinn  des-  zweimal   in   der  Kirche  gehalten 
soll,  (trüibe  Nro.  X.  pag.  88.)  • 
£8.  Irin*.,  i  Edict.  -gegen  die.  Socinianer.'  (Boro 

Kirchenregistr.  S.  \&$(J  .Oi'A  \ 

30.  Septbr. 


-l.t.fl 


Rescr.  desi  Consistorii  wegen  der  Unzulässig- 
keit  der  P.rivatcommunipni   (Boltz  de  con- 


o  "p.  dl8.)j  <  ;.;:nr.<  *'!  1 


.14^  Nsovbr;  Jrlefiicrw  des,  Consistorii  an  den  Pfarrer  zu  St. 

.(•«>ul  ;..  1  Lorenz -.w*gen  des  Gebrauchs;  der  Peruque 
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2.  Juni. 


4.  Septbr. 


1.  Mai. 
9.  Juli. 

14.  Febr. 


16.  Septbr. 


29.  Juni. 


25.  Febr. 
1.  März. 

30.  Jan. 
tV  Mai. 


24.  Decbr. 


bei  gottesdienstl.  Handlungen.  (Boltz  de 
eonsistorio  p.  133.) 

1662. 

(d.  d.  Colin.)  Mandat  wegen  der  Eintracht 
zwischen  den  Lutheranern  und  Reformirten. 
(Cap.  III.  Anni.  3.) 

V.  O. ,  dass  die  ins  Kloster  (  Löbenich  tsche 
Hospital  zu  Königsberg)  tretenden  Personen 
ihre  Habseligkeiten  dem  Kloster  zuzuwenden 
gehalten  sind,  und  nach  ihrem  Absterben  die 
Begräbnissgebühr  von  den  Vorstehern  des 
Hospitals  zu  bestreiten  ist.  (Anh.  Nro.  XXI.) 

J663. 

Landtagsabschied.  (Cap.  III.  Anm.  5.  7.) 
Fürstl.  Special-Assecuration.  (Cap.  III.  Anm.  6.) 

1664. 

Hochzeit-  und  Taufordnung.  (Vergl.  die  Til- 
siter Kleider-,  Hochzeit-  und  Begräbnissord- 
nung von  1677.) 

Edict  wegen  des  verbotenen  Lästerns  der  Re- 
formirten und  Lutheraner,  und  der  Auslas- 
sung des  Exorcismus  bei  der  Taufe.  (Cap.  III. 
Anm.  4.) 

1665. 

(d.  d.  Colin.)  Verordnung,  dass  die  Haupt- 
leute keine  vacante  Pfarrstellen  zu  besetzen 
befugt  sind.  (S.  Foliant  112.  des  geh.  Archivs 
S.  651.) 

1666. 

V.  O.  wegen  der  Sonntagsfeier  (besonders  ge- 
druckt.) S.  11.  Septbr.  1700,  30.  März  1736. 

Instruction  zur  Kirchenvisitation.  (Cap.  III. 
Anm.  8.) 

1671. 

Rescript  wegen  der  Socinianer  (Bock  Memo- 
rab.  Unitarior.  p.  79.) 

(d.  d.  Colin.)  Dass  die  Theologica,  so  zum 
Zank  und  Streit  Anlass  geben,  weder  auf 
der  Canzel,  noch  auf  dem  Catheder  tractirt 
werden  sollen.  (Grube  cit.  P.  I.  n.XI.p.  88.) 

1 675. 

V.-O.  wegen  Feierung  der  Sonn-,  Fest-  und 
Feiertage.  (Grube  P.  I.  n.  LXII.  p.  134.) 

i 
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22.  Febr. 


7.  Decbr. 


28.  Decbr. 


8.  April. 

17.  Febr. 
23.  April. 

9.  Januar. 


3.  August. 


20.  April. 


30.  Decbr. 


29.  Octbr. 


28.  Decbr. 


1 676. 

(Cölln).  Patent  wegen  strenger  Beobachtung 
der  Sonntagsfeier.  (Grube  P.  I.  n.  LXIII. 
p.  134.) 

Dass  das  Umgehen  mit  dem  Stern  und  Brumm- 
topfe  abzuschaffen  sei. 

167r. 

Patent  wegen  der  Sonntagsfeier.  (Grube  P.  I. 
n.  LXIV.  p.  135.) 
Tilsiter  Kleider- ,  Hochzeit-,  Begräbnissordnung. 

'  1679. 

Edict  gegen  die  Arianer  und  Mennoniten. 
(Bock  Memorabilia  p.  83) 

1680. 

V.  O.  wegen  des  ßusstages,  so  quartaliter 
und  nicht  mehr  monatlich  gehalten  werden  soll. 

1681. 

Verordnung  wegen  des  Busstages  im  J.  1681. 

(Anhang  nro.  XXI.  A.) 
Rescr.,  wie  es  mit  dem  Vorbeten  bei  den  Ma- 

leficanten  zu  halten. 

1682. 

(Cölln.)  Rescr.  an  den  Rath  zu  Memel ,  wegen 
Befreiung  der  Reformirten  von  Entrichtung 
des  Decems  an  die  lutherische  Kirche.  (An- 
hang nro.  XXII.) 

1683. 

(Potsdam.)  Wegen  Veranstaltung  des  monatli- 
chen Buss-,  Fast-  und  Bettages.  (Grube  P.  1. 
n.  XII.  p.  89.) 

1684. 

Rescr.,  dass  die  Kinder  nicht  in  die  Jesuiti- 
sche Schule  gehen  sollen.  (Grube  P.  I.  n. 
CIX.  p.  294.) 

Regulativ  über  die  Accidenzien  der  lutherischen 
Geistlichen  in  Memel. 

1685. 

(Potsdam.)  Edikt,  betreffend  die  Privilegien 
der  eingewanderten  ev.  reformirten  Franzosen. 
(M y  1  ins  C.C.  March. II.  1 .  n. 85.  S.  183.  Grube 
P.III.  n.CLXXXVII.  p.281.)  s.  4.  Juli  1696. 

V.-O.  wegen  Abschaffung  der  Gesellschaft,  so 
mit  dem  Stern  berumgeht.  (Anh.  n.  XXIII.) 
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15.  Septbr. 


15.  Mär*. 

5.  April. 
2.  Mai. 

22.  Novbr. 


12.  Octbr. 


7.  April. 


27.  Xovbr. 


Landrecht  des  Herzogtums  Preussen.  (S.  Cap. 
III.  Anm.  10.) 

1687. 

V.-O.  wegen  der  Begräbnisse,  dass  einem  je- 
den frei  gelassen  sein  soll,  die  Seinigen  auch 
ausserhalb  des  Orts,  wo  er  wohnt,  zur  Erde 
zu  bestätigen,  jedoch  dass  er  solches  zuerst 
dem  Prediger  seines  Orts  melde,  und  der 
Kirche  die  billige  Gebühr  entrichte.  (Grube 
P.  1.  nro.  XIII.  p.  90.)  S.  2ten  Januar  1697. 

1688. 

V.-O.  wegen  Feierung  des  grünen  Donnerstags 
und  Charfreitags  in  der  stillen  Woche. 

1690. 

Edikt  gegen  die  Arianer  (Amol dt  Kirchen- 
gesch. S.  584 ) 
V.-O. 'wegen  der  Entrichtung  des  Jahrgroschens 
an  die  kneiphöfische  Kirche  zu  Königsberg. 
(Boltz  de  consistorio  p.  141.)  S.  21.  Juni  1698. 
V.-O.  wegen  der  Begräbnisse  und  der  den  Ar- 
men unentgeldlich  dieserhalb  gestatteten  Frei- 
heit (Grube  P.  I.  n.  XIV.  p.  91.) 

1691 •  • 

(Potsdam.)  Rescr.  wegen  des  dem  Consistorio 
zu  leistenden  Gehorsams.  (Boltz  de  con- 
sistorio p.  2Ö6.  207.) 

1602. 

(Cölln.)  Wegen  des  aufgerichteten  Feld-Con- 
sistorii.  ( Grube  P.J.  nro.  CXXI.  p.  315.) 


*  i 


2t.  Decbr. 


1694. 


4.  Juli. 

.  •     .    . .  • 

22.  Decbr. 


Reglement  und  Ordnung  v6n  JCjmdtaufcn, 
Hochzeiten  ,  Begräbnissen  und  Kleiderordnung. 
(Fol.  112.  des  geh.  Archivs  &  7?0  7ffl.) 
••  •*'  *  ■  1695;  '  .•*.»» 
(Cölln.)  Wegen  der  Jurisdiction  des  Samländ. 
Consistorii  und  Bestellung  der  Adjuactoruiu. 
(Gruhe  P.  I.  nro,,  CXX-  p. .  309.)  Vi 

.?   .  .    ..  .    .  -.1696;)   

(Cölln.)  Verlängerung  des  Edikts  vom  29  sten 
Octöber  1685  W\i  zürn  J.  ItOT.  (Bcsf  gedruckt.) 
(1  sten  Januar  $£97.)  CCpHn.)  ftecjisuiii  wegen 
des  juris  supremi  episcopalis  ,  wegen  der  Ju- 
risdiction des  Samländ.  Consistorii  und  wegen 


Digitized  by  Google 


2.  Januar. 

r 

«    •  ■ 

* 

T'?.  Decbr, 

14.  April. 

21.  Juni. 

31.  Juli. 
25.  Septbr. 
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der  Rangordnung  beim  heiligen  Abendmahle. 
(Grube  P.  I.  nro.  XXXVII.  p.  101.) 

1697. 

Wegen  der  Begräbnisse,  wieviel  den  Kirchen 
und  Schulen  an  Gebühr  zu  entrichten.  (Grube 
P,  I.  n.  XV.  p.  91.)  *)• 
(Colin.)  Rescr.  dass  alle  in  geistl.  Sachen 
diotirte  Strafgelder  bis  100  Thlr.  zur  Sportul- 
Casse  des  Samländ.  Consistorü  fliesscn  sollen. 

1698. 

Rescr.  wegen  der  Schulbedienten  im  Kneiphofe, 
der  Haustrauung  halber.  (Grube  P.  I.  nro. 
XXX.  p.  104.) 
Wegen  der  Entrichtung  des  Jahrgroschens  an 
die  kneiphöf.  Kirche  zu  Königsberg.  (Boltz 
de  consistono  p.  141.142.)  ern.  13.  Octbr.  1702. 
Reskript  wegen  der  Haustrauungen  in  der  Alt- 
stadt. (S.  Cap.  III.  Anm.  12  a.) 
Wegen  Bestellung  und  Examinirung  der  Pre- 
diger und  des  von  den  Candidaten  vor  An- 
tretung ihres  Predigtamts  abzulegenden  jurn- 
menti  simoniae.  (Gruae  P.  I.  n.  XXV.  p. 
99.)  S.  Cap.  III.  Anm.  9,  Vergl.  24  sten  No- 
vember (4ten  December)  1699  **)• 

1699. 

Instruction ,  nach  welcher  die  Kirthen  im  Lande, 
und  was  bei  denenselben  nöthig,  zu revidiren. 
(GrubeP.  Ln.  VI.  p.  74 — 81 .)  S.  1  .März  1 666. 
S.  25 sten  September  1698.  (Grub*  P.  I.  n. 
XXVI.  p.  100.  v.  San  den  instructio  mi- 
nistrorum  verbiin  regno  Prussiae  p.  317—320.) 

1700. 

(Cölln.)  Rescr.,  dass  künftig  zu  Besetzung 
einer  Pfarre  immer  drei  Candidaten  vorge- 
schlagen werden  sollen. 


5.  Januar. 


24.  Norbr. 


4.  Decbr. 


8.  März. 


» . 


*)  Diese  V.-O.  bezieht  sich  auf  grosse  Leichen,  und  setzt  14 
poln.  Gulden  als  Gebühr  fest.  Für  eine  kleine  Leiche  wurde 
dagegen  in  einem,  bes.  Falle  unterm  26.  September  1701  die 
Summe  von  11  poln.  Guld.  20$  Groschen  vorgeschrieben. 
(Fol.  112.  des  geh.  Archivs  S.  674.) 

Reinh.  Fr.  Sahme  diss.  de  juramento  simoniae  a  Candi- 
datia  S.  Ministerii  in  Cousistoriis  regni  Prussiae  praestand«. 
Kegim.  1719.  4. 
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12.  Mär*. 


30.  April. 


i.  Juli. 

23.  Juli. 
26.  Juli. 


Ii.  Septbr. 

7.  Octbr. 

Novbr. 

18.  Januar. 
16.  Mars. 
9.  Mai. 

14.  Mai. 

15.  Juni. 
22.  August. 

28.  Dccbr. 

2^  Febr. 


(Colin.)  Dass  alle  und  jede  franzosische  Pre- 
diger, Kirchen-  und  Schul  bediente  gleich  de- 
nen deutschen  Predigern  u.  s.  w.  sowohl  die 
Accise-,  als  Zinsen  «Freiheit  von  den  Con- 
sumptihilibus  und  Bier  brauen ,  deren  sie  vor 
ihre  Familien  benothigt>  gentessen  sollen. 
(Mylius  C.  C.  March.  IV.  Abtb.  3.  nrou 
XXIX.  p.  195.) 

Rescr.  wegen  Einrichtung  der  Catechisation 
hei  der  Schlosskirche.  (Grube  P.  I.  nro. 
XXXVII.  pv  107.> 

V. -O.  wegen  der  Colfecten  für  die  Armen. 
(Grube  P.  I.  n.  CXXX.  p*  335.) 

S.  2ten  August  1727. 

Rescr.   wegen  der  Visitation  der  adligen  Pa- 
tronatkirchen  (BoHz  de  consistoria  pw .135 
136.)  S.  2ten  Junt  1723. 

Patent  wegen  Bestrafung  des  Fluchens,  Sau- 
fens, Sehwnrens  und  Entheiligung  des  Sonn- 
tags. (Grube  P.  L  n.  LXV.  p.  136.) 

(Potsdam.)  wegen  Befreiung  der  Reformirten 
von  Entrichtung  des  Decems  an  die  lutheri- 
schen Kirchen  zuTilse.  (Anhang  nro. XXIV.) 

Wegen  dreimaliger  Proclarairung  der  Ehen. 
(Grube  P.  I.  n.  XXVIII.. p.  104.) 

1701. 

Fundation  de*  Waisenhauses  zu»  Königsberg, 
(S.  Cap.  III.  Anm.  19.) 

Wegen  der  Carechisation  insgemein  (Grube 
P.  I.  n.  XXXVIII.  p.  10g.) 

Wegen  des  am  Sonntage  des  Morgens  abzustel- 
lenden Beichtsitzens.  (S.  Cap.  III.  Anm.  12  b.) 

Wegen  des  Präcedenzstreits  bei  der  Comrour 
nion.  (Grube  P.  Ln.  XXL  p.  95) 

Matrimonial  -  Ed  ict  fü*  die  Soldaten.  (Grube 
P.  I.  n.  CXXI.  p.  316.) 

Ausschreiben  wegen  Einführung  der  Catechi- 
sationen  in  den  litthauischen  und  polnischen 
Aemtern.  (Anhang  nro.  XXIV.  A.) 

Patent  wegen  der  Feier  des  Sonntags*  (Bes* 
gedruckt.) 

1702. 

Rescr.,  das«  die  Pfarrer  auf  dem  Lande  keine. 
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» *»  * ,  ' 

13.  Oetbr. 
12.  Juni. 

18.  März. 

«  t\* ii  •  •  • ,  • . • 

17.  Juni. 

.;:  'fr :  t  <>ii 
12.  August. 

•*  *  ■ 
5.  März. 


5.  Mai 

..     ..vi  .  •  ' 

22.  IVovbr. 


•    r«  » 

*        f    >  •  4 


21.  April. 


14,  Juni. 


14.  Decbr. 


1.  Decbr. 


15.  Decbr. 


Krüge  halte«  sollen.  (Grube  P.  I.  n.  LVH. 
p.  1310   

S.  21.  Juni  t£98.  ;  •  ■< 

.  1704. 
Wegen  strenger  Feier  der  Sonn-,   Fest-  und 
Feiertage.  (Grube  P.  I.  n.  LXVI.  p.  139.) 

1 705. 

(Cölln.")  Wegen  des  Forums  in  Ehesachen  der 
Militairs.  (Grube  P.  I.  n.  CXXf.  p>  3170 

(Cölln,)  Matrimonial-Edict  für  Militairs.  (Gru- 
be P.  I.  n.  CXXL  p*  3170 
,  .  1706. 

Wegen  der  Sonntagsfeier.  (Grube  P.  I.  nro. 
LXVII.  p.  141.) 

1707. 

(Cölln. )  Gegen  den  Missbrauch  der  Kirchen- 
glocken. (Borowski  neue  Kirchenregistr. 
S.  64.)  S.  25.  Febr.  1751. 

1708. 

Cab.-O.  an  die  Preuss.  Regierung  wegen  der 
Coinmunion  im  Waisenhause  zu  Königsberg. 
(Anhang  nro.  XXV.) 

Dass  die  Leichenbestattungen  des  Abends  ab- 
geschafft sein  sollen.  (Grube  P.  I.  n.  XVI. 
p.  92..  S.  42.  Septbr.  17130 

1 709. 

(Cölln.)  Dass  das  Matrimonial-Edict  von  1705 
auch  auf  die  Ober-Officiere  angewendet  wer- 
den soll.  (Grube  P.  I.  n.  CXXI.  p.  3180 

Dass  sich  die  Stud.  Theologiae  der  hebräischen 
und  grtech.  Sprache  befleissigen  sollen.  (G  r  u- 
b  e  P.  I.  n.  XIX.  p.  93.) 

(Cölln.)  Wegen  des  juris  patronatus,  dass  kein 
Patron  in  matre,  wo  dem  Könige  die  Colla- 
tur  in  filia  zustehet  etc. ,  einen  Candidaten  vo- 
ciren  soll,  und  von  dessen  Examen.  (Grube 
P.  I.  n.  XX.  p.  94.) 

1710. 

Patent,  wie  es  mit  Hochzeitfeiern  ,  Gastmäh- 
lern und  Musiken  zu  halten  sei.  (Besonders 
gedruckt.) 

Wegen  der  Proclamationen  der  Amtsuntertha- 
nen.  (Grube  P.  I.  n.  XXIII.  p.  98.) 


> 
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23.  Dechr. 

i  i  : 
«. 

9.  Januar. 

■      t  ■  • 

7.  Februar. 

« * 

.  *  t  •  • ■ 
12.  Febr. 

21).  April. 
TT«  Sep ihr. 


28.  Octbr. 

•     »    t    .     •  i 

28.  Dechr. 


15.  Januar. 

I 


21.  Mai. 


12  Seplhr. 
24.  Octbr. 

29.  Novbr. 


1.  Juni. 


Wegen  strenger  Feier  der  Sonn-,  Fest-  und 
Feiertage  (Grube  P.  f.  n.  LXVIII.  p.  142.) 

1711.  • 

Dass  keine  Kin\v»'ihm-ii>.s-  mn!  Einsegnungspre- 
digfen  ohne  kötiigl.  T'oriseus1  gehalten  werden 
sollen.  (Gröbe  P.  L  n.  XVHI.  p.  93.) 

(CöWh.)  V.-O. «wegen  Reparirung  der  Kirchen- 
uno* Pfarrgehaude.  (Myfius  C.  C.  M.  I.  f. 
n.  t«i«  S.  443.  Grube  P.  I.  n.  XVII.  p.  92.) 

V.-(X  vor  die  Hollander;  Freien  .  .  .  ü.  a.  auf 
dem  Lande  Eingesessenen.  (Grube  P.  111. 
n.  CCCX1.  p.  430.) 

(CoHn.)  Wegen  der  Fürbitten  und  Danksagung, 
puM.  Königsberg  den  8.  Juni.  (Grube  P.  i. 
n.  XXXI.  ,,.  105.)  • 

Wegen  dreimaliger  Proclamtrung  der  Ehen. 
(Grube  P.  I.  n.  XXIX.  p.  104.)  Wiederholt 
9.  Jan.  1715,  17.  Juli  i7\V  (Reck h er  Kir- 
chenreg;  S.  37.) 

(Cölln.)  Wegen  Feierung  der  Sonntage.  (Gru- 
be P.  I.  n  LXIX.  p.  145.) 

Wegen  Publicirung  der  Ediere  über  das  Poli- 
zeiwesen von  der  Kanzel.  (Grube  P.  I.  n. 
XXX».  p.  105.) 

1712.  < 

Wegen  Erklärung  des  Catechismi  und  der  Beichte 
am  Sonntage,  desgl.  dass  die  Verlobung  in 
Gegenwart  2  oder  3  ehrbarer  Personen  ge- 
schehen soll,  (tirube  P.  I.  n.  XLI.  p.  110.) 

1713. 

Dass  keine  Leinwand  am  Sonntage  vor  dem 
Königsberger  Jahrmarkt  verkauft  werden  soll. 
(Grube  P    l.  n.  LXX.  p.  147.) 

S.  22.  Novbr.  1708. 

Evang.-reform.  Inspections-,  Presbyterial . . .  Ord- 
nung. (S.  Cnp.  III.  Anm.  50.) 

Dass  keine  fiönigl.  Unterthanen  Töchter  mit 
freien  Leuten  ohne  Amtsschein  getraut  wer- 
den sollen.  (Grube  P.  I.  n.  XXXIII.  p.  1 0b.) 

1714. 

Wegen  der  Im  Kirchengebete  generaliter  ein- 
zurichtenden Fürbitten.  (Grube  P.  I.  nro. 
XXXIV.  p>  106.) 
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4.  August. 


6.  August. 


6«  August. 

30,  August. 
26.  Decbr. 

31.  Decbr. 


9.  Januar. 
17.  Januar. 

10.  Febr. 


24.  Octbr. 


27,  Januar. 


31.  März. 


15.  April. 

4.  Juni. 
8.  Juü. 


17.  März. 


(Berlin.)  Dass  beiderseits  evangel.  Religions- 
verwandte  sich  christ-  und  friedlich  betragen 
sollen.  (Grube  P.  I.  n.  XXXVI.  p.  107.) 

Inhibitorial,  dass  diejenigen ,  welche  mit  ihren 
Kindern  nicht  Schicht  u.  Theilung  gehalten ,  vor 
Bewerkstelligung  derselben  nicht  sollen  procla- 
mirt  werden.  (Grube  P.  I.  n.  XXXV.  p.  1 06.) 

Wegen  Copulirung  der  Wittwen.  (Grube  P. 
III.  n.  CCCIV.  p.  423.)  S.  20.  Febr.  1733. 

Wegen  der  Haustrauungen  im  Löbenicht.  (S. 
Cap.  III*  Anrn.  12  a.) 

Wegen  der  von  den  Predigern  auszustellenden 
Pässe  und  Geburtsbriefe  (Beckher  Kirchen« 
reg.  S.  12.  53.) 

V.-O.  dass  die  Predigten  nicht  länger  als  eine 
Stunde  dauern  sollen.  (Grube  P.  I.  n.  XL  VI. 
p.  119.  S.  Mylius  C.  C.  M.  I.  1.  n.  S9.  8. 
513.)  S.  4.  Juni  1716.  22.  April  1717. 

1715. 

S.  I.  Septbr.  1711. 

Wegen  der  Feier  des  Krönungsfestes  (Beck- 
her S.  84.) 

Wegen  Versorgung  der  armen  Bettler  (M  y  1  i  u  8 
C*  C.  M.  L  2.  n.  97.  S.  189.  Grube  P.III, 
n.  CCCLXVIII.  p.  501.)  S.  18.  Aug.  1718. 

Wegen  Bestellung  der  Hebammen  und  Anzahl 
der  Pathen  und  Taufzeugen  (Grube  P.  III. 
n.  CCCLXXXIII.  p.  522.) 

1716. 

(Berlin.)  Rescr.  wegen  Beerbung  solcher  Per- 
sonen ,  welche  Almosen  aus  milden  Stiftungen 
erhalten  haben.  (Mylius  I.  2.  n.  C.  p.  197.) 
S.  18.  Septbr.  1726. 

(Berlin.)  Wegen  des  Gebrauchs  des  heidelb. 
Catechismus  bei  den  franz.-reform.  Gemeinden. 
(Mylius  I,  1.  n.  95.  S.  525.) 

Wegen  der  Kirchenbusse.  (G  r  u  b  e  P.  I.  n.  XLII. 
p.  119.) 

S.  31. Decbr.  1 714.  (G  r  ub  e  P.I.  n.XLVII.  p.l  19.) 
Wegen  der  Hallischen  Collecte.  (Beckher 
S.  56.)  ern.  9.  Novbr.  1725. 

1717. 

Dass  die  Delinquenten ,  welche  des  Landes  ver- 
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22.  April 
10.  Mai. 


21.  Juni. 


3.  Decbr. 

4.  Decbr. 
6.  Decbr. 


31. 


2.  Mai. 


2.  Juli. 


7.  Juli. 
18.  August. 


9.  Scptbr 


eod. 


30.  Septbr, 


wiesen  werden,  keine  Kircbenbusse  tbnn  sol- 
len. (Grube  P.  I.  n.  XLV.  p.  118.) 

(Berlin.)  S.  31.  Decbr.  1714.  (Grube  P.  I. 
n.  XL VIII.  p.  120.)  . 

Dass  keine  Appellation  vom  Consistorio  ans 
Hofgericht  in  Sachen,  die  der  Priester  Leben 
und  Amt  betreffen,  gehen  soll.  (Grube  P.  I. 
n.  CXXIII.  p.  319. 

Dass  die  Erzpriester  über  die  Catechisation 
mit  allem  Fleiss  halten  und  die  Visitation 
jahrlich  anstellen  sollen.  (Grube  P.  I.  nio. 
XL.  p.  109.)  1 

(Berlin.)  Wegen  der  Accisefreiheit  der  Geist- 
lichen. (Borowski  neue  Reg.  S.  6.)  Wiederh. 
19.  April  1728,  21.  Septbr.  1752,  27.  Marz  1755. 

Wegen  der  öffentlichen  Kirchenbusse.  (Grube 
I.  n.  XLIV.  p.  114  —  118.) 

Dass  die  Kinder  auf  dem  Lande  zur  Schule 
gehalten  werden.  (G  r  u  b  e  I.  n.  XLIX.  p.  1 20.) 

1718. 

(Berlin.)  Edikt  wegen  des  Vollsaufens  und  Ge- 
sundheit-Trinkens. (Grube  P.III,  n.  CCXL. 
p.  359.) 

Wie  es  mit  den  Kindern,  die  zum  erstenmal 
nach  der  Einsegnung  zur  Communion  gehen , 
gehalten  werden  soll.  (Grube  P. I. n.L. p.  121.) 
(Tilsit.)  Cab.-O.,  dass  jedem  Schulmeister  in 
Litthauen  zur  nöthigen  Subsistenz  vom  wüsten 
Lande  £  Hufe  frei  von  allen  Abgaben  zuge- 
theilt  werden  soll. 
Wegen  der  Nachmittags -Predigten.  (Grube 
P.  I.  n.  LIII.  p.  125.) 
(Berlin.)  Declarat.  des  §.  14  des  Edikts  wegen 
der  Bettler  v.  10.  Febr.  1715,  betreffend  die 
Sonntagsfeier  (Grube  P.I.  n.  LXXI.  p.  147) 
ern.  23.  Aug.  1735. 
(Berlin.)  Instruct.  für  den  Hofprediger  D.  Ly- 
sius  und  den  Cammerrath  Gretsch  wegen  Ein- 
richtung des  Schulwesens  in  Litthauen. 
(Berlin.)  Cab.-O.,  dass  das  Brennholz  den 
Schulhaltern  frei  au«  den  nächsten  Waldern 
geliefert  werden  soll. 
(Berlin.)  V«  O.  wegen  der  Studirenden  und 


• 
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•  •  •  x 


7.  Decbr* 


1  •* 
•  •  • 


IG.  Decbr. 

i  »  .  , 
«    i  •  • 

30.  Märzi 
3.  April. 

22.  Mai. 

v  .> 

24.  Mai. 

.    .  ; 

31.  Mai. 

*  '    *     '  *  •  4 

21.  Juni. 

*  •  ..   .  1     m  . 


3.  Juli. 


17.  Juli. 
28.  Seplhr. 


5.  Jan. 
18.  Jan. 


29.  Fehr. 
27.  Mai. 


Candfdaten.' (Grube  P.  L  n.  LIV.  p.  125  — 
129.  8.  A  r  n  o  l  d-t< Historie  der  Univ.  Königsb. 
T.  Beil.  7t.  S.  41  f.  412.)   -         !  • 

(Berlin.)  Puhl.  Königsb.  d.:29.*,  dass  mit  je- 
dem Geistlichen ,  der  zu  einer  hessern  Stelle, 
besonders  einem  Inspectorat,  berufen  wird, 
ein  Colloquium  zu-  halten  sei.  /31  .  Mai  171 9.) 

Wegen  des  Catechisirens  an  den  'Nachmittagen 
des  Sonntags.  (Beck  her  S.  28.  135.) 

Ii  fr         • .  •  fi\  1 7 1 9.  '  * 

Wegen  der  Priester  übles  Betragen.  (Grube 
I.  n.  LV.  p.  129.) 

Rescr.  v  d.'  Pflichtfen  der  Erzpriester,  (Beck- 
her- S>  77.  126.)  - 

Dass  die  Lehre  von  der  Gnaderiwahl  nicht 
•auf  die  Kanzel  gebracht  werden  soll.  (Grube 
I.  n.  LVIII.  p.  132.)  s.  21.  April  1722. 

Wegen  der  von  den  Predigern  zur  Ungebühr 
geforderten  Coltecten.  (Grube  I.  n.  LVI. 
p.  130.) 

Die  V.  O.  vom  7.  Decbr.  1718  soll  auf  Feld- 
prediger nicht  angewandt  werden.! 

Es  soll  niemand  copulirt  werden,  bis  er  nach- 
gewiesen, dass  er-6  junge  Obstbäume  gepflanzt 
habe.  (Borowski  neue  Reg.  S.  15.)  ein. 
16.  Octbr.  1774. 

Dass  sich  die  Prediger  auf  den  Kanzeln  aller  un- 
anständigen Reden  enthalten  sollen.  (Grube 
I.  n.  LIX.  p.  132.) 

S.  1.  Septhr.  1711.         •  ■•  1 

Dnas  kein  Prediger  einen  Soldaten  ohne  Con- 
sens  des  Oberofficiers  cbimliren  soll.  (Grube 
I.  n.  LX.  p.  133.)' 

•  «  J    1720.  • 

Wegen  Einsendung  der  Kirchenlisten.  (Beck- 
her S.  84.)  s.  5.  Jan.  1747. 

Dass  kein  junger  Mann  oder  Magd,  ehe  eine 
Visitation  der  vorher  geschehenen  Confirma- 
Honmit  ihnen  vorgenommeu,  copulirt  werden 
soll.  (Grube  I;  n.  LH.  p.  124.) 

(Berlin.)  Patent  wegen  der  Privilegien  der 
franz.  Reformirten.  (bes;  gedruckt ) 

Dass  kein  Geistlicher  seine  Predigt  ohne  Ceo- 
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27.  Juli. 
1 4.  August. 


4.  Septbr. 
9.  Novbr. 


17.  März. 


21.  März.. 


29.  März. 

26.  April. 
6.  Juni. 

27.  Juni. 
15.  Juli. 

5.  Decbr. 

3*.  Januar. 
26.  März. 

21.  April. 

6.  Mai. 

13.  Mai. 
17.  Mai. 


sur  drucken  lassen  soll.  (Gräbe  l,  n.  LXI. 

p.  1330  ern.  13-  Mai  1722,  21.  Mai  1735. 
(Berlin.)  Wegen  der  Trauer.  (Grube  P.  III. 

n.  CCCXIII.  p.  434.)      :  , 
Dass  das  Kirchengebet  nacb  der  vorgeschrie- 
benen Formel  zu  sprechen  (Heck  her  S.  71.) 

ern.  17.  Mai  1722. 
Reglern,    wegen    der  Publication    der  Edikte. 

(Grube  P.  III.  n.  CCCII.  p.  422-) 
(Berlin.)  Dass  Luthers  Catechismus  fleissiger 

getrieben  werden  soll.  (Grube  I.  n.  CXXII. 

p.  318.)  '  : 

1721. 

Declar.  wegen  der  Catechismus -Predigten  und 
catechet.  Wiederholung  der  Predigten  von  der 
Canzel.  (Beck her  S.  2.  29.  97.) 

(Berlin.)  Dass  den  Feld  -  und  Garnisons- Pre- 
digern von  den  Stadt-  und  Land-Predigern 
kein  Eingriff  geschehen  soll.  (Mylius  1.1. 
n.  CX.  p.  456.)  s.  9.  Febr.  1725,  (; 

Cnb.-Uescr.  an  den  Grafen  Tritchsess  v.  Wald- 
burg wegen  der  Prediger- Hufen.  (Anhang 
\ro.  XXXI.) 

Edikt  gegen  die  Socinianer.  (s.  Borowski 

neue  Reg.  S.  145.)  s.  15  Juli. 
(Berlin.)    Patent  wegen  der  Privilegien  der 

franz.  Colonisten.  (bes.  gedruckt.) 
Puhl,   des  revidirten  Preuss.  Landrechts,  (s. 

Anhang  Nro.  XXX.) 
Bedenken  gegen  die  Socinianer.  (Bock  Me* 

morab.  S.  96.  97.)  worauf  Edikt  vMm  30.  Juli. 

(s.  26.  April.)  (Beckher  S.  1«9.) 
Wegen  der  Pfarrhufen.  (Beckher  S.  59.) 

1 722. 

(S.  Cap.  III.  Anm.  28.) 

Rescr.    über   die   Duldung   der  Mennonisten. 

(s.  Anhang  Nro.  XXXII.) 
(Berlin.)    S.  22.  Mai  1719.  (Mylius  I.  1. 

n.  CXI.  p.  547.) 
Rescr.  betr.  die  Preuss.  Consist.- Ordn.  (Anh. 

Nro.  XXVII.) 
S.  27.  Mai  1720. 
S.  14.  Aug.  1720. 
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18.  Mai. 

19.  Mai. 


13.  Juli. 
28.  August. 


10.  Septbr. 


26.  Septbr. 
10.  Novbr. 


23.  Novbr. 


23.  Januar. 


6.  Febr. 


10.  Febr. 
24.  März. 

28.  April. 

5.  Mai. 


V.  O.  der  Pr.  Reg. ,  dass  d.  Schulmeisterhufen 
den  Kirchenbufen  gleich  zu  tractiren  sind. 

(Berlin.)  Instruet.  für  den  Hr.  v.  Mansberg 
wegen  Untersuchung  und  besserer  Einrichtung 
des  Preuss.  Kirchen-  und  Schulwesens,  (s. 
Cap.  III.  An  in.  29.) 

Erkl.  des  Consisr.  über  die  Consist.-Ordn.  (An- 
hang Nro.  XXVIII.) 

(Berlin.)  Dass  der  Gehorsam  gegen  die  Obe- 
ren von  den  Predigern  an  allen  Sonn-  und 
Festtagen  eingeschärft  werden  soll.  (Beck- 
her S.  54.),  wiederholt  d.  d.  Königsberg 
22.  Decbr.  1732. 

(Berlin.)  Dass  die  Musik  in  den  dem  Adel 
zustehenden  Orten,  wenn  jemand  von  dessen 
Angehörigen  stirbt,  nicht  länger  als  14  Tage 
verboten  sein  soll.  (M  y  1  i  u  s  Tb.  V.  I.  n.  20. 
S.  105.) 

Hescr.  wegen  der  Cons.  Ordn.  (Anh.  n.  XXIX.) 
(Berlin.)  Dass  zu  Küster  und  Schulmeistern 
auf  dein  Lande  Schneider  u.  s.  w.  genommen 
werden  sollen,  (s.  Cap.  III.  Anm.  58.) 
(Berlin.)  Wegen  Abschaffung  der  Potabel  in 
Litthauen.  (Anhang  Nro.  XXXIII.) 

1723. 

(Berlin.)  Dass  die  bisher  üblichen  Marten-, 
Johannis-  und  Aposteltage  nicht  mehr  an  den 
gewöhnlichen  Tagen  besonders  gefeiert  wer- 
den sollen.  (Beck her  S.  50.) 
(Berlin.)  Wegen  Abschaffung  der  Priesterca- 
lende.  (s.  H  o  f  f  m  a  n  Nachricht  von  der  Prie- 
stercalende  im  Intelligenz  -  Blatt  von  1740.  s. 
Beckher  S.  27.)  s.  28.  Decbr. 
Wegeu  des  einmaligen  Umtragens  des  Klingel- 
beutels. (Beckher  S.  83.) 
(Berlin.)  Puhl,  über  das  Heirathen  zwischen 
adlig,  und  königl.  Unterthanen.  (Beckher 
S.  6.)  ern.  6.  October  1724. 
Wegen  des  Haltens  der  Gebetverhöre.  (Beck- 
her S.  53.)  wiederh.  16.  Novbr.  1738,  4.  Fe- 
bruar 1757. 

(Berlin.)  Dass  jährl.  die  Kirchen  revidirt  wer- 
den sollen.  (Beck her  S.  78.) 
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2.  Juni. 


eod.  d. 


9.  August. 


28.  Decbr. 


1.  Mai. 


23.  Juni. 


20.  Juli. 


6.  Octbr. 
9.  Octbr. 


23.  Octbr. 
9.  Febr- 

6.  Mai. 
14.  Mai. 
21.  Juni. 

6.  Septbr. 


(Berlin.)  Edikt  wegen  Visitirung  der  Kirchen, 
über  welche  den  adligen  Einsassen  das  jus 
patronatus  zusteht.  (Beekher  S.  78.  91. 
Cap.  III.  Anm.  50.)  s.  26.  Juli  1700. 

(Berlin.)  Rescr.  wegen  Bestellung  der  Inspek- 
toren und  Visitation  der  adligen  Patronatkir« 
chen.  (Anhang  nro.  XXXIV.) 

Wegen  des  Ausstellens  der  Becken  und  Schaa- 
len  an  den  Kirchthüren.  (Beckher  S.  83.) 
ern.  23.  Octbr.  1724. 

Wegen  Beibehaltung d. Priestercalende.  (Beck* 
her  S.  27.)  s.  oben  6.  Febr. 

1724. 

Dass  die  Prediger  bei  Einforderung  der  Ca- 
lende  nicht  Frau  und  Kinder  mitnehmen  sol- 
len. (Beckher  S.  27.) 

(Berlin.)  Plan,  nach  welchem  die  Vorste- 
her der  Kirchen  in  Litthauen  die  Administra- 
tion u.  8.  w.  führen  sollen,  (s.  Cap.  III. 
Anm.  31.)  , 

Reglern. ,  wie  es  mit  Publication  der  Edikte 
von  den  Kanzeln  gehalten  werden  soll.  (Beck- 
her S.  4.  5.  s.  Mylius  CC.  I.  1.  S.  550.) 
g.  18.  Novbr.  1766. 

S.  24.  März  1723. 

Dass  Geistliche  bei  der  Bestellung  kirchlicher 
Handlungen  sich  ein  Attest  des  Amts  über 
das  von  diesem  dazu  genommene  Bier  vorle- 
gen lassen  sollen.  (Beck her  S.  12.  25.  37.) 
ern.  6.  Septbr.  1725.  . 

S.  9.  Aug.  1723. 

1725. 

(Berlin.)  Wiederholung  der  V.  O.  v.  21.  Marx 
1721 ,  mit  Hinzufügung  der  Strafe  der  Amts- 
entsetzung. (Mylius  I.  1.  n.  CXV.  p.  551.) 

(Berlin.)  Rescr.  wegen  Bestellung  mehrer 
Pröbste.  (s.  Anhang  Nro.  XXXV.) 

V.  O.  wegen  Unterhaltung  der  Pfarrgebäude 
durch  die  Geistlichen.  (Beck her  S.  15.) 

(Berlin.)  Edict  wegen  Versorgung  der  Armen« 
(Mylius  I.  2.  n.  CXXXI.  S.  238.  s.  Beck* 
her  S.  12.  21.  26.) 

S.  9.  Octbr.  1724.  Vergl.  6  Febr.  1733. 
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9.  Novbr. 
1  Febr. 

6.  August 

18.  Septbr. 
».  Octbr. 

m  %  •  t 

Si.  Januar. 

.  c 
3.  Febr. 

15.  April. 

i 

2.  August* 

18.  August 

-  > 

6.  Septbr. 


S.  8.  Juli  1716. 


1726. 


18.  Septbr. 

13.  Octbr. 
20.  Octbr. 

11.  Juli. 


(Berlin.)  Patent  wegen  Aufrechtbaltuug  der 
Medicin.  V.  O.  vom  27.  Sptbr.  1725  in  Bez. 
auf  die  Geistlichen.  (Beckher  S.  88.) 

(Berlin.)  Cab.-O.,  dass  den  rom.  kath.  Pfaffen  , 
so  die  ev.  Religion  annehmen,  keine  Pfarr- 
dienste anvertraut  werden  sollen,  public.  Kö- 
nigsb.  d.  26.  Aug.  v Anhang  Nro.  XXXVI.) 

(Berlin.)  Edict.  (Mylius  I.  2.  n.  CXXIII. 
p.  245.)  s.  27.  Jan.  1716.  ertf.  18.  Mai  1735 
s.  3.  Jan.  1782. 

Wegen  d.  Kirchen  Visitationen.  (B  e  c  k  h  e  r  S.  78.) 

1727. 

(Berlin.)  Dass  kein  Candidat  oder  Studiosus 
den  Segen  von  der  Kanzel  sprechen  so!!. 
(Mylius  I.  1.  n.  CXVII.  p.  553.) 

Wegen  Ausleihung  d.  Kirchencapitalien.  (Beck- 
her  S.  69.) 

Berlin.)  Dass  auch  die  Enrollirten  den  Kir- 
chengesetzen des  Orts  unterworfen  sind ,  publ. 
Königsb.  28.  April.  (Beckher  S.  49) 
(Merlin.)  Erneutes  Edikt  wegen  der  Trauungen 
ausserhalb  Landes.  (Mylius  1.2.  n.  CXX1V. 
p.  245.)  s.  23.  Juli  1700. 
Wegen  der  Vocation  der  Candidaten  durch  die 
Patrone.  (Beckher  S.  135.) 
Berlin.)  Patent,  dass  die  Prediger  keinen  aus 
einer  andern  Gemeine  ohne  Attest  des  vori- 
gen Beichtvaters  zur  Beichte  annehmen  und 
solches  Attest  unentgeldlich  ausgestellt  wer- 
den soll.  (Beckher  S.  12.  19.) 
Rescr.  an  das  Saml.  Consistor,  dass  bei  einer 
Taufe  nur  5  Personen  als  Gevatter  eingela* 
den  werden  sollen.  (Anhang  Nro  XXXVII.) 
Patent,  wie  es  mit  der  Pfarrbestellung  gehal- 
ten werden  soll.  (Beck her  S.  132.) 
V.  O.  wegen  des  Verreisens  der  Geistlichen. 
(Beckher  S.  98.) 

:  •  "   1728.     /'  ': 
Rescr.  wegen  Üer  Wahl  der  Diaconen  zu  Kö- 
nigsberg durch  die  Gemeinen.  (S.  Preuss.  Ar- 
chiv. 1795,  S.  57.  58.) 


* 
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14.  Juli. 
24.  Juli. 

23.  August 

31.  Marz. 


21.  Mai. 


25.  Mai. 
9.  Juni. 


11.  Juli. 
31.  August. 

12.  Januar. 


11.  Febr. 
11.  Septbr, 
21.  Novbr. 


27.  Novbr. 


30.  Januar. 


Wegen  Wiedereinführung  des  zweiten  Klingel- 
beutels. (Heckher  S.  83.  84.)  4 
(Berlin.  Verbot  des  Schiessens  bei  Trauungen 
und  andern  Ausrichtungen  auf  dem  Lande. 
(Beckher  S.  101.)  ern.  28.  Aug.  1739.  . 
Wegen  der  Adrnissiop  der  Kinder  zum  h.  Abend- 
mahle.  (Beckher  S.  103.) 

s  1729. 

(Potsdam.)  Wregen  der  von  Dr.  Wolf  und  Ro- 
gall  zu  Kirchen-  und  Schulämtern  in  Preussen 
zu  ertheilenden  Zeugnisse.  (  Arnoldt  Hist. 
der  Königsb.  Univ.  II.  Beil.  n.  31.  S.  39  —  44.) 
(Berlin.)  Das«.,  wer  der  Fahne  geschworen, 
nicht  ohne  Trauschein  copulirt  werden  soll. 
S.  24.  Juli  1731. 
Weg.  d.  Kirchenvisitationen.  (B  e  c  k  h  e  r  S.  78.) 
Dass  die  Schulmeister  nicht  d.  Brandtweinschank 
treiben  und  nicht  ohne  des  Pfarrers  Vorwis* 
sen  verreisen  sollen.  (Beck her  S.  98.112.) 
Wegen  der  Vorbereitung  zum  h.  Abendmahl* 
(Beckher  S.  19.  20.)   ern.  26.  Septbr.  d.  J. 
Dass  bei  Begräbnissen  der  Evang.  kein  Crucifi* 
vorgetragen  werden  soll.  (Beck  h  er  S.  18.41.) 

1730. 

(Berlin.)  Dass  niemand  ohne  Zeugniss  der  theol. 
Facultat  zu  einem  Predigtamt  befordert  wer- 
den soll.  (Arnoldt  Hist.  der  Königsb.  Univ. 
II.  Beil.  n.  32.  S.  44.)  S.  16.  Marz  1741. 
Edict  gegen  die  Unitarier.  (Bock  Memorabi- 
lia.  S.  99  —  101.) 
Dass  die  litthi  Kirchenagende  gehörig  gebraucht 

werde.  (Beckher  S.  7.  78.) 
(Berlin.)  Dass  keine  Copulation  in  der  Advents- 
und Fastenzeit  ohne  bes.  Dispensation  ver- 
deutet  werden  soll.  (Mylius  1.1.  n.  CXXIX. 
S.  250.)  ern.  19.  Jan.  1769.  2.  August  1786. 
(Borowski  neue  Registr.  S.  35.) 
Rescr.  der  Reg.  an  den  Magistr.  zu  Königsb., 
dass  d.Vocationen  derSchulbedienten  nicht  mehr 
cum  annexa  renunciatione  fori  erfolgen  sollen. 
.  r  1731 .  » 

Wegen  der  kirchlichen  Baukosten.  (Beekher 
1 5.)  ..'.»»*►  | 
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26.  Febr. 
22.  Marz. 
17.  Mai. 
15.  Juli. 

24.  Juli. 

22.  August. 

25.  August. 
10.  Septbr. 
22.  Januar. 


22.  Febr. 

18.  März. 
29.  April. 

16.  Juni. 


22.  Septbr. 
18.  Octbr. 

eod.  d. 

24.  Novbr. 

8.  Decbr. 


Wegen  der  Armenkassen-Rechnungen.  (Beck- 
her S.  10.) 
(Potsdam.)  Wegen  des  Kriegsdienstes  der  Stu- 

direnden.  (Borowski  neue  Reg.  S.  47.) 
Wegen    Ausleihung   der  Kirchen  -  Capitalien« 

(Beckher  S.  69.)  ern.  4.  März  1734. 
(Berlin.)  Wegen  der  Trauungen  ausser  Landes, 

(Mylius  I.  2.  n.  CXXX.  p.  250.) 
(Berlin.)  Dass  die  Enrollirten  und  nicht  Ein- 

rangirten  keinen  Trauschein  brauchen,  s.21  .Mai 

1729.  22.  Novbr.  1733. 
Dass  Geistliche  nicht  Atteste  zur  Sammlung 

milder  Beiträge  ausstellen  sollen.  (Beck her 

S.  12.) 

(Potsdam.)  Wegen  des  Genusses  des  h.  Abend- 
mahls in  d.  Kirche.  (Borowski  neue  Regr. 
S.  1.)  s.  22.  Jan.  15.  Aug.  1732. 

Wegen  der  Vorsicht  bei  Austheilung  des  h. 
Abendmahls.  (Beckher  S»  2.) 

1732. 

(Berlin.)  Auch  in  den  Wochenpredigten  soll 
das  h.  Abendmahl  nicht  in  der  Sacristei  aus- 
gefeilt werden.  (Borowski  neue  Reg.  8.1.) 
ern.  18.  März. 

(Berlin.)  Patent  gegen  die  Mennonisten.  (Bo- 
ro w  s  k  i  neue  Reg.  S.  99. 1 00.)  s.  1 4.  Aug.  1 740. 
S.  22.  Jan.  (Beck her  S.  3.) 
Geistliche  sollen  für  (Kolonisten  keinen  Reise* 
pa ss  ausstel len. (B  e  ck  h  er  S.  12.)  v.G  Juni  1 735. 
Wegen  der  Privatcoramunion  für  Kranke  und 
Blinde.   (Samml.  zum  Bau  des  Reichs  Gottes 
I.,  288.)  s.  25  Aug.  1731. 
(Berlin.)  Deel,  des  Patents  v.  22.  Febr.  d.  J. 
(Berlin.)  Dass  den  Salzburgern  eine  hinläng- 
liche Erkenntniss  Gottes  beizubringen  ist. 
Dreizehn  Punkte  über  das  akad.  und  Kirchen- 
wesen, (s.  Cap.  III.  Anm.  39.) 
Wegen  der  Befreiung  der  Schulmeister  in  den 
Amtsdörfern  vom  Kopf-,  Schoss-  und  Schutz- 
geld. (Beckher  S.  112.) 
Instruction  für  den  Etatsmin.  v.  Kunheim  und 
den  Appell.  Rath  r*  Sonnentag.  (Cap.  III. 
34.) 
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22.  Decbr. 
eod.  d. 


6.  Febr. 

20.  Febr. 

7.  März. 
17.  April. 


18.  Juli. 


6.  Novbr. 
22.  Novbr. 


17.  Febr. 
2.  März. 
4.  Marz.  , 
21.  März. 


27.  März. 

3.  April. 

7.  Mai. 
20.  Mai. 

23.  Mai. 

31.  Mai. 

29.  Juni. 

31.  Juli. 
14.  August. 


S.  28.  Aug.  1722. 

Wegen  der  vierteljährigen  Busstage.  (Beck- 
her 8.  26.) 

1733. 

(Beckher  S.  25.)  s.  6.  Septbr.  1725.  22.  Ja- 
nuar 1735. 
S.  6.  Aug.  1714.  (Beckher  S.  138.) 
Wegen  d.  Proselytenmachens.  (ti  e  c  k  h  e  r  S.  90.) 
Dass  die  Armen  nicht  gezwungen  werden  sol- 
len ,    bei  ihren  Begräbnissen  und  Kindtaufen 
Amtsbier  zu  nehmen,  (s.  9.  Octbr.  1724.) 
(Berlin.)  Dass  kein  Prediger  ohne  Permission 
verreisen  soll.  fMylius  I.  1.  n.  CXXVII. 
S.  561.)  publ.  Königsb.  18.  Aug.  (Beck her 
S.  98.)  ern.  17.  Febr.  1734. 
Wegen  der  Accidentien  bei  den  Haustrauungen. 
Wegen  der  Trauscheine  für  Enrollirte.  (Beck- 
her S.  130.)  s.  24.  Juli  1731. 

1734. 

S.  18.  Juli  1733.  (Beck her  S.  98.) 
Edict  wegen  Versorgung  der  Armen. 
S.  17.  Mai  1731. 

(Berlin.)  Wegen  des  an  die  luth.  Kirche  zu 

Insterburg  von  den  Reformirten  zu  entrich- 

den  Decems.  (Anhang  Nro.  XXXV1IL) 
(Berlin.)  Reglement  für  die  perpetuirl.  Kir- 

chencommission.  (s.  Cap.  III.  Anm.  36.) 
(Berlin.)  Erneute  V.  O.  über  das  Kirchen- 

und  Schulwesen,  (s.  Cap.  III.  Anm.  37.) 
Wegen  der  Sonntagsfeier.   (Beckher  S.  99.) 
Traueredict.  (Mylius  V.  2.  Cap.  4.  n.  XCIII. 

S.  387.  Beck  her  S.  129.) 
(Berlin.)   Wegen  der  Accise  der  Geistlichen. 

(Borowski  neue  Reg.  S.  6.) 
Dass  der  erneuten  V*  O.  v.  3.  April  genau 

nachgelebt  werden  soll.  (Anhang  Nro.  XL.) 
Wegen  Vertheilung   der  Kirchencollecten  an 

Arme.  (Beck her  S.  8.)  ern.  28.  September. 

(eod.  S.  10.  30.) 
Dass  Enrollirte  für  Atteste  zum  Trauschein 

nichts  entrichten  dürfen.  (Beck her  S.  130.) 
Wegen  der  Accidentien  bei  den  Haustrauungen 

f.  d.  Königsb.  Schullehr.  (Anh.  N.  XXXlX.) 

k 
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15.  Octbr. 
21.  Octbr. 


3.  Decbr. 
8.  Decbr. 

11.  Januar. 

29.  Januar. 

17.  Febr. 

12.  März. 

15.  März. 

30.  April. 

4.  Mai. 

18.  Mai. 

21.  Mai. 
6.  Juni. 
23.  August. 
12.  Septbr. 

25.  Octbr. 

15.  Novbr. 

26.  Decbr. 

I 


Geistlicbe  sollen  Bauern  zum  Verkauf  des 
Viehes  kein  Attest  geben.  (Beckher  S.  13.) 

Dass  Candidaten  ohne  Zeugniss  der  theol. 
Facultät  nicht  predigen  sollen.  (Beckher 
S.  92.  112.  125.)  ern.  30.  Decbr.  d.  J.  und 
30.  April  1735. 

(Berlin.)  Wegen  des  Standgeldes  für  Bäcker 
und  Krämer,  wenn  sie  etwas  auf  Kirchen- 
gründe  feil  haben. 

(Berlin.)  Die  Kirchen  Vorsteher  sollen  wo  mög- 
lich bemittelte  Leute  sein. 

1735. 

Verbot  des  Bierschenkens  unter  dem  Gottes- 
dienste und  dass  Geistliche  sich  des  Schen- 
kens enthalten  sollen.  (B  e  c  k  h  e  r  S.  24.  94. 99.) 

Wegen  der  Copulation  der  Geschwängerten. 
(Beckher  S.  37.  38.) 

(Berlin.)  W  egen  Feilbietung  des  Brots  an  den 
Kirchthüren  auf  den  Dörfern  an  Sonn-  und 
Festtagen.  (Beckher  S.  99.  100.) 

V.  O.  über  die  Kirchenatteste  wegen  der  ehr- 
lichen Geburt  für  Handwerksjungen.  (Beck- 
h er  8.  13.) 

V.  O.  wegen  des  Unterrichts  der  Confirman- 
den.  (Beckher  S.  34.) 

S.  21.  Octbr.  1734.  (Amol dt  Historie  der 
Univ.  K.  II.  Beil.  n.  34.  S.  45.)  v.  9.  Aug.  1738. 

Wegen  der  Specification  der  getauften  Bauer- 
kinder. (Beckher  S.  25.) 

S.  18.  Septbr.  1726.  (Mylius  1.2.  n.  CXXXV. 
S.  263.)  s.  3.  Jan.  1782. 

S.  27.  Mai  1720. 

S.  29.  April  1732. 

(Berlin.)  Kbg.  1.  Octbr.  S.  18.  Aug.  1718. 

Wegen  d.  Proselytenmachens.  (B  e  c  k  h  e  r  S.  90.) 

(Berlin.)-  Em.  und  erw.  V.  O. ,  wie  es  in  den 
lat.  Schulen  etc.  zu  halten,  (s.  Cap.  IlI.Anm.  38.) 
s.  10.  Mai  1738.  16.  Decbr.  1773. 

Cab.-O.,  dass  wider  die  V,  O.  v.  25.  Octbr. 
nicht  die  geringste  Vorstellung  admittirt  wer- 
den soll. 

Bestätigung  d.  Recesses  (v.  11.  Octbr.)  üb.  d.  Ein- 
richtung der  Simultankirche  zu  Wilhelmsberg. 
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31.  Januar. 

28.  Januar. 

15.  Febr. 
28.  Febr. 

2.  März. 
9.  März. 


16.  März. 


26. 
30.  März. 
18.  April. 

20.  April. 

< 

9.  Mai. 
1.  August. 
6.  August. 
29.  Septbr. 


17.  Novbr. 

16.  Decbr. 
24.  Decbr. 


1736. 

Cab.  O.  gegen  die  der  V.  O.  v.  25.  Octbr.  1735 
widersprechenden  Bürger.  (Anhang  nro.  XLI.) 
Wegen  der  Berichte  der  Erzpriester  über  die 
Verpflegung  der  Armen.  (B e ck h er  S.  9.  22.) 
Weg.  d.  Sonntagschulen,  f  B  e  c  k  h  e  r  S.  119. 120.) 
(Berlin.)  (Kön.  31.  März.)  Wegen  Copulirung 
der  Enrollirten,  welchen  die  Pässe  abgenom- 
men sind.  (Beck her  S.  130.) 
(Berlin.)  Dass  die  Schulhalter  auf  den  Dörfern 

das  Schneiderhandwerk  treiben  können. 
(Berlin.)  Wie  es  mit  dem  Kirchendecem  an  den 
Orten,  wo  Lutherische  und  Reformirte  bei- 
sammen sind ,  künftig  zu  halten  sei.  (S.  Cap. 
III.  Anm.  65.) 
Dass  die  Erzpriester  zu  vacanten  Schulstellen 
tüchtige  Subjecte  vorschlagen  sollen.  (Beck- 
her S.  113.) 
Wegen  der  Verpflegung  der  Armen.  (Beck- 
her S.  9.) 

Heber  die  fortdauernde  Geltung  der  Sabbhths- 
Edicte  von  1666  und  1700.  (Beckher  S.  f  00.) 

Dass  Pfarrer  und  Diakonen,  jeder  ihre  kran- 
ken Beichtkinder  besuchen  soll.  (Beckher 
S.  84.) 

Wegen  des  Unterrichts  der  Salzburger.  (Beck- 
her S.  101.) 
Wegen  der  Kirchenbauten.  (Beckher  S.  15.) 

ern.  19.  Jan.  1737. 
Confirmation  des  General-Schul-Plans.  (S.  Cap. 

III.  Anm.  45.) 
Protocoll  wegen  Einrichtung  der  Simultan-Schu- 

len  in  Litthauen.  (S.  Cap.  III.  Anm.  64.) 
(Berlin.)  Edict  wegen  der  Aufsicht  über  die 

Prediger,  Visitationen,  Conduitenlisten  u.  s.  w. 

(Mylius  L  1.  n.  CXXXVII.  S.  567  f.)  S. 

28.  Juni  1786. 
Dass  die  Feldprediger  auch  in  den  Stadtkirchen 

abwechselnd   predigen   können,  (Beckher 

S.  49.) 

(Berlin.)  Declarat.  über  einige  Punkte  in  der 
V.  O.  von  1735.  (S.  Cap.  III.  Anm.  44.) 
(Berlin.)  Nur  Luthers  Catechismus  ist  mit  der 

k* 
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19.  Jan. 
26.  Jan. 


29.  Jan. 

30.  Jan. 

21.  Febr. 

I.  März, 
5.  März. 
5.  Mai. 

20.  August. 

5.  Septbr. 

II.  Septbr. 
23.  Septbr. 
29.  Septbr. 
T'4.  Octbr. 


luth.  Jugend  zu  tractiren.  (Mylius  I.  1.  n. 
CXXXVIIL  S.  571.)  Publ.Kön.23.  Jan.  1737. 
(B  eck  her  S.  31.)  S.  11.  Juli  1742. 

1737. 

S.  9.  Mai  1736. 

Ueber  die  von  den  Inspectoren  der  studirenden 
Jugend  zu  ertheilenden  Zeugnisse.  (B  e  c  k  h  e  r 
S.  105.) 

(Berlin.)  Vor  der  Predigt  soll  ferner  In  den 

Landstädten  und  auf  den  Dörfern  catechisirt 

werden.  (Publ.  Kön.  16.  Febr.) 
Dass  Söhne  und  Töchter,  die  bei  ihren  Eltern 

dienen,    den  Personaldecem    zahlen  sollen. 

(Beck  her  S.  71.),  ern.  1.  Septbr.  1739. 
Fundation  des  Preuss.  Montis  pietatis.  (S.  Cap. 

III.  Anm.  46.) 

Vom  Beitrage  zu  den  Sonntagsschulen.  (Beck- 
Ii  ejr  S.  120.) 

Wegen  des  zu  den  Visitationen  zu  liefernden 
freien  Vorspanns.  (Beck her  S.  80.) 

(Berlin.)  Wegen  Abschaffung  einiger  in  der 
luth.  Kirche  gewöhnlichen  Ceremonien.  (Kön. 
1 2.  Septbr.  Berlin  23.  Decbr.)  ( B  e  c  k  h  e  r  S.  3.) 

(Berlin.)  Dass  gegen  die  Prediger,  die  sich 
nicht  gut  verhalten ,  Scharfe  gebraucht  werden 
soll.  (Kön.  7.  Septbr.  s.  Beckher  S.  94.) 

(Berlin.)  Wie  die  Prediger  mit  einem,  der  ir- 
riger Lehre  oder  Heuchelei  verdächtig  ist, 
verfahren  sollen.  (Beck her  S.  94.) 

(Berlin.)  Dass  die  Collecte  nicht  aus  dem 
Beichtstuhle,  sondern  von  dem  Altare  gespro- 
chen werden  soll. 

(Berlin.)  Verbot  der  nicht  zum  Vortrage  auf 
den  Kanzeln  und  Cathedern  geeigneten  Ge- 
genstände. (Mylius  Contin.  I.  n.  LI.  S.  75.) 

(Berlin.)  Edict,  betr.  den  zum  Abendmahl  zu 
gebrauchenden  Wein.  (Mylius  Cont.  I.  nro. 
LIV.  S.  79.  B  eck  her  S.  3.) 

(Wusterhausen.)  Dass  Predigersöhne,  wenn  sie 
Theologie  studiren,  von  der  Werbung  frei 
sind.  (Mylius  Cont.  I.  n.  LX.  S.  87.  Bo- 
rowski  neue  Reg.  S.48.  —  Kön.  28.  Octbr. 
Beckher  S.  95.) 
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12.  Octbr. 
5.  Novbr. 


20.  Novbr. 

26.  Novbr. 

23.  Dccbr. 
31.  Dccbr. 


30.  Januar. 


28.  Febr. 


7.  März. 


11.  März. 
3.  April. 
28.  April. 


10.  Mai. 
20.  Mai. 
24.  Mai. 
9.  Aug. 
29.  Aug. 


S.  18.  Aug.  1718. 

(Berlin.)  Reglern,  über  die  hei  Introducirung 
der  Prediger  vorfallenden  Unkosten  und  Ver- 
sorgung der  Predigerwittwen.  (Beckher  S. 
18.  63.  87.  121.  140.) 

C.-O.,  dass  d.  Glieder  d.  Kirchencollegii  d.  Titel 
Kirchenrath  haben  sollen.  (Anh.  nro.  XLVII.) 

Wegen  der  Proklamationen  zwischen  Deutschen 
und  Franzosen.  (Beck her  S.  38.  52.) 

S.  5.  Mai.  d.  J. 

(Berlin.)  Dass  bei  der  G'ommunion,  nicht  mehr 
Wein,  als  nöthig,  angeschafft  werden  soll. 
(Beckher  S.  3.) 

1738. 

Cab.  Rescr.,  dass  kein  ev.  Candidatus  theol. 
vor  dem  25  sten  Jahr  zum  Predigtamte  beför- 
dert werden  soll.  (S.  Cap.  III.  Anm.  44.  das 
Rescr.  ad  n.  13.  des  Anh.  nro.  XLVI.) 
Dass  die  künftig  anzustellenden  Cantoren  und 
Organisten  den  Schulunterricht  mit  überneh- 
men sollen.  (Beck her  S.  114.) 
Dass  kein  Militärprediger  einen  Soldaten  mit 
einer  Person  aus  einer  andern  Gemeinde  eo- 
pulire,  bevor  letztere  von  ihrem  Ortsprediger 
aufgeboten  worden.  (Beck  her  S.  38.) 
Wittwen  dürfen  sich  erst  nach  J  Jahren  wie- 
der verheirathen.  (Beck her  S.  138.) 
Wegen  der  Annahme  der  Evangelischen  zur 

katholischen  Religion.  (Beck her  S.  90.)J 
V. -O.  wegen  der  Schulrechnungen,  Berech- 
nung der  Klingelsäckelgelder  u.  s.  w.  bei  der 
jährlichen  Visitation.  (Beck  her  S.  7.  108- 
110.  114.  117.)  s.  tf.  Mai  1739. 
Erneuerung  des  §.15  der  V.-O.  vom  25.  Octbr. 

1735.  (Beckher  S.  30.  34.  80.  105.) 
Abstellung  der  Missbräuche  in  der  Christnachf. 

(Beckher  S.  51.)  ern.  10.  Decbr.  1764. 
Wegen  des  Besuchs  der  Krüge  an  heiligen  Ta- 
gen. (Beckher  S.  25.  100.) 
S.  30.  April  1735  (Ärnoldt  Hist.  der  Kö- 
nigsb.  Univ.  II.  Beil.  S.  46.  Beck  h  er  S.  114.) 
Wegen  der  Feier  d.  preuss.  Dankfestes.  (Beck- 
her S.  42.) 
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30.  August 

31.  August. 


23.  Octbr. 

15.  Novbr. 

16.  Novbr. 

8.  Mai. 

9.  Mai« 

11.  Mai. 
23.  Mai. 

eod. 

27.  Mai. 

28.  Mai. 
30.  Mai. 

10.  Juni. 


15.  Juni. 


1.  Juli. 


Wegen  der  Vorbereitung  zum  b.  Abendmahle« 
(Beckher  S.  20.) 

(Berlin.)  Cab.-Rescr. ,  dass  zu  wichtigen  Pre- 
digerstellen  in  Preussen  solche  genommen 
werden  sollen ,  die  geringe  Stellen  haben , 
junge  Leute  aber  erst  mit  schlechten  Pfarren 
zu  versehen  sind.  (Anhang  nro.  XLVIII.) 

(Berlin.)  Wegen  regelmässigerer  Einsendung 
der  Hallischen  Collectengelder.  Kon.  publ.  d. 
14.  Novbr.  (Beckher  S.  56.) 

(Berlin.)  Dass  keine  Proselyten  zu  Kirchen- 
und  Schulämtern  angenommen  werden  sollen. 
(Mylius  CG.  contin.  I.  n«  XL VII.  S.  223.) 

S.  28.  April  1723. 

1739. 

(Berlin.)  Edict  wegen  der  nngleicben  Ehen  der 
Adligen.  (Mylius  cont.  L  n.  XVIII.  S.  251. 
Beckher  S.  6.  38.) 

Es  soll  kein  Gesinde  ohne  Attest  der  Beicht- 
väter angenommen  werden.  (B  e c k h er  S.  13.) 

S.  28.  April  1738. 

Wegen  der  Postfreiheit  für  Kirchensachen. 
(Beckher  S.91.) 

Wegen  der  von  den  Königl.  Förstern  zu  lei- 
stenden Schulprästanda. 

(Berlin.)  Patent«  dass  kein  Patron  Kirch  en- 
capitalien  an  sich  nehmen  soll. 

V.  O.  wegen  Abstellung  des  Fastnachtsspiels. 
(Anhang  nro.  XLVIH.) 

Wegen  der  Hallischen  Collectengelder.  (Beck- 
her S.  56.) 

(Berlin.)  Edict«  dass  kein  ev.  Prediger  ohne 
Erlaubniss  des  Consistorii  sich  auf  Kosten 
der  Kirche  eigenmächtig  in  einen  Prozess 
einlassen  soll. 

(Berlin.)  Edict,  dass  kein  Prediger  von  den 
öffentliche  Kirchenbusse  thuenden  Personen 
Etwas  fordern,  noch  für  die  Taufe  eines  zu 
früh  gezeugten  od.  unehelichen  Kindes  über  die 
ord.  Taufgebühr  das  Geringste  nehmen  soll. 
(Beck her  S.  61.  69.)  Ern.  30.  März  1745. 

Wegen  der  jährl.  Kirchen-  und  Schulvisitatio- 
nen. —  Ern.  18.  Aug.  d.J.  und  27.  Juli  1742. 
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23.  Juli. 


14.  Augast. 
28.  August. 


L.Septbr. 
4.  Xovbr. 

6.  Novbr. 


20.  Januar. 

12.  April. 
3.  Juni. 


20.  Juni. 


3.  Juli. 


20.  Juli. 

29.  Juli. 
4.  August. 


8.  August. 


14.  August. 


lieber  Einsendung  der  Quittungen  der  aus  dem 
Möns  pietatis  gezahlten  Gelder.  (Beck her 
S.  89.)  ern.  29.  Juli  1741. 

S.  23.  Juli  d.  J.  (Beck her  S.  89.) 

(Berl.)  Das  Edict  gegen  das  frevelhafte  Schies- 
sen auf  Hochzeiten  soll  quarteliter  der  Ge- 
meinde publ.  werden.  —  Kön.  19.  Sptbr.  (Bec  k- 
her  S.  101.)  ern.  28.  Juni  1764.  s. 24.  Juli  1 728. 

S.  30.  Jan.  1737. 

Reglern,  wegen   Erhaltung    des  Schulwesens. 

(Beck  her  S.  80.)  s.  2.  Jan.  25.  April  1743. 
Wegen    der  Zahlung   des  Zapfengeldes.  (s. 

Cap.  IV.  Anm.  40.) 

1740. 

Die  Geistlichen  sollen  sich  mit  Fibeln  und 
Catechismen  für  ihre  Gemeinde  versorgen. 
(Beckher  S.  51.) 

Welcher    Gestalt   die   Predigten  eingerichtet 

werden  sollen.  (Beck her  S.  97.) 
(d.  d.  Charlottenburg.)    Cab.-G.,  dass  alle 
Ehen,  die  nicht  klar  in  Gottes  Wort  verbo- 
ten, nachgegeben  sind.  (Mylius  C.  C.  Cont. 
I.  p.  341.  s.  Cap.  IV.  Anm.  4.) 
Dass  sich  zur  Kirchenvisitation  junge  und  alte 
Leute  stellen  Sailen.  (Beck her  S.  80.)  ern. 
7.  Novbr.  1741. 
(d.  d.  Ruppin.)  Die  im  J.  1737  verbotenen  Ce- 
remonien  werden  wieder  freigegeben.  (My- 
lius C.  C.  Cont.  I.  p.  349.  s.  Cap.  IV.  Anm.  5.) 
Wegen  der  Vorbereitung  zum  h.  Abendmahl. 

(Beckher  S.  200 
S.  3.  Juli.  (Mylius  C.  C.  Cont.  I.  p.  367.) 
Die  Prediger  sollen  sich  gegen  ihre  Eingepfarr- 
ten  keiner  strafbaren  Herrschaft  anmaassen. 
(Beckher  S.  95.) 
Alle  Schulen  sollen  nach  den  principiiä  regu- 
lativis  eingerichtet  ui  d.  adligen  Schulmeistern 
die  Conürmations-  und  Copnlationsgebühren 
entrichtet  werden.  (Beckher  S.  7.  105.  108.> 
(Berlin.)  Declarat.  des  Pat.  v.  22.  Febr.  1732, 
dass  alle  Mennoniten  im  Königreich  Preussen 
aufgenommen   werden    sollen.  (Borowski 
neue  Reg.  S.  100.) 


Digitized  by  Google 


I 


152  Verordnungen  von  Ost-Preussen  1 740  —  1741. 


4.  Octbr. 


13.  Octbr. 
25.  Octbr. 

11.  Novbr. 


x'o)  Decbr. 
31.  Decbr. 


25.  Januar. 


6.  März. 


16.  März. 
13.  Juni. 

7.  Juli. 
29.  Juli. 
1 .  "Septbr. 

7.  Novbr. 
29.  Novbr. 

9.  Decbr. 


9.  Decbr. 


Die  Inspectoren  sollen  die  Visitationen  vor 
oder  nach  der  'Erntezeit  und  Feldarbeit  ab- 
halten. (Beckher  S.  81.),  ern.  7.  Juli  1741 

12.  Septbr.  1743.  vergl.  9.  Jan.  1744. 

S.  3.  Juli  d.  J.  (Arnold  t  Historie  der  Univ. 
Königsberg.  I.  Beil.  n.  55.  56.  S.  394.  395.) 

(Berlin.)  Publ.  Königsb.  25.  Novbr. ,  dass  auf 
Verlangen  der  Exorcisraus  bei  der  Taufe  fort- 
zulassen sei.  (Beck her  S.  49.) 

Wer  schon  zum  heil.  Abendmahle  zugelassen, 
soll  wegen  der  Unkunde  des  Lesens  davon 
nicht  ferner  abgehalten  werden.  (Beckher 
S.  4.  120.) 

S.  3.  Juli  d.  J. 

(Berlin.)  Publ.  Kön.  27.  Jan.  1741  wegen  der 
Copulirung  der  Enrollirten.  (B  e  c  k  h  e  r  S.  130.) 

1741. 

Dass  für  Bau-  und  Brennholz  zum  Behuf  der 
Kirchen-,  Pfarr-  und  Schulgebäude  kein  Stamm- 
und  Anweisungsgeld  gefordert  werden  soll. 
(Beckher  S.  59),   ern.   7.  Novbr.  1743. 

13.  August  1751. 

(Berlin.)  Dass  von  den  in  königl.  Wäldern  ge- 
rodeten Wiesen  kein  Decem  zu  zahlen  sei. 
(S.  Cap.  IV.  Anm.  38,) 

(Berlin.)  S.  3.  Juli  1740.  * 

Dass  Geistliche  keinem  Armen  ein  testimonium 
paupertatis  ausstellen  dürfen.  (B  c  c  k  h  e  r  S.  9.) 

S.  4.  Octbr.  1740. 

S.  23.  Juli  1739. 

Wegen  der  Unterweisung  der  Salzburger  durch 

die  Prediger.  TBeckher  S.  101.) 
S.  20.  Juni  1740. 

Taufattestq  sind  den  Enrollirten  umsonst  zu 
ertheilen.  (Beckher  S.  13.) 

Dass  von  den  Landleuten  nicht  höhere  Acci- 
denzien  gefordert  werden  sollen ,  als  die  Kir- 
chen-Bevisions-Recesse  jedes  Orts  vorschrei- 
ben. (Beckher  S.  6.)  * 

Den  Entrepreneurs  der  Kirchen-,  Widdern-  und 
Kirchenschulbauten  soll  der  letzte  Termin  erst 
nach  der  Beendigung  des  Baues  gezahlt  wer- 
den. (Beckher  S.  16.) 
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28.  Decbr. 


23.  Januar. 


17.  März. 


2.  Mai. 
20.  Mai. 

15.  Juni. 


18.  Juni. 
11.  Juli. 


27.  Juli. 

28.  Juli. 
7.  Septbr. 


23.  Novbr. 
28.  Novbr. 

i 

24.  Decbr. 


2.  Januar. 


18.  Januar. 
25.  April. 

6.  Juni. 
31.  August. 


Die,  welche  Luthers  Catechismus  und  Ham- 
bachs Ordnung  des  Heils  verstehen,  sollen 
confirmirt  werden.  (Beck her  S.  89.)  s.  11. 
Juli  1742. 

1742. 

Bei  Einsendung  der  Visitationsreces.se  sind  die 
Namen  der  Eingewidmeten,  welche  sich  nicht 
gestellt,  zu  notiren.  (Beck her  S.  81.) 

Das  Amt  soll  bei  erfolgter  Vacanz  einer  geist- 
lichen Stelle  sofort  an  die  Regierung  berich- 
ten. (Beck  her  S.  133.) 

(d.  d.  Chrudim.)  Trauerreglement. 

Wegen  der  ordentlichen  Führung  der  Kirchen- 
bücher. (Beck her  S.  20.  80.) 

Dass  die  Verlobten  nicht  ohne  vorherige  Copu- 
lation  zusammen  ziehen  sollen.  (Beck her 
S.  134.)  ern.  28.  Juli  d.  J. 

(Berlin.)  Wegen  des  Verreisens  der  Geistlichen« 
(Mylius  CC.  Cont.  IL  p.  71.)  s.  18.  Jan.  1743. 

Wegen  des  alleinigen  Gebrauchs  des  lutheri- 
schen Catechismus.  (Beck her  S.  31.89.  90.) 
vergl.  24.  Decbr.  1736.  28.  Decbr.  1741. 

S.  2.  Juli  1739. 

S.  15.  Juni  d.  J. 

Dass  jeder,  der  das  16 te  Jahr  erreicht  hat, 
den  Personal-Decem  entrichten  soll.  (Beck- 
her S.  71.)  ern.  2.  Novbr.  d.  J. 

)Die  Erbauung88tunden  in  Privat- 
häusern sollen  aufhören.  (My- 
(Berlin.)   N  lius  CC.  Cont.  II.  p.  91.  Beck- 

J  her  S.  44.)  S.  14,  Febr.  174g. 
Prediger  sollen  ohne  (Jorisens   der  Regierang 
ihre  Wohnungen  aus  Kirchenmitteln  nicht  re- 
pariren.  (Beck her  S.  15.) 

1 743. 

(Berlin.)  Reglement  wegen  Erhaltung  des  auf 
dem  platten  Lande  in  Preussen  eingerichteten 
Schulwesens.  (Beckher  S.  108.  110.  114.) 

(Königsberg.)  S.  18.  Juli  1742. 

S.  2.  Jan.  d.  J.  (vergl.  Beckher  S.  81.  114. 
117.)  s.  4.  Novbr.  1739. 

S.  6.  Sptbr.  1727.  (Beckher  S.  12.  20.) 

Wegen   Befreiung   der   Strandreuter,  Kam- 


•  V 
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12.  Septbr. 
17.  Septbr. 


15.  Octbr. 

7.  Novbr. 
24.  Decbr. 


6.  Januar. 
9.  Jan. 

4.  April. 
4.  Mai. 
2 ().  August. 

28.  Novbr. 

■ 

0 

30.  März. 


9.  April. 


29.  April. 


13.  Mai. 
11.  Juni. 


merknechte  und  Unterförster  von  den  Schul« 
beitragen. 
S.  4.  Octbr.  1740. 

Die  Immediatuntertbanen ,  die  den  Kirchenvi- 
sitationen nicht  beiwohnen,  sollen  bestraft 
werden.  (Beck her  S.  81.) 

Wegen  der  Frühbeichte.  (Beck  her  S.  20.) 
s.  24.  Decbr.  d.  J. 

S.  25.  Januar  1741. 

Declar.  der  V.-O.  v.  15.  Octbr.  d.J.  (Beck  her 
S.  21.),  wegen  der  Frühbeichte,  und  dass  in 
der  Advents-  und  Passionszeit  niemand  copu- 
lirt  werden  soll.  ern.  22.  Octbr.  1786. 

1744. 

(Berlin.)  Cab.-Ordre,  dass  die  Geistlichen  mit 
ihren  Patronen  nicht  ohne  Grund  Prozesse 
führen  sollen. 

Dass  vor  dem  5.  Juli  und  nach  Ende  Septem- 
bers die  Visitationen  gehalten  werden  sollen. 
(Beck  her  S.  81.)  s.  4.  Octbr.  1740. 

Wegen  Vermiethung  der  Kirchenstände.  (Beck- 
her S.  75.) 

Wegen  der  Sammlungen  für  das  grosse  Hospi- 
tal zu  Königsberg.  (Beck  her  S.  75.) 

Dass  verwittwete  Bauern  und  Bäuerinnen  ohne 
Beobachtung  der  gesetzlichen  Trauerzeit  wie- 
der heirathen  können.  (Beck her  S.  138.) 

Consistorial-Instruction ,  nach  welcher  die  Kir- 
chenvisitation zu  halten. 

1745. 

(Berlin.)  Dass  für  die  Taufe  unehelicher  Kin- 
der und  von  unzüchtigen  Personen  nur  das 
gewöhnliche  Tauf-  und  Beichtgeld  zu  fordern. 
(Beckher  S.  61.)  s.  15.  Juni  1739. 

Rescr.  des  Gen.-Directorii  wegen  der  Befreiung 
der  Königl.  Vorwerke  von  Fuhren  bei  Kir- 
chenbauten.  8.  Cap.  IV.  Anm.  41.) 

Ohne  den  Trauschein  des  Beamten  sollen  Geist- 
liche auf  dem  Lande  niemand  aufbieten  oder 
trauen.  (Beck her  S.  130.) 

S.  6.  Septbr.  1753. 

Jede  Kirche,  die  nicht  notorisch  arm  oder 
ausdrücklich  dispensirt  ist,  soll  die  im  Schul- 
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30.  Jan. 


10.  Mai. 


31.  Mai. 


9.  Decbr. 

5.  Jan. 
24.  Jan. 


6.  Mai. 


21.  Juli. 


26.  Juli. 
14.  Novbr. 
21.  Novbr. 


5.  Decbr. 


17.  Jan. 


plan  von  1736  vorgeschriebenen  4  Thlr.  jähr- 
lich an  die  Schuleasse  des  Kirchspiels  zahlen. 
(Beckher  S.  108.) 

1746. 

(Berlin.)  Die  Prediger  dürfen  den  Mühlen  die 
diesen  gebührende  Mahlmetze  nicht  entziehen. 
(Borowski  neucReg. S.43.)ern.  1 8.Febr.l749. 

Commissorialischcr  Kecess  (zu  Labiau)  wegen 
des  von  den  katholischen  Kindern  an  die  lu- 
therischen Schulen  abzutragenden  Schulgeldes. 
(Beck her  S,  108.)  confirmirt  9.  März  1748. 

(Pyrmont.)  Aufhebung  der  Kirchenbusse  gegen 
gefallene  Personen.  Puhl.  Berlin  7.  Juni,  Kö- 
nigsberg 2.  Juli.  (N.  C.  C.  T.  III.  S.  1245. 
(Beckher  S.  69.) 

S.  31.  Mai.  (Beckher  S.  49.) 

1747. 

S.  5.  Januar  1720. 

(Berlin.)  £dict,  wie  viel  bei  erfolgtem  Ableben 
der  Personen  hohen,  mittlem  und  geringem 
Standes  von  deren  Erben  auf  ihre  Beerdigung 
zu  verwenden,  s.  2.  Mai  1742. 

(Berlin.)  Dass  die  Päbstler  niemand  annehmen 
sollen,  der  nicht  annum  discretionis  erreicht 
hat.    ern.  22.  Novbr.  1748. 

(Berlin.)  Verbot  des  Maisetzens  in  den  Kirchen 
zu  Pfingsten.  (Mylius  Cont.  III.  n.  21. 
S.  177.  Beck  her  S.  88.)  ern.  27.  Mai  1763. 
14.  Septbr.  1769. 

(Berlin.)  Dass  Wittwer  nach  J  Jahre  wieder 
heirathen  können.  (Be einher  S.  139.) 

Wegen  der  Collecten  für  das  grosse  Hospital 
zu  Königsberg.  (Beck her  S.  59.) 

Dass  in  kleinen  Städten  und  auf  dem  Lande 
Reformirte  in  lutherischen  und  Lutheraner  in 
reformirten  Kirchen  Leichenpredigten  halten 
dürfen.  (Beck her  S.  98.) 

Die  kleine  Calende  darf  bei  den  Gebetverhö- 
ren nur  freiwillig  entrichtet  werden.  (Beck- 
her S.  27.) 

1748. 

Dass  die  Examina  der  Candidaten  öffentlich 
gehalten  werden  sollen. 
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20.  Jan. 


24.  Jan. 


1£.  Febr. 

9.  Marz. 
12.  März. 


3.  April. 
24,  April. 


28.  April. 


1.  Septbr. 


7.  Septbr. 


26.  Septbr. 

15.  Octbr. 
22.  Novbr. 
9.  Decbr. 


18.  Febr. 
9.  October. 


22.  Decbr. 


Die  Regierung  bestätigt  die  Accidententabelle 
für  Prediger  und  Scbulbediente. 
Alle  Licitationen  der  Güter  sind  auf  Requisi- 
tion der  Beamten  von  der  Kanzel  zu  publi- 
ciren.  (Beck  her  S.  5.) 
Verbot  der  Erbauungsstunden.  (B  e  c  k  h  e  r  S.  44. 

57.)  s.  23.  Novbr.  1742. 
S.  10.  Mai  1746. 

(Berlin.)  Dass  kein  Prediger  obne  Anfrage 
beim  Consistorio  jemand  vom  heil.  Abend- 
mahle zurückweisen  soll.  (My litis  N.  C.  C. 
T.  III.  n.  35.  S.  1247.  Beckher  S.  4.  Bo- 
ro wski  neue  Reg.  S.  1.) 

Proj.  d.  Codicis  Fridericiani.  (S.Cap.IV.  Anra.8.) 

Kein  Studiosus  der  Herrnhuther  soll  predigen, 
und  keine  Herrnhutische  Principia  weiter  ver- 
breitet werden.  (Beckher  S.  57.) 

(Berlin.)  Edict,  wie  die  Armen  versorgt  wer- 
den sollen.  (Mylius  C.  C.  Cont.  IV.  S.  42. 
Beckher  S.  9.  10.  22  —  24.) 

(Berlin.)  Wegen  der  Befreiung  der  Kirchen-*, 
Pfarr-  und  Hospitaläcker  von  der  Ackersteuer. 
(B  o  r  o  w  s  k  i  neue  Reg.  S.  69.) 

(Berlin.)  Wegen  der  Eximirten,  deren  Todes- 
fälle den  Pupillencollegiis  anzuzeigen  sind. 
(Borowski  neue  Reg.  S.  55.)  ern.  Berlin 
14.  Jnli  1774..  vergl.  27.  November  1751. 
12.  Decbr.  1752. 

Wegen  der  Untersuchung  des  Armenwesens  u. 
der  Kirchenrechnungen.  (Beckher  S.  9.) 

S.  6.  Septbr.  1753. 

S.  6.  Mai  1747.  (Beck her  S.  91.) 

Dass  kein  Geistlicher  eine  verwittwetc  Person 
vor  der  Theilung  mit  den  Kindern  erster  Ehe 
copuliren  darf.  (Beck her  S.  128.  139.)  ern. 
24.  Novbr.  1767. 

1749. 

S.  30.  Januar  1746. 

(Berlin.)  Dass  die  Mogillen  beibehalten  werden 
können,  (s.  Cap.  IV.  Anm.  35.)  S.  11.  Jan.  1752. 

Project  des  Corporis  juris  Fridericiani.  (S.  Gap. 
IV.  Anm.  9.) 

Wegen  der  Einnahme  des  Kirchendecems  von 
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S8.  März. 


5.  Juni. 


15.  Juni. 


28.  Aug. 

4.  Octbr. 

29.  Decbr. 
.25.  Febr. 

6.  März. 


3.  April. 

14.  April. 
3.  Mai. 


24.  Juli. 
13.  Aug, 
27.  Aug, 


1.  Septbr. 


adligen  Kirchen  in  der  Kirch enwiddem.  (S. 
Cap.  IV.  Anm.  37.) 

1750. 

Regierung« -Ausschreiben  wegen  des  Decems, 
Bankenzinses  und  der  Petition  in  den  polni- 
schen Aemtern.  (S.  Cap.  IV.  Anm.  39.) 

Dass  die  Lieder  in  der  Kirche  nach  ihren 
Anfangsbuchstaben  angezeigt  werden  sollen. 
(Beck her  S.  84.)  ern.  29.  Decbr.  d.  J. 

(Berlin.)  Militär- Consistorial  -  Reglement  und 
Kirchenordnung  des  Feldministerii  (Mylius 
CC.  Cont.  IV.  n.  C.  p.  237.  f.)  S.  11.  Decbr. 
1751,  23.  Juni  1766. 

Instruction  zur  Einrichtung  des  Armenwesens 
im  Königsbergschen  Departement.  (B  e  c  k  h  e  r 
S.  9.  10.  11.  13.  31.  32.) 

(Berlin.)  Instruction  für  das  lutherische  Ober« 
Consistorium.  (S.  Cap.  IV.  Anm.  13.) 

S.  5.  Juni  d.  J. 

1751. 

(Berlin.)  Wegen  des  Missbrauchs  der  Kirchen- 
glocken. (Borowski  neue  Reg.  S.  64.)  S. 
5.  März  1707. 

Niemand,  der  aus  einem  Kirchspiel  fortzieht, 
soll  vom  Geistlichen  das  erforderliche  Attest 
erhalten,  ehe  er  den  Decem  entrichtet  hat. 
(Beckher  S.  13.  71.) 

Wegen  der  jährlichen  Einsendung  der  Listen 
der  copulirten ,  gebornen  und  verstorbenen 
Personen.  (B  e  c  k  h  e  r  S.  85.)  S.  1 1.  Febr.  1752. 

(Berl.)  Circ,  dieCollecten  für  Kirchen  u.  Schul- 
gebäude betr.  (NCC.  T.  I.  n.  34.  S.  67.) 

Der  Gottesdienst  auf  dem  Lande  soll  im  Som- 
mer um  8,  im  Winter  um  9  Uhr  angefangen 
werden.  (Beck her  S.  55.  81.) 

S.  9.  April  1745. 

S.  25.  Jan.  1741. 

Die  Erzpriester  sollen  dem  Consistorium  so- 
gleich von  einer  eingetretenen  Predigervacanz 
Anzeige  machen.  (Beckher  S.  133.) 

(Berlin.)  V.-O.  wegen  der  Vormundschaften 
und  Curatelen  in  Ostpreussen.  (NCC.  T.  I. 
n,  69.  S.  137.  Beckher  S.  137.) 
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1.  Septbr. 


16.  Septbr. 


16.  Septbr. 


16.  Septbr. 


16.  Septbr. 
8.  Octbr. 


8.  Octbr. 
12.  Novbr. 
|f.  Novbr. 


27.  Novbr. 

6.  Decbr. 
6.  Decbr. 
11.  Decbr. 


(Berlin.)  Instr.  vor  die  Preuss.  Hauptämter  und 
darin  bestellte  Justizkollegia.  ( 's.  NCC.  T.  1. 
n.  66.  S.  137.  Beckher  S.  6.  7.  43.  62. 
73.  74.) 

(Berlin.)  Sportulordnung  bei  den  Preuss.  Ju- 
stizkollegiis u.  s.  w.  in  Königsberg.  (NCC. 
T.  I.  n.  74  —  77.  Beckher  S.  18.  19.  40.  41. 
55.  58.  98.  121.) 

(Berlin.)  Kescr.  an  die  Preuss.  Reg.,  dass  sie 
die  von  S.  Majestät  approbirten  Instructiones 
und  Verfassungen  in  dem  dortigen  Königreich 
gewöhnlicher  massen  publiciren  sollen,  (s.  N 
CC.  T.  I.  n.  71.  S.  S.  139. 

(Berlin.)  Umständl.  Nachricht,  wie  künftig  die 
Justizkollegia  in  Preussen  bestellt  werden  sol- 
len, (s.  NCC.  L  n.  72.  S.  139.  Beckher 
S.  35.  96.) 

(Berlin.)  Instr.  vor  die  Preuss.  Justizcollegia. 
(s.  NCC.  L  n.  73.  S.  139.  Beckher  S.  73.) 

Die  Prediger  sollen  bei  den  Gebetverhören  Ver- 
zeichnisse der  Leute  anfertigen,  welche  an 
die  Kirchen  Prästanda  abzuführen  haben. 
(Beckher  S.  53.  71.) 

Wegen  Bestellung  eines  Oberkirchenvorstehers 
an  den  Kirchen  ausserhalb  Königsberg. 

Der  Oberkirchenvorsteher  ist  von  der  Eides- 
leistung befreit. 

(Berlin.)  Circ. ,  dass  kein  fremder  Officier 
ohne  Genehmigung  des  geistl.  Departements 
proclamirt  und'  copulirt  werden  soll.  (NCC. 
I.  d.  J.  n.  96.  S.  175.  Beckher  S.  40.) 
vergl.  NCC.  III.  309. 

Notificatorium  wegen  der  Anzeige  der  Todes- 
fälle Eximirter.  (Beckher  S.  136.  137.) 
vergl.  7.  Septbr.  1748. 

(Berlin.)  Kescr.  wegen  des  Begräbnisses  der 
Selbstmörder,  (s.  28.  Octbr.  1752.) 

Dass  bei  den  luther.  Kirchen  nicht  kathol.  Lei- 
chen angenommen  werden  sollen.  (Anh.  n.  L.) 

(  Berlin. )  Dass  auch  die  Reformirten  das  Mi- 
litär- Consistorial  -  Reglement  vom  15.  Juni 
1750  befolgen  sollen.  (Bor owski  neue  Reg. 
S.  127.) 
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11.  Jan. 
22.  Jan. 
4.  Febr. 


11.  Febr. 
9.  März. 

5.  Mai. 


17.  Mai. 


I  1752. 
Wegen  Beibehaltung  der  alten  Mogillen  (B  eck- 

her  S.  18.  72.) 
(Berlin.)  Dass  die  Versorgung  der  Prediger- 

wittwen  auf  dem  alten  Fusse  bleiben  soll. 
Das  Amt  des  Oberkirchenvorstehers  soll  unent- 
geltich wenigstens  auf  3  Jahr  übernommen 
werden. 

S.  3.  April  1751.  ern.  23.  Octbr.  1752. 
Wegen  der  Einsendung  der  Conduitenlisten  an 

den  Hof.  (Beckher  S.  52.) 
Ohne  schriftliche  Anweisung  des  Justizkollegii 
soll  keine  Kirche  den  Landbaumeistern  Etwas 
zahlen.  (Beck her  S.  84.) 
Es  soll  Anfangs  Mai  ans  Justizkollegium  eine 
Tabelle  über  die  nöthigen  Kirchenbaue  einge- 
sendet werden.  (Beckher  S.  16.)  ern.  1. 
Novbr.  1755. 

Die  Krzpriester  sollen  bei  jeder  Visitation  sich 
die  Kirchenbücher  vorlegen  lassen.  (Beck- 
Ii  er  S.  65.) 
Die  Prediger  sollen  die  kleinen  Reparaturen 
an  ihren  Wohnungen  selbst  übernehmen.  (Beck- 
her S.  16.) 

26.  Juni.     Wegen  der  jahrlichen  Abnahme  der  Kirchen- 
rechnungen. (Beck her  S.  74.) 
Wegen  der  Conduitenlisten,  die  ans  Consisto- 
rium  zu  schicken  sind.  (Beck her  S.  32.) 
(Berlin.)  Reglement  für  Prediger  und  Schul- 
lehrer wegen  Pflanzung  der  Maulbeerbäume. 
(N.  CC. I.  n.  56.  S.  361. folg.  Beckher  S.  88.) 
(Berlin«)  Wegen  des  Umtausches  der  Aecker 
u.  s.  w.  der  pia  corpora  und  der  Geistlichen.  (B  o- 
r  o  w  8  k  i  neue  Reg.  S.  69.)  ern.  24.  Octbr.  d.  J. 
(Berlin«)  Das  Königreich  Preussen  wird  von 
allen  auswärtigen  Collecten,  mit  Ausn.  der 
Hallischen  Freitische,  liberirt, 
(Berlin.)  In  Litthauen  sollen  jährlich  vier  Haus- 
und Kirchencollecten  zur  Unterhaltung  der 
Kirchen-.  Pfarr-  und  Schulgebäude  gehalten 
werden. 

(Berlin.)  Wegen  des  Begräbnisses  der  Selbst- 
mörder. (Borowski  neue  Reg  S.  145.) 


20.  Mai. 


26.  Juni. 


27.  Juni. 
7.  Septbr. 


15.  Septbr. 


27.  Septbr. 


27.  Septbr. 


28.  Octbr. 
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30.  Octbr. 


12.  Decbr. 


16.  Jan. 


5.  Febr. 


8.  Februar. 


20.  März. 


4.  Juni. 


21.  Juni. 


26.  Juni. 


16.  Juli. 


16.  Juli. 
10.  Aug. 

6.  Septbr. 


(Berlin.)  Dass  die  Dorfschulzen  die  erste  Bank 
in   den  Kirchen   haben  sollen.  (Beckher 
S.  117.)  publ.  11.  Nov.  d.  J.  s.  22.  April  1754. 
S.  7.  Septbr.  1748.  (NCC.  III.  «Nachtrag  n.  48. 

5.  1311.) 

1753. 

Die  Yisitationsrecesse  sollen  spätestens  in  der 
Mitte  Novembers  dem  Consistorio  überschickt 
werden.  (Beck  her  S.  81.) 
Die  Oberkirchenvorsteher  sind  von  Entrichtung 
des  Lösegeldes  für  die  Kirchenbanken  befreit. 
(Acta  A.  III.  n.  33.) 
(Berlin.)  Dass  die  Prediger  die  Jahreslisten 
von  den  Gelauften  u.  s.  w.  auch  den  Land- 
rathen auf  Erfordern  abgeben  sollen.  (NCC. 
III.  Nachtrag  n.  49.  S.  1313.) 
Wegen  der  vierteljährigen  Collecten  für  den 
Unterhalt  der  Kirchen ,  Pfarr-  und  Schulge- 
bäude. (Beck her  S.  32.) 
Es  sollen  die  Prediger  auf  das  fleissige  Schul- 
gehen der  Kinder  achten,  um  dem  Uebergange 
zum  Pabstthum  vorzubeugen.  (Beckher  S. 
91.  105.)  ern.  5.  April  1756. 
(Berlin.)  Edict,  wie  es  mit  den  an  geistliche 
Stiftungen,  Kirchen  und  andere  pia  corpora 
geschehenden  Vermächtnissen  gehalten  werden 
soll.  (NCC.  I.  n.  36.  S.  505.)  S.  12.  März  1754. 

6.  Juni  1786.  19.  März  1787. 

Die  Schulzen  sollen  die  anziehenden  jungen 
Leute  den  Predigern  anzeigen ,  damit  sie  nicht 
aus  Unwissenheit  zur  kathol.  Kirche  überge- 
hen. (Beck her  S.  105.  118.) 
Die  geringen  Reparaturen  bei  Kirchen-,  Schul- 
und  Pfarrgebäuden  sollen  zeitig  vorgenommen 
und  deshalb  Vorrath  von  Materialien  gehalten 
werden.  (Beck her  S.  16.) 
Wegen  der  Einnahme  des  jährlichen  Decems. 

(Beckher  S.  71.)  ern.  10.  Mai  1756. 
Jeder  Cantonist  soll  dem  Prediger  einen  Tauf- 
schein vom  Regimente  beibringen.  (Beck her 
S.  130.) 

(Berlin.)  Wegen  Entrichtung  des  Zapfengeldes. 
(S.  Clip.  IV.  Anm.  40.) 
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23.  Febr. 


26.  Febr. 

11.  März. 

12.  März. 

12.  März. 
16.  März. 
18.  April. 

22.  April. 
24.  April. 

13.  August. 


17.  Octbr. 


13.  Januar. 


27.  März. 


10.  Juni. 
27.  Juni. 


1754. 

Die  Prediger  sollen  Anzeige  machen,  wenn 
jemand  mit  Hinterlassung  unmündiger  Kinder 
verstorben  ist.  (Beckher  S.  137.)  ern.  1. 
22.  März  d.  J. 
Wegen  der  Redressirung  der  Defecte  in  Kir- 
chen- und  Schulsachen.    (Beckher  S.  81.) 
ern.  13.  Decbr.  1762. 
Die  Justizcollegia  sollen  die  vacant  gewordnen 
geistlichen  und  Schullehrerstellen  den  Regie- 
rungen anzeigen.  (Beckher  S.  133.) 
(Berl.)  Edict  üb.  d.  erlaubten  u.  verbotenen  Fest- 
tage. (NGC.  I.  n.  21.  S.  647  B  e  c  k  h  e  r  S.  50.  51.) 
(Berlin.)  Declar.  des  Edicts  v.  21.  Juni  1753. 
(NCC  I.  n.  22.  S.  647.) 
(Berlin.)   Rescr.  wegen  der  Gebetverhöre  im 

Insterburgischen.  (NCC.  I.  n.  24.  S.  651.) 
Die  Beamten  sollen  nach  dem  Zustande  der 
Kirchen  -   und  Schulgebäude  fleissig  sehen, 
(Beckher  S.  16.  III.) 
Declar.  der  V.  O.  vom  30.  Octbr.  1752'.  (Beck- 
her S.  117.) 
Dass  die  Conduitenlisten  nicht  zu  generell  ab- 
gefasst  werden.  (Beckher  S.  32.) 
(Berlin.)  Resolut,  dass  die  prohibitio  gradus 
sowohl  unter  unehelichen,  als  ehelichen  Ge- 
schwistern stattfinde.  (NCC.  I.  n.  53.  S.  687. 
Borowski  neue  Reg.  S  39.) 
(Berlin.)  Rescr.  an  das  Preuss.  Hofgericht, 
wegen  der  Cognition  in  Ehescheidungssachen. 
(NCC.  I.  n.  67.  S.  699.) 

1755. 

Die  Prediger  sollen  jährlich  eine  Uebersicht 
aller  Kirchen-  und  Schuldiener  u.  8.  w.  im 
September  einschicken.  (Beckher  S.  57.) 

(Berlin.)  Rescr.  dass  die  Geistlichen,  welche 
bisher  die  Accisefreiheit  genossen,  dieselbe 
auch  ferner  behalten  sollen.  (NCC.  I.  n.  27. 
S.  787.  Borowski  neue  Reg.  S.  120.) 

Wegen  des  Verreisens  der  Geistlichen.  (Beck- 
her S.  98.  99.) 

Wegen  der  Kirchensitze  der  Dorfschulzen. 
(Beckher  S.  118.) 

1 
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24.  August. 


12.  Septbr, 


28.  Septbr. 


17.  Octbr. 


1.  Novbr. 
1.  Novbr. 


21.  Novbr. 


22.  Jan. 
16.  Febr. 


5.  März. 


30.  Marz. 


31.  März. 


5.  April. 
5.  April. 


5.  April, 


(Spandau.)  Cab.  Ordre,  dass  der  Trunkenheit 
ergebne  Geistliche  nicht  im  Dienste  zu  dul- 
den. (Borowski  neue  Reg.  S.  118.) 

Sobald  ein  neuer  Bau  an  Kirchen  u.  s.  \v.  nn- 
thig,  soll  erst  mit  der  Gemeine  Rücksprache 
genommen  werden* 

(Berlin.)  Dass  die  Candidaten  nicht  ausser 
Landes  in  Condition  gehen  sollen.  (NCC.  I, 
n.  69.  S.  877.  Borowski  neue  Reg.  S.  155.) 

Geistliche  sollen  Personen,  die  einer  Dispen- 
sation bedürfen,  ohne  dieselbe  nicht  aufbie- 
ten. (Beckher  S.  43.) 

S.  17.  Mai  1752. 

Die  Listen  der  Gebornen  u.  s.  w.  sollen  den 
11.  Novbr.  geschlossen  und  den  22.  eingelie- 
fert werden.  (Beck her  S.  85.) 

Wegen  der  Ausleihung  der  Kirchencapitalien. 
(Beckher  S.  69.) 

1756. 

(Berlin.)  Rescr.  wegen  Verpachtung  der  Pfarr- 
Ländereien  (NCC.  II.  n.  7.  S.  21.) 

Circ. ,  dass  die  Prediger  und  Schullehrer  die 
kleinen  Reparaturen  ihrer  Wohnungen  selbst 
übernehmen  sollen.  (Beck her  S.  16.  17.) 

Dass  die  Dorfschulzen  vom  Zins  für  Kirchen- 
banken völlig  frei  sind.  (Beck her  S.  118.) 

(Berlin.)  Rescr.  dass  die  reform.  Prediger  im 
Königr.  Preussen  die  Tabellen  der  Gebornen 
u.  s.  w.  an  die  Aemter  einzuschicken  haben. 
(NCC.  II.  n.  31.  S.  43.  Borowski  neue 
Reg.  S.  61.  62  127.) 

(Berlin.)  Circ.  wegen  besserer  Beobachtung 
der  Edicte  von  den  Stipendien  und  der  Ein- 
richtung der  Tabellen.  (NCC.  II.  n.  40.  S.  55.) 

Dass  die  Prediger  die  Schulmeister  nicht  zu 
ihren  Diensten  gebrauchen  sollen.  (Beck- 
her S.  114.) 

S.  4.  Juni  1753. 

Dass  in  jedem  Frühjahr  und  Herbst  die  Zie- 
geldächer auf  den  Kirchen  untersucht  und 
ausgebessert  werden  sollen.  (BcckhcrS,  17.) 
s.  31.  Jan.  1757. 

Dass  die  päbstlichen  Geistlichen  keinen  Evan- 
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8.  April. 


10.  Mai. 
13«  Mai. 

30.  August. 


30.  August. 

31.  August. 
3.  Septbr. 
10.  Septbr. 


12.  Octbr. 


8.  Novbr. 


30.  Novbr. 


19.  Decbr. 
21.  Decbr. 

20.  Januar. 
31.  Januar. 


gelischen  vor  zurückgelegtem  21  sten  Jahr 
annehmen  solle.  (Beck her  S.  91.) 

(Berlin.)  Wegen  des  Verhältnisses  der  Civil- 
und  Militärprediger  in  Beziehung  auf  actus 
ministeriales.  (Beckher  S.  85.  86.) 

S.  16.  Juli  1753. 

(Berlin.)  Wegen  Einrichtung  der  Populations- 
listen. (NCC.  III.  Anhang  n.  57  S.  13.  19.) 
(Potsdam.)  Cab.-O.  wegen  der  Vocationen  zu 
kleinen  Predigerstellen  während  des  Kriegs. 
(NCC.  II.  n.  79.  S.  161.) 
Die  Edicte  wegen  des  Kindermordes  sollen  am 
2ten  Sonntag  -.nach  Michael  von  der  Canzel 
verlesen  werden.  (Beck her  S.  64.) 
Wegen  der  Anfertigung  der  Tabellen  der  Ge- 
hörnen u.  s.  w,  (Beck her  S  85.) 
(Berlin.)  Circ.  wegen  Verlesung  der  Edicte 

von  der  Kanzel.  (NCC.  II.  n.  82.  S.  163.) 
(Berlin.)  Circ,  dass  ohne  Consens  der  Ge- 
richtsobrigkeit keiner  Unterthanen  Kinder  auf- 
geboten oder  .getraut  werden  sollen.  (NCC. 
II.  n.  86.  S.  167.   Borowski  neue  Reg. 
S.  122.)  s.  16.  Juli  1768. 
(Berlin.)  Prediger  und  Schulbediente  sollen  da 
mahlen    lassen,   wo  die  Gemeine  und  das 
Dorf  mahlpflichtig  sind.  (Borowski  neue 
Reg.  S.  93.) 
Dass  die  von  den  Städten  vocirten  Diaconi  nicht 
ordinirt  werden  sollen,  bis  der  Punkt  wegen 
ihrer  Vocation  regulirt  ist.  (Anh.  nro.  LH.) 
(Berlin.)   Rescr.  an  das  Preuss.  Hofgericht, 
dass  es  ratione  poenarum  secundarum  nuptia- 
rum  beim  vormaligen  Rechte   bleiben  soll. 
(NCC.  II.  n.  112.  S.  191.) 
Wegen  der  Auseinandersetzung  des  neuen  Pfar- 
rers mit  seinem  Vorgänger.  (Beckher  S.  64.) 
(Berlin.)  Circ.  wegen  Einführung  eines  neuen 
Kirchengebets.  (NCC.  II.  n.  116,  S.  193.) 

1757. 

(Berlin.)  Circ.  über  den  Seidenbau  und  dessen 
Prämien.  (NCC.  II.  n.  6.  S.  221.) 

Declar.  der  V.-O.  v.  5.  April  1756.  (Beck- 
her  S.  17.) 


Digilized 


4.  Novbr« 


5.  Januar. 


30. 


8. 


9.  Juli, 


164  Verordnungen  von  Ost-Preussen  1757  —  1759. 

4.  Febr.  28.  April  1723.  ' 

4.  Juni.  (Berlin.)  Dass  die  Herrnhuther  ihre  Kinder 
nicht  ausser  Landes  und  auf  fremde  Schulen 
schicken  sollen.  (NCC.  II.  n.  34.  S.  255. 
Rorowski  neue  Heg.  S.  66.) 
(Berlin.)  Decret,  dass  die  Heirnth  mit  des 
verstorbenen  Mannes-Bruders-Sohn  nicht  statt- 
finden könne.  (S.  Cap.  IV.  Anm.  4.  NCC.  IL 
n.  52.  S.  271.) 

1758. 

(Berlin.)  Circ. ,  dass  die  Prediger  die1  jährl. 
Listen  der  Gebornen  u.  s.  w.  an  die  Schulzen 
ihres  Amts  abliefern  sollen.  (NCC.II.  n.l.  S.281 .) 
(Berlin.)  Circ.  wegen  ßepflanzung  der  Kirchhöfe 
mit  Maulbeerbäumen.  (NCC.  II.  n.  16.  S.  291.) 
(Berlin.)  Invaliden  sollen  zu  kleinen  kirchli- 
chen Bedienungen  angenommen  werden.  (Bo- 
ro wski  neue  Heg.  S.  72.) 
(Berlin.)  Invaliden  können  nur  solche  Kirchen- 
stellen erhalten,  die  vom  Königl.  jure  patro- 
natus  abhängen  und  wozu  sie  tüchtig  sind. 
(NCC  II.  n.  32.  S  303.  Boro  wski  neue 
Reg.  S.  72.) 
(Berlin.)  Circ,  dass  die  Prediger  den  Schul- 
zen ihres  Orts  die  Kirchenbücher  bei  Aufsu- 
chung junger  Leute  vorlegen  sollen.  (NCC. 
II.  n.  45.  S.  313.) 
Wo  Dispensation  nöthig  ist,  soll  ohne  Origi- 
nal-Dispensatorium niemand  aufgeboten  wer- 
den. (Beck her  S.  43.) 
(Berlin.)  Circ,  dass  die  Prediger  Listen  von 
der  jungen  Mannschaft  anfertigen  und  den  Land- 
räthen  schicken  sollen.  (NCC.  II.  n.  48.  S.313.) 
(Berlin.)  Geschiedene  Eheleute,  die  die  Ehe 
wieder  einzugehen  begehren,  müssen  sich  or- 
dentlich proclamiren  und  trauen  lassen.  (Bo- 
ro wski  S.  32.)  ern.  3.  Decbr.  1762. 

1759. 

(Berl.)  Circ.  wegen  der  Fürbitten  für  das  Königl. 
Haus.  (NCC.  III.  Nachtrag  n.  58.  S.  1323.) 
(Berlin.)  Circ,  dass  geschiedene  Frauen  erst 
nach  9  Monaten   wieder  heirathen  können. 
(NCC*  IL  n.  11.  S.  345.)  s.  30.  Aug.  1762. 


12.  Octbr. 


8.  Octbr. 


26.  Octbr. 


31.  Octbr. 


4.  Januar. 
27.  Febr. 
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12.  März. 


7.  Juni. 


22.  Juni. 


16.  Mai. 


20.  Juni. 


7.  Octbi 


28.  Octbr. 


25.  Novbr. 


6.  Januar. 
16.  April. 


17.  Juni. 


14.  Novbr. 


(Berlin.)  Circ. ,  dass  im  Scheidungsurtheil  zu 
erkennen  ist,  wie  bald  eine  geschiedene  Frau 
sich  wieder  vefheirathen  darf,  und  dass  davon 
nicht  zu  dispensiren.  (NCC.  II.  n.  15.  S.  351.) 

(Berlin.)  Kein  Prediger  soll  eine  Frau,  deren 
Mann  zu  Felde  gezogen  wieder  trauen  T  bis 
ein  glaubwürdiges  Todesattest  eingegangen  ist. 
(NCC.  III.  Nachtrag  n.  59  S.  13.  23.)  S. 
6.  Jan.  1761. 

(Berlin.)  Resolution,  in  welchem  Falle  und  wo, 
in  Absicht  des  Ci»c.  v.  12.  Marz,  Dispensa- 
tion zu  suchen  ist.  (NCC.  IL  m  27.  S.  357.) 

1760. 

(Berlin.)  Edict,  wie  der  Prediger  und  Schul- 
lehrer  Vergehen  und  Excesse  untersucht  und 
bestraft  werden  sollen.  (NCC.  II.  n.  12.  S. 
419.  Beck  her  S.  95.) 

Dass  die  Edicte  wegen  des  Kindermords  am 
»Sonntage  Trinitatis  der  Gemeinde  eingeschärft 
werden  sollen.  (Beck her  S.  65.) 

Die  Inspectoren  sollen  darüber  wachen,  dass 
die  Kirchen  rein  gehalten  und  der  Gottesdienst 
anständig  geübt  werde.  (Beck her  S.  65.) 

Die  Inspectoren  sollen  in  den  Visitationsreces- 
sen  berichten,  wie  dem  Befehl  vom  7.  Octbr. 
nachgekommen  werde.  (Beck  her  S.  46.  65.) 

Die  gegen  das  6te  Gebot  gesündigt,  sollen, 
wenn  sie  reuig  sind,  zum  heil.  Abendmahl' 
zugelassen  werden.  (Beck her  S.  62.) 

1761. 

S.  7.  Juni  1759.  (Beckher  S.41.) 

(Berlin.)  Circ. ,  dass  bei  Publication  der  Tes- 
tamente auf  die  legata  ad  pios  usus  genau 
geachtet  werden  soll.  (NCC.  III.  iwl7.  S.  17. 
Borowski  neue  Reg.  S.  107.) 

Die  Taufatteste  unmündiger  Kinder  sollen  bei  To- 
desanzeigen mit  eingeschickt  werden.  (Beck- 
her 8*  137.) 

(Berlin.)  Circ,  dass  bei  Formirung  und  Ein- 
sendung der  Special-Amts-Kirchenrechnungen 
die  deshalb  erlassenen  Verordnungen  genau 
befolgt  werden.  (NCC.  III.  n.  54  —  56.  S. 
83.  folg.) 
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25.  Febr. 


/ 


6.  März. 


30.  August. 
22.  Septbr. 


3.  Decbr. 
13.  Decbr. 

2.  Febr. 


3.  Febr. 


27.  Mai. 
29.  Mai. 


12.  Juni. 
1 2.  August. 


10.  Octbr. 
10.  Novbr. 


18.  Novbr. 
9.  Decbr. 


20.  Decbr. 


1762. 


(Berlin.)  Verbot  der  Musik  bei  Hochzeiten  in 
der  Advents-  und  Fastenzeit.  (NCC.  III.  Nach- 
trag n.  71.  S.  1335.  Borowski  neue  Reg. 
S.  102.) 

Wenn  eine  Kirch-  oder  Schulmeisterstelle  va- 
cant  wird,  sollen  die  Prediger  dem  Justizcol- 
legio  Anzeige  machen.  (Beck her  S.  133.) 

S.  27.  Febr.  1759.  (Beck her  S.  44.) 

(Berlin.)  Circ,  dass  Urtheile  auf  Translocation 
oder  Cassation  wider  Prediger  bei  Hofe  con- 
firmirt  werden  müssen.  (NCC.  III.  n.  35.  S.  157. 
Borowski  neue  Reg.  S.  119.) 

S.  31.  Octbr.  1758. 

S.  26.  Febr.  1754. 

1763. 

Rescr.  der  Reg.  an  das  Consistorium ,  dass 

Kriegsgefangene  nicht  ohne  Concession  pro- 

clamirt  werden  sollen. 
(Berlin.)  Dass  die  Prediger  nicht  in  Versen 

predigen  sollen.  (NCC.  III.  n.  4.  S  193.  B  o- 

rowski  neue  Reg.  8.  122.) 
S.  21.  Juli  1747. 

(Berlin.)  Circ.  wegen  Einsendung  der  Tabellen 
von  Gebornen  u  s.  w.  (NCC.  III.  n.  30.  S. 
233.)  S.  18.  Novbr.  d.  J. 

Wegen  der  Proclamation  fremder  Militairs  im 
Lande.  (Beck her  S.  41.) 

(Berlin.)  General -Landschulreglement.  (NCC. 
III.  n.  53.  S.  265  —  282.  Beck  her  S.  26. 
46.  97.  106.  109.  115.  116.  120.) 

Dass  die  reform.  Prediger  Communion  in  der 
luther.  Kirche  halten  können.  (B  e  c  k  h  e  r  S.  98.) 

Edict  wider  das  Weglaufen  und  Verhehlen 
Königl.  Unterthanen  und  Dienstboten.  (Beck- 
her S.  13.) 

Dass  die  Listen  der  Gebornen  u.  s.  w.  bis  zum 
25.Novbr.  jahrl.  einzusenden  (Beckher  S.  86.) 

Rescr.  wegen  der  unehelichen  Schwangerschaft 
soll  am  ersten  Busstage  von  der  Kanzel  vor- 
gelesen werden.  (Beck her  S.  65.) 

(Berlin.)  Wegen  der  Postfreiheit  in 
chen.  (Borowski  neue  Reg.  S.  113.) 
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f  •  März. 
1 .  März. 
22.  März. 
17.  Mai. 


24.  Mai. 

12.  Juni. 

24.  Juni. 

28.  Juni. 
9.u  Aug. 

6.  Septbr. 

40.  Septbr. 

15.  Septbr. 

26.  Septbr. 


27.  Septbr. 


24.  Octbr. 
I.  Novbr. 
8.  Novbr. 

16.  Novbr. 


1764. 

(Berlin.)  Wegen  der  jäbrl.  Land -Kirchen- 
und  Scbulen-Revision  (NCC.  III.  n.13.  S.367/f 

Wegen  des  Abkanzeins  der  V.-O.  über  die  Ein- 
richtung des  Armenvvesens.  (Beckher  S.D.) 

Dass  Cantonisten  ohne  Taufschein  proclamirt 
u.  copulirt  werden  können.  (Beckher  S.  130.) 

(Berlin.)  Circ. ,  Cantonisten  sollen  nicht  auf- 
geboten werden,  bis  der  Taufschein  von  den 
Landräthen  unterzeichnet  ist.  (NCC.  B.  III. 
n.  31.  S.  419.) 

Instr.  für  das  Bernsteingericht  §.  31 :  dass  die 
Strandbedienten  von  Kirchen  -  Scharwerk  be- 
freit sind. 

(Berlin.)  Circ.  wegen  des  Canzleistils.  (NCC. 

III.  n.  36.  S.  423.  folg.) 
(Berlin).  Wegereglement.   (NCC.  III.  n.  38. 

S.  435.  f.)  s.  30.  April  1789. 
S.  28.  Aug.  1739. 

Wegen  Einsendung  der  Collecten  für  Kirchen- 
bau. (Beck her  S.  32.) 
Wegen  der  Berichte  über  die  Baumätigel  der 

Kirchen.  (Beck her  S.  82.) 
Declar.  zum  General -Land -Schul -Reglement. 

(Beckher  S.  109.  115.  116.  121.) 
(Berlin.)  Circ.  wegen  jährl.  Abnahme  der  Kir- 
chenrechnungen. (NCC.  III.  n.  62.  S.  473.) 
(Berlin.)  Circ.  wegen  der  jährl.  Visitation  der 
Hospitäler,    Armenhäuser    und    pia  corpora 
(NCC.  III.  n.  66.  S.  489.  Borowski  neue 
Reg.  S.  107.) 
(Berlin)  Circ,  die  Cantonisten  in  den  Städten 
sollen  nicht  copulirt  werden,  bis  die  Procla- 
mationsscheine  von  •  den  Steuerräthen  unter- 
zeichnet sind.  (NCC.  III.  n.  67.  S.  490.) 
Hofrescript  wegen  der  Calendeprozesse.  (Anh. 

nro.  LIII.)  s.  3.  Nov.  1786. 
(Berlin.)  Circ.  wegen  Anzeige  der  Küster-Ein- 
künfte (NCC.  III.  Nachtrag  n.  83.  S.  1377.) 
(Berlin.)  Circ.  wegen  Befolgung  der  Prediger, 
was  ihnen  von  d.  Inspectoribus  aufgegeben 
worden.  (NCC.  III.  Nachtrag  n.  84.  S  1377.) 
(Berlin.)  wegen  der  Führung  der  Kirchenbü- 
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19.  Novbr. 
10.  Decbr. 
3.  Januar. 

26.  Jan. 

•  • 

7.  Febr. 

8.  Febr. 
10.  Febr. 

20.  Febr. 
26.  Febr. 

8.  März. 

- 

#  • 

20.  März. 
25,  April. 


20.  Mai. 

21.  Juni. 


11.  Juli. 


cber.  (NCC  III.  n.  80.  S.  507.  folg.  Beck- 
ber  S.  65.  86.  105.)  vom  13.  Juni  1805. 

Wegen  der  Schul- Visitationen.  (Beckher 
S.  116.  117.) 

S.  20.  Mai  1738. 

1765. 

(Berlin.)  V.-O.,  wie  sich  die  Prediger  bei 
Viehsterben  zu  verhalten  haben.  (NCC.  III. 
n.  1.  S.  561.  Borowski  neue  Reg.  S.  164.) 
(Berlin.)   Rescr."  wegen  Abschaffung  der  un- 
tüchtigen Küster  und  Schulmeister.  (NCC.  III. 
n.  6.  S.  565.  Borowski  neue  Reg.  S.  141.) 
(Berlin.)  Rescr.,  dass  die  Cantonisten  von  den 
Land-  und  Steuerrathen  ferner  keinen  Tauf- 
schein brauchen.  (NCC.  III.  n.  12.  S.  583.) 
(Berlin.)  Edict  wegen  des  Mordes  neugeborner 
unehelicher  Kinder  (NCC.  III.  n.  13.  S.  583. 
Beckher  S.  62.  65.)  m 
(Berlin.)  Rescr.,  wegen  der  Edicte,  die  bei 
den  Kirchenversammlungen  jährlich  vorzule- 
sen. (NCC.  III.  n.  14.  S.  595.) 
Wer  zu ,  den  Eximir ten  gehöre.  (Beckher 
S.  137.) 

Die  Erzpriester  sollen  jährlich  wegen  der  Man* 
gel  der  Hospitäler  ans  Consistorium  berichten. 
(Beckher  S.  46.  82.) 

(Berlin.)  Rescr.  über  die  Einsendung  der  jährJ. 
Collecten  -  Tabellen  nach  einem  gewissen 
Schema.  (NCC.  III.  n.  22.  S.  605.) 

Kirchencapitalien  sollen  nicht  auf  Wechsel 
ausgethan  werden.  (Beck her  S.  69.  138.) 

Die  Prediger  sollen,  ehe  sie  Beschwerde  we- 
gen des  Proselytenmachens  der  kath.  Geistli- 
chen erheben,  den  einzelnen  Fall  genau  un- 
tersuchen. (Beckher  S.  91 

(Berlin.)  Rescr.  wegen  der  Eheversprechungen 
der  Minderjährigen  (NCC.  III.  n.  51.  S.  767.) 

(Berlin.)  wegen  des  Eides  der  Colonisten,  die 
sich  im  Lande  verheirathen  wollen,  darüber, 
dass  sie  nicht  bereits  verheirathet  sind.  (Bo- 
rowski neue  Reg.  S.  123.)  4.  Juni  1766. 

(Berlin.)  Circ.  wegen  der  Kirchenbücher.  (NCC. 
III.  n.  73.  S.  975.) 
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8.  August 

14.  Aug. 

29.  Octbr. 

20.  Decbr. 
31.  Decbr. 
2.  Jan. 

2.  Jan. 


28.  Jan. 

23.  Febr. 

27.  Febr. 

7.  März. 

7.  März. 
10.  April. 

5*.  Mai. 

» 

13.  Mai. 
4.  Juni. 


Die  Erzpriester  sollen  jährlich  von  den  Bau- 
mängeln der  Kirchen  und  Schalen  an  die  Re- 
gierung berichten.  (Beck her  S.  46.  82.) 
(Berlin  )  Rescr.  wegen  des  Kirchengebets  für 
den  König  und  das  königl.  Haus.  (NCC.  HL 
n.  83.  S.  1003.) 
(Berlin.)  Wegen  der  Einsendung  der  Tabellen 
der  Getrauten  u.  s.  w.   (Beck her  S.  86.) 
em,  Königsberg  d.  31.  Decbr.  d.  J. 
Ueber  die  Einsendung  der  jährl.  Seelenregis- 
ter. (Beck her  S.  57.)  em.  7.  März.  1766. 
S.  29.  Octbr.  d.  J. 

1766. 

(Berlin.)  V.  O.  wegen  besserer  Einrichtung  der 
Kirchenbücher  und  Anfertigung  der  Jahres- 
listen  daraus.  (NCC.  IV.  n.  2.  S.  15.  folg.) 
(Berlin.)  V.  O.,  dass  jährl.  in  der  Mitle  Fe- 
bruar ans  Oberconsistorium  zu  berichten,  was 
für  schadhafte  Kirchen  und  sonstige  geistliche 
Gebäude  in  jeder  Inspeotion  vorhanden.  (NCC. 
IV.  n.  3.  S.  51.)  , 
(Berlin.)  Wegen  der  Eintragung  der  actus  ml- 
nisteriales  in  die  Kirchenbücher  (Beckher 
S.  87.)  S.  23.  Febr.  d.  J., 
(Berlin.)  Wegen  der  gewöhnlichen  Jahreslisten 
über  die  Personen  vom  Civil-  und  Militär- 
stande. (NCC.  IV.  n.  23.  S.  153.) 
(Berlin.)  Wegen  der  eingehenden  Kirchcn-Col- 
lectengelder.  (NCC.  IV.  n.  24.  S.  157.) 
Wegen  der  Prüfung  der  Candidaten.  (Beckh  er 

S.  35.) 
S.  20.  Decbr.  1765. 

Wegen  Einsendung  der  Kirchenvisitationsre- 
cesse.  (Beckher  S.  82.) 

Wegen  der  Schulvisitationen  durch  die  Erz- 
priester. (Be  ckher  S.  107.  Boro  wski  Fort- 
setzung S.  12.  14.) 

(Berlin.)  Nettes  Stempeledict.  (NCC.  IV  n.  41. 
S.  401.  (Beckh  er  S.  122.)  S.  8.  Decbr.  1794. 

(Berlin.)  Wegen  des  juramentum  coelibatus  der 
Ausländer,  die  sich  im  Lande  verheirathen 
wollen.  (Beckher  S.  41.)  S.  21.  Juni  1765. 
Königsb.  d.  20.  Juni  d.  I. 


Digitized  by  Google 


170  Verordnungen  von  Ost-Preussen         —  1767. 


23«  Juni. 


24.  Juli. 


28.  August. 
3.  Novbr. 

13.  Novbr. 


18.  Novbr. 
18.  Decbr. 

20.  Decbr. 


3.  März. 


23.  Juni. 
7.  Juli. 

23.  Juli. 
31.  Juli. 
20.  Octbr. 


24.  Novbr. 


Dass  die  Königsh.  Civilprediger  sich  nach  dem 
Militär- Consistorial  -  Reglement  vom  15.  Juni 
1750  richten  sollen.  (Borowski  neue  Reg. 
S.  119.)  ern.  1.  13.  Novbr.  1770. 

Die  Prediger  sollen  keine  andere  Weibsperso- 
nen  mit  Soldaten  copuliren,  als  die  im  Trau- 
schein namentlich  genannt  sind.  (Beckher 
S.  130.  131.) 

(Berlin.)  V.  O.  wegen  Vocation  der  Prediger. 
(NCC.  IV.  n.  72.  S.  555.) 

Dass  die  Prediger  von  Anfertigung  der  histo- 
rischen Tabellen  dispensirt  sind.  (Beck her 
S.  57.) 

Rescr.  der  Reg.  zu  Gumbinnen ,  dass  die  schlech- 
ten und  sog.  Ausschusshufen  die  halbe,  die 
übrigen  die  ganze  Petitionsabgabe  entrichten. 

S.  20.  Juli  1724.  (Beck her  S.  5.) 

Wegen  der  Trauung  in  gemischten  Ehen.  (Beck* 
her  S.  41.) 

(Berlin.)  Wegen  der  Befreiung  der  Geistlichen 
vom  Ümschüttgelde  des  Getreides  zu  ihrer 
Consumtion.  (Borowski  neue  Reg.  S.  7.) 
ern.  10.  April  1769.  1.  Juni  1787. 

1 767. 

(Berlin.)  Rescr.  wegen  Publicirung  der  Edicte 
von  den  Kanzeln  auf  Verlangen  der  Aemter 
urd  Magistrate.  (NCC.  IV.  n.  18.  S.  787.  Bo- 
rowski neue  Reg.  S.  125.)  Königsb.  d.  16. 
März.  (Beckher  S.  5.) 

(Berlin.)  Circ. ,  wegen  Einsammlung  der  Haus- 
collecten.  (NCC.  IV.  n.  46.  S.  919.) 

(Berlin.)  Circ.  wegen  Attestirung  der  rechts- 
kräftigen Ehescheidungs  -  Sentenzen  von  den 
Justizcollegiis.  (NCC.  IV.  n.  47.  S.  921.) 

(Berlin.)  Circ,  wegen  Anfertigung  der  Can- 
tonslisten.  (NCC.  IV.  n.  56.  S.  949.) 

(Berlin.)  Wegen  der  Mennoniten  in  Plauschwar- 
ren. (Borowski  neue  Reg.  S.  100.) 

(Potsdam.)  Cab.  O.  wegen  der  Accisefreiheit 
der  Prediger,  Schullehrerund  Predigerwittwen. 
(S.  Borowski  neue  Reg.  S.  120.)  s.  Uten 
April  1770. 

S.  9.  Decbr.  1748,  (Beckher  S.  129.) 
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18.  Jan. 
9.  Febr. 


28.  Febr. 


f.  März. 


12.  März. 
22.  Marz. 

22.  März. 
22.  März. 

21.  April. 
29.  April. 


2.  Juni. 
9.  Juni. 

23.  Juni. 


7.  Juli. 


1768. 

Wegen  der  Einrichtung  der  Listen  der  Copu- 

lirten  u.  s.  w.  (Beck her  S.  87.) 
(Berlin.)  Circ. ,  dass  für  die  Taufe  unehelicher 
Kinder  nicht  mehr,  als  für  die  der  ehelichen 
zu  fordern  ist.    (NCC.  IV.  n.  8.  S.  2043. 
Borowski  neue  Reg.  S.  156.) 
(Potsdam.)  Dass  die  Vocation  der  Prediger 
nur  vom  Minister  des  geistl.  Departements  unter- 
zeichnet werden  soll.  (NCC.  IV.  n.  15.  S.  2053.) 
(Berlin.)  Circ,  dass  die  vater-  und  mutterlo- 
sen Kindeskinder  eines  verstorbenen  Predigers 
aus  der  Predigerwittwen «Gasse  keinen  Theil 
haben  sollen.  (NCC.  IV.  n.  17.  S.  2053.) 
Wegen  der  Anzeige  der  Baumängel  an  Schu- 
len durch  die  Prediger.  (Beck her  S.  111.) 
Die  Catechumenen  sollen  von  den  Predigern 
nicht  zu  ihren  Geschäften  gebraucht  oder  ge- 
schlagen werden.  TB  eck  her  S.  35.) 
Wegen  der  milden  Behandlung  gefallener  Per- 
sonen durch  die  Prediger.  (Beckher  S.  62.) 
Dass   die  Danksagungen   von  den  Predigern 
möglichst  kurz  gefasst  werden  sollen.  (Beck- 
her S.  136.) 
(Berlin.)  Circ.  wegen  der  Maulbeerbaum-  Cul- 
tur.  (NCC.  IV.  n.  35.  S.  3059.) 
Die  Erzpriester  sollen  bei  der  Kirchenvisita- 
tion darauf  sehen,   dass  sich    die  Prediger 
eigne  Bücher  halten,  in  welche  sie  alles  zur 
Kenntniss  des  Schulwesens  Gehörige  eintra- 
gen. (Beck her  S.  66.) 

(Berlin.)  Circ.  wegen  der  Introduction  der  Pre- 
diger. (NCC.  IV.  n.  46.  S.  3083.) 

(Berlin.)  Circ.  wegen  genauerer  Aufsicht  über 
die  Kirchen  und  andere  milde  Stiftungen.  (NCC. 
IV.  n.  48.  S.  3085.) 

(Berlin.)  Cab.  O.,  dass  alle  Rechnungen  über 
die  Fonds  der  milden  Stiftungen  und  anderer 
öffentlichen  Anstalten  jährl.  zur  Revision  an 
die  Abrechnungskammer  eingeschickt  werden 
sollen.  (NCC.  IV.  n.  52.  S.  3097.  folg.) 

(Berlin.)  Circ.  wegen  der  Recherche  bei  mil- 
den Stiftungen.  (NCC.  IV.  n.  55.  S.  4011.  folg.) 
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16.  Juli. 


21.  Juli. 


20.  Septbr. 


6.  Octbr. 


29.  Octbr. 

31.  Octbr. 

4.  Novbr. 
12.  Novbr. 

17.  Novbr. 


5.  Decbr. 


19.  Januar. 
19.  Januar. 


19.  Jan. 


(Berlin.)  Circ.  wegen  Ausstellung  der  Procia- 
mationsscheine  (NCC.  IV.  n.  57.  S.  4029. 
Borowski  neue  Reg.  S.  122.) 

(Berlin.)  Circ.  wegen  Public,  des  Edicts,  über 
Durchhelfung  der  Deserteurs,  von  den  Kan- 
zeln. (NCC.  IV.  n.  62.  S.  4045.) 

(Berlin.)  Circ.  wegen  Ueberlassung  der  Plan- 
tagen der  Maulbeerbäume  an  Seidenbaulustige. 
(NCC.  IV.  n.  79.  S.  4091.) 

(Berlin.)  Circ,  dass  kein  Prediger  wegen  der 
Beerdigung  eines  todtgebornen  Kindes  Ge- 
bühren fordern  soll.  (NCC.  IV.  n.  83.  S.  4099. 
Borowski  neue  Reg.  S.  159.) 

(Berlin.)  Circ.  wegen  der  Ausfertigung  der  Po- 
pulationslisten nach  einem  gedruckten  Schema. 
(NCC.  IV.  n.  91.  S.  5031.) 

Rescr.  d.  Reg.  ans  Consistorium ,  dass  in  Königs- 
berg, wenn  ein  actus  confirmationis  einfällt,  d. 
Vesper-Predigt  cessiren  soll.  (B  e  c  kh  e  r  S.  35.) 

Reglern,  wegen  der Maulbeerbaumcultur.  (Beck- 
her S.  88.  Borowski  Fortsetz.  S.  9.  10.) 

Dass  die  gewöhnlichen  Jahreslisten  spätestens 
am  28.  Nov.  jährlich  einzuschicken  sind.  (Bo- 
rowski Forts.  S.  9.) 

Berlin.)  Circ,  dass  bei  Kindtaufen  nur  5  Ge- 
vatter zu  bitten,  oder  für  jede  Person  eine 
gew.  Geldstrafe  zu  erlegen.  (NCC.  IV.  n.  96. 
S.  5037.  Borowski  neue  Reg.  S.  105.  106.) 
(Berlin.)  Rescr.  an  das  Preuss.  Hofgericht f 
wie  zu  erkennen,  wenn  die  Parteien  sich 
öffentlich  verlobt  und  hiernach  fleischlich  ver- 
mischt, dann  aber  sponsus  die  Ehe  nicht 
vollziehen  will.  (NCC.  IV.  n.  102.  S.  5047.) 

1 769. 

S.  21.  Nov.  1730.  (NCC.  IV.  n.  4.  S.  5109.) 

(Berlin.)  Circ.  wegen  des  kirchl.  Rechnungs- 
wesens. (NCC.  IV.  n.5.  S.  5109.  Borowski 
neue  Reg.  S.  81.) 

Die  Kirchenvorsteher  sind  während  des  Amts 
für  sich  und  die  Ihrigen ,  später  für  ihre 
Person  allein  vo.n  allen  Kirchenabgaben, 
insbesondere  vom  Erd-  und  Glockengeide 
befreit.  (Acta  A.  III.  n.  33.) 
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19.  Jan, 

27.  Febr. 
31.  März. 


6.  April. 
10.  April. 


17.  April. 


27.  April. 
1.  Mai. 


27.  Juni. 

■ 

3.  Juli. 


13.  Juli. 


27.  Juli. 


2.  August. 
14.  Septbr. 


14.  Septbr. 
19.  Septbr. 


23.  Octbr. 
28.  Octbr. 


Die  Con cessio n  zu  freier  Beerdigung  ertbeilt 
in  Königsberg  der  Bürgermeister,  s.  19.  Septbr. 
Rechnungs  -  Instruction. 

Berlin  )  Wegen  der  zinsbaren  Belegung  der 
Kircben  •  .  .  Gelder  bei  der  Bank.  (NCC. 
IV.  n.  21  —  23.  S.  5237.  f.  Borowski 
Forts.  S.  6.) 

S.  31.  März  d.  J.  (NCC.  IV.  n.  24.  S.  5245.) 

(Berlin.)  Wegen  der  Befreiung  der  Hospitäler 
und  milden  Stiftungen  von  der  Tranksteuer. 
(B  o  r  o  w  s  k  i  n.  Reg.  S.  112.)  s.  20.  Decbr.  1766. 

Wegen  der  Revision  der  Vocationen  der  städti- 
schen Kirchen-  und  Schulbeamten.  (Anhang 
nro.  LIV.) 

S.  31.  März  d.  J.  (NCC.  IV.  n.  30.  S.  5331.) 
Wegen  der  Verwaltung  d.  Montis-pietatis-Gel- 

der  und  des  Rechnungswesens«  (Borowski 

Forts.  S.  11.  12.  15.) 
Wegen  der  Verwaltung  der  Schulcassengelder. 

(Borowski  Forts.  S.  15.) 
(Berlin.)  Circ.  wegen  der  zu  unterlassenden 

Begleitung  protest.  Delinquenten  zum  Rieht* 

platze  durch  Geistliche.    (NCC.  IV.  n.  45. 

S.  5589.  Borowski  neue  Reg.  S.  62.  63.) 
(Berlin.)  Circ.  wegen  richtiger  Einsendung  der 

Listen  der  Gebornen  etc.  (NCC.  IV.  n.  48. 

S.  5595.) 

(Berlin.)  Circ,  dass  bei  Vergleichen  zwischen 
den  Nachgelassenen,  des  verstorbenen  Predi- 
gers mit  dem  anziehenden  eine  Gerichtsperson 
gebraucht  werden  soll.  (NCC.  IV.  n.  50.  S.  5597.) 

S.  31.  März  d.  J.  (Borowski  Forts.  S.  6.) 

(Berlin.)  Circ,  dass  kein  Prediger  ohne  Er- 
laubniss  des  Oberconsistorii  verreisen  soll. 
(NCC.  IV.  n.  58  S.  5617.) 

S.  21.  Juli  1747.  (NCC.  IV.  n.  59.  S.  5619.) 

Bei  Leichen  der  Soldaten  und  deren  Angehö- 
rigen ertheilt  in  Königsberg  der  Geistliche 
die  Concession  zu  freier  Beerdigung. 

Wegen  der  Unterhaltung  der  Schulhäuser.  (Bo- 
rowski Forts.  S.  *14.) 

(Berlin.)  Circ.  über  das  Kirchengebet  für  das 
königl.  Haus.  (NCC.  IV.  n.  66.  S.  5637.) 
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,  6.  Novbr. 


9.  Novbr. 


21.  Decbr. 


8.  Februar. 


8.  Febr. 


16.  Febr. 


17.  April. 


30.  April. 


10.  Mai. 


3.  Juli. 
2.  Septbr. 

6.  Septbr. 

6.  Septbr. 


Den  Domänenämtern  sollen  vierteljährig  Nach- 
richten wegen  der  Getauften  u.  s.  w.  zuge- 
stellt werden.  (Borowski  Forts.  S.  9.) 

Wegen  Beobachtung  der  Verordnungen  über 
die  von  den  Amtseinsassen  bei  Taufen  u.  s.  w. 
beizubringenden  Amtsattesten.  (Borowski 
neue  Reg.  S.  14.)  ern.  21.  Febr.  1774. 

Wegen  der  Bemühung  der  Geistlichen ,  der 
Pockeninoculation  mehr  Eingang  z.  verschaffen. 
(Borowski  Forts.  S.  11.) 

1770. 

(Berlin.)  Circ,  dass  ein  Prediger,  der  nicht 
10  Jahre  bei  seiner  Kirche  bleibt,  sondern 
in  dieser  Zeit  eine  Vocation  annimmt,  die 
für  ihn  entrichteten  Ordinations-  und  andern 
Kosten  erstatten  muss.  (NCC.  IV.  n.  1 7.  S.  6657.) 
(Berlin.)    Wegen  der  Form  der  Eheverträge, 
(s.  NCC,  IV.  n.  19.  S.  669.  Borowski 
Forts.  S.  3.)  s.  19.  Mai  1772. 
(Berlin.)  Circ. ,  dass  die  Tabellen  der  Gehör- 
nen u.  s.  w.  genauer  angefertigt  werden  sollen. 
(NCC.  IV.  n.  21.  S.  6679.) 
(Berlin.)  Rescr.,  dass  die  Prediger,  Schulbe- 
diente und  Prediger- Witt  wen  in  ihrer  Accise- 
freiheit  nicht  gekränkt  werden  sollen.  (NCC. 
IV.  n.  34.  S.  6781.)  s.  20.  Octbr.  1767. 
Die  Prediger  sollen  die  ihnen  monatlich  von 
den  Schulzen  u.  a.  vorzulegenden  historischen 
Tabellen  revidiren.  (Bor  owski  Forts.  S.4.) 
ern.  1.  Nov.  d.  J. 
(Berlin.)  Circ. ,  dass  die  wegen  Ehebruchs  Ge- 
schiedenen nicht  mit  denen,  mit  welchen  sie 
Ehebruch  getrieben,  getraut  werden  sollen. 
(NCC.  IV.  n.  35.  S.  6781.) 
(Berlin.)  Feuerordnung  für  die  Stadt  Königs- 
berg. 'Borowski  neue  Reg.  S.  65.  78.) 
Dass  die  Listen  von  den  Gehörnen  u.  s.  w. 
den  1.  Nov.  an  die  Justizcollegia  einzuschicken 
sind.  (Borowski  Forts.  S.  9.) 
(Berlin.)    Circ,  dass  keine  Kirchenbauten, 
welche  50  Thlr.  betragen,  onne  Approbation 
vorzunehmen  sind.  (NCC.  IV.  n.  63.  S.  7385.) 
(Berlin.)  Circ  wegen  Einsendung  der  Berichte 
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23.  Novbr. 
6.  Decbr. 


12.  Jan. 


8.  Febr. 


18.  Marz. 
4.  April. 

8.  April. 


4.  Mai. 


3.  Juni. 


1.  Juli. 


15.  Juli. 


an  das  Oberconsistorium  von  den  Küster-  u. 
Schulmeister- Vacanzen  in  den  Königl.  Amts- 
dörfern. (NCC.  IV.  n.  64.  S.  7387.) 

Wegen  der  Einrichtung  der  Listen  der  Getauf- 
ten u.  s.  w.  (Borowski  Forts.  S.  9.) 

(Berlin.)  V.O.,  welchem  Prediger  in  den  ver- 
schiedenen Fällen  die  Trauung  zukomme. 
(NCC.  IV.  n.  85.  S.  7431.  Borowski  neue 
Reg.  S.  123.  124.) 

1771. 

(Berlin.)  Circ  über  das  Verhalten  in  Fällen, 
da  wider  in  öffentlichen,  so  geist-,  als  welt- 
lichen Aemtern,  stehende  Personen,  es  zur 
Untersuchung  kommt.  (NCC  V.  a.  n.  1.  S.  13. 
Borowski  neue  Reg.  S.  58.  59.) 

(Berlin.)  Circ.  wegen  der  Portopflichtigkeit  im 
Fall  eines  Monitoriums  rücks.  Einsendung  d. 
Berichte  u.  s.  w.  (NCC.  V.  a.  n.  8.  S.  31. 
Borowski  neue  Reg.  S.  113.)  i 

Dass  Wittwen  oder  Abgeschiedene  nach  J  Jah- 
ren heirathen  können.  (Borowski  Forts.  S.  2.) 

Die  Prediger  sollen  wegen  der  Interessen  von 
den  bei  der  Bank  deponirten  Schulcassengel- 
dern  selbst  erinnern.  (Borowski  Forts.  S.  1 5.) 

Wegen  der  Berichte,  ob  bei  den  Kirchen  und 
deren  Aeckern  etwa  Gemeindeverbindungen 
bestehen,  zum  Behuf e  der  Auseinandersetzun- 
gen. (Borowski  Forts.  S.  6.). 

(Berlin.)  Dass  die  Kirchen-,  Prediger-  und 
Schulgebäude  zur  Land-Feuer-Societät  ^gezo- 
gen werden  sollen.  Pub].  Königsb.  d.  13.  Juni. 
(Borowski  Forts.  S.  1.) 

(Berlin.)  Wegen  der  Portopflichtigkeit  der  Dou- 
ceurgelder  für  die  Landbaumeister  bei  Respi- 
cirung  der  Kirchen-  und  Schulbauten.  (Bo- 
rowski Forts.  S«  8.  11.)  Publ.  Königsberg 
d.  13.  Juni. 

(Berlin.)  Wegen  der  in  den  Testamenten  aus- 
gesetzten Legate  ad  pios  usus.  (NCC  V.  a. 
n.  42.  S.  253.  Borowski  neue  Reg.  S.  107.) 

(Berlin.)  Reglement  über  Entrichtung  der  Stol- 
gebühren bei  Taufen  und  Beerdigungen  der 
Kinder,  deren  Eltern  verschiedener  Confes- 
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18.  Juli. 


22.  August 


16.  Septbr. 


24.  Septbr. 


5.  Novbr. 


*  • 


2.  Decbr. 
7.  Decbr. 


27.  Jan. 
12.  Febr. 
19.  März. 
2.  April. 
7.  April. 
19.  Mai. 
18.  Juni. 


17.  August. 


«ion  sind.  (IVCC.  V.  a.  n.  53.  S.  247.  Bo- 
rowski  neue  Reg.  S.  5.)  «.  24.  April  1777. 
Weder  pro  actu  introductionis ,  noch  für  Aus- 
einandersetzung der  Wittwe  und  Erben  des 
verstorbenen  Predigers  soll  der  Deputa  te  der 
Justiz  ein  Douceur  oder  Honorar  erhalten. 
An  die  Forstbediente  soll  kein  Stamm*  und 
Anweisegeld  von  Predigern  u.  Schulbedienten 
entrichtet  werden.  (Anhang  nro.  LV.) 
(Berlin.)  Circ.  wegen  der  Vermächtnisse  und 
Schenkungen  an  Universitäten  und  öffentliche 
Schulen.  (tfCC.  V.  a.  n.  59.  S.  333.) 
Wegen  der  Zuziehung  eines  Schulmeisters  und 
Kirchenvorstehers  bei  Aufnahme  der  Visita- 
tionsrecesse.  (Borowski  Forts.  S.  7.) 
(Berlin.)  Rescr.  wegen  der  bei  vorfallenden 
Appellationen  in  französischen  causis  eccles. 
und  matrimonialib.  zu  verstattenden  Revision. 
(XCC.  V.  a.  n.  69.  70.  §.  357.) 
Die  Listen  weg.  d.  Maulbeerbäume  sind  an  d. 
Regierung z.  senden.  (Borowski  Forts.  S.  10.) 
Die  Abnahmeatteste  der  Landbaumeister  weg. 
der  Kirchenbaugelder  sollen  den  Justizcollegiis 
eingeliefert  werden.  (Borowski  Forts.  S.  8.) 

1772. 

Dass  i.  d.Populationslisten  d.Confessionen  geson- 
dert werden  sollen.  (Borowski  Forts.  S.  9.) 
W^g.  d.  Aufsicht  d.  Erzpriester  üb.  d.  Schulcas- 
senrechnungen.  (Bor  o  ws  ki  Forts. S. 13. 15. 16.) 
Wegen  der  Consignation  des  zu  Kirchen  u.  s.  w. 

erforderl.  Bauholzes.  (Borowski  Forts. S.  1 .) 
Wegen  der  Kirchenrechnungen.  (Borowski 

Forts.  S.  7.  12.  14.) 
Ueber    den   jährl.  Generalschulenbericht  der 
Erzpriester.  (Borowski  Forts.  S.  14.) 
Wegen  der  genauen  Befolgung  des  Edicts  vom 
8.  Febr.  1770.  (Borowski  Forts.  S.  3.) 
(Berlin.)  Wegen  der  Gebühren  der  Baubedien- 
ten für  Fertigung  der  Revision  und  Anschläge 
bei  Königl.  Kirchen   und  Schulen.    ( Puhl» 
Kön.  9.  Juli.)  (Borowski  Forts.  S.  8.) 
(Berlin.)  Wegen  der  Verwaltung  der  Schul- 
kassen. (Borowski  Forts.  S.  12.  13.  14.) 
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Zweiter  Abschnitt. 

Geschichte 

der  Quellen  des  evangelischen  Kirchenrechts  in 
Ostpreussen,  Litthauen  und  Westpreussen  seit  dem 

Jahre  1772  bis  1838. 


Fünftes  Kapitel. 

Die  evangelische  Kirche  in  Ostpreussen  und 
Litthauen  von  1772  bis  1807. 

Die  Gesetzgebung  Im  Ganzen  und  Grossen,  so  wie 
die  innere  Verfassung  überhaupt,  wurde  seit  dem  J.  1772 
sowohl  für  den  ganzen  Preussischen  Staat,  als  die  Pro- 
vinz Preussen  insbesondere  ihrer  Vollendung  immer  näher 
geführt.  Die  bedeutenden  Veränderungen,  welche  alsbald 
erfolgten,  trafen  indessen  zunächst  mehr  das  gerichtliche' 
Verfahren  und  dann  das  Civilrecht,  als  das  Kirchenrecht, 
welches  nur  allmählig  einer  Reform  unterworfen  wurde* 

Gleich  nach. der  Reoccupation  Westpreussens  (s.  un- 
ten) wurde  eine  allgemeine  Visitation  der  Justiz  auch  in 
Ostpreussen  vollzogen  und  in  Folge  derselben  wurden  die  In- 
structionen vom  1.  und  16.  September  1751  (s.  Cap.  IV. 
Anm.  15.  folg.),  welche  bereits  durch  mehre  neuere  Ver- 
Ordnungen  modificirt  und  ergänzt  worden  waren ,  aufge- 
hoben und  durch  eine:  Neue  und  verbesserte  In- 
struction für  sämmtliche  Ostpreussische  Kol* 
legia  vom  30.  Juli  1  774:  ersetzt1).    Darin  wird  auch 

■  ■ 

I)  Vergl.  unten  die  Ueberaicht  der  V.  O. 
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ein  Vachweis  der  zur  Anwendung  kommenden  Gesetze 
überhaupt  gegeben  2)  und  namentlich  bestimmt: 

„In  Geistlichen  Sachen,  welche,  ausser  den  Ober- 
Landesherrlichen  Rechten,  gleichermassen  die  Regierung 
mit  dem  Gonsistorio  zu  respiciren  hat,  wird  nach  den 
Principiis  jeder  Religion  verfahren. 

Die  Geistlichen  und  Kirchen-Sachen  der  Evangelisch« 
Reformirten  Religionsverwandten  werden  in  Ostpreussen 
durch  das  in  Berlin  etablirte  Ober  -  Kirchen  -  Directorium 
nach  den  Special -Verordnungen  inspicirt. 

In  den  geistlichen  Kirchen-  Parochial-  Schul-  und 
Armen- Sachen  der  Evangelisch- Lutherischen  Religions- 
Verwandten,  sind  die  Hauptquellen  theils  im  Corp.  Const. 
Pruten.  von  Grube  zusammengetragen,  theils  sind  solches 
die  nachher  herausgekommenen  dahin  gehörigen  Consti- 
tutionen und  Verordnungen,  welche  sich  sowohl  in  öf- 
fentlichen Sammlungen,  wie  z.  E.  in  N.  C.  C. ,  als  auch 
in  Privat- Compilationen  finden. 

Gleichwie  aber  besonders  in  den  Parochial-  und  Kir- 
chen-Rechten die  langwierige  und  rechtliche  Observanz, 
und  ursprunglich  alte  Special- Verfassungen  der  Kirchen 
ebenfalls  mit  als  ein  Principium  reguiativum  in  derglei- 
chen Sachen  gelten;  so  hat  die  Regierung,  der  die  Di- 
rectum in  diesen  Geistlichen-  und  Consistorial  -  Sachen 
übertragen  ist,  auf  obige  Verordnungen  zu  halten,  dabei 
aber  auf  jeden  Orts  rechtliche  Gewohnheiten  und  Obser- 
vanz Rücksicht  zu  nehmen. 

Alle  in  die  Kirchen-  und  Parochial  •  Rechte  zwar 
einschlagende,  dabei  aber  hauptsächlich  das  Interesse 
privatorum  betreffende  Sachen,  z.  E.  jura  patronorum, 
decimarum  etc.  gehören  dahingegen  in  Ansehung  aller 
dreien  besondern  Religionen  zur  Cognition  des  Hofge- 
richts in  der  Qualität  eines  fori  contentiosi. 


2;  Instruction  Belage  B.  in  N.  C  C.  T.  V.  S.  715.  folg. 


Digitized  by  Google 


I 

Die  neue  Instruction  v.  1774.  179 

» 

Anlangend  die  Justiz-Sachen ,  in  dem  weitesten  Um- 
fange betrachtet;  so  theilen  sich  solche  gemäss  dem  Preuss. 
Landrechte  von  1721  in  folgende  Abschnitte. 

I.  Von  der  Justiz- Verfassung  und  dem  Prozesse. 
Hier  treten  die  Veränderungen  nach  der  im  J.  1751 

vorgegangenen  Reform  und  der  neuen  verbesserten  In- 
struction ein3  )♦  . 

II.  Von  Ehe-  und  Vormundschafts -Sachen. 

Hier  bleibt  das  Corpus  juris  Fridericiani  die  Richt- 
schnur, und  ist  durch  dasselbe  dem  Preuss.  Landrecht 
überall,  wo  es  von  demselben  abweicht,  derogirt.  Es 
gilt  jedoch  nur  in  Sachen  der  protestantischen  Eheleute 
beider  Evangelisch  -  Lutherischen  und  Reformirten  Reli- 
gionen, nicht  minder,  wo  ein  Theil  der  protestantischen, 
der  andre  der  Römisch -Catholischen  Religion  zugethan 
ist,  wobei  selbst  in  dem  letzten  Fall,  was  die  effectus 
civiles  anlangt,  dieselben  zwar  bei  dem  protestantischen 
Theil  überall,  dagegen  bei  dem  Catholischen  Theil  nur 
in  so  weit,  als  solche  mit  den  Grundsätzen  seiner  Reli- 
gion nicht  streiten,  Platz  finden.  —  Nähere  Bestimmun- 
gen, Verbesserungen  und  Abänderungen  treten  dazu  noch 
in  der  neuen  verbesserten  Instruction  4).  * 

•  I  M 

— — — — 

3)  Der  Wirkungskreis  der  Behörden  ist  in  der  Instruction- ge- 
nau, bezeichnet.  Von  der  Regierun«  s.  m.  sect.  I.  §.  5. 
n.  II.  §  6.  n.  14—  16.  §.  7.  Das  Verhältnis«  ist  das  frühere 
(s  Cap.  IV.  Anm.  19  );  doch  sind  die  Revisionen  der  adli- 
gen Kirchenrechnungen  dem  Hofgericht  abgenommen  und 
der  Reg  wieder  überwiesen,  die  übrigen  verbleiben  den 
Amts-Jnstizkollegiis  Ccit.  §.  7.  sect.  Iii.  §.  2.  a.)  (s.  Cap.  IV. 
Anm.  20.)  Vom  Hofgericht  s.  sect.  III.  $.  4.  §.  8.  I.  n.  2. 
II.  n.  I.  Vom  Ob  erb  u  rggr  äf  I»  Amte  s.  sect.  III.  §.  5.  A. 
a.  I.  und  sect  VI.  Vom  Consistorio  sect.  V.  vergl.  Beil. 
A.  n.  V.  (NCC.  cit.  S.583  folg)  den  Eid  für  die  Beamten 
und  Beil.  B.  (a.  a  O.  S.  013  folg.)  die  neue  Sportelordnnng. 
— ■  Heber  das  Instanzenverhälfcniss  in  geistlichen  Processen, 
aect.  In.  §.  8.  folg.  Wegen  der  Vergehen  der  Geistlichen 
sect.  III.  $.  14.  (NCC.  cit.  S.  4I7.42J).  vergl.  mit  dem  Land- 
recht v.  1721  und  späteren  Verordnungen.  Daselbst  §.18. 
n.  V.  S.  475.  476.  und  Beil.  E.  S.  732  folg.) 

4)  Die  einzelnen  Bestimmungen  der  nach  dem  Landrecht  von 
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Hie  folgenden  Abschnitt©  sind  für  das  Kirchenrecht 
minder  bedeutend.  Die  neue  Instruction  selbst  erfuhr 
aber  bald  wieder  mehrfache  Modificationen  5)  unterm 
9.  December  1774,  6.  Febr.  1775  vergl.  5.  Novbr.  1778  , 
14.  März  1776. 

Dem  Gonsistoriura  wurde  am  23.  October  1775 
die  Confirmation  der  Vocationen  der  Patrone,  und  am 
8.  Juli  1776  die  Confirmation  aller  Prediger  nach  bestan- 
denem Examen  übertragen. 

Die  Special-  Kirchen-  und  Schulen-Gora- 
mission  bedurfte,  da  sie  die  ^Landschulen  wegen  des 
weitläufigen  Umfangs  nicht  genügend  beaufsichtigen  konn- 
te 5A),  einer  Aushilfe.  Auf  den  Antrag  des  Etatsmi- 
nisters Grafen  v.  Schlieben  erhielt  dieselbe  daher  am 
1.  Februar  1773  drei  neue  Mitglieder,  nämlich  die  Pfar- 
rcr  der  drei  Hauptstädte  Königsbergs,  denen  die  Schul- 
arbeilen übertragen  und  der  Titel  von  Kirchenrathen  er- 

theilt  wurde. 

...»  *  • 

Das  Amt  des  General  -  Superintendenten 
dauerte  in  der  bisherigen  Weise  fort.  Dasselbe  übernahm 
nach  Arnoldt  (s.  Gap.  IV.  Anm.  22.)  am  8.  Juli  1776 
Joh.  Aug.  Stark  6)  und  am  13.  Juni  1778  Dr.  Schultz. 

Zur  besseren  Handhabung  der  kirchlichen  Aufsicht 

wurde  am  2.  Juni  1773  eine  Vermehrung  der  Kirch en- 
_____  ' 

1721  (s.  Anhang  nro.  XXX.)  ergangenen  Gesetze  (8.  über  d. 
Corp.  jur.  Frid.  Cap.  IV.  Anm.  9  u.  a.)  nennt  die  Instruct. 
sect.  III.  §.  18.  (NCC.  cit.  S.  456  —  464.) 

5)  Wegen  des  Inhalts  der  allegirten  Gesetze  s.  m.  die  unten 
mitgetheilte  Uebersicht  aller  Verordnungen. 

5  a)  Der  Inspection  der  Commission  unterlagen  gegen  1500  Schul- 
societäten  qnoad  interna  et  externa,  zugleich  die  Besetzung 
der  Stellen.  Durch  Kescr.  r.  12.  Aug.  1772  hatte  sie  die  Dis- 
position Uber  alle  Schulkassen  erhalten.    Durch  die  Funda- 

(  tionsurkunde  des  Seminars  zu  Klein  Dexen  r.  18.  Febr.  1772 
Wurde  ihr  auch,  ausser  der  dem  Seminare  selbst  beigelegten 
.  öbern  Directlon,  das  Recht  überwiesen,  dem  Patron  bei  Er- 
ledigung der  Pfarr-  und  Rectorstelle  drei  Subjecte  zur  Wahl 
zu  präsentiren.  (s.  Anm.  25.) 

6)  lieber  Stark  und  seinen  Krypto-Katholicismus  s.  m.  Prenss 
Friedrich  d.  Gr.  B.  III.  S.  220.  238.  folg.  261.  und  die  cit. 
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inspectioncn  bestimmt.  Im  folgenden  Jahre  ward  die 
Zahl  derselben  his  auf  21,  Königsberg  ausgenommen,  er- 
höht 7).  Auch  diese  genügte  aber  nicht,  da  der  Ober- 
hofprediger  zu  Königsberg  nicht  im  Stande  war,  die  ihm 
unterworfenen  7  Kirchen  in  Königsberg  und  45  ausser-, 
halb,  so  wie  200  Landschulen  zu  inspiciren.  Durch  Re- 
script  vom  29.  Mai  1777  wurden  ihm  deshalb  die  auswärtigen 
abgenommen  und  4  nene  Inspectionen ,  Heiligenbeil  (mit 
15),  Creuzburg  (mit  13),  Friedland  (mit  11)  und  Tapiau 
(mit  6  Kirchen)  organisirt  Zugleich  wurden  die  Amts- 
Verhältnisse  der  InspecAeh  näher  geregelt.  Darauf  be- 
ziehen sich  die  Verordnungen  wegen  der  Visitationen  und 
Visitationsrecesse  vom  9.  Juni,  16.  August  1773,  3.  Mai, 
13.  October  1774  8a),   wegen    der  Conduitenlisten  vom 

28.  Februar  1775,  Tl.  März  1776,  wegen  der  Aufsicht 
über  das  Schulwesen  vom  12.  April  1774,  21.  October 
»1776,  wegen  der  Anzeige  bei  eintretenden  Vacanzen  vom 
10.  März  1775,  und  der  Introductionen  der  Geistlichen 
mit  Zuziehung  eines  Justizbedienten  6.  Januar  1777,  3.  Fe- 
bruar 1780  u.  a. 

Auch  ergingen  viele  Verordnungen  über  das  Ter» 
hältniss  der  Geistlichen  selbst,  die  heiligen  Handlungen 
und  Feiertage,  welche  bedeutend  reducirt  wurden  (Edicf 
vom  28.  Januar  1773),  die  Unterhaltung  der  kirchlichen 
Gebäude  (12.  Mai  1774,  30.  Juni  1777,  26.  Octbr.  1778, 

29.  April  1779),  die  Collecten,  Stolgebühren  und  kirch- 
lichen Abgaben  (27.  28.  Gctbr.  1772 ,  25.  März,  19.ApriK 
10.  Mai,  3.  November  1773,  10.  Juli  1775,  22.  Juli  1776 * 

7)  S.  die  neue  Instruction  V.  1774  sect.  V.  §.  2.  n.  2. 

8)  S.  das  Rescript  im  Anhange  nro.  LVII.    Damals  gab  es 
übrigens  in  Prenssen  413  ev.  luth.  Kirchen  mit  445  Predi- 

*  gern.  M.  ,vergl.  Dan.  Heinr.  Aritoldt  kurzgefasste  Nach- 
richten von  allen  seit  der  Reformation  an  den  Inther.  Kir- 
chen in  Ostpreussen  gestandenen  Predigern,  herausgeg.  rou 
Fr.  Wilh.  Benefeld  t.  Königsberg  1774,  Ostpreussen  hatte 
*  im  J.  1788,  396  Kirchen  mit  414  Predigern.  (Borowski 
neue  Registr.  Anh.  n.  II.) 
8a)  S.  die  Verordnung  im  Anhange  nro.  LVt. 
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13.  März,  24.  April,  4.  December  1777,  19.  Juli  1779). 
Wegen  der  Abgaben  von  wüsten  Hufen  insbesondere  war 
schon  früher  mehrfach  verhandelt  worden  (s.  oben  S.  120. 
121.).  Da  im  Jahr  1778  diese  Angelegenheit  wieder 
zur  Sprache  gekommen,  bestimmte  das  Hofrescript  vom 
20.  Februar  1779,  dass  die  Besitzer  der  erblich  ausge- 
thanen  Amtsvorwerke  die  etatsmassigen  Zehnten  und  Ka- 
iende entrichten,  dass  die,  welche  sich  auf  ehemals  be- 
bauten  Landern  etablirt,  insofern  früher  davon  Abgaben 
an  die  Kirchen  geleistet,  diese  auch  ferner  leisten  soll- 
ten, und  dass,  wenn  vorhin  solche  Prästationen  darauf 
nicht  gehaftet,  eben  so  wie  von  den  Acquirenten  vormals 
unbebaut  gewesener  Ländereien,  nur  der  gewöhnliche  Per- 
sonalzehnte nach  abgelaufenen  Freijahren  abgetragen  wer- 
den müsse  8b).  Dagegen  erklärte  aber  die  Regierung, 
gestützt  auf  die  Bischdfswahl  ,  den  Insterburger  Vi- 
sitations  -  Recess  und  rechtskräftige  Erkenntnisse,  dass 
auch  der  Real  -  Huben -Decem  von  cultivirten  Ländereien 
zu  entrichten  sein  würde.  Die  Ausführung  der  Regierung 
bewog  den  Minister  v.  Zedlitz,  das  General »Directorium 
zu  einer  Acnderung  des  Rescripts  vom  20«  Februar  1779 
zu  veranlassen  9).  Nach  vielfachen  Verhandlungen  wurde 
durch  Rescript  vom  5.  Januar  1787  dem  Begehren  der 
Regierung  entsprochen  10). 

Inzwischen  hatte  Friedrich  der  Grosse  eine  umfas- 
sendere Reform  der  Landesgesetzgebung  beschlossen  und 
die  Principien  in  der  Cabinets-Ordre  vom  14.  April  1780 
niedergelegt  Das  erste  Resultat  der  demnach  begon- 
nenen Arbeiten  ist  das  Corpus  juris  Fridericia- 
num,  dessen  Erstes  Buch,  die  Prozess- Ordnung,  durch 


8b)  S.  Acta  der  Reg.  D.  t.  nro.  21. 
9)  S.  das  Schreiben  im  Anhange  nro.  LVIII. 

10)  S.  die  cit.  Acten. 

11)  Gedruckt  vor  dem  Corp.  juris  Frlderic.  p.  III.  —  XIV.,  «a 
wie  in  Dietz  Archiv  Magdeburg  Rechte  B.  I.  (Magdeb. 
1781)  Beil.  S.  17Q-188. 
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das  Patent  vom  26.  April  1781  pubücirt  wurde  und  viel- 
fach dem  Project  des  Codicis  Fridericiani  von  1748 
(Cap.  IV.  Anm.  8.)  derogirte.  Insoweit  dieses  neue  Ge- 
setz kirchenrechtlichen  Stoff  enthalt,  stimmt  im  Wesent- 
lichen damit  auch  die  neue  Umarbeitung  desselben:  die 
allgemeine  Gerichtsordnung  für  die  Preussi- 
schen  Staaten  vom  6.  Juli  1793         Daran  schloss 


12)  Wir  stellen  daher  hier  die  Bestimmungen  des  Corp.  jnr 
Frider.  mit  den  entsprechenden  Stellen  der  Aller.  Ger.-Ordn 
zusammen.  Ueber  das  sonstige  Verhältniss  beider  s.  ni 
Stengel'»  Beiträge  B.  I.  S.  213  folg.  meinen  Aufsat«  in 
Zeitschr.  für  Theorie  und  Praxis  des  Preuss,  Rechts  H.  I. 
S.  48  folg.  —  •  Für  das  Kirchenrecht  sind  zu  bemerken: 
C.  j.  Fr.  I.   t.  §.  5.  (Borowski  8.  109.)  =  A.  G.-O.  I.  1. 

§.  33.  34.  wegen  der  Vertretung  der  Kirchen  u.  s.  w.  im 

Prozesse. 

C.  j.  Fr.  I.  5  §.  20.  =  A.  G.-O.  I.  7.  $.  23.  Insinuationen 

sollen  nicht  an  Sonn,  and  Festtagen  erfolgen. 
C.  j.  Fr.  I.  10.  §.  129.  153.  154.  (Borowski  S.  96.  101.)  -=A. 

G.-O.  I.  10.  §.  254.  368.  369.  wegen  der  Zuziehung  der 

Geistlichen  bei  Eiden. 
C.  j.  Fr.  I.  11.  §.  1.  (Borowski  S.  45.)  •=  A.  G.-O.  LH. f.  I. 

wegen  der  Mkwirkung  der  Geistlichen  heim  Sühneversuch 

in  Ehesachen. 

CVergl.  11.   10.  §.  12.  (Borowski  S.  45.^  =  A.  G.-O.  1.  40. 
§.  24.  folg. 

C.  j.  Fr.  II.  16.  =  A.  G.-O.  I.  40.  vom  Verfahren  in  Spon- 

salien  und  Ehesachen. 
C.  j.  Fr.  IV.  2.  §.  36.  folg.  48.  51.  57.  fnl?.  (Borowski  S.  55. 

61.  162.)  =  A.  G.-O.  I.  2.  §.  45  —  47.  74  —  76.  85.  103.  106. 

wegen  des  Fori  der  Geistlichen. 
C.  j.  Fr.  IV.  3.  §.  27.  28.  (Borowski  S.  1090  ~  A.  G.-O.  I. 

3.  §.  45  —  48.  wegen  der  Vollmachten  für  Kirchen  n.  s.  w. 
C.  j.  Fr.  IV.  4.  §.  13.  =  A.  G.-O.  1.  8.  $.  5.  Vorladungen 

«ollen  nicht  an  Sonn,  und  Festtagen  erfolgen. 
C.  j.  Fr.  IV.  5.  §.  14.  n.  4.  5.   Kirchen  u.  s.  w.  sollen  mit 

Bestellung  eines  kostbaren  Vorstandes  verschont  werden. 
C.  j.  Fr.  IV.  0.  §.  44.=  A.  G.-O.  1.   10.  §.  128.    Atteste  aus 

Kirchenbüchern  sind  instrumenta  publica  extrajudicialia 
 §.  85.  86.  (Borowski  S.  56.)  ss  A.  G.-O   1.  10. 

§.  180.  203.  Über  Geistliche  als  Zeugen. 
 '.  .  f.  97.  (Borowski  S.  10'>.)  =   A.  G.-O.  I  10. 

§.  258.  üher  Eidesdelationen  durch  Vorsteher  milder  Stif- 
tungen. 

 §.  102.  (Borowski  8.  1 10*)  =  A.  G.-O.  I.  10. 

§.  267.  Uber  Eidesdelationen  an  Vorsteher  der  Kirchen  n.  s.  w. 
C.  j.  Fr.  IV.  12.  {.  5.  (A.  G.-O.   1.  50.  $.  270.)  §.  27. 

(.  .  $.  327.)  §  37.  folg  (.  .  §.  303.  folg.)  L  (Borowski 
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sich  die  Allgemeine  Deposital Ordnung  vom  15.  Sep- 
tember 1783. 

Das  zweite  Buch  des  Corpus  juris  Fridericianum 
sollte  das  materielle  Recht  enthalten.  Als  solches  ist 
dasselbe  aber  nicht  erschienen,  sondern  zunächst  als: 
Entwurf  eines  allgemeinen  Gesetzbuchs  für 
die  Preussischen  Staaten,  wovon  bei  Lebzeiten 
Friedriche  II.  der  erste  uns  hier  zunächst  interessirende 
Theii  in  zwei  Abtheilungen  1784  und  1785  ausgegeben 
ward.  In  der  ersten  Abtheilung,  vom  24.  März  1784, 
finden  sich  die  Vorschriften  über  den  Hausstand,  das 
ist,  die  Rechte  und  Pflichten  der  Eheleute,  der  Eltern 
und  Kinder  u.  s.  w. ;  in  der  zweiten  Abtheilung,  vom 
20.  März  1785,  die  Rechte  und  Pflichten  der  verschiede- 
nen  Stände  des  Staats,  und  dabei  im  sechsten  Titel,  die 
Rechte  und  Pflichten  der  Religionsgescllschaften  13),  im 
siebenten  Titel,  von  hohen  und  niedern  Schulen.  Die- 
ser Entwurf,   später  als  allgemeines  Gesetzbuch,  dann 


S.  HO.  A.  G.-O.  §.398.)  §.  87.  (..  §.444.)  §.  108.  (..  478.) 
über  die  Classification  verschiedener  kirchlicher  Abgaben 
im  Concurse. 

13)  §.  1—8.  'Allgemeine  Grundsätze.  I.,  §.9  —  46.  Von  Kirchen- 
Gesellschaften.  II.,  §.  47  —  92.  Von  den  Mitgliedern  der 
Kirchengesellschaften.  III.,  §.  93 — 134.  Von  den  Obern  und 
Vorgesetzten  der  Kirchengesellschaften.  IV.  §.  135  —  198. 
Von  den  Gütern  und  Vermögen  der  Kirchengesellschaften. 
V.  §.  199  —  252.  Von  Parochien.  VI.  §.253  —  413.  Von  dem 
Pfarrer,  dessen  Rechten  und  Pflichten.  VII.  §.  414  —  425. 
Von  weltlichen  Kirchenhedienten.  VIII.  §.  426  —  469.  Von 
Patronen.  IX.  §.470  —  565.  Von  Verwaltung  der  Güter  und 
-  des  Vermögen.»  der  Parochialkirchen.  X.  §  566  —  621.  Von 
Pfarrgütern  und  Einkünften.  XI.  §.  622  —  670.  Von  Zehnten 
und  andern  Pfarrabgaben.  XII.  §.  671  —  742.  Von  geistli- 
chen Gesellschaften  überhaupt.  XI II.  §.743  —  772.  Von  Dom- 
stiftern und  Capiteln.  XIV.  §.  773  —  775.  Von  Collegiatstif- 
tern.  XV.  §.  776  —  785.  Von  Klostergesellschaften.  XVI.  §.786 
—  788.  Von  den  geistlichen  Ritterorden.  XVII.  §.789  —  868. 
Von  Canonicis.  XVI Ii  §.  869  —  006.  Von  Mönchen  und 
Nonnen.  XIX.  §.  907  —  914  Von  den  Mitgliedern  der  geist- 
lichen Ritterorden.  XX.  §.  915  —  028.  Von  protestantischen 
Stiftern  u.  s.  w.  —  Auf  die  einzelnen  §.§.  selbst,  insofern 
dies  hier  thunlich,  wird  bei  der  Ressortverfassung  der  neue- 
sten Zeit  (Cap.  VI.)  hingewiesen  werden. 
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als  Allgemeines  Landrecht  publicirt,  beruht  zwar  auf  dem 
geraeinen  Rechte,  jedoch  durch  die  Ansichten  der  Zeit 
und  des  Königs  selbst  wesentlich  modincirt« 

Nach  dem  Plane  Friedriche  IT.,  wie  dieser  in  der 
Gab. -Ordre  vom  14.  April  1780  vorliegt,  sollte  aber  das 
allgemeine  Gesetzbuch  nur  zur  Ergänzung  der  Provinzial- 
rechte  dienen,  diese  selbst  also  eigentlich  die  Hauptge- 
setze sein.    Es  erklärte  daher  der  König: 

„Da  fast  jede  Meiner  Provinzen  ihre  besondere  Verfas- 
sung, Statuten  und  Gewohnheiten  hat,  welche  sehr  von 
einander  unterschieden  sind,  so  muss  für  jede  derselben 
ein  eigenes  Gesetzbuch  gesammelt  und  darin  alles  einge- 
tragen werden,  wodurch  sich  die  Rechte  der  einen  Pro- 
vinz von  den  andern  unterscheiden. " 

Indessen  wich  man  bei  der  Ausfuhrung  von  diesem 
Plan  ab:  denn  statt  erst  die  Provincialrechte  zu  redigiren 
und  die  Lücken  durch  das  allgemeine  Gesetzbuch  zu  er- 
gänzen, ging  man  mit  grösserem  Eifer  erst  an  die  Aus- 
arbeitung der  letzteren ,  und  da  dieses  mit  einer  gewissen 
Vollständigkeit  zu  Stande  gebracht  wurde,  erhielten  die 
Provinzialreehte  die  Bedeutung,  nur' die  Lücken  des  Ge- 
setzbuchs auszufüllen.  Ueberdies  wurde  nur  für  unsere 
Provinz  das  Prov  inzi  airecht  wirklich  als  Gesetz  ausgegeben , 
während  für  alle  andere  Provinzen  des  Staats  höchstens 
Entwürfe  zusammengestellt  wurden. 

Bereits  im  J.  1780  begann  man  in  Königsberg  das 
Ostpreussische  Provincialgesets  durch  eine  Commission 
ausarbeiten  zu  lassen  und  legte  dabei  das  Landrecht  von 
1721  zum  Grunde.  Noch  während  der  Vorarbeiten  er- 
schien aber  am  3.  Decbr.  1781  das  Reglement  wegen  Ein- 
richtung des  Justizwesens  in  Preussen  und  Litthauen, 
welches  die  in  Folge  einer  Visitation  entdeckten  Gebre- 
chen und  Mängel  in  der  Justizverfassung  der  Provinz  ab- 
zustellen bestimmt  war.  Hiernach  wurden  die  bisherigen 
Aemter,  Justizcollegia  und  die  verschiedenen  OberbehÖr- 
den  zum  Theil  aufgehoben,  und  dafür  Kreis -Justizräthe 
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in  dem  Departement  jedes  Justizcollegii  bestellt  and  zu- 
gleich als  die  beiden  Ober-Landescollegia  die,  ans  dem 
Tribunal  und  dem  Hofgericht  gebildete,  Regierung  zu  Kö- 
nigsberg, und  das  Hofgericht  zu  Insterburg  neu  organi- 
sirt  14).  Das  Bisthum  Ermland,  bisher  zur  Westpreussi- 
schen  Regierung  gehörig,  wurde  wegen  der  natürlichen 
Lage  und  zur  Bequemlichkeit  und  Erleichterung  der  Juris- 
dictions  - Eingesessenen,  der  Regierung  zu  Königsberg 
überwiesen  15). 

Die  kirchlichen  Angelegenheiten  bearbeiteten  jetzt: 

1.  Das  Etatsministerium  besonders  in  Bezie- 
hung „auf  den  Status  oeconomicus." 

2.  Das  (Konsistorium  rücksichtlich  der  „ad  in- 
terna ecclesiae  gehörigen  Angelegenheiten*" 

3.  Die  Regierung  zu  Königsberg  und  das  Hof- 
gericht zu  Insterburg ,  insofern  „die  Consistorial-Sachen 
zur  Contestation  und  ad  viam  juris  ordinariam  gediehen 
sind  **)  « 

4.  Die  Kreis  justizcommissionen  (mit  Ein- 
schluBS  der  Insterburger  Fiskale  als  Vertreter  einer  sol- 
chen Commission).  Diesen  ist,  wie  bereits  den.  Haupt- 
ämtern, dann  den  Unter- Justiz -Collegiis,  aus  denen  sie 
entstanden,  das  Kirchenrechnungswesen  theilweise  über- 
tragen (s.  Cap.  IV.  Anm.  21.  Cap.  V.  Anm.  3.)  17). 
Ausserdem  wirken  dieselben  als  besondere  Commissarien 
der  Regierung  und  des  Etatsministerii  «).  In  dieser  Ei- 
genschaft sind  ihnen  übertragen  worden  19): 

1.  Die  sämmtlichen   königlichen  Kirchen-,  Stadt- 


14)  S.  das  cit.  Reglement  Abschn.  II.  Abschn.  III.  §.  3.  0.  folg. 
Der  zweite  Senat  der  Regierung:  (des  später  sog.  Oberlandes- 
gerichts) behielt  aber  den  Namen  Tribunal. 

15)  Abschn.  III.  des  cit.  Reglern.  §.  8.  s.  unten. 

16)  Reglern.  Abschn.  III.  §.  7.  12.  21. 

17)  Reglern.  Abschn.  II.  §.  41. 

18)  Reglern.  Abschn.  11.  §.  II.  25.  folg.  Abschn.  III.  §.  12. 

19)  S.  Acta  des  Geh.  Archivs  59,  a:  die  Nachrichten  ron  d«n 
Collegiis  in  Ostpreussen. 
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und  Landarmenkassen-,  so  wie  die  Hospitals-  und  mil- 
den Stiftungs- Rechnungen,  zu  Beifügung  ihres  Unheils, 
theils  ehe  sie  ans  Etatsministerium  gehen,  theils,  wenn 
sie  selbige  zurückerhalten,  zu  Beantwortung  der  Notata, 
nach  der  deshalb  mit  den  Orts-Offizianten  geführten  Cor- 
respondence. 

2.  Die  hei  den  konigl.  Kirchen  und  Hospitälern  und 
dazu  gehörenden  Gebäuden  vorfallenden  Bau-  und  Repa- 
ratur-Angelegenheiten zur  Veranschlagung,  Vorschlag  und 
nach  erfolgter  Approbation  zum  Ausbieten  an  die  Entre- 
preneurs,  Regulirung  der  dabei  zu  leistenden  Dienste» 
vor  Auszahlung  der  aus  konigl.  Fonds  bewilligten  Bau- 
gelder, die  Resorgung  der  Abnahme- Atteste  und  bei  der 
Auszahlung  die  Sorge  für  regelmässige  Quittungen. 

3.  Die  Einholung  der  Decharge  des  Etatsministerii, 
wenn  die  vorfallende  Ausgabe  über  10  Thlr. ,  die  Erthei- 
lung  der  Decharge  ohne  Anfrage  bei  kleineren  Ausgaben. 

4.  Die  Beiwohnung  hei  Introductionen  der  Prediger 
die  Uebergabe  des  Kirchen  -  Inventarii ,  die  Auseinander- 
setzung der  Erben  des  verstorbenen  mit  dem  neu  anzie- 
henden Pfarrer,  Regulirung  der  Wittwengehalte  und  die 
deshalb  abzustattenden  Berichte. 

5.  Die  Präsentirung  und  Prüfung  und,  insofern  der 
Dienst  mit  einem  Gehalt  verbunden,  die  Vereidigung  der 
ihnen  von  den  Kirchenbedienten  konigl.  Patronats  vorge- 
schlagenen Kirchenvorsteher  und  Hospitalvorsteher  des 
platten  Landes. 

6.  Die  Annahme,  Durchsicht  und  Einreichung  der 
Populationslisten. 

7.  Die  weitere  Mittheilung  der  in  Kirchensachen 
ergehenden  Girculare,  insoforn  solche  durch  die  Inspecto- 
ren  besonders  der  Eile  wegen  nicht  geschehen  kann. 


20)  Dass  bei  solchen  Introdnctionen  die  Beamten  sich  nicht  den 
Vorrang  vor  den  Inspeetoren  anmassen  sollten,  bestimmt  das 
Circ.  r.  25.  Octbr.  1783.  - 
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8.  Die  Einziehung  und  Einsendung  der  Feier  -  So- 
cietäts- Beiträge  der  assecurirten  Kirchen  und  Correspon- 
denz  mit  Inhegriff  der  zu  Desorgenden  Quittungen. 

9.  Die  in  Kirchensachen  erforderlichen  Local- Un- 
tersuchungen z.  B.  wegen  der  Kirchenstände,  strittigen 
Grenzen,  Austhuung  vacanter  Wittwengründe,  ^Hospital- 
gründe  u.  s.  w.  Königl.  Patronats. 

10.  Ueherhaupt  Alles,  was  ad  externa  gehört. 

11.  Bei  Internis,  was  ihnen  besonders  vom  Etats- 
ministerio  aufgetragen  wird.  , 

12.  Ein  Aehnliches  hei  Schulsachen. 

13.  Bei  milden  Stiftungssachen  und  Hospitälern. 

14.  Berichte  wegen  Austhuung  der  Capitalien. 

15.  Aufnahme  der  Hospitaliten  in  Königl.  Hospitäler. 

16.  Beitreibung  der  Schulreste. 

17.  Einziehung  der  Information  bei  Kirchen-Prozessen. 

Ueber  das  Verhältniss  der  Inspectoren  und  Pre- 
diger ergingen  in  den  nächst  folgenden  Jahren  gerade 
nicht  wesentlich  neue  Anordnungen. 

Ausser  den  besondern  Aufträgen  lag  jetzt  den  In- 
spectoren ob: 

1.  die  Besorgung  der  jährl.  Listen  wegen  der  Maul- 
beerbäume und  Seidenbau  -Cultur,  so  wie 

2.  wegen  der  besetzten  Küster-,  Schullehrer-  und 
dergl.  Stellen,  die  sich  zur  Versorgung  der  Invaliden 
qualificirten, 

J  3.  die  Populationslisten,  insofern  solche  die  von 
Givilgeistlichen  beim  Militär  vorgenommenen  Amtshand- 
lungen betrafen, 

4.  die  Einsendung  der  Collecten , 

* 

5.  die  Durchsicht  und  Unterschrift  aller  an  die 
Oberrechenkammer  und  das  Etatsministerium  zur  Revision 

ngenden  Rechnungen, 

6.  die  Anzeige  der  erledigten  Prediger-  und  Schul- 
lehrerstellen, nebst  Vorschlägen  zur  Wiederbesetzung  ,*j 
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7.  die  Prediger-Introductionen ,  Einweihung  neuer 
Kirchen,  u,  s.  w. 

Von  andern  Gesetzen  sind  aber  noch  bemerkens- 
werte die  über  Ehescheidungen  (17.  Novbr.  1782,  9.  Mär» 
1785),  Haustrauungen  (20.  Jan.  1783),  die  Beichte  (29. 
Novbr.  1781,  27.  Febr.  1782)  u.  a.  m.  . 

Das  von  Friedrich  IL  gleich  beim  Antritt  seiner 
Regierang  aasgesprochene  Princip  der  Toleranz  wurde 
stets  von  ihm  befolgt,  und  unter  andern  auch  in  der  oben 
cit.  neuen  Instruction  vom  31.  Juli  1774  ausgesprochen. 
Darauf  gestützt  wendeten  sich  die  Unitarier  (Soci- 
nianer)  in  Andreas walde  am  18.  Februar  1776  an  das 
Etatsministerium,  mit  der  Bitte,  die  älteren  gegen  sie  be- 
stehenden Gesetze  (v.  29.  Octbr.  1640,  18.  Juni  1660, 
26.  April  u.  30  Juli  1721)  aufzuheben  und  zu  gestatten» 
in  Stelle  ihres  alten  baufälligen  ein  neues  Bethaus  er* 
richten  und  dazu  eine  Collecte  im  Staate  halten  zu  dür» 
fen.  Da  das  Etatsministerium  sie  abschläglich  bescheiden 
inusste,  wendeten  sie  sich  an  den  König  selbst,  welcher 
durch  Cab.-  Ordre  vom  29.  Juni  1776  die  Erbauung  des 
Bethauses  gestattete,  die  Collecte  aber  versagte.  Spätere 
Zwistigkeiten  der  Socinianer  mit  dem  Prediger  zu  Dry« 
gallen  wurden  durch  das  Rescript  vom  30.  Decbr.  1782 
beseitigt 

Auch  den  Mennoniten  wurde  die  schon  1740  ge- 
währte Duldung  ferner  zu  Thcil  und  am  29.  März  1780 
ein  besonderes  Gnadenprivilegium  bewilligt,  nach  wel- 
chem sie  von  der  Enrollirung  und  dem  naturellen  Mili- 
tärdienste befreit  und  im  Genüsse  ihrer  Glaubensfreiheit 
gegen  eine  jährliche  Beisteuer  von  5000  Thlr.  geschützt 
wurden. 

Das  Verhältniss  der  Evangelischen  und  Katholischen 
hatte  sich  freundlich  gestaltet«    Die  wohl  hergebrachten 


21)  Alle  hieher  gehörenden  Doeumente  finden  sich  in:  Borowskl 
,  neue  Kirchenregistr.  S.  250.  folg. 
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gegenseitigen  Rechte  in  Beziehung  auf  Abgaben ,  Ver- 
richtung heiliger  Handlungen  u.  s.  w.  blieben  anerkannt 
(V.  O.  v.  12.  Decbr.  1781.  19.  Nov.  4.  Decbr.  **)  17S3. 
&  Jan.  18.  März  1784.  28.  Juni  1786  u.  a.),  und  so  war 
in  der  That  dies  von  Friedrich  II.  für  seine  Stellung  zur 
Kirche  beschlossene  .Duldung  während  seiner  sechs  und 
vierzigjährigen  Regierung  nach  Möglichkeit  verwirklicht 
worden. 

Dem  am  17.  August  1786  dahin  geschiedenen  gros- 
sen Könige  folgte  sein  Neffe  Friedrich  Wilhelm  II. 
Als  ein  theures  Vermächtnis*  seines  Vorgängers  betrachtete 
der  König  zunächst  die  unvollendete  Gesetzgebung  und  er- 
klärte bereits  unterm  27.  August,  dass  dieselbe  auf  dem  be- 
gonnenen Wege  fortgeführt  würde.  Daher  konnte  der  Ent- 
wurf der  drei  Abtheilungen  des  zweiten  Theils  des  allg.  Ge- 
setzbuchs am  20.  April,  20.  Decbr.  1787  u.  15.  Juni  1788 
schon  veröffentlicht  werden.  Nach  wiederholter  Prüfung 
wurde  dann  am  20.  März  1791  das  Ganze  als  „Allgemei- 
nes Gesetzbuch  für  die  Preussischen  Staaten"  und  endlich 
am  5.  Februar  1794  als  „Allgemeines  Landrecht 
für  die  Preuss.  Staaten"  publicirt,  desgleichen  das 
revidirte  Corpus  juris  Fridericianum  (s.  oben  S.  183.) 
am  24.  Decbr.  1794  als  „Allgemeine  Gerichtsord. 
oung  für  die  Preuss.  Staaten 

Gleichzeitig  hatte  man  in  Ostpreussen  bei  der  Aus- 
arbeitung des  Provinzialrechts  nicht  geringen  Eifer  be- 
wiesen. Schon  am  14.  Januar  1787  erschienen  die  Zu- 
sätze und  Bedenken  der  Stände  zum  ersten  «Theil  des 
Gesetzbuchs  in  zwei  Folioheften  (74  und  75  S.)  Diesel- 
ben waren  im  Wesentlichen  von  dem  damaligen  Consisto- 
rialrath  und  erstem  Landschaftssyndikus  Manitius  im  Auf- 
trage der  Stände  ausgearbeitet  worden.    Hierauf  ruhte 


22)  S.  über  die  kath.  Gemeine  zu  Memel  das  Rescrfpt  im  An- 
hange n  r  o.  L 1 X. 

23)  Die  Publications-  Patente  finden  sich  auch  im  NCC.  B.  IX. 
o.  &  S.  1873  folg.  n.  106.  S.  2459  folg. 
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aber  die  Angelegenheit ,  bis  nach  der  Publica ünn  des 
allgem.  Gesetzbuchs  am  24.  Decbr.  1791  die  Verordnung 
erging.    Es  sollten: 

1.  die  Abweichungen  der  gegenwärtigen  Provinzial- 
gesetze  vom  allgem.  Gesetzbuche  nach  der  Ordnung  und 
ad  ductum  dieses  letztern  vollständig  extrahirt, 

2.  bei  jeder  Abweichung  die  Notwendigkeit  und 
Nützlichkeit  ihrer  Beibehaltung  reiflich  erwogen  und 

3.  diejenigen  Verordnungen ,  die  beizubehalten  sind, 
gehörig  geordnet  und  abgefasst  werden. 

Dem  ersten  sollten  sich  einige  Glieder  der  Regierung 
unterziehen,  dann  ad  2.,  Vortrag  im  Gollegio  halten  und 
ad  3. ,  die  Stände  vernehmen.  Hierauf  wurde  der  erste 
Entwurf  nach  mehrfachen  Conferenzen  der  Regierung, 
der  Kriegs-  und  Domainen-Kammer ,  des  Gonsistorii  und 
der  Stände  mittelst  Berichts  vom  24.  Januar  1794  dem 
Justizdepartement  zu  Berlin  eingereicht.  Der  Bericht  9 
begleitet  von  den  für  den  Entwurf  abgefassten  Motiven  t 
war  vom  damaligen  Tribunalsrath  Hallersleben  abgestattet 
worden«  Der  Chef  der  Justiz  übergab  den  Entwurf  der 
Gesetzcommission  zur  Begutachtung  und  überschickte  die 
Bemerkungen  derselben  der  Regierung  zu  Königsberg  am 
3.  December  1794  mit  dem  Auftrage,  den  Entwurf  dar- 
nach zu  rectificiren  und  umzuarbeiten.  Aus  dieser  Um- 
arbeitung ging  der  zweite  Entwurf  hervor,  welcher 
nach  erfolgter  Berathung  mit  den  Behörden  und  Ständen 
mittelst  des  vom  Regierungspräsidenten  Morgenbesser  ab- 
gefassten Berichts  vom  22.  März  1796  nach  Hofe  einge- 
sendet wurde. 

Die  weiteren  Ergebnisse  fallen  aber  bereits  in  die 
folgende  Regierung  und  sind  dort  zu  erwähnen. 

Nächst  der  Gesetzgebung  wendete  der  König  seine 
besondere  Sorge  der  Religionsverfassung  des  Landes  zu« 
Schon  vor  dem  Antritte  seiner  Regierung  hatte  er  die 
Ueberzeugung  gewonnen,  dass  dieselbe  einer  Veränderung 

bedürfe  und  Hess  diese  auch  bald  ins  Leben  treten« 

< 
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Zunächst  kam  es  zu  einer  theilweisen  Umgestaltung 
der  kirchlichen  und  Schulbehörden*  Am  22.  Februar  1787 
gründete  der  König  das  Oberschulcollegium  und 
unterwarf  ihm  alle  Schul-  und  Erziehungsanstalten. 
Wegen  der  demselben  darüber  einzureichenden  Berichte 
erging  die  Verordnung  vom  26.  Septbr.  d.  J.  Die  bisher 
durch  die  Kammern  erfolgte  Besetzung  der  königlichen 
Küster-  und  Schulmeisterstellen  wurde  am  30.  Septbr.  u. 
4.  Nov.  dem  Collegio  mit  übertragen.  Demgemäss  wurde 
in  gewissem  Umfange  auch  dem  ostpreuss.  Consistorium 
durch  Hofrescript  vom  14.  Octbr.  d.  J.,  als  Provin- 
cialschulcollegium  24),  die  Besetzung  dieser  Stellen 
überwiesen  und  demselben  die  Einwirkung  auf  die  Schu- 
len in  der  hergebrachten  Weise  überlassen.  Hiernach 
standen  unter  dem  Consistorium  alle  gelehrten  Schulen 
der  Provinz,  die  Bürgerschulen  in  den  kleinen  Städten 
und  die  Kirchdorfschulen.  Die  Landschulsocietäten  ver- 
blieben der  Special -Commission  23).  Die  sonstigen  Ver- 
hältnisse des  Etatsministerii.,  Consistorii  und  der  Special- 
Commission  blieben  unverändert  26).    Im  J.  1793  entstand 


24)  S.  im  Anhange  nro.  LXI. 

25)  S.  oben  Anm.  5  a.  Das  Colleginm  Fridericianum  und  die 
damit  verbundene  Armenschulanstalt,  so  wie  das  königl. 
Waisenhaus  zu  Königsberg  standen  aber,  nach  wie  vor, 
unter  dem  Etatsministerium. 

26)  Was  den  Geschäftsgang  betrifft,  so  hatten  sich  jetzt,  ohne 
förmliche  Departementsrepartition,  die  Käthe  des  Consistorii 
mit  dem  Consense  des  Präsidenten  über  die  Verwaltung  da- 
hin geeinigt,  dass  der  erste  Rath  alle  Generali*  in  Kirchen- 
und  Schulsachen,  die  jährlichen  Kirchenvisitationsrecesse, 
die  Conduitenlisten  und  die  übrigen  zum  geistlichen  Ressort 
des  Consistorii  gehörigen  Sachen  aus  den  Inspectionen  Fisch- 
hausen, Tapiau,  Schaaken,  Labiau,  Wehlau,  Gumbinnen, 
Tilse,  Ragnit,  Creuzburg,  Friedland  und  Heiligenbeil  bear- 
beitete. Zugleich  war  er  Inspector  der  5  Freiheits -Kirchen 
in  Königsberg  (Sackheim,  Rossgarten,  Tragheim,  Gr.  Hospi- 
tal und  Litthauische),  hatte  die  Vorträge  in  Schulsachen 
der  Löbenichtschen  Anstalt,  die  Prüfung  der  Lehrer  dazu 
und  war  Deputirter  bei  den  AbiturientenprUfungen.  Der  zweite 
geistl.  Rath  übernahm  die  Inspectionen  Peisten,  Hartenstein, 
Rastenburg,  Angerburg,  Lyek,  Nordenburg,  Johannisburg 
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aber  ein  Rangstreit  zwischen  den  Rathen  der  beiden  Col- 
legien,  indem  die  Kirchenrathe,  gestützt  auf  die  Cab.»0. 
vom  20.  Nov.  1737  (s.  Cap.  III.  Anm.  44  a.  S.  95.)  eine 
Gleichstellung  mit  den  Consistorialräthen  beanspruchten« 
Den  Streit  entschied  das  Hofrescript  vom  16.  Decemher 
17^3  dahin,  dass  die  bisherigen  Kirchenrathe  nach  der 
Anciennität  mit  den  Consistorialräthen  rangiren,  für  die 
Zukunft  aber  die  angestellten  als  „  Schulräthe u  den  Con- 
sistorialräthen nachstehen  sollten  2r).  1 

Das  Verhältniss  der  Inspectoren  wurde  durch 
einige  Gesetze  näher  bestimmt,  insbesondere  die  Forde- 
rung des  ihnen  von  den  Geistlichen  zu  leistenden  Gehor- 
sams verschärft,  und  wegen  der  Visitationen  Näheres 
verordnet  (16. November  1787,  27.  Februar  1789,  15.  De- 
c einher  1791  ,  25.  Februar  1792,  12.  Mal  1793  u.  a.) 

Für  die  Kreisjustizcommissionen  (s.  oben 
S.  186.)  erfolgten  durch  das  Regulativ  vom  27.  November 
179428)  einige  Modifikationen  in  Beziehung  auf  das  Rech- 
nungswesen. Durch  Rescript  vom  16.  April  1795  hatte 
man  ihnen  auch  die  Abhörung  der  Kirchen-  und  Ilospital- 
rechnungen  abgenommen,  jedoch  schon  unterm  19.  Novbr. 
d.  J.  wieder  überwiesen. 

Ueber  die  Stellung  der  Prediger,  abgesehn  von 
der  religiösen  Verpflichtung  derselben ,  wovon  gleich  nach- 
her die  Rede  sein  muss,  in  Beziehung  auf  ihre  Freiheiten 
und  Leistungen  ergingen  V.-O.  am  3.  Mai,  17.  u.  31.  De-  , 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

i 

» 

und  die  Aufsicht  Uber  die  kneiphöf.,  haberberg.  und  altst. 
Schule.  Der  dritte  geistl.  Rath  hatte  die  Inspectionen  In- 
Sterbur^,  Memel,  Pr.  Holland,  Marienwerder,  Neidenburg, 
Ortelsbnrg,  Passenheim,  Blumenau,  die  Aufsicht  über  die 
lobenicht.  Schule.  Der  vierte  reform,  geistl.  Rath  bearbei- 
tete die  Sachen  zwischen  Lutheranern  und  Reformirten.  Ab- 
wechselnd prüften  zwei  geistl.  Räthe  die  Candidaten.  Die 
beim  Collegio  angestellten  beiden  weltl*  Räthe  bearbeiteten 
alle  in 's  rechtliche  Gebiet  einschlagende  Sachen,  —  Die 
Special -Com mission  bestand  aus  5  Kirchenräthen  und  dem 
reform.  Consistorialrath. 

27)  S.  Acta  des  geh.  Archivs  15,  b. 

28)  S.  im  Anhange  uro.  LX1I. 

n 
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cember1787,  30.  Mai  1796,  und  über  das  Verhaltniss  der 
Civil-  und  Militärgeistlichen  am  28.  Decbr.  1786,  18.  Febr. 
1790,  17.  Febr.  1797.  Wegen  der  Pfarradjuncten  am 
15.  Marz  1792.  Dass  die  Geistlichen  sich  stets  einer  solchen 
Kleidung  bedienen  sohlten,  welche  ihrem  Amte  und  ihrer 
Würde  entspreche,  bestimmte, ein  Rescr.  v.  30.  Aug.  1794. 

lieber  das  Verhaltniss  der  Pfarrer  und  Diaconen  an 
den  drei  Hauptkirchen  in  Königsberg,  rücksichtlich  der 
von  ihnen  zu  verwaltenden  Seelsorge,  war  im  J.  1795  ein 
heftiger  Streit  entstanden  w),  welcher  damit  endete,  dass 
auch  den  Pfarrern  das  Hören  der  Beichte  u.  s.  w.  ver- 
stauet ward.  \ 

Auf  die  Küster  und  Schulmeister  beziehen 
sieb  die  V.O.  vom  27.  Novbr.  1788,  22.  Mai  1794  und 
8.  Januar  1795.  —  Den  Kirchenvorstehern  wurde 
auch  ferner  die  Decemfreiheit,  so  wie  freies  Begräbnis s 
(30.  März  1 793)  bewilligt,  dagegen  das  Rescr.  vom  19.  Ja- 
nuar 1769  (s.  oben  S.  116.  Anm.  25  a.)  dahin  declarirt, 
dass  das  Verscheidungsläuten  auf  Verlangen  der  Kirche 
von  den  Erben  zu  bezahlen  sei  3°). 

Einen  sehr  bedeutenden  Einfluss  auf  die  inneren 
Zustände  der  evangelischen  Kirche  Preussens  hatte  die 
am  3.  Juli  1788  30 a)  erfolgte  Uebertragung  des  geistlichen 
Departements  an  den  Staatsminister  v.  W  öl  In  er.  Schon 
sechs  Tage  nach  derselben  erschien  das:  Edict,  die  * 
Keligion8verfassung  in  den  Preuss.  Staaten 
betreffend:,  welches  sogleich  allgemeine  Sensation 
erregte,  und  eine  Flut  von  für  und  wider  dasselbe  spre- 
chenden Schriften  veranlasste  31  .  Der  Grund  davon  li^gt 


29)  M.  vergl.  darüber  Preuss.  Archiv  1795.  April.  Mai.  Octoher. 
und  mehre  kleinere  Abhandlungen,  welche  1795  und  1796 
zn  Königsberg  erschienen. 

30)  Dagegen  erklärte  noch  am  23.  Juli  1804  das  Etatsminist,  die 
dauernde  Geltung  des  Rescr  v,  19.  Jan.  1769. 

30a)  Nochmals  bestätigt  am  26.  Februar  1795. 

31)  S.  H  en  ke -Beurtheilung  aller  Schriften,  welche  durch  das 
Königl.  Preuas.  Religionsedict  und  durch  andere  damit  zu- 
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freilich  zum  Theil,  jedoch  weniger  im  Inhalte  des  Edicts 
selbst,  als  vielmehr  in  iden  Zeitverhaltnissen,  besonders 
in  der  Abweichung  von  dem  von  Friedrich  IL  befolgten 
Verfahren  in  Religionsangelegenheiten,  und  in  den  in 
Folge  des  Edicts  erlassenen  Anordnungen. 

Der  König  erklärt,  dass  er  schon  lange  vor  seiner 
Thronbesteigung  bemerkt  habe,  wie  nöthig  es  sein  dürfte, 
in  seinen  Landen  die  Religion  der  protestantischen  Kirche 
in  ihrer  ursprünglichen  Reinheit  und  Aechtheit  zu  erhal- 
ten und  herzustellen,  dem  Unglauben  und  Aberglauben 
und  der  daraus  entstehenden  Zügellosigkeit  der  Sitten 
Einhalt  zu  thun.  Völlige  Gewissensfreiheit,  ungestörte 
Ruhe  und  Sicherheit  hei  ihrer  Confession  wird  zugleich 
der  Kirche  verheissen ,  dagegen  dem  Proselytenmachen  ent- 
gegen getreten,  den  Geistlichen  aber  auferlegt,  dasjenige 
zu  lehren,  was  der  einmal  bestimmte  und  festgesetzte 
Lehrbegriff  seiner  Religionspartei  erfordert.  Wer  anders 
lehre,  sei  eigentlich  schon  nach  bürgerlichen  Gesetzen 
strafbar  und  könne  seinen  Posten  nicht  länger  hehalten. 
Der  inneren  Ueberzeugung  der  Geistlichen  solle  damit 
kein  Zwang  angethan  werden  ;  doch  müsste  freilich  eigent- 
lich jeder,  der  eine  andere  Ueberzeugung  habe,  als  der 
Lehrbegriff  mit  sich  bringe,  sein  Amt  niederlegen.  Für 
die  Lehre  selbst  müsse  eine  allgemeinere  Richtschnur, 
Norm  und  Regel  unwandelbar  feststehen.  Nur  solche 
Subjecte,  an  deren  innerer  Ueberzeugung  von  dem,  was 
sie  öffentlich  lehren  sollen ,  nicht  Grund  zu  zweifeln  vor- 
handen,  sollen  zu  geistlichen  und  Schülämtern  angenom- 
men werden. 

In  Folge  dieses  Edicts  wurden  durch  die  Cab.-O.  v. 
10.  Septbr.  und  das  Censur-Edict  vom  19.  Decbr.  1788 
(s  V.  O.  v.  5.  März  4792)  der  Pressfreiheit  engere'Gren- 
zen  gestellt,  daon  am  9.  Decbr.  1790  ein  Schema  exami- 


sammenhängende  Religionsverfü^un^en  veranlasst  sind,  (aus 
der  allg.  detit  Bibl.  R.  104-  und  105.>    Kiel  1793.  8. 
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nis  Candidatorum  S.  S.  ministem  rite  instituendi  ausge- 
geben 32),  am  15.  Novbr.  1791  ein  Circ.  wegen  Besetzung  der 
Pcedigerstelien  mit  Rücksicht  auf  das  Edict  erlassen  32a)  ,  u. 
am  14.  Mai  1791  ein  mit  dem  Oberconsistorium  zu  Berlin 
verbundenes ,  jedoch  davon  unabhängiges  Collegium  als 
Examinatio  nsco  mmi  ssion  in  geistlichen  Sa- 
chen errichtet  und  demselben  am  31.  August  d.  J.  eine 
eigene  Instruction  gegeben  33),  nach  welcher  die  Glieder 
der  Gommission  besonders  dahin  zu  sehen ,  dass  das 
Religionsedict  nach  allen  seinen  Puncten  und  Clausein, 
die  die  Aufrechthaltung  der  Orthodoxie  und  reinen  christ- 
lichen Lehre  betreffen,  allenthalben  in  Ausübung  gebracht 
werde."  Jeder  Candidat,  der  eine  Pfarre  oder  ein  Schul- 
amt verlangt,  sollte  vor  der  Zulassung  zum  Tentamen  oder 
Examen,  erst  wegen  seines  Glaubensbekenntnisses  beson- 
ders geprüft  werden  und  ein  Zeugniss  darüber  von  der  Gom- 
mission beibringen  (&.  noch  V.  O.  v.  13.  März  1792).  Diese 
Behörde  erhielt  auch  den  Auftrag  eine  der  Vollziehung  des 
Religionsedicts  entsprechende  Instruction  für  die  Gonsisto- 
rien  zu  entwerfen,  welche  am  15.  Novbr.  1791  erschien. 
Wegen  der  gehäuften  Geschäfte  wurden  mit  der  (Imme; 
diat)  Gommission  in  den  einzelnen  Provinzen  Untercom- 
missionen verbunden  und  diesen  eine  besondere  Instruction 
am  3.  Februar  1793  ertheilt  Unterm  31.  Decbr.  1793 
wurde  das  Examen  pro  licentia  concionandi  übrigens  der 
theolog.  Facultät  zu  Königsberg  überwiesen  uud  .am  30.  Juli 
1797  wieder  eingeschärft,  dass  ohne  besondere  Lirenz 
kein  Studirender  der  Theologie  predigen  dürfe.  Ueber 
die  Prüfung  der  reformirten  Gandidaten  ^bestimmte  die 
V.-O.  vom  31.  März  1790. 

—————  , 

» 

32)  In  Ge  dicke's  Annalen  des  Prenss.  Kirchen*  und  Schulwe- 
sens.   B.  I.  (Berlin  1796.)  H.  I.  S.  43.  folg.  m.  s.  Henke 

-    a.  a.  O.  S.  454.  folg. 
32a)  Gedicke  a.  a.  Ö.  B.  I.  H.  1.  S.  60  —  70.  s 

33)  Bei  Gedicke  a.  a.  O.  B.  I.  H.  4.  S.  35-44.  u.  o. 

34)  Bei  Gedicke  a.  a.  O.  B.  I.  H.  4.  S.  53  —  64. 
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Die  Vorschriften  des  Religionsedicts  waren  übrigens 
noch  immer  nicht  in  vollem  Umfange  practisch  geworden. 
Daher  erging  am  9.  April  1794  eine:  umständliche  An- 
weisung für  die  luther.  Prediger  zur  gewissenhaften  und 
zweckmässigen  Führung  ihres  Amts:,  in  welcher  die 
strengste  Befolgung  der  über  die  Lehren  und  kirchlichen 
Ritus  erlassenen  Vorschriften  eingeschärft  ward.  Gegen 
die  neologischen  Prediger  und  Uebertreter  des  Religions- 
edicts sollte  gemäss  der  Cab.-O.  v.  12.  April  d.  J.  aufs 
Schleunigste  die  Cassation  verfügt  werden.  —  In  gleicher 
Weise  wurde  auch  für  die  Rechtj^läubigkeit  der  Lehrer 
gesorgt  und  zu  dem  Behufe  denselben ,  gemäss  V.  O.  vom 
4.  Septbr.  1795,  ein  Revers  zur  Unterschrift  vorgelegt. 

Damit  nun  für  die  Dauer  die  Rechtglaubigkeit  des 
Volks  und  der  künftigen  Lehrer  und  Geistlichen  aufrecht 
erhalten  würde,  sollte  der  Unterricht  in  den  Schulen  und 
auf  den  Universitäten  nach  besondern  und  für  diesen 
Zweck  entworfnen  Schriften  ertheilt  werden.  Diese  wur- 
den daher  durch  die  V.  O.  v.  5.  Febr.  1790,  12.  Juli  u. 
11.  Decbr.  1792,  1.  Mai  und  6.  Nov.  1794,  4.  Juni  1795 
eingeführt  3S).  Wegen  des  gründlicheren  Studiums  d^s 
Griechischen  und  Hebräischen  für  die  künftigen  Theologen 
wurde  die  V.-O.  wurde  vom  8.  Juli  1795  erlassen. 

Für  die  übrigen  kirchlichen  Verhältnisse  ergingen 
während  der  Regierung  manche  nicht  unwichtige  Gesetze. 
So  wegen  der  Besetzung  der  luther.  Patronatsstellen  durch 
das  geistl.  Departement  (30.  Novbr.  1786),  wegen  der 
Collecten  und  kirchlichen  Abgaben  und  sonstigen  Leistun- 
gen (12.  Mai  1788,  21.  Juni  1790,  27.  Decbr.  1792  u.a.), 
dabei  besonders  wegen  der  Calendeprozesse  v.  3.  NTovbr. 
178636),  wegen  der  Kirchenbauten  (5  April  1788,  6.  Aug. 
1792,  28.  Novbr/ 1796),  der  Feste  (6.  März  1789,  22.  Mai 
1794),  der  Beichte  (13.  März  1787,  11.  April  1797),  der 


35)  Ueber  diese  Schriften  selbst  8.  nt.  HeTnke  a  a.  O.  S.  512.  folg. 

36)  R.  im  Anhange  nro.  LX, 
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Ehe  (22.  Jan.,  8.  Juli,  4.  Septbr.  1788,  3.  Septbr.  1792, 
2.  Jan.  1793,  9.  Novbr.  1795,  13.  Febr.  1797),  des  Ei- 
des (7,  Mar%  und  7.  April  1796),  des  Begräbnisses  (10. 
März,  18.  September  1787,  8.  April,  31.  October  1794.) 
u.  a.  in.  Auf  das  Verhältniss  der  Lutheraner  und  Refor- 
mirten  beziehen  sich  die  V.  O.  vom  24.  November  1786, 
I.  März  und  17.  Juni  1790. 

Den  kleineren  Keligionsparteien  blieb  nach  dem  Re- 
ligionsedict  und  andern  Verordnungen  die  bisherige  To- 
leranz. Da  aber  Conventikel  überhaupt  verboten  waren, 
wurden  auch  den  Herrnhutern  in  Gumbinnen  und  Goldapp 
dieselben  am  12.  April  1787  untersagt.  Ein  umfassendes 
und  mehrfache  Vergünstigungen  gewährendes  Edict  erging 
dagegen  für  die  Mennoniten  am  30.  Juli  1789. 

„Alles,  was  zum  Glück  seiner  Unterthanen  gereichen 
konnte,  wollte  Friedrich  Wilhelm  II.  nach  seinem  freund- 
lichen Sinne.  Bisweilen  wurde  er  aber  durch  mannigfal- 
tige Umstände,-  von  welchen  der  Mächtigste  auf  Erden 
abhängig  bleibt,  daran  verhindert  und  konnte  also  auch 
nichts  dafür,  wenn  seine  Verfügungen  bald  missverstan- 
den, bald  übertrieben  und  wohl  noch  öfter  von  falschen 
Eiferern  oder  irregeleiteten  Schwärmern  oder  arglistigen 
Heuchlern  gemissbraucht  wurden  *?) 

Seinem  am  16.  November  1797  verewigten  Vater 
folgte  Friedrich  Wilhelm  III.,  „ein  gerechter,  wei- 
ser, menschenfreundlicher  Fürst,  von  den  Menschen  nicht 
blos  gefürchtet,  sondern  von  Herzen  geehrt  und  geliebt"38). 

Gleich  seit  dem  Antritt  seiner  Regierung  betrachtete 
der  König  die  Religion  und  Kirche  als  die  vorzüglichsten 
Gegenstände  seiner  Sorgfalt.    Unablässig  hat  er  für  deren 


37)  Teller  Predigt  ;,nm  Gedächtnis«  Sr.  Maj.  Friedrich  Wil- 
helm II.  S.  9.  10.  Ueber  des  Königs  Verdienste  nm  das 
Schulwesen  vergl.  Henniy:  Angnstiss.  Prnssornm  Regt's 
Frid.  Gull.  II.  merita  in  rem  Scholasticam  inconiporabilia. 
Regiom.  1791.  4. 

38)  &chhiss\Torte  aus  dem  Glaubensbekentnisse  des  Königs  vom 
4.  Jali  1787. 
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Gedeihen  erfolgreich  gewirkt  und  auf  diese  Weise  dem 
Staate  die  edelste  und  stärkste  Grundlage  bereitet  und 
erhalten.  Geistige  Freiheit  nach  allen  Richtungen  hin 
musste,  um  ein  solches*  H  sultat  zu  gewinnen,  die  Vor- 
bedingung sein,  und  diese  gewährte  der  König  alsbald 
seinen  Unterthanen.  So  wie  er  die  Richter  von  den  bis 
dahin  das  Urtheil  fesselnden  Gesetzen  befreite  39),  so 
vernichtete  er  die  Fesseln,  in  welche  seit  dem  letzten 
Jahrzehend  die  Kirchen-  und  Schulbeamten  gerathen  waren. 

Der  Staatsminister  v*  Wöllner  blieb  auch  unter  der 
Lienen  Regierung  an  der  Spitze  des  geistlichen  Departe- 
ments. Da  er  aber  in  dem  bisher  befolgte  i  Systeme  fort- 
zuschreiten gedachte  und  eine  diesem  entsprechende  Ver- 
fügung am  5.  Decbr.  1797  an  die  Consistorien  erlies», 
fand  sich  der  Konig  veranlasst,  durch  eine  Cab.- Ordre 
vom  28.  Januar  1798  seine  Missbillrgung  darüber  auszu- 
sprechen. Indem  Wöllner  auf  das  Beispiel  des  Ministers 
v.  Münchbausen  hingewiesen  wird,  erklärt  die  Ordre: 
Zu  seiner  Zeit  war  kein  Religionsedict ,  aber  gewiss  mehr 
Religion  und  weniger  Heuchelei ,  wie  jetzt,  und  dns  geist- 
liche Departement  stand  bei  Einländern  und  Ausländern 
in  der  grössten  Achtung.  Ich  Selbst  ehre  die  Religion, 
folge  gern  ihren  beglückenden  Vorstellungen  ,  und  möchte 
um  vieles  nicht  über  ein  Volk  herrschen,  welches  keine 
Religion  hat;  aber  ich  weiss  auch,  dass  sie  Sache  des 
Gefühls,  des  Herzens  und  der  eigenen  Ueberzeugung  sein 
und  bleiben  muss  und  nicht  durch  methodischen  Zwang 
zu  einem  gedankenlosen  Plapperwerk  herabgewürdigt  wer- 
den darf,  wenn  sie  Tugend  und  Rechtschaffenheit  beför- 
dern soll.  Vernunft  und  Philosophie  müssen  ihre  unzer- 
trennlichen Gefährten  sein,  dann  wird  sie  durch  sich 
selbst  feststehn,  ohne  die  Autorität  derer  zu  bedürfen, 
die  es  sich  anmaassi  n  wollen,  ihre  Lehrsätze  künftigen 


39)  S.  darüber  meinen  Aufsatz,  in  der  /eit.s"-hrift  für  Theorie 
und  Praxis  des  Prenss.  Rechts.  I.  1.  S.  62  folg. 

■ 
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Jahrhunderten  aufzudringen  und  den  Nachkommen  vorzu- 
schreiben ,  wie  sie  zu  jeder  Zeit  denken  sollen  '  Echt 
lutherische  Grundsätze  „die  so  ganz  dem  Geist  und  der 
Lehre  des  Stifters  unserer  Religion  angemessen  sind" 
werden  dann  noch  empfohlen,  die  Besetzung  der  Predigt- 
und  Schulämter  mit  rechtschaffenen  und  geschickten  Män- 
nern gefordert,  und  daraus  gefolgert  „dass  weder  Zwangs- 
gesetze, nach  deren  Erneuerung  nothwendig  sind,  um 
wahre  Religion  im  Lande  zu  erhalten  und  ihren  wohl- 
thätigen  Einfluss  auf  das  Glück  und  die  Moralität  aller 
Yolksklassen  zu  verbreiten  4o)". 

Indem  nach  diesem  wahrhaft  königlichen  Worte  die 
Anwendbarkeit  des  Religionsedicts  aufhören  musste,  konn- 
ten auch  die  auf  letzterem  beruhenden  Vorschriften  und 
Einrichtungen  nicht  mehr  in  ihrer  Wirksamkeit  bleiben« 
Schon  am  2.  April  1798  trat  der  bisherige  Regierungs- 
präsident von  Massow  an  v.  Wöllner's  Stelle  41)  und 
durch  Cab.-Ordre  vom  22.  August  wurde  den  Schulen  ge- 
stattet, statt  des  1792  eingeführten  Buchs:  die  christliche 
Lehre  im  Zusammenhange:  sich  des  früher  üblichen  Ka- 
techismus zu  bedienen  42).  In  gleichem  Sinne  war  dann 
auch  die  Instruction  für  die  Con^istorien  über  die  theo- 

• 

logischen  Prüfungen  vom  12.  Februar  1799  verfasst,  in- 
dem von  der  Prüfung  der  Rechtgläubigkeit  u.  s.^w.  darin 
nicht  weiter  die  Rede  ist.  Die  Immedtat- Examinations- 
Coramission  und  die  Unter-Commissionen  in  den  Provin- 
zen  wurden  nun  auch  aufgehoben  und  deren  Functionen, 
soweit  sie  fortbestanden,  den  Consistorien  überlassen. 
Auch  die  Verbesserung  der  Liturgie  und  die  Vereinigung 
der  evangelischen  Confessionen  waren  sofort  Herzensan- 
gelegenheiten des  Königs.  Die  deshalb  geäusserten  Wünsche 
wurden  durch  die  Cab.-Ordres  vom  18.  Juli  und  5.  August 


40)  S.  Teller  Magazin  für  Prediger  B.  VII.,  369. 

41)  NCC  T.  X.  n.  28.  S.  1619. 

42)  r.  Rabe  V.,  187.  vergl.  NCC.  T.  X.  n.  72.  S.  1757. 


Digitized  by  Google 


Das  ostpreuss.  Provincialrecht.    1801.  201 

1798  *)  nicht  nur  gebilligt  und  begünstigt,  sondern  auch 
die  dazu  vereinte  Commission  in  den  Personen  des  Ober 
consistorlalraths  Sack,  Hofpred.  Conrad  I.  und  Kirchen- 
raths Meierotto  von  reforrairter,  und  der  Oberconsisto- 
rialräthe  Teller,  Zöllner  und  Herker  von  lutherischer 
Seite  beifälligst  bestätigt. 

s  Für  die  Gesetzgebung  des  Staats  im  Ganzen  war 
in  jeder  Beziehung  gesorgt.  Als  ein  allgemeines  Gesetz 
erschien  daher  nur  noch  die  Criminal-Ordnung,  publ. 
am  11.  Novbr.  1805  **).  Dagegen  fehlte  noch  das  Pro- 
vinzialgesetzbuch ,  welches  jetzt  vollendet  ward. 

Der  im  J>  1796  dem  Justizdepartement  eingereichte 
zweite  Entwurf  (s.  oben  S.  191.)  wurde  wieder  der  Ge- 
setzcommission vorgelegt.  Da  diese  insbesondere  gegen 
die  Form  des  Ganzen  mannigfache  Erinneruegen  erhoben 
hatte,  liess  der  Groskanzler  v.  Carmer  zur  Beschleuni- 
gung der  Sache"  in  Berlin  einen  dritten  Entwurf  mit 
Rücksicht  auf  die  Ausstellungen  der  Gesetzcommission 
ausarbeiten  und  sendete  diesen  mit  den  Monitis  selbst 
unterm  13.  Juni  1798  der  Regierung  zu  Königsberg,  mit 
dem  Auftrage,  zu  prüfen,  ob  dieser  neue  Entwurf  in 
Beziehung  auf  das  Materielle  den  Anträgen  und  der  Ab- 
sicht der  dortigen  Behörden  entspreche,  und  darüber, 
ohne  dass  es  einer  nochmaligen  Berathung  mit  den  Stän- 
den bedürfe,  gutachtlich  zu  berichten.  Dieser  Bericht, 
abermals  vom  Präsidenten  Morgenbesser  geliefert,  ward 
am  6.  September  d.  J.  erstattet,  der  rectificirte  Entwurf 
nochmals  v^pn  einem  Mitgliede  der  Gesetzcommission  be- 
gutachtet, und  die  Definitiverklärung  der  Regierung  da- 


43)  Gedruckt  in:  JabrbUcher  der  Preuss.  Monarchie.  1801.  B.II. 
(Berlin  1801.  8.)  S.  73  —  75.  S.  Teller  tyagazin  B.  VIII. 
S.  I.  Abth.  4.  6 e dicke  Annalen  des  Preuss.  Schul-  und 
Kirch  enwesens.  B.  II.  H.  1.  n.  VI. 

44)  Aus  derCrim.-O.  sind  hier  zu  erwähnen  §.81.82.  wegen  des 
Gerichtsstandes.  §.  117  folg.  wegen  der  Verhaftung  der 
Geistlichen.  §.  313  n.  1.  wagen  des  Zeugnisses.  §.  339  Zuzie- 
hung eines  Geistlichen  bei  der  Vereidung. 
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rüber  gefordert.  Darauf  erfolgte  am  4.  August  1801  die 
Publication  des  ersten  Theils  des  ostpr.  Pro- 
lin zi  alr  e  c  h  ts,  und  nach  Beendigung  der  Verhandlun- 
gen des  Justizdepartements  mit  einzelnen  dabei  betheilig- 
ten Collegien,  die  des  zweiten  Theils  am  6.  März 
1802  v" 

Dieses  Gesetzbuch,  gestützt  auf  die  älteren  Gesetze, 
Gewohnheiten  und  Observanzen,  tritt  nun  zugleich  '  an 
deren  Stelle  selbst  (Puhl.  Pat.  z-  Th.  I.  1. 1.  —  III.).  In 
Absicht  des  Kirchen-,  Schul-  und  Armenwesens  soll  es 
aber  bei  der  bisherigen  ob  ervanzmässigon  Dien  st  Ver- 
fassung so  lange  verbleiben,  bis  durch  allgemeine  Ver- 
ordnungen nähere  Vorschriften  ergangen  sein  werden. 
(Pub!.  Pat.  z.  Th.  II.  S.  IV.)  *9. 

Die  Verfassung  der  kirchlichen  Behörden  für  den 
Staat  in  seinem  ganzen  Umfange  blieb  vorläufig  unver- 
ändert. Nähere  Bestimmungen  ergingen  zunächst  nur  in 
Beziehung  auf  das  Etats-  und  Rechnungswesen  ( 27.  Juli 
1798,  19.  September  1801  vergl.  17.  August  1798).  So- 
dann wurde  durch  das  Patent  vom  23.  October  1798  we- 
gen Einrichtung  eines  Militär-Justizdepartements  eine  dein 
Kriegsconsistorio  vorgesetzte  Behörde  organisirt,  welche 
in  Kirchensachen  des  Militärs  mit  dem,  reform.  u.  luther. 
geistl.  Departement  gemeinsam  die  erforderlichen  Verfü- 
gungen treffen  sollte.  Nähere  Bestimmungen  für  das 
Kriegsconsistorium  selbst  erfolgten  in  der  Dfenstinstruc- 
tion  vom  20.  October  1800.  \ 


45)  Die  drei  Entwürfe  sind  nicht  gedruckt  worden. 

46)  Dass  hier  streng  nur  an  Anordnungen,  welche  sich  auf  die 
Dienstverfassung,  nicht  aber  auf  Rechtsverhältnisse  bezie- 
hen, zu  denken  sei,  ist  durch  das  Reacr  des  Justizmin.  v. 
5.  Juli  1833,  in  der  Anwendung  auf  die  Ein..!  jhung  rückstän- 
diger Abgaben  an  Kirche  und  Geistlichkeit  ausgeführt  wor- 
den, (v.  Kam  p  tz  Jahrb.  H.  XLII.  S.  1 15 — 121.  Annalen  B.XVII. 
H.  3.  S.  635  —  641).  > 

Eine  Uebersicht  der  die  kirchlichen  Verhältnisse  betreffen- 
den Vorschriften  des  Provinzialrechts,  mit  Nachweis  ihrer 
Quelle,  ist  im  Anhange  als  nro.  LX1  V.  mitgetheilt. 

« 
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Viel  bedeutender  waren  dagegen  die  Verordnungen, 
welche  in  der  Verfassung  der  kirchlichen  Collegia  für 
unsre  Provinz  in  dieser  Zeit  bewirkt  wurden.  Bis  zum 
J.  1804  blieb  die  höhere  Yerwaltung  der  Kirchen  und 
Schulsachen  dem  Etatsministerio,  Cnnsistorio,  der  Spe- 
cial -  Commission  und  den  Kammern.  Bei  der  Emanation 
des  Provinzialrechts  beabsichtigte  man  aber  auch  eine 
neue  Verfassung  der  Provinzialbehörden ,  insbesondere 
eine  Vereinigung  des  Consistorii  mit  der  Special -Kir- 
chen- und  Schulcornmisteion.  Diese  schien  vortheilhaft, 
um  mehr  Einheit  in  den  Geschäftsgang  zu  bringen  und 
den  Oberbehörden  selbst  eine  nicht  geringe  Erleichterung 
zu  verschaffen.  Pagegen  erregte  es  Bedenken ,  dass  durch 
die  Combination  die  Grundverfassung  des  Consistorii,  als 
einer  zunächst  die  Interna  respicirenden  Behörde,  verän- 
dert würde,  dann  auch  dass  wegen  der  vielen  Geschäfte 
eine  Verminderung  der  Zahl  der  Glieder  des  Collegii 
selbst  nicht  möglich  sei.  Das  Etatsininisterium  schlug  in- 
dessen vor,  beiden  Collegien  nur  Einen  Präsidenten  vor- 
zusetzen und  dieselben  als  ein  gemeinsames  Plenum  zu- 
sammen treten  zu  lassen.  -  Doch  sollte  es  dem  Präsidenten 
überlassen  bleiben,  in  einzelnen  zum  Vortrage  kommen- 
den Sachen  nicht  von  der  Plural i tat  desPleni,  sondern  von 
der  Stimme  der  Glieder  der  früher  getrennten  Collegia  selbst 
die  Entscheidung  abhängig  zu  machen.  Darauf  entschied 
das  Hofrescript  vom  28.  Januar  1802,  dass  die  Vereini- 
gung unterbleiben,  aber  durch  einen  Versuch  mit  den 
Sessionen  in  der  angedeuteten  Weise  dieselbe  vorbereitet 
werden  solle.  Zugleich  wurde  die  Combination  des  Colle- 
gii Montis  pietatis  mit  der  Kirchen-  und  Schulcommission 
beschlossen,  das  Stipendien-Collegium.  aber,  das  man  mit 
dem  acadenüschen  Senate  zu  verbinden  gedachte,  in  sei- 
ner Selbstständigkeit  erhalten.  Da  auch  wegen  der  Stel- 
lung des  Generalsuperintendenteo  verhandelt  wurde, 
erklärte  das  cit.  Rescript,  dass  „dieses  Amt  nicht  mehr 
auf  die  jetzigen  Zeiten  und  die  Verfassung  der  geistlichen 
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Behörden  passe.  Es  sei  mehrentheils  ein  blosser  Cha- 
rakter ohne  eigentliche  Amtsverrichttungen  geworden. 
Die  Ordinationen  könne  füglich  ein  jeder  Consistorialrath 
verrichten ,  und  eben  so  auch  die  Introduction  der  geist- 
lichen Inspectoren Es  wurde  daher  gutachtlicher  Be- 
richt verlangt,  ob  überhaupt  bei  entstehender  Vacanz 
künftig  wieder  die  Ansetzung  eines  Generalsuperintenden- 
ten Bedürfniss  scheine. 

Die  weiteren  Verhandlungen  in  dieser  ganzen  An- 
gelegenheit" wurden  hierauf  durch  ein  Rescript  vom  27* 
Juli  1803  suspendirt,  da  eine  neue  Einrichtung  im  Werke 
sei.  Diese  wurde  auch  schon  im  folgenden  Jahre  ver- 
wirklicht. Die  erste  Anzeige  darüber  erfolgte  unterm 
5.  Juni  1804  und  daran  schloss  sich  am  21.  d.  M.  das: 
Reglement  über  dieVertheilungder  Geschäfte 
zwischen  den  Landescollegien  in  Ostpreu's- 
sen  und  Litthauen.  Dadurch  ward  das  Etatsministe- 
rium aufgehoben  und  die  Würde  der  vier  Oberräthe  seit- 
dem hohen  und  verdienten  Staatsbeamten  verliehen.  Des- 
gleichen hörte  das  Consistorium  und  die  Special-Commis" 
sion  auf,  für  sich*  bestehende  Behörden  zu  bilden  und 
die  Bearbeitung  der  geistlichen  und  Schulsachen  ging  für 
die  ganze  Provinz  vom  1.  Septbr.  d.  J.  ab  auf  die  ostpr. 
und  litth.  Kriegs-  und  Domänen-Kammern  zu  Königsberg 
über.  (Instr.  §♦  5.  n.  5.  6.)  Verfügungen  und  Beriehte, 
welche  Litthauen  mit  betrafen,  sollten  aber  von  einem 
Director  und  einem  oder  zweien  Rathen  der  litthauischen. 
Kammer  zu  Gumbinnen,  als  perpetuirlichen  Mitgliedern 
der  Königsberger  Kammer  in  Kirchen-  und  Schulsachen 
mit  vollzogen  >  werden.  Eine  eigne  (Consistorial)  Depu- i 
tation  wurde  nun  nach  dem  Rescript  vom  6.  Juli  d.  J. 
aus  den  bisherigen  Gliedern  des  Consistorii,  der  Speeial- 
Commission  und  einigen  Rathen  der  Kammer  zur  Bear- 
beitung der  geistlichen  und  Schulsachen  unter  der  Lei- 
tung des  Kammerpräsidenten  angeordnet.  Uebrigens  be- 
zogen sich  alle  diese  Veränderungen  nur  auf  die  Luthe- 
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ran  er,  denn  für  die  deutsch-  und 
Kirchen,  Schulen-  und  Armenanstalten  blieb  die  bisherige 
Verfassung  bestehen.  (Instr.  §.  5.  a.  B.) 

Die  Kammer  traf  nun  alsbald  die  erforderlichen 
Maassregeln ,  um  den  neuen  Geschäftsgang  einzurichten , 
bestimmte  daher  über  die  Form  der  an  sie  zu  erstatten- 
den Berichte  (4.  October  1804),  über  die  Einseifdung  der 
Rechnungen  von  den  adligen  Kirchen  (16.  Octbr.  d.  J.) 
u.  s.  w.  Auch  ward  durch  das  Hofrescript  vom  10.  Februar 
1805  das  Verhältniss  der  Kammer  in  Consistorialsachen 
zum  Finanz-  und  geistlichen  Departement  näher  geregelt 47)« 

Das  Verhältnis*  der  Inspectoren,  welche  nach  dem 
Circ.  vom  28.  August  1806  den  Titel  Superintenden- 
ten im  ganzen  Staate  führen  sollten,  blieb  im  Ganzen 
unverändert  Dagegen  wurde  die  Stellung  der  Kreis- 
justizcommissionen  jetzt  eine  andere.  Das  Regle- 
ment vom  21.  Juni  1804  j.  14.  beschränkte  die  Benutzung 
derselben  durch  die  Kammer  auf  solche  Geschäfte,  bei 
welchen  juristische  Kenntnisse  oder  eine  richterliche  .Be- 
glaubigung erforderlich  seien.  Da  aber  die  Kammer  sich 
in  weiterem  Umfange  derselben  zu  bedienen  fortfuhr,  er- 
klärte das  Hofrescript  vom  26.  Nov.  1804,  dass  das 
Etatsministerium  in  viel  zu  weitem  Umfange  diesen  Be- 
hörden Aufträge  ertheilt  habe  und  dass  für  die  Zukunft 
dies  unzulässig  sei.  Selbst  in  wirklichen  Rechtsgeschäf- 
ten sollten  sie  nur  ausnahmsweise  beansprucht  werden 
und  regelmässig  die  am  Orte  oder  in  der  Nähe  wohnen- 
den Justizbearaten ,  namentlich  die  Justizbürgermeister  und 
«_^_ 

47)  Das  Rescript  findet  sich  im  Anhange  als  nro 
LXVIII. 

48)  Im  J.  1800  wurden  zwei  neue  Inspectionen  zu  Blumenau  u. 
Passenheim  gegründet.  Dagegen  ging  die  zu  Salfeld  ein. 
Im  J.  1801  gab  es  in  Ostpreusson  und  Litthauen  30  lutheri- 
sche Diocesen  mit  400  Kirchen  und  2050  Schulen,  6  Simul- 
tankirchen  und  7  Simultanschulen,  3  reformirtc  Diocesen 
mit  22  Kirchen  und  60  Schulen,  (s.  (Wald)  Ecclesiarum 
et  scholarurn  quae  in  Borussia  orientali  nunc  sunt  conspec« 
tus.   Regiom.  1801.  4.)  r 
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Justizämter  die  erforderlichen  Aufträge  erhalten.  Die  Re- 
vision der  Kirchenrechnungen  sollte  auch  von  jetzt  ah 
nicht  mehr  bei  den  Commissionen ,  sondern  unmittelbar 
bei  der  Kammer  vollzogen  werden. 

Mannigfache  Vorschriften  ergingen  in  dieser  Zeit 
über  die  Amtsführung  der  Geistlichen  überhaupt  (11. 
März  1798,  26.  April  1802,  22.  September  1804,  17.  De. 
cember  1805)  und  namentlich  ward  bestimmt  ( 18.  Febr. 
1806),  dass  wenn  ein  Prediger  in  Untersuchung  gekom- 
men, er  selbst  bei  freisprechendem  Urtheile  seines  Amts 
entlassen  werden  könne.  Damit  eine  gehörige  Vorberei- 
tung erfolge,  sollte  das  Studium  der  Theologen  ein  drei- 
jähriges sein  (27.  November  1804;  und  die  Prüfung  nach 
der  Instruction  vom  \%.  Februar  1799  angestellt  werden. 
Nach  der  V.  O.  vom  28.  Januar  1806  sollten  für  jedes 
theolog.  Colloquium  5  Thlr.  an  den  Examinator  entrich- 
tet werden. 

Auf  die  Geschäftsführung  der  Geistlichen,  besonders 
in  Beziehung  auf  die  Führung  der  Kirchenbücher,  die 
Verfertigung  der  Populationslisten,  Ausstellung  der  Tauf- 
scheine u.  s.  w.  gehen  die  V.  O.  vom  7.  April,  10.  und 
18.  September,  11.  November  1799*  29.  September  1801, 
6.  Januar  1803,  28.  März  und  13.  Juni  1805. 

Eine  umfassende  Instruction  für  die  Vorsteher 
der  Kirchen ,  Hospitäler  und  andern  milden  Stiftungen 
erliess  in  37  §§.  das  Etatsministerium  am  24.  October 
1801  49).  Den  22sten  $.  wegen  der  Reparaturen  an  Kir- 
chengebäuden modificirte  aber  schon  die  Kammer  durch 
ein  Circ.  vom  7.  November  1804  s"). 

Wegen  der  den  Kirchenbeamten  gebührenden  Ein- 
künfte ergingen  die  V.O.  vom  5.  Februar  1798,  18.  Juli 


49)  Die  Instrnct  erschien  besonders  gedruckt  2  Bogen  in  Fol. 
Sie  beruht  auf  den  älteren  Gesetzen insbesondere  der  V.-O. 
Tom  23.  Juni  1724,  8.  Decbr.  1734,  8.  Octbr.  1751,  4.  Febr. 
1752,  27.  Febr   1769,  5.  Mai  1774,  15.  Jan.  1804. 

50)  Gedruckt  am  Anhange  als  nro.  LXVI. 
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1799,  11.  November  1802,  25.  April,  3.  December 
1803  51),  30.  Octbr.  1804,  10  Januar  1805.  Zur  Unter- 
haltung emeritirter  Geistlichen  wurde  eine  Pensionsanstalt 
am  24.  Octbr.  1800  begründet  und  wegen  eines  Instituts 
für  Wittwen  der  Geistlichen  im  Oberlande  am  29.  April 
1802  Näheres  festgesetzt.  Dass  aber  überhaupt  zu  den 
Pensionen  für  die  Pfarrer- Wittwen  auch  die  Vorwerke 
beizutragen  hätten,  bestimmte  die  V.  O.  vom  12.  August 
1805. 

Auf  die  Sorge  für  Verbesserung  der  Sittlichkeit  über- 
haupt und  in  besondrer  Anwendung  auf  Feste,  £he,  Eid 
u.  s.  w.  drangen  die  V.O.  v.  26.  October  1799,  4.  April 
30.  Mai  1803,  10  September  1805,   11.  März  1806  u.  a. 

Auf  die  Notwendigkeit  der  Taufe  bezieht  sich  die 
V.  O.  vom  23.  Februar  1802,  auf  die  verschiedensten  i 
Bücksichten  bei  Eingehung  der  Ehe  24.  März,  1.  Sep- 
tember 1798,  25.  Januar,  11.  März,  29.  Juli,  30.  Sep- 
tember 1799,  18.  October,  17.  und  24.  November  1800, 
19.  März,  22.  April  1801,  29.  und  30.  November  1802, 
15.  und  16.  März  1803,  22  Februar  1804,  26.  April  und 
13.  Decbr.  1805,  auf  den  Kirchengang  der  Wöchnerinnen 
das  Hofrescript  vom  7.  März  1799  5la)>  au^  das  Begräb- 
niss  7.  October  und  2.  November  1797,  15.  September 

1800,  28.  September  und  24.  November  1801,  16.  März 
1802,  10.  Januar  1805. 

Wegen  des  Uebergangs  aus  einer  Geineine  in  die 
andere  zu  Königsberg  erging  das  Circ  vom  3.  Januar 
1805  52). 

Auf  die  Kirchenbauten  und  Reparaturen  beziehen  sich 
die  Cab.-O.  vom  6.  Mai  1800,  und  nächst  den  Zusätzen 


51)  Die,Cab.-0.  v.  3.  Decbr.  1803  ist  als  Norm  späterhin  wieder- 
holt (s.  7.  N^.ember  18J4,  16.  Juni  nnd  2.  November  1815 
und  Öfter)  zid,<i  Grunde  gelegt  worden  und  daher  im  An- 
hange als  nro  LXV.  miftgetheflt. 

'   51a)  Im  Anhange  nro.  LXIII. 

52)  Im  Anhange  nro.  I.XVII. 
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195.  folg.  des  Provinzialrechts  ,  die  V.  O.  T.  7.  November 
1804  (s.  Anra.  50.),  16.  April,  22.  März  »),  11.  Juli 
und  12.  December  1805  w)>  22.  Juni,  31.  Juli  u.  28.  No- 
vember       1806,   so  wie  wegen  der  Feuerversicherung 
vom  16.  October  1800. 

Um  das  Verhältniss  der  verschiedenen  Gonfesssionen 
auszugleichen,  bestimmten  die  Gesetze  vom  21.  Novem- 
ber 1803  und  5.  März  1805  wegen  der  Erziehung  der 
Kinder  in  gemischten  Ehen  und  vom  25.  April  1803 
wegen  der  Stolgebühren. 

— ^  

63J  Im  Anhange  als  nro.  LXIX. 
54.)  Im  Anhange  als  nro.  LXX. 
65j  Im  Anhange  als  nro.  LXX  f. 
6fQ  Im  Anhange  als  nro.  LXXII. 


r 
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Die  neueren  Einrichtungen  seit  1807  bis  1838. 


Die  unglücklichen  Kriegsverhaltnisse,  in  deren  Folge 
der  Preussische  Staat  durch  den  Tilsiter  Frieden  Dedeu- 
tend geschmälert  ward,  «waren  ganz  besonders  geeignet, 
die  Gemüther  für  die  höchsten  Interessen  empfänglicher 
zu  machen  und  eine  Thatkraft  hervorzurufen ,  wie  wir  sie 
nicht  leicht  sonst  in  der  Weltgeschichte  sich  entwickeln 
gesehen  haben.  Die  Freiheit  und  der  Glaube  der  Väter 
sind  gestählt  und  gereinigt  aus  diesem  und  den  folgenden 
Kämpfen  hervorgegangen  und  haben  die  Zustände  herbei- 
geführt, in  welchen  wir  uns  jetzt  noch,  stets  nach  höhe- 
rer Vollendung  ringend,  bewegen.  Seit  dieser  Zeit  ist 
vor  allen  die  religiöse  und  kirchliche  Stellung  Preussens 
wesentlich  gefordert,  und  für  den  Staat  im  Ganzen,  so 
wie  für  die  einzelnen  Provinzen  eine  völlig  neue  Orga- 
nisation der  evangelischen  Kirche  begründet  worden.  \ 

Durch  das  Publicandum  vom  16ten  December  1808: 
über  die  veränderte  Verfassung  der  obersten  Staatsbehör- 
den: wurde  dem  Departement  des  Innern  die  Section  für 
den  Cultus  und  öffentlichen  Unterricht  untergeordnet, 
diese  selbst  aber  in  zwei  Unterabtheilungen  gesondert. 
(§.  4.  9  —  13).  Unter  diesem  Departement  sollten  auch 
die  Kriegs-  und  Domänen  -  Kammern ,  von  jetzt  ab  unter 
dem  Namen  Regierungen  (§.  6.)  stehen.  Die  bereits  im 
Jahre  1804  für  die  Provinz  Preussen  (s.  oben  S.  204.) 
beliebte  Maassregel,  wurde  jetzt  allgemeiner  eingeführt, 

statt  der  bisherigen  selbstständigen  Consistorien  und  Kir- 

« 
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eben-  und  Schul -Commissi onen  ward  bei  den  Regierun- 
gen eine  eigne  Geistliche-  und  Schul-Deputation  angeordnet 
(§.  13.)  und  nach  der  besondern  Instruction  für  die  Re- 
gierungen vom  26sten  December  1808  derselben  das  Ge- 
sammtgebiet  der  geistlichen-  und  Schul- Angelegenheiten 
überwiesen  (§.  3.  62.  99).  Demgemäss  wurde  auch  durch 
Cabinets- Ordre  vom  5ten  October  d.  J.  bestimmt,  dass 
nicht  weiter  die  Kammer  zu  Königsberg  für  Ostpreussen 
und  Litthauen  gemeinschaftlich ,  sondern  für  letztere  eine 
besondere  Commission  alle  Consistorialsachen  bearbeiten 
solle,  welche  mit  dem  1  sten  November  in's  Leben  trat. 

Nähere  Bestimmungen  ergingen  durch  die  Verordnung 
vom  27.  October  1810,  nach  wejeher  die  Abtheilung  für 
den  Cultus  und  öffentlichen  Unterricht  noch  als  Theil  des 
Ministem  des  Innern  die  Consistorialrechte  für  die  Pro- 
testanten (jus  sacrorum)  nach  Anleitung  des  allgemeinen 
Landrechts  verwalten  sollte  Dasselbe  bestätigte  die 
Cab.  O.  vom  24.  April  1812  und  3.  Juni  1814,  nach 
welcher  letztern  die  Angelegenheiten  der  höchsten  geist- 
lichen Würden  dem  Staatskanzler  reservirt  wurden.  Auch 
in  dem  Verhältnisse  der  Regierungen,  der  geistlichen-  und 
Schuldeputationen  erfolgte  bis  dahin  keine  Veränderung. 

Nach  der  ruhmvollen  Beendung  der  Freiheitskriege 
wendete  der  König  alsbald  seine  Sorge  auf  die  notwen- 
dig gewordene  bessere  Einrichtung  der  Behörden. 

Das  Haupt  der  evangelischen  Landeskirche  blieb 
pach  wie  vor  der  König  selbst.  Die  ihm  als  obersten 
Bischöfe  zustehenden  Rechte  vollzieht  er  durch  die  dazu 
bestellten  Behörden,  während  die  Reservatrechte  nach  der 
Eigentümlichkeit  der  preussischen  Verfassung  und  Ge- 
setzgebung schon  als  Ausfluss  der  landesherrlichen  Macht 
erscheinen.    Diese  sind: 

1)  der  Co n sen s  bei  Verabfolgung  von  Geschenken 
oder  Legaten  an  ausländische  Kirchen  u.  s.  w.  schlecht- 

1)  Die  cit.  V.-O.  Iii.  C.  Gesetsaamml.  S.  13. 
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hin,  an  inländische  aber,  wenn  die  Zuwendung  mehr  als 
1000  Thlr.  betragt  2); 

2)  bei  jeuer  Annahme  und  Veränderung  von  Stif- 
tungen für  religiöse  und  Schulzwecke ,  so  wie  bei  jeder 
stiftungswidrigen  Verwendung  3); 

3)  bei  Verleihung  höherer  Staatsämter  und  Würden. 
Dahin  gehören  die  ersten  geistlichen  Stellen  in  den  Re- 
sidenzen, General  -  Superintendenten  und  Consistorial- 
räthe  4);  eben  so  bei  Entsetzung  dieser  Würden  5). 

4)  bei  Entscheidungen  über  Streitigkeiten  zweier 
Gemeinen  verschiedener  Religionsparteien  ,  die  zu  Einer 
Kirche  berechtigt  sind,  wenn  sich  die  beiderseitigen  Obern 
nicht  verständigen  können  6); 

5)  bei  jeder  Bestimmung  wegen  der  Toleranz  7); 
(3)  Dispensation  von  allem  Aufgebot  s). 

Dem  Könige  unmittelbar  unterworfen  ist  das  Mi- 
nisterium, die  höchste  Staatsbehörde  für  alle  evange- 
lischen Angelegenheiten.  Durch  die  Cab.-O.  vom  3.  Nov. 
1817  n.  III.  wurde  wegen  der  Würde  und  Wichtigkeit 
der  geistlichen,  so  wie  der  Erziehungs-  und  Schulsachen 
ein  vom  Ministerio  des  Innern  getrenntes,  selbstständiges 
Ministerium  begründet  und  diesem  auch  durch  Cab.-O. 
vom  11.  Januar  1819  die  bis  dahin  vor  dem  Staatskanzler 
ressortirenden  Angelegenheiten  der  höchsten  geistlichen 
Würden  übertragen.  Ueberhaupt  gebühren  dem  geistlichen 
Ministerio: 

1)  die  Bestätigung  der  Superintendenten  9); 

2)  Allg.  Landrecht  Th.  II.,  Tit.  XI.  §.  195.  Gesetz  roni  13. 
Mai  1833  §.  2.  II.  ( Gesetz«.  S.  50.) 

3)  V.-O.  v.  27.  Octbr.  1810  nro.  I.  (Gesetzs.  8.  14.)  rergl.  A.L.-R. 
IL,  6.  §.  73  folg. 

4)  V.-O.  y.  27.  Octbr.  1810.    Cab.-O.  v.  7.  Febr.  1828. 

5)  Cab.-O.  t»  12.  April  1822.  (Gesetzs.  g,  105.) 

6)  A.L.-R.  II.,  11.  §.  311. 

7)  V.-O.  v.  27.  Octbr.  1810  nro.  4. 

8)  A.L.-R.  II.,  1.  §.  153. 

9)  Cab.-O.  v.  30.  Septbr.  1812  (Gesetzs.  S.  185.)  Cab.-O  v.  11. 
Jan.  1819  n.  6.  (Gesetzs.  S.  3.)  Cab.-O.  v.  31.  Decbr.  1825. 
B.  n.  4.  (Gesetzs.  1826.  S.  6.) 

o* 
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2)  die  Genehmigung  bei  Entsetzung  derselben  10)  und 
Anordnung  der  Strafemeritirung  gegen  alle  Geistliche 

3)  die  Genehmigung  bei  der  Berufung  von  Geistli- 
lichen  ausserhalb  Landes  V2) ; 

4)  bei  der  Erbauung  neuer  Kirchen 

5)  beim  Erwerbe  von  Grundstücken  **); 

6)  bei  der  Veräusserung  ganzer  Landgüter  oder  Häu- 
ser der  Kirche  "0*, 

7)  bei  der  Errichtung  neuer  Parochien  15); 

8)  bei  der  Copulation  fremder  Officiere,  die  im 
Lande  heiratben  wollen  16); 

9)  Dispensation  zum  einmaligen  Aufgebote  i7); 

Unter  dem  Ministerium  stehen  die  Oberpräsi- 
denten. Sie  wurden  durch  das  Publ.  vom  26.  Decbr. 
1808  angeordnet  iS)  und  erhielten  für  die  Provinzen  die 
obere  Leitung  der  Angelegenheiten  des  Cultus  und  Öffent- 
lichen Unterrichts  19).  Als  beständige  Gommissarien  des 
Ministerii  bilden  sie  aber  keine  förmliche  Mittelinstanz 
zwischen  diesem  und  den  Regierungen.  v 

Die  bisherigen  geistlichen  Deputationen  der  Regie- 
rungen wurden  im  J.  1815  aufgehoben  2°)  und  dafür 
zwei  Hauptabtheilungen  bestimmt,  deren  einer 
mit  der  Verwaltung  der  Landespolizei  auch  die  milden 


10)  Cab.-O.  r.  12.  April  1822  (Gesetzs.  S.  105.) 

11)  Cab.-O.  t.  27.  April  1830  (Gesetas.  S.  81.)  Circ-Rescr.  r.  21. 
März  1831  (r.  Kampts  Ann.  I.,  47.  48.) 

12)  Cab.-O.  v,  31.  Decbr.  1825  B.  n.  3.  yergl.  Geschäftainstr.  für 
die  Reg.  v.  23.  Octbr.  1817  §.  18  a. 

13)  A.L.-R.  II.,  11.  §.  176. 

14)  S.  Circ.  r.  15.  Mai  1832  (r.  Kamptz  Ann.  I.,  100.) 
14a)  A.L.-R.  11.,  11.  §  220.  s.  das  Circ.  Anm.  14. 

15)  Rescr.  v.  5.  Febr.  1824  (v.  Kamptz  Ann.  I. ,  152)  vergl.  A.L.-R. 
cit  §.  238. 

16)  A.L.-R.  cit.  §.  445. 

17)  Instr.  r.  23.  Octbr.  1817  §.  2.  n.  10. 

18)  a.  a.  O.  §.  34  folg.  Geschäftsinstr.  für  die  Regier,  v.  26.  De- 
cember  1808  §.  89.  Instruction  für  die  Oberpräs.  v.  23.  De- 
cember  1808. 

10)  V.-O.  r.  30.  April  1815  5.  2  —  4.  (Gesetzs.  S.  85J»f.) 
20)  V.-O.     30.  April  1815  §.  10. 
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Stiftungen  nnd  ähnliche  öffentliche  Anstalten,  so  wie  die 
Aufsicht  auf  Gommunen  und  Gorporationen ,  welche  kei- 
nen gewerblichen  Zweck  haben,  übertragen  ward  Zu- 
gleich wurde  für  die  Kirchen-  und  Schulsachen  im  Haupt- 
orte jeder  Provinz  ein  C  o  n  »ist  or iura  gestiftet,  dessen 
Präsident  der  Oberprasident  ist,  und  welches  für  die 
Evangelischen  die  Consistorialrechte  erhielt  In  den 
Regierungsbezirken ,  in  welchen  kein  Consistorium  vor- 
handen, sollte  eine  Kirchen-  und  Schulcommission  unter 
Leitung  und  nach  Anweisung  des  Consistorii  diejenigen 
Geschäfte  desselben  besorgen,  Welche  einer  näheren  per- 
sönlichen Einwirkung  bedürfen.  Die  Direction  dieser 
Commission  erhielt  ein  Mitglied  der  Regierung,  welches 
im  Collegio  den  Vortrag  derjenigen  Consistorialsachen 
haben  sollte  y  die  eine  Mitwirkung  der  Regierung  erfor- 
dern. Der  Director  wurde  verpflichtet,  jährlich  wenig- 
stens einmal  im  Consistorio  zu  erscheinen.  Ihm  gebührt 
in  diesem  als  Rath  Sitz  und  Stimme,  und  er  hält  einen 
eignen  Vortrag  über  die  besonderen  Consistorial- Angele- 
genheiten des  Regierungsbezirks  23).  Als  Organe  des 
Consistorii  erscheinen  auch  der  Schulenrath  des  Regie- 
rungsbezirks und  die  Geistliehen-  und  Schulinspectoren 24). 

Nähere  Erläuterungen  erfolgten  dureh  die  Instruction 
für  die  Oberpräsidenten,  die  Dienstinstruction  für  die 
Provinzialconsistorien  und  die  Instruction  zur  Geschäfts- 
führung für  die  Regierungen  vom  23.  October  1817.  Ins- 
besondere wurde  hiernach  auch  bei  den  Regierungen»  an 
deren  Sitz  sich  ein  Consistorium  befindet,  eine  Kircben- 
und  Schulcommission y  als  zur  ersten  Abtheilung  gehörig, 


22)  a.  a.  O.  §.  15.  Zugleich  wurden  ihm  die  jura  circa  aacra 
über  die  Katholischen,  die  Aufsicht  Uber  die  andern  Reli- 
gionsparteien ,  so  wie  überhaupt  die  Inspection  der  Unter- 


21)  a.  a.  O.  §.  9.  13.  n.  2. 
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eingerichtet,  zu  welcher  Mitglieder  des  Gonsistorii  als 
geistliche  und  Schulräthe  genommen  werden  sollen  2S). 

Nach  abermaliger  Prüfung  der  bestehenden  Verhalt* 
nisse  erfolgten  mehre  Modificationen  durch  die  Instruction 
für  die  Oberpräsidenten  vom  31.  December  1825  und  die 
Cab.- Ordre  von  gleichem  Datum,  betreffend  eine  Abän- 
derung in  der  bisherigen  Organisation  der  Provinzial- 
Verwaltungsbehörden.  Das  Consistorium  zerfallt  hiernach 
in  zwei  Abtheilungen,  von  denen  die  eine  als  eigentliches 
Consistorium  die  evangelisch -geistlichen  Sachen  bearbei- 
tet, die  andere  als  Provinzial- Schulcollegium  die  in  der 
Instruction  vom  23.  October  1817  dem  Consistorio  über- 
wiesenen  Unterrichtsangelegenheiten  übernimmt  2G).  Für 
die  Regierungen  werden  drei  Abtheilungen  gebildet  und 
darunter  die  eine  für  die  Kirchenverwaltung  und  das 
Schulwesen,  mit  einem  eignen  Dirigenten  (Ober -Regie- 
rungsrath), zur  Behandlung  der  Kirchen-  und  Schulsachen, 
welche  nicht  dem  Consistorio  und  Provinzial  -Schulcolle- 
gio  zustehen  27). 

Hiernach  gebühren  dem  Consistorio,  als  einer 
blos  evangelischen  Behörde  28): 

1)  Die  Aufsicht  über  den  Gottesdienst,  vorzüglich 
in  dogmatischer  und  liturgischer  Hinsicht,  zur  Aufrecht- 
haltung desselben  in  seiner  Reinheit  und  Würde  »). 

2)  Bestimmung  der  bei  Anordnung  kirchlicher  Feste, 
ingleichen  der  Buss-  und  Bettage  erforderlichen  Texte  zu 
Predigten  *°). 

25)  Dienstinstr.  für  die  Consistorien  §.  14.;  für  die  Regierungen 
§.  2.  n.  6.  vergl.  $.  18.  31.  46. 

26)  Cab.-O.  r.  31.  Decbr.  1825  ß.  n.  I. 

27)  Cab.-O.  D.  II.,  2.  III. 

28)  Die  dem  Consistorio  nach  der  Instr.  v.  23.  Octbr.  1817  §.  3. 
4.  zugewiesene  Wahrnehmnng  des  jus  circa  saera  rücksicht- 
lich der  katholischen  Kirche '  war  1825  auf  den  Oberpräsi- 
denten  und  die  Regierungen  Ubergegangen,  die  Inspection 
über  die  katholischen  Seminirien  und  Schulen  erhielt  das 
Provinzial- Schulcollegium. 

29)  lnstr.  v.  23.  Octbr.  1817  §.  2.  n.  % 
'30)  Instr.  uro.  II. 

♦  ■» 
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3)  Ertheilung  der  Concessionen  und  Dispensationen, 
welche  nicht  dem  Ministerium  und  den  Regierungen  zu- 
stehen 

4)  Genehmigung,  wenn  ein  evangelischer  Geistlicher 
eine  religiöse  Handlung  bei  einem  Katholiken  verrich- 
ten soll  32). 

5)  Sorge  für  Errichtung  der  Provinzial-  und  Kreis- 
Synoden,  Aufsicht  über  dieselben  und  Prüfung  der  darin 
gefassten  Beschlüsse,  welche  aber  nur  mit  Genehmigung 
des  Mi  nister  ii  zu  bestätigen  sind 

6)  Die  Prüfung  der  evangelischen  Candidaten  pro 
minisierio,  das  colloquium  bei  deren  Anstellung  oder 
Beförderung,  und  die  Ordination  derselben34). 

7)  Ertheilung  eines  Gutachtens,  vor  der  Bestätigung 
eines  Geistlichen,  welcher  von  einem  Privatpatrone  von 
ausserhalb  Landes  her  vocirt  wird  M). 

8)  Vorschläge  ans  Ministerium  bei  Wiederbesetzung 
einer  Superintendentor,  und  Einführung  des  Superinten- 
denten 

9)  Aufsicht  über  die  Amts-  und  moralische  Führung 
der  Geistlichen,  dabei  Veranlassung  ausserordentlicher 
Visitationen,  Einleitung  des  Strafverfahrens  in  rein  kirch- 
lichen Angelegenheiten  u.  dergl.  37). 

Während  also  dem  Gonsistorio  in  der  Hauptsache 
die   inneren  Angelegenheiten   der  evangelischen  Kirche 


31)  Instr.  nro.  10.  ' 

32)  A.L.-R.  II.,  XI.  $.  431.   Cire.  v.  21.  Möns  1829  (*.  Kamptz 
Ann.  I.,  73.)  vergl.  dfe  V.-O.  v.  26.  Septbr.  1838  im  Au 
hange  nro.  CXX1I. 

33)  Instr.  nro.  1. 

34)  V.-O.  t.  4.  Febr.  1817.  Cab.-O.  Jörn  3L  Decbr.  1825.  R.  2. 
n.  2.  —  Die  in  der  Instr.  v.  1817  §.  2.  n.  3.  den  Consisto- 
rien  überwiesene  Prüfung  der  Candidaten  pro  facultate  coli- 
cionandi  gebührt  nach  späteren  V.-Ol.  den  evangel.  PacultÜ- 
ten  an  den  Universitäten. 

35)  Cab.-O.  vom  31.  Decbr.  J825  eit  n.  3. 

36)  a,  a.  O.  n.  4. 

37)  Instr.  v.  23*Octbr.  1817  $.  2.  n.  7  — 9. 
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übertragen  sind,  ressortiren  die  äusseren  vor  der  Regie- 
rung.   Dieser  steht  nämlich  zu 

1)  Die  Besetzung  sämmtlicher,  dem  landesherrlichen 
Patronatrechte  unterworfenen  geistlichen  und  Schullehrer- 
stellen ,  so  wie  die  Bestätigung  der  von  Privatpatronen 
und  Gemeinen  dazu  erwählten  Subjecte  &)9 

2)  Die  Urlaubsertheilungen  38*). 

3)  Die  Beobachtung  der  Amts-  und  moralischen  Füh- 
rung der  Geistlichen 

4)  Die  Aufrechthaltang  der  äusseren  Kirchenzucht 
und  Ordnung  40). 

5)  Die  Aufsicht  und  Verwaltung  sämmtlicher  äusse- 
ren Kirchen*  und  Schulangelegenheiten,  also  auch  die 
Regulirung  des  Stolwesens,  Zusammenziehung  und  Ver- 
theilung  der  Parochien,  wenn  die  Gemeinen  und  Patrone 
darin  willigen,  und,  unter  gleicher  Bedingung,  Umpfar- 
rung  einzelner  Dörfer  41). 

6)  Die  Verwaltung  und  Oberaufsicht  über  das  ge- 
sammte  Kirchen-,  Schul-  und  Stiftungsvermögen  42). 

7)  Die  Dispensation  und  Concession  zu  Haustaufen, 
Haustrauungen,  vom  3ten  Aufgebote  und  von  den  ver- 
fassungsmässigen Erfordernissen  der  Gonfirrnation  43). 


38)  Instr.  v.  1817  §.  18  a.  Cab.-O.  v.  31.  Decbr.  1825.  K.  n.  3. 
Crergl.AU*.  L.-R.1I.,  XI.  §.  361.  386.  3D1.  302.  398.  400  —  402. 
522.  566.  610.  614.  1009. 

38a)  S.  Circ.  v.  18.  Septbr.  1829  (r.  Kamptz  Ann.  III.,  520.)vergl. 
A.L.-R.  §.  415. 

39)  Instr.  §.  18  b.  (verb.  Anm.  37.)  A.L.-R.  §.  104.  526.  532. 
536.  538.  Das  Verhältnis«  der  Reg.  zum  Consist  bestimmt 
hiebei  das  Circ.  v.  29.  Septbr.  1827  (v.  Kamptz  Ann.  III., 
664),  indem  rUcksichtl.  der  moralischen  Führung  die  Regie- 
rung dem  Consistorio  nur  Mittheilung  zu  machen  hat. 

40)  Instr.  $.  18  c. 

41)  Instr.  §.  18  d.  f.  I.  rergl.  A.L.-R.  §.  239.  247.  294.  296.  297. 
300.  302.  419.  680.  764.  771.  797.  824.  830. 

42)  Instr.  §.  18  g.  Cab.-O.  B.  n.  9.  Circ.  v.  15.  März  1832.  vergl. 
A.L.-R.  §  167  180.  220.  629.  641.  648.  649.  662.  673.  674. 
687.  695.  696.  704  folg. 

43)  Instr.  §.  18  h.  verb.  Instr.  für  die  Consist  v.  1817.  §.  2.  n.  10 
vergl.  die  V.-O.  v.  16.  Mai  1838  am  Ende,  im  Anh.  uro.  C  X  X  I. 
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Die  diesen  Bestimmungen  entsprechenden  Anordnun- 
gen erfolgten  für  Ostpreussen  und  Littbauen  seit  dem  J. 
1816.  Das  Consistorium  wurde  zu  Königsberg  hergestellt, 
die  Regierungen  verblieben  zu  Königsberg  und  Gumbinnen. 

Mit  grosser  Sorgfalt  wurden  seitdem  auch  die  an- 
dern Organe  der  kirchlichen  Verfassung  und  Verwaltung 
gepflegt  und  gefördert  und  das,  was  der  König  gleich 
beim  Antritt  seiner  Regierung  beabsichtigt  hatte,  jetzt 
auch  verwirklicht.  Schon  im  J.  1812  hatte  man  den  Ver- 
such einer  Herstellung  des  Synodalinstituts  und  andrer 
Einrichtungen  gemacht  Der  Krieg  hinderte  die  Aus- 

führung. Darauf  wurde  aber  durch  Publicandum  vom  17. 
Septbr.  1814  eine  Commission  zur  Aufstellung  neuer  li- 
turgischen Formen  angeordnet  a) ,  und  bald  die  Thatigkeit 
auf  das  evangelische  Kirchenwesen  im  Ganzen  ausgedehnt: 
so  dass  in  Folge  der  Cab.-  Ordre  v.  27.  Mai  und  27.  Novbr. 
1816  das  Circular  v.  2.  Januar  1817  mit  bestimmten  An- 
ordnungen hervortreten  konnte,  welche  das  kirchliche 
Band  fester  zu  knüpfen  und  die  Verfassung  der  Kirche 
durch  Presbyterien  und  Synoden  zu  regeln  bezweckten. 
Zugleich  ward  die  von  Preussens  Herrschern  wiederholt 
beabsichtigte  Vereinigung  der  Lutheraner  und  Reformir- 
ten  bei  der  bevorstehenden  Jubelfeier  des  Reforraations- 


43a)  Unterm  28.  Januar  1812  hatte  das  Ministerium  den  Entwarf 
einer  Synodalordnung  den  Regierungen  mitgetheilt.  Der- 
selbe enthält  in  8  Titeln  117  §§.  1)  Airgemeine  Bestimmun- 
gen. 2)  Von  d.  Superintendenten.  3)  Pfarrern.  4)  Candidaten. 
5)  Synodalconrente.  6)  Von  Vacanzen  in  den  Synoden.  7)  Von 
dem  Synodalinstitute.  8)  Verhältnis»  der  Synoden  zu  dem 
geistl.  Landescollegium.  —  Unterm  12.  Juli  1812  war  von  dem 
geistl.  Departement  den  Regierungen  ein  ausführlicher  Kr« 
lassin  Betreff  des  Confirmandenunterrichts  und  des  Gebrauchs 
von  Katechismen  u.  dergl.  zugegangen,  worüber  auf  den 
Synoden  noch  näher  berathen  werden  sollte. 

44)  Vergl.  Glückwünschungsschreiben  an  die  Hochwtird.  Mitglie- 
der der  ron  Sr.  Maj  ernannten  Commission.  Berlin  1814. 

Antwort  darauf.    Berlin  1814.  < 
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festes  w)  vom  Könige  aufs  Neue  in  Anregung  gebracht , 
und  in  der  Gab. -Ordre  vom  27.  Septbr.  1817  die  wohl 
begründete  Erwartung  ausgesprochen,  dass  des  Landes- 
vaters eignes  Beispiel  auf  alle  protestantische  Gemeinen 
wirken  und  eine  allgemeine  Nachfolge  im  Geiste  und  in 
der  Wahrheit  finden  möge. 

Um  die  Synodalverfassung  selbst  zu  verwirklichen, 
erging  sofort  ein  neuer  Entwurf  der  Synodalordnung,  über 
welchen  in  Ostpreussen  und  Litthauen  im  J.  1817  und 
1818  Kreissynoden  beriethen  ,  denen  im  folgenden  Jahre 
eine  Provinzialsynode  folgte.  Mannigfaches  Heilsame 
ward  jetzt  und  auf  den  späteren  Synoden  vorbereitet  und 
zum  Theil  verwirklicht.  Indessen  fehlten  auch  nicht 
„zahllose,  grösstenteils  sehr  specielle,  und  auf  äussere 
Kirchlichkeiten  gerichtet,  oder  auch  ganz  allgemeine  und 
alles  wirklichen  Halts  ermangelnde  Vorschläge",  welche 
nicht  berücksichtigt  werden  konnten.  „Die  Behörden 
fanden  es  demnach  der  Sache  am  angemessensten,  die 
reifere  Entwickelung  der  Zeit  und  wachsenden  Einsichten 
schweigend  zu  überlassen;  dieses  Schweigen  aber  wurde 
von  den  Theilnehmera  der  Synoden  häufig  als  eine  Nicht- 
achtung ihrer  Thätigkeit  ausgelegt,  und  die  Synoden 
selbst  unterblieben,  nicht  aus  Gleichgültigkeit,  sondern 
aus  Empfindlichkeit  über  ihren  vermeintlich  verfehlten 
Zweck. " 

Statt  der  Synoden  bildeten  sich  seitdem  hie  und  da 
Predigerconferenzen  und  nur  bei  besonderer  Veranlassung 
oder  auf  bestimmte  Aufforderung  traten  noch  förmliche 
Synoden   oder  geistliche  Commissionen  zusammen,  wie 


45)  S.  Geschichte  der  dritten  Jubelfeier  des  Reformatinnsfestes, 
wie  solche  atu  Königsberg  in  Pr.  begangen  worden  ist  .  .  . 
herausgeg.  von  Dr.  K.  L.  Struve.  Königsberg  1819.  8.  verb. 
Allgemeine  Chronik  der  3ten  Jubelfeier  der  Deutschen  evans. 
Kirche  .  .  .  heransg.  r.  Schreiber,  Veillodter  und  Hennigs. 
(Erfurt  u.  Gotha  1819.  4.)  B.  I.,  273.  folg. 
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insbesondere  im  J.  1828  wegen  der  Einführung  der  zuerst 
im  J.  1821  ausgegebenen  Agende.  Diese  erschien  für 
die  Provinz  Preussen  im  J.  1829  (Cab.-O.  vom  19.  April 
und  Erklärung  der  Commission  v.  26.  Mai)  in  eigner 
Fassung,  mit  Rücksicht  auf  die  Wünsche  der  Geistlichen 
der  Provinz ,  und  Beibehaltung  langgewohnter,  provinziel- 
ler liturgischer  Eigentümlichkeiten.  In  Folge  der  Agende, 
so  wie  des  Jubelfestes  der  Uebergabe  der  Augsburgischen 
Confession  und  späterer  Ereignisse  ist  die  Union  fast 
ohne  Ausnahme  in  unserer  Provinz  zu  Stande  gekommen. 
Ton  besonderer  Bedeutung  wurde  nächstdem  die  Vereini- 
gung des  Consistorii  zu  Danzig  mit  dem  zu  Königsberg 
im  J.  1831  **) 

Die  Predigerconferenzen  konnten  für  die  Dauer, 
zumal  da  Missbräuche  einrissen,  nicht  als  ein  geeignetes 
Surrogat  der  Synoden  erscheinen.  Nachdem  unterm  30. 
August  1833  schon  Beschränkungen  ergangen  waren  **), 
wurden  dieselben  am  28.  Januar  1834  ganz  untersagt  und 
statt  ihrer  am  31.  März  d.  J.  das  regelmässige  Halten 
der  Synoden  wieder  angeordnet.  Es  bewährten  sich  die- 
selben auch  als  höchst  vorteilhaft,  wie  dies  bereits  ein 
Erlass  des  Consistorii  vom  20.  Mai  1835  aussprechen  und 
ein  andrer  vom  20.  Decbr.  1837  wiederholen  konnte  47). 

Was  die  übrigen  kirchlichen  Institute  der  Provinz 
betrifft,  so  erfolgte  auch  ihre  Fortbildung  in  erfreulicher 
Weise«  Wir  erinnern  nur  an  die  Herstellung  der  bi- 
schöflichen und  erzbischöflichen  Würde  (1:\  Jan.  1816, 
19.  April  1829),  die  genaueren  Anordnungen  üher  das 
Verhältniss  der  Generalsuperintendenten  (7.  Febr.,  29. 
Aug.  1828,  14.  Mai  1829),  der  Specialsuperintendenten, 


45a)  S.  darüber  die  Bekanntmachung  des  Oberpräs,  r.  18.  Novbr. 
)8äl  im  Amtsblatt  d.  J.  n.  49. 
46)  S.  Anhang  nro.  CIV. 
48)  8.  Anhang  nro.  CIX.  und  nro  CXIX. 
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der  Civil-  und  Militärge istlichen  u.  s.  w.,  die  Erfolge 
der  Missions-  nnd  Bibelgesellschaften,  so  wie  der  vielen 
andern  Einrichtungen,  deren  Beschaffenheit  aus  der  Ue- 
bersicht  der  Gesetze  und  den  im  Anhange  nro  LXXIII. 
—  CXXIIL  mitgeth eilten  Verordnungen  entnommen  wer- 
den kann.  Eine  nähere  Würdigung  des  Inhalts  derselben 
würde  dem  Plane  dieser  Geschichte  der  Quellen  des 
Kirchenrechts  nicht  entsprechen.  Es  sind  daher  zum 
Schlüsse  dieses  Abschnitts  nur  noch  einige  Bemerkungen 
über  die  Schicksale  des  ostpreussischen  Pro  vi  n- 
zialgesetzbuchs  hinzuzufügen. 

Die  Fortschritte,  welche  Recht  und  Gesetzgebung 
in  der  neueren  Zeit  gemacht,  Hessen  eine  Revision  auch 
des  gemeinen  und  provinziellen  Preuss.  Rechfc  als  wün- 
schenswert erscheinen.  Während  für  einzelne  Zweige 
der  Legislation  deshalb  transitorische  vorbereitende  Ver- 
ordnungen ergingen,  beschloss  man  das  kirchliche  Recht 
des  ganzen  Staats  in  seiner  Gesammtheit  umzuarbeiten. 
Von  der  nächsten  Zukunft  darf  diese  Revision  erwartet 
werden.  Bei  einer  neuen  Redaction  des  Proviuzialrechts 
konnten  dagegen  einzelne  Materien  nicht  abgesondert 
werden,  und  so  sind  denn  auch  die  kirchlichen  Fest- 
setzungen zugleich  mit  dem  Ganzen  einer  wiederholten 
Prüfung  unterworfen  worden. 

Unterm  18.  Juni  1827  erging  an  die  Obergerichte 
zu  Königsberg  und  Insterburg  die  Verfügung  „das  ostpr. 
Provinzialrecht,  mit 1  Berücksichtigung  der  seit  dessen  Pu- 
blication  in  der  allgemeinen  und  provinziellen  Gesetzge- 
bung eingetretenen' Veränderungen,  einer  Revision  zu  un- 
terwerfen, und  den  aus  derselben  hervorgegangenen  Ent- 
wurf einzureichen."  Unterm  24.  Septbr.  1829  ward  die- 
sem Auftrage  genügt  und  es  erschienen  hierauf  als: 
Vorarbeiten  zum  ostpr.  Provinzialrechte:  die 
Entwürfe  der  beiden  Obergerichte  nebst  einem  Berichte 
des  zu  Königsberg  (gedruckt  Königsberg,  ohne  Jahrzahl, 
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144  S.  8.)  Nachdem  auch  die  andern  dabei  betheiligten 
Behörden  und  die  Deputirten  der  Stände  nach  genügender 
Berathung  ihre  Erklärungen  abgegeben,  wurde  das  ge- 
sammte  Material  von  dem  Justizministerium  für  Gesetzre- 
vision aufs  Neue  geprüft,  umgearbeitet  und  im  Jahr  1836 
aasgegeben  als:  Revidirter  Entwurf  des  Ostpreuss. 
Prov.-Rechts  (112  S.  8.)  und:  Motive*  zum  revi- 
dirten  Entwürfe  des  Ostpr.  Pr.-Rs.  (144  S.  8.) 

Das  Ministerium  erklärte,  dass  es  nur  selten  Gele- 
genheit gehabt  habe,  von  dem  ihm  eingereichten  Ent- 
würfe abzuweichen.  Die  Form  des  Provinzialrechts  selbst 
wurde  aber  völlig  geändert,  was  mit  der  Herstellung  des 
ursprünglichen  Begriffs  der  provinziellen  Gesetzgebung 
zusammenhängt  (s.  oben  S.  185.)  Das  Justizministerium 
äussert  darüber  Folgendes: 

„Das  ostpr*  Prov.-Recht  v.  1801  lieferte  einen  über* 
zeugenden  Beweis  der  Unzweckmässigkeit  der  eingerich- 
teten Behandlungsweise,  das  Prov.-R.  in  Zusätzen  zum 
Allg.  Landrecht  zu  zerlegen  und  als  solche  zusammenzu- 
stellen. Schon  diese  Bezeichnung  ist  unrichtig,  weil 
prov.rechtliche  Bestimmungen  überall  keine  Zusätze  zum 
Allg.  L.-R.,  sondern  Gesetze  sind,  welche  dem  letztern 
vorgehen ,  mithin  dieses  von  der  Anwendbarkeit  ausschlies- 
sen,  Ausnahme-Gesetze  vom  gemeinen  Rechte.  Wie  nach- 
theilig für  die  Uebersichtlichkeit  und  für  das  wissenschaft- 
liche Studium  eines  Pro v.-Hrchts  eine  solche  fragmentarische 
Behandlung,  zumal  bei  einem  Partikularrechle  von  reich- 
haltigem! Stoffe  ist,  liegt  von  selbst  vor.  Das  Ministe- 
rium hat  daher  bei  der  Umarbeitung  des  von  der  Com- 
mission  abgefassten  Entwurfes  diese  Behandlungsart  ver- 
lassen und  denselben  in  ein  anderes  übersichtliches  System 
umgearbeitet". 

In  dem  revidirten  Entwürfe  bildet  das  Kirchen-  und 
Schulrecht  den  dritten  Theil  in  3  Abschnitten,  nämlich 
1)  Kirchenrecht  (§.  212  —  241.)  2)  von  niedern  und  ho- 
hem Schulen  (§.  242  —  247.)  und  3)  von  Zehnten,  Ka- 
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lenden  und  andern  Abgaben  ($.  248.)  Dieser  Theü  um- 
fasst  die  früheren  Zusätze  172'— 225.,  von  denen  aber 
172.  173.  175.  181.  183  —  187.  190.  192.  199.  204.  215. 
219.  223.  225.  aus  den  in  den  Motiven  angeführten  Grün- 
den ganz  fortgefallen  sind. 

Die  Pnblication  des  neuen  Provinzialrechts  selbst 
wird  nach  Erledigung  der  verfassungsmässigen  Bestäti- 
gung bald  zu  erwarten  sein. 
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Die  evangelische  Kirche  im  früheren  polnischen 
Prcussen  seit  der  Reformation  bis  zum  J.  1772, 


Die  Umgestaltung  der  religiösen  .Verhältnisse  im 
10ten  Jahrhundert  hing  in  Preussen  vorzugsweise  zu- 
nächst von  der  Gesinnung  des  Landesherrn  und  der  hö- 
heren Geistlichkeit  ab.  Während  so  das  ganze  Ordens- 
gebiet für  die  Reformation  gewonnen  ward,  konnte  die- 
selbe in  den  seit  dem  Thorner  Frieden  im  J.  1466  von  je- 
nem getrennten  und  mit  Polen  vereinten  Districten  theils 
nur  mit  den  grössten  Anstrengungen,  theils  gar  nicht 
einen  bleibenden  Eingang  finden.  * 

Die  Schicksale  der  evangelischen  Kirche  in  Polen 
selbst  und  in  den  deutschen  demselben  incorporirten  Lan- 
den sind  zwar  im  Ganzen  dieselben ;  indessen  gestalteten 
sich  die  Verhältnisse  doch  in  einzelnen  Kreisen  günsti- 
ger, als  in  andern  und  führten  zu  einer  abweichenden 
Verfassung.  Wir  sondern  deshalb  die  verschiedenen  Lan- 
destheile  und  berücksichtigen  im  Einzelnen  Er  ml  and, 
den  Mar ie nbur ger  Palatinat,  Pomereilen  und 
den  Ne  tzdistrict,  das  Culmer  Land.  Ueber  die  po- 
litischen Verhältnisse  der  Dissidenten  überhaupt  soll  bei  der 
Betrachtung  der  Provinz  Posen  die  Rede  sein  und  dadurch 
die  zunächst  folgende  Darstellung  ergänzt  werden. 

1.  Die  evangelische  Kirche  im  Ermlande  *). 

Bischof  Fabian  von  Lusian  (1512  — 1523)  war  kein 
entschiedener  Feind,  aber  auch  kein  wirklicher  Freund 

*)  Vergl.  Hartknoch  Preuss.  Kirchenhistorie  Buch  VI.  Cap.  I. 
S.  1035  folg. 
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lies  Lutherthums.  Er  hinderte  daher  nicht  geradezu ,  dass 
anch  in  seiner  Diöcese  sieh  die  Reformation  verbreitete» 
Besonders  wurde  in  den  Städten  des  Bisthums,  welche 
dem  Orden  zugehörten ,  die  neue  Lehre  erfolgreich  gepre- 
digt, und  selbst  in  einigen  bischöflichen  Städten  fand  die- 
selbe bedeutenden  Anhang.  Vor  allen  entwickelte  sich 
die  Reformation  in  der  zur  Ermländ.  Diöcese  gehörigen 
Stadt  Elbing  schon  im  J.  1523  *)•  Der  Nachfolger  Fa- 
bians, Mauritius  Ferber  (1523  —  1537)  war  aber  dem 
katholischen  Glauben  wieder  vollständig  ergeben,  und  er- 
liess  am  20.  Januar  1524  ein  Edict  gegen  die  Lehre  und 
Anhänger  Luthers  2).  Während  des  Krieges  zwischen 
Polen  und  dem  Markgrafen  Albrecht  verbreitete  sich  die 
Reformation  demungeachtet  besonders  in  Braunsberg 
wo  auf  Betrieb  des  Burggrafen  Peter  v.  Dohna  ein  luthe. 
rischer  Geistlicher  Christoph  Wedemann  angesetzt  ward, 
welcher  bald  grossen  Anhang  fand.  Ebenso  in  Heilsberg, 
Rössel,  Melsack  und  an  andern  Orten. 

Da  aber  nach  dem  Frieden  vom  9.  April  1525  Erm- 
länd unter  polnischer  Oberhoheit  verblieb,  konnte  der 
Bischof,  vom  Könige  von  Polen  unterstützt,  der  weiteren 
Anerkennung  der  Reformation  kräftiger  entgegen  treten 
und  sogar  in  der  Landesordnung  vom  22.  Septbr.  1526 
die  Bestimmung  erlassen,  dass  nicht  nur  jedermann  Lu- 
thers Schriften  sofort  ausliefern,  sondern  überhaupt  kein 
Lutheraner  im  Bisthume  geduldet  werden  solle.  Da  Mau- 
ritius überdies  bemüht  war,  die  evangelisch  gewordenen 
Kirchen  4er  Diöcese,  welche  zum  Herzogthum  Preussen 
gehörten,   wieder  für  den  Katholicismus  zu  gewinnen, 

1)  Hartknoch  Buch  V.  S.  0757.  Hartwich  Beschreib,  der 
drei  Werder.  S.  210.  folg.  Fuchs  Beschreibung  der  Stadt 
Eibing  und  ihres  Gebiets.  B.  II.  S.  343.  folg.  S.  Rhesa 
Presbyterologie  S.  138.  folg. 

2)  Gedruckt  mit  Bemerkungen  von  Luther  in  dessen  Werken. 
Jenaer  lat  Ausg.  B.  III.  S.  62.  f.  Walchs  Ausg.  B.  XIX. 
S.  2429.  f. 

3)  Hartknoch  a.  a.  O.  S.  1038.  Bock  Grundriss  ron  dem 
Leben  des  Herrn.  Albrecht.  S.  101.  102.  194. 
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entzog  der  Herzog  diese  gänzlich  seiner  Aufsicht  und 
schlug  sie  zum  Sprengel  von  Saraland  und  Pomesanien 
(s.  oben  S.  19.) 

Uebrigens  blieben  noch  immer  evangelisch  Gesinnte 
im  Ermlande  selbst,  und  die  Zahl  derselben  konnte  sich 
sogar  vermehren,  da  die  Bischöfe  Johannes  von  Danzig 
(1537  _  1548)  und  Tidemann  Giese  (154S  —  1550) 
mit  lutherischen  Gelehrten  in  freundlichem  Verkehr  stan- 
den und  ihre   nicht- katholischen  Untergebenen  weniger 
streng  behandelten.    Da  änderte  sich  aber  dauernd  das 
Verhältniss,   als  Stanislaus  Hosius   (1551  —  1579)  Bi- 
schof von  Ermland  wurde.    Als  im  J.  1552  König  Sigis- 
mund August  nicht  abgeneigt  war,  dem  Begehren  mehrer 
Städte,  insbesondere  auch  Elbing's  wegen  der  freien  Re- 
ligionsübung nachzugeben,  wusste  Hosius  dies  zu  verhin- 
dern.   Seine  eifrigen  Bemühungen  aber,  den  Rath  und 
die  Bürgerschaft  von  Elbing  vom  evangelischen  Bekennt- 
nisse und  besonders  von  der  Forderung  der  Gommunion 
unter  beiden  Gestalten  abzubringen,  blieben  erfolglos  4). 
Als  der  Bischof  hierauf  zum  Concil  vx>n  Trient  abgereist  war , 
erhielt  die  Stadt  am  22.  D?cbr.  1558  das  gewünschte  Rc- 
ligionsprivilegium,   welches  ihr  auch  am  4.  April  1567 
und  umfassender  am  26.  Novbr.  4576,  11.  Jan.  1588  4a), 
und  öfter  erneuert  ward.    Inzwischen  war  der  Bischof 
während  seiner  Abwesenheit  nicht  unthätig,  und  bemühte 
sich  im  J.  1561  durch  Gewinnung  von  Franciscanern  für 
die  Aufrechthaltung  des  Katholicismus  in  seiner  Diöcese 
zu  sorgen  5).    Nach  seiner  Rückkehr  im  J.  1564  machte  i 
er  dem  Lutherthume,  das  in  Braunsberg  wieder  vielen 
Anhang  gefunden,  ein  Ende  6)>  und  hielt  aufs  Strengste 
darauf,  dass  kein  Evangelischer  sich  in  seinem  Gebiete 

4)  Hartknoch  S.  980.  folg.  Fuchs  II.  359.  folg. 
4ä)  Preuss  Sammlung  I.,  92  —  94. 

5)  Tabnlarium  Eccleaiae  Romanae  secnli  XVI.  .  .  .  publicavit 
Em.  JuL  Cyprian  u s  (Frcof.  et  Lips.  1743.  4.)  n.  85.  p.  201. 

6)  Hartknoch  S.  1045.  folg. 
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niederliess  oder  dort  Güter  besass  7).  Dann  wendete  er 
sich  an  den  Jesuiten  -  General  Laynez  und  an  andere 
Geistliche  mit  dem  Gesuche,  ihm  Glieder  des  Ordens 
nach  Prcussen  zu  schicken  s)  und  fundirte  am  21.  August 
1565,  in  Verbindung  mit  einem  akademischen  Gymnasium 
und  Clericalseminare,  ein  Jesuitercollegium  zu  Brauns- 
berg  (Collegium  Hosianum)  9).  Ei  versuchte  auch  im  J. 
1568  den  Jesuiten  in  LI  hing  Eingang  zu  verschaffen;  doch 
fanden  sie  dort  keinen  Beifall  und  verliessen  schon  1573 
die  Stadt.  Während  seines  ganzen  Lebens  Hess  Hosiua 
nicht  ab,  nach  Möglichkeit  den  Protestanten  Abbruch  zu 
thun  10)  und  gab  so  seinen  Nachfolgern  ein  Beispiel, 
welchem  nachzueifern  sie  auch  möglichst  bemüht  waren. 
Daher  enthalten  die  Diöcesanstatuten  n)  wiederholt  die 
strengsten  Bestimmungen  gegen  die  Häretiker.  In  Folge 
des'  schwedischen  Krieges  siedelten  sich  zwar  wieder 
Evangelische  im  Ermlande  an,  und  blieben  selbst  nach 
dem  Fortgange  der  Schweden  einige  Jahre  dort  12J;  in- 
dessen für  die  Dauer  gelang  dies  doch  nicht,  da  die  äl- 
tere Festsetzung  von  1526  zur  Anwendung  gebracht  ward# 
Zu  Zeiten  duldete  man  vorübergehend  Evangelische,  in 
der  Hoffnung  sie  für  die  katholische  Kirche  zu  gewinnen : 
sobald  dies  aber  nicht  gelang,  nöthigte  man  sie  das  Bis- 

■ 


7)  Hartknoch  S.  1044.  1049.  Vergl.  Synodalstatuten  von 
1565.  Cap.  XI. 

8)  Tabularium  l.  c.  n.  184.  S.  361.  n.  185.  S.  363.  ver&l.  n.  215. 
S.  416. 

9)  Vergl.  Gerlach  Gesch.  des  Gymnasiunis  zu  Braunsberg, 
in  dem  Programm  von  1830  und  1832.  Ueber  den  Einfluss 
der  Jesuiten  in  Polen  selbst  s.  m.  unten  Cap.  IX.  Anm.  10.  folg. 

10)  M.  vergl.  bes.  seine  Briefe  in  der  Ausgabe  seiner  Werke 
und  Tabularium  cit.  nro.  250.  p.  498.  seq. 

11)  S.  die  Uebersicht  Band  I.  S.  111.  folg. 

12)  So  schützte  der  Rath  zu  Braunsberg  im  J.  1631  und  den  fol- 
genden die  dort  lebenden  Protestanten  gegen  den  Bischof. 

Lilienthal  Braunsberg  in  den  ersten  Decennien  des 
17ten  Jahrhunderts.  (Braunsberg  1837.  8.)  S.  55.  56.  Anm.  2&) 
Im  J.  1631  wurden  übrigens  die  Jesuiten  in  Rössel  einge- 
führt. (Hartknoch  S.  1053.) 
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thum  zu  verlassen  w) ,  und  so  konnte  Hartknoch  im  J. 
16S6  äussern  14 ):  „Daher  kommt  es  auch,  dass  noch 
heutiges  Tages  daselbst  keine  lutherische  Inwohner  ge- 
litten werden,  sondern  müssen,  wenn  sie  Jahr  und  Tag 
darinnen  gewohnet,  entweder  wegziehen  oder  den  Römi- 
schen Glauben  annehmen. "  Nur  an  den  Grenzen  der 
Diöcese  lebten  Einzelne  mitunter  auch  länger.  So  oft 
diese  aber  den  geistlichen  Zuspruch  evangelischer  Predi- 
ger aus  der  Nachbarschaft  begehrten,  wurde  dies  von 
der  katholischen  Geistlichkeit  gehindert.  Im  J.  1701 
waren  deshalb  vielfache  Klagen  an  die  Preuss.  Regierung 
gelangt,  welche  eine  Aenderung  dieses  Verfahrens  ver- 
langte und  sich  darauf  stützte,  dass  den  katholischen 
Geistlichen  nicht  benommen  sei,  ihre  Glaubensbrüder  auf 
Preuss.  Gebiete  zu  besuchen.  Man  drohte  mit  Repressa- 
lien; jedoch  ohne  besondern  Erfolg:  denn  selbst  die  letzte 
Diocesansynode  vom  14ten  und  folg.  Juli  1726  wieder- 
holte noch  die  Vorschrift  der  Landesordnung  vom  22.  Sep- 
tember 1526  »). 

Die  näcbstdem  in  Polen  (s.  unten)  eingetretenen 
Veränderungen  zu  Gunsten  der  Dissidenten  mussten  auch 
auf  die  Ermländischen  Verhältnisse  von  Einfluss  werden , 
und  der  Warschauer  Tractat  vom  13  (24.)  Februar  1768 
die  Anwendbarkeit  der  altern  Festsetzungen  aufheben. 
Als  nun  gar  im  J  1772  Ermland  mit  Altpreussen  wieder 
vereinigt  wurde,  konnten  auch  ungehindert  Evangelische 
sich  daselbst  niederlassen  und  eigne  Gemeinen  begründen. 

2.    Die  evangelische  Kirche  im  Palatinate 

Marienburg  *). 

Der  Palatinat  Marienburg  mit  den  beiden  Werdern 

war  auch  nach  seiner  Vereinigung  mit  Polen  ein  Bestand- 
■  ■ 

U)  Beispiele  in  den  Acten  des  geh.  Archivs  lit.  38.  e. 

14)  a.  a.  O.  S.  1049. 

15)  Synodus  dioec.  Varmiensis,  anthoritate  Christophori  Joh. 
■  .  a  Szembeck  .  .  .  celebrata.  Brunsbcrgae  1726.4.  Cap!  XVII. 
p.  60.  seq.,  Hartzheim  Concilia  Germaniae  T.  X.  f.  445, 

*)  S.  Hartknoch  Buch  VI.  Cap.  II.  S.  1055.  folg.  Hartwich 
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theil  der  Diocese  Pomesanien  gebliehen.  Der  König  Ca- 
simir hatte  sich  im  Thorner  Frieden  nur  die  Bedingung 
gesetzt,  dass  zunächst  der  Bischof  yon  Culm  Vincentiiis 
Kelbassa  die  Administration  von  Pomesanien  übernehmen 
sollte,  und  zugestanden,  dass  nach  dessen  Tode  wieder, 
wie  früher,  ein  Mitglied  des  deutschen  Ordens  das  Bis- 
thum erhalten  dürfe.  Deshalb  folgte  auch  nach  des  Vin- 
centius  Abgänge,  Johannes  IV.  und  Hiob  von  Dobeneck. 
Cf  im  Mai  1521).  Hierauf  suchte  der  Pabst  seinen  Günst- 
lingen, Achilles  de  Grassis  (7  1523),  und  dem  Cardinal 
Kudolphis  '  die  Stelle  zu  überweisen ;  indessen  gelang  es 
doch  endlich  dem  Orden,  dass  dessen  Bruder  Erhard  von 
Queis  einrückte,  welcher  im  J.  1524  sich  für  Luthers 
Lehre  erklarte  (s.  oben  S,  17).  Die  entschiedene  Rich- 
tung des  Königs  Sigismund  I.  für  den  Katholicismus  Hess 
indessen  im  Palatinate  den  neuen  Glauben  nicht  recht 
aufkommen,  welcher  sonst,  da  es  an  einem  katholischen 
geistlichen  Obern  fehlte,  sich  allgemein  hätte  verbreiten 
können.  In  einzelnen  Städten  fand  aber  doch  die  Refor- 
mation bald  bedeutenden  Anhang,  wie  vor  allen  in  Ma- 
rienburg selbst,  wo  bereits  1526  Jacob  Knade ,  der  erste 
seit  1518  verheirathete  Priester,  als  evangelischer  Geist« 
licher  angestellt  wurde  In  Neuteich  und  an  andern 
Orten  mag  schon  zeitig  dasselbe  geschehen  sein,  doch 
war  im  Ganzen  der  Klerus  für  das  Lutherthum  nicht  zu 
gewinnen  17)  und  nach  und   nach  konnte   dasselbe  erst 


geograph.-histor.  Beschreibung  derer  dreyer  im  Poln.  Prens- 
sen  liegenden  Werdern  u.  s.  w.  Königsb.  1723.  4.  Buch  II. 
—  Einleitung  in  die  Nachricht  von  dem  ev.  Predigtanite  in 
den  Pretis.H.  kleinen  Städten,  bes.  in  Marienburg  (in  den 
Prenss.  Lieferungen  B.  I.  <  Leipz.  1755.)  S.  109.  folg.  206. 
folg.)  Ueher  Elbing  s.  vorhin  bei  Ermland. 

16)  S  (Rhesa)  de  sacrorum  reformatoribus  in  Prussia.  Progr. 
VII.  (Regim.  1830.  4.)  Vergl.  desselben:  kurzgefasste  Nach, 
richten  von  allen  seit  der  Reformation  an  den  ev.  Kirchen 
in  Westpreussen  angestellten  Predigern.  (Königsb.  1834.  4.) 
S.  192. 

17)  In  Königsdorf  trat  1565  der  Priester  Theodor  Eichenbruch 
mit  seiner  Gemeine  über.  (Rhesa  a.  a.  O.  S.  185.) 
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weiter  durchdringen.  Seit  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts 
hatten  sich  fast  in  allen  Dorfein  evangelische  Gemeinen 
gebildet  und  eigene  Lehrer  bestellt  lsj,  da  der  Sohn  und 
Nachfolger  Sigismunde  I,  Sigismund  August  (1548  — 1572) 
wenn  gleich  Anfangs  strenge,  doch  im  Verlauf  sein  , 
Regierung  milder  gegen  die  Evangelischen  gesinnt  wurde. 
Daher  ertheilte  er  auch  der  Stadt  Marienhurg  und  Neu- 
teich am  14ten  und  den  übrigen  Ortschaften  des  Werders 
am  27sten  April  1569  besondere  Religionsprivilegia  19) 
Die  Stadt  Stuhm  erhielt  mit  einigen  andern  im  J-  1570. 
ein  Privilegium. 

Da  der  Palatinat  inzwischen  eines  neuen  kirchlichen 
Vorgesetzten  bedurfte,  dem  Könige  aber  die  Anstellung 
des  von  ihm  begünstigsten  Caspar  Jeschke  als  Bischof 
im  J.  1563  nicht  gelang,  und  mannigfache  Klagen  wegen 
der  immer  weiter  greifenden  Verbreitung  der  Reformation 
ergingen  a0),  so  entschloss  man  sich  endlich  die  Inspec- 
tion  über  das  katholisch  gebliebene  Pomesanien  dem  Bi- 
schof von  Culm  zu  übertragen.  Seitdem  kam  es  unter 
Petrus  Tilicki  (1577  —  1599)  und  den  folgenden  Bischö- 
fen von  Culm  zu  bedeutenden  Beschränkungen  der  Evan- 
gelischen *).  Man  entzog  ihnen  ihre  Kirchen,  indem 
man  königliche  Mandate  zur  Auslieferung  erwirkte  und 
auf  executivischem  Wege  verfuhr,  wenn  denselben  nicht 
gehorsamt  wurde. 


18)  Zorn  Theü  lassen  sich  die  Geistlichen  schon  seit  dieser  Zeit 
zum  Theil  aber  erst  aus  spätem  Jahren  nachweisen.  (M. 
vergl.  Hartwich  S.  68.  folg;.  Rhesa  a.  a.  O.)  So  für  Tie- 
Kenort  seit  1560,  Schöneberg  1561 ,  Lesewits  1565,  Marienau  | 
1574,  Ladekop  1575  u.  a.  m. 

19)  Das  Privilegium  für  Marienburg  bei  Lengnich:  Nachricht 
von  der  Religionsänderung  in  Preussen,  vor  Th.  IV.  der 
Gesch.  §.  20.  not  •  S.  16.  Ueber  das  für  Neoteich:  Hart- 
wich a.  a.  O.  S.  70.,  wo  auch  das  allgemeine  Privilegium 
niitgetheilt  ist. 

20)  Vergl.  die  Belegstellen  in  meiner  Abhandlung:  Ueber  die 
Metropolitanverbindung  Rigas  mit  Preussen,  Anm.  123.  folg. 

21)  Harrinoch  S.  1066  folg.  Hartwich  S.  73.  folg. 


Digitized  by  Google 


2:jo 


Siebentes  Kapitel. 


Die  Beschwerden  der  Stände  hierüber  führten  zu 
keiner  Abhilfe,  und  die  Eingriffe  der  Katholiken  wurden 
durch  die  Streitigkeiten  der  Evangelischen  unter  einander  K) 
selbst  erleichtert  und  begünstigt.  Hierauf  wurde  auch 
<Hn  Gemeinen  untersagt,  Prediger  zuhalten,  oder  von  ih- 
ren Schullehrern  gottesdienstliche  Handlungen  verrichten 
zu  lassen  Heimliche  Zusammenkünfte  fanden  daher  auf 
Speicherböden  und  in  Scheuern  statt  und  die  verfolgten 
Geistlichen  zogen  als  Prädicanten  von  Ort  zu  Ort.  Immer 
härter  wurde  der  Druck  seit  dem  Anfange  des  17.  Jahr- 
hunderts, indem  die  Evangelischen  zu  allen  Parochial- 
leistungen  an  die  katholischen  Pfarrer  (Decret  v.  Januar 
1609)  :2\j  der  katholischen  Kirchen  genöthigt  wurden. 

Da  änderten  sich  die  Verhältnisse  durch  die  Siege 
Gustav  Adolph's,  welcher  seit  1626  die  Evangelischen 
vollständig  restituirte  und  unter  bedeutenden  Beschrän- 
kungen der  Katholischen  selbst  günstiger  als  früher, 
stellte.  Durch  den  Altmarker  Stillstand  vom  26.  Septbr. 
1629  wurde  der  Status  quo  auf  6  Jahre  gesichert  *)  und 
dem  Churfürsten  Georg  Wilhelm  der  Palatinat  zur  Be- 
setzung überlassen,  wodurch  dem  reformirten  Bekennt- 
•  nisse  augenblicklich  ein  Uebergewicht  zu  Theil  ward  24). 
Ausserdem  hatte  Konig  Yladislaus  IV.  am  24.  Febr.  1633 
den  Heiden  Werdern  freie  Religionsübung  und  den  evan- 
gelischen Schullehrern  und  Predigern  eine  allgemeine  Im- 
munität zugesichert  2r»). 

Viele  der  errungenen  Vortheile  gingen  aber  durch 
den  Frieden  zu  Stuhmsdorf  vom  12.  Septbr.  1635  wieder 
verloren,  indem  für  die  Katholiken  die  Restitution  in  den 
Zustand   vor  Beginn  des  Krieges,   darin  ausgesprochen 


22)  Hartknoch  S.  I072.  folg.  Rhesa  a.  a.  O.  S.  !U3. 
22a)  Hart  wich  S   76.  92. 

23)  Art.  10.  12.  («.  Hartwich  a.  a.  O.  S  404.  405.) 

24)  Hartknoch  S.  1079.  folfc. 

25)  bei  Hart  wich  S.  83  —  85.  Ueber  die  in  dieser  Zeit  (J631) 
ge^rijridete  Kirche  xu  Thiensdorf  s.  m.  Rhesa  a.  a.  O. 
S.  214.    Prenss.  Pror.-Klätt.  1835.  Septbr.  S.  239.  folg. 
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ward,  und  eine  Rückgabe  aller  von  den  Evangelischen  in 
Besitz  genommenen  grösseren  Kirchen  demgemäss  erfol- 
gen musste.  Obgleich  das  Privilegium  von  1633  im  Ueb- 
rigen  die  Protestanten  sicherte,  kam  es  doch  wieder  zu 
neuen  Bedrückungen  und  die  katholische  Kirche  gewann 
durch  die  Jesuiten,  welche  sich  in  Marienburg  nieder- 
liessen.  Da  erfolgte  abermals  durch  den  Krieg  zwischen 
Schweden  und  Polen  von  1654  —  1660  einiger  Gewinn 
für  die  Evangelischen  2C>,  der  aber  durch  den  die  älteren 
Verhältnisse  bestätigenden  Frieden  zu  Oliva  vom  30.  April 
1660  Art.  I.  §.  3.  wieder  verloren  ging.  Alsbald  began- 
nen auch  die  früheren  Bedrückungen,  welchen  der  Bischof 
von  Culm  Johannes  Mnlachowski  durch  Bestellung  einer 
Commission  endlich  gründlich  abzuhelfen  beschloss.  So 
kam  nach  veranstalteter  Untersuchung  ein  keineswegs 
günstiger  Vergleich  am  11.  Januar  1677  zu  Stande*27), 
durch  welchen  sich  die  Evangelischen  verpflichteten,  den 
katholischen  Priestern  den  üblichen  Decem  und  die  Ca- 
lende,  so  wie  Abgaben  zum  Unterhalt  der  Schullehrer  zu 
entrichten,  dann  gegen  eine  bestimmte  Gebühr  von  2 
Poln.  Gulden  bei  Hochzeiten  und  Begräbnissen,  1J  Gul- 
den bei  Taufen  u  s.  w.  Licenzzettel  zu  lösen,  und  die 
üblichen  Beiträge  zur  Unterhaltung  der  Kirchen,  Pfarr- 
und  Schulgebäude  zu  leisten.  Den  lutherischen  Geistli- 
chen sollte  aber  nicht  gestattet  sein,  die  Leiche  auf  den 
Kirchhof  zu  begleiten. 

Wenige  Tage  nachher,  am  30.  Januar,  erging  auch 
eine  Bestätigung  des  Religionsprivilegii  von  1633  durch 
König  Jobannes  III.  3S). 

Demungeachtet  folgten  bald  wieder  die  alten,  ja 
noch  härtere  Bedrückungen  und  Einschränkungen.  Gegen 
die  Malachowskische  Vereinigung  forderten  die  Kleriker 

9 

26)  Hartwich  S.  87. 

27)  bei  Hartwich  8.  00.  folg.    Damit  rerb.  man  die  Ergän- 
zungen im  Erleuterten  Preusaen  B.  I.  S.  25.  folg. 

28)  Hartwich  8.  89.  90. 
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bald  höhere  Gebühren,  bald  hinderten  sie  geradezu  reli- 
giöse Verrichtungen,  gestatteten  nicht,  dass  die  Bethäu- 
ser, die  der  Reparatur  bedurften,  ausgebessert  wurden , 
beurtheilten  die  Evangelischen  nach  den  kanonischen 
Satzungen  ^  und  übten  eine  weit  greifende  geistliche 
Gerichtsbarkeit. 

Die  darüber  ergangenen  Beschwerden  erklärte  ein 
königlicher  Erlass  vom  20.  Febr.  1695  für  durchaus  be- 
gründet, befahl  deren  Erledigung  und  bestätigte  zugleich 
die  älteren  Privilegien  *)0  Dasselbe  geschah  von  August  II. 
am  4.  Febr.  1698  31).  Dagegen  wurde  aber  von  den  Ka- 
tholischen ein  Gassationsdecret  am  31.  August  1699  er- 
schlichen dessen  Annullirung  indess  durch  königl.  Re- 
script  vom  16.  Mai  1700  erwirkt  wurde 

Schon  am  15.  März  1700  hatte  inzwischen  der  Bischof 
von  Culm ,  Theodor  Potocki ,  eine  Ordnung  über  das  Verhält- 
niss  der  Religionsparteien  entworfen  und  in  Gemeinschaft 
mit  dem  ihm  befreundeten  Oekonomen  von  Marienburg, 
Thomas  Dzialinsky ,  durch  die  geschwornen  Aeltesten  des 
Werders  anerkennen  lassen.  Der  Inhalt  dieser  Ordnung3*) 
stimmte  aber  nicht  mit  dem,  was  den  Aeltesten  beim 
Vorlesen  mitgetheilt  worden  war.  Gegen  die  bisherige 
Gewohnheit  wurde  darin  vorgeschrieben,  dass  in  gemisch- 
ten Ehen  die  Kinder  sämmtlich  katholisch  erzogen  werden 
sollten,  dass  keine  geistliche  Handlung  von  den  evang. 
Pfarrern  ohne  die  specielle  Erlaubnis*  des  Priesters  ver- 
richtet, keine  neue  Kirche  erbaut,  von  Katholischen  keine 
Abgabe  an  die  Evangelischen  geleistet  würde  und  dergl. 
m.  Die  Gemeinen  erhoben  dagegen  am  9.  Novbr.  1700 
und  öfter        Protest,  und  erwirkten  vom  apostolischen 


29)  So  bei  den  Ehehindernissen.    S.  Hart  wich  S.  112.  113. 

30)  Das  Document  hei  Hartwich  S.  98  —  104. 

31)  Hartwich  S.  108  —  110. 

32)  Hartwich  S.  III. 

33)  Erleut.  Preu«sen  I.,  30  —  32. 

34)  Hartwich  S.  114  —  119. 

35)  Erleut  Preussen  a.  a.  O.  S.  34  —  38. 
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Nuntius  Franciscus  Pignatelli  am  28.  Juli  170t  ein  Man- 
dat, wt  lies  die  i*o tockische  Ordnung  suspendirte,  so 
wie  am  8.  Aug.  d.  J.  ein  königl.  Rescript,  welches  die 
Vollziehung  derselben  verbot  36). 

Diese  unterblieb  auch  ,  du  im  folgenden  Jahr  Carl  XII. 
im  Kriege  mit  Polen  die  Werder  besetzte,  und  allen  Be- 
schwerden abhalf. 

Der  Tractat  vom  IS.  Novbr.  1705  zwischen  Polen 
und  Schweden  und  das  Privilegium  des  Königs  Stanislaus 
vom  2.  März  1707  37)  bestätigten  dann  aufs  Neue  alle 
bisherigen  Religionsfreiheiten,  .verwarfen  die  einzelnen 
Satze  der  Potockischen  Ordnung,  approbirten  den  frühe- 
ren Gebrauch  wegen  der  Erziehung  der  Kinder  in  ge- 
mischten Ehen  nach  dem  Geschlechte,  insofern  nicht  Ehe- 
pacten  ein  anderes  festgesetzt,  und  befreiten  die  Evan- 
gelischen von  den  bischöflichen  Visitationen. 

Die  Anwesenheit  der  Schweden  war  inzwischen  zur 
Herstellung  und  zum  Aufbau  von  Kirchen  eifrig  benutzt 
worden.  Auch  fuhr  man  spater,  freilich  nicht  ohne  Hin- 
dernisse Seitens  der  Katholischen,  damit  fort.  Ja  die 
Katholiken  erhoben  jetzt  mannigfache  Klagen  darüber, 
dass  die  Evangelischen  ihre  Befugnisse  überschritten ,  und 
suchten  die  Bestimmungen  der  Potockischen  Ordnung  zu 
verwirklichen.  Dieses  gelang  aber  nicht  und  August  III* 
bestätigte  am  13.  April  1715  die  älteren  Privilegia  s*). 

Da  seitdem  die  Dissidenten  in  Polen  überhaupt  in 
eine  immer  ungünstigere  Lage  gerathen  waren  (s.  unten), 
versuchte  man  abermals  im  J.  1721  in  den  Werdern  die 
Religionsfreiheit  zu  beschränken.  Die  nachtheilige  Ent- 
scheidung des  katholischen  Gonsistorii  zu  Marienburg  v. 
12.  Mai  1722  wurde  aber  durch  die  Königl.  Verordnung 


36)  Hartwich  S.  120.  fol?. 

37)  Hartwich  S.  128  -  131; 

38)  Hart  wich  S.  145.  146. 
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vom  8.  Januar  1723,  welche  zugleich  die  hisherigen  Frei- 
heiten erneuerte,  aufgehoben  39  . 

So  erfolgte  fortwährend  ein  Ankämpfen,  welches  bis 
zur  Wiedervereinigung  mit  Preussen  fortdauerte  39a)-  In 
einem  Berichte  des  J.  1772  wurde  noch  darüber  Klage 
geführt,  dass 

1)  die  katholischen  Priester  von  den  Evangelischen 
nicht  nur  die  jura  stolae  fordern,  sondern  in  ihren  Frei- 
zetteln, welche  eigentlich  nur  Quittungen  der  erhaltenen 
Gebühr  sein  sollen,  auch  erst  überhaupt  die  Concession 
zu  geistlichen  Verrichtungen  ertheilen  wollen  4o). 

2)  Dass  überdies  diese  Zettel  bei  der  Taufe  unächter 
und  der  aus  gemischten  Ehen  gebornen  Kinder  ganz  ver- 
sagt, auch  die  Trauung  der  Eheleute  verschiedener  Con- 
fession  den  Evangelischen  nicht  gestattet  wird. 

3)  Dass  den  ev.  Geistlichen  die  Begleitung  der  Lei- 
chen auf  den  gemeinschaftlichen  Gottesacker41)  verboten, 
auch  der  Besuch  ev.  Kranken  auf  geistlichen  Gründen 
untersagt  wird. 

4)  Dass  das  ökonomische  Obergericht,  das  Collegium 
der  geschworenen  Aeltesten  und  der  Klerus  in  die  Ver- 
waltung der  ev.  Kirchensachen  eingreifen. 

4)  Dass  grosse  Willkühr  bei  der  An-  und  Absetzung 
der  Schullehrer  herrsche,  den  ev.  Geistlichen  jeder  Ein- 
fluss  auf  die  Schulen  fehle  und  dergl.  in. 

i 

i 

39)  Erleut.  Preussen  I.,  47  -»  40. 

39a)  Beispiele  s.  m.  von  Thiensdorf  (ohen  Anm.  25.  elf)  vjrl. 
Lengnich  jus  pnMicnm  Prnssiae  Polonae  §.  118.  a  K. 

40)  S.  Hartwich  S.  158.  Solche  Zettel  wurden  in  folg  Form 
ausgestellt:  Permittitnr  et  datnr  licentia  haptisandi,  denun- 
tiandi,  copulandi  N  N.  In  ctijns  fidem  nie.  subscribo.  N.N. 
—  Eine  andere  Form  theilt  Heinel  in  den  Preuss.  Provinz. - 
Blättern  1832  Septhr.  S.  221.  mit,  nach  welcher  der  kafh. 
Geistliche  bei  der  Erlauhniss  zu  taufen  die  Bedingung  hin- 
zufügt „dass,  wie  es  sich  ziemt,  auf  den  Ni»inen  des  Vaters 
n.  s.  w. ,  und  nicht  nach  beliebter  ketzerischer  Willkühr 
j»e tauft  werde*'. 

II)  Die  Anlage  eigner  Kirchhofe  war  den  Evangelischen  verboten. 
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Was  die  kirchliche  Verfassung  der  Evangelischen 
selbst  betrifft  42) ,  so  gestaltete  sich  dieselbe  wegen  des 
hesondern  Verhältnisses  zu  den  Katholischen  eigentümlich. 

Mannigfache  Einrichtungen  erhielten  sich  fortdauernd  : 
als  Observanzen  Schon  früh  wurden  aber  Willkühren 
verfasst,  die  späterhin  die  königl.  Approbation,  zuletzt  am 
18.  Septbr.  1676  erhielten  43).  Darin  finden  sich  auch 
Festsetzungen  über  die  Feier  der  Sonn-  und  Festtage 
(Art.  1  —  3),  über  Gotteslästerung  (Art.  4),  Erhaltung 
der  Zäune  um  Kirchen  und  Pfarrgebäude  (Art.  18),  Mässi- 
gung  bei  Verlöbnissen,  Hochzeiten  und  Kindtaufen  (Art. 
46)  gewinnsüchtiges  Spiel  (Art.  54),  Wiederverhei- 

rathung  verwittweter  Personen  (Art.  55).  Gleichzeitig 
wurde  auch  eine  Gerichtsordnung  erlassen  45),  deren  Art.  15. 
über  die  Entrichtung  der  Accidenzien  für  Geistliche  bestimmt. 

Wegen  der  Unterhaltung  der  Dämme,  Gräben,  Brük- 
ken  u.  s.  w.  war  schon  in  der  Ordenszeit  wiederholt  Streit 
zwischen  den  Geistlichen  und  Einwohnern  der  Werder 
entstanden.  Eine  Vereinbarung  erfolgte  deshalb  im  J. 
1386,  welche  im  J.  1525  und  am  16.  Juni  1700  aufs  ' 
Neue  bestätigt  wurde 

Die  von  den  Gemeinen  vocirten  Prediger  47)  wurden 
auf  die  symbolischen  Bücher  der  Lutherischen  verpflichtet. 
Die  Reformirten  haben  stets  nur  geringen  Anhang  gefun- 
funden  desto  mehr  aber  Mennoniten  sich  daselbst 
niedergelassen  und,  wenn  gleich  vielfach  bekämpft,  be- 
hauptet 49). 


42)  Hartwich  S.  149.  foljr. 

43)  Hart  wich  S.  323  —  334. 

44)  Darüber  s.  m.  auch  a.  a.  O.  S.  314.  folp;. 

45)  A.  a.  O.  S.  334  —  342. 

46)  S.  Hartwich  S.  357  —  361.  Vo  igt  «euch.  Preuss«  na  R.  V. , 
409  Vergl.  auch  vom  J.  1427  den  ersten  Band  dies«»  Werks 
Anhang  nro.  V.  S.  15. 

47)  Formulare  bei  Hartwich  S.  151.  fol*.  533. 

48)  S.  Anm.  24.    Vera:!.  Hart  wich  S.  270.  folg. 

49)  II  artwich  S  276.  folir. 
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Da  die  evangelischen  Einsassen  zu  dinglichen  und 
persönlichen  Abgaben  an  die  katholischen  Geistlichen 
verpflichtet  waren,  machte  die  Unterhaltung  ihrer  eignen 
Prediger  oft  grosse  Schwierigkeit  Meistens  war  nur 
eine  geringe  fixirte  Einnahme  bestimmt  und  der  eigent- 
liche Unterhalt  bestand  in  Decem,  Kaiende,  Vitaltag 
und  den  Stolgebühren  nach  einer  gewissen  Taxe.  Da 
die  Kirchen  nicht  mit  besondern  Hufen  dotirt  waren,  so 
wurden  auch  unter  dem  Titel  eines  Gesehenks  von  <der 
Gemeine  so  viel  Erntefuhren  zusammengebracht,  als  der 
Geistliche  etwa  von  dem  sonst  der  Kirche  zugehörigen 
Lande  gezogen  haben  würde.  Uebrigens  waren  die  Men- 
noniten  zu  denselben  Leistungen,  wie  die  andern  Evan- 
gelischen an  den  katholischen  oder  lutherischen  Prediger 
verpflichtet  49 a). 
3.  Die  evangelische  Kirche  in  Pomerellen  und 

dem  Netzdistricte  *). 

Noch  früher,  als  im  Herzogthum  Preussen ,  fanden 
sich  in  Pomerellen,  welches  dem  Bischöfe  von  Leslau 
(Cujavien  und  Pomerellen)  unterworfen  war,  Anhänger 
der  Reformation.  So  wie  in  den  andern  Kreisen  ging 
auch  hier  die  Anregung  von  dem  Hauptorte,  der  Stadt 
Danzig  aus  51).  Hier  war  es,  wo  schon  1518  Jacob 
Knade  sich  vermählte  (s.  oben  S.  228.).  Als  die  er- 
sten evangelischen  Lehrer  erscheinen  aber  der  Franciska- 
ner  D.  Alexander,  im  J.  1521  an  der  Trinitatskirche , 
Jacob  Hegge  (Finkenblock,  Winkelploch)  1522  an  der 
Kirche  z.  heil.  Leichnam,  Paulus  Cörlin  1523  an  der  Jo- 
hanniskirche, Johannes  Bonhold  1523  an  der  Barbara- 

• 

49a)  Ueber  die  Verhältnisse  der  Mennoniten  in  Elbing  8.  m. 
Fnche«.  a.  O.  II.,  302.  folg. 
*)  Vergl .  H  a  r  t  k  n  o  c  h  S.  653.  folg.  1083.  folg.  H  ar  t  wi  ch  S.  61.  f. 
161.  f.  Preuss.  Samml.  I.  195.  f.  247.  f.  417.  f.  713.  f.  —  G  rala  th 
Versnch  ein.Gesch.  Danfcigs.Königsb.  1789. 90.  Berl.  1791.  3  Bde. 
51)  Für  die  Gesch.  der  einzelnen  Kirchen  Danzigs  s.  n».  beson- 
der« Rhesa's  Presbyterologie  S.  30.  folg.  Vergl.  Gralath 
I.,  497.  folg.  - 
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kirche  u.  a.  Alsbald  suchte  der  Bischof  Matthias  Drze- 
wicki  den  Rath  der  Stadt  gegen  die  Neuerung  zu  bewe- 
gen und  im  J.  1524  eine  Inquisition  einzuführen.  Seine 
Bemühungen,  so  wie  die  Befehle  des  Königs  51»)  blieben 
aber  erfolglos,  obgleich  sogar  im  J.  1525  in  Folge  eines 
Aufruhrs  die  Reformation  augenblicklich  gehemmt  wurde. 
Der  Tumult  veranlasste  den  Konig  Sigismund,  der  sich  im 
folgenden  Jahre  persönlich  nach  Danzig  begab,  eine  ge- 
naue Untersuchung  zu  veranstalten,  mehre  Hinrichtungen 
zu  bestimmen  und  durch  ein  Mandat  in  35  Artikeln ,  „Sta- 
tuta Sigismundi"  r'2) ,  Sonntag  nach  Yisitat.  Maria  (8.  Juli) 
den  evangelischen  Gottesdienst  zu  verbieten,  so  wie  die 
Auslieferung  der  Schriften  Luthers  zu  befehlen.  Nach 
einer  abermaligen  Execution  wurde  dieser  Befehl  am  Tage 
vor  Maria  Magdalena  (am  21.  Juli)  wiederholt. 

Weder  diese  Gebote,  noch  der  Eifer  des  Bischofs 
konnten  aber  für  die  Dauer  die  Fortschritte  des  Evange- 
lii  hemmen.  Seit  dem  J.  153653)  und  besonders  nach  dem 
Regierungsantritt  Sigismund  August  I.  1549  und  bei  der 
milderen  Gesinnung  der  Bischöfe  Johannes  Drojowski  und 
Jacobus  Uchanski  wurden  nach  und  nach  fast  alle  Kir- 
chen Danzigs  reformirt.  Endlich  gab  der  König  auch 
selbst  nach  und  verlieh  der  Stadt  am  4.  Juli  1557  das 
Religionsprivilegium  ='4),  welches  wiederholt  von  Stephan 
am  16.  Decbr.  1577  54a)>  von  Sigismund  III.  am  11.  Jan. 
1588,  Vladislaw  IV.  am  10.  März  1633  und  später  be- 
stätigt wurde. 

Gleichzeitig  verbreitete  sich  das  Evangelium  auch  in 
dem  Danziger  Werder,   auf  der  Höhe  M)  und  in  den  üb- 

i  

51  a)  Ein  Mandat  v.  23.  Nor.  1523  citirt  Hartwich  S.  62.  u.  162. 

52)  Gralath  I.,  538.  folg. 

53)  Gralath  II.,  55.  folg  99.  folg. 

54)  Bei  Lengn-ich  Gesch.  Preussens  II.,  159  in  deutscher,  u. 
Anhang  der  Docum.  nro.  22.  in  lat.  Sprache.  S.  43. 

54 a)  Lengnich  Gesch.  Pr.  Abhandlung  v o  r  Th.  I V.  S. 20.  Anm.  * 

55)  M,  s.  den  Nachweis  der  einseinen  Kirchen  bei  Hartwich 
S.  164.  folg.  ■> 
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rigen  Städten  Pomerellens.  In  Schöneck  finden  wir  das- 
selbe sicher  seit  1551,  in  Conitz  seit  1555,  in  Mewe  seit 
1563  (Religionsprivilegium  v.  9.  Juli  1570),  so  wie  in 
Heia,  Stargard,  Dirschau  (Keligionspriv.  v.  27.  Juni  1 570) , 
Schlochau  und  an  andern  Orten  55a).  Doch  kam  es  seit 
dem  Ende  des  16.  Jahrh.  bereits  zu  vielfachen  Bedrückun- 
gen, in  deren  Folge  bald  wenigstens  die  Hauptkirchen 
den  Katholischen  ausgeliefert  werden  mussten,  bald  auch 
für  längere  Zeit  das  Lutherthum  ganz  verdrängt  wurde  ™bj. 

Das  rechtliche  Verhältniss  der  Evangelischen  zu 
den  Katholiken  gestaltete  sich  übrigens  im  Ganzen  ähn- 
lich, wie  im  Palatinate  Marienburg  <56;.  Nur  Danzig  be- 
hauptete für  sich  und  sein  Gebiet  eine  freiere  Stellung, 
wurde  aber  destomehr  im  Innern  durch  Streitigkeiten  der 
evangelischen  Geistlichkeit  selbst  zerrüttet  57).  Insbeson- 
dere kam  es  zu  wiederholten  heftigen  Kämpfen  gegen  die 
Reform irtcn,  denen  nur  durch  polnische  Vermittelung 
Duldung  und  Gleichstellung  mit  den  Lutheranern  zu  Theil 
ward  58).    Beschränkter  blieben  dagegen  die  Mennoni- 


55  a)  lieber  Conitz  8.  m.  Preuss.  Provinzialblätter  Decbr.  1837. 
S.  552.  folg.  Das  Privilegium  v.  Mewe  bei  Lengnich  Pr. 
Gesch.  vor  Th.  IV.  S.  17  ,  von  Dirschan  in  den  Prenss.  Lie- 
ferungen I.,  585.  —  Wegen  der  andern  Städte  s.  ni.  Rhesa 
a.  a.  O.  und  die  Preuss    Liefer.  cit. 

55b)  S.  lfartknoch  S.  1086.  Die  Kirche  zu  Tütz  wurde  1608, 
zu  Schloppe  1618,  zu  Jastrow  1(1 11)  u.  «.  w.  den  Evangeli- 
schen entzogen  nnd  der  Gottesdienst  völlig  gehemmt.  (S. 
Rhesa  a.  a  O.  S.  149.  123.  und  unten  Cap.  IX.) 

56)  M.  s.  z.  B.  über  Mewe,  Preuss.  Prov.- Blätter  1830.  Octbr. 
S.  343.  Decbr.  S.  582  f.  Durch  Vergleich  vom  18.  Septlu-. 
1752  übernahm  die  Gemeine  die  Verpflichtung  zum  Bau  der 
kath.  Kirche  und  andere.  Leistungen. 

57)  Sehr  genau  darüber  verbreitet  sich  Hartknoch  S.  680.  folg. 
Daselbst  die  Notel  (Concordia)  v.  17.  Juli  1562.  S  690  — 
700.  Ergänzungen  zur  Geschichte  bei  Lengnich,  Gra- 
lath,  Rhesa  a.  a.  O.  Dazu  vergl.  man  auch  Th.  Hirsch 
Gesch.  des  academ.  Gymnasiums  in  Danzig  (im  Programm 
des  städt  Gymnasiums  )  Danzig  1837.  4. 

58)  Hartknoch  S.  720.  folg  Zur  Ergänzung:  Collectio  jurinni 
Reformatis  in  civitate  Gedanensi  competentium :  Manuscript 
der  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin,  ßoruss.  nro.  72.  fol. 
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ten  und  andere  kleine  Parteien  Eine  V.  O.  des 

Raths  v.  3.  März  1633  gestattete  den  Mennoniten ,  Erbe 
ausserhalb  der  Stadt  zu  besitzen.  Ein  Schluss  v.  20.  Mai 
1650,  ern.  19.  April  1666,  verbot  dies;  ein  anderer  vom 
20.  April  1654  gestattete  nicht ,  dass  Kinder  der  Menno- 
niten Gelder  auf  Erbe  und  liegende  Gründe  austhun  dürf- 
ten. Später  wurden  jedoch  einzelne  Ausnahmen  gestat- 
tet, wie  durch  Schluss  v.  4.  Oktober  1706  u.  a.  6°),  das 
beschränkte  Princip  aber  im  Allgemeinen  festgehalten  61). 

Die  Kirchenverfassung  in  Danzig  und  dessen  Terri- 
torio  entwickelte  sich  seit  der  Reformation  eigentümlich. 
Die  Episcopalrechte  fielen  an  die  drei  Ordnungen  der 
Stadt ,  nämlich  X)  den  Rath,  2)  das  Schoppengericht  und  3) 
die  Repräsentanten  der  Bürgerschaft.  Daneben  wurde  1575 
ein  geistliches  Ministerium  gebildet  e2).  Nur  in  Ehesachen 
behauptete  in  gewissem  Umfange  der  Bischof  von  Lcs- 
lau  auch  über  die  Evangelischen  die  Jurisdiction  63). 

Ais  Gesetze  für  die  evang.  Kirche  in  Pomerellen 
finden   wir  theils  das  Kulmische  Recht  theils  die 

Willkühren  der  Städte  »J|,  und  andere  städtische  Verord- 
nungen, für  Danzig  viele  Schlüsse  der  drei  Ordnungen 
und  insbesondere  des  Raths  €S).    Wir  zeichnen  dabei  aus 


59)  Hartknoch  S.  717.  folg.  794.  857.  folg.   1082.  folg/  1087 

60)  Die  Schlüsse  in  dem  Anm.  58.  cit  Ms.  von  Erbbüchern. 

61)  S.  die  Ordinatio  regia  v.  20.  Jnli  1750.  §.  XI.  XII.  XVI- 
(Preuss.  Lieferungen  1.,  55.  folg.)  , 

62)  Hartknoch  S.  715.  Lengnich  Nachrichten  Uber  die  Dan- 
ziger  Kirchen  Verfassung.    Frkf.  und  Leipz.  1779.  8. 

63)  Gralath  diss.  de  jnrisdictione  fti  causis  matriinonialibns 
et  hodierno  ejus  exercitio  in  foro  Gedan'ensi.  (Regiom.  1763. 
4.)  §.  18.  seq. 

64)  S    Band  I  S   141.  Anm.  48. 

65)  Ueber  die  von  Danzig  s.  m.  v.  Kamptz:  die  Provinzial- 
und  statuar.  Rechte  in  der  Preuss.  Monarchie  I. ,  269.  folg. 
Die  von  Mewe  v.  J.  1589  im  Preuss.  Prov.  .Blatt  1830.  Oc- 
tober  (Art.  2.  n.  8.  Art. 4.  n.  13.  Art.  7.  n.  3.  II.)  Die  V.  O. 
Danzigsfür  Heia  v.  25.  Octbr.  1583.  (Lern an  Westpr.  Prov.. 
R.  III.,  286.  folg.) 

66)  Die  meisten  dieser  Gesetze  finden  sich  vollständig  oder  aus- 
zugsweise in  dem  Anm.  58.  cit.  Mspte. ,  können  aber  wegen 
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die  Polizeiordnung  v.  1.  Decbr.  1677,  v.  11.  Januar  1678. 
Sodann  die  Schlüsse  v.  20.  Juli  1595  (Contract  mit  den 
altstädr.  Herren  in  20.  Art.),  31.  August  1628  (Tauford- 
nung), 15.  Mai  1634  (Capitulation  des  Wittwenkastens 
der  Predigerwittwen  in  21  Art.),  29.  Mai  1637  (Vertrag  zwi- 
schen der  rechten  und  alten  Stadt)  V.-O.  v.  5.  Juni  1637, 
19.  Juni  1654,  8.  Juni  1657,  17.  April  1679  (wegen 
£xaminirung  der  studiosoruin  theologiae  und  candidatorum 
ministerii) ,  V.-O.  v.  13.  Aug.  1694,  V.-O.  v.  25.  Juni 
1709,  25.  Octbr.  1713,  1718  (Gesinde-,  Hochzeit-,  Be- 
gräbniss-Ordnung), 30.  April  1742,  18.  Juni  1777  u.a.m. 

Umfassendere  Kirchenordnungen,  die  in  Pomereilen 
gebraucht  wurden,  sind  die  von  Danzig  von  1680  und 
1708  (Verordnung  E.  E.  Raths  die  Einrichtung  der  Geist- 
lichen Ampts-Gcschäfte  und  Kirchen-Gebethe  bei  der  Ev. 
Luth.  Gemeine  der  Stadt  Danzig,  publ.  Mense  Martio: 
neu  herausgeg.  1753),  dann  die  Ostpreuss.  v.  1742,  die 
Schleswig- Holsteinsche,  Pommersche,  Märkische,  Säch- 
sische u.  a.  Die  Reformirten  bedienten  sich  der  zu  Ber- 
lin 1741  herausgegebenen  Agende.  Die  Kirche  zu  Praust 
hatte  eine  eigne  Kirchenordnung  „von  dem  Herrn  Bür- 
germeister der  Stadt  Danzig  und  Höheschen  Districts  Job. 
Gottfr.  v.  Diesselsdorf  gnädigst  beliebet  und  confirmiret 
1736  Mense  Martio"  6"). 

Von  grösserer  Bedeutung,  als  die  wirklichen  Ge- 
setze, erscheinen  für  Danzig  Localgewohnheiten. 
Leider  haben  alle  bisherigen  Schriftsteller  über  die  Ver- 
fassung Danzigs  verabsäumt  die  kirchenrechtlichen  Ge- 
wohnheiten zu  sammeln.    Nur  auf  dem  Wege  gerichtli- 


ihres  grossen  Umfangs  nicht  mitgetheilt  werden.  Einzelne 
derselben  bei  Lern  an  Provinzialrecht  von  Westpreussen , 
H.  III.  S.  auch  (Gasowius)  deutsch  -pol  n.  Auszug  ans  E. 
Raths  Kirchenordnung.  Danzig  1773.  (Goldbeck  liter. 
Nachrichten  v.  Preussen.  II.,  26.) 
67)  Dieselbe  befindet  sich  handschriftlich  bei  der  Kirche  zu 
Praust  und  enthält  in  der  Hauptsache  die  damals  geltenden 
Bestimmungen. 
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eher  Entscheidungen,  an  welchen  es  aber  mangelt 9  kann 
hier  Zuverlässiges  gewonnen  werden,  und  so  Weiht  die 
im  J.  1831  von  Leman  abgegebene  Erklärung  •*"•)  auch 
jetzt  noch  nicht  ganz  unwahr,  dass  der  Zeitpunkt  zur 
Sammlung  der  kirchenrechtlichen  Gewohnheiten  des  Dan- 
ziger  Gebiets  noch  nicht  gekommen  sei. 

Eipe   wichtige  Quelle  bilden  auch  die  polnischen* 
Decrete  und  Reichstagsschlüsse 

4.  Die  evangelische  Kirche  im  Palatinate  Culm  *). 

In  dem  Theile  des  polnischen  Preussen,  welcher 
fortwährend  der  Inspection  der  Bischöfe  von  Culm  unter« 
worfen  blieb,  konnte  eben  deshalb  die  Reformation  nur 
geringe  Fortschritte  machen.  Selbst  diesen  begegnete 
aber  der  Clerus  und  König  Sigismund  I.  durch  das  Thor- 
ner iEdict  von  1520.  Im  folg.  Jahre  Hess  der  päpstliche 
Legat  Zacharias  zu  Thorn  Luthers  Bildniss  und  Schriften 
öffentlich  verbrennen.  Demnngeachtet  fand  das  Evange- 
lium stets  Anhänger,  und  seit  1530  predigten  zu  Thorn 
Jacob  Swoger  (sonst  Senner  gen.)  an  der  Johanniskirche, 
und  der  Minorit  Bartholomäus  zu  St.  Marien.  Gleichzei- 
tig verbreitete  sich  die  neue  Lehre  in  Culm  und  Grau- 
denz.  Am  letztern  Orte  hatte  der  Rath  einen  gewissen  . 
Andreas  den  Gottesdienst  öffentlich  in  lutherischer  Weise 
halten  lassen  und  gestattet,  dass  derselbe  sich  verheirathete. 
Gegen  beide  Städte  ergingen  auf  Begehren  des  Bischofs 
strenge  Mandate  des  Königs  6S).    Indessen  (griffen  die 

67  a)  a.  *.  O.  S.  165.  166. 

67b)  S.  die  liter.  Nachweisungen  Band  I.  S.  146.  Vergl.  Leman 
a.  a.  O.  S.  XV. 

*)  Vergl.  Hartkn och  Bocb  IV.  S.  863.  fote.  Buch  VI.  Cap.2. 
S.  1055.  f.  Ditt mann  Beiträge  zur  Gesch.  der  Stadt  Thorn. 
1789.  4. 

68)  Dieselben  befinden  sich  in  pjleichzeit.  Copien  im  geh.  Ar- 
chiv 7A\  Königsberg,  Schrank  4.  Fach  22.  nro.  21.  22.  d.  d. 
Cracov.  feria  IV.  in  sabbato  proximo  ante  Domin.  Hominis- 
cere  153S.  In  dem  erstem  wird  bemerkt,  dass  das  schon 
früher  gegen  das  Lutherthum  in  Culm  erlassene  Mandat  auf- 
recht zu  halten  sei  und  insbes.  zugefügt:  „quod  nullos  Ii« 
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Bischöfe  Johannes  v.  Danzig  und  Tiedeinann  Giese  weni- 
ger kräftig  durch,  und  Hosius  war  zu  kurze  Zeit  (1549 
—  1551)  Haupt  der  Diöcese,  als  dass  das  Lutherthurn 
gänzlich  hätte  unterdrückt  werden  können  .  zumal  da  dem- 
selben seit  1548  durch  die  böhmischen  Brüder  wesentli- 
eher  Vorschub  geleistet  ward.  Auch  in  Strasburg,  Grem- 
hoczyn,  Gurske  und  an  andern  Orten  ward  seitdem  das 
Evangelium  gepredigt  &)\  dauernd  aber  konnte  dasselbe 
sich,  wenngleich  unter  schweren  Kämpfen ,  nur  inThorn, 
Graudcnz  und  Strasburg  behaupten.  Thorn  erhielt  am 
22.  Decbr.  1558  ein  Religionsprivilegium,  welches  später 
wiederholt  bestätigt  ward  Graudenz  am  15.  April 

1569  71).  Für  Strasburg  erliess  Vladislaw  IV.  am  4.  Jan. 
1646  ein  gleiches  72). 

Die  Schicksale,  welche  die  Lutherischen  in  diesen 
Städten  erfuhren,  wechselten,  wie  in  Polen  überhaupt73), 
bis  seit  der  preuss.  Besitznahme  auch  hier  ein  günstigeres 
Verhältniss  bereitet  ward. 


bros  quibus  heresis  hec  pollet  apud  vos  habere,  legere  aut 
legi  audire  nnllamque  apostatam  et  religionis  sue  deserto- 
reiu  aut  quempiam  huius  damnate  secte  professorem  ad 
vos  admittere  et  apud  tos  favere  audeatis.  Sed  si  qnis  talis 
repertus  fuerit  ad  loci  ordinarium  Episcopum  aut  ejus  ofB- 
cialem  deferatur. " 

69)  S.  Dittmann  a.  a.  O.  S.  XXXVIII.  folg. 

70)  S.  Lengnich  Preuss.  Gesch.  vor  Th.  IV.  S.  15.  19.  21.  22. 
Anm.  **.  (Privileg,  v.  11.  Jan.  1588.)1  S.  24.  (friv.  v.  16. 
16.  Jan.  1659.) 

71)  S.  Preuss.  Lieferungen  1«,  228.  folg. 

72)  S.  Preussische  Sammlung  III.,  479  —  482. 

73)  Wir  können  um  so  eher  deshalb  anf  die  unten  folg.  Darstel- 
lung von  Posen  (Kap.  IX.)  hinweisen,  als  über  Thorn  und 
Graudenz  genauere  Ausführungen  in  den  vor.  Seite  Anm.  * 
cit.  und  in  den  Preuss.  Lieferungen  I.,  228.  folg.  316.  folg. 

>#      »n  finden  sind.  —  Wegen  der  verschiedenen  Synoden  der 
Evangelischen  s.  m.  gleichfalls  unten  Kap.  IX  / 
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evangelische  Kirche  in  Ermland  und  Wiest- 
preussen  seit  1772  bis  1838. 


> .    . .  t , 

•1  ...     \  I 


Die  seit  dem  16tcn  Jnhrh.  auf  eigenthürnlicher  Ver«» 
wirrung  beruhende  Verfassung  Polens  („Polonia  confusiorre 
regitur")  und  die  religiösen  Miss  Verhältnisse  haben  die 
Schwache  und  allmälige  Auflösung  dieses  Landes  herbei- 
geführt. Schon  in  der  Convention  von  Marienburg  zwi- 
schen dem  grossen  Churffirsten  und  dem  Könige  Carl 
Gustav  v.  Schweden  am  15.  Juni  1656  ward  an  eine 
Theilung  des  ohnmächtig  darnieder  liegenden  Polens  ge- 
dacht. Diese  unterblieb  in  F.olge,  des  Welauer- Brom- 
berger  Vertrages  v.  19.  Septbr.  und  6.  Novbr.  1657.  Dem 
Churfürsten  wurde  indessen  Lauenburg  und  Bütow,  sowie 
Elbing  verpfändet.  Das  letztere  blieb  seit  dem  Anfringe 
des  18ten  Jahrh.  stets  von  Preussen  besetzt  *).  J 

Der  Gedanke  an  die  Wiedervereinigung  der  früheren 
deutschen  Ordenslande  mit  Preussen,  ward  aber  seitdem 
nicht  aufgegeben  und  im  J.  1710  bereits  im  Auftrage  Kö- 
nig Friedriche  I;  ein  förmlicher  Theilungsplan  zwischen 
Gest  reich,  Preussen  und  Russland  entworfen  2).  Die 
Vollziehung  unterblieb»  eben  so  wie  die  rra  sog;  Löwen- 
wold i  sehen  Vertrage  vom  13.  December  1732  gemachten 
Vorschläge. 

Zu  Oliva  1660  und  im  ewigem  Frieden  1686  war 
den  Dissidenten  religöse   und  bürgerliche  Freiheit  ver- 


1)  S.  Kranse  Elbings  Verpfändung:   in   den  Beiträgen  znr 
Knnde  Preussen«  B.  IV.,  138.  folg.' 

2)  Förster  Friedrich  Wilhelm  I.  B.  I!.,  1*4,  folg.  Desselben: 
Kaiser  Carl  VI.  B.  II.  S.  1.  folg. 
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heissen»  Diese  Pflicht  ward  aber  nicht  erfüllt  und  verge* 
bens  erfolgten  wiederholte  Mahnungen ,  besonders  von  Sei* 
ten  Preussens  und  Russlands  3).  Um  den  Drangsalen  der 
Dissidenten  endlich  vollständig  abzuhelfen ,  vereinten  sich 
Friedrich  II.  und  Peter  III.  im  Juni  1762.  Die  Kaiserin 
Catharina  ward  von  gleichem  Mitgefühl  geleitet.  Die 
Dissidenten  selbst,  durch  die  Reichtagsschlüsse  von  1733, 
1736,  1764  immer  mehr  bedrückt,  erflehten  von  den  aus* 
wärtigen  Mächten  aufs  Neue  die  erforderliche  Hilfe.  Auf 
die  Erklärung  der  Gesandten  von  Preussen,  Russland,  Gross- 
brittanien  und  Dänemark,  denen  später  auch  Schweden 
beitrat,  verhiess  denn  auch  der  König  Stanislaus  August 
Abhilfe  der  Beschwerden.  Der  nächste  Reichstags  von 
1766  sollte  darüber  entscheiden , .  und  um  so  mehr  erwar- 
tete man  eine  glückliche  Lösung,  als  vor  Eröffnung  des- 
selben eine  nochmalige  Fürsprache  der  Fürsten  erfolgte  4). 
Einen  günstigen  Ausgang  verhinderte  aber  der  Clerus, 
vor  allen  der  Primas  des  Reichs,  Cajetan  Soltyk,  Bischof 
von  Cracau,  den  auch  ein  später  anlangendes  Breve  Cle- 
mens XIII.  vom  7.  Septbr.  d.  J.  zu  beharrlicher  Ausdauer 
ermunterte.  Der  König,  den  Dissidenten  geneigt,  gab 
hierauf  nach,  dass  die  Angelegenheit  von  einer  Commis- 
sion  untersucht  würde,  deren  Entscheidung  aber  für  die 
frühere  Beschränkung  der  Akatholiken  ausfiel. 

Ernste  Mahnungen  erfolgten  nun  von  den  auswärtigen 
Mächten,  und  die  Dissidenten  seihst  bildeten  jetzt  mehre 
Conföderationen ,  unter  denen  die  bedeutendsten  für  Polen 
zuThorn,  für  Litthauen  zu  Sluck ,  welchen  sich  die  andern 
meistens  anschlössen  und  die  sich  selbst  am  21«  Juni  1767 
vereinigten.  Ausserdem  bildeten  die  Städte  in  Polen  eine  Ge- 
neralconföderation  am  27.  und  28.  Juni ,  mit  welcher  sich 
die  schon  am  3.  d.  M.  zusammengetretene  litthauische 
Gegenconföderation  am  30.  d.  M.  zu  Radom  verband  und 

■  N. 

I 

3)  Darüber  unten  Kap.  IX. 

4)  8.  Martens  recneil  de«  traite*  T.  t»  340.  I 
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welcher  auch  am  7.  September  die  Dissidenten  selbst  sich 
anschlössen.  Ein  ausserordentlicher  Reichstag  ward  nun 
convocirt  und  nach  mannigfachen  Verhandlungen  dessel- 
ben mit  den  Gesandten  der  «fremden  Machte  eine  Verein- 
barung bewirkt,  welche  am  13.  (24.)  Februar  1768  als 
der  Warschauer  Tractat  publicirt  ward  *).  Die 
katholische  Religion  blieb  hiernach  die  herrschende,  da- 
gegen wurden  die  früheren  gegen  die  Häretiker  erlasse- 
nen Gesetze  für  unanwendbar  auf  die  Dissidenten  er-* 
klärt,  diesen  vielmehr  die  aus  den  alteren  Privilegien 
hervorgehenden  Befugnisse  zuerkannt,  insbesondere  freie 
Religiousübung,  Unabhängigkeit  von  den  katholischen 
geistlichen  Obern,  unbeschränkte  Befugniss  zur  Einge- 
hung gemischter  Ehen,  Fähigkeit  zu  Aemtern  und  Wür- 
den u.  a.  in.  Um  den  Besitzstand  der  Kirchen  zu  ord- 
nen, ward  der  I.  Januar  1717  al*  Normaltag  festgesetzt. 

Der  innere  Friede  des  Landes  war  aber  auch  jetzt 
nicht  hergestellt*  Politische  Aufregungen ,  die  Bestrebun- 
gen der  katholischen  Confoderation  zu  Bar  und  andere 
Umstände  G)  veranlassten  die  Vereinigung  von  Russland 
und  Preussen  am  17.  Februar  1772,  welcher  am  4.  März 
Oestreich  beitrat.  Durch  den  Definitiv -Vertrag  zu  Peters- 
burg vom  5.  August  ward  die  Theilung  Polens  beschlössen. 

Dieses  Resultat  vorherrschend  hatte  Friedrich  der 
Grosse  schon  am  13.  October  1771  die  Grundsätze  ent- 
würfen ,  nach  welchen  die  neue  Einrichtung  im  Königreich 
Preussen,  mit  welchem  die  wieder  zu  gewinnenden  Pro- 
vinzen verbunden  werden  sollten,  zu  treffen  wäre  7).  Am 
7.  Juni  des  folg.  Jahres  übergab  er  dieselben  dem  Präei- 
dententen v.  Domhardt,  welcher  zum  Ober{Mr£sidenten  des 
Königreichs  ernannt  worden  war,  zur  Befolgung.  Zu»* 
nächst  erging  hierauf  am  13.  Septbr.  das  Patent  über  die 

Besitznahme  des  Landes,  nämlich  der  Di  stricte  von  Gross- 

■  :W. r.tf  ,0 

5)  S.  die  titerar.  Nachweisungen  Bd.  I.,  29.  Atitn  47. 

6)  PreUss  Friedrich  der  Grossse  IV.,  17.  f.  ' 

7)  Beiträge  *ur  Kunde  Preussens  B.  IV. ,  314.  f .    ^  '• 
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Folen  diesseits  der  Netze,  uhd  Preussen  und  Pommern 
dies-  und  jenseits  der  Weichsel,  d  i.  i>Ermland,  2)  das 
Marienburger  Gebiet,  3)  Pomerellen,  jedoch  mit  Aus- 
schluss der  Stadt  Danzig  und  ihres  Gebiets,  4)  das  Cul- 
mer-Land,  mit  Inbegriff  des  Michelauer  Districts,  jedoch 
mit  Ausschluss  der  Stadt  Thorn  und  ihres  Gehiets. 

Bio  bereits  durch  den  Warschauer  Tractat  den  Dis- 
sidenten zugesprochnen  Rechte  blieben  um  so  mehr  an- 
erkannt, als  die,  übrigens  durchaus  unverletzt  erhaltene 
katholische  Kirchenverfassung  mit  dem  überwiegend  evan- 
gelischen Staate  in  Harmonie  stehen-  musste.  Daher  er- 
klärten schon  die  Grundsätze  vom  13.  Octbr.  1771:  „Es 
niuss  unter  den  Katholischen  und  Evangelischen  Unter- 
thanen  nicht  der  allermindeste  Unterschied  gemacht  wer- 
den^  sondern  selbige  müssen  hei  der  Kriegs-  und  Domai- 
nen-tammer  ohne  Rücksicht  auf  die  Religion  auf  gleichen 
nniKirtheiischen:  Fuss  schlechterdings*  und  auf  alle  Weise 
behandelt  werden  8)<<.  Dasselbe  wiederholte  das  Notifi- 
cat. -Patent  v*;48.  Septbr,  1772  hinsichtlich  der  „einem 
jeden  Religions-Verwandten  ungestört  zu  verstattenden 
Gewissensfreiheit  und  Religionsexercitium  nach  seinen  Re- 
ligion* -  Principiis*«  und  die  spätere  Gesetzgebung. 

.  Die  Organisafion  der  reoccupirten  Lande  selbst  er- 
folgte nach  dem  Muster  der  ostpreuss.  Verfassung,  ge- 
mäss item  Reglement  vom  19.  Juni  1749  9)  und  späteren 
Verordnungen  10).    '         *  -r:' 

-  r  An  die  Spkze  der  Verwaltung  in  geistlichen  Sachen 
trat  das  unmittelbar  den  Ministerien  untergeordnete  O  b  e  r- 
kof-  und  Landesgericht  zu  Marienwerder,  oder 
wie  dasselbe  seit  dem  14.  Juni  1773  hiess,  die -West- 
pireuss.  Regierung.    Sie  übernahm  nach  der  Regie« 

"  .  •  ■ .     f       '*  •  •  »  •         .  **        .......  r .* 

'  8V  Tof.JAiitn.  cft.  8.  325.  326. 
9)  fi  C.  March.  Cont.  IV.  nro.  66  8.  163 

10)  Bin  e-enaner  Nachweis  der  Rctssortverhältnisne  ist  hier  nicht 
nothwendig,  d*  fast  gänzliche  Uebereinstimrnung  mit  der 
oben  Kap.  V..  d  arges  teil  tea  Verfassung  vorhanden,  war. 
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rungsinstruciion  vom  21.  Septbr.  1773  alle  Angelegenhei- 
ten, welche  in  Ostpreussen  an  die  Regierung,  das  Tri- 
bunal, Hofgericht,  Pu|/i]lencollegium  und  an  da«  Con- 
sistorium  gewiesen  waren.  Als  einer  Consistorialbehörde 
wurden  ihr  auch  geistliche  und  weltliche  Consistorial- 
räthe  beigeordnet.  Die  Angelegenheiten  der  Keforniirteti 
sollten,  wie  in  Ostpreussen ,  dem  ref.  Kirch endirectori um 
überwiesen  bleiben.  Unter  der  Regierung  sollten  alle 
Lintergerichte  stehen,  denen  zum  Theil  auch  geistliche 
Sachen  gebührten. 

Diese  Gerichte  sind  t)  die  adligen  und  Patrimonial- 
gerichte,  2)  die  stadtischen  überhaupt  und  die  für  Elbing 
insbesondere,  3)  das  Vögteigericht  des  grossen  Marien- 
burger  Werders,  4)  die  Justizbeamten  in  den  Königl. 
Domänen,  5)  die  Landvogteigerichte  zu  Culin,  Marien- 
burg, Stargardt,  Conitz,  Lobsens  (Vandsburg)  und  Heils- 
berg. Die  Reglements  für  dieselben  stimmen  meistens 
wörtlich  überein  und  überweisen  diesen  die  aus  dem  Pa- 
tronatverhältnisse  hervorgehenden  Rechte  und  äussere 
Kirchenangelegenheiten,  wie  Anweisung  der  Kirchen- 
bänke, Abnahme  der  Kirchenrechnungen  und  ähnliche 
Sachen,  sämmtlich  aber  unter  der  Oberaufsicht  der  Re- 
gierung zu  Marienwerder  10a> 

In  Finanz  und  Polizeisachen  erhält  die  neue  Pro- 
vinz, mit  Ausnahme  des  der  Cammer  zu  Königsberg  un- 
terworfenen Ermlandes,  statt  dessen  der  ostpreoss.  Be- 
zirk von  Marienwerder  zu  Westpreussen  geschlagen 
wurde,  eine  Kriegs-  und  Domänen -Cammer  zu  Marien- 
werder, und  gemäss  Cab.- Ordre  vom  14.  Jan.  1775  eine 
von  dieser  abhängige  Cammer- Deputation  zu  Bromberg. — 
Durch  das  Reglement  vom  3.  Decbr.  1781  wurde  in  Just iz- 
und  geistlichen  Sachen    Ermland  von  Westpreussen  ge- 


10a)  Vergl.  den  Nachweis  der  Gesetze  r*>n  1773  und  Borows- 
ki  neue  Registr.  8.  25.  folg.    S.  auch  lln Ische  Geogr.  u. 
1  Statistik  von  West-,  Süd-  und  Neu -Ostpreussen  B.  III., 
213.  folg. 
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trennt  und  der  Regierung  zu  Königsberg  untergeordnet, 
dagegen  aber  der  Kreis  Marienwerder  (mit  Ausnahrae  der 
Erbhauptämter  Schöneberg  uud  Deutsch  Eilau)  in  dersel- 
ben Beziehung  von  Ostpreussen  abgezweigt« 

Eine  Erweiterung  Westpreussens  erfolgte  durch  die 
gemäss  {Patent  v.  2.  Juni  1793  demselben  überwiesenen 
Gebiete  von  Thorn  und  Danzig.  " 

Was  die  Gesetze  für  die  Provinz  im  Ganzen  betrifft, 
so  wurden  durch  das  Notif.  Patent  v.  28.  Septbr.  1772« 
und  die  Instruct.  v.  21.  Septbr.  1773  das  Kulmische  Recht 
n.  8.  w.  abgeschafft  und  die  in  Ostpreussen  geltenden 
Gesetze  eingeführt.  Da  aber  für  die  Katholiken  das  ka- 
nonische Recht  in  bestimmten  Grenzen  fortbestand  u),  so 
wurden  auch  für  die  Evangelischen  die  rechtlichen  Ge- 
wohnheiten und  Observanzen  aufrecht  erhalten  ri).  Eben 
daher  musste  bei  der ,  gemäss  der  Cab.-Ordre  vom  14.  April 
1780  zu  bewirkenden,  Bearbeitung  der  Provinzialrechte 
auch  auf  Westpreussen  besondere  Rücksicht  genommen  • 
werden  ü). '  Die  Vorarbeiten  begann  die  Regierung  zu 
Marienwerder  noch  im  J.  1780.  Mit  Erfolg  konnten  diesel- 
ben aber  erst  nach  Vollendung  des  Entwurfs  zum  allgem. 
Gesetzbuche  fortgeführt  werden.  Nach  den  erforderlichen 
Conferenzen  mit  den  ständischen  Deputirten  arbeitete  der 
Regierungsrath  Scheibler  bis  1792  den  Entwurf  aus,  wel- 
cher nach  abermaligen  Conferenzen  und  Prüfungen  im  J. 
1796  gedruckt  erschien,  unter  dem  Titel 

„Entwurf  zum  Provinzial- Gesetzbuch  für  ganz 

Westpreussen"  i4). 


11)  S.  Band  1.  S.  30.  folg. 

12)  Die  näheren  Bestimmungen  hierüber  sind  fast  wörtlich  in 
der  Instruct.  für  Ospreussen  v.  30.  Juli  1774  wieder  aufge- 
nommen, weshalb  eine  Verweisung  auf  die  obi£e  Darstellung 
im  Kap.  V.  S.  178.  auch  hier  genügt. 

13)  M.  vergl.  Krause  Geschichte  der  Provinzial- Gesetzgebung 
für  Westpreussen:  in  v.  Kamptz  Jahrb.  für  die  Preuea. 
Gesetzgebung  B.  XVIII.  S.  154  folg. 

14)  Die  das  Kirchenrecht  betreffenden  Zusätze  zum  Allg.  Land- 
recht Th.  II.  Tit.  XI.  befinden  sich  darin  S.  203  -  242. 
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Die  Regierung  erklärte  diese  Arbeit  indessen  für  ein 
blosses  Privatwerk  und  fand  in  Form  und  Inhalt  so  viel 
zu  tadeln ,  dass  das  ganze  Unternehmen  iu  einer  andern 
Richtung  wiederholt  werden  musste.  Unter  Zuziehung 
von  Deputirten  aller  Stände ,  die  früher  nicht  sämmtlich 
vertreten  waren,  begannen  abermalige  Gonferenzen.  Das 
ganze  neu  gewonnene  Material  in  Verbindung  mit  Scheib- 
lers Entwurf,  der  „als  das  votum  commune  eines  Theils 
der  adligen  Stande"  benutzt  werden  sollte,  verarbeitete 
der  Regierungsrath  Büsching  als  „Bemerkungen  zum  Be- 
hufe  der  Entwerfung  des  Prov.  Gesetzbuchs  für  Westpr." 
Diese  legte  man  den  nun  folgenden  Berathungen  im  J. 
179S  zum  Grunde,  worauf  der  Regierungsrath  Oelrichs 
den  Entwurf  selbst  redigirte,  und  durch  Anmerkungen  mo- 
tivirte.  Am  1.  Mai  1802  und  nach  weiterer  Prüfung  im  J. 
1806  ward  derselbe  dem  Justizministerio  überreicht;  der 
Krieg  hemmte  aber  auf  längere  Zeit  die  ferneren  Schritte. 

a)    Die  evangelische  Kirche  seit  1772  —  1807. 

1.  Ermland 
Seit  der  Reoccupation  konnten  die  älteren,  eigentlich 
schon  durch  den  Warschauer  Tractat  aufgehobenen  hem- 
menden Anordnungen  der  katholischen  Kirche  nicht  mehr 
aufrecht  erhalten  werden.  Daher  bildeten  sich  aus  den 
Beamteten,  Militärpersonen  und  andern  Evangelischen 
mit  der  Zeit  eigne  Gemeinen,  die  Anfangs  aber  zu  klein 
waren,  um  sich  dauernd  einen  Seelsorger  zu  bestellen 
und  daher  nur  in  gewissen  Zeiträumen  von  Geistlichen 
aus  der  Nachbarschaft  bei  sich  die  Sacramente  verwalten 
Hessen.  Dass  dies  geschehen  dürfe,  hatte  schon  im  März 
1773  das  Ober -Hof-  und  Landgericht  zu  Marienwerder 
gestattet.  Zunächst  zeigte  sich  dann  das  Bedürfniss  der 
Anlegung  von  Schulen,  und  schon  in  den  ersten  Jahren 

» 

*)  Indem  eine  umfassend  ere  Darstellung  der  Bildung  der  ct. 
.    Kirche  Ermlande  vorbehalten  bleibt,  beschränken  wir  ans 
hier  an f  Andeutung  des  Wesentlichen  in  rechtlicher  Beziehung. 
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wurden  dergleichen  zu  Alienstein,  Braunsberg,  Guttstadt, 
Heilsberg,  Rössel  und  Wartenburg  begründet,  wozu  bald 
nachher  die  zu  Bischofsburg,  Rischofstein  und  Melsack 
'  kamen.  Den  an  diesen  bestellten  Rectoren  oder  Kateche- 
ten bewilligte  Friedrich  IL  einen  Gehalt  von  60  Thalern 
aus  Staatsmitteln,  und  die  Behörde  gestattete  denselben 
für  den  Fall,  dass  es  an  ordentlichen  Qeistlichen  fehlte, 
die  Verrichtung  der  Eheproclamationen ,  der  Taufe,  der 
Ausstellung  vollgültiger  Zeugnisse  in  -religiösen  Angele- 
genheiten und  ähnliche  Functionen  (19.  November  1782  , 
14.  Juli  ,  1.  und  29.  Deebr.  1783 ,  27.  Juni  1784).  Den  be- 
nachbarten geistlichen  Inspectoren  wurde  die  Aufsicht 
über  dieselben  übertragen.     (28.  Octbr.  1783.)  : 

So  blieb  die  Lage  der  evangelischen  Kirche  im 
Ganzen  während  des  vorigen  Jahrhunderts  eine  sehr  be- 
schränkte. Man  musste  sich  begnügen,  den  Evangelischen 
überhaupt  Eingang  verschafft  zu  haben,  und  eine  weitere 
Begründung  der  Zukunft  vorbehalten.  Die  zum  Theil 
schweren  Leistungen ,  welche  die  ev.  Ansiedler  der  katholi- 
schen Kirche  abzutragen  hatten,  die  Unmöglichkeit  aus 
Staatsmitteln  besondern  Vorschub  zu  thun,,  hinderten  ein 
rechtes  Gedeihen  der  neuen  Stiftung. 

2.    Die  ev.  Kirche  im  Elbinger  und  Marien- 

,  burger  Gebiet. 
Die  nächste  Sorge  für  die  evangelische  Kirche  irn 
Palatinate  Marienburg  war  darauf  gerichtet,  den  wohl 
begründeten  Beschwerden  der  Geistlichkeit  abzuhelfen. 
Indem  über  Fortdauer  des  Drucks  von  Seiten  der  Katho- 
liken gegen  die  Evangelischen  geklagt  wurde,  (s.  oben 
S.  234.)  verfügte  die  Regierung  unterm  3.  Novbr.  1772, 
dass  die  im  Notificationspatente  verheissene  Religions- 
freiheit auch  den  Evangelischen  zu  Theil  werden  und  die 
bisherigen  Beschränkungen  aufhören  müssten.  Da  ferner 
bisher  die  katholischen  Feiertage  auch  von  den  Evange- 
lischen gehalten  werden  mussten ,  und  diese  sich  dazu 
nicht  mehr  verpflichtet  glaubten,   bestimmte  auf  Anfrage 
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der  Regierung  das  Hofrescript  vom  31.  December  1772, 
„dass  die  Protestanten  die  katholischen  Feiertage  zu 
feiern  nicht  schuldig  und  daher  auch  dazu  nicht  anzuhal- 
ten seien."  Desgleichen  bestimmte  das  Hofrescript  vom 
4.  Januar  1773  w)f  dass  die  katholischen  Geistlichen  von 
den  Protestanten  keine  Stolgebühren  fordern  dürften. 

Ausführlichere  Festsetzungen  gaben  die  Regierungs- 
instruetion  v.  1773  und  die  sich  daran  anschliessenden 
Gesetze,  die,  insoweit  sie  nicht  mit  den  ostpreuss.  Sanc- 
tionen  stimmen,  hier  noch  zu  erwähnen  sind. 

Die  Stellung  der  Evangelischen  an  sich  wich  seit 
der  Reoccupation  nur  in  wenigen  Beziehungen  von  der 
in  Ostpreussen  ab.  Zunächst  sorgte  die  Regierung  für 
eine  bisher  vermisste  Eintheilung  der  herrschenden  Lu- 
therischen Pfarrsprengel  in  Diöcesen  16).  Für  die  im 
Elbing'schen  gelegenen  15  Kirchen  ward  am  5.  April  1773 
eine  eigene  Inspection  bestellt,  nämlich  der  Senior  unter 
der  dortigen  Geistlichkeit.  Im  Marienburg'schen  gab  es 
damals  28  Kirchen.  Diese  theilte  man  gemäss  Hofrescript 
v.  17.  Mai  1773  in  zwei  Sprengel,  von  denen  der  eine 
die  Stadt  Marienburg  und  das  kleine  Werder,  ^er  andere 
das  grosse  Werder  und  die  Gebiete  von  Tiegenhof  und 
Barenhof  umfasste.  Den  Inspectoren  selbst  wurde  das 
Notificationspatent  und  die  Beckher'sche  Sammlung  zur 
Befolgung  übergeben. 

Re  form  irte  Gemeinen  bestanden  nur  in  Elbing 
und  Marienburg,  welche  letztere  von  dem  Prediger  in 
Elbing  zu  Zeiten  bereist  wurde. 

Zahlreicher  blieben  nach,  wie  vor,  Mennoniten 
in  diesen  Sprengein.  Das  rechtliche  Verhältnis^  derselben 
wurde  durch  verschiedene  Gesetze  geregelt  (s.  oben  S.  189* 
Dazu  30.  Juli  1789,  2.  April  1798,  26.  Febr.,  11.  März 

  V 

15)  Gedruckt  Band  1.  Anhang  nro.  CVIII.  S.  314. 

16)  Die  hier  und  weiter  unten  über  die  Inspectionen  o.  s.  w. 
mitgetheilten  Notixen  beruhen  auf  Nachrichten  aus  Acten. 

17)  S.  Fuchs  Beschreib.  Elbings  11.  S.  277.  folg. 
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1799,  3.  October  und  17.  December  1801,  6.  Marx  1802, 
10.  Juni,  24.  Novbr.  und  5.  Decbr.  1803). 

Den  Geistlichen  wurden  im  Allgemeinen  die  in.Ost- 
preussen  üblichen  Immunitäten  zugestanden  ,  wie  namentlich 
durch  Rescr.  v.  29.  Novbr.  1776  bereits  die  Befreiung 
von  Horn-  und  Klauenschoss  u.  s.  w.  .  Wegen  der 
Wahl,  Vocation  und  Ordination  galten  bis  1772  eigen- 
tümliche Grundsätze  Die  bestehenden  Observanzen 
wurden  zum  Theil  modificirt  20).  Für  Elbing  erging  das 
Rescr.  v.  24.  Mai  1774  2l)«  Die  Confirmation  der  Pri- 
Tatpatronatstellen  wurden  der  Regierung  am  6.  Febr.  1800 
überlassen  22). 

Das  Verhältniss  der  Evangelischen  zu  den 
Katholiken  blieb  übrigens  noch  in  manchen  Bezie- 
hungen zweifelhaft.  Zwar  hatte  man  schon  im  J.  1773 
das  Princip  aufgestellt,  dass  Stolgebühren  nicht  von  den 
Mitgliedern  eines  bestimmten  Bekenntnisses  an  den  Pfar- 
rer eines  andern  entrichtet  werden  sollten.  Dies  konnte 
aber  zunächst  nur  auf  solche  Parochianen  bezogen  werden, 
welch«  nicht  bereits  in  einem  bestimmten  Kirchspiele  ein- 
gesessen waren.  Daher»  erkannte  auch  das  ostpreuss. 
Prov.-R.  Zus.  176  §.  3  und  213  §.5  die  Zulässigkeit  der 
Stolgebühren,  so  wie  des  Personalzehnten  und  der  Geld- 
Calende  von  fremden  Religionsverwandten  da  an,  wo  es 
besonders  hergebracht  oder  festgestellt  war.  Allgemeiner 
verlangte  aber  ein  Hofrescript  v.  20.  Novbr.  1803  die  Ab- 
stellung jeder  personlichen  Parochialabgaben  von  frem- 
den Confessionsverwandten.  Die  weltern  Verhandlungen  M) 
führten  aber  zu  keinem  günstigen  Resultate  und  erst  der 


18)  Im  Anhange  nro.  CXX1V. 

19)  Hartwich  Beschreib,  der  Werder  S.  149.  folg. 

20)  S.  Lern  an  Provinxialrecht  v.  Weatpreussen  I.  $.  U04.  folg. 
S.  290.  f. 

21)  Leroan  a.  a.  O.  §.  1114. 

22)  Im  Anhange  nro.  CXXV. 

23)  Ueber  diese  a.  m.  die  reponirten  Acten  der  Reg.  r.u  Königs- 
berg. D.  II.  n.  15. 
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spätem  Zeit  blieb  die  desfalsige  Ausgleichung'  vorbehal- 
ten. Da,  wo  sich  neue  Kirchspiele  bildeten ,  konnte  et 
zu  solchen  Missverhältnissen  nicht  mehr  kommen.  Die 
Men normen,  als  Theil  der  Evangelischen,  wurden  übri- 
gens den  Geistlichen  dieser  Confession  parochialpflichtig. 

Ein  anderes  Streitiges  Verhältniss  war  die  Beitrags- 
pflicht der  Evangelischen  zu  den  Pfarr-  und  Kirchenbau- 
ten der  Katholischen.  Die  Cab.  -Ord.  v.  5.  Septbr.  1798 
bestimmte  aber,  dass  diese  Pflicht  von  den  ev.  Kirch- 
spielseingesessenen nur  dann  zu  leisten  sei,  wenn  ihnen 
der  Mitgebrauch  der  Kirche  bewilligt  würde.  Der  Bi- 
schof von  Gulm  erklärte  sich  aber  gegen  das  Simultaneum. 
und  verzichtete  auf  die  Beisteuer.  Doch  sind  deshalb 
späterhin  noch  Streitigkeiten  entstanden  24). 

3.   Die  ev«  Kirche  in  Pomerellen  und  im 

Netzdistrict. 

Seit  der  preuss.  Besitznahme  ward  auch  in  diesem 
Gebiete  den  Bedrückungen  Seitens  der  Katholischen  ein 
Ende  gemacht  und  die  evangelische  Kirche  besser  orga- 
nisirt.  Die  Gemeinen ,  welche  in  dem  fortwährenden 
Druck  nicht  untergegangen  waren,  standen  in  einer  be- 
stimmten Verbindung  durch  Senioren,  unter  deren  Lei- 
tung die  Pfarrer  besondere  Synoden  bildeten  Mit 
Rücksicht  hierauf  und  die  Localverhältnisse  erfolgte  nun 
gemäss  dem  Hofrescript  vom  17.  Mai  1773  eine  gehörige  Ein- 
teilung von  Inspectionen.  Dem  Inspector  v.  Schön  eck 
wurden  die  Kirchen  zu  Mewe,  Räuden,  Hirschau,  Star« 
gard,  Neu  -  P.aleschken,  Schöneberg,  Reinfeld,  Klein- 
Katz,  Bolschau  und  Krockow  überwiesen,  dem  zu 
Conitz  die  von  Baldenburg,  Hammerstein,  Breitenfelde , 
Schönau,  El senau,  Preuss.  Friedland,  Peterkau  und  Dar* 
sen,  Bärwalde,  Neuenburg  und  Schweiz,  dem  zu  Grün- 


24)  S.  Lern  an  Prov.-R.  I.,  287.  288.    Vergl.  II.,  385.  f. 

25)  S.  8.  B.  Tom  Neu- Goltzer  Kreise  Rhesa  a.  a.  O.  S.  116. 

26)  Krockow  war  reformirt  und  wurde  seit  d.  15.  Juli  1781  Si- 
multan kii che  (Rhesa  &.  130.) 
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fier  die  von  Schonlanke,  Schlopp^ ,  Filehne,  Lobsenz, 
Kosten  ,  Eichberg  und  Drensen  ,  und  dein  von  N  e  u  -  G  o  1 1 « 
die  von  Friedland,  Brotzen ,  Kesburg,  Lüben,  Heinrichs- 
dorf, Latzig,  Poplo  und  Gruno  27).  Dazu  kam  nach 
der  Erwerbung  des  Territoriums  von  Danzig  1793  die 
Stolzenberger  Inspection,  seit  1801  getheilt  in  die  In- 
spectionen  von  Danzig,  die  Danziger  Hohe  (mit  9) 
Nehrung  (mit  6)  und  das  Werder  (mit  12  Kirchen).  Die 
Acquisition  des  Gebiets  von  Thorn  veranlasste  eine  Ver- 
einigung der  Kirchen  desselben  mit  der  Inspection  von 
Bromberg  unter  dem  Senior  von  Thorn  (18.  Juni  1795, 
23.  Jan.  1796.) 

Unter  dem  Schutze  der  evangelischen  Landesherr- 
schaft gelangten  diese  Kirchen  bald  zu  neuem  Flor  uno* 
neue  Gemeinen  und  neue  Gotteshauser  konnten  unge- 
hindert entstehen.  So  zu  Zempelburg,  Neuenburg  1773, 
Schwetz  1775,  Krojanke  1779,  Vandsburg  1784,  Tuchel, 
Deutsch -Grone  1796  u.  a. 

'  Die  kirchliche  Gesetzgebung  gestaltete  sich  übrigens 
hier  im  Ganzen,  wie  für  das  übrige  Westpreussen.  Was 
aber  das  Territorium  von  Danzig  betrifft,  so  erkannte 
das  Patent  vom  2.  Juni  1793  §.  IX.  (vergl.  Reglement 
vom  3.  Juni  1794,  Instruction  vom  6.  Aug.  1796)  die  bis- 
herigen Statutarrechte ,  insbesondere  das  kulmische  Recht 
ex  ult.  revis.  \.  1767  und  die  revidirte  Willkühr  v.  1761- 
(ed  1783),  so  wie  die  bestehenden  Gewohnheiten  und 
Observanzen,  und  zwar  diese  in  Fällen  an,  welche  nicht 
durch  allgemeine  Gesetze  entschieden  seien.  Sonst  soll- 
ten überhaupt,  mit  Ausnahme  des  Landrechts  von  1721, 
die  westpreuss.  Gesetze  angewendet  werden.  Wegen  des 
Ressorts  der  geistlichen  Sachen  sollte  ein  besonderes  Re- 
glement erscheinen,  alle  den  Statum  publicum  der  Stadt 


27)  Beiträge  zur  Gesch.  dieser  Kirchen  bei  Thomas  Alfes  und 
Neues  v.  Zustande  der  ev.-luth  Kirchen  in  Polen,  hei  R  h  es  a 
a.  a.  O.  (s.  auch  unten  Kap.  IX.; 
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angehende  Sachen,  die  Ausübung  des  Wahl-  und  Patro- 
natrechts,  die  unmittelbare  Aufsicht  über  die  Kirchen , 
Schulen,  milden  Stiftungen  und  Annen  -Anstalten  (Patent 
v.  1793  $.  IL),  so  wie  Sponsalien  und  Ehesachen  sollte  der 
Magistrat  (Reg),  v.  3.  Juni  1794  §•  7.),  die  Censur  resp. 
das  Stadtconsistorium  oder  Kirchencollegium  (das.  §.  103.) 
übernehmen. 

Auch  für  Thorn  war  dessen  Partikularrecht,  näm- 
lich die  Willkühr  von  1634  und  das  kulmische  Recht, 
nebst  den  Localgewohnheiten  unter  ähnlichen  Bedingun- 
gen, wie  für  Danzig  bestätigt  worden.  (Patent  v.  2.  Juni 
1793  §.X.,  Instr.  v.  8,  Juli  1794.,  Rescr.  v.  28.  Jan.  1795.) 
Bei  der  Redaction  des  Provincialrechts  für  Westpreussen 
(s.  oben  S.  248.)  ward  daher  auch  die  besondere  Bear- 
beitung des  Partikularrechts  beider  Gebiete  für  nothwen- 
dig  erkannt,  bis  1807  aber  diesem  Bedürfnisse  nicht  ent- 
sprochen. 

Im  Uebrigen  war  das  Danziger  und  Thorner  Gebiet 
der  Regierung  und  Cammer  zu  Marienwerder  unterwor- 
fen, während  de>  Netzdistrict  denen  zu  Bromberg  unterlag« 
Die  Verhältnisse  der  Behörden  selbst  gestalteten  sich 
aber  in  Westpreussen  ganz,  wie  in  Ostpreussen,  da  man 
die  Principien  der  Instruction  vom  21.  Juni  1804  befolgte« 

4.    Die  ev.  Kirche  im  Culmer-Lande. 

Die  Aufsicht  über  die  evangelischen  Gemeinen  zu 
Strasburg  und  Graudenz,  erhielt  durch  das  Hofrescript 
v.  17.  Mai  1773  der  Inspector  der  Diöcese  Marienwer- 
der, Die  Begründung  neuer  Kirchen  und  Kirchspiele  er- 
folgte jetzt  aber  bald  zu  Gollub  1781,  Culm  1782 
Rheden  1796,  Löbau  1797,  Culmsee  1803,  Neu-Jaschi- 
nitz  1804  u.  a. 

Das  Yerhältniss  der  Katholischen  und  Evangelischen 
ward  hier,  wie  im  Marienburger  Werder  geregelt,  und 


26)  TS.  Gotthardt  Predigt  bei  Einweihung  der  neuen  ev.  -luth. 
Kirche  in  Cnlm.    Marien  w.  1782. 
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wegen  der  M ennoniten  nach  den  oben  genannten  Gesetzen 
(dazu  s.  ra.  nach  des  Res  er.  v.  18.  Juli  1800  w)  verfahren. 

b)    Die  evangelische  Kirche  seit  1807 —  1838. 

Die  Entwicklung  der  evangelischen  Kirche  West* 
preussens  in  der  neusten  Zeit  stimmt  in  der  Hauptsache 
mit  den  oben  (Kap.  VI.)  gemachten  Andeutungen,  so 
dass  wir  uns  hier  darauf  zu  beschränken  haben,  die  Ab- 
weichungen anzuführen,  welche  durch  die  Localverhält- 
nisse  und  sonstigen  Umstände  bedingt  wurden. 

1.    Er  ml  and  •).  / 

Nach  dem  Kriege  v.  1806  und  1807  hatte  die  Zahl 
der  Evangelischen  im  Ermlande  sich  bedeutend  vermehrt, 
und  das  ßedürfniss  einer  bessern  kirchlichen  Organisa- 
tion fühlbarer  gemacht.  Die  Schwierigkeiten,  welche 
sich  der  Ausführung  entgegen  stellten,  waren  aber  ohne 
bedeutende  Unterstützung  nicht  zu  überwinden  und  so 
blieb  das  frühere  Verhältniss  im  Ganzen  bis  nach  Been- 
digung  der  Freiheitskriege  unverändert.  Da  verhiess  die 
Gnade  des  Königs  durch  die  (ab. -Ordre  vom  6.  März 
1816  Hilfe  in  dem  trostlosen  Zustande  und  es  wurden  die 
Behörden  jetzt  in  den  Stand  gesetzt,  ein  förmliches  Paro- 
chialverhältniss  zu  begründen,  und  ausser  den  Kateche- 
ten, welchen  das  Rescript  vom  14.  Februar  1811  zum 
Theil  die  früheren  Befugnisse  zugestanden,  auch  ordi- 
nirte  Geistliche  anzustellen. 


29)  Im  Anhange  als  nro.  CXXVI.  Der  Cab.- Refehl  vom 
6.  Marx  1802  bestimmt  noch  insbesondere,  dass  für  die  Ein- 
tragung der  Geburts-,  Heiraths-  und  Sterbefälle  der  Menno- 
niten  durch  den  er.  Geistlichen  dann,  wenn  vermöge  eines 
Privilegiums  keine  Stolgebühren  in  entrichten  sind,  bei  Hei- 
raths füllen  20,  bei  andern  2|  Sgr.  zu  zahlen  sind,  (S.  Le- 
rn a  n  Westpr.  Pror.-R.  I.  §.  HOL  S.  280.) 

•)  Vergl.  zur  Gesch.  der  Kirche  von  Braunsberg  die  Ostpr. 
Prov.-Blätter  1830.  Aneust.  S.  153  —  182.  Septbr.  S.  236  — 
239.,  Guttstadt  1830  Januar  S.  65  —  72.,  1834.  März 
204  —  208.,  Wormditt  1831.  Februar  S.  143  —  146., 
Frauen  b  u  rg  1833.  März  S   280  —  292. 

30)  S.  im  Anhange  nro  CXXX. 
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Im  Anfange  des  Jahres  1817  lebten  1364  evange- 
lische Familien  im  Ermlande,  weiche  sich  zu  den  bereits 
bestehenden  Kirchen  in  BrauHsberg,  Heilsberg  und  Bi- 
schofsburg hielten,  und  ausserdem  an  einzelnen  Qrten  von 
den  Rectoren  und  von  benachbarten  Geistlichen  in  ihren 
religiösen  Bedürfnissen  (befriedigt  wurden.  Seitdem  konnte 
mit  der  förmlichen  Einwidmung  und  der  Begründung  einer 
rechtlichen  Verfassung  der  einzelnen  Gemeinen  .verfahren 
werden«  Diese  erfolgte  für  Bisehofsburg  am  %%  Nov.  31) , 
AUenstein  am  12.  Decbr.  1 81?  3U),  Heilsberg  %  März  3H>;, 
Braunsberg  26.  Marz  1818  3*c),  Melsack  2.  April.**), 
Rössel  21.  Juni  1821  31«)  ,  Guttstadt  24.  Juni  1826 
Frauenburg  15.  Januar  31  *) ,  Bischof  stein  31  h)  und  Seeburg 
8.  Septbr.  1830  3,i),  Worraqitt23.  Mai  183*  |»M9b  »WfT* 
tenburg  26.  Septbr.  1 836  , ;  Als  Inspektor  übfir.  :d}e*e 
Sprengel  ward  der  Superintendent  zu  Heilsberg  bestellt. 

Die  Einrichtung  selbst  wurde  nach  getroffener  Ver- 
einbarung der  Eingesessenen  bewirkt,  regelmässig  in  ei- 
nem Umkreise  von  2  Meilen  für  jede  Kirche  32).  Ueber 
.das  Verhältniss  der  neuen  Parochien  zu  den  katholischen 
Geistlichen  waren  aber  in  Beziehung  auf  verschiedene 
Leistungen  Zweifel  entstanden.  Mit  Rücksicht  auf  »die 
bestehende  Gesetzgebung  wurden  diese  durch  die  Verord- 

■  ,     ■     ."  F  tV  '  i.  .:: 

31)  S.  A.-Blfctt  r.  Königsberg  8.  16  —  18.  102.  353. 
31a)  A.-B.  1819.  S.  15.  16.  35d.    Vergl.  1836.  S.  35. 

31b)  A.-B.  1818.  S.  176  —  178.  Vergl.  1823.  S.  331.  1833.  S.  121. 
31c)  A.-B.  1818.  S.  158.  159. 

3id)  A.-B.  1821.  S.  229.  ^  

31  e)  A.  B.  1821.  S.  261.  310,   Vergl.  1823.  S.  351.  1827.  S.  96. 

1828.  S.  243.  „r.t  .T    f-  ;.  , 

31  f)  A.-B.  *8?6.  S.  212. 
31g)  A.B.  1830.  S.  227.  .  v.l" 

31h)  A.-B.  1831.  S  105. 

31  i)  A;*B,  1830.  S.  300  —  303.   Terb.  Tarif  vom  2.  Nor.  1837. 

(A.-B.  S.  262  -  264) 
31k)  A.-B.  1831.  S.  101.  . 
311)  A.-B.  1836.  S.  203.  • 

32)  De«  Beispiel«  wegen  möge  die  Festsetzung  für  Heilsberg  r. 
5.  März  1816  Im  Anhange  all  nro.  CXXXI.  eine  Stelle 
'finden. 

r 
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Hungen  votn  7.  Octhr.  1822,^9.  Ocitor.  1823,  6.t)ribr# 
1824,  7.  März  1826  beseitigt  denn  die  Reallaslteti 
mussten  als  wohl  begründet  anerkannt,  dagegen  die  Be- 
freiung voll'  den  auf  -dem  Parochialrerbande  beruhenden 
'Verpflichtungen  ausgesprochen  "Werdeh ,  namentlich 
von  den  Beitragen  «um  Kirchenbau,  zur  Feuerversiche- 
rung und  dergl.  *k  ^  -ik  :  ;  ^ 
-  In  dem  revidirten  OStpT.  Provlitei  airechte Ist  daher 
«auch  der -Zusatz  176  §.  3.  fortgelassea  Ma)>  auch  der  Zu- 
satz 213.-     5.  zum  Theil  modificirt  worden  '**b>:(s.  :öben 

^.  WerftUTeusseii.  Ir 
ÖurcTi  Jett  TTilsiter  Frieden  verlor  Preussen  einen 
Theil  des  Danziger  Territorii,  des  Netzdistricts ,  des  Cul- 
mer  Landes  und  das  Gebiet  von  Thorn.  Für  diese  Dis- 
tricte  wurde  das  französische  Recht  eingeführt,  daneben 
Äber  m  gewissem  Umfange  To cale  Gewohnheiten  und  Ter- 
Ordnungen  aufrecht  erhalten.  In  der  Zeit  der  Fremdherr- 
schaft erfolgten  auch*  zum  Theil  neue  Gesetze  34). 

rtfach  der  Wiederbesitznahme  wurden  einzelne  TheMe 
dieser  Gerbiete  zuerst  mit  dem  Grossherzogthume  Posen 
•verhunüeri  ,  im  J.  1818  aber  wieder  zu  Westpreussen  ge- 
Schlagen  **  '*  "y 

Was  nun  die  kirchlichen  Verhältnisse  Westpreusserrz 
betrifft ,  so  gestalteten  sich  dieselben  in'  ahnlicher  Weise ,. 
wie  dies  von  X)stpreussen  *ben  ( Kap.  VI.)  »«her  ausge- 
führt worden  ist. 


33)  Die  V.  O.  V.  1826,  welche  die  Bestimmungen  der  früheren 
mit  enthält,  findet  sich  Band  I.  Anhang  nro.  CV.  S.  310,  311. 
33a)  Revid.  Entwurf  §.  213.    Motive  dazu  8  98. 
3310  Revid.  Entwurf  §.  248.    Motive  dazu  S.  131. 
«34)  lieber  dies«  s.  m.  die  TJeberslcht  der  V.  O.,  Und  Überhaupt 
Lern  an  Prov.-R.  r.  Westpr.  B.  1.  —  III.  Gesetzsammlung 
des  vormaligen  Herzogthnms  Warschau,  aus  dem  Pola.  über- 
setzt von  S.  6.  Laube.    Posen  1816.    4  6.  8o. 
35)  Eine  specielle   Uebersichi   der   Ortsverhältnisse  und  der 
erfolgten  Veränderüirgen   findet  man  in  den  Anm.  39  cit 
Schriften, 


i 
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'  Die  Provins  erhielt  ausser  der  Regierung  zu  Marien- 
>verder,  noch  eine  zu  Danzig  und  am  letzteren  Orte  'das 
Consistorium. 

Die  neue  Einrichtung  der  Di5cesen  ward  gemäss 
Minist.- Rescr.  v.  24.  Octbr.  1816  getroffen  und  das 
Consistorium  im  J.  1831  mit  dem  zu  Königsberg  ver- 
einigt 37).  ■      '  i 

Die  einzelnen  kirchlichen  Einrichtungen  selbst  ent- 
wickelten sich  ebenmnssig  nach  den  in  Ostprensserf  zur 
Anwendung  gebrächten  Prtncipiem;  doch  ist  es  bemer- 
kenswert!], dass  in  Westpreussen  im  Ganzen  sich  eine 
grossere  Regsamkeit  und  Ausdauer  kund  gab.  Noch  ehe 
Ton  Seiten  der  Regierung  für  diese  Angelegenheit  gewirkt 
wurde,  harten  sich  bereits  im  J.  1809  die  Prediger  der 
beiden  Marienburger  Werder  und  der  Höhe  Vereinigt, 
jährlich  zweimal  in  Marienburg  eine  Synode  zu  halten, 
um  sich  dadurch  geistlich  und  wissenschaftlich  zu  fördern« 
Als  hierauf  im  J.  1817  allgemeiner  die  Synodalverfassung 
in's  Leben  trat,  erhielt  sich  dieselbe  seitdem  ohne  irgend 
eine  Störung  in  wohlthätiger  Weise.  \  Die  reformirten 
Pfarrer  zu  Krockow  und  Elbing  schlössen  sich  den  KreiS- 
gynoden  an,  die  zuerst  im  Septbr*  und  Octbr.  1817  ver- 
sammelt wurden.  Die  Provinzialsynode  wurde  am  13 — 1  j. 
Mai  1819  zu  Danzig  gehalten.  '  '  1  ' 
oral  Verordnungen  von  besonderer  Bedeutung,  die 
nicht  in  officiellen  Sammlungen  erschienen,  sind  uns  nur 
wenige  bekannt  geworden  »).  So  weit  dieselben  im 
Wechsel  der  Regierung  sieh  erhalten  haben,  sind  sie  bei 

•  '  f         *..».»•      i*        .         .      .      •  .  • 

36)  Für  den  Regierungsbezirk  Danzig:  Danzig»  die  Höhe,  Neh- 
rung:, Werder,  Hirschau,  Elbing,  Nenteich-Marienburg,  für 
Marienwerder:  Biachofswerder ,  Conitz,  Deutsch-  Crone, 
Culm,  Flatow,  Marienwerder,  Thorn.  N 

37)  S.  Cap.  VI.  Anm.  45a.  Vergl.  die  Bekanntm.  des  Cons.  zu 
Danzig  r.  31.  Decbr.  1831  im  Amtsblatt.  Die  Consistorial- 
V.  O.  im  Anhange  nro.  C1V.  folg.  gehören  deshalb  auch  hierher. 

38)  S.  im'  Anhange  nro.  CXXVII.  CXXVIU.  CXXX. 
CXXXU.  —  CXXXIV. 

*  V   
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der  Bearbeitung  des  Proviazialrechts  berücksichtigt  wor- 
den.   Von  dieser  selbst  inuss  jetzt  noch  d*e  Rede  se*n. 

.  Als    Provincial  -  Gesetze    Wes tpreussena 
kommt  zum  Theil  das  Prpv.-R.  von  Qstpreussen  zur  An- 
wendung 9),  nächstdem  eigene  Bestimmungen.    Die  Zu- 
sammenstellung  der  letzteren   war   im   J.   1802  erfolgt 
und  nach  weiterer  Prüfung  1806  der  Gesetzcommission 
mitgetheilt  (s.   oben  S.  249),   ohne  ,  aber  zur  Finalre- 
vision zu  gelangen.-   Erst  als   der  durch  den  Justizmi- 
nister  V.    Kamptz    erneute    Eifer    für    die  Zusammen- 
stellung der  Partikularrechte  im  J.  1826  den  geh.  Justiz- 
rath v.  Strombeck  veranlasste ,  für  die  Bearbeitung  sämmt- 
licher  Preuss.  Provinciair  echte  kundige  Männer  bei  den 
einzelnen  Obergerichten   zu  gewinnen,   ward   auch  das 
Westpreuss.  Recht  aufs  Neue  in  Betracht  gezogen.  Der 
Oberlandesgerichts-Rath  Leman  unterzog  sich  dieser  Ar- 
beit, welche  unter  dem  Titel:  Provinzialrecht  der 
Provinz   Westpr eussen,   in  zwei  Bänden,  Leipz. 
1330  und  1832  erschien  *>).    Das  Kirchenrecht  findet  sich 
in  der  Form  von  Zusätzen  zum  A.  L.-R.  Th.  II.  Tit.  XI. 
in  den  §§.  1021  — 1257,  mit  Nachweisung  der  denselben 
*ura  Grunde  Hegenden  Quellen.      Gleich   hierauf  ward 

eine  officielle  und  verfassungsmässige  Re- 
daction  beschlossen  und  dem  O.  L.  G.  R.  Leman  der 
Auftrag  ertlieilt,  einen  Entwurf  des  gegenwärtigen  Westpr. 
Prov.- Rechts  zu  liefern,  um  den  Berathungen  zum  Grun- 
de gelegt  zu  werden.  So  erschien  1833  der  „Entwurf 
des  bestehenden  Westpr.  Prov.  Rechts"  (ge- 
druckt. Berlin  1837.  8.)  In  Beziehung  auf  das  Kirchen- 
recht  enthalt  derselbe  die  in  der  früheren  Arbeit  aufge- 
stellten Grundsatze,  wörtlich  in  den  }§.  988  —  1210 

39)  Ein  Verzeichnis«  der  Ortschaften,  in  welchen  das  ostpr. 
Prov.-R.  gilt,  bei  Leman  Westpr.  Pror.-R.  I.,  XXVI.  f. 
Vergl.  die  Uebersicht  vor  dem  Entwürfe  v.  1837,  revid. 
Entwurf  von  1837  §    I.  folg. 

40)  IJeber  die  dabei  befolgten  Grnndsätze  s.  m.  B.  L,  XV.  f. 

41)  Fortgelassen  sind  nur  die  §§.  1021-1024.  1031-1037.  1050. 
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Nachdem  hierauf  mit  den  In  Folge  des  Allerhöchsten 
Proposiliohsdecrels  -rohi  7.  Jantfar  1834  von*  5tenPro- 
Tinzial  -  Landtage  gewählten  Deputtrten  der  Stande  die 
nothigen  ßerathungen  gepflogen,  und  wegen  der  kirchen- 
rechtlichen Vorschriften  noch  mit  mehren  Ab  geordneten 
besonder«  verhandelt  war,  erfolgten  die  da«hircb  nothig 
gewordenen  Modifikationen  des  Entwurfs  und  dieser  ward 
dann  dem  Justizminis  terf  6'  übersendet;  *  Nachdem  dieses 
denselben  ,  mit  Vorbehalt  demitächstiger  genauer  Revision  , 
einer  allgemeinen  Prüfung  unterworfen  und  theil weise  die* 
«ystemätiSche  Anordnung  geändert  battey  «rschicn  ein: 
Revidirter  Entwurf  des  Westpr.  Prov.  Rechts. 
Berlin  1837.  (155  S.  S.)  und:  Motive  zum  revidirten) 
Entwürfe  des  W;!Pr.  R's.  Berlin.  1837.  (112  S.n8.) 
Das  Kirchenrecht  findet  sich  darin  im  15  ten  Titel  des 
2ten  Theils  und  zerfällt  in  8  Abschnitte:  1)  von  Paro- 
chien  (§.  407  —  409.).  2)  v.  Pfarrer  und  dessen  Recht«* 
C§.  410  < —  430.).  3)  v.  weltlichen  Kirchenbedienten 
($.  431  —  437.  >•  4)  v.  Patronatrechte  (J  438.  >  5)  v. 
Kirchenvermögen  und  der  Verwaltung  der  Kirchengüter 
(§.  439  —  472.).  6)  v.  Pfarrgütern  und  Pfarreinkünften 
(§.  473  — .  507.).    7)  v.  Zehnten  uod  andern  Pfarrabga- 

ben  (§.  508  —  520^.  8)  v.  Stiftern  und  Klostern  (f.  521 

■  ^23  )  •  J»  *  1 1*    *  » 

Bei  dieser  Bearbeitung  wurden  zugleich  der  ehema- 
lige Netz-District  und  das  Culmer  Gebiet  mit  Thorn  als 
Theile  Westpreussens  berücksichtigt,  und  die  geltenden 
Bestimmungen  in  die  2te  und  3te  Ahtheiiung  des  revid. 
Entwurfs  (f.  614  —  627.)  aufgenommen.  Die  kirchen- 
rechtlichen Festsetzungen  sind  aber  in  diesen  Landesthet- 
len  dieselben.  Es  findet  sich  nur  die  auf  anerkannter 
Observanz  beruhende  Abweichung  (§.  626.),  dass  in  den 
Culmer  und  Thorner  Niederungen  die  Kirchen-  und  Pfarr- 


1114.  1119.  1153.  1242.  und  bei  einigen  §§.  einzelne  Aus« 
drucke  geändert. 


i 
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guter  von  der  dinglichen  Last,  zur  Unterhaltung  der 
Stromdeiche  Geldbeiträge  und  Hand-  und  Spanndienste 
zu  leisten,  bereit  sind. 

DasPro  v  i  n  z  i  a  1  r  e  eh  t  D  an  zi  gs  (s.  ob.  S.  239  folg. 
S.  255.)  erforderte  wegen  seiner  wesentlichen  Abweichung 
von  dem  Recht  Westpreussens  überhaupt  eine  gesonderte  Be- 
rücksichtigung. Vorzugsweise  .  nöthigten  andere  Theile 
der  Gesetzgebung,  als  der  un*  hier  zunächst  interessirende  » 
seil  1825  zur  Revision  des  Danziger  Statutarrechts.  Noch 
ehe  aber  Resultate  davon  zu  Tage  gefördert  waren  >  bear- 
beitete der  Ob.-L.-G.-R.  Leman  zugleich  mit  dem  Westpr« 
Prov.-R.  das  von  Danzig,  u,nd  et  erschien  als  der  dritte 
Band  desselben,  Leipzig  1831.  Das  Kirchenrecht  umfasse 
darin  als  Zusätze  zum  A.L.?R.  Tb,  II.  Tit.  XI.  die  §.  §. 
676  —  728,  ebenfalls  mit  Nach  Weisung  der  Quellen. 

Die  in  Danzig  selbst  niedergesetzte  Commission  voll- 
endete hierauf  ihre  Arbeit  und  überreichte  sie  am  19. 
April  1833  dem  Oberlandesgerichte  zu  Marienwerder.  Die- 
ses unterwarf  dieselbe  einer  allgemeinen  Durchsicht  und 
begleitete  sie  mit  einem  gutachtlichen  Berichte  an's  Justiz- 
ministerium am  29.  März  1834.!  Der  so  rectificirte  Ent- 
wurf erschien  im  Druck:  Entwurf  ies  bestehenden 
Danzig,er  Partikularrec h  ts.  Berlin«  1837.  (1 56 S.  8.> 

Das  Kirchenrecht  ist  auch  hier  wörtlich  aus  Le- 
man's  früherer  Arbeit  in  den  §§.  738  —  794  wiederholt; 
doch  sind  mehre  §§.  als  dem  Herkommen  entsprechend 
xugefügt  worden  42).  t/  . 

Nach  einer  im  December  d.  J.  1834  erfolgten  Ab-* 
sonderung  der  die  städtische  Verfassung  u  s.  w.  betref- 
fenden Bestimmungen ,  und  nach  der  von  den  Ständen 
bewirkten  ßerathung  wurde  der  Entwurf  im  Justizmi- 
nisterio  einer  vorläufigen  allgemeinen  Prüfung  unterwor- 
fen und  als:  Revidirter  Entwurf  des  Danziger 


42)  Diese  fi§.  sind  746.  753.  773  —  777.  700  —  792. 
sind  |f.  685  —  090.  bei  Leman  fortgeblieben. 
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Partikularrechts.  Berlin.  1837.  (78  Sw  8.)  und  Mo- 
tive zum  Entwurf  des  I>.  P.  K '  s,  Berlin  1837.  (71 
S.  8.)  den  Ständen  zu  näherer  Begutachtung  mitgetheilt. 

In  dem  revid.  Entwürfe  findet  sich  das  Kirchenrecht 
Tb.  II.  Tit.  X.  §.  304  —  316  bedeutend  abgekürzt,  da 
theils  die  Allgem.  Gesetze  in.  (lesen  Stelle  treten  sollen, 
theils  in  deft  früheren  Entwürfen  Bestimmungen-  enthalten 
waren,  die  für  ein  Gesetzbuch  nicht  zu  passen  schienen. 

Die  Vollendung  des  Westpreuss.  und  Danziger  Par- 
xikularrechts  ist  in   der  nächsten  Zukunft  zu  erwarten. 

■ 

Ob  aber  das  letztere  vom  Westpr.  Rechte,  welches  für 
Danzig  subsidiäre  Geltung  hat,  getrennt  pubKcirt  werden 
wi>d,  küss  dahin  gestellt  Meltau  A  -i  v>b  i.     .  .  jI 

tX       »  '           1    rw  ■             -ig   not  im!    .  V 
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Die  evangelische  Kirche  .  des  Grossherzogthums 
Posen  seit  der  Reformation  bis  zum  J.  17.93  *). 

So  wie  in  der  ganzen  katholischen  Kirche  über- 
haupt, hatten  sich  auch  in  Polen  seit  dem  14.  Jahrh. 
Principien  verbreitet,  welche  der  damals  geltenden  ortho- 
doxen  Lehre  widersprachen.     Flagellanten,  Begharden 

nnd  dann  besonders  die  Hussiten  wirkten  bedeutend  ein 
______  •• 

'i 

*)  Vergl.  ältere  Literatur  in  der  Vorrede  ron:  Chrn.  Sie  gm. 
Thomas:  Altes  und  Neues  rom  Zustande  der  evangelisch- 
luther.  Kirche  im  Königreiche  Polen.  2.  Ausg.  1574.  8.  (s.  1.) 
und  bei:  Zaluski  Conspectns  novae  collectionis  legum  ec- 
clesiasti carum  Poloniae.  Varsoviae  1744.  4.  p.  40.  seq. 
Hartknoch  Preuss.  Kirchenhistorie  Buch  III.  S.  565.  folg. 
658.  folg.  Schröckh  Kirchengesch,  seit  der  Reformation 
B.  II.  S.  666.  folg  III.  S.  78.  f.  V.  355.  f.  VI.  25.  26.  VII. 
501.  f.  und  die  daselbst  cit.  Schriften.  Blick  auf  die  Ent- 
wicklung der  Ereignisse  und  die  Folge  der  politischen  Be- 
ziehungen, durch  welche  das  Grossherzogthum  Posen  eine 
Provinz  des  preuss.  Staats  geworden  ist:  im  Berliner  histor. 
Kalender  von  1839.  Damit  verb.  man:  Joseph  Lukas  ze- 
wicz:  "Wiadomosc  historyczna  o  dyssydentach  w  miescie 
Posnonia  (Gesch.  der  Dissidenten  in  der  Stadt  Posen  wäh- 
rend des  16.  u.  17.  Jahrh.)  Posen  1832.  (Daraus  ein  Auszug  in  den 
Blättern  für  lit.  Unterhaltung.  Leipzig.  October  1833.  n.  274. 
275  )  Von  dem s. :  O  Kosciolach  braci  czeskich  w  dawnej 
Wielkie'polsce  (die  böhmischen  Brüdergemeinen  in  Gross- 
Polen.)  Posen  1838.  (Vergl.  Magazin  filr  Lit.  des  Auslandes. 
Berlin.  Septbr.  1838.  nro.  109.  110.  Nach  einer  Anzeige  das. 
uro.  III.  S.  444.  wird  eine  deut.  Uebersetznng  von  Assessor 
Brand  in  Lissa  erscheinen.)  S.  auch  die  oben  Kap.  II.  S.  63. 
Anm.  28  cit.  Abhandl.  t.  Lochner. 
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uw*  könnten  selbst  tfurfeb  Einführung  feiner  förmlichen  W 
quisition  und  alle  Sorgfalt  der  Bischöfe  ni cht  verdrängt 
werden1  0-  Schorf  im  J.  1394  hätte  die  Konigin  Hedwig* 
durch1  Geistliche  ans  Böhmen  die  Messe  in  der  Landes- 
sprache halten  und  die  heilige  Schrift  in  dieselbe  über- 
setzen  lassen ,  und  am  Anfange  des  16.  Jahrh.  forderten 
polnische  Adlige  zn  Posen,  dass  ihnen*  das  heil.  Abend- 
mahl  In  beiderlei  Gestalt  gereicht  wurde.  Daher  fand 
auch  bald  L,uther's  Lehre,  vorzüglich  bei  den  Deutschen 
in  Polen, -Eingang.  In  Posen  trat  schon  um  ^520  der 
Dominicaner  Samuel  für  dieselbe  auf;  diesem  folgte  1 525' 
Johannes  Seclutianus,  det  die  Bibel  ins  Polnische  über- 
setzte, dann  Christoph :  Endorfin  und  seit  15*6  Johannes 
Laski ,  -  Propst  zu  Posen  und  "Neffe  des  gleichnamigen' 
Erzbischö?«  »)•      :  >li;/J*'  4f  .*a.  r  is 

l"  !  Dagegen  worden  nun  Reichsschfüsse  (1 520  zuThdrri),1 
nnd  Synodalverordnüngen  (1525  v.  Bischöfe  Ton  Plock,' 
dann  1530  zu  Pe  tri  kau  u.  a.  4)  erlassen,  eben  so  verge- 
bens, wie  im  polnischen  Preussen.  Gleichzeitig  mit  dem 
ILutherthum  verbreitete  sich  auch  das  reformirte  Bekenn t- 
iriss.  Dazu  kamen  1548  Böhmische  Brüder,  zum  TheiF 
freilich  bald  verscheucht,  doch  aber  viele  für  die  neu* 
Lehre  gewinnend  und  auch  mehre  Gemeinen  begründend  ^ 

'  -  'Der  König  Sigismund  (II.)  August  (seit  1548)  war 
duldsamer,  als  sein  Tater  Sigismund  und  bald  erklärten 
sich  viele  der  Grossen  für  die  Reformation,  drangen  so- 
gar im  J.  1*53'  auf  ein  ^Nationalconcil  und  veranlasste* 
•     i  •  t    -  v'  ;',  'i.  •  •  .   • »      .    ' :  f.  )  r..     •  !•  ;i 

.  ;■  if 

J)  Im  J.  1340  bereits  erscheint  Johannes  Chrysostomns  als 

Grossinquisitor  in  Posen.   Im  J.  1439  worden  5  Hussitische 

Prediger  daselbst  rerbrannt. 
3)  S.  Schröckh  a.  a.  O.  II.  679.  folg.  689.  folg.    Ueber  Se- 

clntian  insbes.  s.  m.  auch  Preuss.  Sammlung  III.  177.  f. 
4")  -Deren  Uebersicht  Rand  I.  60.  folg.    Das  Decret  des  B.  von 

Plock  bestimmte  Todesstrafe  gegen  die  Lutheraner. 
*§)  iLukas'Kewicx  eit.  Abschn.  V.  folg.    Die  erste  Gemeine 

stiftete  1549  der  Senior  Scontus  xu  Posen.    Der  «weite  Pre- 
5   dlger  derselben  wurde  der  berühmte  Georg  Israel.    Im  J. 

1*57  bestanden  über  30  Gemeinen.  i  .1   i  : 
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den  König  zu  dem  Antrage  an  den  Papst:  „dass  die 
Messe  künftig  in  der  Landessprache  gehalten,  das  Abend- 
mahl unter  beiderlei  Gestalt  «asg^iU, pfeift  Printern, 
die  Ehe  freigelassen  würde  u,,  <u  in,  «)  Dagegen  suchte ; 
der  Papst  durch  -seine  Legaten  Lippomani  und  Commen- 
don  gegen  die  Protestanten  einzuwirken;  dennoch  erklär- 
ten schon  die  Constitutionen  vom  6,  Juni  1 563  ,  1.  Juli 
1568,  1572,  da*.  ?^Mv&*t.& 

liehen  Bekenntnisses  keinen  ;Einn>s }  auf  die  rBr^gjmfc 
der  höchsten  Staats  würden   und   die  Rechtsfähigkeit  aus- 
Bern  könne  7)?   und  als  im  J.  1 573  die  Stände  zur  .ty'ahi 
des  neuen  Königs  (Heinrichs  v.  Yalois)  schritten ,  gelohten 
«ie  feierlich t  ,^ir, .  dje.,eonf  5td^>i^t^i^^Ade<ldex.| 
Republik,  ye^ebiedenen  Pe^enntnissea  (ftis-; 
sidentes  de  religio  ne)  verpflichten  uns  f^ier- 
lieh   für    uns    und    unsere  Nachkommen,  bei 
unsrer  Ehre   und   unser  m  G  e  \v  i  s  s  e  n  (suh  vineulo 
Juramenti,  fide,  honorect  conscienlia)  ,  d  e  n  \\  e  1  i  g  i  ou  s- 
frieden  treulich  zu  halten  und  wegen  solcher  Dif- 
ferenz im  Glauben  ,  und  Kirchenceremonien  kein  Blut  au 
vergiessen ,  noch  einer  den  andern  deshalb  zu  bestrafen  v 
etwa  durch  Conftscirung  der  Güter,  Infamie,  Gefangnissr 
oder  Landesverweisung,  auch  der  Obrigkeit  in  dergleichen 
Verfahren  in  keiner  Gestalt  behilflichen  sein:  vielmehr, 
da  jemand  solches  Blutvergiessen  aus  diesem  Grunde,  ver- 
anlassen  mochte,  dass  wir  alle  und .  jeder,  dem  uns  entge- 
gen zu  stellen  verbunden  sein  wollen ,  wenn  auch  jemand 
sich  dabei  auf  ein  Decret  oder  gerichtliches  Verfahren 
beziehen  würde»** 

r  •  y  L  '      r-     »  »}?..•'-  \  "  "y\   X  irl 

>  '  •  :  <.'.;■     .  i j V/  , l       ■      . *  *  '     '  •'•'•!*■"''.'..'* 

•     '    .'   '       Ht  .*  ,       !    il        . H  '  > ?  t>!  « 
6)  Schn'ickh  IT.  694  —  Welche  Schwierigkeit  die  Reeeption 

des  Tridentinischen  Concjls  in  Polen  machte,  ist  bekannt. 
m.  s.  Band  I.»  67.  >  » 

T)  Einen  vollständigen  Auszug  dieser  und  der  späteren  Consti- 
tutionen bis  17J7  findet  man  in  den  unten  Anm.  19a.  cit. 
,u      Schriften.    Vergl.  aüch  Lengnlch  jus  publicum  ,re*;nl  Po- 
loni  X.  II.  p.  555.  se^         ,       .  .    ..<  v,;  ...  ... . 
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,  Auf  -  diesen  Schlusg  ward  der  König  auch  selbst  ver- 
eidet CtrapquMi*tem  inter  dissidentes  de  religione  tue. 
bi/nur),  und  eben  so  König  Stephan  1576,  Auch  wurde 
dasselbe  Princip  1581 ,  1586,  1587  und  öfter  wiederholt. 

Gefahr  drahte  den  Evangelischen  zunächst  ihre  eigne 
Uneinigkeit:  denn  bald  bekämpften  sich  die  Lutheraner, 
Beformirten,  Böhmischen  Brüder  und  die  später  <?efc 
}$55)  dazu  kommenden  Unitarier  (nachher  Socin}aner).: 
Indess  gelang  im  J.  1555,  nachdem  dio  Religio nsgesprache 
zu  Chrecice  und  Goluchow  ohne  Erfolg  gehalten  waren, 
auf  der  Generalsynodc  zu  K  o  z  rn  i  n  e  c  die  Vereini- 
gung der  Beformirten  und  Böhm.  Brüder^  Nach  weiteren, 
Verhandlungen  und  der  Synoije  flu  Posen  v.;  1570  kaiu 
es  am  14.  April  desselben  Jahres  auf  der  Gencralsy- 
node  sn  S  e  n  d  o  m  i  r  auch  zur , Union  mit  •  den  Lutheri- 
schen (Consensus  Scndomiriensis)  8).  Bestätigt  ward  die« 
selbe  1573  zvk  Krakau,  1578  zu  Petrikau,  1,583  zu  Wla^ 
dislaw.  Für  die  Verfassung  der  Lutherischen  selbst  war 
die  am  15.  Juni  1565  zu  Gosthin  gehaltene  Synode 
von  Bedeutung  •>  "     '  5         •  '  Ii 

Grössere  Gefahr  entstand  jetzt  aber  durch  die  Je« 
suiten  *°).  Durch  den  Bischof  Hosius  von  Ermland  ein- 
geführt (s.  Kap.  VII.  Anm.  8.  f.),  verbreiteten  sief  sich 
bald  weiter  und  erhielten  Cöllegia  zuWilna  1570,  Posen 
1572,  Krakau,  Grodno,  Pultusk  u.  a.  Zwar  vermochten 
sie  eben  so  wenig,  wie  der  Nuntius  Cardinal  Bologoetto* 
den  König  Stephan  zu  förmlichen  Angriffen  gegen  die 
Evangelischen,  doch  aber  zu  indirecten  Beschränkungen, 
namentlich  zu  der  Bestimmung,  dass  kein  Bisthum  mehr 
einem  Nichtkatholiken  gegeben  werden  sollte.  Bei  wei- 
tem erfolgreicher  wurden  aber  die  Fortschritte  der  Jesui- 


8)  Schröckh  II,  702.  folg. 

Ö)  Die  Statuten  derselben  P.  I*  de  rebns.  P.  II,  d«  personfs. 

P.III,  de  actionibus  findet  man  bei  Thomas  a.  a.  O.  S  11—21. 
10)  8.  Ranke  die  romischen  Päpste,  ihre  Kirche  und  ihr  Staat 
B.  II.,  78.  f.  365.  f.  ;., 
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ten  unter  Sigismund  III.  (seit  f 587).  Als  der  König  den 
üblichen  Eid-  leistete  und  darin  die  Aufrechthaltung  des 
Religionsfriedens  nescnWr,  erhob  der  Bischof  von  Cu- 
javien  Protest  dagegen  u).  Zugleich-  fing  man  an  ,  Schlüsse 
gegen  die  Mennoniten,  Quäker,  Anabäptisteh  zu  erwir- 
ken lla)  und  wusste  den  König  dahin  zu  bringen,  dass 
er  die  vielen  von  seiner  Verleihung  abhängigen  weltlichen 
Stellen  nicht  mehr  an  Protestanten  verrieh.  Bald  kam 
es  zu  offenbaren  Angriffen,  deren  Wirkung1  durch  die 
Uneinigkeit  der  Evangelischen  'selbst  erhöht  würde.  Die 
General-Synode  zu  T  hörn  1595  stellte  den  Frieden1 
deshalb  wieder  her «).'  Im  J.  1598  hatten  die  Katholiken 
indessen  schon  ein  vollständiges  Uebergewicht  un>d  brauch- 
ten Gewalt.  Da  verbanden  sich  im  Mai  1 599  die  nicht 
uhirten  Griechen  mit  den  Protestanten  zu  Wilna  13),  je- 
doch ohne  besondern  Erfolg,  indem  seit  1606  ihnen 
viele  Kirchen  entzogen  wurden  13 *>,  obgleich  diel  Gesetz- 

•     :  •  ■      .  .        \tu         i'  :;.      •  i 

11)  Lengnich  Gesch.  des  poln.  Preussen  IV.,  26. 

lla)  Man  wendet«  auf  sie  das  sog.  Masowische  Recht  an  d.  h. 
die  im  J.  1525  in  Masowien  erlassenen  Festsetzung  gegen 
die  Nichtkatholiken,  nach  welchen  denselben  zum  Theil  ein 
beschränkter  Hausgottesdienst,  zum  Theil  selbst  dieser  ver- 
boten war.  (S.  Zalaszowski  jus  regni  Polon.  T.  I.  p.  43\) 

12)  Acta  et  conclasiones  synodi  Thoruniensis.  Thorun  1595.  8* 
und  öfter. 

13)  Die  Conföderatioasacte  befindet  sieh  im  Original  in  russi- 
scher  Sprache  mit  sämmtlichen  wpM  .erhaltenen  Siegeln  und 
Unterschriften  im  geh.  Archiv  zu  Königsberg,  38  a.  Dieselbe 
in  deutscher  Uebersetznng  in:  Fortgesetzte  Sammlung  von 
alten  und  neuen  theolog.  Sachen.,  1733.  Beitr.  VI.  n.  7. 
S.  888.  folg. 

13  a)  An  besondern  Erörtertingen  gegen  die  Ansprüche  der  Nicht- 
katholiken liess  man  es  jetzt  auch  nicht  fehlen.  So  suchte 
Andreas  Lipski.a  Lipe  in  der;  decas  quaestionum  publi- 
carum  regni,  in  qüibnsecd.  iura  etc.  elucidantnr  Cracov.' 
1616.  4.  qu.  VIII.  auszuführen,  dass  die  Confoderation  von 
1573  nicht  als  lex  publica  angesehen  werden  könne,  denn 
sie  sei  inhonesta,  indem  die  libertas  credendi  die  libertas 
errandi  enthalte,  iniusta  ac.,  impossibilis,  da  sie  mit  der 
Bulle  in  coena  domini  in  directem  Widerspruche  stehe, 
contra  naturam,  da  es  nnr  Einen  christl.  Glauben  gebe,  den 
rom.-käthol. ,  contra  consnetudinem  patriae,  da  der  Beschluss 
nicht  einhellig  erfolgt  sei  u.  s.  w. 
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goLung  das  ältere  Verhältniss  gleicher  Rechte  wiederholt 
bestätigte.  So  der  Reichsschluss  von  1627,  der  im  Titel 
de  decretis  tribunaliticis  verordnete:  „da  sich  zugetragen # 
dass  einige  Judicia  sich  unterstanden,  zuwider  den  Fun- 
damental gesetzen  der  Republik  wider  die  Dissidenten  in 
der  christl.  Religion  Decrete  zu  formiren  und  hinterrücks 
auszupractisiren,  so  sollen  dergleichen  Decrete  null  und 
nichtig  sein."  Eben  so  die  Constitution  v.  1631  (tit. 
conservatio  publicae  pacis).    . . 

Seitdem  fing  man  aber  auch  an,  schon  in  rechtlicher 
Form  Unterschiede  zu  machen ,  und  bedeutungsvoll  ist  in  die** 
ser  Hinsicht,  dass  auf  dem  Wahlreichstage  am  16.  Juli  1632 
die  Verpflichtung  nicht  mehr  mit  den  Worten :  tranquillitatem 
i  nter  dissidentes,  sondern:  cum  dissidentibus  de  reli- 
gione  traotabimur,  und  mit  dem  Zusätze :  salvo  iure  ecclesiae 
catholicae,  erfolgte,  wonach  also  die  Nichtkatholiken  al- 
lein als  Dissidenten  und  den  Katholiken  untergeordnet 
erschienen.  Darnach  richtete  sich  denn  auch  der  Eid  des 
Königs  Vladislav  IV.  1633.  f 

.  Die  Einigkeit  unter  den  Evangelischen  litt  übrigens, 
nachdem  sich  die  Reformisten  mit  den  Böhmischen  Brü- 
dern auf  den  Synoden  zu  Ostorog  1620  und  1627 
als  fratres  unitatis  verbunden  hatten  14J.  Auch  hatte  das 
Collpquium  caritativum  zu  Thorn  .1645  nicht  den  beab- 
sichtigten Erfolg  ir>),  die  Evangelischen  unter  sich  und 
mit  den  Katholiken  zu  vereinen.  ■ 

Nach,  dem  Tode  Vladislav's  1648  und  auf  dem  Kro- 
nungsreiohstage  Johannes  Casimirs  ward  der  alte  Eid 
wiederholt,  eben  so  1668  nach  Casimirs  Abdankung,  am 
12.  Septbr.  1670  vom  Könige  Michael,  am  5.  Febr.  1676 
von  Johann  III.  u.  a. ,  in  seiner  Wahrheit  aber  nicht  er- 
füllt Da  im  J.  1658  und  1659  strenge  Gesetze  gegen  die 
Arianer  ergangen  waren  *) ,  trugen  die  einzelnen  Kleriker 

J4)  Schröckh  V.,  57. 

J6)  Hartknoch  a.  a.  O.  S.  934  —  957. 

16)  Diese  Gesetze  wurden  in  den  Constit.  von  1668,  1674,  1696, 
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Avicd erholt  darauf  an ,  dieselben  auf  die  Dissidenten  ans- 
zudehhön  nnd  ihnen  nur  Freiheit  der  Person  zuzusichern. 
Zwar  gelang  dies  nicht  sogleich,  doch  wurde  der  Druck 
imnier  härter ,  so  dass  die  Evangelischen  ausw  ärtige  Hilfe 
suchen  mussten.  Der  im  J.  1661  ,  1668  und  öfter  ange- 
x  gangen e  Churfürst  von  Brandenburg  intercedirte  aber  ver*- 
gehen«.  Kein  Dissident  ward  jetzt  mehr  zu  höheren 
Staatsstellen  befördert  und  der  Uebertritt  vom  kathol.  Be- 
kenntnisse zu  einem  andern  mit  dem  Exil  bestraft.  Die 
Drohung  des  Churfürsten  Friedrich  Wilhelm  mit  Repressa- 
lien (Rescr.  v.  24.  April  1682)  vermochte  nichts.  Zwar 
gelobte  August  IL  am  29.  Septbr.  1697  wieder,  für  Ein- 
tracht der  Parteien  zu  sorgen,  und  die  alteren  Artikel 
über  die  Dissidenten  seit  1573  aufrecht  zu  erhalten,  doch 
wurden  jetzt  schon  beeinträchtigende  Clausein  in  den  Eid 
aufgenommen,  wie  unter  andern :  Jura  dissidentium  con- 
serventur  inviolabiliter  circa  suas  circumscriptiones :  und 
{rianraässig  die  Unterdrückung  der  Evangelischen  betrie- 
hen.  Andrerseits  wurde  aber  wenigstens  der  Form  nach 
das  Recht  aufrecht  gehalten,  wie  z.  B.  unterm  9.  Juni 
4701  der  Bischof  Nicolaus  Stanislaus  von  Posen  decre- 
tlrte,  dass  nicht  weiter  die  Dissidenten  vor  die  katholi- 
schen geistlichen  *  Gerichte  geladen  werden  sollten,  da 
hierdurch  „pax  inter  catholicos  et  dissirientes  legibus 
regni  firmata  turbatur."  Wie  weit  es  aber  überhaupt 
schon  gekommen,  das  beweist  die  Forderung  des  Königs 
von  Schweden  zu  Gunsten  der  Evangelischen  v.  J.  1705, 
dass  denselben  verstattet  werde,  ihre  baufälligen  Gottes- 
häuser herzustellen,  dass  die  Prediger  ungehindert  ihre 
Gemeineglieder  besuchen  dürfen,  dass  die  geistl.  Gerichts- 
barkeit gegen  dieselben  nicht  zur  Anwendung  komme, 
dass  sie  nach  ihrem  eigenen  Recht  sich  beurtheilen  kön- 

(tit.  de  Arianis)  wiederholt.  Die  bohm.  Bruder,  deren 
Hauptsitss  Lissa  1656 eingeäschert  worden,  verminderten  sich 
jetzt,  indem  sie  theils  auswanderten,  theils  snr  kathul. 
Kirche  übertraten.; 
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nien  o.  r#  »♦  »).  Auch  diesem  Begehren  ward  nicht  ent- 
sprochen ,  vielmehr  auf  dem  Reichstage  von  1707  der  An- 
trag gemacht,  keine  Landboten  der  Dissidenten  Weiter 
mitstinimen  zu  lassen,  und  durchgesetzt,  dass  die  Kirchen 
zu  Kaueh  ,  Briesen ,  Sluczko ,  Key  Jan  ü.  a.  nicht  reparirt 
werden  durften.  Die  Drohung  des  Königs  in  Preussen 
„  v.  13.  Aug.  1709,  U.  Jan.  1710,  die  Katholiken  ans  Kö- 
nigsberg, Tilsit  und  der  heiligen  Linde  zu  vertreiben, 
schaffte  nur  geringen  Nutzen:  denn  1711  suchten  die  Je- 
suiten schon  den  Hofgottesdienst  des  preuss.  Residenten 
zu  Warschau  zu  hindern  47 •)  und  bald  darauf  fing  man 
an,  den  Dissidenten  ihre  Kirchen  zu  nehmen  (so  die  zu 
Hadziczin,  Ossowa  u .  *  a.) ,  oder  sie  böswillig  niederzu- 
brennen (wie  die  zu  Sczepanow,  Vengrow  u.  a.).  Da 
liess  Konig  Friedrich  T.  am  3.  Octbr.  1715  den  Jesuiten 
zu  Königsberg  und  in  der  heil.  Linde  drohen ,  dass  wenn 
«ie  nicht  mit  Erfolg  'Vermitteln  würden,  ihre  Kirchen  ge- 
schlossen und  kein  katholischer  Gottesdienst  in  ganz 
Preussen  weiter  gestattet  sein  solle. :  Auch  wurden  1716 
die  Güter  der  Jesuiten  mit  Arrest  belegt.  Diese  Maass- 
regel führte  zu  einer  augenblicklichen  Toleranz.  Schon 
im  folg.  Jahre  erging  aber  in  dem  Tractat  zwischen  dem 
Könige  von  Polen  und  den  Conföderirten  zu  Warschan 
im  Art.  IV*  die  Festsetzung  1S),  dass,  da  die  Constitutio- 
nen von  1632,  1648,  166S  und  1674  den  Aufbau  neuer 
Kirchen '(vulgo  Zbory)  den  Dissidenten  untersagt,  streng 
darüber  gewacht  und  alle  gegen  diese  Gesetze  später  er- 
bauten Kirchen  demolirt,  auch  ausser  dem  Hausgottes- 
dienste,, jedoch  ohne  Predigt  und  Gesang,  keine  Versamm- 
lungen gehalten  werden  sollten  u.  a.  m. 

,  So  waren  denn  die  gegen  die  Arianer  erlassenen 

Bestimmungen  auf  alle  Dissidenten  ausgedehnt  und  deren 

i  

17)  S.  Hart  wich  Beschreib,  der  Werder  S.  125.  folg. 
17a)  Vergl.  den  Anm.  25.  cit  Bürching  S.  362.  f. 
JS)  S.  Hartwich  S.  147.  f.    Thomas  S.  28.  f. 
19)  Es  sind  dies  die  Bestimmungen  des  Masorischen  Rechts  s. 
oben  Anm.  IIa.     • ■/  *\ 
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Vernichtung  beschlossen.  Daher  publicirte  auch  der  Bi- 
schof von  Wilna  Constantin  Casimir  Brzostowski  am  10. 
April  1717  gegen  die  Dissidenten  die  Bulle  in  caetia  do- 
mini  von  1627  und  andere  Bischöfe  traten  mit  andern 
harten  Maassregeln  hervor^  So  wiek  die  kirchlichen, 
griff  man  auch  die  politischen  Hechte  an  und  verwies 
1718  einen  rechtmässig  erwählten  Landboten  aus  der 
Landhotenstube,  da  er  Dissident  war* 

Da  vereinten  sich  von  allen  Seiten  her  die  nicht- 
katholischen  Stände  und  baten  den  König  um  Rücknahme 
solcher  Beschlüsse,  um  Erledigung  der  mit  den  früher 
zugesicherten  Rechten  im  grellsten  Widerspruche  stehen- 
den Bedrückungen  19*).  Auch  die  Verschiedenheit  des 
Religionsbekenntnisses  trennte  4ie,Prolestanten  jetzt  nicht. 
Schon  1712  hatten  sie  eine  Generalsynode  zu  Thorn  ge- 
halten und  wiederholten  dieselbe  1718  zu  Danzig,  um 
Sich  ihr  Recht  wieder  zu  verschaffen.  Indess  vollzog 
man  den  Schluss  und  hatte  bis  1749  bereits, ^65  Kirchen 
den  Evangelischen  abgenommen  »).  Ja  man  ging  noch 
weiter  und  forderte  aufs  Willkürlichste  im  J.  1722  von 
den  Protestanten  die  Erbauung  der  abgebrannten  katho- 
lischen Kirche  in  Fraustadt,  da  man  ihnen  sonst  ihre 
eigne  Kirche  nehmen  würde.  Pie  darauf  erfolgende  Ver- 
wendung und  Drohung  von  Seiten  Schwedens,  Preussens 
und  Russlands  hatte  wenig  Erfolg,  das  Thorner  Blutur- 
theil  gegen  den  evang.  Präsidenten  und  Bürgermeister 
Bösner  1724        ward  vom,  Reichstage,  bestätigt  und  in 

■  ■■•         -*  •  ... 

19a)  Yergl.  Li  bei  Ins  supplex  Domino  Augusto  II.  Regi.  nt  et  con- 
gregatis  in  Comitiis  regni  ahn.  1718.  J1I.  Regni' Ordinibna 
hnmillime  exkibitus  a  Dissidentibus  in  Religion»  Christia- 
na  in  Regno  Poloniae  et  Magno  Ducatn  Litthuaniae.  Fol. 
mit  einer  Beilage:  Prawa  y  wolnosci  dissydentom  w  nabo- 
zenstwie  ihr/.escianskini  etc.  (1720.  83  vS  fol.)  —  (X.  Arnold) 
Sendschreiben  von  dem  Znstande  und  den  Drangsalen  derer 
Dissidenten  in  Polen  nnd  Litthauen.  1717.  4.  8.  auch  Tho- 
mas a.  a.  O.  S.  33.  folg. 

20)  Deren  Verzeichnis«  bei  Thomas  S.  135.  folg. 

21)  (Jablonsky)  das  betrübte  Thorn.  Kerlin  1725.  Lilie nthal 
im  erläuterten  Preussen  Th.  II.  III.  u.  a. 
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den  einzelnen  Diöcesen  immer  härter  verfahren.  So  er- 
Hess  am  10»  Januar  1725  der  Bischof  von  Cracau  ein 
Mandat,  nach  welchem  die  Evangelischen  vollständig  den 
Pjii- och ial rechten  der  katholischen  Priester  unterworfen, 
alle  ihre  religiösen  Verhältnisse  nach  dem  kanon.  Rechte 
beurtheilt,  ihre  Ehen  vom  kathol.  Parochus  eingesegnet 
werden  sollten.  Desgleichen  erging  am  21.  Juli  d»  J. 
vom  General vicar  zu  Posen  das  Mandat ,  nach  welchem 
die  Evangelischen  unter  Androhung  der  t  strengsten  Exe- 
cution  aufgefordert  wurden,  zur  Herstellung,  des  durch 
den  Sturm  umgestürzten  Thurms  der  Cathßdrale  zu  Posen 
Beiträge  zu  leisten.  Während  die  Beisteuer  für  die  höch- 
sten kathol.  Priester  auf  drei  Thaler,  war  die  für  die 
ev.  Geistlichen  in  den  grössern  Städten  auf  20,  in  den 
kleineren  auf  10  Dncaten  angeschlagen.  r  -n: .  ,  '* 
Noch  weiter  ging  der  Reichstag  von  1733,  welcher 
die  Dissidenten  von  allen  öffentlichen  Stellen  ausschloss, 
eine  Bestimmung,  welche  der  Reichstag  von  1736  be- 
stätigte 22). 

Unter  allen  diesen  Drangsalen,  die  ein  wiederholtes 
Vermitteln  Preussens  veranlassten  23)^  und  zu  Zeiten  und  in 
einzelnen  Fällen  gemildert  wurden,  hatte. steh  die  Zahl  der 
Dissidenten  in  Polen  verhältnissmassig  nur  wenig  , verrin- 
gert. Um  die  Mitte  des  18ten  Jahrh.  betrug  dieselbe  gei- 
gen drittebalb  Millionen  undi darunter  mehr  als  tausend  edle 
Familien.  Endlich  erfolgte  seit  1762  ein  wirksameres 
Eingreifen  der  auswärtigen  Mächte,  welches  zunächst  den 
Warschauer  Tractat  1768  und  im  J.  1772  die  erste  Thei- 
lung  Polens  herbeiführte  24).   . 

'  -  .■»  - 

22)  S.  Lengnich  jus  pnbl.  regni  Poloni  P.  t  .pag.  2Ö0.  291. 
P.  II.  p.  212  —  214.  562.  —  Im  J.  1749  waifd  den  Evangeli- 
schen nicht  gestattet,  auf  ihren  Gütern  als  Patrone  kathol. 

,  Geistliche  zu  berufen  (ob  incapacitatem  patronorum  tarn- 
quam  haereticorum).    S,  Thomas  a.  a.  0.  S.  24. 

23)  Darüber  vielfache  Verhandlungen  im  Archiv  zu  Königsberg. 

24)  S.  Kap.  VIII.  im  Eingange.  >;;  r| 
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Während  in  den  mit  Preussen  und  Russland  verei- 
nigten polnischen  Besitzungen  die  Lage  der  Dissidenten 
jetzt  eine  dem  Recht  und  der  Billigkeit  entsprechende  ge- 
worden, fing  man  aber  in  Polen  selbst  bald  wieder  mit 
neuem  Drucke  an.  Das  altere  Gesetz  gegen  die  Aposta- 
sie  vom  katholischen  Glauben  wurde  hervorgerufen,  die 
Dissidenten  vom  Senate  ausgeschlossen,  das  Verbot  er- 
neuert, dass  ihre  Kirchen  keine  Glocken  haben,  ihre 
Leichen  nicht  feierlich  während  des  Gottesdienstes  be- 
stattet werden  sollten  und  dergl.  m. 

.  Für  die  Dissidenten  musste  dies  Anlass  zu  einer 
festeren  Vereinigung  und  zur  bestimmteren  Entwicklung 
ihrer  inneren  Verhältnisse  werden.  Etwas  Allgemeineres 
geschah  aber  nicht  sogleich,  vielmehr  kam  es  zunächst 
zu  vereinzelten  Unionen  in  den  Districten  von  Littbauen, 
Gross  und  Klein  Polen  23). 

Die  Union  der  Evangelischen  in  Polen  war  zwar 
seit  dem  17ten  Jahrh.  nicht  mehr  ganz  gelöst,  doch  war 
das  Band  wieder  allmälig  lockerer  geworden,  da  die  be- 
schränkenden Gesetze  eine  förmliche  kirchliche  Vereini- 
gung mit  einer  bestimmten  Verfassung  nicht  zuliessen  26)- 
In  Folge  des  Warschauer  Tractacts  v.  1768,  welcher  den 
Dissidenten  eine  freie  Consistorial-  und  Synodaleinrich- 
tung gestattete,  kam  es  zu  neuen  Unionen. 

Zunächst  verbanden  sich  die  Lutherischen  und  Re- 
formirten  in  Litthauen  im  Juni  1768  auf  einer  Provin- 
zialsynode,  und  erneuerten  dieselbe  am  3*  Juli  1778 
zu  Kaydan 


25)  M.  vergl.  bes.  Büsch! ng  neueste  Gesch.  der  Evangelischen 
beider  Confessionen  im  Königreich  Polen  und  Grossherzog- 
thum Litthauen.  Halle  1784.  (Bes.  abgedruckt  ans  Bu- 
chings Magazin  für  die  neue  Historie  und  Geographie 
Thl.  XVIII.)  und  die  bei  v.  Kamptz  die  Prorincialrechte 
III.  727.  folg.  cit  Schriften. 

26)  Bemerkenswerth  ist  die  versuchte  engere  Verbindung,  welche 
am  22.  August  1755  in  Warschau  verabredet  ward.  (ßü- 
s c hing  Magazin  S.  115.  folg.) 

27)  Die  luth.  Gemeinen  au  Wilna,  Sluck  und  ein  Theil  der  von 
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In  Gross  Polen  trat  1775  die  Generalsynode  zu 
Lissa  zusammen,  welche  eine  Unionsacte  am  25.  und  26. 
Jan.  1776  entwarf,  die  aber,  wegen  der  Zurücksetzung 
des  Bürgerstandes  durch  die  Ritterschaft,  nicht  allgemeine 
Ahnahme  fand  28).  Zu  Lissa  ward  auch  die  Abfassung 
eines  kirchlichen  Gesetzbuchs  beschlossen,  worauf  der 
Generallieutenant  Baron  v.  Golz  durch  den  Prof.  Schei- 
demantel in  Jena  ein  solches  ausarbeiten  Hess  und  1776 
in  polnischer  und  deutscher  Sprache  herausgab  29).  „All- 
gemeines Kirchenrecht  heyder  evangelischer  Con- 
iessionen  in  Polen  und  Litthauen,  die  Kirchenverfassung, 
gute  Ordnung,  Policey  und  rechtliche  Thätigkeit  der 
Consistorien  betreffend"  30). 

In  Klein  Polen  ward  1777  zu  Sielec  eine  Syno- 
de gehalten  und  die  Unionsacte  am  2.  Mai  erlassen  30 a). 
Es  schlössen  sich  die  beiden  evang.  Gemeinen  zu  War- 
schau 31)  und  der  Adel  Masowiens  an.  Die  Synode  zu 
Piaski  1779  bestätigte  diese  Vereinbarung. 

Die  Unirten  der  drei  Provinzen  traten  hierauf  am 
28.  Aug.  —  8.  Septbr.  1780  auf  einer  Generalsynode 
zu  Wengrow  zusammen  und  erneuerten  vollständig  das 
Band  ihrer  Gemeinschaft  3'2).  Baron  v.  Golz,  zum  Di- 
rektor der  Synode  gewählt,  Hess  von  ihr  das  allgeui. 
Kirchenrecht  approbiren.  Doch  ward  vorbehalten,  dass 
wenn  eine  Provinz  oder  Confession  besondere  Vorschrif- 
ten brauche,  diese  noch  entworfen  werden  sollten. 

Gegen  das  allgemeine  Kirchenrecht  wurden  aber  von 
verschiedenen  Seiten  her  jetzt  mannigfache  Beschwerden 
erhoben  ;V5) ,  insbesondere  dem  B.  v.  Golz  vorgeworfen, 
er  beabsichtige  die  bisherige  politisch -kirchliche  Union 
zu  einer  rein  politischen  zu  machen.  Es  entstanden  Zwi- 
stigkeiten ,  indem  die  klein  -  poln.  Synoden  zu  Sielec 
1781,  zu  Warschau  und  Sielec  1782  *)  nicht  unbedingt 

Kauen  bildeten  aber  eine  eigene  Synode  zu  Wilna,  S.  Kö- 
sching 8.  171.  f.  S.  177.  337.  f. 
28)  Büsching  S.  119.  f. 
•  29)  Büsching  S.  179  f. 

30)  Eine  nene  Ausgabe  erschien  nnter  Scheidemantel's  Namen, 
Nürnberg  und  Altorf  1783. 

30a)  Büschin  g  S.  161.  folg. 

31)  Gesch.  der  Gemeine  zu  Warschau,  bei  Büschin  g  S.  359.  f. 

32)  Die  Schlüsse  dieser  Synode,  bei  Büsching  S.  209.  f. 

33)  Büsching  8.  181.  folg. 

34)  Büsching  8.  224.  folg.  249.  f.  253.  f. 
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das  allg.  Kirchenrecbt  annehmen  wollten,  und  in  War- 
'  schau  kam  es  zu  einer  Spaltung.  Eine  Ausgleichung, 
sollte  die  am  7.  Septbr.  1782  wieder  zusammen  berufene 
<3eneralsynode  zu  Wengrow  bewirken  35).  Diese  gelang 
aber  nicht;  vielmehr  trennte  sich  die  Synode  und  die  auf 
derselben  zurückbleibenden  Lutheraner  veränderten  allein 
das  Kirchenrecht,  welches  dann  1783  zu  Lissa  in  der 
neuen  Bearbeitung  erschien  "6),  Auch  jetzt  war  damit 
nichts  gewonnen.  Die  religiöse  Seite  der  Union  trat 
überhaupt  in  den  Hintergrund« 

So  wie  die  Bemühungen  um  das  Kirchenrecht,  hatte 
auch  der  Versuch,  für  Polen  ein  neues  Gesetzbuch  über- 
haupt zu  redigiren,  keinen  günstigen  Erfolg.  Auf  dem 
Reichstage  des  J.  1775  erhielt  der  Krön- Gross -Kanzler 
Andreas  Zamoyski  den  Auftrag  zur  Ausarbeitung  und 
legte  schon  1778  dem  Reichstage  einen  Codex  juridicus 
vor  37).  Am  2.  Novbr.  1780  ward  derselbe  aber,  beson- 
ders durch  den  Einfluss  des  päpstlichen  Nuntius  und  des 
Adels  verworfen.  Die  in  Folge  des  Reichstags  1788  v. 
Joseph  Szymanowski  unternommene  neue  Arbeit  blieb 
gleichfalls  erfolglos  und  die  Beschlüsse  v.  3.  Mai,  30; 
Jiuni  1791  und  1 793  konnten  nicht  mehr  vollzogen  werden  ^ 

Inzwischen  wechselte  die  Stellung  Polens  zu  den 
Nachbarfürsten.  Die  Constitution  vom  3.  Mai  1791  und 
die  darauf  folgenden  Zwistigkeiten  und  Umtriebe  veran- 
lassten Russland,  Preussen  und  Oestreich  zu  einer  zwei- 
ten Theilung  Polens  1793,  welcher  nach  zwei  Jahren 
die  dritte  folgte. 


35)  Die  Acten  dieser  Synode  bei  ßüsching  S.  267.  f. 

36)  Büsching  S.  337. 

37)  Derselbe  erschien  in  einer  deutschen  Uebersetzung  des  ev. 
Predigers  zu  Wollstein,  Gott  fr.  Nikisch:  Sammlung  ge- 
richtl.  Gesetze  für  das  Königreich  Polen  und  Grossherzogth. 
Litthauen  u.  s.  w.  Warschau,  Lüneburg  und  Dresden  1780 
—  1783.  3  Thl.  fol. 

38)  S.  v.  Kamptz  die  Prorinzial-  und  statuar.  Rechte  in  der 
Preuss.  Monarchie  III,  708.  und  die  Ci*. 


I 
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Die  evangelische  Kirche  des  Gross  -Herzogthu ms 

Posen  seit  1793  —  1838. 

-■  -  « 
*  •*  *  * 

„Hie  mannigfachen  Verletzungen  des  prenss.  Ge- 
biets', die  verderbliehen  Pläne,  der  immer  mehr  überhand, 
nehmende  Empörungsgeist  und  der  sichtbare  Einfluss  der 
Bestrebungen,  durch  welche  alle  bürgerliche,  politische 
und  religiöse  Bande  zerrissen,  die  Einwohner  Polens 
allen  fürchterliche»  Folgen  der  Anarchie  ausgesetzt  und 
in  ein  unabsehbares  Elend  gestürzt  worden  wären  "  be- 
stimmten Russland  und  Preussen  „der  Republik  Polen 
solche  Schranken  zu  setzen  ,  welche  ihrer  innern  Stärke  und 
Lage  mehr  angemessen  schienen  und  ihr  die  Mittel  erleichtern 
sollten,  sich  ohne  Nachtheil  ihrer  Freiheit,  eine  wohlge- 
ordnete, feste  und  thätige  Regierungsform  zu  verschaffen, 
sich  in  dem  ungestörten  Genüsse  derselben  zu  erhalten 
und  dadurch  den  Unordnungen,  vorzubeugen ,  welche  so 
oft  ihre  eigne  Ruhe  erschüttert  und  die  Sicherheit  ihres 
Nachbarn  in  Gefahr  gesetzt"  *). 

In  Folge  des  Manifestes  v.  t6.  Jan.  und  Patents  v. 
25.  März  besetzte  Preussen  einen  Theil  Polens.  Auf  dem 
Reichstage  zu  Grodno  ward  derselbe  am  25.  Septbr.  1793 
abgetreten,  nämlich  die  Woywodschaften  Posen,  Gnesen, 
Inowraclaw,  Kaiisch,  Siradien,  die  Landschaft  Wielun, 
das  Gebiet  v.  Czenstochow,  die  Woywodschaft  Lenczic, 


1)  Patent  v.  25.  März  1793.  Im  Allgem.  Yenrl.  m.  Herzberg 
Süd-Preussen  und  Neu-Ostpreussen.  Berlin  1798.  Holsche 
Geographie  und  Statistick  von  West-,  Süd-  und  Nen-Ost- 
prenasen  B.  I.  nnd  II.   Berlin  1800.  1804. 


Digitized  by  Google 


278  Zehntes  Kapitel. 

ein  Theil  der  von  Rawa,  Brzesz,  das  Land  Dobrzyn/  die 
Woywodschaft  Plock.  ' 

Unterm  8.  Mai  1793  wnrden  die  Regierangen  zu 
Posen  für  die  Districte  Posen,  Kaiisch  und  Gnesen,  die 
zu  Petrikau  (später  Knlisch)  für  die  übrigen  Bezirke  an- 
geordnet. Die  neue  Provinz  erhielt  den  Namen  Süd- 
preussen.  Den  Regierungen  ward  die  Verwaltung  des 
ganzen  evangelischen  Kirchen-  und  Schulwesens  in  ihren 
Kreisen  2)  übertragen  (§.  6  des  cit.  Patents,  Instr.  v.  28. 
November  und  Reglern,  v.  15.  Decbr.  1795)  und  es 
wurden  ihnen  deshalb  Consistorialrathe  beigeordnet.  Für 
die  einzelnen  Bezirke  erfolgte  dann  auch  die  Begründung 
besonderer  geistlicher  Inspectionen. 

Die  bisherige  Gesetzgebung  ward  bestätigt,  deren 
Sammlung  und  Revision  vorbehalten;  Inzwischen  ward 
die  Collection  der  poln.  Constitutionen  v.  Anton  Trfbicki 
anerkannt  3)  und  das  allgemeine  Landrecht  als  subsidiäres 
Gesetzbuch  eingeführt  3 a). 

In  Polen  selbst  kam  es  aber  bald  zu  neuen  Unru- 
hen, welche  die  benachbarten  Mächte  zu  abermaligem  Ein- 
schreiten veranlasste  und  die  dritte  Theilung  Polens  ge- 
mäss der  Uebereinkunft  v.  3.  Jan.  u.  24.  Octbr.  1795  her- 
beiführte.  Am  14.  (25.)  Novbr.  resignirte  Konig  Stanis- 
laus August  5)  und  es  fiel  jetzt  an  Preussen  Masovien 
und  Podlachien  bis  zum  rechten  Ufer  des  Bug.  Russland 
gab  einen  Theil  des  Palatinats  Troki  und  den  Bezirk  von 
Samogitien  bis  zum  Niemen  ab.  Dazu  kam  noch  ein 
Theil  von  Klein-Polen. 

Eine  neue  Organisation  war  jetzt  erforderlich.  Ein 
Theil  des  zuletzt  acquirirten  Gebiets  wurde  zu  Südpreussen 


2)  Alle  reformirten  Gemeinen  der  ganzen  Provinz  inspicirte 
aber  die  Regierung  zu  Posen.  Vergl.  auch  Reglern,  v.  25. 
Aug.  1796. 

3)  Ueber  diese  Sammlung  y.  Kamptz  die  Provinzialrechte 
III,  707.  708.  n.  12. 

3  a)  Edict  v.  28.  März  1794.    Vergl.  PubL  r.  30.  April  1797. 
5)  Die  Urkunde  bei  Holsohe  II,  141.  142. 
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geschlagen  und  eine  dritte  Regierung  zu  Warschau  an- 
geordnet 6).  Aus  dem  übrigen  Lande  ward  die  Provinz  Neu- 
Ostpreussen  gebildet  und  die  Regierungen  zu  Bialy- 
stock  und  Plock  (Anfangs  Thorn)  eingesetzt.  Die  geist- 
lichen Angelegenheiten  wurden  aber  nach  dem  Ressort- 
reglement v.  3.  Marz  1797  in  Neu-Ostpreussen  nicht  den 
Regierungen,  sondern  den  Kriegs-  und  Domänenkammern 
(zu  Bialystock  und  Plock)  überwiesen«  Sie  erhielten 
deshalb  auch  eigne  Kirchen  -  und  Schuldeputationen 
Uebrigens  bildete  sich  erst  seit  der  Besitznahme  eine  lu- 
therische Gemeine  im  Wigryschen  Kreise,  welche  der 
Prediger  zu  Sudawsken  bereiste,  dagegen  fehlte  es  nicht 
an  reformirten  Gemeinen  (zu  Sudra,  Serrey  u.  Zabludow)  7). 

Was  die  Gesetzgebung  betrifft,  so  wurde  durch  das 
Patent  v.  30.  April  1797  das  allgem.  Landrecht  eingeführt 
und  eine  Sammlung  der  für  einzelne  Materien  beizube- 
haltenden alteren  Rechte  vorbehalten» 

Für  beide  neue  Provinzen  wurde  seit  1799  gleich- 
zeitig mit  der  Bearbeitung  des  Westpreussischen  Parti- 
kularrechts Sorge  getragen.  Zu  wirklichen  Resultaten 
konnte  es'  aber  wegen  der  bald  erfolgenden  Aenderuugen 
nicht  kommen.  Durch  einzelne  Edicte  wurde  bis  1806 
das  Kirchenwesen  geregelt  und  der  Zustand  der  ev.  Kir- 
che, die  zum  Theil  hier  erst  zu  entstehen  anfing,  gefördert. 

Der  Gedanke,  ihre  Republik  in  vollem  Umfange 
herzustellen,  war  indessen  von  den  Polen  nicht  aufgege- 
ben. Im  Vereine  mit  Frankreich  gelang  dies  theilweise. 
Süd-  und  Neu-Ostpreussen  sagten  sich  von  Preussen 
los;  es  bildete  sich  am  14.  Decbr.  1806  eine  polnische 
Regierungs-Commission  zu  Warschau,  dann  ward  am  3.  Fe- 
bruar 1807  das  Herzogthum  Warschau  begründet  und  im 

6)  Declar.  23.  April  1797.  NCC.  d.  J.  n.  33  ) 
T)  Ucber  wiegend  lebten  in  Neu  -  Ost  preussen  ,  Katholiken,  Grie- 
chen und  Muharnedan  er.  (  S.  loan.  Godofr.  Hasse)  de 
ecclesiia  Graecia  in  Neo- Borussia  Orientali  (2  Programme). 
Regim.  1798.  4.  und  v.  demselben:  de  Mohammedanis  in 
Neo-Bor.  Or.  (3  Programme).  Regim.  1802  —  1804.  4. 
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Tilsiter  Friede  anerkannt.  Aus  den  von  Preussen  abge- 
tretenen Gebieten ,  zu  welchen  auch  ein  Theil  von  Westpr. 
und  dem  Netzdistricte  gehörte,  wurden  6  Departements 
gebildet  (Warschau,  Posen,  Kaiisch,  Bromberg,  Plock, 
Lomza).  Diese  zerfielen  in  Kreis-  und  Gemeinde- Ver- 
Samralungsbezirke  *).  Dazu  kamen  noch  durch  den  Wie- 
ner-Friede v.  14.  Octbr.  1809  vier  neue  Departements  (Kra- 
kau, Lublin,  Radom  und  Siedice)  9).  Im  Allgemeinen 
ward  das  Französische  Recht  eingeführt,  in  vielen  Bezie- 
hungen aber  modificirt,  wie  unter  andern  wegen  der  Acten 
des  Civilstandes  (18.  März  1809),  wegen  der  Immunitäten 
der  Geistlichen  (24.  Juli  1811),  wegen  der  Eheverbote 
(16.  December  1811),  wegen  der  Prozesse  von  Beneficien, 
Stiftungen  u.  s.  w.  (15.  Februar  1812)  u.  a.  m.  10). 

Die  evangelische  Kirche  blieb  übrigens  gesetzlich 
unbeschränkt:  denn  wenn  auch  die  römisch-katholische 
Religion  als  Staatsreligion  anerkannt  wurde,  so  sollten 
doch  alle  Arten  der  Gottesverehrung  frei  und  öffentlich 
sein  (Constitutionen.  Statut  vom  22.  Juli  1807  Art.  1  u.  2). 

Jn  Folge  der  spateren  Kriegsereignisse  fiel  ein  Theil 
des  Herzogthums  Warschau  nebst  andern  Besitzungen  an 
Preussen  zurück,  und  es  ward  nun  aus  einem  Theile  des 
ehemaligen  Netzdistricts,  aus  den  früher  zu  Südpreussen 
gehörigen  Woywodschaften  Posen  und  Gnesen  und  einem 
Theil  der  Woywodschaften  Kaiisch  und  des  Landes  Wie- 
lun  das  Grossherzogthum  Posen  gebildet.  (Vertrag 
v.  3.  Mai,  Patent  v.  15.  Mai  1815). 

Die  Verfassung  der  neuen  Provinz  selbst  ward  nach 
denselben  Grundsätzen,  wie  die  von  Ost- und  Westpreussen 
eingerichtet.  Durch  V. -O.  v.  30.  April  1815  wurden  die 
beiden  Regierungen  zu  ßromberg  und  Posen  bestellt,  und  am 

8)  Gesetz  v.  10.  Decbr.  1807.  (Laube  Gesetzsamnil.  I.  37.  f.) 

9)  Laube  II.  85.  f. 

10)  Vergl.  überhaupt:  Gesetz-Sammlung  des  vormaligen  Herzog- 
tums Warschau,  aus  dem  Poln.  übersetzt  von  S.d.  Laube. 
Posen  1816.  4.  Bde.  8.  und  v.  Kamptz  die  Prov.  -  Rechte 
III.,  7J2  -  714. 
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letzteren  Orte  das  Consistorium  u).  Die  Umgestaltung  der 
Behörden  gemäss  der  Cab.-O.  v.  31.  Decbr.  1825  erfolgte 
cbenmäs8ig  ny» 

Der  General- Superintendent,  seit  1829,  erhielt  auch 
hier  das  Prädikat  Bischof  im  J.  1832  Die  Einrich- 
tung der  Superintendenturen  ward  gemäss  der  V.-ö.  vom 
29.  Septbr.  1818,  12.  Septbr.  1833,  17.  Mai  1834  be-% 
wirkt,  und  für  die  mehrfach  neu  begründeten  Pfarrsysteme 
besondere  Decrete  und  Ordnungen  erlassen  14).  Unterm 
10.  Decbr.  1833  hatte  insbesondere  die  Reg.  zu  Bromberg 
allgemeine  Principien  entworfen,  nach  welcher  im  Ein- 
zelnen die  Begrenzung  der  Parochien  erfolgen  sollte. 

Das  Synodalinstitut,  die  Union,  Einführung  der 
Agende  mit  besondern  provinziellen  Bestimmungen,  An- 
nahme des  Berliner  neuen  Gesangbuchs  in  vielen  Gemei- 
nen, und  die  Entwicklung  der  übrigen  kirchlichen  Ein- 
richtungen ging  auch  im  Grossherzogthume  so  vor  sich, 
wie  dies  von  der  Provinz  Preussen  bemerkt  worden  ist 

Was  die  Gesetzgebung  im  Ganzen  betrifft,  so  ward 
durch  das  Patent  v.  9.  November  1816  das  Allgemeine 
Landrecht  und  die  übrigen  Gesetzbücher  nebst  den  dasselbe 
abändernden,  ergänzenden  und  erläuternden  Bestimmun- 
gen vollständig  eingeführt  und  zu  dem  Behufe  bereits 

11)  S.  die  Bekanntm.  des  Oberpräs,  v.  19.  Decbr.  1816  wegen 
Einführung;  des  Consistorii  und  Schulcollegii.  (A  -B.  v.  Posen 
S.  668.  v.  Bremberg  1817.  S.  35.)  —  Die  Ressortrerhältnisse 
selbst  in  Kirchen-  und  Schul-Angelegenheiten,  übereinstim- 
mend mit  den  in  den  andern  Provinzen,  setzt  gut  auseinan- 
der die  Bekanntm.  des  Oberpräs.  r.  24.  Decbr.  1817.  (A.-B. 
v.  P.  J8I8.  S.  1.  v.  Br.  S.  47.  v.  Kamptz  Annalen  1817. 
H.  IV.  S.  90.) 

12)  S.  Bek.  des  Oberpräs.  v.  28.  Jan.  1826.  (A.-B.  v.  P.  S.  65.) 

13)  S.  die  Uebers.  der  V.  O.  v.  23.  Jan.,  15.  u.  27.  Juni  1829, 
5.  März  1832  u.  a. 

14)  S.  in  derUebersicht25.  Octbr.  1819,  26.  Octbr.  1826,  5.  Septbr. 
1827,  4.  Jan.  1832  ,  6.  Mai  1833,  14.  März,  18.  Septbr.  1834, 
13.  Jan.,  16.  Juni  1835,  18.  Aug.  1836  u.  a.  m. 

15)  Einzelne  wichtige  Verordnnngen,  welche  dies  belegen,  sind 
im  Anhange  als  uro.  CXXXV  —  CXXXV1I.  und 
CXXXIX.  mitgetheilt. 
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durch  Cab.-O.  v.  20.  Juni  d.  J.  (Gesetzs.  S.  204)  eine 
polnische  Uehersetzung  derselben  angeordnet.  Die  frü- 
her bestandenen  Rechte  und  Gewohnheiten,  insofern  sie 
unter  der  vorigen  Regierung  aufgehoben  und  abgeschafft 
worden,  sollten  auch  fernerhin  nicht  mehr  zur  Anwen- 
dung kommen.  Auch  die  Geschäfte  der  Civilstandsbeam- 
^ten  in  Absicht  der  Beglaubigung  der  Geburten»  Verhei- 
rathungen und  Sterbefälle  wurden  aufgehoben.  Was  ein- 
zelne kirchliche  Observanzen  insbesondere  betrifft,  so 
wurden  dieselben  den  Verhältnissen  der  Zeit  und  dem 
Bedürfnisse  nach  beibehalten  oder  modificirt 


16)  So  z.  B.  wegen  der  Christnachtfeier  vom  10.  März  1832  and 
wegen  der  während  des  Gottesdienstes  üblichen  Todten- 
liederam26.Novbr.  1836.  s.  im  Anhange  nro.  CXXX  V  1 1  I. 
und  CXL. 


\ 


Digitized  by  Google 


Uebersicht 

der  fllr  die  evangelische  Kirche  des  preuss.  Staats 
im  Allgemeinen  und  für  die  Provinzen  Preussen 
und  Posen  im  Besondern  seit  1772  ergangenen 

Gesetze  *)• 


Allgemeine  und  den  Provinzen  Preussen  und 
Posen  gemeinsame  Verordnungen* 

1773. 

23.  Jan.  (Berlin.)  **).  Edict  wegen  Einschränkung  der 
Feiertage.  (NCC.  V,  b.  n.  5.  S.  47.  Borowski  Forts. 
S.  1.  2.  4.  15.) 

25.  Marz.  Dass  Eltern  nnr  dann  Taufatteste  Unmündiger 
beizubringen  haben,  wenn  sie  aus  diesem  Alter  der 
Kinder  Yortbeil  suchen.  (NCC.  V.  b.  n,  13.  S.  63.  Bo- 
rowski neue.  Reg.  S.  11.) 

23.  Septbr.  (Potsd.)  Instr.  für  sämmtl.  Steuerratbe  u.  s.  w. 
(NCC.  V.  c.  Nachtr.  n.  15.  S.  555.  f.  Borowski  N.  R. 
S.  120.) 

21.  Octbr.  Betr.  die  Vorlesung  desEdicts  gegen  den  Kin- 
dermord. (Borowski  N.  R.  S.  77.) 


*)  Um  Raum  Zugewinnen,  bedienen  wir  uns  folg;.  Abkürzungen: 
Cab.-O.  =  Cabinets- Ordre.  G.M.R.  —  Rescript  des  Mi- 
ni.steril  der  gefstl.  Angelegenheiten.  O.  Pr.-V.  =  Bekannt- 
machung oder  Verordnung  des  Oberpräsidli.  C.  V.  sx  Con- 
sistorial-Verordn.  R.  V.  =  Verordnung  der  Regierung  (mit 
dem  Zusätze  K.  6.  M.  D.  B.  P.  von  Königsberg,  Gumbin- 
nen,  Marienwerder,  Danzig,  Bromberg,  Posen.) 
**)  Wo  bei  allg.  V.  O.  kein  Ort  genannt  worden,  ist  Berlin  zu 
suppliren. 
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3.  Nov.  Circ.  betr.  Stempelgebühren.  (NCC.  V.  b.  n.  63. 
S.  2469.  Borowski  N.  R.  S.  89.) 

4.  Dec.  Circ.  wegen  des  dem  Grosskanzler  v.  Fürst  er* 
theilten  Departem.  von  Ost-  und  Westpr.  (NCC.  V.  b. 
n.  67.  S.  2489) 

.  1774. 

6.  Jan.  Circ.,  ob  aus  der  Todeserkll  eines  Abwesenden 
zugleich  die  Trennung  der  Ehe  mit  demselben  folge* 
(NCC.  V.  c.  n*  2.  S.  15.) 

15.  April.  Circ.  weg.  Rücksendung  der  bezahlten  Bank- 
obligationen an  die  Bank.  (NCC.  V.  c.  n.  31.  S.  289. 
Bor.  N.  R.  S.  16.) 

12.  Mai.  Circ.  wegen  der  Unterhaltung  der  den  Kamme- 
reien  und  Kassen  gehörigen  freien  Wohnungen.  (NCC. 
V.  c.  n.  38.  S.  305.  Bor.  N.  R.  S.  17.  18.) 

20.  Juli.  Circ.  wegen  der  Zeugnisse  der  zum  Christenth. 
übertretenden  Judeji.  (NCC.  V.  c.  n.  49.  S.  337.  Bor. 
N.  R.  S.  75.) 

29.  Juli.  Weg.  Aufbewahrung  der  Kienapfel  auf  den  Kir- 
chenböden. (Bor.  N.  R.  S.  78.) 

1775. 

20.  Febr.  Weg.  Rücksendung  der  Interimsscheine  an  die 
Bank.  (NCC.  V.  c.  n.  10.  S.  67.  Bor.  S.  16.) 

28.  Febr.  Einrichtung  d.  Conduitenlisten.  (Bor.  S.  23.) 

8.  Juni  Reglern,  des  luth.  Obercons.  weg.  des  Trauens, 
Taufens  u.  s.  w.  bei  den  deutsch -luth.  und  franz.  Ge- 
meinen. (NCC.  X.  Nachtrag  v.  1797  n.  1.  S.  1493.)  s. 
17.  Juni  1790. 

10.  Juli.  (Potsdam.)  Cab.-O.  wegen  der  Collecten.  (NCC. 

V.  c.  n.  33.  S.  193  Bor.  S.  22  23.) 

17.  Aug.  Cab.-O.  wegen  der  Parochialabgaben  der  Men- 
nonisten, (v.  Rabe.  XIII.  140.)  S.  24.  Decbr.  1777. 

23.  Octbr.  Die  Vocationen  der  Patrone  sind  von  Consist. 
zu  confirmiren.  (Borowski  S.  70.  106.  166.)  Publ.  Kon. 
31.  October,  ern.  30.  October  1778,  15.  Novbr.  1779, 
3.  Febr.  1780. 

28.  Dec.  Patent  für  die  allg.  Wittwenanstalt.  (NCC.  V. 
c.  n.  63.  S.  381.) 

1776. 

18.  Jan:  Circ.  wegen  der  von  d.  Landgeistlichen  zu  ma- 
chenden Anzeigen  im  Fall  epidem.  Krankheiten.  (NCC. 

VI.  n.  4.  S.  19.  Bor.  S.  87.) 

11.  März.    Einrichtung  der  Conduitenlisten.  (Bor.  S.  23.) 
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16.  Mai.  Weg.  Anbau  wüster  Stellen  auf  Kirchengrün- 
den. (Bor.  S.  18.)  *  . 

26.  Nov.'  Circ.  wegen  Annotationen  der  Nummern  und 
Summen  der  ausgegebenen  Banknoten.  (NCC«  VI.  n.  64. 
S.  377.)  publ.  Kön.  6.  Jan.  1777.  (Bor.  S.  16.  17.) 

12.  Dec.  Wegen  Eintragung  der  Todtgebornen  in  die 
Listen  der  Geistl.  (Bor.  S.  90.  91.) 

1777. 

29.  Jan.  Circ.  weg.  der  Anzeige  ans  Obercons,,  wenn 
alte  Münzen  und  Alterthüjner  gefunden  werden.  (NCC. 
VI.  n.  2.  S.  401.) 

13.  Febr.  Circ.  weg.  der  Anz.  ans  Obercons.  von  Ver- 
machtnissen für  Kirchen  u.  s.  w.  (NCC.  VI.  n.  6.  S.  405.) 

13.  März.  Circ,  dass  für  die  Atteste  zur  Wittwenanstalt 
nur  6  Gr.  zu  zahlen  sind.  (NCC.  VI.  n.  7.  S.  405.  Bor. 
S.  5.  12.  13.) 

24.  April.    Circ  weg.  Stolgebühren  bei  gemischten  Ehen. 

(NCC.  VI.  n.  15.  S.  461.  Bor.  S.  128.) 
24.  Dec.    Cab.-O.  (Rabe  XIII.,  145.)  s.  17.  Aug.  1775. 

1778 

7.  Jan.  Circ.  weg.  Verzinsung  der  Capitalien  bei  der 
Bank.  (NCC.  VI.  n.  3.  S.  1191.  Bor.  S.  17.) 

27.  Aug.  Gener.  V.-O.  dass  kein  Jude  ohne  Atteste  der 
Ortsältesten  zum  Christenth.  anzunehmen, 

1779.  ,,;  . 

15.  April.  Circ.  weg.  gleichförmiger  Populationslisten. 
(NCC.  VI.  n.  7.  S.  1525.  Bor.  S.  91.) 

1780. 

4.  März.  Circ.  weg.  Quittungen  über  Bancozinsen.  (NCC. 

VI.  n.  9.  S.  1915.  Bor.  S.  17.) 
29.  März.  (Potsd.)  Gnaden -Privilegium  für  die  Mennoni- 

ten.  (v.  Rabe  XIII.  145.  Leman.  Prov.-R.  II,  S,  184. 

Bor.  S.  100.  101.) 
7.  Dec.  Circ.  wegen  Anstellung  der  Invaliden  als  Küster 

u.  s.  w.  (Bor.  S,  72.) 

1781. 

13.  März.    Verbot  der  Collecten  ohne  königl.  Consens. 

(NCC.  VII.  n.  13.  S.  181.) 
29.  Juli.    Wegen  der  den  Feldpredigern  von  Civilgeistl. 

zu  machenden  Anzeige  über  actus  ministeriales  bei 

Militärs.  (Bor.  S.  91.) 
11.  Dec.  £ntsch.  der  Gesetzcomm.  über  Erziehung  unehel. 

Kinder,  (Samml.  der  Entsch.  I.  n.  7.) 
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1782. 

3.  Jan.    s.  18.  Mai  1735.  (NCC.  VII.  n.  1.  S.  670.  Bor. 

S.  10.  42    110.  126.)    publ.  ;Kön.   11.  Febr.  vergl. 

13  Juni.  15.  Juli. 
13.  Juni.    Rescr.  über  das  Erbrecht  der  Armenanstalten. 

(Leman.  IL,  230.). 
15.  Juli.    Anwend.  der  V.  O.  v.  3.  Jan.  auf  Kirch  en-Ar- 

mencassen.    Bor.  S.  10.)  > 
13.  Septbr.    Entsch.  der  Ges.-Com.  über  die  ohne  höhere 

Bestimmung  erhobenen  frommen  Vermächtnisse.  (Samml. 

der  Entsch.  I.  n.  28.) 
17.  Nov.    Edict  gegen  die  Missbrauche  der  Ehescheidun- 
gen. (NCC.  VII.  n.  50.  S.  1613.  Bor.  S.  46.  47.) 

1 783. 

11.  Septbr.  Abschaffung  des  Gewitterlautens.  (NCC.  VII. 
n.  41.  S.  2165.  Bor.  S.  65.) 

25.  Octbr.  Circ. ,  dass  bei  Introductionen  die  Inspectoren 
den  Vorrang  vor  den  Beamten  haben*  (NCC.  VII.  n.  51« 
S.  2509.  Bor.  8.  53.) 

19.  Nov.  Circ.  weg.  Trauungen  zw.  deut.  und  franz.  Re- 
formirten.  (NCC.  VII.  n.  54.  S.  2515.  Bor.  S.  34.  35.) 

1784. 

2.  Septbr.  Dass  die  Prediger  im  Nothfalle  den  Unter- 
thanen  den  Empfang  von  Vergütungen  aus  der  Kreis- 
kasse attestiren  sollen.  (NCC.  VII.  n.  52.  S.  2953. 
Bor.  S.  118.) 

8.  OctbrA   (Potsd  )  Cab.  O.,  dass  im  Lesen  Unwissende 

26.  —  /  bestraft  und  nicht  confirmirt  werden  sollen, 
publ.  Kon.  15.  Nov.  (Bor.  S.  24   138.)  s.  18.  Dec. 

24.  Nov.    (Potsd  )    Wegen  der  Sorge  für  den  Unterricht 

der  Kinder.  (Bor.  S.  138.  139.) 
18.  Dec.    (Potsd.)    Cab.  O  ,  publ.  Kön.  27.  Jan.  1785. 

(Bor.  S.  24.  25.)  s.  8.  Octbr.  d.  J. 

1785. 

10.  Febr.     Wegen  unentgeldl.  Grabstellen   auf  konigl. 

Kirchhöfen.  (NCC.  VII.  n.  12.  S.  3029.) 
23.  Aug.    Rescr.  über  den  Warschauer  Vertrag.  (Leman. 

IL,  236.) 

8.  Dec.    Wegen  der  Conduitenlisten.    (NCC.  VII.  n.  58.  ' 
S.  3237.) 

1786. 

6.  Juni.  Entsch.  der  Ges.-Comm.  über  Vermächtnisse  zum 
Besten  der  Predigerwittwen.  (Samml.  der  Entsch.  I.  n.  87.) 
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21.  Septbr.  Belehrung  des  Volks  durch  die  Geisti  über 
grobe  Verbrechen  (Bor.  S.  77.  158.)  publ.  Kon.  5.  Octbr., 
ern.  21.  März.  1787. 

30  Nov.    Wegen  Besetzung  luth.  Patronatstellen  durch 

das  geistl.  Departem.  (Bor.  S.  310 
28.  Dec.     Verhältniss  der  Garnison  und  Civilprediger. 

(NCC.  VIII.  n.  72.  S.  219.  Bor.  S.  57.  58.)  s.  8. 

Febr.  1787. 

1787. 

8.  Febr.  s.  28.  Decbr.  1786.  (NCC.  VIII.  n.  18.  S.  297.) 

22.  Febr.  Instr.  für  das  Ober-Schulcollegium.  (NCC  VIII. 
n.  25.  S.  617.  Bor.  S.  133.  134.) 

19.  März.    Wegen  frommer  Vermächtnisse.  (NCC.  VIII. 

n.  32.  S.  807.  Bor.  8.  110.  111.  164.) 
3.  Mai.  Accisefreiheit  der  Geistlichen.  (NCC.  VIII.  n.  51. 

S.  1207.  Bor.  S.  7.) 

11.  Aug.  Sportelordnung.  (NCC.  VIII.  n.  84.  S.  1533.  f. 
Bor.  S.  151.) 

18.  Sptbr.  Beerdigung  contagiöser  Leichen.  (NCC.  VIII. 
n.  91.  S.  1597.  Bor.  S.  20.) 

26.  Sptbr.  Wegen  der  tabellar.  Berichte  ans  Ober-Schul- 
collegium. (Bor.  S.  134.  135.) 

1788. 

12.  Jan.  Portofreiheit  der  Hallischen  Collectengelder. 
(NCC.  VIII.  n.  6.  S.  1745.  Bor.  S.  65.) 

15.  Jan.  Religionsunterricht  armer  Kinder.  (Bor.  S.  139.) 
22.  Jan.   Insertion  der  Proclamation  Unmündiger  in  die 

Intelligenzblätter.  (Bor.  S.  36.) 
5.  April.    Revision  wichtiger  Bauten.  (NCC.  VIII.  n.  22. 

S.  2035.)  s.  3.  Juni. 
12.  Mai.    Verbindlichkeit  der  Parochianen  zur  Abholung 

des  Pfarrers  und  Küsters.  (NCC.  VIII.  n.  29.  S.  2067. 

Samml.  der  Entsch.  der  Ges.  Conyl.  n.  122.) 

3.  Juni.  Declar.  des  Rescr.  y.  5.  April.  (NCC.  VIII.  n. 
34.  S.  2123.)  v 

8.  Juli.  Entsch.  der  Ges. -Com.  über  die  Folge  einer  Ehe 
zwischen  dem  Stiefvater  und  der  unehel.  Stieftochter. 
(Entsch.  I.  n.  126.) 

9.  Juli.  Religionsedict.  (NCC.  VIII.  n.  49.  S.  2175.  f.  Bor. 
.    S.  92.  105.  114.  117.  120.  121.  125.  131.  159  —  161.) 
25.  Juli.  Einsendung  der  Rechnungssachen.  (NCC.  VIII. 

n.  50.  S.  2185.) 

4.  Septbr.   Das«  Prediger  verbotene  Ehen  ohne  Consens 
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des  vorgesetzten  Collegii  nicht  aufbieten  oder  tränen 
sollen.  (NCG.  VIII.  n.  60.  S.  2211.) 

24.  Septbr.    Wegen  der  Parochialpflichtigkeit  der  Refor- 
jnirten.  (Stengel  Beiträge  I.  ,  86.)  . 

30.  Septbr»  Circ.  weg.  Besetzung  der  Küster-  und  Schalmei- 

sterstellen  königl.  Patronats.  (NCC.  VIII.  n.  65.  S.  2227.) 
16.  öctbr.    Portofreiheit  ,  der  Kirchenrechnungen,  (NCC. 

VIII.  n.  69.  S.  2233.) 
30.  Octbr.   Einsendung  der  Rechnungen  der  pia  corpora. 

(NCC.  VIII.  n.  76.  S.  2273.) 
.4.  Nov.  Besetzung  der  Küster*  und  Schulmeisterstellen  auf 

dem  platten  Lande.  (NCC.  VIII.  n.  80.  S.  2277.) 
27.  Novbr.  Circ.  über  die  Strafe  des  Contrebandirens  der 

Küster  und  Schulmeister  auf  dem  Lande.  (NCC.  Till« 

n.  91.  S.  2331.) 
19.  Dec.    Censur-Edict.  (NCC.  VIII.  ji.  95.  S.  2339.)  s. 

5.  März.  1792. 

1789. 

6.  März.  Wiedereinsetzung  des  Himmelfahrtsfestes  (Ge- 
dicke Annalen  I.,  3.  S.  54.  55.)  s.  12.  Mai  1793. 

25.  Juni.  Wegen  der  Seidenprämien.  (NCC.  VIII.  n.  41. 
S.  2535.)  . 

30.  Juli.  Edict  über  das  Mennonitenwesen.  (NCC  VIII. 
n.  46.  S.  2541.  f.  Leman.  IL,  270.  f.) 

10.  Septbr.  Nur  die  Prediger  u.  a.  ,  die  auf  den  Kirch- 
hofen auf  eigne  Kosten  Maulbeerbäume  pflanzen,  haben 
die  Grasnutzung.  (NCC.  VIII..  n.  3.  S.  2587.) 

15.  Dec.   Portofreiheit  in  herschaftl.  Sachen.  fcNCC.  VIU. 

.   n.  94.  S.  2789.)  . 

1790. 

5.  Febr.  Die  reform.  Fred,  sollen  den  heidelb.  Katech.  u. 

Herings's  kurzen  Unterricht,  brauchen.  (NCC.  VIII»  n.  9. 

S.  2883.)  '  .  •  3       •  .;. 

18.  Febr.  Wo  kein  Garnisonpred.  vorhanden  ,  soll  d.  Ci- 

vilpred.  die  Listen  der  im  Militär  Gehörnen  einsenden. 

(NCC.  VIII.  n.  13.  S.  2889.)  •    .    '  .  n  :  AI   .  . 

1«  März.  Reglern,  wegen  der  Trauungen  u»  s.  w.  zw.  den 

deutsch  und  franz.  Reformirten.    (NCC.  VIII.  n.  15. 

S.  2893.  f.)  s.  5.  Febr.  1798; 

31.  März.  Wegen  Prüfung  der  reform.  Candidaten.  (NCC» 
VIII.  n.  21.  S.  2917.  f.) 

15.  Mai.  Wegen  Bepflanzung  der  Kirchhofe  mit  Maulbeer- 
bäumen. (NCC.  VIII.  n»j29.  S.  2933.)  s.  2.  Decbr.  . 
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16.  Mai.  Edict  weg.  Verpflichtung  derPred.  (Rabe  II.  42.) 

17.  Juni.    Erlaut,  des  Reglern,  v.  8.  Juni  1775.  (NCC. 

VIII.  n.  38.  S.  2943.  f.) 

21.  Juni.  Verbindlichk.  der  Gemeinen  u.  Schuko cietäten , 
die  Schullehrer  un entgeldlich  herbeizuholen.  (NCC.  VIII. 
.  n.  39.  S.  2947.  f.) 

2.  Dec.  s.  15.  Mai.  (NCC.  VIII.  n.  73.  S.  299!.)  8. 
10.  Nov.  1791. 

9.  Dec.  Weg.  Betreibung  des  Seidenbaus  bei  Vacanzen 
der  Küster-  und  Schullehrer-Stellen.  (NCC.  VIII.  n.  76. 
S.  2995.) 

1791. 

14.  Juni.  Publ.  wegen  der  Chargen  und  Stempelgebühren. 
(NCC.  IX.  n.  42.  S.  123.) 

10.  Nov.  s.  2.  Dec.  1790.  (NCC.  IX.  n.  68.  S.  239.) 

15.  Nov.  (Potsdam.)  Circ.  weg.  Besetzung  d.  Predigerstellen. 
15.  Dec.  Circ  wegen  Aufsicht  der  lnspectorAn  auf  die 
<   Geistlichen.  (NCC.  IX.  n.  74.  S.  247.) 

15.  Dec.  Wegen  der  Eintragung  der  Erbzins-  und  Erb- 
pachtsgelder .  .  der  Kirchen.  (NCC  IX.  n.  75.  S.251.) 
s.  3.  Mai.  1792. 

1792. 

12.  Febr.    Canton-Reglem.  (NCC.  IX.  n.  10.  S.  777.  f.) 
,  s.  29.  März  d.  J.  8.  Jan.  1801. 

5.  März.  Entsch.  der  Gesetzcomm.  weg.  Berechnung  der 
falcid.  Quart  bei  frommen  Vermächtnissen.  (Samml. 
der  Entsch.  I.  n.  175.) 

5.  März,  lies  er.  weg-  des  Censuredicts  v.  1788.  (NCC. 
IX/n.  18.  S.  871.) 

13.  März.  R.  des  geistl.  Dep.  weg.  der  Prüfung  der  Can- 
didaten  pro  licentia  concionandi.  (NCC.  IX,  n.  23.  Beir 
läge  S.  879.) 

15.  März.  R.  des  geistl.  Dep.  weg.  d.  Pfarradjunctionen 
auf  kgl.  Pfarrstellen.  (NCC.  IX.  n.  31.  Beil.  S.  971.) 

29.  März.  Circ.  weg.  eines  Extracts  aus  dem  Canton-Re. 
glement  für  d.  Geistl.  (NCC.  IX.  n.  31.  S.  907.)  s.  7.  Juni. 

3.  Mai.    Circ.  wegen  Eintragung  der  Hypotheken.  (NCC. 

IX.  n.  43.  S.  975.)  s.  28.  Febr.  1793. 

7.  Juni.    Circ.  weg.  jährl.  Vorlesung  des  Extracts  aus  d\ 

Canton-Regl.  (NCC.  IX.  n.  51.  S.  995.) 
12.  Juli.  Circ.  weg.  Einführung  des  neuen  Katechismus: 

Die  christl.  Lehre  im  Zusammenhange.  (NCC.  IX.  n.6l. 

S.  1061.)  s.  21.  März  1793. 
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12.  Juli.  Circ.  weg.  Enrollirungsfreiheit,  der  Schulrecto- 
ren-Söhne.  (NCC.  IX.  n.  62.  S.  1061.) 

6.  Aug.  R.  üb.  d.  Verfahren  in  Anseh.  der  Baucreditoren 
bei  königl.  Bauten.  (NCC.  IX.  n.  63.  S.  1063.) 

3.  Septbr.  £ntsch.  d.  Ges.  comm.  wegen  Nichtigkeit  einer 
Officier-Ehe  ohne  königl.  Consens.  (Samml.  der  Entsch. 
I.  n.  179.) 

30.  Octbr.  s.  12.  Juli,  (NCC.  IX.  n  77.  S.  1091.) 

II.  Dec.    Circ.  weg.  des  den  dogmat.  Vöries,  zu  Grunde 

zulegenden:  Morus  epitome  theol.  christ.  (Gedicke  Ann. 

I.,  3.  S.  94.)  s.  6.  Nov.  1794. 
27.  Dec.  Circ.  über  Collectenwcsen.  (Rabe  IL,  380.) 

1793. 

2.  Jan.  Entsch.  d.  Ges.  comm.  über  die  Folgen  des  unter 
dem  Verspr.^  der  Ehe  geleisteten  Beischlafs.  (Entsch. 
d.  Ges.  comm.  II.  n.  181.  Klein  Ann.  XII.,  16.)  s.  20.  Aug. 

28-  Febr.  Circ.  weg.  Eintragung  gew.  Hebungen  der  Kir- 
chen in  d.  Hypoth.«  Bücher.  (NCC.  IX.  n.  16.  S.  1463.) 

21.  März.  s.  12.  Juli  1792.  (NCC.  IX.  n.  20.  S.  1469.) 
J2.  Mai.    R.  weg.  der  Visitationspredigten,  (vergl.  NCC. 
IX.  n.  48.  S.  1621.) 

13.  Mai.  Wegen  der  Predigt  am  Himmelfahrtstage.  (NCC. 
IX.  n.  37.  S.  1577.) 

20.  Juni.  Wegen  Einsend,  der  Todtenscheine  der  Invali- 
den, die  den  Gnadenthaler  gehabt.  (NCC.  IX.  n.  50. 
S.  1625.)  ern.  5.  Decbr.  • 

20.  Juni.  Weg.  Vorlegung  der  Kirchenrechnungen  bei  Vi- 
sitationen. (NCC.  IX.  n.  51.  S.  1627.) 

20.  Aug.  Weg.  unentgeldl.  Lebensatteste  pensionirter  Of- 
ficiers.  (NCC.  IX  n.  64.  S.  1645.) 

20.  Aug.  s.  2.  Jan.  (Entsch  d.  Ges.  comm.  II.  n.  189.) 

21.  Nov.  Dass  die  Prediger  die  Gemeine  von  d.  sichern 
Kennzeichen  des  Todes  unterrichten  sollen,  (vergl.  NCC. 
IX.  n.  92.  S.  1841.)  ern.  10.  Jan.  1795. 

1794. 

8.  April.  Das  Bekleiden  der  Todten  und  Ausschlagen  der 
Sarge  soll  nur  mit  Wolle  und  Linnen  geschehen.  (XCC. 
IX.  n.  36.  S.  2117.) 

9.  April.  Anweis,  für  die  luth.  Prediger  z.  gewissenhaften 
Amtsführung.  (NCC.  IX.  n.  37.  S.  2119.  f.) 

11.  April.  Circ.  weg.  der  ascendirenden  Prediger.  (Gedick» 

Ann.  I.,  3.  S.  65  )  ern.  1.  Octbr. 
£2.  April.    Cab.  O.  weg.  d.  fintersuchung  u.  Cassation 
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geg.  neologc  Prediger  und  Ucb  er  treter  des  Relig.  Edicts» 

(NCC.  IX.  n.  40.  Beil.  S.  2143.  f.) 

1.  Mai.  Einführung  des  allg.  Landescatechismus  in  den 
Schulen.  (NCC.  IX.  n.  45.  S.  2169.) 

2.  Mai.  Revers  der  Prediger.  (Gedicke  L,  4*  S.  99  — 103.) 
22.  Mai.    Wegen  bessrer  Beobachtung  der  Sonn-  u.  Fest- 
tagsfeier. (NCC.  IX.  n.  53.  S.  2197.) 

19.  Aug.  Wegen  Vierteljahr.  Ablesung  des  Publ.  über  den 
Kindermord.  (NCC.  IX.  n.  72.  S.  2391.) 

4.  Septbr.  Revers  der  Lehrer  zur  Steuerung  der  Neologie. 
(NCC.  IX.  n.  75.  S.  2395.)  ,  ; 

31.  Octbr.  In str.  üb.  die  Kennzeichen  des  Todes  u.  s.  \v. 
(Hofmann  Repertor.  Th.  I  Forts.  1.  S.  180.) 

5.  Nov.  Circ.  weg.  Prüfung  der  Inspectoren.  (Gedicke  I., 
4.  S.  67.) 

6.  Nov.  Einführung  d.  lat.  Conipend.  d.  Morus  u.  d.  christl. 
Lehre  in  allen  luth.  Schulen.  (NCC.  IX*  a.  94.  S.  2439.) 

1795. 

8.  Jan.  Küster  sollen  ein  Duplicat  des  Kirchenbuchs  hal- 
len. (NCC.  IX.  n,  2.  S.  2465.) 
29.  Jan.    Weg.  Vertheilung  der  Schrift:  Anweisung  für 
die  Schuliehrer.  (NCC.  IX,,  n.  5.  S.  2480.) 
-  4.  Juni.    Weg.  Einführung  des  allg.  Landeskatechismus. 
(NCC.  IX.  n.  25.  S.  2519.) 

8.  Juli.  Die,  welche  sich  der  Theol.  widmen,  sollen  zu. 
gründl.  Erlernung  der  griech.  u.  hehr.  Sprache  angehal- 
ten werden.  (NCC.  IX.  n.  49.  Reil.  S.  2611.) 

28.  Juli.  Circ.  weg.  der  Form  der  Quittungen  über  die 
bei  der  Bank  belegten  Kirchen-  und  milden  Stiftungs- 
gelder. (NCC.  IX.  n.  42.  S.  2601.) 

11.  Aug.  Das  Buch:  Schrift  und  Vernunft  für  denkende 
Christen:  sollen  alle  königl.  Pfarren  anschaffen.  (NCC. 
IX.  n.  47.  S.  2609.) 

3.  Septbr.  Weg.  der  Puhl,  der  V.  geg.  den  Kindermord 
u.  s.w.  durch  die  Prediger.  (NCC.  IX.  n.  50.  S.  2613.) 

9.  Nov.  R.  des  Justizm.  über,  die  Verheirath.  des  Ehe- 
brechers u.  der  Ehebrecherin,  wenn  der  Ehebruch  bei 
der  Scheidung  nicht  gerügt  worden.  (Stengel  IL,  244.) 

1796. 

7.  März.  R.  des  Justizm.  über  das  Verfahren  b.  Eidesab- 
nahmen. (NCC.  X.  n.  15.  S.  91.  Stengel  IL,  142.) 

7.  April.  Circ.  weg.  Unterrichtung  der  Jugend  von  der, 
Wichtigkeit  des  Eidschwurs.  (NCCV  X-  n.  29.  S.  Mtf.) 

t* 
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30.  Mai.  R.  des  Justizm.  weg.  der  von  Predigern  rfh  die 
allg.  Wittwenanstalt  auszustellenden  Wechsel.  (NCC. 
X.  n.  62.  S.  417.  Stengel  IL,  252.) 

24.  Septbr.  Weg.  der  Prüfung  der  Geistlichen.  (Gedicke 
L,  4.  S.  70.) 

28.  NovA  Declar.  wegen  der  ans  den  Kirchenkassen  zu 
18.  Dec.J  Pfarr-  und  Küsterbau  ton  verwendeten  Gelder. 
CC.  X.  n.  120.  S.  763.  Stengel  III.,  244.  —  NCC. 
n,  126.  S.  775.) 

1797. 

30.  Juli.  Circ,  das«  leein  Stud.  TheoL  ohne  Licenz  pre- 
digen soll. 

7.  Octbr.  Trauerreglement,  (NCC*  X.  «.  78.  S.  1431.) 

1798. 

22.  Jan.  Circ*  weg.  genauer  Aufsicht  über  die  Urlsperg'- 
sche  Secte. 

5.  Febr.  R.  an  das  ref.  Kirchen  dir. ,  dass  weg.  einer  Mi- 
nisterialhandl.  ausserhalb  der  Parochie  der  Eingepjarrte 
die  Entschädigung  cu  leisten  hat.  (NCC.  X.  n.6.  S.  1537.) 

21.  Febr.  Circ.  weg.  des  Schema  zur  Einsendung  der 
Hebammeninstitutgelder. 

11.  März.  R.  weg.  Untersuchung  über  Amtsführung  und 
Vergehen  der  Schullehrer.  (Stengel  VI.,  153.) 

24.  März.  Circ,  dass  geschiedene  Eheleute  nicht  proclam. 
u.  cepuHrt werden,  bis  die  Ehescheidungs-Sentenz  rechts- 
kräftig geworden. 

27.  Juli.  Instr.  weg.  der  Revision  der  luther.  Kirchen- 
rechhungen  und  der  Etats.  (NCC.  X.  «.47.  S.  1669.  f.) 
s.  3.  Juli  1800. 

27.  Juli.  Cab.  O.  weg.  Besetzung  der  Pfarren.'  (Rabe  V.,  163.) 

17.  Aug.  Instr.  weg.  der  Rechnungen  u.  Etats  der  reform. 
Kirchen.  (Rabe  XIII.,  354.) 

22.  Aug.  Cab.  O.  weg.  des  Gebrauchs  des  Katechismus :  die 
christl,  Lehre  im  Zusammenhange.  (Rabe  V.,  187.) 

22.  Aug.  V.  weg. -der  auszuarb.  Provinzialrechte.  (NCC. 
X.  n.  56.  S.  1689.  Amelang  Archiv.  I.,  89.) 

1.  Septbr.  Circ.     "\  Ueber  das  Heirathen  der  Officiere 
4.  Septbr.  Cab.-O.  J    u.  die  Legitimation  unehel.  Kinder . 
(NCC.  X.  n.  61.  66.  S.  1701.  1715.) 

23.  Octbr.  Patent  weg.  des  Militär- Justiz -Departements. 
(Stengel  VI.,  382.  Klein  Ann.  XVIII.,  330.) 

30.  Decbr.  t.  21.  Aug.  1799.  (NCC.  X.  n.  95.  S.  1*51. 
Amelang  L  ,  91.) 
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1799* 

25.  Jan.  R.  des  Oberkriegscoll.  über  Ertheilung  der  Trau- 
scheine an  Cantonisten.  (Stengel  XI.  y  270.) 

12.  Febr.  Instr.  über  die  theo!.  Prüfungen.  (NCC.X.  n.3. 
S.  2204.  v.  Kamptz.  Ann.  1827.  IV.  S.  933  —  959.) 

26.  Febr.  Entsch.  der  Ges.  comm.  weg.  Anwendung  des 
Edicts  für  die  Mennonisten.  (Rabe  V. ,  348.) 

11.  März.    R.  über  das  Verfahren  bei  Ehen  zw.  Ehebre- 
chern u.  deren  Gihigkeit.  (Amelang.  III. ,  234.) 
7.  April.  Cabw  OA  Wegep  Ausstellung  der  Taufscheine 

25.  —  Circ.  J  für  junge  Edelleute.  (NCC.  X.  n.  18. 
S.  2297.) 

4.  Juli.  R.  9  dass  auch  von  beurlaubten  Soldaten  die  Heb- 
animensteuer  einzuziehen. 

18.  Juli.  Gab.  O.  über  die  Versorgung  der  Freiholzdepu- 
tanten,  Prediger  und  Schullehrer,  zur  Hälfte  an  Torf 
und  Gelde.  (NCC.  X.  n.  42.  S.  2591.) 

29.  Juli.  Gab.  OA   Weg.  der  den  Officianten  her  ihrer 

5.  Aug.  Rescr.  J  Verheirathung  zu  machenden  Eröff- 
nungen. (NCC.  X*  n.  45,  S.  2597.  Amelang  IL  ,  376.) 

21.  Aug.  R.  weg,  Anwendung  des  Circ.  v.  30.  Decbr.  1798 
auf  Kirchen-  u.  Schulbediente  in  deren  Schuldsachen. 
(NCC.  X.  n.  48.  S.  2602.  Amelang  II.  y  292.  Stengel 
IX.,  110.) 

22.  Aug.  Circ.  üb.  die  PubL  der  Edicte  weg.  der  Deser- 
teure. (Amelang  IL,  334,) 

18.  Septbr.  Weg.  Anfertigung  u.  Einsend,  der  jährl.  Popu- 
lationslisten.  (NCC.  X.  n.  55*  S.  2619.)  s.  29.  Septbr.  1801« 

30.  Septbr.  Weg.  der  Reitrage  zur  allg.  Wittwenkasse  und 
des  bei  Ehescheidungen  zu  beobachtenden  Verfahrens. 
(NCC.  X.  n.  56.  S.  2655.  Amelang  HL,  326.) 

26.  Octbr.  Wegen  zweckmässigerer  Einrichtungen  bei  Ei- 
desleistungen. (NCC.  X.  n.  60.  S.  2663.) 

25.  Nov.  Weg.  Verlegung  der  Kirchhöfe  ausserhalb  der 
Städte  u.  Dörfer. 

26.  Nov.  K.  an  d.  ref.  Kirchendir.  üb.  die  ausgeliehenen 
Capitalien  der  pia  corpora.  (NCC*  X.  u*  68«  S.  2689. 
Stengel  XM  211.) 

1800. 

6.  1VIai.  Weg.  Aufbringung  der  zu  konigl.  Bauten  der  Kir- 
chen erfordert.  Kosten. 

16.  Juni.  Declar.  der  V.O.  v.  27. Juli  1798.  (NCC.X.  n. 
39.  Beil.  S.  2979.) 
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15.  Septbr.  Weg.  des  Ausstellens  kontagiöser  Leichen  u. 
-  des  Singens  bei  offnen  Särgen.  (Rabe  XIII.,  429) 

18.  Octbr.  Cab.  O.  weg  des  Heirnthsconsenses  für  Civil- 
*  officianten  und  der  Versicherung  der  Frauen  bei  der 

Wittwenkasse.  (Ges.  S.  1816.  S.  214.) 
30.  Octbr.    Dienstinstr.  für  d.  Kriegsconsistorium.  (Rabe 
VI. ,  286.) 

17.  Nov.  R.  an  das  Obcrconsist. ,  betr.  Aufgebot  und 
Trauung  der  Auslander.  (Stengel.  XII.,  199.) 

6.  Dec.  Cab.  O.  (NCC.  X.  n.  77.  S.  3241.  XI.  (v.1801.) 
n.  10.  S.  110.)  s.  8.  Jan.  1801. 

1801. 

8.  Jan.  Dass  die  Kirchen-  und  Schulbedienten  auf  ihren 
Dienstländereien  weiche  Holzarten  anziehen  sollen. 
(NCC.  XI.  n.  3.  S.  17.) 

8.  Jan.  Circ.  weg.  des  Cantonreglem.  v.  12.  Febr.  1792. 
(NCC.  XI.  n.  4.  S.  19.)  s.  6.  Dec.  1800. 

19.  März.  Dass  Prediger  u.  Schulbed.  nicht  ohne  Consens 
getraut  werden  sollen,  (s.  NCC.  XI.  n,  22.  S.  145.) 

30.  April.  Cab.  O.  weg.  des  jähr!.  Nachweises  aller  va- 
cant  gewordenen  u.  wieder  besetzten  subalternen  geistl. 
u  Schulstellen,  (s.  NCC.  XI.  n.  34.  S.  311.) 

4.  Juni.  Taxe  f.  die  geh.  Staatskanzlei,  nebst  Chargen 
u.  Stempelgebühren.  (NCC.  XI.  n.  31.  S.  257.  f.) 

19.  Septbr.    Circ.  weg.  des  Etats  u.  Rechnungswesens  in 
«Kirchen-  und  milden   Stiftungs- Sachen.    (NCC.  XI. 
n.  49.  S.  513.) 

29.  Septbr.    Deel.  d.  V.  T.  18.  Septbr.  1799.  (NCC.  XL 
'  n.  52.  S.  521.) 

24.  Nov.  Verbot  des  ötfentl.  Ausstellens  kontagiöser  Lei- 
chen. (NCC.  XI.  n.  61.  S.  613.) 

17.  Dec.  Deel,  des  Ed.  v.  30.  Juli  1789  n.  des  Reglern, 
v.  12.  Febr.  1792  weg.  der  Mennonisten.  (NCC.  XL  n. 
2.  Nachtrag v.  1802.  S.  1277.  Amelang  IL,  377.  Lcman. 
Westpr.  Prov.-R.  II,  476.) 

1802. 

23.  Febr.  Kinder  christl.  Eltern  sind  längstens  6  Wochen 
nach  der  Geburt  zu  taufen.  (NCC.  XL  n.  15.  S.  769. 
Stengel  XV. ,  272.) 

16.  Marz.  Circ.  des  Justizdep.,  betr.  d.  Ausstellen  der 
Leichen.  (Rabe  VII. ,  80.) 

20.  April.  R.  weg.  Bestrafung  der  Geistl.  u.  Schullehrer. 
0HCC.  XI.  n.  26.  S.  873.) 
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17.  Septbr.  Anweis,  über  d.  Gebrauch  des  Stempelpapiers. 
(NCC.  XL  n.  45.  S.  1007.) 

29.  Nov.  Gab.  O.  wegen  des  Consenses  zu  Oföcier-Ehen. 
(Stengel  XVII.,  174.) 

30.  Nov.  Circ.  weg.  des  Heirathscons.  für  Unter thanen. 
(NCC.  XL  n.  55.  S.  1229.) 

1 803.  <  ' 

I.  Jan.  Inform,  für  die,  welche  sich  der  allg.  Wittwen- 
anstalt  assoeiiren  wollen.  (Hoffmann  Repertor.  II. ,  281.) 

10.  Jan.    R.  an  d.  franz.  Obercons.  über  die  rechtl.  Ver- 
•  hahn.  adoptirter  Kinder  u.  die  Competenz  der  Parocbie 
b.  Aufgebot  des  Gesindes.  (Amelang  III.  190.) 

15.  März.  Gab.  OA  Weg.  der  Ehen  der  Personen ,  die 

16.  — ■  Rescr.  J  Ehebruch  getrieben.  (NCC.  XI.  n. 
10.  S.  1439.) 

21.  Marz  C.-O.  Verb,  des  Gebrauchs  der  Kirchen  zu  musikal. 
.  Aufführungen  für  Geld.  (s.  NCC.  XI.  n.  29.  S.  1821.) 

4.  April.  Gab.  O.,  dass  Prediger  u.  Schullehrer  die  Ju- 
gend v.  Tabakrauchen  abhalten  sollen. 

25.  April.  Circ.  weg.  Abschaffung  der  Stolgebühren  prot. 

Einsassen  an  die  kath.  Geistlichkeit 
30.  Mai.    Circ.,  dass  d.  Prediger  den  gemeinen  Mann  v. 

der  Schädlichkeit  der  Branntweinsröllerei  überzeugen 

sollen.  (NCC.  XL  n.  37.  S.  1847.) 

II.  Juli.  R.  weg.  Aufhebung  der  in  Süd-,  West-,  Neuostpr. 
bestehenden  Parochialabgaben  der  Pfarrkinder  versch. . 
Confession. 

21.  Nov.  Deel.  weg.  des  Religionsunterr.  der  Kinder  aus  * 
gemischten  Ehen.  .  (NCC.  XI.  n.  62.       1931.  Amelang 
III.,  35.) 

24.  Nov.  Cab.  O.  weg.  der  Mennoniten.  (Amelang  IV., 
414.  Leman.  IL,  509.) 

5.  Dec.  Circ.  weg.  der  Mennoniten.  (AmelangIV.r  181.) 

1 804. 

22.  Febr.  "Die  Trauung  soll  6  Wochen  nach  dem  letzten  » 
Aufgebote  geschehen.  (NCC.  XL  n.  3.  S.  2127.  Ame- 
lang III.,  292.) 

5.  Mai.  Cab.  O.  weg.  Eintragung  unehel.  Geburten  in  die 
Kirchenbücher.  (NCC.  XI.  v.1805.  n.65.  Beil.  S.  3067.) 

12.  Mai.  Cab.  O.  weg.  Portofreiheit  der  Kirchenrechnun- 
gen, (s.  NCC.  XL  n.  29.  S.  2599.) 

22,  Septbr.  R.  weg.  der  Gerichtsbark,  über  Prediger  und 
Schullehrer..  (Mathis  L ,  469.) 
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18.  Octbr.  Circ.  weg.  der  Erbschaftastempel.  (NCC.  XL 
n.  49.  S.  2735.  Mathis  I.,  81.) 

30.  Octbr.  Weg.  der  Abgaben  an  die  Kirchschallehrer. 

27.  Novbr.  Wegen  der  Studienzeit  der  Stud.  der  Theol. 
(NCG.  XI.  n.  64.  S.  2791.) 

1805.     <  . 

5.  März.  Kinder,  deren  Vater  luther. ,  die  Mutter  reform., 
sind  nach  der  Wahl  der  Eitern  zu  unterrichten» 

28.  März.  Circ.  an  die  Inspectoren  weg.  der  Todtenlisten. 
(NCC.  XI.  n.  24.  S.  2929.) 

16.  April«  Circ.  weg.  des  Einziehens  der  Beiträge  zu  Kir- 
chen- u.  Schulbauten.  (NCC.  XI.  n.  26.  S.  2935.) 

26.  April.  Pers.  v.  Adel  sind  nicht  ohne  Concession  zu  trauen« 

8.  Juli.  Weg.  Aufhebung  d.  Getränkezwangs  in.  d.  Domänen* 
10.  Septbr.  Weg.  Verlegung  d.  jährl.  Busstags.  (NCC.  XI. 

n.  50.  S.  3047.) 

10.  Nov.  Circ.  weg.  des  Ressorts  in  Kirchenarmen-Sachen. 

11.  Nov.  Puhl.  Pat.  der  Crim.  Ordnung. 

26.  Nov.  Circ.  weg.  der  Gebühren  der  Baubedienten.  (NCC. 
XI.  n.  61.  S.  3059.) ' 

17.  Dec.  Cab.  O.  über  d.  Dienstentlassung  der  unfähige!» 
Geistl.  (NCC.  XII.  Nachtrag  v.  1806.  n.  9.  S.  859.) 

1806. 

18.  Febr.  Circ.  weg.  Entlassung  der  Geistl.  u.  Scholien- 
rer,  die  in  Untersuchung  gerathen,  auch  bei  freispre- 
chendem Urtheil.  (NCC.  XII.  n.  14.  S.  53.) 

11.  März.  Geistl.  sollen  b.  Gelegenheit  v.  d.*  Strafbarkeit 
der  Beschädigung  öifentl.  Denkmäler  reden. 

18.  März.  Cab.  O.  weg.  musikal.  Concerte  in  d.  Kirchen. 
(Rabe  VIII.,  496.  vergl.  NCC.  XII.  n.  45.  S.  131.) 

27.  Mai.  Deel.  üb.  den  Gebrauch  des  Stempelpapiers  in 
Kirchen  S.  (Mathis  III.,  465.) 

22.  Juni.  Kirchenbauten  sollen  nicht  ohne  Mitwissen  dec 
Baubeamten  unternommen  werden. 

31.  Juli.  Reparaturen  bei  Kirchengeb«  bis  zu  2  Thlr.  kön- 
nen ohne  Anfrage  erfolgen. 

1807. 

9.  Juli.  Tilsiter  Friede.  (NCC.  XII.  n.  10.  S.  225.) 

24.  Juli.  Proclam.  in  Folge  des  Tils.  Fr.  (NCC.  XII.  n. 
12.  S.  247.) 

1808. 

31.  Aug.  Cab.-O. ,  betr.  die  Erlaubniss  zur  Trauung  der 
Soldatem  (NC<X  XII. ,  421.  Mathis  X.  289.) 
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23.  Septbr.YV.  O.  weg.  der  öffentlichen  Belustigungen  wäh- 

11.  Octbr.  Jrend  der  Advents-  und  Fastenzeit, 

19.  Nov.    Städteordnung.  (NCC.  XII.  47U  folg.  Mathis 

VII.  96.  f.) 

16.  Dec.  Publ.  über  die  veränderte  Verfass.  der  obersten 
Staatsbehörden.  (NCC.  XII.,  527.  MatKis  VIL,  252.) 

23.  Dec.  Instr.  für  die  Oherpräsidenten.  (NCC.  XII.  545. 
f.  Mathis  VII.,.  446.  f.) 

26.  Dec.  Geschäftsinstr.  für  die  Regierungen.  (NCC.  XII. 

703.  f.  Mathis  VII.  378.  f.) 
26.  Dec.  V.  O.  weg.  verbesserter  Einrichtung  der  Provin- 

zialbehörden.  (NCC.  XII.  679.  f.  Mathis  VII.  339.  f.) 
26.  Dec.    Cab.-O.  wegen  Aufhebung  des  Confessionsun- 

terschieds  im  bürgerl.  Leben.  (Band  I.  Anh.  nro.XCV.) 

1809. 

24.  Mai.  Cab.-O.  wegen  Entrichtung  der  Stolgebühren  in 
gemischten  Gemeinen,  (s.  Baud  I.  Anhang  nro.  XCVI.) 

10.  Juni.  Cab.-O.    \  Wegen  Eintragung  eines  Darlehns 
7.  Juli.  Min.-Reser.  J  auf  die  Grundstücke  der  Kirchen- 
nnd  Schulbedienten  zu  den  Kriegsbedürfnissen.  (Mathis 

VIII.  307.) 

19.  Aug.  Rescr.  des  Justizm.  wegen  Ertheilung  des  Hei- 
rathsconsenses  an  Officianten,  die  nicht  Mitglieder  ei- 
nes Landescollegii  sind.  (Mathis  VIII.  547.) 

26.  Aug.  Circ.  des  Justizm.  wegen  der  Oberaufsicht 
über  Familien-  u.  andere  milde  Stiftungen.  (Mathis 
VIII.  321.)   

10.  Octbr.  Cab.-O.  s.  Circ.  y.  24.  Nov. 

10.  Nov.  Rescr.  des  Justizm.,  betr.  die  Translocation  der 

Geistlichen  und  Schulbedienten.    (Mathis  VIII.  497. 

Samml.  der  V.O.  zum  A.L.-R  Thl.  II.  Tit.  20.  S.  63.) 
24.  Nov.    Circ,  betr.  die  Befugniss  des  Min.  des  Inn., 

Geistliche  und  öffentL  Lehrer  des  Amts  zu  entsetzen. 

(Mathis  X.  290.) 

27.  Nov.,  Cab.-O.  über n  %theilung  der  Trauscheine  an 
Soldaten.  (NCC.  XII.  899.) 

1810. 

14.  Febr.  Publ.  wegen  der  beim  Konige  oder  den  Minist, 
anzubringenden  Gesuche.  (NCC*  XU.  937.  Mathis  IX. 
19.  u.  ö.) 

28.  Febr.  Rescr.,  betr.  das  Possess.  summarium  bei  Ab- 
gaben an  die  Geistlichkeit.  (Leman  II.  646.) 

5.  März.  Rescr,  des  Justizm.  wegen  der  an  Sonn-,  Buss- 
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und  Festtagen   nicht  vorzunehmenden  gerichtl.  Hand- 
lungen. (Mathis  IX.  30.) 
i3.  Juni.  Circ.  über  die  Dispensation  bei  unstandesraässi- 
gen  Ehen  Adliger.  (Mathis  IX.  413.) 

19.  Juli.  Cab.-0.,  betr.  den  Eintritt  der  Officiere  zur 
Wittwert oasse.'  (NCG.  XIL  1055.) 

30.  Aug.  Cah.-O.Nüber  die  Frist  der  öffentl.  Citation  ei- 
15.  Septbr.  Circ.  ynes  wegen  Verbr.  entwichnen  Ehegatten. 
(Ma  Ais  IX.  337  ) 

25.  Septbr.  Rescr.,  dass  Juden  nicht  ohne  Erlaubnis«  der 
geistl.  Deputation  der  Reg.  getauft  werden  dürfen. 

28.  Septbr.  Cah.-O.  s.  18.  Octbr. 

2.  Octbr.  Circ.  R.  weg.  d.  Eidesabnahmen.  (Mathis  IX.  308.) 
4.  Octbr.  :Gab.-0.  s.  27.  Octbr. 

18.  Octbr.  Circ.  R.  wegen  Bekleidung  der  Todten  und 
Ausschlagung  der  Särge.  (Mathis  IX.  426.) 

27.  Octbr.  Circ.  R.  über  das  Zusammenleben  von  Perso- 
nen ,  denen  wegen  Ehebruchs  die  Ehe  verboten.  (Ma- 
this X.  1.  v.  Kamptz  Ann.  1834.  IV.  786.) 

27.  Octbr.  V.  O.  über  die  veränderte  Verfassung  der  ober- 
sten Staatsbehörden.  (Ges.-S.  S.  3.) 

8.  Nov.  Gesindeordnung,  (Ges.-S.  S.  101.  f.) 

20.  Nov.  Stempelgesetz,  (Ges.-S.  S.  132.  f.) 

18.  Dec.  Circ.  über  die  Abnahme  des  Huldigungseides. 
(Mathis  X.  10.) 

28.  Dec.  Reglern,  wegen  der  aeadem.  Gerichtsbarkeit 
(Ges.-S.  S.  142.  f.) 

1811. 

9.  Febr.  Publ.  wegen  künftiger  Puhl,  der  Gesetze.  (Mathis 
X.  193.) 

20.  März.  Cab.-O.  wegen  der  Amtskleidung  der  evang. 
Geistlichen.  (A.-Bl.  v.  Kbg.  S.  85.  v.  Mrwdr.  S.  93.) 

28.  März.  V.  O.  über  die  Einrichtung  der  Amtsblätter. 
(Ges.-S.  S.  165.) 

28.  März.  Militär-Krrchen-Regiement.  (Ges.-S.  S.  170.  f ) 

2.  Mai.  V.  O.  wegen  Separation  der  Küstereien  an  Filia- 
len von  denen  an  der  Mntterkirche.  (Ges.-S.  S.  193.) 

26.  Juni.  Circ.  wegen  der  Schuldeputationen,  (v.  Kamptz 
Annalen  1833.  III.  661  —  667.) 

27.  Juni.  Edict  wegen  Veräusserung  der  geistl.  i  .  Güter. 
(Ges.-S.  S.  208.) 

27.  Juni.  Declar.  des  Stempelgesetzes  v.  20.  Nov.  1810. 
(Ges.-S.  S.  313.) 


Digitized  by 


A.  Allgemeine  Verordnungen  1811  —  1814.  299 

20.  Juli.  Cab.  O.  wegen  der  exeeutiven  Beitreibung  ein- 
jähriger kirchl.  Rückstände,  s.  30.,  Dec.  1812. 

i4.  Septbr.  EHict  wegen  Regultrung  der  gutsherrl.  und 
bäuerl.  Verhältn.  (Ges.-S.  S.  281.  f.)  •). 

7.  Nov.  Deel,  des  $.179  lir.  a.  *der  Städte-O.  wegen  deV 
Kirchen  vorsieher.  (Ges.-S.  S.  349.  A.-B.  v.  K.  200.) 

1812.  *  7 

9.  Jan.  Cab.  O.  betr.  die  nicht  gestattete  Veräusserung 
der  Patronatsrechte  b.  Verkaufe  der  Domänen.  (Ges.  8/ 
S.  3.)  ' 

3.  Febr.  R.  wreg.  der  beim  exam.  pro  min  ist  er  io  erforderl. 
Kenntnisse  der  Verfassung  der  Kirche  u.  der  Gesetze. 

16.  Febr.    R.  weg.  des  Verbots  der  biblischen  Gesch.  v. 

Adler  u.  der  Bibelauszüge,  ern.  18.  NoV.  1$14. 
20.  Febr.  Cab.  O.  weg.  der  nicht  mehr  stattfind.  Mitvep- 

änsserung  d.  Jurisdiction  b.  d.  geistl.  Gütern.  (Ges.  S.  23.) 

4.  März.  R.  üb.  die  Calendefreiheit  vererbpachteter  königl. 
Vorwerke. 

6.  Jun.  Deel.  u.  V.  O.  über  die  Veräusserurig  und  Verpfän- 
dung eingezog.  geistl.  Güter.  (Ges.  S.  108.) 

31.  Aug.  G.  M.  R.,  dass  auswärt.  Geistl.  nicht  ohne  Con- 
sens  des  Min.  zu  königl.  Stellen  anzunehmen  sind. 

30.  Dec.  Cab.  O.  Ausdehnung  der  O.  v.  20.  3ulil811  auf 
2jähr,  Rückstände. 

1813.  * 

14.  Jan.  Deel  betr.  den  Anfang  der  Wirkung  der  durch* 
die  Ges.-S.  u.  die  Amts-Bl  publ.  V.  O.  (Ges.  S.  S.  3.) 

6  April.  Cab.  O.  dass  auch  die  im  Amte  stehenden  Geistl. 
•  u.  Schullehrer  v.  der  Verbind!,  der  Landwehr  heizutre- 
4  ten  ausgenommen.  (Ges.  8;  S.  63.) 

1814. 

19.  Mai.  Cab.  O.  weg.  Vereinigung  des  Etats-,  mit  dem 
Kalender- Jahre.  (Ges.  S.  S.  39.) 

15.  Aug.  Circ.  weg.  der  im  Kriege  sich  ausgezeichnetem 
Militärgeistl.  (s.  A.-B.  v.  Marw.  S.  483.) 

13.  Septbr.  Cab.  O.  weg.  der  Bestätigung  der  Preuss^ 
Hauptbibelgesellscb.  (v.  K.Ann*  1823.  Iii.,  615.  A.-B. 
v.  Kbg.  1823.  S.  38.  r.  Gumb.  S.  27.  u.  a.> 


.*)  Vergl.  Declar.  V.-2D.  Mai  1816,  V.  O.  v.  20.  Jnnf  1817, 
7.  Juni  1821  o.  a.  (Dans  die  agrar.  Gesetz«  de»  preuss. 
Staat«.  Leipx.  1836.  folg.) 


i  , 
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17.  Septbr.  Circ.  weg.  d.  Reform  des  Gottesdienstes.  (A.- 
B.  v.  Kbg.  506.  v.  G.  699.) 

14.  Novbr.  R.  weg  der  Hauptbibelgesellsch.  im  Verhältn. 

zu  den  Tochtergesellsch.  (s.  12.  Decbr.  1822.) 
IS«  Novbr,  S.  16.  Febr.  J  812.  Ern.  7.  April  1825. 

1815, 

4,  Febr.  Publ.-Pat.  des  Anhangs  der  Allg.  Ger.  Ordnung. 
(Ges.  S.  29.) 

14.  Marz.  Circ.  des  Justizm.  über  die  Benachricht.  der 
Pfarrer  v.  dem  erkannten  Verluste  der  Kriegsdenkmünze 
einer  aus  ihrem  Kirchspiele  gebürtigen  Militärperson* 
(v.  K.  Jahrb.  V.,  35.  Samml.  der  V.  Ö.  zum  A.  L.  R. 
II. ,  20.  S.  242.) 

30.  April.  V.  weg.  Einrichtung  der  Provinzialbehörden. 
#(Ges.  S.  85.) 

30.  Septbr.  Cab.  O.  wegen  der  Restitution  der  Geistlich- 
keit in  den  Zustand  vor  1806.  ern.  13.  Septbr.  1816. 

11.  Dec.  G.  M.  V.  über  die  Notwendigkeit  des  vormund- 
schaftl.  Consenses  bei  Heirathen  ininderjähr.  Militärs. 

1816. 

28.  Febr.  Regul.  weg.  Vergütung  der  Diäten  und  Reise- 
kosten für  kommissar.  Geschäfte  in  königl.  Diensten. 
(Ges.  S.  113.) 

14.  April.  Cab.  O.  über  d.  Verzeichnung  unehelicher  Kin- 
der im  Kirchenbuche,  (v.  K.  Ann.  1819.  I.,  95.) 

27.  April.  Cab.  O.  weg  der  den  Hinterbliebenen  könig- 
licher Beamten  zu  bewilligenden  Gnade-  und  Sterbequar- 
tale. (Ges.  S.  134.)  ; 

15.  Mai.  Cab.  O.  weg.  musikal.  Aufführungen  in  Kirchen. 

18.  Mai.  Cab.  O.  weg.  gemeinsam.  Gottesdienstes  des 
Civils  u.  Militärs.  (A.  B.  v.  Kbg.  S.  255.) 

21.  Mai.  V.  über  die  Ablösung  des  Erbpachtzinses  von 
Grundstücken  der  geistl.  u.  milden  Stiftungen. 

27.  Mai.  Cab.  O.  wegen  des  Gnadenmonats  für  die  Hin- 
terbliebenen der  Pensionairs.  (Ges.  S.  201.) 

17.  Juli.  Cab.  O.  weg.  des  Beitritts  der  Civilofficiante» 
zur  Wittwenkasse. 

28.  Au«;.  Cab.  O.  weg.  der  Gedächtnisstafeln  der  gefalle- 
nen Krieger. 

30.  Aug.  V.  wegen  Verwaltung  des  Patronatrechts  über 
christl.  Kirchen  auf  Gütern  und  Grundstücken,  die  sich 
im  Besitzthume  jüdischer  Glaubensgenossen  befinden. 
(Ges.  S.  207.) 
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13.  Septbr«  s.  30.  Septbr.  1S15  u.  28.  Febr.  1817. 

24.  Septbr.  G.  M.  R.  weg.  der  Feier  d.  Tage  d.  Schlach? 
bei  Leipzig,  Einnahme  von  Paris  u,  Schlacht  b.  Beile- 
AI  liance. 

25.  Nov.  6.  M.  R.  weg.  des  Fests  z.  Andenken  an  die 
Verstorbnen.  (A.  B.  v.  Kbg.  1817.  S.  129.) 

10.  Dec.  Cab.  OA  Ausdehnung  der  Cab.  O.  v.  17.  Juli 

21.  —  Rescr.  J  auf  die  Geistl.  (v.  K.  Ann.  1832.  I., 
102.)  s.  17.  April  1820. 

1817. 

2.  Jan.  Circ.  betr.  die  Verbesserung  des  protest.  Kirchen- 
wesens, (v.  K.  Ann.  I. ,  1 26.) 

20.  Jan.  Circ.  weg.  d.  Anzündens  der  Altarlichter,  (v.  K. 
Ann.  I.,  118.) 

30.  Jan.  Cab.  O.  weg.  der  Immunitäten  der  Geistl.  (A. 
ß.  v.  Kbg.  134.  v.  Mrw.  176.) 

28.  Febr.  Circ.  weg.  Befreiung  der  Geistl.  u.  Schullehrer 
von  Communallasten.  (v.  K.  Ann.  I.,  138.) 

4.  Mai.  Cab.  O.  weg.  Portofreiheit  der  Haus-  und  Kir- 
chen- Collecten- Gelder,  (v.  K.  Ann.  HL,  122.) 

30.  Juni.  Circ.  zur  Säcularfeier  der  Reformation,  (v.  K. 
Ann.'  III.,  66.) 

22*  Aug.  Circ.  weg.  der  Aufnahme  d.  Geistl.  in  die  allg. 
Wittwenanstalt.  (v.  K.  Ann.  HL,  78.) 

3.  Septbr.  Cab.  O.  betr.  d.  Heirathconsens  für  die  gerin- 
geren u.  resp.  über  60  J.  alten  Civilbeamten.  (Ges.  S.  301.) 

27.  Septbr.  Cab.  O.  weg.  der  Union.  (A.B.  v.  Kbg.  403.) 

23.  Octbr.  V.  weg.  der  Instruct.  für  d.  Oberprasid.,  Con- 
sistorien,  Regierungen.  (Ges.  S.  229.  230.  237.  248.) 

30.  Octbr.  Sehr,  des  Justizra.  an  d.  Min.  des  Inn.  über  d. 
Wirkung  eines  Aufgebots  u.  den  dadurch  begründeten 
Einspruch  geg.  ein  späteres  Aufgebot  des  zurücktreten- 
den Theils.  (v.  K.  Jahrb  X.,  223.) 

3.  Novbr.  Cab.  O.  über  die  Veränderung  in  den  Staats- 
behörden. (Ges.  S.  290.) 

10.  Dec.  R.  weg.  der  latein.  Colloguia  der  ascendirenden 
Prediger. 

13.  DecA  Cab.  O.  u.  Circ.  dass  an  den  Vorabenden  der 

22.  —  )  gr.  Kirchenfeste  keine  Bälle' stattfinden,  (v.  K* 
Ann.  IV.,  96.  A.  B.  v.  Kbg.  1818.  S.  63.  Mrw.  77. 
Danz.  37.)  s.  14.  März  1818. 

30.  Dec.  Circ.  des  Staatsmin.  betr.  die  Publica*,  allg.  An- 
ordnungen, (v.  K.  Jahrb.  XL,  5.) 
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1818.  ' 

16.  Jan.    Circ.  weg.  der  Commissionsdiäten  in  Consisto- 

rial- Angeleg.  (v.  K.  Ann.  IL,  366.) 
23.  Febr.  G.  M.  R.  die  Geistlichen-  u.  Schuld  epositorien 

betr.  fv.  K.  Ann.  I.,  67.) 
14.  März.  Deel,  der  Tab.  O.  v.  13.  Dec.  1817.  (A.  B.  v. 

K.  170  )  s.  26.  Febr.  1826. 

16.  März.  Cab.  O.  weg.  des  öfientl.  .Aufgebots  des  Gesin- 
des. (Ges.  S.  20.) 

30.  März.    Circ.  weg.  Zulassung  der  Studir.  der  Theol. 

zum  Exam.  pro  licentia.  (v.  K.  Ann.  II.,  353.) 
7.  Mai.  G.  M.  R.  weg.  der  Aufgebote,  Trauungen  u.  Lust« 

barkeiten  in  der  stillen  Woche,  (v.  KÜ  An.  II  349.) 
23.  April.  G.  M.  R.  die  von  den  Geistl.  zu  übernehmenden 

Vormundschaften  betr.  (v.  K.  Ann.  II.  357.)  *) 
14.  Septbr.  G.  M.  R.  über  die  Kirchen*  und  Schulbauten. 

(v.  K.  Ann.  III.  724.) 
9.  Dec.  Cab.  OAweg.  der  Reisekosten  der  Superintenden- 

17.  —  Min.  V.y  ten  zu  den  Provinzial-Synoden.  (v.  K. 
Ann.  IV.  1023.)  . 

1819. 

29.  Jan.  G.  M.  R  das  Prädikat  v.  Consistorialräthen  betr. 
(y.  K.  Ann.  I.  84.) 

19.  März  Circ  ,  das  triennium  academic.  betr.  (v.  K.  Ann. 
I.  85.  87.  Jahrb.  XIII.  280  ) 

21.  Juni.  "\  Circ.  die  Etats  für  die  Geistl.-  u.  s.  w.  Ver- 

7.  Septbr.y    waltung  betr.  (v.  K.  Ann.  III.  713.  717.718.) 

23.  Aug.  G.  M.  V.  über  die  Taufzeugnis.se  der  ausserehelich 
gebornen,  durch  nachfolg.  Ehe  legitimirt.  Kinder,  (v.  K» 
Ann.  III.  725.)  vgl.  Circ.  v.  30.  Septbr.  1831. 

13.  Septbr.  G^M.  R.  wegen  der  Heirathsconsense  für  Gym- 
nasiallehr. ,  Consistorialbeamte  u.  a  \x.  K.  Ann.  III.  723.) 

13.  Septbr.  G.  M.  V.  über  die  Unterhaltung  der  Kirchen-, 
Pfarr-  und  Schulgebäude,  (v  K.  Ann.  III.  721.) 

23.  Septbr.  G.  M.  V.  über  die  Trauung  der  wcibl,  Dienst- 
boten, (v.  K.  Ann.  IV.  923.) 

1 820. 

18.  Febr.  Cab.  O.  wegen  d.  Reisen  der  Supertntend.  bei 
Kirchen-  u.  Schulvisitationen,  (v.  K.  Ann.  II.  246) 

  / 

,  i  *  ..  .  • 

♦)  Viel.  Circ,  dos  Jnstizm.V  II.  April  n.  14.  Aug.  1818.  (r.  K. 
Jahrb.  XI.  198.  X1U7.)  t  - 
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17.  April.  Gab.  O.  wegen  der  Unterstützung  dürftiger 
GeistL  u.  Lehrer  bei  der  Versicherung  ihrer  Frauen  in 
Pepsionsanstalten.  (v.  K.  Ann.  IV.  789.)  s.  8.  Nov.  d,  J. 
u.  31.  Marz  1S32. 

*9.  Juli.  Circ.  d.  Min.  d.  Innern  üb.  Annahme  v.  Schenkun- 
gen u.  Vermachte,  an  milde  Stiftung,  (v.  K.  Ann.  III.  537.) 

27.  Aug.  Cab.  O.  über  die  Einsegnung  gemeinschaftlicher 
Begräbnissplatze,  (v.  K.  Ann.  III.  532  ) 

8.  JNov.  Min.  R.  weg.  Vollziehung  der  Cab.  O.-  v.  17.  ApriL 
vgl.  31.  Jan.  1822. 

14  Decbr.  G.  M.  R.  über  das  Verfahren  derGeistl.,  wenn 
geschiedene  Ehegatten  sich  anderweit  verheirathen  wol- 
len, (v.  K.  Ann.  IV.  768.) 

1821. 

6.  Jan.  R.  des  Justizm.  über  das  Zeugniss  der  Rechtskraft 
eines  Scheidungsurtheils  zum  Zweck  der  Wiederverhei- 
rathung  (v.  K.  Jahrb.  XVII.  253.) 

25.  Jan.  G.  M.  V.  die  Geistl.-  und  Schulkassen-Etats  betr. 

(v.  K.  Ann.  IL  356.) 
8.  März.    Circ.  weg.  des  Beitritts  zur  Union  Seitens  der 

reform.  Gnndidaten.  (v.  K.  Ann.  II.  344.) 
3.  April.  Cab.  O.  weg.  der  Veränderung  der  Renennung: 

Protestanten:  in:  Evangelische,  (v.  K.  Ann.  III.  341.) 

17.  Mai  G.  M.  V.  weg.  d.  Befugniss  der  Ctvilpred.  aus- 
serord.  Gottesdienst  füYs  Militär  zu  halten,  (v.  K.  Ann. 
II.  342.) 

7.  Juni.  Ordn.  weg.  Ablösung  der  Dienste,  Natural-  und 
Geldleistungen  v.  Grundstücken.  (Ges.  S.  77.) 

7*  Juni.  Gemeinheitstheil.  Ordn.  ( Ges.  S.  53  ) 

14.  Juni.  G.  M.  V.  üßer  die  von  Civilpred  für  Militärs  zn 
übernehmenden  kirchl.  Handlungen  (v.  K.  Ann.  11.343.) 

14.  Juni.  G.  M.  V.  über  die  Ausstellung  von  Dimissorialien 
zu  Taufen  und  Trauungen,  (v.  K.  Ann.  III.  625) 

5.  Juli.  Circ.  die  venia  concionandi  der  nicht  mehr  im 
Amte  befindl.  Geistl.  betr.  (v.  K.  Ann.  III.  625.) 

7.  Juli.  V.  des  Staatsmin.  weg.  Vertausch,  des  Namens 
Protestanten  mit  Evangelische. 

22.  Octbr.  Circ.  weg.  der  v.  Bairischen  Unterthanen  aus- 
serhalb Landes  geschl.  Ehen.  (v.  K.  Ann  1822  I.  103.) 

21.  Nov.  Cab.  O.  s.  30.  Mai  1822.  • 

1822. 

18.  Jan.  G.  M.  V.  über  die  Beitragspflicht  des  Fiskus  zu 
geistl.  Bauten,  (v.  K.  Ann-  I.  114.) 
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31.  Jan,  Circ.  weg.  Unterstützung  d.  Geis tl.  u.  ».  w.  rücks. 

der  Beiträge  zur  allg.  Wittwenkasse.  (v.  K.  Ann.  1. 102.) 
9.  Febr.  Kgl.  Bestätigung  der  Gesellsch.  zur  Beförderung 

des  Christenthums  unter  den  Juden.  (Ges.  S.  117.) 
14.  Febr.  Circ.  weg.  Prüfung  der  zu  Militärpredigern  de- 

nomtnirten  Geistl.  (v.  K.  Ann.  I.  100.)  " 
26.  Febr.  s.  11.  April  1823. 

12.  April.  Cab.  O.  über  d.  Verfahren  bei  Amtsentsetzung 
der  Geistlichen  etc.  (Ges.  S.  105.) 

29.  April.  Circ.  wegen  Ehen  diesseitiger  mit  Oestreich. 
Unterthanen.  (v.  K.  Ann.  II.  374.) 

13.  Mai.  Circ.  wegen  Anzeigen  von  Ernennungen  u.  Ver- 
setzungen der  Geistl.  (v.  K.  Ann.  H.  372.) 

30.  Mai.  Circ.  betr.  den  Gerichtsstand  der  Militärgeistl. 
in  Untersuchungen,  (v.  K.  Ann.  II.  373.) 

13.  Juni.  G.  M.  V.  über  den  Militair dienst  der  Cand.  der 
Theol.  (v.  K.  Ann.  III.  649.) 

12.  Septbr.  Circ.  weg.  der  gottesdienstl.  Feier  der  Bibel- 
gesellschaften, (v.  K.  Ann.  III.  647.) 

12.  Septbr,  Circ.  wegen  der  Etats,  (v.  K.  Ann.  III.  650.) 

I.  Octbr.  Circ.  weg.  Errichtung  der  Altäre  u.  Kanzeln  in 
den  Kirchen,  (v.  K.  Ann.  III.  646.) 

17.  Octbr.  Circ.  betr.  den  Beitritt  der  Pfarrer  u.  s.  w.  zur 
Union,  (v.  K.  Ann.  IV.  887.) 

18.  Octbr.  Hegul.  weg.  Bestreitung  d.  Unterhaltungskosten 
der  Dienstwohnungen  der  Staatsbeamten.  (Ostpr.  A.  B. 
62.  A.  B.  v.  Bromb.  288.  u.  a.) 

4.  Nov.  Circ.  weg.  der  Revision  der  Kirchenrechnungen 
kgl.  Patronats.  (v.  K.  Ann.  IV.  891.) 

12.  Nov.  Circ.  weg.  Abführung  der  bei  den  Ausgabefonds 
erreichten  Ersparnisse,  (v.  K.  Ann.  IV.  889.) 

13.  Nov.  Circ.  weg.  Verhütung  der  Kassendefecte.  (v.  K. 
Ann.  IV.  892.) 

12.  Dec.  Circ.  üb.  d.  Verhältniss  der  Bibelgesellschaften, 
(v.  K.  Ann.  1823.  III.  615.)  s.  14.  Nov.  1814, 

1823. 

13.  Febr.  Circ.  über  die  Kompetenz  der  Militärprediger, 
(v.  K.  Ann.  I.  82.) 

II.  April.  Cab.  O.  betr.  die  Portofreiheit  für  die  Gesellsch. 
z.  Beförderung  d.  Christenth.  unt.  d.  Juden.  (Ges.  S.  125.) 

30.  Juni.  Schreib,  des  Justizm.  an  d.  geistl.  Min.  über  d« 
Giltigkeit  der  Ehe  bei  ermangelnder  väterl.  Einwilligung, 
(v.  K.  Jahrb.  XXII.  69.)  . 
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24.  Juli.  Circ.  weg.  der  den  Geistl.  zu  erstattenden  Witt- 
wenkassen-Beiträge.  (v.  K.  Ann.  III.  622.) 

24.  Aug.  G.  M.  V.  über  die  Pfarr-  und  Schulhaus-Baue, 
(v.  K.  Ann.  III.  626.) 

6.  Septbr.  Circ.  weg.  der  den  Candid.  zu  ertheilenden  li- 
centia  concionandi.  (v.  K.  Ann.  IV.  844.) 

1 5.  Septbr.  G.  M.  V.  über  d.  Auseinandersetzung  d.  Pfarr* 
und  Schulländerp ion.  (v-  K.  Ann.  III.,  626.) 

16.  Nov.  Circ.  weg.  Besetzung  erledigter  Militärpredigrr- 
stellen.  (v.  K.  Ann.  IV.,  844-.) 

20.  Dec.  G.  M.  V.  über  die  im  Wege  der  Gnade  bewil- 
ligte Unterstützung  zu  Kirchen,  Pfarr-  u.  Schulbauten* 
(v,  K.  Ann.  IV.,  841.) 

30.  Dec.  G.  M.  V.  üb.  das  Verfahren  in  Kirchen-,  Pfarr« 
und  Schul -Bausachen,  (v.  K.  Ann.  IV.,  830.) 

1824. 

19.  Febr.  Circ.  wegen  Prüfung  der  Candidaten  der  Theo- 
logie,   (v.  K.  Ann.  III.,  782.) 

18.  März.  G.  M.  V.  über  das  Verfahren  bei  Kirchen-, 
Pfarr-  und  Schulbauten  königl.  Patronats.  (v.  K.  Ann. 
I.,  254.) 

25.  März.  Circ.  über  d.  Wahlfähigkeitszeugnisse  der  Pre- 
digtamtscandidaten.  (v.  K.  Ann.  I.,  149.) 

1.  April.  Circ.  weg.  des  Beitritts  der  Militärprediger  zur 
allg.  Wittwenkasse.  (v.  K.  Ann.  II.,  411.) 

20.  Juli.  G.  M.  V.  über  die  Anstellung  d.  Geistlichen  u. 
Schullehrer,  (v.  K.  Ann.  III.,  781.)  s.  17.  Dec.  1833. 

27.  Aug.  Circ.  über  das  Disciplinarverfahren  gegen  Kir- 
chen-, und  Schulbeamte,  (v.  K.  Ann.  III.,  784.) 

19.  Decbr.  Circ.  über  das  Disciplinarverfahren  und  die 
Untersuchung  geg.  Kirchen-  u.  Schulbeamte,  (v.  K.Ann. 
IV.,  1058.) 

1825. 

22.  Jan.N  R.  weg.  Ertheilung  des  Heirathscons.  an  beur- 

27.  —  )  laubte  Recruten.  (v.  K.  Ann.  1836.  IV.,  913.) 
s.  9.  Nov.  1836. 

3.  Febr.  Circ.  über  die  Verabreichung  des  freien  Bauhol- 
zes, zu  Kirchen-,  Pfarr-  u.  Schulbauten  kgl.  Patronats 
aus  Staatsforsten,  (v.  K.  Ann.  I.,  92.) 

10.  Febr.  Circ.  weg.  Bildung  eines  Baufonds  für  Kirchen 
u.  Schulen,  (v.  K.  Ann,  I.,  91.) 

13.  Febr.  Gab.  O.N  Weg.  der  Rechtsverhältn.  d.  mennonit. 

28.  —     Circ.    )    Emphyteuten.  (v.  K.  Ann.  I.,  154.  f.) 
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26.  Febr.  Circ.  über  die  Stolgebühren  für  Taufhandlungen 
in  den  Hebammen -Lehr- Instituten,  (v.  K.  Ann.  1, 101. > 

3.  März.  Circ.  über  die  Ablösung  der  den  Kirchen  und 
Pfarrern  zustehenden  Prästationen,  (v.  K.  Ann.  I,  99. 
A.  B.  v.  Kbg.  296,  Danz.  246.) 

21.  März.  Circ.  üb.  die  Bewilligung  des  kgl.  Pathenge- 
schenks  für  die  Eltern  v.  7  Söhnen,  (v.  K.  Ann.  1,37.) 

22.  März.  Circ.  über  die  Prüflingszeugnisse  derj.  Cand. 
der  Theologie,  welche  früher  an  Studentenverbindungen 
Theil  genommen,  (v.  K.  Ann.  I,  103.) 

7.  April.  Circ.  weg.  des  Gebrauchs  der  h.  Schrift  in  den 
Schulen  u.  bei  Catechisationen.  (v.  K.  Ann.  IV,  1014.) 

25.  April.  Sportel-Taxordn.  für  die  Oberpräsidien,  Regie- 
rungen u.  s.  w.  (Ges.  S.  S.  129  )  s.  25.  Juni. 

6.  Mai.  Circ.  weg.  Ausführung  öffentl.  Bauten,  (v.  K.  Ann. 
II,  469.) 

19.  Mai.  Circ.  weg.  des  Verbots  öffentl.  Arbeiten  an  Sonn- 

und  Festtagen,  (v.  K.  Ann.  II,  377.) 
28.  Mai.  Cab.  OA  Die  Annahme  u.  Einführung  der  neuen 
16.  Juni.   Circ.    J    Agende  betr.  (v.  K.  Ann.  11,  379.) 
25.  Juni.  BerichtÄ  Ueber  die  Ausführ,  der  Sportel-Ordn. 
2.    Aug.  Rescr.  )    v.  25.  April,  (v.  K.  Ann.  III,  589.  593.) 

28.  Juni.  V.  weg.  der  Diäten  bei  Reisen  in  Aratsangele- 
genheiten.  (Ges.  S.  S.  163.) 

4.  Juli.  Circ.  weg.  Einreichung  der  wider  geringere  Kir- 
chen- ,n.  Schulbeamte  ergangenen  Erkenntnisse,  (v.  K. 
Ann.  III.  650.) 

30.  Septbr.  Circ.  die  Einsendung  der  Kirchen-  u.  s.  w. 
Etats  betr.  (v.  K.  Ann.  IV,  1009.) 

10.  Octbr.  Circ.  die  Revision  der  Orgelbau  -  Anschläge 
betr.  (v.  K.  Ann.  IV,  1013.)  s.  16.  Febr.  1826. 

29.  Octbr.  Circ.  die  Beibehaltung  der  in  der  eingeführten 
Agende  vorgeschrieb.  Form  des  Gottesdienstes  von  den 
neuangestellten  Pfarrgeistl.  betr.  (v.  K.  Ann.  IV,  1015  ) 

4.  Nov.  Circ.  über  die  Unterhaltungskosten  für  Amtswoh- 
nungen, (v.  K.  Ann.  IV,  1012.) 

31.  Decbr.  Instr.  für  d.  Oberpräsidenten  u.  Regierungen. 
(Ges.  S.  1826.  S.  1.  v.  K.  Ann.  IV,  821.) 

1826. 

10.  Jan.    Circ.  die  Anstellung  der  Superintendenten  betr. 

(v.  K.  Ann.  I,  81.) 
16.  Febr.    Circ.  weg.  Revision  der  Orgelbau  -  Anschläge. 

(v.  K.  Ann.  I,  85.)  . 


> 
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25.  Febr.  Circ.  die  Feuersocietats- Verhältn.  der  Kirchen 
betr.  (v.  K.  Ann.  I,  83.) 

26.  Fehr.  1  Cab.  O.  u.  Circ.  des  Min«  des  Innern,  zur 
4.  März.i  Deel,  der  V.  v.  13.  Decbr.  1817  u.  14.  März 
7.  April.  J    1818.  (v.  K.  Ann.  I,  86.) 

31.  März.  Circ.  des  Staatsmin.  über  die  Verbältnisse  der 
Superintend. ,  Geistt.  u.  s.  w.  und  deren  Anstellung, 
(v.  K.  Ann.  1830.  I,  75.) 

14.  April.  Circ.  über  die  Annahme  und  Einführung  der 
neuen  Agende,  (v.  K.  Ann.  II,  348.) 

2.  Mai.    Circ.  weg.  des  Beitritts  zur  Union,  (v.  K.  Ann* 

II,  351  ) 

10.  Juni.  Circ.  über  die  Verpfl.  der  Prediger  zur  Führung 
v.  Pfarr-Registranden.  (v.  K.  Ann.  II,  352.) 

4.  Juli  Circ.  über  die  Beschränkung  der  Haustrauungen 
in  Beziehung   auf   offen tl.  Gasthäuser,    (v.  K.  Ann. 

III,  743.) 

23.  Aug.  Circ.  den  Beitritt  der  Militärpred.  zur  Wittwen- 
kasse betr.  (v.  K.  Ann.  III,  739.) 

1827. 

16.  Jan.    Cab.  O.  wegen  der  Stempelfreiheit  der  Kirchen 

etc.  (v.  K.  Ann.  1830.  IV,  751.  A.  B.v.Kbg.161.  Mrw.256.) 
19.  Jan.  Circ.  über  die  liest  im  mungs  massige  Verwendung 

königl.  Gnadengeschenke,  (v.  K.  Ann.  I,  101.) 
29.  Jan.  Circ.  weg.  der  Disposition  über  das  Gehalts- Fi n- 

kommen  der  v.  Amte  suspendirten  oder  entsetzten  Geistl. 

u.  Schullehrer,  (v.  K.  Ann.  I,  99.) 
29.  Jan.    Circ.  über  die  Aufbringung  der  Gerichtskosten 

in  Prozessen  der  Kirchen  u.  s.  w.  oder  die  Geltend-  \ 

machung  des  Armenrechts  für  selbige,  (v.  K.  Ann.  1, 102.) 
2.  Febr.    R.  wegen  des  Uebertritts  der  Israeliten  zum 

Christenthume.  (v.  K.  Ann.  I,  108.) 
2.  März.    Circ.  betr.  die  Beerdigungszeit.  (A.  B.  v.  Kbg. 

293.  Mrw.  306.)  I.  19.  Aug. 

11.  März.  V.  weg.  der  v.  d.  Mennoniten  statt  des  Eides 
abzugebenden  Versicherungen.  (Ges.  S.  28.) 

19.  März.  Circ,  dass  die  Dienstzeit  der  Geistl.  in  Bezug 
auf  die  Jubelfeier  vom  Tage  der  Ordination  an  gerech- 
net werden  soll. 

21.  April.  Cab.  O.  über  die  Steuer-Immunitäten  der  Geist-, 
liehen  und  Schullehrer,  (v.  K.  Ann.  II.  405.)  ar*j 

16.  Mai.  Circ.  über  das  Verbot  der  sog.  Controvers-  Pre- 
digten, (v.  K.  Ann.  II.  407.; 
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15.  Juli.  Circ.  üner  die  Ausstellung  von  Taufattesten  für 
Militär-Ersatzpflichtige,  (v.  K.  Ann.  III.  666.) 

19.  Juli.  R»  wegen  der  Co  n  dürren  z  der  Stadtverordneten 
bei  Veräusserung  kirchlicher  Grundstücke,  (v.  K.  Ann, 
III,  679.) 

19.  Aug.  Circ.  weg.  des  zu  frühen  Begrab ens  der  Leichen« 
(v.  K.  Ann.  III,  727.  vergl.  IV,  1000.) 

29.  Septbr.  Circ.  weg.  des  Disciplinar- Ressorts  über  die 
Geistl.  (v.  K.  Ann.  III,  664.) 

24.  Octbr.  Circ.  den  pädagog.  Theil  der  Prüfung  der  Can- 
didaten  pro  ministerio  betr.  (v.  K.  Ann.  IV,  931.) 

30.  Octbr.  Girc.  üb.  d.  Verbal  tn.  der  Superintend.  zu  den 
Stadt.  Schuldeputat,  (v.  K.  Ann.  IV.,  960.) 

1828. 

16.  Jan.  Circ.  über  das  Aufgebot  militnrpflicht.  Personen« 
(v.  K.  Ann.  I.  210.  A.  B.  v.  Kbg.  40.)  s.  17.  April. 

7.  Febr.  Cab.  O.  üb.  d.  Wirkungskreis  d.  Gen. -Superint. 
13.  Febr.  Circ.  über  die  Verheirath.  eingewanderter  Aus- 
länder, (v.  K.  Ann.  I.  95.) 

16.  Febr.  Circ.  wegen  der  kirchl.  Lasten  neben  einander 
bestehender  reform.  u.  luth.  Gem.  (v.  K.  Ann.  I.  93.) 

28.  Febr.  Circ.  über  die  Staatserlaubniss  zur  Aufhebung 
des  Pfarrzwanges  für  einzelne  Parochialhandlungen. 
(v.  K.  Ann.  I.  94.)  S 

17.  April.  Declar.  d.  V.  v.  16.  Jan.  (A.  B.  v.  Kbg.  95.) 
23.  Mai.  Circ.  über  die  Abnehmung  der  zur  Ausschmück. 

des  Altars  dienenden  Gegenstände  nach  dem  Gottes- 
dienste, (v.  K.  Ann.  II.  367.) 

16.  Juli.  Minist.  V.  über  die  Verpflicht.  kirchl.  Beamten 
zur  Haltung  der  Ges,-Samml.  und  des  Amts-Bl.  (v.  K. 
Ann.  III.  681.) 

23.  Aug.  Circ.  wegen  des  Verfahrens  in  Streitfällen  über 
die  Beitragspflicht  zu  den  Kirchen-  und  Schulbauten, 
(v.  K.  Ann.  III.  683.) 

29.  Aug.  Cab.  O.  weg.  der  amtl.  Stellung  d.  Gen.-Superint. 
22.  Decbr.  Circ.  über  die  Vollziehung  der  Taufhandlungen 

während  der  strengen  Winterszeit,  (v.  K.Ann.  IV.  1011.) 

1829. 

2.  Jan.  Circ.  weg.  Anstellung  der  Gen.-Superint  (v.  K. 

Ann.  I.  66.  A.  B.  v.  Kbg.  33.) 
21.  März.  Circ.  über  die  Staatsgenehmigung  zur  Taufe  in 

einer  andern  Confession.  (v.  K.  Ann.  I.  73.) 
9.  Mai.  Cab.  ö.  über  di«  Convocation  der  Kirchengeraei- 
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nen  in  Städten ,  welche  über  10000  Einwohner  u.  mehre 
Parochien  haben.  (Ges.-S,  S.  40.) 
14.  Mai.  Instr.  für  die  General -Superintendenten,  (v.  K. 
Ann.  I.  277.  A.  B.  y.  Kbg.  200.) 

14.  Mai.  Circ.  über  die  Eintragung  der  an  Proselyten  ver- 
richteten Taufhandlungen  in  die  Taufregister,  (v.  K. 
Ann.  II.  292T) 

13.  Juli.  Ablösungsordnung.  (Ges.  S.  65.) 

16.  Juli.  G.  M.  V.  über  die  Verpflichtung  des  Patrons  zur 
Unterhaltung  der  Kirchen  und  Schulgebäude,  (v.  K. 
Ann.  III.  522.) 

20.  Aug.  Circ.  Verbot  der  Verpachtung  königl.  Jagden  an 
Prediger,  (v.  K.  Ann.  IV.  818.) 

28.  Aug.  Circ.  wegen  der  Normalzeichnungen  zu  Kirchen- 
und  Thurmbauten,  (v.  K.  Ann.  III.  523.) 

18.  Septbr.  Circ.  wegen  der  Urlaubsbewilligung  für  Geist- 
liche, (v.  K.  Ann.  III.  520.) 

28.  Octbr.  Circ.  wegen  jährl.  Einsendung  der  Listen  von 
Disciplinaruntersuchungen.  (v.  K.  Ann.  IV.  817.) 

1830. 

15.  Jan.  Circ.  wegen  der  Dispensati  onsgesuche  zu  Ehen 
in  verbotenen  Fällen,  (v.  K.  Ann.  I.  80.) 

25.  Jan.  Circ.  wegen  der  Trauung  diesseit.  und  Würtem- 
berg.  Unferthanen.  (v.  K.  Ann.  I.  88.) 

28.  Jan.  Circ.  wegen  der  Benutzung  geschlossener  Begräb- 
nissplätze, (v.  K.  Ann.  1. 183.  A.  B  v.  Kbg.  80.  Mrw.  106.) 

22.  März.  Circ.,  dass  es  der  Einsendung  monatl.  Nach- 
weise der  wahlfähigen  Candidaten  nicht  mehr  bedürfe, 
(v,  K.  Ann.  I.  76) 

4.  April.  Cab.  O.  \wegen  der  Säcularfeier  der  Uebergahe 

6.  Mai.  Circ.  )  der  Attgsb.  Confession»  (v.  K.  Ann. 
II.  321. 

27.  April.  Cab.  O.  wegen  unfreiwilliger  Emeritirung  oder 
Pensionirung  in  Untersuchung  gewesener  Geistlichen 
und  Schullehrer.  (Ges.-S.  S.  81.) 

30.  April.  Cab.  O.  wegen  Beförderung  der  Union,  (v.  K. 
Ann.  IL  324  ) 

22.  Mai.  Cab.  O.  über  den  Einfluss  der  Union  auf  die  an 
die  reform.  oder  lutb.  Confession  geknüpften  Stiftungen 
u.  s.  w.  (Ges.-S.  S.  64.) 

20.  Juli.  R.  des  Justizm, ,  dass  über  Gegenstände  der  Kir- 
ch enh  oh  ei  t  und  des  Episcopalrecbts  der  Rechtsweg  nicht 
•tattfindet.  (s.  A,  B#  v.  Kbg.  1831.  S.  43.) 
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14.  Aug.  Circ.  die  Ausführung  von  Bauten  betr.  (v.  K. 
Ann.  III.  549.) 

30.  Aug.  Circ.  über  den  Umsatz  oder  Ankauf  von  Staats- 
papieren für  milde  Stiftungen,  (v.  K.  Ann.  III.  551.) 

10.  Nov.  Circ.  über  die  Verbesserung  des  Kirchengesan- 
ges und  Orgelspiels,  (v.  K.  Ann.  IV.  767.) 

1831. 

21.  Marz.  Circ.  das  Disziplinarverfahren  gegen  Geistliche 
betr.  (v.  K.  Ann.  I.  47.)  . 

20.  April.  Cab.  O.  wegen  der  Disposition  über  Dienstein- 
künfte suspendirter  Beamten 

18.  Juni.  Circ.  wegen  Beibringung  aller  Atteste  Seitens 
der  Cand.  des  geistl.  Standes  und  des  Schulamts,  Be- 
hufs der  Anstellung  und  Bestätig,  (v.  K.  Ann.  II.  310.) 

4.  Septbr.  Cab.  0.\  wegen  Verheirathung  der  Militärpflich- 

19.  Octbr.  Circ.    /tigen.  (A.  B.  v.  Kbg.  511.) 

30  Sepibr.  Circ.  über  die  Taufzeugnisse  für  ausserehelich 
geborne,  durch  nachfolgende  Ehe  legitimirte  Kinder, 
(v.  K.  Ann.  III.  561.  Jahrb.  XXXVIII.  291.  A.  B.  v. 
Kbg.  466.  Mrw.  512  Dzg.  558.)  (s.  Circ.  v.  23.  Aug.  1819.) 

1832. 

12.  Febr.  Militär-Kirchenordnung.  (Ges.  S.  69  ) 
16.  Febr.  Circ.  über  die  Führung  des  Kirchenkassen  und 
Rechnungswesens,  (v.  K.  Ann.  I.  98.)  ern.  2.  Juni  1837. 

15.  März.  Circ.  über  die  Genehmigungsertheilung  zur  Er- 
werbung oder  Veräusserung  von  Realitäten  der  kirchl. 
und  Schulanstalten,  (v.  K.  Ann.  I.  100.) 

31.  März  Circ.  die  Liquidationen  der  an  Geistliche  zu 
erstattenden  Wittwenkassen- Beiträge  betr.  (v.  K.  Ann. 
I.  101.) 

27.  April.  Circ,  dass  bei  Kirchenbauten  der  Baugrund 
untersucht  werden  soll. 

25.  Mai.  R.  d.  Finanzmin.,  dass  Domänen-  und  Forst- 
grundstücke, die  zu  all  gem.  Begräbnissen  veräussert 
werden,  von  der  Besteuerung  frei  sind. 

29.  Mai.  Circ.  wegen  des  Beitritts  der  Geistlichen  zur 
allgem  Wittwenanstalt.  (v.  K.  Ann.  II.  410.) 

25.  Juni.  Circ.  über  die  Aufbringung  der  bei  Gemeinheits- 
theilungen  u.  s.  w.  auf  Kirchen-,  Pfarr-  und  Schullän- 
dereien  fallenden  Kosten,  (v.  K.  Ann.  II.  397.) 

4.  Juli.  R. ,  dass  Candidaten  mit  dem  Original  der  Zeug- 
nisse auch  Copien  beibringen  sollen.  (A.  B.  v.  Kbg.  286. 
Dzg.  253.) 
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30.  Juli.  Cire.  wegen  Disciplinaruntersuchung  gegen  Kir- 
chen- und  Schalbeamte,  (v.  KL  Ann.  III.  646.) 

11.  Aug.  Cab.  O.  wegen  Anwendung  der  Strafgesetze 
über  Amtsvergehen  und  Verbrechen ,  ohne  Unterschied, 
ob  der  Beamte  einen  Amtseid  geleistet  hat  oder  nicht* 
(Ges.-S.  S.  204.) 

25.  Septbr.  Circ.  wegen  Portofreiheit  der  Hebammen-Un- 
terstützungsgelder  von  Taufen  und  Trauungen,  (v.  K» 
Ann.  III.  711.) 

1833. 

31.  Jan.  Circ.  weg.  der  Etats  für  die  den  Geistl.  zu  er- 
stattenden Wittwenkassen  Beitr.  (v.  K.  Ann.  II,  384.) 

19  Febr.  Circ.  wegen  etatsmässiger  Verwendung  des  zur 
Verbesserung  der  Lage  der  Geistl.  bestimmten  Fonds, 
(v.  K.  Ann.  I,  84.) 

25.  Febr.  Cab.  O  weg  Unzulassigk.  der  freiwill.  Proro- 
gation des  Gerichtsstandes  in  Ehescheidung!- Sachen. 
(Ges.  S.  8.  24.) 

24.  März.  Circ.  weg.  der  ehel.  Verbindung  provisor.  an- 
gestellter Lehrer,  (v.  K.  Ann.  I,  94.)  * 

29.  Marz.  Circ.  weg.  eines  jahrl.  Gottesdienstes  der  Mis- 
sionsvereine u.  Gesellsch.  zur  Heidenbekehrung,  (v*  K. 
Ann.  II,  388.) 

31.  Marz.  Cab.  OA  Weg.  des  Verfahrens  geg.  die  Juden« 

22.  April.    Circ.    J    Missionaire.  (v.  K.  Ann.  II.,  387.) 

13.  Mai.  Gesetz  über  Schenkungen  u.  letztwillige  Zuwen- 
dungen an  Anstalten  u.  Gesellschaften.  (Ges.  S.  S.  49.) 

13.  Mai.  Gesetz  über  erloschene  Parochien  und  Behand- 
lung des  Vermögens  derselben.  (Ges.  S.  S.  51.) 

16.  M  ai.  Circ.  weg.  des  Beitritts  der  Geistl.  z.  al lg.  Witt- 
wenanstalt.  (v.  K.  Ann.  II,  383.) 

21.  Mai.  Circ.  weg.  Vertheilung  der  Kirchen-  u.  Schul- 
abgaben  b.  Dismembration  d.  Grundstücke,  (v.  K.  Ann. 
II,  351.) 

29.  Mai.  Circ.  über  Verhütung  von  Unglücksfallen  beim 
Lauten  der  Glocken  durch  Knaben,  (v.  K.  Ann.  II,  382.) 

29.  Mai.  Cab.  O.  üb.  das  kirchl.  Aufgebot  u.  d.  Trauung; 
der  Berg-,  Hütten-  oder  Salinenarbeiter,  (v.  K.  Ann. 
II,  392.  Jahrb.  XLIII,  222.) 

30.  Mai.  Circ.  wegen  zeitiger  Meldung  zur  ersten  theol. 
Prüfung,  fv.  K.  Ann.  III,  650.) 

0.  Juni.  Cab.  O.  über  die  Ausstellung  der  Leichenpässe. 
(Ges.  S.  S.  73.) 
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11.  Juli.  Cab.  O.  über  die  Glaubwürdigkeit  der  von  La- 
zareth  -  Administratoren  ausgestellten  Todtenscheine. 
(Ges.  S.  S.  289.) 

27.  Juli.  Circ.  weg.  des  Verhältn.  der  Juden -Missionaire. 
(v.  K.  Ann.  III,  655.) 

5.  Aug.  Cab.  O.  über  die  gebübrenfreie  Ausstellung  der 
den  Gerichten  als  Vormundschaftsbehörden  erforderlichen 
Atteste  aus  den  Kirchenbüchern  bei  Armen  -  Vormund- 
schaftssachen. (Ges.  S.  S.  87.)  s.  16.  Juli  1838. 

26.  Aug.  Rescr.  des  Justizm.  wegen  der  Testamente  und 
Legate  über  milde  Stiftungen.  (Ostpr.  A.  B.  1834.  S.  64.) 

19.  Octbr.  Circ.  über  die  Aufbringung  der  bei  Gemein- 
heitstheilungen  u.  Ablösungen  für  sachverständige  Bei- 
stände der  Kirchen,  Pfarren  und  Schulen  erfordert.  Ko- 
sten, (v.  K.  Ann.  III,  642.) 

22.  Octbr.  Circ.  über  die  Ausfertigung  bei  Bestallungen, 
(v.  K.  Ann.  1834.  III,  708.) 

10.  Nov.  Circ.  weg.  Abstellung  des  Unfugs  der  sog.  Pol- 
terabende, (v.  K.  Ann.  IV,  1006.) 

17.  Decbr.  Cab.  O.  wegen  der  vor  der  Anstellung  oder 
Beförderung  der  Geistlichen  und  rillen  tl.  Lehrer  zu  hal- 
tenden Nachfragen  in  Beziehung  auf  frühere  Thcilnahme 
an  verbrech.  Verbindungen,  (v.  K.  Ann.  IV,  939.  s.  A.  B. 
v.  Kbg.  211,  Mrw.  199,  Dzg.  191.)  s.  12.  Juni  1834. 

18.  Decbr.  Circ.  über  die  Ausführung  der  Kirchen-  und 
Schulbau -Projekte,  (v.  K.  Ann.  IV,  948.) 

1834. 

19.  Febr.  Circ.  dass  die  Superint.  die  Amtsblätter  gegen 
Bezahlung  zu  halten  nicht  verpflichtet  sind.  (v.  K.  Ann. 
I,  77.) 

28.  Febr.  Cab.  O.  über  Wesen  und  Zweck  der  Union, 
(v.  K.  Ann.  I,  74.  A.  B.  v.  Kbg.  153.) 

28.  Febr.  Circ.  weg.  Beförderung  der  gut  gedienten  Mili- 
tärprediger. 

9.  März.  Cab.  O.  über  das  Verbot  von  Zusammenkünften 
zu  ausserkirchl.  Religionsübungen,  (v.  K.  Ann  I,  76.) 

9.  März.  Cab.  O  über  d.  Anwendbarkeit  der  §.  76  —  79. 
Tit.  X.  Th.  II.  des  Allg.  L.  R's.  auf  die  Anmassung 
geistl.  Amtshandlungen.  (Ges.  S.  S.  60.) 

18.  März.  Circ.  über  die  Reparation  der  Kosten  für  un- 
vermögende Pfarrer,  Küster  und  Schulstellen  in  Sepa- 
rationsangeleg.  (v.  K.  Ann.  I,  72.) 

9.  Mai.  Circ.  dass  den  Militärgeistl.  der  Oberprediger  die 
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Erlaubnis*  zu  heil.  Handlungen  bei  einem  Katholiken 
ertheilt.  (A.  B.  v.  Kbg.  55,  Mrw.  125,  Dzg.  104.  u.a.) 

8.  Juni.  Cab.  O.  über  die  Heranziehung  derj.  Grundstücke 
zu  Communalsteuern ,  welchen  wegen  ihrer  Bestimmung 
zu  offen tl.  oder  gemeinnütz.  Zwecken  die  Befreiung  von 
Staatssteuern  zusteht.  (Ges.  S.  S.  87.) 

10.  Juni.  Girc.  über  die  Ablösung  von  Naturalprästationen 
an  Kirchen,  (v.  K.  Ann.  II,  363.) 

12.  Juni.  Circ.  über  die  Anstellung  im  Geistlichen-  und 
Lehramte.  (v.  K.  Ann.  II,  366.) 

25.  Juni.  Circ.  weg.  Verbreitung  sog.  Tractate.  (v.  K.  Ann. 
1835.  II,  391.) 

13.  Juli.  Min.  V.  wegen  der  Gesuche  der  ev.  Candidaten 
um  Dispensat.  v.  kanon.  Alter.  (A.  B.  v.  Kbg.  255.) 

17.  Septbr.  K.  des  Justizm  oerr.  die  Anzeige  der  Gerichte 
an  die  Reg. ,  sobald  Kirchen  u.  s.  w.  in  Prozesse  ge- 
rathen.  (s.  A.  B.  v.  Kbg.  252.) 

19.  Septbr.  Circ.  über  die  Confessionsbezeichnung  in  Kir- 
chen- und  Schulsachen,  (v.  K.  Ann.  III,  696.) 

9.  Octbr.  Circ.  über  die  Verrichtung  von  Parochialhand« 
lungen  durch  Militärgeist],  (v.  K.  Ann.  IV,  994.) 

31.  Dec.  Circ.  des  Justizm«,  dass  uneheliche  Kinder ,  wenn, 
einer  der  Eltern  der  christl.  Religion  zugethan  ist,  im 
christl.  Glauben  erzogen  werden  müssen,  (v.  K.  Ann. 
IV,  1001.  Jahrb.  XLIV,  353.  •)  Ostpr.  A.  B.  1835.  S. 
34.  Litth.  A.  B.  1835.  S.  112.) 

1835. 

26.  MaiACirc.  üb.  d.  Anfragen  vor  den  Prüfungen  u.  An- 
29.  —  ^/Stellungen  der  Kandidaten  des  geistl.  und  Schul- 
amts in  Beziehung  auf  etwaige  frühere  Theilnahme  an  ge- 
heim, u.  burschenschaftl.  Verbindungen,  (v.  K.  Ann.  I.  94.) 

10.  Juni.  Circ.  über  die  Berufung  von  Geist],  des  Aus- 
landes zu  inland.  geistl.  Stellen,  (v.  K.  Ann.  II.  388.) 

17.  u.  30.  Septbr«  Circ.  des  Justiz-  u.  geistl.  Min.  wegen 
Wahrnehmung  des  Interesse  in  Kirchenprozessen,  (v.  K. 
Ann.  III.  690.) 

20.  Septbr.  Circ.  über  Einziehung  rückstand.  Wittwenkas- 
sen-Beiträge.  (v.  K.  Ann.  III.  692.)« 

1836. 

19.  Marz.  Circ.  wegen  der  Dispensation  V.  kanon.  Alter, 
(v.  K.  Ann.  L  114.) 

*)  Vergl.  Rescr.  r.  11.  April  1823.  (r.  K.  Jahrb.  XXXI,  240.) 
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26.  Marz.  Circ.  wegen  Nichtausstellung  kirchl.  Atteste 
für  ausgetretene  Militärpflichtige  und  Deserteurs,  (v.  K. 
Ann.  I.  119.) 

10.  April.  Cah.  O.  wegen  der  Schenkungen  und  Zuwen- 
dungen an  Anstalten  und  Gesellschaften,  (v.  K.  Jahrb. 
XL  VIT.  504.  Ann.  II.  340.)  s.  2.  Juni. 

20.  April.  C*rc.  wegen  Ausfertigung  der  Vocationen  in 
Beziehung  auf  das  damit  verbundene  Einkommen,  (v.  K. 
Ann.  II.  341.) 

14.  Mai.  Girc.  wegen  zeitiger  Einreichung  der  Bauan- 
schlä'ge  nn  die  Oberhaudeputat,  (v.  K.  Ann.  II.  336.) 

17.  Mai.  Circ. ,  dass  die  Landwehrmänner  auch  während 
der  Militärübungen  zur  kirchl.  Civilgemeine  gehören, 
(v.  K.  Ann.  I.  339.) 

2.  Juni.  Circ.  wegen  der  Cab.  O.  vom  10.  April,  (v.  K. 
Ann.  Ii!  340.) 

19.  Juni.  Cab.  O.  über  d.  Einziehung  d.  Kirchen-,  Pfarr- 

und  Schulabgaben.  (Ges.  S.  198.)  s.  18.  Mai  1838. 
28.  Juni.    Circ.  wegen  polizeilichen  Einschreitens  gegen 

vermeintliche  Concuhinate.  (v.  K.  Ann.  II.  390.) 
8.  Juli.    Circ.  über  Nachweisungen  der  von  einer  christl. 

Partei  zur  andern  übertretenden  Individuen,  (v.  K.  Ann. 

II.  347.) 

14.  Juli.  Cab.  O.  wegen  NichtVerpflichtung  der  Gutsherren , 
von  den  bäuerl.  Entschädigungsländern  zu  den  Unter- 
haltungskosten der  kirchl.  und  Schulgebäude  beizutra- 
gen. (Ges.  S.  208.) 

28.  Juli.  V.  wegen  der  erforderl.  höheren  Genehmigung 
bei  Bauten  über  500  Thlr.  u.  s.  w.  (Ges.  S.  234.) 

2.  Aug.  Circ.  wegen  Ausführung  öftentl.  Bauten  unter  50 

Thlr.  (v.  K.  Ann.  III.  721.) 
13.  Aug.  Cab.  OAweg.  Anstellung  u.  Entlassung  der  Mis- 

18.  —  Circ.  ysiouarien  zur  Beförderung  d.  Christenth. 
unter  den  Juden,  (v.  K.  Ann.kII.  350.) 

29.  Aug.  Circ.  wegen  Trennung  der  Prüfung  der  Confir- 
manden  von  der  Confirmation  und  ersten  Communion. 
(v.  K.  Ann.  II.  346.) 

5.  Septbr.  Cab.  O.  Nüber  die  Stempel-  und  Gebührenfrei- 
22.    —     Min.  B.  yheit  der  im  Wege  gesandschaftlicher 

Verwendungen  nachgesuchten  Tauf-,  Trau-  und  Todten- 

scheine.  (v.  K-.  Ann.  III.  522.) 

19.  Septbr.  Circ.  wegen  Erhöhung  der  Amtscautionen  bei 
Vermehrung  des  Diensteinkommens,  (v.  K.  Ann.  III.  60J.) 
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19.  Octbr.  Cab.  OAweg.  der  Corporationsrechte  der  Bibel- 
2.  Nov.  Res  er.  ygesellschaften.  (v.  K.  Ann.  IV.  910.) 
29.  Octbr.   Circ.  wegen  des  Ressorts  der  Reg.-Abtheilun- 

gen  bei  Regulirung  eines  Interimistikums  in  Kirchen 
.  .  Bauangel egenh.  (v.  K.  Ann.  IV.  814.) 
9.  Nov.    Circ.  wegen  Ertheilung  des  Heirathskonsenses 
an  ausgehobene  aber  wieder  beurlaubte  Rekruten,  (v.  K. 
Ann.  IV.  913.) 

24.  Dec.  Cab.  O.  über  die  Dienstentlassung  der  Beamten » 
die  sich  des  Lasters  der  Trunkenheit  schuldig  machen* 
(v.  K.  Ann.  1837.  I.  13) 

27.  Dec.  Min.-R.'  wegen  der  Todtenscheine  für  Ausländer, 
(v.  K.  Ann.  IV  828.) 

1837. 

27.  Jan.  Rescr.  die  polizeil.  Einsehreitung  gegen  verbo- 
tene Concubinate  betr.  (v.  K.  Ann.  I.  158.) 

7.  Febr.  Cab.  O.  betr.  die  polizeil.  Bestimmungen  wegen 
der  Heilighaltung  d.  Sonn-  u.  Festtage.  (Ges.-S.  S.  19.) 
8.  28.  April. 

20.  Febr.  Circ.  R.  betr.  die  schulwissenschaftl.  Prüfung 
der  Divisionsprediger,  (v.  K.  Ann.  1.  92.) 

25.  Febr.  Cab.  O.  Ausschliessung  der  Oeffentlichkeit  bei 
Verhandl.  relig.  und  kirchl.  Verhältn.  (Ges.  S.  39.) 

26.  Febr.  Cab.  O.  \betr.  d.  Untersagung  von  Bällen  u.  s.  w. 
16.  März.  Circ.  R.yan  mehren  Feiertagen  und  deren  Vor- 
abenden, (v.  K  Ann.  I.  83.) 

5.  März.  Circ.  die  für  Rechnung  des  Staats  auszuführen- 
den Baue  betr.  (v.  K.  Ann.  I.  235.)  s.  29.  April. 
18.  März.  s.  27.  Dec.  1836.  (v.  K.  Ann.  I.  20.) 

24.  März.  Circ.  R.,  betr.  die  Ablösungen  der  Rauholz^Be- 
rechtigungen  oder  deren  Coinpensation  gegen  Domänen- 
Prästationen,  (v.  K.  Ann  I.  36.) 

25.  April.  Circ.  wegen  Schliessung  von  Ehen  mit  Unter- 
thanen  des  Herzogth.  Sachsen -Altenburg.  (v.  K.  Ann. 
II.  305.) 

28.  April.  Circ.  zur  Ausführung  der  Cab.  O.  v.  7.  Febr. 
(v.  K.  Ann.  II.  459.) 

29.  April,  s.  5.  März.  (v.  K.  Ann.  I.  235.) 

8.  Mai.  Gesetz  über  die  persönliche  Fähigkeit  zur  Aus- 
übung des  .  .  Patronats.  (Ges.  S.  99.) 

28.  Mai.    Circ.   betr.   die  Censur  in  Bezug  auf  Moral 

u  8.  w.  (v.  K.  Ann.  I.  135.) 
2.  Juni.  ■.  16.  Febr.  1832.  (v.  K.  Ann.  II.  401.) 
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22.  Juni.    Girc.  über  den  Beitritt  der  Geistl.  zur  allgem. 
Wittwenkasse,  (v.  K.  Ann.  II.  405)  ' 

1.  Septbr.  Min.  R.  über  die  Einweihung  evang.  Kirchen. 
5.  Octbr.  Min.  R.  wegen  des  Urlaubs  der  Superintend. 
24.  Dec.  Cab.  O.  wegen  Anwendung  des  A.  L.-R*s.  Th.  IL 

Tit.  20.  §.  366  —  504.  auf  die  mittelbaren  Staatsdiener» 
(Ges.-S.  1838.  S.  9.) 

1838. 

17.  Jan.  Min.  R.  wegen  der  Todtenscheine  für  Auslander. 
(A.  B.  v.  K.  37.) 

29.  März.  Cab.  OA  weg.  der  Notirungen  zu  Stiftsstellen« 

7.    April.  Rescr.  J  (A.  B.  v.  Mar.  148.  Dzg.  120.) 

9.  April.    Cab.  O.  betr.  das  Verfahren  gegen  diejenigen , 

welche  Erlasse  auswärtiger  geistl.  Obern  verbreiten. 

(Ges.  S.  240.) 

18.  Mai.  Min.  R.  zur  Erläuter«  der  Cab.  O.  v.  19.  Juni 
1836.  (s.  A.  B.  v.  K.  139.) 

19.  Juni.  Min.  R.  wegen  der  Grabreden  von  Laien. 

16.  Juli.  Min.  R.  zur  Erläuter.  der  Cab.  O.  vom  5.  Aug. 
1833.  (s.  A.  B.  v.  K.  175.) 

2.  Nov.  s.  27,  Octbr.  1810.  (A.  B.  v.  K.  233.) 
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Provinzielle  und  besondere  Verordnungen. 
Die  Provinz  Preussen. 

a.   Ostpreussen  und  Litt  hauen  •). 

1772. 

27.  Octbr.  Das  den  Schulcassen  gebührende  Copulations- 
geldmu8s  da,  wo  copulirt  wird,  zur  Einnahme  kommen. 
(Borowski  Forts.  S.  13.) 

28.  Octbr.  Wegen  der  Einnahme  für  die  Schulen.  (Bor/ 
Forts.  13.) 

1773. 

2.  Febr.    Wegen  der  grossem  Sorge  der  Jnspectoren  für 

die  Seidencultur.  (Bor.  F.  10.) 
11.  Fehr.  Wegen  Anzeige  der  Sterbefälle,  die  Collateral- 

oder  fremde  Erbschaften  nach  sich  ziehen.  (Bor.  F.  16.) 

25.  März.  Weg.  Einsend.  d.  Collectengelder.  (Bor.  F.  2.) 
17.  April.  (Berlin.)  s.  2  Febr.  (Bor.  F?  10.) 

19.  April.  Wegen  der  Gollecten  für  das  Hospital  zu  Kö- 
nigsberg. (Bor.  F.  5.) 

26.  Apfil.  Wegen  der  Verlegung  der  Schulpredigt  und 
der  baltischen  Gollecte  auf  den  Sonntag  nach  Martini. 
(Bor.  F.  11.  13.) 

10.  Mai.  Wegen  der  Schulreste.  (Bor  F.  13.  16.) 

2.  Juni.    (Berlin.)  Wegen  Anordnung  mehrer  Kirchenin- 

spcctoren,  bes.  der  adligen  Patronat-Kirchen. 
9.  Juni.  Weg.  der  Kirchenvisitationsrecesse.  (Bor.  F.  7.  8.) 
16.  Aug.  Wegen  der  Gegenwart  der  Kirchenvorsteher  bei 

den  Visitationen  u.  «Aufnahmen  der  Recesse.  (Bor.  F.  8.) 
21.  Septbr.  Reglement  weg.  des  Ermländischen  Landvogtei- 

gerichts  in  Heilsberg.  (NCC.  n.  57.  S.  2427.) 


MM 
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16.  Dec.  Wegen  Befolgung  d*r  V.  vom  25.  Octbr  1735. 
(Bor.  Neue  Registr.  153.) 

1774.  • 

6.  Jan.  Wegen  Anfertigung  besonderer  Todtenlisten  nach 
den  Jahreszeiten.  (Bor.  90.) 

27.  Jan.  Wegen  der  Stellung  des  Pred.  in  der  Feste  Fried- 
richsburg in  Königsberg.  (Bor.  56.  57.) 

21.  Tebr.  s.  9.  Nov.  1769. 

3.  Mai.  Die  Inspectoren  sollen  in  den  Recessen  über  die 
Sprachken ntn.  d.  Geist!,  u.  Lehrer  berichten.  (Bor.  151.) 

5.  Mai.  (Herlin.)  Wegen  Befreiung  der  Kirchenvorsteher 
von  Cautionsleistung. 

30.  Juli.  Neue  und  verbesserte  Instructionen  für  die  Ost- 
preuss.  Collegia.  (NCC.  V.  c.  n.  51  —  57.  S.  339  —  938. 
Borowski  4.  9.  18.  22.  23.  30.  31.  32.  39.  40.  45.  53. 
60.  64.  69.  83.  85.  104.  106.  109.  149.  153.  154.  162. 
163.  166.  168.)  vergl.  6.  Febr.  1775. 

15.  Aug.  s.  20.  29.  Juli  allg.  V.  O. 

29.  Septbr.  Die  luth.  Geist],  sollen  den  reform.  Predigern 
halbjährig  eine  Liste  der  von  ihnen  getauften  ...  re- 
form. Personen  zustellen.  (Bor.  90.) 

13.  Octbr.  (Berlin.)  R.  wegen  der  Visitationsgebühren  d. 
Inspectoren.  (Anhang  nro.  LVI.) 

16.  Octbr.  s.  21.  Juni  1719.  7.  Juni  1776. 

9.  Dec.  R.  an  das  ostpr.  Hofgeh  über  die  zum  foro  ma- 
trimonial! gehör«  Ehesachen.  (NCC.  V.  n.  64.  S.  959.) 

1 775. 

6.  Febr.  (Berlin.)  R.  an  das  Cons.  über  die  Abänderung 
der  Instr.  v.  30.  Juli  1774  sect.  I.  §.  6.  und  dass  das 
2t.  Jahr  pro  anno  discretionis  in  Rel.  S.  gelte.  (NCC. 
V.  c.  n.  5.  S.  45.  Bor.  9.  10.)  s.  5.  Nov.  1778.. 

6  Febr.  (Herlin.)  Wegen  Einsend,  der  Populationslisten 
an  die  ostpr.  Kammer.  (Bor.  90.)  ¥ 

10.  März.  Wegen  der  den  Erzpriestern  zu  machenden 
Anzeigen  im  Fall  einer  Vacanz.  (Bor;  163.) 

15.  März.  Kein  Prediger  auf  dem  Lande  soll  in  einein 
Wohnhause  unter  Strohdach  brauen.  (Bor.  86.) 

2.  Octbr.  Wegen  der  Introductionskosten  der  evang.  Geist- 
lichen. (Bor.  70.) 

2.  Nov.  Wegen  der  Gurialien  in  den  Berichten  an  die 
Special-Kirchen-  und  Schul- Commissi  nn.  (Bor.  133.) 

3.  Dec.  (Berlin.)  Forstordn.  f.  Ostpr.  u.  Litth.  (NCC.  V, 
c.  n.  55.  S.  273.  Bor.  18.  66.  67.  84.  86.) 
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1776. 

14,  Mär«.  (Berlin.)  R.,  wodurch  die  in  der  ostpr.  Spor- 
tulordn.  v.  1774  festgesetzten  Gebühr  v.  3  Thlrn  für  d. 
Haustaufe  aufgehoben  wird.  (NCC.  VI.  n.  15.  S.  69.' 
Bor.  150.) 

7.  Juni.  Aufheb.  der  V.  v.  16.  Octbr.  1774.  (Bor.  15. 16.1 
«  20.  Octbr.  1777. 

29.  Juni.  (Potsd.)\  Weg.  Erbauung  eines  Bethause«  für  die 

8.  Juli.  (Berlin.)y    Socinianer  zu  Andreas walde.  (Bor 
145.  254.) 

8.  Juli.  (Berlin.)  das  Consist.  soll  alle  Prediger  nach 
dem  Examen  confirmiren. 

22.  Juli.  Taufatteste  für  arme  Pupillen  sind  gratis  zu  er- 
theilen.  (Bor.  12.) 

27.  Aug.  Confirmanden  sind  ohne  Consens  nicht  vor  dem 
15.  Jahre  einzusegnen.  (Bor.  24.) 

23.  Septbr.  Weg.  Einrichtung  der  Jahreslisten.  (B.or.  90.) 
21.  Octbr.  Wegen  Ansetzung  der  Schulmeister  und  deren 

Prüfung  durch  die  Inspectoren.  (Bor.  106.  143.) 
23.  Nov.  (Berlin.)  Weg.  des  Deputatholzes  für  die  Schul« 
meister  in  Ostpr.  (Bor.  141.)  ern.  10.  Mai  1777. 

1777. 

6.  Jan.  Circ,  dass  b.  d.  Introduction  eines  Predigers  der 
Deputirte  des  Justizcoll.  nebst  dem  Inspector  die  Aus- 
einandersetzung bewirken  soll.  (Bor.  70.  71.)  s.  30.  Juni. 

3.  Febr.  Circ,  dass  Cantonisten  ohne  Attest  dos  Gerichts 
nicht  proclam.  u.  copulirt  werden  dürfen.  (Bor.  32.) 

10.  Mai.  s.  23.  Nov.  1776. 

29.  Mai.  (Berlin.)  Weg.  Einricht.  einiger  neuen  Inspectio- 
nen.  (Anhang  nro.  LVK.) 

30.  Juni.  Circ,  dass  bei  jedem  Auseinandersetzungsre'cess 
darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  dass  die  kleinen  Repara- 
turen nicht  der  Kirche  zur  Last  fallen.  (Bor.  71.) 

20.  Octbr.  s.  7.  Juni  1776.  (Bor.  16.) 

4. '  Dec.  Wegen  der  Collecten  für  das  Hospital  in  Kbg. 
und  die  Kirchen  ...  in  Litthauen.  (Bor.  68.  92.) 

*  1778. 

23.  Marz.  Leichen  sollen  nicht  zur  Schau  gestellt  oder 
unbedeckt  zu  Grabe  getragen  werden.  (Bor.  19.) 

28.  Juni.  (Berlin.)  Wegen  des  Deputatholzes  der  Schul« 
meister.  (Bor.  141.) 

26.  Octbr.  Wegen  der  Leistungen  der  Eingewidmeten  zu 
den  kgl.  Kirchengebäuden.  (Bor.  18.) 

v 
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5.  Nov.  (Berlin.)  Das  14.  Jahr  ist  in  Religions-Sachen 
das  Entscheidungsjahr.  (NTCC.  VI.  n.  41.  S.  1351.  Bor. 
10.24.75.137.)  s.  6  Febr.  1775. 

23.  Nov.  Wegen  der  Kirchenstände.  (Bor.  83.  84.)  , 

1779. 

20.  Febr.    Wegen  der  Abgaben  von  wüsten  Hufen,  (s. 

Cap.  V.  Anm.  8.;  s.  9.  Septbr. 
22.  Febr.  Soldatenfrauen,  deren  Männer  im  Felde  stehen, 

sind  von  kirchl.  Parochialabgaben  frei.  (Bor.  80.) 
12.  April.  (Berlin.)  Wegen  des  Deputatholzes  für  Küster 

und  Schullehrer.  (Bor.  141.) 
17.  Mai.  Wegen  Berücksichtigung  der  Amtsatteste  in  An- 
sehung des  Biers  bei  Trauungen  u.  s.  w.  (Bor.  14.)  s. 

3.  Septbr.  178t. 
19.  Juli.  Wegen  Vertheilung  der  Publicat.-Gebühren  zw. 

Prediger  u.  Küster.  (Bor.  126.)  ern.  27.  Febr.  1786. 
9.  Septbr.  (Berlin.)  Weg.  Prästationen  von  wüsten  Hufen. 

(Anhang  nro.  LVIII.) 

1780. 

3.  Febr.  Die  Introductionen  sind  stets  v.  Inspeotor  zu  be- 
wirken und  Hindrungsfälle  der  Reg.  zu  melden.  (Bor.  71.) 

28.  März.  Abschaffung  d.  ßegräbn.  in  d.  Kirchen.  (Bor.  19  ) 

4.  Dec.  Wegen  des  Gottesdienste«,  wenn  die  Viehseuche 
in  einem  Kirchdorfe  ausbricht.  (Bor.  19.) 

1781. 

12.  März.  Verbot  der  Trauungen  in  den  Landkirchen  zu 
später  Abendzeit  und  bei  Lichte.  (Bor.  33.  42.) 

3.  Juni.  Ks  soll  von  allen  Gemeinen  in  Kbg.  wöchentlich 
eine  Anzeige  der  Gebornen  und  Gestorbenen  dem  Ma- 
gistrate eingeliefert  werden  (Bor.  91.)  ' 

25.  Juni.  Wegen  der  Bauholz- Consignationen  für  die 
Schulhäuser  u.  s.  w.  (Bor.  S.  140.) 

3.  Septbr.  s.  17.  Mai  1770.  (Bor.  14.  15.  175.) 

29.  Nov.  (Herlin.)  Weg.  der  allgem.  Beichte.  (Bor.  S.  2.) 

3*  Dec.  (Berlin.)  Reglern,  wegen  Einrichtung  des  Justiz- 
wesens in  Preussen  und  Litthauen^(NGG.  VII.  n.  1782« 
n.  3.  S.  671.  Bor.  31.  83.)  s.  19.  Arov.  1782. 

12  Dec.  Wegen  der  von  Katholiken  an  luther.  Pred.  zu 

entrichtenden  Leichengebühren.  (Bor.  6.) 
12.  Dec,  Wegen  der  gemischten  Ehen,  (Bor.  33.  34.) 

1782. 

27.  Febr.  Wegen  der  allgem,  und  Privatbeichte  in  Kbg, 
(Bor.  2.  3  ) 
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3.  Juni.  Die  Inspectoren  sollen  sich  bei  den  .Visitationen 
.  erkundigen ,  ob  Leichen  in  den  Kirchen  beerdigt  wer- 
den. (Bor.  19) 

29.  Juli.  Dass  auch  die  Leichen  der  Geistl.  nicht  in  den 
Kirchen  beerdigt  werden  sollen.  (Bor.  19.) 

26.  Aug.  Wegen  der  Quittungen  der  Inspectoren  über  die 
Montis  pietatia  Gelder.  (Bor.  102.) 

2,  Octbr.  Wegen  der  Anzeige  der  Geistl.  über  den  Todes- 
fall eines  Invalid.,  d.  den  Gnadenthaler  erhalt.  (Bor.  72  ) 

14.  Octbr.  Wegen  Vorbereitung  fremder  'Delinquenten 
durch  Geistliche.  (Bor.  63.) 

28.  Octbr  Wegen  des  Kopfschosses  für  das  Gesinde  der 
Prediger.  (Bor  69  ) 

3«  Dec.  Ueber  die  Form  der  Kirchenvisitation.  (Bor.  85.) 

30.  Dec.  Wegen  der  Unitarier.  (Bor.  146.  257.  f.) 

1783. 

20.  Jan.  Wegen  des  freien  Begräbnisses  armer  Soldaten. 
(Bor.  19.  20.) 

20.  Jan.  Ohne  Concession  ist  keine  Haustrauung  zulässig. 
(Bor.  34.) 

ff.  Febr.  (Berlin.)  Wegen  der  Mahlpfüchtigkeit  der  Schul- 
lehrer in  Ostpr.  (Bor.  93.) 

4.  Dec.  (Berlin.)  Wegen  Entrichtung  der  Stolgebühren  d. 
Kathol.  an  die  Ev.  in  Memel.  (Anhang  nro.  LIX.) 

1 784. 

8.  Jan.  (Berlin.)  Wegen  der  gemischten  Ehen.  (Bor.  35.) 
2.  Febr.    Wegen  Einwirkung  der  Geistl.  beim  Ausbruch 
der  Pockenepideinie.  (Bor.  88.) 

17.  Febr.  Auch  Adlige  dürfen  erst  nach  Prüfung  des  In- 
spectors  confirrairt  werden.  (Bor.  53.) 

12.  März.  (Berlin.)  Feldprediger  u.  der  Festungspred.  zu 
Kbg.  sind  wahre  Garnisonspred.  (Bor.  57.  119.) 

18.  März.  Wegen  der  Haltung  des  Gottesdienstes  der  Ka- 
tholiken in  luth.  Kirchen.  (Bor.  104.) 

20.  April.  Wegen  der  Proclamationsgebühren  für  Solda- 
tenbräute. (Bor.  147.) 

1.  Nov.  Wegen  der  Privilegia  der  Schneider,  die  zugleich 
Schulmeister  sind.  (Hör.  143.) 

8.  Pov.  Wegen  der  Verpachtung  der  den  kgl.  Patronat- 
kirchen  gehörigen  Grundstücke.  (Bor.  169.) 

1785. 

9.  März.  Wegen  des  Sühneversuchs  bei  Ehescheidungen. 
(Bor.  46.) 
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12.  März*  Wegen  der  unter  Kirchensiegel  den  Invaliden 
beim  Empfange  des  Gnadenthalers  auszufertigenden 
Atteste.  (Bor.  72.) 

4.  April.  Wegen  der  zum  Behufe  der  Cantonsrevision  an- 
zufertigenden Populationslisten.  (Bor.  91.  92.) 

23.  Mai.  Wegen  der  Empfangnahme  von  Kirchenschulden. 
(Bor.  79.) 

28.  Nov.  Wegen  der  Confirmation  der  Vocationen  des 
Magistrats  in  Beziehung  auf  Deputatholz.  (Bor.  68.) 

1 786. 

27.  Febr.  s.  19/  Juli  1779. 

28.  Juni.  Wegen  der  Conduitenlisten  und  Befolg,  der  V. 
v.  29.  Septbr.  1736.  (Bor.  24.  54.  119.) 

28.  Juni.  Wegen  Anlegung  von  Lesezirkeln  für  die  Geist). 

in  einzelnen  Kreisen.  (Bor.  20.  22.) 
28.  Juni.  Wegen  Einsegnung  gemischter  Ehen  durch  pror. 

Geistliche.  (Bor.  35.)  ern.  8.  März  1787. 

22.  Octbr.  s.  24.  Decbr.  1743. 

2.  Nov.  Wegen  des  Beichtsitzens  in  den  Kirchen.  (Bor.  3.) 

3.  Nov.  (Berlin.)  Rescr.  über  das  Verfahren  in  Calende- 
Prozessen.  (Anhang  nro.  L X.) 

24.  Nov.  (Berlin.)  Wegen  der  Trauung  von  Luther,  mit 
Reform.  (Bor.  36.) 

27.  Dec.  Wegen  der  Anzeige  von  Sterbefällen,  wo  un- 
mündige Kinder  hinterbleiben.  (Bor.  127.) 

1 787. 

10.  März.  Verbot,  Leichen  in  den  Kirchen  zu  beerdigen. 
(Bor.  20.) 

13.  März.  Wegen  der  Freiheit,  sich  inKbg.  einen  Beicht- 
vater zu  wählen.  (Bor.  3.) 

12.  April.    Verbot  der  Herrnhutherversamml.  in  Gambin- 
nen u.  Goldap.  (Bor.  66.) 
21.  Mai.  Jede  Kirche  soll  ihr  eignes  Siegel  haben.  (Bor.  14.) 
1.  Juni.  S.  20.  Decbr.  1766. 

31.  Aug.  Weg.  Annahme  der  Katechumenen.  (Bor.  139.) 
24.  Septbr.  Weg.  des  fori  der  städt.  Geist],  in  Kbg.  (Bor.  61.) 

23.  Octbr.  Weg.  der  Populationslisten.  (Bor.  92.) 

16.  Nov.  Weg.  Einsendung  der  Tabellen  der  Prediger  an 
die  Inspectoren.  (Bor.  54.) 

17.  Dec.  Wegen  des  von  den  Geistl.  zu  tragenden  Holzim- 
posts.  (Bor.  68.) 

31.  Dec.  Weg.  des  Beitrags  der  Geistl.  *nr  Pension  für 
die  Tabacksofficianten.  (Bor.  121.) 
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1788. 

16.  Febr.  (Berlin.)  Ostpr.  Landschaftsreglement.  (NCC. 

VIII.  n.  12.  S.  1785.  Bor.  8.  112.) 
14.  Octbr  (Berlin.)  Das  Ostpr.  Consist.  wird  Provinzial- 

schulcollegium.  (Anhang  nro  LXI.) 

24.  Octbr.  Circ.  des  Etatsm.  dass  kein  kathol.  Geistl.  einen 
Protestanten  zur  kath.  Relig.  annehmen  soll,  wenn  er 
nicht  zuvor  die  Gründe  des  Uebergehenden  dem  Con- 
sistorio  einberichtet. 

1789. 

27.  Febr.  R.  V.  K.  dass  kein  benachbarter  Prediger  der 
Anordnung  des  Inspectors  bei  Yacanz  oder  Krankheit 
eines  Predigers,  dessen  Amt  zu  versehen,  bei  Strafe 
v.  5  Thlr.  sich  weigre. 

9.  Marz.  (Berlin.)  R.  des  Groskanz.  an  d.  Hofger.  zu  In- 
sterb.  weg.  Eintragung  der  Grundstucke  der  pia  corpora. 
(Rabe.  I,  7.  S.  757.) 

30.  April.    (Berlin.)    Declarat.  der  §.  9.  10.  des  Wege- 
reglem.  v.  24.  Juni  1764,  über  Besserung  der  an  und 
durch  Kirchhufen  gehenden  Wege.    (NCC.  Vitt  n.  29 
S.  2477.) 

7.  Dec.  (Berlin.)  R.  weg.  der  bei  Arrestlegungen  von  den 
Kirchen  vu  s,  w*  erforderten  Caution.  (NCC.  VIII.  n.  89. 
S.  2781.) 

1790. 

26.  März.  V.  des  Consist.  wegen  Public,  der  Edicte. 

27.  Septbr.  (Berlin.)  R.  an  die  ostpr.  Reg.  weg.  Edictalcit.  ei- 
nes 30  Jahre  Abwesenden.  (NCC.  VIII.  n.  63.  S.  2977.) 

2.  Octbr.  R.  des  Etatsm.  weg.  des  Beitrags  der  Prediger 
für  die  Anstalt  zu  Tapiau.  (Gedicke  Ann.  I,  116.)  s. 
31.  Juli  1794. 

1791. 

5.  Septbr.  (Berlin.)  Sportelordn.  für  Hypotheken-Sachen 
in  Ostpr.  (NCC.  IX.  n.  19.  S.  183.  f.) 

14.  Nov.  V.  des  Etatsmin.  weg.  Abschaffung  höherer  Stol- 
gebühren bei  gefallenen  Frauenzimmern« 

1792. 

25.  Febr.  V.  d.  Consist.,  dass  jährl.  ein  Verzetchniss  der 
public.  Edicte  dem  Visitat.  Recess  beizulegen. 

11.  Juni.  (Berlin.)  Fischer  -  Ordn.  für  d.  Curische  Haff. 
(NCC.  IX.  n.  52.  S.  995.) 

19.  Juli.  V.  d.  Etatsmin.  weg.  der  Junisdiction  in  Ehesa- 
chen. (Band  I.  Anhang  nro.  XCVII.) 
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1793. 

14.  Jan.  (Berlin.)  Sportel-  n.  Tax-Ordn.  f.  d.  Ostpr.  Do- 
mänen* Justizämter,  das  Kbg.  Stadtgericht  u.  die  Unter- 
ger. 2ter  Klasse.  (NCC.  IX.  n.  4  —  6.  S.  1163.  f.) 

25.  Febr.  V.  d.  Etatsmin.  ,  dass  für  das  Hebammeninstitat 
v.  jeder  Taufe  1 ,  v.  jeder  Trauung  2  ggr.  einzufordern. 

31.  Oclbr.  (Berlin.)  Reglern,  der  Landarmen-  u.  Bessrungs- 
anstalt  zu  Tapiau.  (NCC.  IX.  n.  83.  S.  1721.) 

31.  Dec.  (Berlin.)  R.  dass  der  theol.  Facult.  zu  Kbg.  das 
Recht  verbleibt,  licentiam  concionandi  zu  ertheilen. 

1794. 

24.  Febr.  (Berlin.)  R.  weg.  der  Prüfung  der  ascendirenden 
Prediger.  (Gedicke  Ann.  I,  4.  S.  64.  65.) 

31.  Juli.  Die  V.  v.  2.  Octbr.  1790  geht  nur  auf  die  Pre- 
diger des  Landes  u.  der  Landstädte.  (Gedicke  Ann.  I,  117.) 

26.  Nov.  (Berlin.)  R.  wegen  der  Prüfung  der  Inspectoren« 
(Gedicke  Ann.  I.  4.  S.  65.)  s.  25.  Jan.  1795. 

27.  Nov.  (Berlin.)  R.  wegen  verschiedener  Verwaltungs- 
punkte. (Anhang  nro.  LXII.) 

8.  Dec.  (Berlin.)  R.  an  die  ostpr.  Reg.  über  Anwendung 
des  Stempeledicts  v.  1766.  (NCC.  IX.  n.  104.  S.  2455.) 

1795. 

25.  Jan.  Deel.  d.  V,  v.  26.  Nov.  1794.  (Gedicke  Ann.  L 
4.  S.  69.) 

26.  Jan.  R.  des  Etatsm.  wegen  des  kanonischen  Alters* 
(Gedicke  I.  4.  S.  115.) 

31.  Jan.  (Berlin.)  V.  wegen  unentgeld.  Aufnahme  schwer- 
müth.  Soldaten  in  das  Löbnichtsche  Hospital.  (NCC. 
IX.  n.  6.  S.  2480.) 

22.  April.  (Berlin.)  R.  wegen  des  Reverses  der  Prediger» 
(Gedicke  I.  4.  S.  107.) 

1796. 

11.  Juli.  R.  des  Justizm.  an, "das  reform.  Kirchendir.  über 
die  Form  hypothek.  Schulddocum.  der  in  Gütergemein- 
schaft lebenden  Ehegatten  in  Ostpr.  (Stengel  III.  379.) 

1797. 

17.  Febr.  R.  des  Etatsm.  über  die  jura  stolae,  wenn  Ci- 

vilprediger  für  Feldprediger  taufen  und  trauen. 
41,  April.  Ausschr.  des  Consistor.,  dass  keinem  die  Pri- 
vatbeichte zu  verweigern. 

2.  Nov.  Circ.  des  Etatsm.,  dass  keine  Leiche  mehr  in 
Gewölben  zu  beerdigen  und  diese  in  3  Monaten  zu  ver- 
schliessen  sind. 


>  • 
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1798. 

6.  Aug.  (Berlin.)  R.  an  das  Etatsm.  wegen  der  Oberauf- 
sicht des  Staats  über  Familienstiftungen.  (Rabe  V.  177.) 

22.  Octbr.  V,  des  Etatsm.  wegen  Abstellung  des  wahrend 
der  Predigten  in  öffentlichen  Häusern  »stattfindenden 
Trinkens,  Spielens  und  Lärmens. 

1799. 

12.  Febr.  R.  des  Etatsm.,  dass  ohne  Regimentsconsens 
Soldatensöhne  der  Ausländer  nicht  zu  proklamiren  sind. 

7.  März.  (Berlin.)  lieber  den  Kirchgang  der  Wöchnerin- 
nen. (Anhang  nro.  LXIII.) 

10.  Septbr.  R.  des  Etatsm..  dass  ein  doppeltes  Tauf-  und 
Todtenregister  zu  halten  und  das  Duplum  in  Kbg.  an 
den  Magistrat,  auf  dem  Lande  an  die  Kreis- Justiz-Com- 
missionen  und  Patrimonialgerichte  einzusenden. 

11.  Nov.  V.  des  Gonsist.,  dass  bei  unehel.  Kindern  der 
Name  des  Schwängerers  nicht  ins  Kirchenbuch  einge- 
tragen werde,  (s.  1.  4.  Septbr.  1798  der  allg.  V.  O.) 

1 800. 

24.  April.  (Berlin.)  R.  wegen  eines  Pensionsinstituts  für 
die  ostpr.  Geistlichen. 

16.  Octbr.  (Berlin.)  R.  an  das  Etatsm.,  wegen  Versiche- 
rung der  kgl.  Kirchen  in  der  Feuersocietät. 

24.  Nov.  (Berlin.)  R.  an  das  Etatsm.  auf  dessen  Anfrage, 
ob  einer  nach  dem  Tode  des  Mannes  geschwängerten 
Wittwe  die  Ehe  vor  Ablauf  der  gesetzt.  9  Monate  nach- 
zugeben (NCC.  X.  n.  73.  S.  3237.  Amelang  neues 
Archiv  I.  431.  Stengel  XII.  282.) 

16.  Dec.  Publ.  s.  15.  Septbr.  allg.  V.  O.  vgl.  15.  Dec.  1801. 

1801. 

15.  Jan.  Wegen  Ablieferung  der  Kirchenrechnungen  4 
Wochen  nach  Jahresschluss. 

9.  Febr.  Ausschr.  wegen  der  beim  Uebertritt  eines  Juden 
zum  Christenth.  dem  Consist.  zu  machenden  Anzeige. 

22.  April.  R.  des  Etatmin. ,  dass  kein  Cantonist  ohne  Er- 
laubniss-Schein der  Grundobrigkeit  copulirt  werden  soll. 

8.  Mai.  Regulativ  wegen  des  freien  Begräbnisses  zu  Kbg. 
4.  Aug.    Publ.  Pat.  des  1.  Theils  des  ostpr.  Prov.-R's. 

(NCC.  XI.  n.  45.  S.  407.    Stengel  XIV.  174.    s.  An- 
hang nro.  LXIV.) 
28.  Septbr.  (Berlin.)  R.  an  die  ostpr.  Reg.  i  betr.  die  Ver- 
bindliche des  Vaters  zu#Bezahlung  der  Begräbnisskosten 
seines  unehel.  Kindes.  (Amelang  II.  1 57.  Stengel  XIV.  1 03.) 
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24.  Octbr.    lnstr.  des  Etatsm.  für  die  Vorsteher  der  Kir- 
chen, Hospitäler  tu  milden  Stiftungen,  (s.  Cap.  V.  Anra.  49.) 
15.  Dec.  s.  16.  Dec.  1800.  vgl.  5.  Septbr.  1803.  30.  Dec.  1816. 

1802. 

23.  April.  €ab.  R.  mit  dem  Pnbl.  Pat.  des  2.  Theils  des 
ostpr.  Prov.-Rs.  (NCC.XI.  n.  25  .S.  871 .  s.  A  n  h.  n.  L  X I V.) 

29.  April.  (Berlin.)  Bestätigung  des  Predigerwittwen- In- 
stituts im  Oberlande. 

26.  Juni.  Ausschr.  des  ostpr.  Cammerpräsid.  wegen  besse- 
rer Einrichtung  des  Landschulwesens. 

28.  Juni.  Ausschr.  des  Etatsm.  wegen  eines  Predigerwitt- 
wen-Instituts  in  der  Inspection  Blumenau. 

11.  Nov.  (Berlin.)  R.  an  das  Etatsm.,  betr.  die  den  In- 
spectoren  von  jedem  Gonfirmanden  abzugebenden  2  ggr. 

26.  Nov.  Dass  bei  Haustaufen  und  Haustrauungen  in  Kbg. 
eine  Gollekte  für  die  Stadtarmen  gehalten  werden  kann. 

1803. 

6.  Jan.  V.  des  Etatsm.,  dass  die  Geistl.  v.  jedem  Todesfall 
dem  Gerichte  des  Districts  Anzeige  machen  sollen. 

5.  Septbr.  s.  15.  Dec.  1801.  ern.  30.  Dec.  1816. 

3.  Dec.  Gab.  O.  wegen  Herstellung  der  Natur al-Lieferun- 
gen  für  die  Kirchenbeamten.  (Anhang  n  r  o.  L  X V.) 

1804. 

21.  Juni.  (Berlin.)  Reglern,  über  die  Vertheilung  der  Ge- 
schäfte zwischen  den  Landescollegien  in  Ostpr.  und 
Litth.  (NCC.  XI.  n.  31.  S.  2603.) 

2.  Juli.  Ausschr.  des  Consist.  wegen  Sistirung  der  Pre- 
diger vor  Gericht,  zur  Recognition  ihrer  für  die  all- 
gem.  Wittwenanstalt  ausgestellten  Atteste. 

4.  Octbr.  Circ.  weg.  d.  Form  d.  Berichte  an  die  Cammer. 

7.  Nov.  Circ.  der  Cammer  weg.  der  Reparaturen  bei  Pfarr- 
u.  Schulgebäuden.  (Anh.  n.  LXVII.)  s.  22.  März  1805. 

12.  Nov.  Weg.  Einsammlung  der  Collecten  in  den  Städten 
durch  2  Stadtverordnete,  auf  d.  Lande  durch  Schoppen, 

15.  Nov.  (Berlin.)  Wegen  Anwendbarkeit  der  Principia 
regulativa  von  1736  auf  die  Kirchschullehrer. 

3.  Dec.  (Berlin.)  R,  an  die  Cammer  wegen  Abkanzeins 
der  Edicte. 

1 805. 

3.  Jan.  Circ.  wegen  des  Uebergangs  aus  einer  Gemeine 
in  die  andere  zu  Kbg.  (Anhang  nro.  LXVII I.) 

10.  Jan.  Lutheraner ,  die  sich  in  Kbg.  auf  dem  ref.  Kirchhofe 
begraben  lassen,  haben  die  volle  Gebühr  zu  entrichten. 
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10.  Febr.  (Berlin.)  Wegen  des  Geschäftsgangs  des  heuen 
Consistorii.  (Anhang  nro.  LXVIII.) 

22.  März.  Wegen  der  Strohlieferung  zu  den  Dienstgebäu- 
den  der  Landpfarrer.  (Anhang  nro.  LXIX.) 

13.  Juni.  Circ.  an  die  Inspectoren  wegen  der  Kirchen- 
bücher, (s.  16.  Nov.  1764.) 

20.  Juni.  Cab.  O.  über  die  Cantonfreiheit  der  Schulleh- 
rer in  Ostpr.  (Mathis  I.  465.) 

28.  Juni.  Circ.  weg.  Justificirung  der  Reparaturkosten  in 
den  Kirchenrechnungen. 

11.  Juli.  Deel.  weg.  Einleitung  der  Pfarr-  u.  Schul  bauten 
(Anhang  nro.  LX X.) 

22.  Juli.  (Berlin.)  In  Litthauen  soll  die  Gemeine,  bei  der  eine 

Introduction  stattfindet,  dein  Inspector  die  Fuhre  stellen. 
Aug.  Weg.  der  Beitragspflicht  der  Vorwerkshufen  für 

die  Pfarrwittwen. 
26.  Octbr.    Circ.  wegen  der  gesonderten  Berechnung  der 

Einkünfte  u.  Ausgaben  v.  d.  Pfarrwittwen -Gründen. 
10.  Nov.  (Berlin.)  R.  an  die  Gammer  wegen  des  Kessorts 

in  Kirchen  -  Armen  -  Sachen. 

12.  Dec.  (Berlin.)  V.  über  das  freie  Bauholz  für  Pfarr- 
witt wen häuser.  (Anhang  nro.  LXXI.) 

13.  Dec.  Ohne  Consens  soll  in  der  Advents-  u.  Passions- 
zeit keine  Copulation  stattfinden. 

1 806. 

20.  Jan.  (Berlin.)  R.  an  die  Cammer,  weg.  der  Revision 
der  Bauanschlage  durch  die  Ober- Bau -Deputation. 

28.  Jan.  (Berlin.)  Dass  für  jedes  theol.  Golloquium  5  Thlr. 
zu  zahlen  sind. 

22.  Juni.  V.  d.  ostpr.  Cammer  wegen  der  Aufsicht  der 
ßaubedienten  über  Kirchenbaue. 

28.  Novbr.  Weg.  der  von  contribuabeln  Hufen  zu  leisten- 
den Kirchenbeiträge.  (Anhang  nro.  LXX1I.) 

1 808. 

9.  Juli.  R.  weg.  Auseinandersetzung  der  an-  u.  abgehen- 
den Prediger,  s.  9.  Jan.  1814. 

10.  Dec.  (Berlin.)  R.  an  die  Cammer,  dass  der  Prediger 
der  Braut  copulirt,  wenn  ein  Theil  reformirt  ist. 

1809. 

9.  Febr.  Göns. -Beschluss,  dass  kein  Geist].  Rathmann 
oder  Bürgermeister  werden  darf. 

1.  April.  Min.  R.  weg.  der  Anstellung  der  Oberkirchen- 
vorsteher. (Anhang  uro.  LXXI  II.) 
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8.  Septhr.  Verbot  der  Hochzeiten  8  Tage  vor  Weihnach- 
ten und  14  Tage  vor  Ostern, 

15.  Nov.  Min.  R.  weg.  der  geistl.  Aufsicht  über  das  Mi- 
litärpred.  Wesen. 

26.  Nov.  Min.  R.  dass  bei  unvermögenden  Kirchen  die 
Hälfte  der  Feuersocietätsgelder  aus  den  ßaufonds  zu 
entrichten. 

1810. 

3.  Nov.  R.  des  Justizmin.  an  das  Ob.  L.  Ger.  zu  Kbg. 
über  die  Frist,  nach  der  Frauen  der  Soldaten  auf  Tren- 
nung der  Ehe  weg.  bösl.  Verlassung  klagen  können* 
(Mathis  IX,  553  ) 

1811. 

25.  April.  R.  V.  wegen  Beisetzens  der  Leichen  in  Ge- 
wölben, (k.  B.  37.) 

22.  Mai.  Regul.  weg.  Beerdigung  der  Leichen.  (A.B.  97.) 
30.  Mai.    R.  V.   K.   Führung  der  Pfarr  -  Registranden. 

(A.  B.  81.) 

13.  Juni.  R.  V.  G.  weg.  Prüfung  der  Kandid.  der  Theol. 
(A.  B.  42.)  s.  2.  Aug. 

23.  Juni.  R.  V.  K.  Prediger  sollen  vor  Winkelhebammen 
warnen.  (A.  B.  129.) 

27.  Juni.  R.  V.  K.  wegen  Anlegung  eigner  Begräbniss- 
plätze.   (A.  B.  146.) 

4.  Juli.  R.  V.  weg.  unentgeldl.  Ertheilung  und  Anweisung 
der  Sterbebescheinigungen  und  ßegräbnissstellen  für  In- 
validen. (A.  B.  v.  K.  146.  v.  G.  69.) 

6.  Juli.  R.  V.  G.  (s.  28.  Septbr.)  (A.  B.  70.) 
22.  Juli.    R.  V.  K.  Beförderung  der  Sonntagsfeier  durch 
die  Polizeibehörden.  (A.  B.  160.) 

26.  Juli.  R.  V.  G.  weg.  Einriebt,  der  Schuldeputationen. 
(A.  B.  131.) 

2.  Aug.  s.  13.  Juni.  (A.  B.  v.  G.  136.) 

9.  Aug.  V.  d.  Ob.  L.  G.  v.  Tnsterb.  weg.  Beitreibung  des 
Organisten-  u.  Witrwengehalts.  (A.  B.  171.) 

16.  Aug.  R.  V.  K.  Prediger  sollen  aus  den  Registern  üb, 
die  Impfung  der  Polizei  Mittheil,  machen.  (A.  B.  206.) 

16.  Aug.  R.  Vi  K.  Ertheilung  der  Taufscheine  an  Kanto- 
nisten zur  Kantons- Revision.  (A.  B.  214.) 

22.  Aug.  R.  V.  K.  Wegen  der  Stolgebühren  für  Soldaten- 
begräbnisse. (A.  B.  213.) 

24.  Aug.  R.  V.  K.  über  die  zweckm.  Anlegung  u.  Ver- 
schönerung der  Begräbnissplätze.  (A.  B..  232.) 


Digitized  by  Google 


B.  a«  Verordnungen  von  Ostpr.  1811  — 1812.  329 

29.  Aug.  R.  V.  6.  (s.  22.  Aug.)  (A.  B.  184.) 
31.  Aug.    R.  V.  G.  weg.  der  l  <  bornahme  der  Militärge- 
meinen in  d.  statistischen  Tabellen.  (A.  B.  185.) 

6.  Septbr.  Cab.  O.  Deputatholz  für  dürftige  Predigerwittwen. 
10.  Septbr.  R.  V.  K.  wegen   der  Militärvorspanne  der 

Prediger.  (A.  B.  285.) 

28.  Septbr.  R.  V.  K.  weg.  der  Amtstracht  der  Geistlichen 
ausser  der  Kirche.  (A.  B.  251.) 

12.  Octbr.  R.  V.  K.  Bekanntmachung  der  konigl.  Verord- 
nungen u.  Privat- Nachrichten  soll  nicht  mehr  von  den 
Kanzeln  geschehen.  (A*  B.  277.)  ern  24.  März,  6.  Mai 
1814.  (A.  B.  1S2.  243.),  16.  Novbr.  1825.  (A.  B.  438.) 
vergl.  13.  Mai  1826. 

17.  Octbr.  R.  V.  G.  weg.  des  Abkanzeins  landesherrl.  V.  O, 
(A.  B.  263.) 

24.  Octbr.  R.  V.  K.  über  Ablieferung  der  Kirchenbücher 
der  aufgelösten  Regimenter.  (A.  B.  305.) 

31.  Octbr.  R.  V.  K.  Befreiung  vom  dreimal.  Aufgebote  u. 
Erlaubnis?  zur  Haustrauung  bei  Militärs.  (A.  B.  334.) 

7.  Nov.  R.  V.  G.  (s.  31.  Octbr.)  (A.  B.  297.) 

14.  Nov.  R.  V.   K.  Nachweis  der  Kirchen  baue  soll  am 

1.  Januar  erfolgen.  (A.  B.  343  ) 
20.  Nov.  R.  V.  K.  Aufsicht  der  Geistlichen  über  die  aus 

Zucht-  u.  Arbeitshaus,  entlassenen  Personen.  (A.  B.  351.) 
19.  Dec.  R.  V.  K.  (s.  26.  Juli.)  (A.  B.  1812.  S.  36.) 

25.  Dec.  R.  V.  K.  wegen  der  Vorschläge  zu  Bauten  und 
Reparaturen  der  Kirchen.  (A.  B.  1812.  37.) 

1812. 

3.  Jan.  R.  V.  K.  jährlich  einzusendende  Uebersichten  dea 
Vermögens  der  Armenkassen  und  Kirchen.  (A.  B.  69.) 

8.  Jan.  R.  V.  K.  wegen  der  Rechnungen  der  Ktrchen-Ar- 
men-Kassen.  (A.  B.  68.) 

31.  Jan.  R.  V.  K.  weg.  der  den  Küstern  u.  Schullehrern 
des  platten  Landes  erlassenen  Gewerbesteuer."  (A.  B.  99.) 

31.  Jan.  R.  V.  K.  wegen  der  von  den  Geistlichen  zu  er- 
stattenden Berichte.  (A.  B.  100.) 

7.  Febr.  R.  V.  G.  (s.  15.  Mai.)  (A.  B.  102.) 

14.  Febr.  R.  V.  K.  wegen  Erhebung  der  Armenbeiträge 
bei  der  Decemseinnahme.  (A.  B.  128.) 

16.  Febr.  R.  V.  K.  über  das  Maass  des  den  Kirchen-  und 
Schulbedienten  von  ihrer  Gemeinde  zu  liefernden  Ca- 
lendeholzes.  (A.  B.  143.) 

26.  Febr.  R.  V.  K.  wegen  der  in  Geld  verwandelten  Na- 
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turalien  der  Geistlichen  und  der  den  Pfarrern  zu  lei- 
stenden Dienste.  (A.  B.  146.) 

17«  März.  R.  V.  K.  wegen  Bequartirung  der  Dienstwoh- 
nungen der  Geistlichen  u.  der  Schulgebäude.  (A.  B.  238.) 

20.  März.  R.  V.  K.  Jährliche  Berichterstattung  vom  Zu- 
stande der  Hospitäler  u.  mildenStiftungen.  (A.  B.  227.) 

12.  Mai.  R.  Y.  K.  Erhaltung  des  Erbrechts  der  Hospitäler 
u.  s.  w.  auf  den  Nachlass  ihrer  Pfleglinge.  (A.B.  301.) 

14.  Mai.N  R.  V.  K.  u.  G.  Die  v.  den  Civil -Geistlichen 

15.  —  J  den  Militärpred.  zu  machende  Anzeige  von  d. 
b.  Militärs  verricht.  Amtshandlungen  betr.  (A.  B.  302, 
v.  G.  316.) 

20.  Mai.  R.  Y.  K.  weg.  des  bei  Einziehung  und  Aufbe- 
wahrung der  Kirchengelder  und  Schul- Documente  zu 
beobacht.  Yerfahrens.  (A.  B.  314.) 

28.  Mai.  R.  Y.  K.  wegen  der  von  den  Kirchen  u.  milden 
Stiftungen  anzufertig.  u.  einzureich.  Etats.  (A.  B.  33S.) 

3«  Juni  K.  Y.  G.  weg.  des  Relig.  Unterschiedes  bei  den 
Populationslisten  der  Militärgemeinen.  (A.  B.  330.) 

21»  Juni.  R.  Y.  K.  über  d.  Bequartirung  der  Prediger  u. 
Schullehrer.  (A.  B.  376.) 

25.  Juni.  R.  V.  G.  (s.  17.  Juli.)  (A.  B.  368.) 

2.  Juli.  R.  V.  G.  (g.  5.  Nov.)  (A.  B.  368.) 

2«  Juli»  R.  Y.  K.  weg.  Behandlung  der  Geistl.  b*  den  Vor- 
spannleistungen. (A.  6.  404.) 

17.  Juli.  R.Y.K,  wegen  Copulation  der  beurlaubten  Sol- 
daten. (A.  B  426.) 

23.  Juli.  R.  V.  K.  wegen  des  Gebrauchs  des  klein,  luth. 
Catechismus.  (A.  B.  426.) 

30.  Juli.  R.  Y.  K.  wegen  der  den  Geistl.  u.  Schullehrern 
bewilligten  Befreiung  von  der  Leinwandslieferung  zu 
den  französ.  Lazarethen.  (A.  B.  471.) 

8.  Aug.  R.  V.  K.  dass  Pächter  d.  Predigerhufen  d.  Frei- 
heiten der  Prediger  selbst  geniessen. 

8.  Aug.  ßek.  d.  R.  K.  weg.  Ernennung  des  etc.  Borowski 
zum  Generalsuperint.  v.  Ostpr.  (A.  B.  474.) 

25.  Aug.  R.  Y.  K.  in  wie  weit  die  Geistl.  zu  den  Vor- 
spann 1  eist,  angezogen  werden  können.  (A.  B.  510.) 

25.  Aug.  R.  V.  K.  über  das  Aufbieten  und  Trauen  der 
Militärpersonen.  (A.  B.  516.) 

28.  Aug.  R.  V.  K.  über  die  unentgeldl.  Stempelung  der 
den  Kirchen,  Schulen  u.  milden  Stiftungen  gehör.  Ka- 
pitalien. (A.  B.  517.) 
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28.  Aug.  R.  V.  K.  über  die  Accisevergütong  der  Prediger 
und  Schullehrer  in  den  Städten.  (A.  H.  520.) 

2.  Septbr.  R.  V.  K.  weg.  Anlegung  von  Pfarr- Registraturen. 

2.  Septbr.  R.  V.  G.  Verbot  heimlicher  Beerdigungen«  (A. 
B.  493.) 

5*  Septbr.  R.  V.  K.  weg.  der  Stempelfreiheit  der  Kirchen 
u.  s.  w.  von  den  ihnen  zufallenden  Erbschaften  u.  Ver- 
mächtnissen. (A.  B.  523  ) 
5.  Septbr.  R.  V.  K.  weg.  der  Treibung  der  Krugpachtung 
der  in  geistl.  u.  Schulämtern  stehenden  Pers.  (A.  B.  529.) 
24.  Septbr.    R.  V.  K.  dass  Conti  r  man  den  vor  dem  13  ton 

Jahre  nicht  angenommen  werden  dürfen.  (A.  B.  576.) 
7.  Öctbr.    R.  V.  K.  über  die  Erhebung  der  Beiträge  zur 
Kirchen- Armenkasse  für  die  Dienstscheine  der  Dienst- 
boten. (A.  B.  585.) 
15.  Ocbr.  R.  V.  G.  wegen  Einreichung  der  Visitationsre-  , 

cesse.  (A.  B.  556.) 
31.  Octbr.    R.  V.  K.  wegen  der  von  den  Kämmereien  u. 


den  Steuern  in  ihren  Hypothekar.  Forderungen.  (A.  B« 
608.) 

5.  Nov.  R.  V.  K.  wegen  der  Trauung  franz.  Militärs  mit 
hiesigen  oder  fremden  Frauenspers.  (A.  ß.  624.) 

17.  Nov.  R.  V.  K.  weg.  der  Kirchschul  vorstände.  (A.  B.  674.) 

28.  Nov.  R.  V.  K.  weg.  der  Reparation  des  die  Prediger 
betreffenden  Vorspanns.  (A.  B.  702.) 

17.  Dec.  R.  V.  K.  über  das  Aufbieten  u.  Trauen  der  Mi- 
litärs. (A.  B.  1813.  S.  15.) 

31.  Dec.  R.  V.  K.  weg.  der  Urlaubsgesuche  der  Prediger. 
(A.  B.  1813.  S.  31.) 


14.  Jan.  R.  V.  G.  weg.  des  Verbots,  Soldaten  ohne  den 
Conscns  ihrer  Obern  zu  trauen.  (A.  B.  49.) 

22.  Jan.  R.  V.  G.  Verbot  der  Ausstellung  der  an  anstecken- 
den Krankheiten  gestorbenen  Personen*  (A.  B.  49.) 

8.  Febr.  R.  V.  K.  über  die  Accisevergütung  der  Geist- 
lichen und  Schullehrer.  (A.  ß.  89.) 

9.  Febr.  R.  V.  K.  über  die  Befreiung  der  Prediger  von 
den  Lieferungen.  (A.  B.  54.) 

13.  Febr.  R.  V.  K.  über  die  Art  der  Einziehung  rückstän- 
diger Abgaben  an  Geistliche  u.  Schullehrer.  (A.  B.  87,) 


6.  März.    R.  V.  G.  wegen  der  Kirchspiels- Armenkassen. 
(A.  B.  180,) 


andern  milden  Stiftun 


vorschussweise  zu  entrichten- 
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11.  März.  R.  V.  K.  wegen  Anfertigung  der  Populations- 
listen. (A.  B.  127  ) 

11.  März.  H.  V.  K.  über  die  Anwesenheit  der  Kirchen- 
vorsteher bei  den  Kirchenvisitationen  Behufs  der  Kas- 
senrevisionen. (A.  B.  360.) 

15.  März.  R.  V.  K.  wegen  Anfertigung  der  Bevölkerungs- 
listen in  Litth.  (A.  B.  152.) 

16.  März.  R.  G.  V.  wegen  der  Todtenscheine  der  im  franz. 
Hospitale  gestorbenen  preuss.  Soldaten.  (A.  ß.  191.) 

18.  März.  R.  V.  K.  wegen  beschleunigter  Confirmat.  der 
zum  Heere  abgehenden  jungen  Leute.  (A.  B.  161.) 

22.  März.  R.  V.  G.  wegen  kostenfreier  Trauatteste  zur 
Bestimmung  der  Land  wehrpflichtigkeit.  (A.  B.  188.) 

25.  März  R.  Y.  K. ,  dass  der  trauende  Prediger  sich  die 
Einwilligung  der  obervormundschaftl.  Behörde  in  die 
Heirath  eines  Pflegebefohlnen  vorzeigen  lassen  müsse. 
(A.  B.  154.) 

1.  April.  R.  V.  K.  wegen  unentgeltlicher  Ertheilung  der 
Taufatteste  an  die  z.  Landwehr  Verpflichteten  (A.  ß.  1 54.) 

12.  April.  Bek.  des  ostpr.  O.  L.  Ger.  wegen  der  von  den 
Predigern  einzureichenden  Todtenlisten.  (A.  B.  227.  s. 
Instruct.  v.  5.  Septbr.  1811.  §.  28.  Ges.-S.  S.  329.) 

1.  Mai.  R.  V.  K.  wegen  genauer  Revision  der  Kirchen- 
kassen Lei  der  Kirchenvisitation  und  wegen  zeitiger 
Einladung  der  Kirchenvorsteher  dazu.  (A.  B.  283)  (s. 
Beckher  K.-Regist«  S.  69.  Bor.  neue  K.-R.  S.  84.) 

14.  Mai,  R.  V.  K.  wegen  schriftl.  Mittheilung  der  Kreis- 
und  Dorfs-Circulare  an  die  Geistl.  (A.  B.  284.) 

17.  Mai.  R.  V.  K.  wegen  Behandlung  der  Landprediger, 
Küster  u.  Schullehr.  bei  der  Einquartirung.  (A.B.  311.) 

21.  Mai.  R.  V.  G.  (s.  13.  Febr.)  (A.  B.  364.) 

24.  Juni.  R.  V.  K.  weg.  Befreiung  der  Küster-  u.  Schul- 
lehrer von  Naturallieferungen.  (A.  B.  366.) 

29.  Juli.  R.  Vi  K.  wegen  der  Anzeige  von  Sterbefällen. 
(A.  B.  413.) 

31.  Juli.  R  V.  G.  wegen  des  Nachweises' der  Geistlichen 

von  verzogenem  Gesinde.  (A.  B.  535.)  s.  6  Nov. 
16.  Aug. NR.  V.  K.  u.  G.  wegen  Einsendung  halbjähriger 

19.  —  yTodtenlisten  von  den  in  Privathäusern  verstor- 
benen Militärs.  (A.B.  506.  u.  563.)  ern.  31.  März  1814. 
(A.  B.  192.)  23.  Januar  1815.  (A.  B.  142.)  27.  März 
1816.  (A.  B.  136.) 

19.  Aug.  R.  V.  K.  wegen  Theilnahme  der  Domänen-  und 
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Intendantur-Beamten  zu  den  jährl.  Kirchen-  und  Schul« 
Visitationen  und  Decems- Einnahme.  (A,  B.  516.) 

8*  Septbr,  R.  V.  K.  wegen  wirthschaftl.  Unterhaltung  der 
den  Geistlichen  und  Kirchenbedienten  zur  Benutzung 
ühergebenen  Häuser  u.  Ländereien.  (A.  B.  548.) 

14.  Septbr.  V.  R.  K.  betr.  die  Hilfe  der  Geistlichen  beim 
Landsturm.  * 

16.  Septbr.  R.  V.  G.  wegen  der  Inspectionsexemplare  der 
Kirchenrechnungen.  (A.  B.  645.) 

18.  Septbr.  Reglern,  für  das  poln.  Seminar  bei  der  theol. 
Facultas  zu  Kbg.  (A.  B.  v.  K.  566.  v.  G.  732.) 

26.  SeptbrAR.  V.  K.  u.  G.  betr.  das  Verbot  der  Trauun- 

19.  Octbr.  ygen  französ.  und  andrer  Kriegsgefangenen  mit 
inländischen  Frauenzimmern.  (A.  B.  536.  u.  696.) 

4«  Nov.  R.  V.  K.,  wie  es  bei  Trauungen  der  Landwehr- 
männer und  bei  Taufen  und  Begräbnissen  in  deren  Fa- 
milien zu  halten.  (A.  B.  609 ) 

6.  Nov.  R  V.  G.  Auf  heb.  d.  V.  v.  31.  Juli.  (A.  B.  723.) 

11.  Nov.  R.  V.  K.  über  die  von  den  Geistl.  zu  beobach- 
tenden Stempelgesetze.  (A.  B.  595.) 

22.  Nov.  R.  V.  K.  wegen  der  Unterhaltung  der  Schulge- 
bäude. (A.  B.  651.) 

14.  Dec.  (Berlin.)  R.  wegen  der  Stellung  der  Superinten- 
denten. (Anhang  nro.  LXXV.) 

23.  Dec.  Y.  des  Ob.  L.  G.  zu  K.  über  das  Aufgebot  und 
die.  Trauung  minderjähriger  und  solcher  Personen,  die 
schon  aus  einer  vorhergehenden  Ehe  Kinder  haben.  (A. 
B.  1814.  S.  1.) 

27.  Dec.  V.  des  O.  L.  G.  zu  Insterb.  weg.  Anzeige  der  To- 
desfälle durch  d.  Geistl.  an  d.  Gerichte.  (A.  B.  1814.  S.  16.) 

28.  Decbr.  V.  des  Ob.  L.  G.  zu  Insterb.  über  die  Aufbe- 
wahrung der  Duplicate  der  Kirchenbücher.  (A.B.  1814. 
S.  18.)  ern.  12.  Aug.  1825.  (A.  B.  608.) 

29.  Dec.  R.  V.  K.  dass  Kandidaten  sich  eines  freien  Vor- 
trags befleissigen  sollen. 

1814. 

9.  Jan.  (Berlin.)  R.,  dass  die  Auseinandersetzung  der 
Geistlichen  nach  dem  Land-  u.  Prov.-R.  erfolgen  soll. 

20.  Jan.  R.  V.  G.  wegen  der  kirchlichen  Verhältnisse  der 
Gensd'armerie.  (A.  B.  71.) 

20.  Jan.  R.  V.  G.  wegen  Niederlegung  der  Landwehrfah- 
nen in  den  Kirchen.  (A.  B.  70.) 
25.  Jan.    R,  V.       wegen  der  Befreiung  der  Geistl.  und 

.t 
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Schallehrer  von  allen  Natnrallieferungen  zu  Armee-Be- 
dürfnissen. (A.  B.  82.) 

10.  Febr.  R.  V.  K.  wegen  der  Feuerversicherung  der  Kir- 
chen .  .  .  gebäude.  (A.  B.  102.) 

28.  Febr.  R.  V.  K.,  dass  den  Kreisphysikern  die  Nach- 
weisungen von  der  Bevölkerung  u.  die  Sterbelisteo  jahrl. 
durch  die  Superint.  mittet  heilt,  werden.  (A.  B.  146.) 

I.  Marz.  U.V.  K. ,  dass  bei  den  Kandidatenprüfungen  auf 
die  Schulzeugnisse  zu  achten.  (A.  B.  147.) 

9.  März  R.  V.  GA  wegen  der  Eintragung  der  Todesfälle 

11.  —  —  —  /der  Kriegsgefangenen  in  die  Kirchen- 
bücher. (A.  B.  294.  u.  163.) 

24.  März.  R.  V.  Verbot  des  Abkanzeins  von  Verordnungen 
u.  Bekanntmachungen.  (A.  B.  182.)  ern.  6.  Mai.  (243.) 

29,  März.  R.  V.  K.  wegen  der  Stempelfreiheit  der  Dechar- 
gen  über  die  Rechnungen  der  Kirchenkassen  und  mil- 
den Stiftungen.  (A.  B.  185.) 

31.  März.  s.  16.  August  1813. 
18.  April.  R.  V.  G.  s   24.  März.  (A.  B.  437.) 
17.  Juni.    R.  V.  K.  wegen  Einsegnung  der  Begräbniss- 
plätze. (A.  B.  350.) 

15.  Juli.  R.  V.  G.  wegen  Ansetzung  der  Schulinspectoren. 
(A.  B.  581.) 

16.  Juli.  R.  V.  K,  wegen  des  fleissig.  Predigens  und  Ga- 
techisirens  der  Pfarrcandidaten.  (A.  B.  373.) 

29.  Juli.  R.  V.  K.  wegen  des  höhern  Consenses  bei  Bau- 
ten. (A.  B.  391.)  s.  8.  Jan.  1816. 

5.  Aug.  R.  V.  K.  über  die  Aufhebung  des  bisherigen 
Rechnungsjahres  u.  die  Einführung  des  Kalenderjahres« 
(A.  B.  427.) 

II.  Aug.  R.  V.  K»,  dass  Güterbesitzer  und  ihre  Stellver- 
treter zur  Abrechnung  mit  ihren  Arbeitern  nicht  die  Zeit 
der  öffentl.  Gottesverehrung  anwenden.  (A.  B.  412.) 

17.  Aug.  R.  V.  K.  wegen  Verehelichung  der  zurückgeblie- 
benen Militärs  mit  inländ.  Frauenzimmern.  (A.  B.  438.) 

23.  Aug.  R.  an  das  O.  L.  G.  zu  I.  über  die  Befugniss  der 
Reg.  zur  Beitreib,  von  Schulabgab,  (v.  K.  Jahrb.  III.  244) 

4.  Septbr.  R  V.  K.  über  die  Reparatur  der  Kirchen-) 
Pfarr-  und  Schulgebäude.  (A  B.  482.) 

26.  Septbr.  R.  V.  GAwegen  Verbesserung  des  öffentlich. 

29.     —     R.  V.  K. /Gottesdienstes.  (A.  B.  699.  u.  506  ) 

4.  Octbr.  s.  allg.  V.  O.  13.  Septbr.  (A.  B.  v.  K.  516. 
v.  G.  728.)  s.  17.  Dec. 
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8*  Octbr.  R.  V.  K.  wegen  der  den  städtischen  Geistlichen 
•  .  bewilligten  Accise-Bonification.  (A.  B.  522) 

13i  Octbr.  R.  V.  G.  wegen  kirchlicher  Verhältnisse  beur- 
laubter Militärs.  (A.  ß.  754.) 

28.  Octbr  R.  V.  K.  über  die  Erhebung  und  Berechnung 
des  Decems  u  andrer  kirchl   Gefälle.  (A.  B   554  ) 

3»  Nov.  R  V.  K.  u  G.  wegen  der  Bestimmung,  zu  wel- 
chen Gemeinen  die  Landwehrmänner  u.  s.  w.  gehören. 
(A.  B.  562.  u.  809  ) 

30.  Nov.  R.  V.  K.  über  die  den  offentl.  Gesundheitsbeamten 
von  den  Predig  mitzutheil.  Nachricht.  (A.  B.  1815.  S.  1.) 

f.  Dec.  Rescr  des  Justizm.  an  das  O  L  G  zu  K.  über 
die  Stempelfreiheit  der  Niessbraucher  des  einem  pio 
corpori  vermachten  Capitals.  (v   K.  Jahrb.  IV.  224.) 

17.  Dec.  R.  V.  G.  wegen  Einrichtung  der  litth.  Bibelge- 
sellschaft. (A.  B.  1815.  S  4.) 

1815. 

9.  Jan.  Mi.- V.  K.  u.  G.  wegen  des  abgeänderten  Termins 
12.  —  yder  den  Gesundheitsbeamten  von  den  geistichen 

Inspectionen  zuzustellenden  Bevölkerungs-  und  Sterbe- 
listen. (A.  B.  33.  u.  46  ) 

12.  Jan.  R.  V.  K.  wegen  der  Aufbietung  und  Trauung  der 
Beurlaubten  von  der  Landwehr  und  den  freiwilligen 
Jäger-Detaftchements  (A.  B  48.) 

16  Jan  R.  V.  K.  wegen  der  einzureichenden  Sterbelisten. 
(A.  B.  49.) 

24.  Febr  R.  V.  H. ,  dass  die  Geistl  bei  Proclamationen 
und  Gopulationen  die  Erörterung  des  Edicts  wegen  der 
Cantonpflicht  (A.  B,  79.)  zu  .befolgen  habe.  (A.  B,  104.) 

10.  März.  R.  V.  G.  s.  12.  Jan  (A.  B.  137.) 

13.  März.  R.  V.  K.  wegen  der  unstatthaften  Dispensa- 
tions versuche  zu  Ehen.  (A.  B.  124.) 

18.  März.  R.  V.  K.  wegen  der  Feier  der  Sonn-  und  Fest- 
tage. (A.  B.  149) 

6.  April.  R.  V.  K.  wegen  Aufbewahrung  der  Kirchengel- 
der und  Documente.  CA.  B.  176) 

7.  AprilAR.  V.  K.  u  G.  wegen  kirchlicher  Namensver- 

11.  —  J  zeich nissc  der  mit  der  Denkmünze  versehe- 
nen Militärs.  (A.  B.  177.  u.  181.) 

20.  April.  R.  V.  K.  Verbot  des  Verkaufs  der  von  der  Bi- 
belgesellschaft geschenkten  Bibeln.  (A.  B.  197.) 

25.  April.  R.  V.  K.  wegen  der  Diäten  der  Superinten- 
denten. (A.  B.  197.) 
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17.  Mai.  R.  V.  K.  weg.  des  Vormundschaft&consenses  zu 
Ehen  Unmündiger.  (A.  B.  253.) 

21.  Mai.  V.  der  Geistl.  Dep.  K.  weg.  der  Trauergebuhren 
an  Cantoren. 

24.  Mai.  R.  V.  K.  wegen  der  Taufe  unehelicher  Kinder. 
(A.  B.  266.) 

8.  Juni.  R.  V.  G.  weg.  der  Andachtsübungen  während  des 
Kriegs.  (A.  B.  288.)  s.  17.  Nov. 

16.  Juni.  (Berlin^)  R.  weg.  Unzulässigkeit  der  Verjährung 
der  Naturalcalende.  (Anhang  n  r  o.  L  X  X  V I.) 

9.  Juli.  R.  V.  K.  weg.  der  Vorschrift  (A.  B.  126.)  in  An- 
sehung der  Halb -Invaliden.  (A.  ß.  324.) 

4.  Aug.  R.  V.  K.  dass  die  Magistrate  keine  Freizettel  für 
Leichen  mit  Uebergehung  der  Kirchenbedienten  erthei- 
len  sollen.  (A.  B.  375  )  • 

1.  Septbr.  R.  V.  G.  weg.  Ablieferung  der  Kaiende  an  die 
Geistl.  (A.  B.  483.) 

22.  Septbr.  R.  V.  K.  weg.  der  Publicanda  der  Geistl.  vor 
den  Kirchtbüren.  (A.  B.  432.) 

27.  Octbr.  R.  V.  G.  wegen  der  Gedachtnisstafeln  der  ge- 
bliebenen Krieger.  (A.  B.  612.) 

9.  Nov  R.  V.  K.  wegen  der  an  die  ostpr.  Regierung  zu 
erstattenden  Berichte.  (A.  B.  487.) 

13.  Nov.  R.  V.  K.  dass  der  geistliche  Stand  in  Absicht 
seiner  Einkünfte  u.  Rechte  in  den  vor  1806  stattgefun- 
denen Zustand  hergestellt  werden  soll.  (A.  B.  488.) 

17.  Nov.  Einstellung  der  den  8.  Juni  angeordneten  An- 
dachten. (A.  B.  639.) 

3.  Dec.  Bek.  des  pr.  General -Kommandos  weg.  d.  Haus- 
trauungen der  Militärs.  (A.  B.  513.) 

21.  Dec.  R.  V.  K.  über  die  Ausübung  des  Patronatrechts. 
(A.  B.  1816.  S.  28) 

22.  Dec.  R.  V.  K.  weg.  der  Formulare  z.  Anfertigung  der 
Bevölkerungs-  u.  Sterbelisten.  (A.  B.  1816.  S.  15.) 

29.  Dec.  R.  V.  G.  s.  13.  Nov.  (A.  B.  1816.  S.  2.) 

30.  Dec.  R.  V.  K.  wegen  Befreiung  der  Geistl.  von  den 
Kriegslasten.  (A.  B.  2$.) 

1816. 

6.  Jan.  R.  V.  K.  weg.  d.  Feier  d.  Friedensfestes.  (A.  B.  15.) 

14.  Febr.  R.  V.  G.  weg.  der  Kirchen-  und  Schulbauten« 
(A.  B.  84.)  ern.  26.  März,  24.  jSeptbr.  (S.  60.  46».) 

15.  Febr.  Bek.  d.  H.  K.  weg.  Ernennung  evang.  Bischöfe. 
(A.  B.  68.) 

V 
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22.  Febr.  R.  V.  K.  weg.  der  Kirchen-  und  Hauscollecten. 
(A.  B.  105.)  ern.  17.  Januar  1817.  (S.  70.) 

23.  Febr;  R.  V.  K.  wegen  der  von  Militärs  bei  Trauun- 
gen und  Taufen  zu  entrichtenden  Beiträgen  zur  Hcbam- 
men-Instituts-Kasse.  (A.  B.  91.) 

29.  Febr.  R.  V.  K.  wegen  der  Kirchenbücher  und  deren" 
Duplicate.  (A.  B.  108.)  s.  3.  Aug.  1837. 

18.  März  R.  V.  K.  wegen  jährl.  Berichtserstattung  v.  d. 
Zustande  der  milden  Stiftungen  u.  Hospitäler.  (A.B.  120.) 

24.  März.  R.  V.  K.  wegen  der  Verzeichnisse  der  geblie- 
benen Vaterlands vertheidiger.  (A.  B.  129.) 

27.  März,  s   16.  August  1813. 

5.  April.  R.  V«  K.  wegen  Veränderung  des  Namens  beim 
Confessionswechsel.  (A.  B.  171.)  . 

12.  April.  R.  V  K.  wegen  Feuerversicherung  der  Hospi- 
täler. (A  B.  152) 

14.  April.  R.  V.  K#  über  d.  Einnahme  d.  Tauf-  u.  Trauungs- 
Beiträge  für  das  Hebammen-Institut  zu  K.   (A.  B.  152  ) 

22.  April.  R.  V.  K.  wegen  der  kirchlichen  Verhältnisse 
der  Landwehrofficiere.  (A.  B.  163  ) 

22.  AprilAR.  V.  G.  u.  K.  wegen  des  Heirathsconsenses 

25  —  /für  die  zur  Kriegs -Reserve  gehörenden  Mann- 
schaften. (A  B.  214.  und  183.) 

2.  Mai  R.  V.  K.  wegen  der  Anfuhr  des  Holzes  zu  Kir- 
chen- und  Schulenbauten   (A.  B.  89  der  Beil.  nro.  13.) 

6.  MaiAR.  V.  K.  u.  G.  wegen  Verheirathung  der  in  die 
.  14  —  yKriegsreserve  entlassenen  Leute.   (A.  B.  80.  der 

Beil.  nro   12.  und  262  )  ern.  9.  Octbr.  1819.  (S.  408.) 

16.  Mai  Instr.  für  die  Schulvorstände.  (A.  B.  v.  G*  249.) 
s.  18; /Nov.  1829. 

20.  Juni.  Bek.  des  Ob.-Pr.  über  die  Organisation  der  Re- 
gierung und  des  Consistorii  der  Provinz.  (A.  B.  v.  K.  223. 
»*>»©4  195.) 

28.  Juni.  Cons.  V.  wegen  des  Militär-  und  Civilgottes- 
dienstes.  (A.  B.  255.) 

6.  Juli.  R.  V,  G.  wegen  Anzeige  plötzlicher  Todesfälle. 
(A.  B.  360.) 

16.  Juli.  Bek.  d.  R.  K.  weg.  Accisevergütung  der  Geistl. 
(A.  B.  275.) 

19.  Juli.  V.  R.  V.  G.  üher  die  Bestellung  der  Kirchenvor- 
steher bei  königl.  Patronatkirchen.  (A.  B.  360.) 

8.  August.  R.  V.  K.  wegen  der  Hebammen -Instituts- Bei- 
träge (A.  B.  325.) 
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29.  Aug.  Cons.  V.  weg.  d.  Visitationsrecesse.  (A.B.  319.) 

12.  Septbr.  R.  V.  K.  weg.  der  Sterbe-  n.  Gnadenquartale. 
(A.  B.  360.) 

14.  Septbr.  R.  V.  G.  Beurlaubte  bedürfen  des  Regiments- 

consenses  zur  Ehe.  (A.  B.  449.) 
17.  Septbr.   Cons.  V.  weg.  musikal.  Aufführungen  in  den 

Kirchen.  (A.  B.  372.) 
_22.  Octbr.    V.  des  O.  L.  G.  zu  Inst.  weg.  des  Heiraths- 

cnns.  für  Civilofficianten.  (A.  B.  531.) 

14.  Novbr.  V.O.  des  Cons.  weg.  d  Confirmat.  (A.  B#  452.) 

15.  Novbr.  V.  des  Cons.  gegen  die  Beilegung  unpassender 
Taufnamen,  ern.  23.  März  1836. 

25.  Novbr.  s.  AUg.  V.  O. 

10.  Decbr.  s.  AUg.  V.  O.  (A.  B.  v.  K.  1817  S.  72.) 

14.  Decbr.  R.  V.  G.  weg.  kostenfreier  Trauscheine  zum 
Behuf  der  Kantonsrevision.  (A.  B.  683.) 

15.  Decbr.  V.  des  Cons.  weg.  regelrnäss.  Kirchenbesuchs 
der  Schuljugend. 

30.  Decbr.  R.  V.  G.  weg.  der  Anzeige  der  bei  den  Militär- 
gemeinden vorgefallenen  Geburten  u.  s.  w.  (A.  B. 
1817.  S.  16.) 

30.  Decbr.  R.  V.  K.  Verbot  weg.  Ausstellung  der  Leichen. 
(A.  B.  1817.  S,  33.  s.  16.  Decbr.  1800.) 

1817. 

14.  JanAR.  V.  K.  u.  G.  weg.  der  Verpflichtung  d.  Geist- 
28.  —  J  liehen  z.  Eintritt  in  d.  Wittwenkasse.  (A.B.  72,79.) 
17.  Jan.  s.  22.  Februar  1816. 

15.  FehrAR.  V.  G.  und  K.  über  Kirchen-  u.  Schulbauten. 

6.  März.^A.  B.  119.  131.) 

7.  März.  R.  V.  G.  weg.  der  Fuhrstellung  zur  /Abholung 
eines  neuen  Pfarrers.  (A.  B.  160.)  ern.  20.  Janu  1818. 
(A.  B.  72.)  rrj-i  . 

13.  März.  R.  V.  G.  wegen  der  zu  erstattenden  Beficjite. 
(v.  K.  Ann.  I,  30.)  .b\  .9 

15.  März.    Cons.  V.  weg.  des  jährl.  Todtenfestes.  (A.  B. 

129.)  s.  7.  Novbr. 
17.  März.  R.  V.  K.  über  Gebühren  der  Beamten  in  Kir- 

chenbausachen.  (A.  B.  138.) 

20.  März.  R.  V.  K.  wegen  der  Baumaterialien  bei  den 
Kirchen.  (A.  B.  138.) 

21.  März.  R.  V.  K.  weg.  Eintragung  der  Trauungen  u.  s.  w. 
der  Landwehrmänner  in  d.  Kirchenbücher.  (A.  B.  146.) 

23.  März.  s.  bei  den  allg.  V.  O.  28.  Febn 
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28.  Marz.  R.  V.  G.  wegen  Herstellung  der  Immunitäten 
für  die  Geistlichen.  (A.  B.  193.  582.) 

17.  April.  R.  V.  G.  weg.  Versteigerung  der  Kirchenstellen. 
(A.  B.  237.) 

18.  April.  R.  V.  K.  weg.  Abschaffung  des  Kaplantitels. 
(Anhang  nro.  LXXVII. 

19.  April.  R.  V.  K.  weg.  der  Feier  der  Sonn-  und  Fest- 
tage. (A.  B.  197.  v.  K.  Ann.  II,  113.) 

22.  April.  R.  V.  K.  weg.  Ertheilung  der  Consense  an  Mi- 
litärpflichtige unter  20  Jahren.  (A.  B.  181.) 

25.  April.  R.  V.  K.  weg.  Befreiung  der  Geistl.  u.  Schul- 
lehrer von  Personensteuer.  (A.  B.  189.) 

f.  MaiA  R.  V.  G.  u.  K.  weg.  unentgeldl.  Ausfertig,  der 

4.    —  /Confirmationsscheinc.  (A.  B.  293.  u.  200.) 

4.  Mai.  R.  V.  G.  weg.  der  Anfuhren  zu  Kirchen-  u.  Schul- 
bauten. (A.  B.  293.) 

21.  Mai.  R.  V.  G.  s.  22.  April.  (A.B.  312.),  ern.  25.  Juni 
(A.B.  420.)  30.  Mai  u.  16.  Decbr.  (A.  B.  461.  852.) 

24.  Mai.  R.  V.  K.  über  die  Kirchencollecte  bei  d.  Sieges- 
feier wegen  Waterloo.  (A.  B.  221.) 

7.  Juni.  R.  V.  K.  weg.  der  Personensteuer  der  Geistl.  u. 
Schullehrer.  (A.  B.  262.) 

7.  u.  10.  Juni.  R.  V.  G.  u.  K.  weg.  Portofreiheit  d.  Haus- 
und Kirchenkollektengelder.  (A.  B.  252.  374.) 

13.  Juni.  Cons.  V.  wegen  der  Feier  des  Reformations-Ju- 
bilaums.  (A.  B.  247.) 

19.  Juni.  R.  V.  G.  weg.  der  Kopfbedeckung  der  Geistl. 
(A.  B.  4t9.  v.  K   Ann.  II,  121.) 

3.  Juli.  Cons.  V.  weg.  der  Schulfeierlichkeiten  am  Refor- 
mationsfeste. (A.  B.  286.) 

4.  Juli.  Cons.  V.  weg.  des  Verreisens  der  Geistl.  (An- 
hang nro.  L  XX  VI  II.) 

24.  Juli.  R.  V.  K.  weg.  Portofreiheit  der  Landhebammen- 
ßeiträge.  (A.  B.  315.) 

29.  Juli.  R.  V.K.  Verbot  mimischer  Darstellungen  aus  der 
heil.  Geschichte.  (A.  B.  341.  395.) 

2.  Aug.  R.  V.  K.  wegen  der  Befreiung  aller  Geistl.  und 
Schullehrer  von  Communallasten.  (A.  B.  324.) 

12.  Septbr.  Cons.  V.  weg.  der  Predigten  der  Studirenden 
und  Candidaten.  (A.  B.  392.) 

19.  Septbr.  Cons.  V.  weg.  der  Reichung  des  heil.  Abend- 
mahls am  Reformationsfeste.  (A.  Ii.  386.) 
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20.  Septbr.  R.  V.  K.  weg.  der  Form  der  Berichte.  (A.  B. 
394.)  s.  6.  Aug.  1833. 

8.  OctW.  R.  V.  G.  weg.  Veranschlagung  der  Kirchen-  u. 
Schulbauten.  (A.  6.  710.) 

9.  Octbr.  s.  6.  Mai  1816. 

12.  Octbr.  h.  V.  G.  weg.  d.  Feier  d.  Reform.  Jubil.  (A.  B.  709.) 
15.  Octbr.   R.  V.  K.  weg«  des  Missbrauchs  d.  Confirnian* 

den  zu  Arbeiten.  (A.  B.  418.  v.  K.  Ann.  IV,  96.)  Dazu 

Deel.  v.  27.  Decbr.  (A.  B.  1818.  S.  20.) 

15.  Octbr.  R.  V.  K.  weg.  des  Schulbesuchs  iti  der  Zeit 
des  Confirmationsunterrichts.  (A.  B.  436.) 

22.  Octbr.  R.  V«  K.  weg.  der  jährlichen  Kirchencollecten 

b.  der  Feier  der  Siege  von  Leipzig,  Paris  und  Belle- 

Alliance.  (A.  B.  438.) 
2.  Novbr.    R.  V,  K.  über  das  Läuten  und  Grabmachen. 

(A.  B.  455.  v.  K.  Ann.  IV.  98.) 
2.  Novbr;    Cons.  V.  weg.  Beförderung  der  Gebetverhöre. 

(Anhang  nro.  LXXIX.) 
5.  Novbr.    R.  V.  K.  wegen   des  Haltens  der  Amtsblätter 

in  den  Pfarreien.  (A.  B.  442.) 

7.  Novbr.  Cons.  V.  weg.  der  Feier  des  Todtenfestes  (A  n- 
hang  nro  LXXX.) 

8.  Novbr.  R.  V.  K.  weg.  des  Verhältnisses  der  Superinten- 
denten zu  andern  Beamten.  (Anhang  nro.  LXXX I.) 

8.  Novbr.  R.  V.  G.  weg.  Besetzung  der  Kirchschulsteüen. 
(A.  B.  819.) 

16.  Novbr.  Einpfarrungs  -  Urkunde  für  Bischofsburg. 
(A.  B.  1818.  S.  16.)  s.  9.  April,  28.  August  1818. 

17.  Novbr.  R.  V.  K.  weg.  kostenfreier  Ausfertigung  der 
Taufscheine  für  Militärpflichtige,  (A.  B.  789.)  ern.  1.  Mai 
1818.  (A.B.  394.)  u.  öfter.  22.  Septbr.  1827.  (A.  B.  802.) 

2.  Decbr.  Publ.  weg.  Errichtung  der  Kirchen-  und  Schul- 

Cominission  zu  Königsberg.  (A.  B.  504.) 
15.  Decbr.  R.  V.  G.  weg.  der  Gewerbefreiheit  der  Todten- 

gräber.  (A.  B.  854.) 
28.  Decbr.  R.  V.  K.  weg.  der  Bevölkerungslisten.  (A.  B. 

1818.  S.  2.) 

1818. 

7.  Jan.  Cons.  V.  weg.  der  Union.  (A.  B.  v.  G.  74.) 

14.  u.  15.  Jan.    R.  V.  K.  u.  G.  dass  an  den  Vorabenden 

grosser  Feste  keine  Bälle  gegeben  werden.  (A.  B.  63 

u.  71.)  Deel.  v.  18.  April.  (A.  B.  170.) 
20.  Jan.  8.  7.  März  1817. 
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28.  Febr.  R.  V.  K.  betr.  die  vor  dem  Aufgebote  einzuzie- 
hend. Erkundigung  über  Ehehindernisse.  (A.  B.  113.) 

9.  März.  Einpfarr.-Urk.  für  Heilsberg.  (A.  B.  176.) 
26.  März.  Einpfarr.-Urk.  für  Braunsberg.  (A.  B.  158.) 
26.  März.  R.  V.  K.  wegen  Vertheilung  der  Abgaben  bei 

Dismembrationen.  (A.  B.  Beil.  n.  4.)  s.  19.  März  1820. 
30.  März.    R.  V.  K.  au  die  Geistl. ,  zu  den  Landwehl  - 

Uehungen  zu  ermuntern.  (A.  B.  131.) 

2.  April.  R.  V.  G.  von  den  Brigadepredigern.  (A.  B.  348.) 

9.  April,  s.  16.  Nov.  1817.  (A.  B.  192.) 

10.  April.  Cons.  V.  wegen  der  Urlaubsgesuche  der  Pre- 
diger. (A.  B.  184.) 

17.  April.  Ressortbestimmungem  der  R.  zu  K.  (A.B.  182.) 
21.  April.  O.  L..  G.  zu  Insterb.  (A.B.  373.)  s.  1.  Septbr. 

25.  April.  R.  V.  K.  wegen  der  Kirchen-  und  Schulleistun- 
gen bei  Dismembrationen.  (A.  B.  180;) 

3.  Mai.  R.  Y.  G.  wegen  Auseinandersetzung  der  neuen 
und  alten  Geistlichen.  (A.  B.  397.) 

8.  Mai.  R.  V.  K,  die  actus  ministeriales  bei  Militärs  be- 
treffend. (A.  B.  210.) 

13.  Mai.  R.  Y.  K.  wegen  des  Colloquii  ascendir.  Predig. 

16.  Mai.  Cons.  V.  wegen  der  Censur  theolog.  Schriften. 
(A.  B.  v.  K.  226.  v.  G.  506.) 

26.  Mai.  R.  V.  G.  wegen  der  Geschäftsverwaltung  der 
Geistlichen.  (A.  B.  526.) 

2§.  Mai.  R.  V.  K.  wegen  Einläutung  der  Kirchenfeste. 
(A.  B.  225.) 

30.  Mai.  9.  21.  Mai  1817. 

31.  Mai.  R.  V.  G.  über  die  Kirchen-  und  Schulbauten. 
(A.  B.  493.  v.  K.  Ann.  II.  367.) 

6.  Juni.  R.  V.  G.  wegen  der  polizeil.  Einrichtungen  der 
Kirchhöfe  und  Beerdigungen.  (A.  B.  461.) 

26.  Juni.  R.  V.  K.  wegen  der  in  den  Bevölkerungslisten 
wegzulassenden  Anzeige  über  Militairs  (A.  B.  269.) 

ili.  R.  V.  G.  wegen  der  Taufscheine  militärpflichti- 
ger Personen.  (A.  B.  593.) 

29.  Juli.  R.  V.  K.  weg.  der  Organistenbildung.  (A.B.  316.) 

28.  Aug.  Min.  R.  an  das  Ob.-Präsid.  wegen  der  Aufhe- 
bung des  Parochialzwangs  in  gemischten  Gemeinden. 
(Band  I.  Anhang  nro.  (  IV.) 

28.  Aug.  s.  16  Nov.  1817.  (A  B.  353.) 
1 .  u.  2  Septbr.  V.  der  O.  L.  G.  v.  I.  u.  K.  weg.  Bestel- 
lung der  Geistlichen  als  Vormünder.  (A.  B.  663.  u.  359.) 
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6.  Septbr.  R.  V  K.  beurlaubte  Soldaten  sind  nicht  ohne 

Regimentsconsens  zu  trauen. 
17  Septbr.    Rescr.  der  R.  K  ,  dass  der  Staat  zum  Bau 

eines  Stalls  bei  Pfarrwittwenhäusern  kein  Holz  liefert. 
17.  Octbr.  R.  V.  K.  weg.  Bepflanz  d.  Kirchhöfe.  (A  B.  408.) 
19.  Octbr.  V.  des  Gen.-Commissariats  wegen  der  Gemein- 

heitstheilungen.  (A.  B.  413.)  * 
28.  Octbr.    R.  V*  K.  wegen  der  Bauten  und  Reparaturen 

bei  den  Kirchen-,  Pfarr-  u.  Schulgebäuden ,  auch  weg. 

Verpachtung  und  Vermiethung  derselben.    (A.  B.  Beil. 

nro.  9.  S.  61    v.  K.  Ann.  IV.  1024) 
4.  Nov.  Einpfarr-Urk.  für  Alienstein.  (A.  B.  1819.  S.  15.) 

s.  12.  Aug.  1829. 

22.  Nov.  R.  V.  K.  wegen  der  Bevölkerungslisten.  (A.  B.  457.) 

16.  Dec.  R.  V.  K.  wegen  der  Mitwirkung  der  Geistlichen 
bei  Gemeinheitstheilungen.  (A.  B.  516.) 

17.  Dec.  R.  V.  G.  wegen  Anzeige  plötzlicher  Todesfälle* 
(A.  B.  1819.  S.  179.) 

1819. 

26.  Jan.  R.  V.  G.  wegen  der  jährl.  Einsendung  der  Mor- 
talitätslisten durch  die  Geistlichen  an  die  Kreis -Physi- 
ker. (A.  B.  223.) 

28.  Jan.  R.  V.  K.  wegen  der  Zuziehung  der  Geistlichen 
bei  Gemeinheitstheilungen.  (A.  B.  61.) 

28.  Jan.  R.  V.  K.  wegen  der  Ausfuhr  des  Freibauholzes 
aus  königl.  Forsten   (A.  B.  68.) 

8.  März.  R.  V.  G.  wegen  der  Dispensation  vom  einmali- 
gen Aufgebote.  (A.  B.  337.) 

18.  März.  R.  V.  G.  über  die  Einreichung  der  Duplicate 
der  Copulationsregister.  (A.  B.  371.) 

23.  März.  R.  V.  K.  wegen  der  Berichte.  (A.  B.  135.) 

24.  März.  R.  V.  K.  wegen  der  Anfuhr  der  Materialien 
bei  Kirchen-  und  Schulbauten.  (A.  B,  134.) 

26.  März.  R.  V.  G.  wegen  Anzeige  der  Todesfälle  derer, 
die  Gnadengehalt  beziehen.  (A.  B.  384.) 

19.  Mai.  R.  V.  K.  dass  die  Gemeine  während  einer  Pre- 
digervacanz  die  Fuhre  für  den  Vicar  zu  stellen  hat. 

20.  Mai.  R.  V.  K.  wegen  der  Duplicate  der  vollständigen 
Kirchenbücher.  (A.  B.  267.) 

I.  Juni.  Circ.  der  R.  K.  mit  yersch.  Vorschriften.  (An- 
hang nro.  LXXXII.) 

II.  Juni.  R.  V.  K.  über  die  Personen -Steuerfreiheit  der 
Geistl.  und  Schulbed.  (A.B.  277.  v.  K.  Ann.  II,  329.) 
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26.  Juli.  V.  des  C'ons.  betr.  den  Confirmandenunterricht. 

(A.  B.  352.)  s.  9.  Septbr. 
2«  Aug.  K.  V.  G.  weg.  Beglaubigung  der  nach  dem  Aus- 
lande bestimmten  Taufscheine.  (A.  B.  688.) 
12.  Aug.  s.  4.  Nov.  1818.  (A.  B.  359.) 
20.  Aug.  R.  V.  G.  üb.  d.  Bewehrung  d.  Kirchhofe.  (A.  B.  718.) 
23.  Aug.  R.  V.  K.  weg.  des  Deputatholzes  der  Pfarrwitt- 

wen.  (A.  B.  379.) 
5.  Septbr.  R.V.K,  weg.  d.  Leichengebühren.  (A.  B.  413. 

v.  K.  Ann.  III,  730.) 
9.  Septbr.  R.  V.  K.  weg.  d.  Confirmandentabellen.  (A.B. 407.) 


27«     —     J    ausserehel.  durch  nachfolg.  Ehe  legitimirten 

Kindern.  (A.  B.  428.  u.  813.^  s.  19.  Octbr.  KU. 
28.  Septbr.  R.  .V.  K.  weg.  der  Herstell,  der  Naturaldepu- 

tate  für  Geistliche.  (Anhang  nro.  L  XXXIII.) 
3.  Octbr.  R.  Y.  G.  weg.  des  Confirmandenunterrichts  und 

der  Einsegnung  CA.  B.  815.) 
10.  Octbr»    R.  V.  K.  wegen  der  Ressortverhältnisse  der 
Geistl.  bei  Gesuchen.  (A.  B.  453.) 

27.  Octbr.  R.  V.  K.  weg.  Consumtions-Steuerfreiheit  der 
Geistl.  (A.  B.  461.) 

28.  Octbr.  R.  V.  G.  wegen  Aufgebot  und  Trauungen  der 
Minorennen.  (A.  B.  860.) 

3.  Novbr.  s.  allg.  V.  O.  23.  Septbr. 

4.  Novbr.    R.  V.  K.  wegen  des  Handels  mit  christl.  Er- 
bauungsschriften; (A.  B.  488.) 

9.  Novbr.  R.  V.  G.  weg.  der  Trauung  weibl.  Dienstboten. 
(A.  B.  860.) 

13.  Novbr.  R.  V.  K.von  der  Personensteuer  sind  die  Acker-  . 
familien  der  Geistl.  nicht  frei.  (A.  B.  484.) 

14.  Novbr.    R.  V.  K.  weg.  des  Schulbesuchs  der  Confir- 
manden.  CA.  B.  528.) 

27.  Novbr.  R.V.K,  weg.  d.  Rechnungslegung.  (A.B.  504.) 
18.  Decbr.  R.  V.  G.  weg.  der  Functionen  der  Feldpröbste. 
(A.  B.  1820.  S.  2.) 
'20.  Decbr.  R.  V.  K.  weg.  der  Kosten  für  Taufscheine  be- 
dürftiger Eltern  von  7  Söhnen.  (A.  B.  1820.  S.  11.) 


2.  Jan.  R.  V.  G.  weg.  Instandsetzung  der  Pfariiändereien. 
(A.  B.  15.) 

5.  Jan.    Göns.  V.  weg.  der  Proselytentaufen.  (Anhang 
nro.  LXXXIV.)  s.  7.  Juli  1824. 


wegen  der  Taufscheine  bei 


1820. 
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5.  Jan.  R.  V.  K.  weg.  der  Kirchengemeinschaft  der  Kfcger« 

u.  Gumb.  Landwehr.  (A.  B.  33.) 
22.  Febr.  R.  V.  K.  weg.  d.  Gemeinheitstheilungen.  (A.  B.  67.) 

19.  März.  R.  V.  K.  Deel,  der  V.  O.  v.  26.  März  1818. 
(bes.  gedruckt.) 

20.  März.  R.  V.  K.  weg.  der  Consurationssteuer  der  Geist« 
liehen.  (A.  B.  91.) 

20.  März.  R.  V.  K.  weg.  d.  Disraembrationen.  (A.B.  117.) 

verb.  v.  7.  Juli.  (S.  230.) 
16.  April.    V.  O.  des  Oberpräs,  betr.  den  Gebrauch  der 

Glocken.  (A.  B.  165.) 
16.  April.  R.  V.  K.  weg.  Verwaltung  der  Pfarrländereien» 

(A.  B.  127.) 

20.  April.  R.  V.  K.  nur  adlige  Officiere  können  auch  ohne 
Consens  im  Hause  getraut  werden. 

30.  April.  R.  V.  G.  (A.  B.  450.)  s.  20.  Decbr.  1819. 

15.  Mai.  R.  V.  K.  über  die  Kirchenbauten.  (A.  B.  173. 
v.  K.  Ann.  1 ,  257.) 

16.  Mai.  V.  des  ostpr.  Pupillen  coli,  wegen  Aufgebot  und 
Trauung  der  Minorennen.  (A.  B.  150.) 

8.  Juni.  R.  V.  K.  weg.  der  ausdrücklichen  Bemerkung  der 
Amtseinkünfte  bei  Pfarrvocationen.  (A.  B.  210.) 

15.  Juni.  R.  V.  G.  weg.  der  Bedingungen  zum  Examen 
pro  licentia  concionandi.  (A.  B.  522.) 

5.  Juli.  Göns.  V.  dass  die  Kandidaten  sich  bei  ihrem  Su- 
perintendenten melden  sollen.  (A.  B.  v.  K.  226.  v.  G.  566.) 

13.  Juli.  R.  V.  K.  weg.  Vererbpachtung  d.  Pfarrländereien. 
(A.  B.  234.) 

2.  Septbr.  R.  V.  G.  weg.  das  Parochial-Verhältn,  pensionir- 
ter  und  der  ohne  Pension  entlass.  Officiere.  (A.  B.  689.) 

11.  Decbr.  R.  V.  G.  weg.  Erhebung  des  Gehalts  und  der 
Accisebonification  der  Geist].  (A.  B.  823.) 

1821. 

10.  Jan.  R.  V.  K.  wegen  Trauung  geschiedener  Personen. 
(A.  B.  47.) 

5.  u.  17.  Jan.  Bek.  der  R.  K.  u.  G.  weg.  der  Beiträge  zu 
Kirchen  .  .  Bauten.  (A.  B.  13.  u.  82.) 

21.  Jan.  R.  V.  K.  wegen  der  Holzaccise-  Vergütung  für 
Geistl.  (A.  B.  164.) 

9.  Febr.  s.  2.  Juni. 

15.  Febr.  Bek.  d.  Oberpräs.  weg.  des  Einsegnens  gemein- 
samer Begräbnissplätze.  (A.  B.  81.) 
18.  Febr.  R.  V.  G.  (A.  B.  129.)  s.  10.  Jan. 
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3.  März*  R.  V.  K.  weg.  der  Steuerung  des  Concubinats. 
(A.  B.  147.) 

6.  März.  R.  V.  K.  weg.  der  Taufscheine  für  Militärpflich- 
tige. (A.  B.  143.) 

13.  März.  Bek.  des  O.  L.  G.  zu  Inst.  weg.  der  Rechts- 
verhältnisse der  unirten  Gonfessionen.  CA.  B.  225.) 

22.  März.  R.  V.  G.  wegen  Besetzung  der  Glöckner-  und 
Küsterstellen;  (A.  B.  205.  v.  K.  Ann.  I,  81.) 

23«  März.  V.  des  O.  L.  G.  K.  wegen  der  Steuerung  des 
Concubinats.  (A.  B.  147.) 

13.  April.  Cons.  V.  weg.  Aufsicht  der  Superintendenten 
über  die  Candidaten.  (A.  B.  v.  K.  177.  v.  G.  251.) 

18.  Mai.    R.  V.  G.  weg.  Veranschlagung  der  Kirchen-, 

Pfarr-  und  Schulgebäude.  (A.  B.  276.) 
2.  Juni.    R.  V.  K.  weg.  des  Anfangs  des  Gottesdienstes 

auf  dem  Lande.  (Anhang  nro.  LXXXV.) 

14.  Juni.  R.  V.  K.  weg.  Trauung  d.  Militärs.  (A.  B.  384  ) 
16.  Juni.  R.  V.  G.  weg.  der  Correspondenz  der  Geist],  mit 

den  landräthl.  Behörden.  (A.  B.  332.) 
21.  Juni.  Einpfarrungsdecr.  für  Rössel.  (A.  B.  267.) 

5.  Juli.  R.  V.  G.  wegen  Wiederverheirath.  der  Personen, 
denen  sie  durch  Urtheil  untersagt  ist.  (A.  B.  390.) 

21.  Juli.  13.  u.  27.  Aug.  R.V.K.  u.  G.  (A.B.  296  u.435. 

463.)  s.  7.  Juli  allg.  V.  O. 
16.  Aug.  Abänderung  d.  Superint.  Bartenstein.  (A.  B.  365.) 
14.  Septbr.    R.  V.  K.  beurlaubte  Soldaten  dürfen  nicht 

ohne  Regimentscons.  getraut  werden.  (A.  B.  403.) 
2.  Novbr.  Einpfarrung  von  Jäskendorf.  (A.  B.  468.) 
13.  Novbr.  Einpfarrung  für  Willenberg.  (A.  B.  469.) 
28.  Novbr.  R.  V.  K.  weg.  Ertheil.  d.  Taufscheine.  (A.  B.  492.) 

6.  Decbr.  Bek.  der  R.  K.  u.  G.  weg.  der  in  Preussen  voll- 
zog. Ehe  baier.  Unterthanen.  (A.  B.  1822.  S.  1.  v.  G.  768.) 

1822. 

12.  Jan.  Bek.  der  R.  K.  weg.  Verbesserung  der  Glocken. 
(A  B.  27.) 

16.  Jan.  R.V.K,  weg.  der  Taufscheine  armer  Minorennen. 
(A.  B.  43.) 

31.  Jan.  u.  20.  Febr.  R.  V.  K.  u.  G.  über  die  Bezahlung 
des  Kirchendecems.  (A.  B.  65.  ti.  72.  v.  K.Ann.  1,  107.) 

4.  u.  28.  Febr.  R.  V.  G.  u.  K.  weg.  des  Aufbietens  und 
Trauens  d.  Minorennen  u.  Verwittweten.  (A.  B.  66.  u.  77.) 

27.  Febr.  R.  V.  K.  weg.  der  Ausfertigung  von  Tauf-  und 
Todtenscheinen.  (A.  B  77.) 
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29.  März.  R.  V.  G.  weg.  der  Abgabe  der  Confirmanden 
bei  d.  Einsegnung  an  d.  Kirchspiels-Schulkasse.  (A.  B.  231.) 

4.  April.  R.  V.  K.  weg.  der  Anzeigen  bei  Nachsuch ung 
von  Attesten  der  Geistlichen.  (A.  B.  121.) 

12.  April.  R.  V.  K.  weg.  der  Co mmunal- Stammrollen  und 
Taufatteste.  (A.  B.  126.) 

18.  April.  R.  V.  K.  weg.  der  den  Gerichten  anzuzeigenden 
Todesfälle.  (A.  B.  165.) 

24.  April.  R.  V.  K.  weg.  der  Kirchenbauten,  (bes.  gedr.) 

26.  April.  V.  des  O.  L.  G.  zu  Insterb.  weg.  Beschleuni- 
gung der  Ehescheidungsurtheile.  (A.  B.  307.) 

2.  Mai.  R.  V.  G.  (A.  B.  304.)  s.  4.  April. 

6.  Mai.  R.  V.  G.  wegen  Ausfertig,  von  Taufscheinen  für 
Militärpflicht.  (A.  B.  334.) 

12.  Mai.  R.  V.  K.  weg.  der  bei  den  Kirchen  u.  s.  w.  be- 
findl.  Staatspapiere.  (A.  B.  195.) 

14.  Mai.  R.  V.  K.  weg.  Ablieferung  der  Kirchenbücher- 
Duplicate  an  die  Gerichte.  (A  B.  183.) 

5.  u.  6.  Juni.  Bek.  d.  R.  K.  u.  G.  wegen  der  in  Preussen 
vollzog.  Ehe  osterreich.  Deserteurs.  (A.B.  211.  u. 357.) 

26.  Juni.  R.  V.  G.  weg.  Veranschlagung  der  Kirchen-  u. 
Schulbauten.  (A.  B.  399.)  s.  5.  Juni  1824. 

22.  Aug.  (A.  B.  v.  K.  S.  313.)  8.  allg.  V.  O.  17.  April 
1820. 

30.  Aug.  R.  V.  G.  wegen  Rücksicht  auf  die  Studirenden 
der  Theol.  bei  der  Ersatzaushehung.  (A.  B.  555.) 

30.  Septbr.  Cons.  V.  weg.  der  Militärpflicht  der  Candi- 
da tm  des  Predigt-  und  Schulamts.  (A.  B.  v.  K.  359. 
v.  G.  667.) 

18.  Octbr.  Regul.  weg.  Unterhaltung  der  Dienstwohnungen 
der  Geistl.  (A.  B.  1823.  S.  62.)  s.  7.  u.  27.  April  1823. 

23.  Octbr.  R.  Y.  K.  weg.  Dispensation  der  Confirmanden 
vom  Schulunterrichte.  (A.  B.  369.)  s.  7.  Febr.  1829. 

1823. 

21.  Jan.  R.  V.  K.  wegen  Nach  Weisung  der  jährlich  ange- 
stellten Geistl.  und  Schullehrer.  (A .  B.  80.) 

20.  Febr.  Bek.  des  Cons.  wegen  der  dem  Altstadt.  Super- 
intendenten zugewiesenen  Landgemeinen.  (A.  B.  75.) 

27.  Febr.  R.  d.  Min.  an  d.  R.  zu  G.  weg.  Auseinandersetzung 
der  Pfarr-  u.  Schulländereien.  (v.  K.Ann.  III,  624.) 

22.  März.  R.  V.  G.  weg.  Anzeige  der  Sterbefälle  durch  d. 
Geistl.  (A.  B.  287.) 

27.  Mar».  R.  V.  K.  weg.  Kompetenz  d.  Militärpred.  (A. B.  1 27.) 
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7.  u.  24.  April.    (A.  B.  127.  u.  155.)  8.  18.  Octbr.  1822. 
13.  Mai.  R.  V.  K.  weg.  der  Schulinspection  der  Superin- 
tendenten. (A.  B.  184.) 

4.  Septbr.  R.  V.  K.  weg.  der  Kosten  in  Kirchenprozessen. 
(Anhang  nro.  LXXXVL) 

23.  Octbr.  ßek.  des  Göns.  weg.  Einweihung  der  Kirche 
zu  Heilsberg.  (A.  B.  331.) 

27.  Novbr.  R.  an  d.  R.  G.  über  das  Verhältniss  der  Schul- 
deputationen, (v.  K.  Ann.  1833.  III,  659.) 

10.  Decbr.  R.  V.  K.  wegen  Führung  der  Kirchenbücher. 
(A.  B.  387;) 

23.  Decbr.  R,  V.  K.  u.  G.  wegen  d.  Vorsicht  beim  Ge- 
brauch der  Glocken.  (A.  B.  1824.  S.  14.  u.  22.) 

1824.  - 

5.  Jan.  R.  V.  G.  über  die  Kosten  der  Gemeinheitsausein- 
andersetzung v.  Pfarr-  und  Schul  ländereien.  (A.  B.  10.) 

24.  Jan.  s.  9.  Febr.  1833. 

9.  Febr.  R.  V.  K.  über  die  auf  öffentlichen  Begräbniss- 
platzen von  Freunden  oder  Verwandten  zu  haltenden 
Leichenreden.  (A.  B.  60.  v.  K.  Ann.  I,  170.) 

24.  Febr.  R.  V.  G.  über  die  Ausfuhr  des  Deputatholzes 
aus  königl.  Forsten.  (A.  B.  168.) 

4^  März.  R.  V.  K.  wegen  Unterlassung  d*r  Anzeige  der 
jährl.  Amtsveränderungen.  (A.  B.  108.) 

26.  März.  R.  V  K.  über  die  Freiheit  der  Invaliden  von 
Personaldecera  u  Geldcalende. 

16.  April.  R.  V.  K.  weg.  Besetzung  der  Pfarr-  und  Schul- 
stellen. (A.  B.  134.) 

27.  April.  Bek.  über  die  Vereinigung  des  Oberpräsidii  von 
Ost-  und  Westpreussen.  (A.  B.  von  Ostpr.  154.) 

26.  Mai.  R.  V.  G.  weg.  Beitritts  d,  Militärpred  zur  Witt- 
wenanstalt.  (A.  B.  306.) 

27.  Mai.  R.  V.  G.  weg.  Verheirath.  militärpflichtiger  Per- 
sonen. (A.  A.  336.)  ' 

5.  Juni.    R.  V.  G.  über  die  Veranschlagung  der  Kirchen- 

und  Schulbauten.  (A.  B.  381.) 
7.  Juli.  Göns.  V.  weg.  Proselytentaufen.  (Anhang  nro. 

LXXXVII.) 

23.  Juli.  Cons.  V.  wegen  des  Confessionswechsels.  (s.  9. 
Octbr.  1830.) 

25.  August.  R.  V.  K.  wegen  Prüfung  der  Sicherheit  der 
milden  Stiftungscapitalien  auf  städtisch.  Grundstücken. 
(A.  B.  323.) 
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16.  Octbr.  R.  V.  G.  weg.  Sicherstellung  d.  Stiftungscapi- 

talien.  (A.  B.  689.) 
30.  Octbr.  R.  V.  K.  weg.  Aufbewahrung  d.  Kirchengelder. 

(A.  B.  392.) 

3.  Novbr.   R.  V.  K.  über  das  Verhältniss  der  Militär-  u. 

Civilgeistlichen.  (bes.  gedruckt.) 
23.  Novbr.  Cons.  V.  wegen  der  Fortdauer  der  Sonntags- 

Catechisationen. 
23.  Decbr.  Cons.  V.  weg,  der  Missionsvereine.  (Anhang 

nro.  LXXXV1II.) 

1S25. 

6.  Febr.  R.  V.  K.  weg.  der  Disciplin  über  Geistliche. 

8.  Febr.  R.  V.  K.  weg.  der  Anzeige  der  Baumängel.  (An- 
hang nro.  LXXXIX.)  ern.  26.  März  1828. 

25.  Febr.  ßek.  des  Oberpr.  weg.  Ertheilung  d.  Heiraths- 
consense  für  beurlaubte  Rekruten«  (A.  B.  105.) 

3.  März.  s.  allg.  V.  O. 

16.  März.  R.  V.  K.  wegen  der  Feuersocietätsbeiträge  für 
Kirchen-,  Pfarr-  und  Schulgebäude.  (A.  B.  131.) 

9.  April.  R.  Y.  K.  weg.  der  Gebühren  der  Gantoren  für 
Aufführung  einer  Trauermusik.  (A.  B.  274.) 

22.  April.  R.  V.  G.  weg.  des  Schulbesuchs  d.  Confirman- 
den.  (A.  B.  296.) 

2.  Mai.  Verbot  der  R.  K.  weg.  der  Bälle  an  den  Vor- 
abenden der  grossen  Feste,  also  auch  an  den  Tagen 
selbst.  (A.  B.  204.)  s.  25.  März  1826« 

29.  Mai.  R.  V.  G.  üb.  Kirchen-  u  Schulbauten.  (X.  B  445.) 

2.  Juni.  R.  V.  G.  weg.  der  Einhebung  der  ausgeschrieb. 
Collectengeld.  (A.  B.  437.)  ern.  30.  April  1826.  (A.  B.  343.) 

4.  Juni.  R.  V.  K.  über  Beiträge  zum  Hebammen-Institute 
von  Trauungen  und  Taufen   (A.  B.  286.) 

13.  Juni.  R.  V.  K.  weg.  der  Sonntagsfeier.  (A.  B.  273.) 
16.  Juni.    R.  V.  G.  weg.  der  ötfentl.  Arbeiten  an  Sonn- 

und  Festtagen.  (A.  B.  565.) 
25.  Juni.  R.V.K,  über  d.  Ablösung  der  den  Kirchen  und 

Pfarrern  zustehenden  Prästationen.  (A.  B.  296.) 
25.  Juni.  (A.  B.  S.  297.)  s.  7.  April  allg.  V.  O. 
12.  Aug.  s.  2.8.  Decbr.  1813. 

4.  Septbr.  Regulativ  d.  R.  zu  G.  für  die  Behandlung  des 
Kirchen-  und  Schulbau- Wesens  königl.  Patronats.  (A. 
B.  S.  666.) 

29.  Septbr.  R.  V.  K.  weg.  Eintreibung  rückständiger  Stol- 
gebühren. (Anhang  nro.  XC.) 
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24.  Octbr.    R.  des  Min.  an  das  Cons.  über  die  Maassre-  . 
geln  gegen  Verbindungen  zur  Verbreitung  eines  ver- 
mein tl.  besseren  Christenthums,  (v.  K.  Ann.  IV,  1016.) 

16.  Novbr.  s.  12.  Octbr.  1811. 

17.  Novbr.  R.  V.  K.  weg.  regelmässiger  Einsendung  der 
Tabellen  d.  angestellt.  Geistlichen  u.  s.  w.  (A.B.  422.) 

1826. 

8.  Jan.  R.  V.  K.  weg.  der  Unternehmung  baulicher  An- 
lagen. (A.  B.  18.)  s.  8.  Jan.  1836. 

7.  März.  Circ.  d.  R.  K.  über  die  von  evangelischen  Ein- 
sassen an  die  katholischen  Kirchen  zu  entrichtenden 
Abgaben.  (Band  I,  Anhang  nro.  CV.) 

25.  März.  R.  V.  K.  (A.  B.  93.)  s.  2.  Mai  1825.  Declar. 
28.  April  d.  J.  (A.  B.  129.) 

5.  April.    R.  V.  K.  weg.  der  von  den  Kirchenvorstehern 
mit  zu  unterzeichnenden  Berichte.    (Anh.  nro.  XCI.) 
28.  April,  s.  25.  März. 
30.  April,  s.  2.  Juni  1825. 

13.  Mai.  R.  V.  K.  weg.  der  Bekanntmachungen  von  Aue- 
tionen  u.  s.  w.  in  den  Kirchen.  (A.  B.  161.) 

25.  Mai.  Min.  R.  an  die  R.  G.  weg.  der  Feuersocietäts- 
ßeiträge  für  Kirchen  und  kirchliche  Gebäude,  (v.  K. 
Ann.  II,  411.) 

7.  Juni.  R.  V.  K.  weg.  Annahme  der  Union   (A.  B.  .177.) 

9.  Juni  u.  8.  Juli.  V.  R.  V  G.  K.  über  die  Führung  der 
Pfarr-Registranden.  (A.  B.  536.  und  198.) 

24.  Juni.  Einpfarrungsdecret  für  die  Kirche  Guttstadt. 
(A.  B.  212.) 

26.  Juli.  R.  V.  K.  weg.  Erricht.  von  Baufonds  für  geistl. 
und  Schulgebäude.  (A.  B.  220.) 

19.  u.  28.  Juli  Bek.  der  *R.  G.  u  {K.  weg.  d.  Organisation 
der  Regierung.' (A.  B.  534.  u.  205.) 

4.  Octbr.  R.  V.  K.  betr.  d.  von  den  Geistlichen  zu  halten- 
den Register  v.  Kirchenbüchern  (A.  B.  287.)  s.  8.  Decbr. 

8.  Decbr.  s.  4.  Octbr.  und  Anhang  nro.  XCII. 

1827. 

16.  Jan.  s.  allg.  V.  O. 

24.  Jan.  Bek.  der  R.  K.  weg.  Stempelpflichtigkeit  kirchl. 
Atteste,  gemäss  Stempelgesetz  v.  7.  März  1822. 

8.  März.  R.  V.  G.  weg.  Einreichung  der  Kirchenbau -An- 
schläge (A.  B.  381.) 

9.  Mai.  R.  V.  G.  dass  die  Superintendenten  Dirigenten  der 
Schullehrerwittwenanstalt  sind.  (A  B.  423  ) 
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20.  Juni.  R.  V.  K.  weg.  der  Vorsteher  der  Kirchschulen. 
(A.  B.  163.) 

25.  Juni.  Bek.  der  Prov.-Steuer-Direction  weg.  der  Stem- 
pelfreiheit der  Kirchen  u.  s.  w.  (A.  ß.  161.) 

7.  Juli.  R.  V.K.  weg.  der  Steuer-Immunitäten  der  Geist- 
lichen. 

21.  Juli.  R.  V.  G.  weg.  der  Prüfung  der  Gandidaten  der 
Theol  ogie  und  des  Schulamts.  (A.  B.  679.) 

1.  Aug.  R.V.K,  weg.  der  in  Sterbefallen  eines  Pensionärs 
gratis  auszustellenden  Todtcnscheine.  (A.  B.  204.)  ern. 
25.  April  1833.  (A.  B.  132.) 

5.  Aug.  R.  V.  G.  weg  Wiederbesetzung  der  Glöckner-  U* 
Küsterstellen.  (A.  B.  726  ) 

29.  Septbr.  R.  V.  K.  weg.  d.  Hebammen  -  Instituten-  Bei- 
träge. (A.  B  244.) 

16.  Octbr.  R.  V.  K.  wegen  Verhütung  des  zu  frühen  Be- 
grabens  der  Leichen.  (A.  B.  293.) 

7.  Nov.  R.  V.  K.  über  die  von  den  Gandidaten  beizubring. 
Zeugnisse.  (A.  B.  319.) 

8.  Nov.  R.  V.  K.  weg.  des  Verfahrens  h.  Umgiessen  der 
Kirchglocken,  (bes.  gedr.) 

12.  Dec.  R.  V.  K.  über  die  Confirmationen  und  Kirchen- 
visitationen. (A.  B.  1828.  S.  19.) 

1S28. 

13.  Febr.  (A.  B.  40.)  s.  16.  Jan.  1828.  allg.  V. 

17.  März.  Bek.  d.  Oberpräs,  über  die  Staatserlaubniss  zur 
Aufhebung  des  Pfarrzwanges  für  einzelne  Parochial- 
handlungen.  (A,  B.  55.) 

26.  März.  s.  8   Febr.  1825. 

12.  Mai.  Min.  R.  weg.  der  Accisebonification  der  Geistl. 
(Anhang  nro.  XCIII.) 

14.  Aug.  R.  V.  K.  über  die  Stempel pilichtigk.  der  Gesuche 
und  darauf  zu  ertheilenden  Atteste  bei  Verheirathung 
junger  Militärpflichtiger.  (A.  B.  178.) 

18.  Septbr.  s.  9.  Febr.  1833. 

31.  Octbr.  Göns.  V.  über  die  Behandl.  der  im  Auslande 
ohne  gehörigen  Religions  -  Unterricht  eingesegneten 
Kinder.  (A.  B.  249.) 

5.  Nov.  R.  V.  K.  wegen  Einziehung  kirchl.  Gebühren  in 
Kbg. 

1829. 

7.  Febr.  R.  V.  K.  wegen  der  Dispensation  der  Confir- 
manden  v.  Schulunterricht.  (Anhang  nro.  XCIV.) 
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10.  Febr.  R.  V.  K.  weg.  der  Maassregeln  bei  Taufen  zur 
Winterszeit. 

12.  Febr.  R.  V.  K.  weg.  des  von  den  Predigern  gratis  aus- 
zustell.  Todtenscbeine  für  Militär-  Pensionärs ,  Invali- 
den od.  Gnadengehalts- Empfänger.  (A.  B.  48.) 

24.  Febr.  R.  V.  K.  wegen  unentgeldl.  Ausstell,  v.  Tauf- 
scheinen f.  Personen  über  60  Jahre  weg.  der  Klassen- 
steuer.  (A.  B.  200.) 

25.  Febr.  R.  V.  K%  weg.  des  Deputat-Brennholzes  für  die 
Geistlichen,  Kirchen-  u.  Schulbedienten.  (A.  B.  109.) 

26.  März.  Min.  R.  an  die  R.  zu  G.  über  die  execufive 
Einziehung  rückständiger  Stolgebühren,  (v.  K.  Ann.  1 ,  67.) 

9.  April,  s.  allg.  V.  O.  21.  März  1829.  (A.  B.  119.) 

7.  Mai.  R.  V.  K.  wegen  Veranschlagung  der  Kirchen-  u. 

Schulbaue.  (A.  B.  153.) 
4.  Juni.    Min.  R.  wegen  des  Erwerbs  v.  Grundeigenthum 

durch  Mennoniten.  (v.  K.  Ann.  II,  313.) 
25.  Juni.  Min.  R.  wegen  Rückzahlung  der  Mantelgelder. 

(Anhang  nro.  XÖV.) 

29.  Juni.  Min.  R.  wegen  d.  bei  Trennung  der  Parochien 
anzuwend.  Grundsäue.  (v.  K.  Ann.  1833.  II,  369.) 

30.  Juni.  R.  V.  K.  wegen  der  schleunigen  Todesanzeigen 
durch  die  Geist!,  an  die  Gerichte.  (A.  B.  196.) 

16.  Juli.  Min.  R.  an  die  R.  G.  weg.  der  Verpflichtung 
des  Patrons  z.  Unterhaltung  der  Kirchen-  und  Schul- 

%    gebäude.    (v.  K.  Ann.  III,  522.) 

22.  Juli.  Bek.  d.  R.  K.  über  die  äusseren  Verhältnisse  der 
Gen.-  Superintendenten. '(A.  B.  200.) 

17.  Aug.  R.V.K,  weg.  der  von  d.  Geistl.  einzureichenden 
Sterbelisten.  (A.  B.  232.) 

19.  Septbr.  R.  V.  K.  weg.  Eintragung  der  erfolgten  Tau- 
fen ins  Kirchenbuch.  (A.  B.  273.) 

4.  Nov.  R.  V.  K.  weg.  d.  Urlaubsgesuche  für  d.  ev.  Geistl. 
(A.  B.  295.) 

18.  Nov.  Instr.  für  die  Landschullehrer  im  Reg. -Bez.  G. 
(v.  K.  Ann.  IV,  836  —  852.) 

1830« 

2.  Febr.  R.  V.  K.  über  die  Veranschlagung  der  Kirchen- 
u„  Schulbaue  u.  d.  Empfang  d.  Freiholzes.  (A.B.  73.) 

12.  Febr.  R.  V.  K.  betr.  die  Anzeige  weg.  d.  Fortschritte 
im  Orgelspiel  u.  Kirchengesange. 

23.  Febr.  R.  V.  K.  über  die  Trauung  Würtemberg.  Un- 
terthanen  ausserhalb  Landes.  (A.  B.  82.) 
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1«  März.  R.  V.  KA  über  die  ausser  Gebrauch  gesetzten 
23.    —     R.  V.  Gj    öffent!.  Begrabnissplätze.  (A.B.  80. 
u.  362.) 

3.  März.  Bek.  d.  R.  K.  wegen  des  Stempels  zu  Kirchen- 
attesten. 

27.  April.  R.  V.  K.  über  die  Beaufsichtigung  von  Grund- 
stücken, auf  welche  „  milde  Stiftungsgelder  eingetragen 
sind.  (A.  B#  146.) 

26.  Mai.  Bek.  der  R.  K.  wegen  des  neuen  Abdrucks  der 
Kirchenagende  für  die  Provinz  Preussen.  (A.  B.  172.) 

27.  Mai.  R.  V.  G.  (A.  B.  599)  s.  23.  Febr. 

7.  Juni.  Bek.  d.  Cons.  weg.  d.  Säcularfeier  der  Uebergabe 
der  Augsb.  Confess   (A.  B.  186  ) 

25.  Juni.  Bek.  d.  R.  K.  wegen  des  ev.  Kirchspiels  Frauen- 
burg. (A.  B  227.) 

26.  Juni.  R.  V.  K.  über  Ausstellung  der  Sterbelisten  beim 
Ableben  v.  Invaliden  u  Militärpensionärs.  (A.B.  212.) 

6.  Juli.  R.  V.  K.  wegen  Vertheilung  der  Kirchen-  und 
Schulabgaben  bei  Dismembrationen  von  Grundstücken. 
(A.  B.  233.) 

31.  Aug.  R.  V.  K.  über  die  Gebührenfreiheit  und  Stempel- 
pflichtigkeit  der  Taufscheine  Behufs  des  Beitritts  zur 
Schallehrer- Wittwen-  und  Waisenanstalt.  (A.  B.  274.) 

8.  Septbr.  Bek.  der  R.  K.  weg.  des  Kirchspiels  Seeburg. 
(A.  B.  300.) 

8.  Septbr.  Einpfarrungsdecret  für  die  Kirche  Wormditt 
u.  Bischofstein.  (A   B.  1831.  S.  101.  105.) 

2.  Öctbr.  s.  9.  Febr.  1S33. 

2.  Octbr.  Bek.  der  Generalkomra.  über  die  Zuziehung  der 
Pfarrer  u,  Kirchenvorsteher  bei  Separationen.  (A.  B.  313.) 

9.  Octbr.  Oberpräs.  V.  wegen  des  Confessionswechsels 
sollen  die  Pfarrer  Anzeige  an  die  Regierung  machen. 

27.  Octbr.  R.  V.  K.  über  die  Veranschlagung  der  Kirchen- 
u.  Schulbaue.  (A.  B.  327.) 

16.  Decbr.  Min.  R.  an  die  R.  G.  wegen  ßefugniss  der 
Mennoniten  zur  Erwerbung  von  Erbpacht,  (v.  K.  Ann. 
IV,  782.) 

1831. 

29.  März.  V.  des  Ostpr.  O.  L.  G.  über  die  Abnahme  von 

Eiden.  (A  B.  96.) 
21.  April.    R.  V.  K.  weg.  der  bei  öffentlichen  Fonds  zu 

liquidirenden  Begräbnisskosten  der  verstorbenen  Armen. 

(A.  B.  125.) 
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I.  Juni.  R.  V.  K.  wegen  provisorischer  Aufhebung  der 
Kirchencassen  etc.  (A.  B.  158.) 

8.  Junf.  R.  V.  K.  wegen  Erstattung  der  Wittwenkassen- 
Beiträge.  s.  1.  Mai  1832. 

II.  Juni.  R.  V.  K.  wegen  der  Wirksamkeit  der  geistl. 
Inspectoren.  (Band  I.  Anhang  n  r  o.  C  V 1 1.) 

6.  Aug.  R.  V.  K.  das  Nichtschliessen  der  Kirchen  beim 
Ausbruche  der  Cholera  betr.  (A.  B.  302.) 

8.  Aug.  Min.  R.  weg.  der  Gerichtskosten  in  Kirchenpro- 
zessen. (Anhang  nro  XCVI.) 

i8#  Aug.  Min.  R.  weg.  d.  Leistungen  b*  Kirchenbau  u.  d. 
Anordnung  d.  Interimisticum.  (Anhang  nro. XCVI  I.) 

22»  Aug.  R.  V.  K.  wegen  der  Anzeigen  über  den  Confes- 
sionswechsel. 

24.  Aug.    Min.  R.  wegen  Genehmigung  der  geistlichen 
Obern  bei  Ausgaben  adliger  Patronatkirchen.  (Anhang 
nro.  XCVIII.) 
6.  SeptbrA  R.  V.  K.  u.  G.  über  die  Anzeige  der  Todes- 

27.  —  J  fälle  an  den  Pfarrer  des  Kirchspiels.  (A.  B. 
402.  und  690.) 

30.  Septbr.  R.  V.  G.  über  das  unbefugte  Markthalten  in 
den  Kirchdörfern.  (A.  B.  691.) 

4.  Octbr.  Min.  R.  weg.  der  Wittwenkassen -Beiträge  der 
Geistlichen.  (Anhang  nro.  XGIX,) 

19.  Octbr.  R.  V.  K.  wegen  der  Taufatteste  für  unehelich 
geborne,  durch  nachfolgende  Ehe  legitimirte  Kinder. 
(A.  B.  466.)  s.  16.  Septbr.  1819. 

24.  Octbr.  Min.  R.  betr  das  Verfahren  bei  Reparaturbauten. 
(Anhang  nro,  C.) 

3.  Nov.  R.  V.  K  weg  Verheiratung  der  Militärpflichti- 
gen. (A.  B.  S.  511.) 

18.  Nov.  Bek.  d.  Oberpräs,  über  die  Vereinigung  des  Co n- 
sistoriums,  Provinzial- Schulkollegiums  zn  Danzig  und 
Königsberg.  (A.*  B.  v.  K.  517.  v.  G.  865.) 

24.  Nov.  R.  V.  G  über  die  Reparaturen  an  den  Dienst- 
wohnungen der  Geistlichen  u.  Kirchenbedienten.  (A.  B* 
866.  v.  K.  Ann.  IV,  757.) 

I#  Dec.  R.  V.  G.  über  die  Verheiratung  der  militärpflicht. 
jungen  Leute.  (A.  B.  890.)  ern.  20.  Aug.  1832.  (A.  B. 
537  )  u.  öfter. 

1832. 

14.  März.  Min.  R.  weg.  Bestreitung  der  Begräbnisskosten 
für  Anne.  (v.  K.  Ann.  II,  483.) 
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15.  März.  R.  V.  K.  weg.  der  von  den  Geistlichen  Behufs 
der  Erbschaftsstempel-Tabellen  einzureichenden  Todten- 
listen   (bes.  gedr.) 

17.  März.  Min.  R.  wegen  der  Pfarrwittwen  -  Gebührnisse, 
(Anhang  nro  CL} 

21.  April.  R.  V.  K.  wegen  Anmeldung  zum  Empfang  von 
Freihailholz  aus  königl   Forsten.  (A.  B.  188.) 

1.  Mai   Deel,  der  V.  O   v   8.  Juni  1831. 

28.  Mai.  R  V.  K.  über  d.  Legitimation  der  Empfänger  des 
Holzes  zu  Kirchen-  u.  Schulbauen    (A.  B.  215  ) 

29  Mai  R.  V  K.  weg.  Vertheilung  d.  Reallasten  u.  Abgaben 
bei  Hismembrationen  von  Grundstücken.  (A.  B.  391.) 

1.  Juni.  R  V  G  über  die  Einzahlung  der  Schlägerlohne 
U.  Förderungskosten  für  d  Deputatholz  der  Geistl.  und 
Schulanstalten.  (A.  B  392  ) 

6  Juni     Bek.  d.  Cons. ,  dass  die  theol.  Facultät  zu  Kbg. 

die  theol.  Prüfungen  für  die  ganze  Provinz  Preussen 

bewirke.  (A.  B  227.) 
6.  Juni  R.  V.  K.  weg.  Verheirathung  polnischer  Soldaten 

mit  inländ  Frauenzimmern. 

21.  Juni  R.  V.  K.  über  d.  Termine  zur  Einreichung  der 
Sterbelisten. 

22.  Aug.  s.  16.  Mai  1835. 

23.  Aug.  Min.  R.  wegen  der  Pfarrwittwen  -  Pensionen  aus 
Staatsfonds.  (Anhang  nro.  CIL) 

23.  Aug.  Bek*  d.  Cons.  weg.  d.  Prüfungstermine  für  Can- 
didaten.  (A.  B.  313.) 

18.  Septbr.  R.  V.  K.  weg.  d.  Sonntagsschulen  für  Coniirmirte. 

2.  Octbr.  R.  V.  G.  über  die  Beerdigungskosten  für  Arme. 
(A.  B.  613.)  s.  14.  März. 

14.  Octbr.  R.  V.  K.  wegen  der  Portofreiheit  der  Hebam- 
menheiträge  von  Taufen  u  Trauungen.  (A.  B.  375.) 

26  Octbr.  Cons.  V.  wegen  der  Seelsorge  der  Civilgeistl. 
für  das  Militär  in  Garnisonstädten,  wo  kein  Mili- 
tär-Geistlicher befindlich  ist.  (v.  K.  Ann   IV.  922.  f.) 

14.  Nov  Bek.  des  Cons.  wegen  des  Abdrucks  sämmtlicher 
Perikopen.  (A.  B  432.) 

22.  n.  28.  Nov.  Bek.  des  Cons  und  der  Reg.  K.  über  den 
Beitritt  der  Geistlichen  und  Lehrer  zur  allg.  Wittwen- 
kasse (A.  B.  412.  u.  424  ) 

1833. 

2.  Febr  R.  V.  K.  wegen  der  Einsendung  der  Wittwen- 
kassen-Beiträge. 
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9.  Febr.  R.  V.  K.  wegen  der  Reparatur  der  Orgeln.  (An- 
hang nro.  CHI.) 

14.  Febr.  R.  an  die  R.  G.  über  die  Trennung  der  Can- 
tor-  und  Organistenfunctionen  von  den  Rectoraten. 
(v.  K.  Ann.  1834.  III.  710.) 

2.  März.  R.  V.  K.  wegen  der  Rerichte  über  die  inneren 
Angelegenheiten  des  Schulwesens,  (v.  K.  Ann.  I.  95.) 

8.  März.  Min.  R.  an  das  Oberpräs.,  dass  Gymnasiasten, 
die  sich  dem  theol.  Studium  widmen  wollen,  kein  Mi- 
litär-Zurückstellungs-Attest ertheilt  werden  kann.  (v.  K. 
Ann.  II.  238.) 

25.  April.  8.  1.  August  1827. 

14.  Mai.  Bek.  des  Cons.  weg.  der  Collecte  u.  des  Gottes- 
dienstes zur  Beförderung  d.  Missionsanstalt.  (A.  B.  159.) 

26.  Juni.  Cons.  V.  wegen  des  Gottesdienstes  der  Juden- 
Missionare. 

26.  Juni.  Circ.  R.  G.  an  die  Superintendenten  wegen  der 
Lehrerprüfung,  _(v.  K  Ann.  IV.  957.) 

5.  Juli.  Rescr.  des  Justizm.  an  das  O.  L.  G.  zu  Inst,  über 
die  Einziehung  rückständiger  Abgaben  an  Kirche  und 
Geistlichkeit,  (v.  K.  Ann.  III.  635.) 

16.  Juli.  Bek.  des  Cons.  CA.  B.  247.)  8.  allg.  V;  30.  Mai. 

6.  Aug.  R.V.K,  weg.  der  Form  der  Berichte.  (A.  B.  251.) 
16.  Aug.   Cons.  V.  wegen  der  Eintragung  der  von  Civil- 

geistl.  bei  Militärs  verrichteten  Amtshandl.  (A.  B.  261.) 

30.  Aug.  Cons.  V.  weg.  der  Prediger-Conferenzen.  (An- 
hang nro.  CI  V.) 

23.  Septbr.  R.  V.  K.  betr.  die  Heirathsconsense  für  Geist- 
liche. (A.  B.  304.) 

25.  Septbr.  R.  V.  K.,  dass  Geistliche  nicht  das  Schieds- 
richteramt übernehmen  dürfen. 

25.  Septbr.  Cons.  V.,  in  wie  weit  Candidaten  die  Litur- 
gie halten  dürfen,  (v  K.  Ann.  III.  651.) 

2.  Octbr.  R.  an  die  R.  G.  über  Erhaltung  und  Verschö- 
nerung der  Begräbnissplätze,  (v.  K.  Ann.  IV.  954.) 

23.  Octbr.  R.  V.  K.  über  die  Urlaubsbewilligungen  für 
Geistliche,  (v.  K.  Ann.  IV.  944.) 

4.  Dec.  Cons.  V.  wegen  der  Uebernahme  von  Vormund- 
schaften durch  Geistliche   (A.  B.  363.) 

9.  Dec.  R.  an  die  R.  G.  wegen  Verpflicht.  der  Geistlichen 
und  Schullehrer  zur  Reparatur  ihrer  Dienstwohnungen, 
(v.  K.  Ann.  1834  III.  702.) 

11.  Dec.   R.  V.  G.  über  die  Verkeilung  der  Abgaben  an 
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Kirchen,  Geist].,  Schulen  bei  Dismembrationen  der 
Grundstücke,  (v.  K.  Ann.  iy,  949.) 

1834. 

16.  Jan.  R.  V.  K.  das«  an  Sonn-  und  Festtagen  Waarea 
nicht  zum  öffentl.  Verkauf  ausgelegt  werden  dürfen. 
(A.  B.  22) 

1.  Febr.  R.  V.  K.  weg.  Einsendung  der  Populationslisten. 

(Anhang  nro.  CV.) 
18.  Febr.  Bek.  des  Ostpr.  Ob.  L,  G.  mit  dem  Rescr.  des 

Justizm.  v.  26.  Aug.  1833.  (s.  allg.  V.  O.) 

3.  April.  Stoltaxe  für  Heilsberg.  (A.  B.  121  ) 

4.  April.  Göns  V.  weg.  d.  Conduttenlisten. 

5.  Mai.  R.  V.  K.  mit  dem  Rescr.  v.  19.  Octbr.  1831.  (A. 
B.  143.)  s.  allg.  V.  O. 

9.  Mai.  R.  wegen  Ertheil.  der  Erlaubniss  zu  Parochial- 
handl.  eines  ev.  Militär- Geistl.  bei  Katholiken  durch 
der  Oberprediger.  (A.  B.  K.  301.) 

14.  Mai.  Cons.  V.  über  d.  bedingten  nachträgl.  Relig.  Un- 
terricht für  Kinder  ev.  Eltern.  (A.  B.  175.) 

15.  Mai.  R.  V.  K.  wegen  Einziehung  der  Kosten  in  Sepa- 
tionsangelegenheiten  von  kirchlichen  Pfarr-  u.  Schullän- 
dereien.  (A.  B.  155.) 

24.  Mai.  R.  V.  K.  wegen  zeitiger  Anfuhr  der  Hölzer  aus 
,   königl.  Forsten  zu  Kirchen  etc.  Bauten. 

6.  Juni.  Cons.  V.  weg.  Benutzung  der  Beerdigungsplätze 
der  Civil-  Kirchengemeine  von  der  Militär -Gem.  (A.B. 
182.  v.  K.  Ann.  II,  372.) 

3.  u.  4.  Juli.  Bek.  d.  Cons.  u.  d.  R.  K.  über  Anstel- 
lungsfähigkeit in  geistlichen  und  Lehrämtern.  (A.  B. 
195,  811.)  s.  allgem.  V.  O.  v.  17.  Mai  u.  20.  Juni 
1835. 

26.  Juli.  Cons.  V.  weg.  der  kirchl.  Schulfeier  (Anhang 
nro.  CVI.) 

29.  Juli.  R.  V.  K.  weg,  d.  Reparation  der  Leistungen  beim 
Kirchenbau.  (Anhang  nro.  CVII.) 

30.  Juli.  Cons.  V.  über  d.  Einsegnung  von  Confirraanden 
aus  fremden  Parochien.  (v.  K.  Ann.  III,  713.) 

4.  Aug.  8.  b.  6.  Septbr.  d.  J. 

13.  Aug.  Bek.  d.  Cons.  (A.  B.  255.)  s.  13.  Juli  allg.  V. 

6.  Septbr.  R.  d.  Min.  gemäss  Cab.  Ord.  v.  4.  Aug.  über 
das  Verfahren  bei  Kirchenbauten  u.  die  Aufbewahrung 
der  Kirchencapitalien.  (v„  K.  Ann.  III,  698.  Jahrb. 
XLIV,  155.) 
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17.  Septbr.  R«  V.  K.  über  die  Separationskosten  v.  Kir- 
chen- Pfarr-  u.  Schulländereieh.  (A.  B.  286.) 

23.  Octbr.  Bek.  d.  Oberpräs.  weg.  Ertheilung  der  Erlaub- 
niss  von  Parochialhandl.  für  Militärgeistl.  (A.  B.  301.) 

8.  Nov.  R.  V.  K.  weg.  Beibringung  d.  Zeugnisse  bei  Er- 
langung geistl.  oder  Schulämter.  (A.  B»  309.) 

24.  Nov.  R.  V.  K.  weg.  versch.  kirchl.  Angelegenheiten. 
(Anhang  nro.  CVIII.) 

27.  Nov.  R.  V.  K.  weg.  zinsbarer  Belegung  der  Kirchen- 
capitalien.  (A.  B.  1835  S.  1.) 

29.  Nov.  R,  V.  K.  weg.  der  den  Geistl.  anzuzeig.  Todes- 
fälle und  des  zu  frühen  Beerdfgens.  (A.  B.  337«) 

1835. 

17.  Jan.  Göns.  V.  üb.  d.  Verbreitung  auswärtiger  Tractate. 

(A.  B.  34.) 

29.  u.  30.  Jan.  Bek.  des  Ob.  I«  G.  zu  K.  u.  I.  mit  dem 
Rescr.  d.  Justizm.  v  31.  Dec.  1834.  8.  allg.  V  OL 

23.  Febr.  R.  V.  G.  weg.  zeitiger  Anmeldung  der  Kaumän- 
gel an  Kirchen  u.  Schulen.  (A.  B.  192.)  ern.  17.  März 
1837. 

24.  März.  R.  V.  K.  weg.  d.  rückständigen  Wittwenkassen- 
Beiträge  d.  Geistl.  u.  Lehrer.  (A.  B.  88.) 

28.  März.  R.  V.  K.  weg.  Revision  der  Kirchspiels-Armen- 
kassen. (A.  B.  95.) 

16.  Mai.  R.  V.  K.  weg.  Anzeige  vorgekommener  Confes- 
sionswecjisel. 

20.  Mai.  Cons.  V.  die  Synoden  betr   (Anh.  nro.  CIX.) 

9.  Juni.  R  V.  G.  weg.  vorschriftswidriger  Anlage  separa- 
ter Begräbnissplätze.  (A.  B.  561.) 

18.  Juni.  Cons.  V.  weg.  der  Amtsfunctionen  der  Präcentoren 
u.  Cantoren  in  Litthauen.  (Anhang  nro.  CX.) 

20.  Juni.  s.  4.  Juli  1834. 

1.  Aug.  R.  V.  G.  über  Verheirathung  d.  im  milit  Hrpflicht. 
Alter  befindl.  Personen.  (A.  B.  666.) 

3.  Septbr.  R.  V.  K.  wegen  Sorge  für  Sicherheit  der  auf 
Grundstücke  ausgeliehenen  Capitalien  d.  Kirchen,  Schu- 
len u.  Stiftungen.  CA   B.  258.) 

30.  Septbr.  u.  2.  Octbr.  Bek.  des  Ob.  L.  G.  zu  K.  u.  I. 
mit  dem  Rescr.  des  Justizm.  vom  17.  Septbr.  1835. 
s.  allg.  V.  O. 

22.  Nov.  R.  V.  K.  weg.  der  Form  der  Berichte. 

23.  Nov.  Cons.  V.  weg.  d.  Copulation  an  Sonn-  u.  Fest- 
tagen. (Anhang  nro.  CXI.) 

■ 
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21.  Dec.  R.  V.  K.  wegen  der  Vorbildung  der  Cand.  der 
Theologie,  welche  sich  zu  Rector-  u.  Kirchspiel-Schul- 
lehrer- Stellen  ausbilden.  (A.  B.  1836  S.  6.) 

1836. 

8.  Jan.  R.  V.  K.  weg.  d.  obrigkeitl.  Erlaubnis«  zu  Bauten. 

(A.  B.  13.)  s.  31.  Octbr.  1837. 
11.  Febr.  R.  an  d.  R.  K.  weg,  der  Beitragspflicht,  de» 

Domänen-Fiscus  zum  Gehalt  der  Pfarrwittwen*  (Anhang 

nro.  CXII.> 

13.  März.  R.  V.  K  weg.  des  Aufgrabens  der  Gräber  Be- 
hufs des  Knochensammelns.  (A.  B.  97.) 

18.  Marz.  Bek.  des  O.  L.  G.  zu  K  weg.  Aufhebung  der 
Kreisjustizkommissionen.  (A.  B.  73.) 

23.  Marz.  s.  15.  Novbr.  1816. 

24.  Marz.  R.  an  die  R.  K.  weg.  der  Ordination  von  Pfarr- 
adjuncten.  (Anhang  nro.  CXI  II.) 

28.  März.  R.  an  die  R.  K.  weg.  Theilung  von  Parochien. 
9*  u.  1$.  April.    R.  V.  G.  u.  K.  weg.  des  Aufgebots  der 

ausgetretenen  Militärpflichtigen  u.  Ausstellung  von  kirchl. 
Attesten  für  dieselben.  (A.B.  v.  K.  369.  u.  v.  G.  101.) 

^4.  Mai.  Cons.  V.  wegen  der  Nachweisung  der  Proselyten 
aus  dem  Judenthume. 

15.  Juni.  Göns.  V.  weg.  des  kirchl  Gemeineverbands  der 

.  Landwehrmänner  während  der  Uebungen. 

26.  Septbr.  Einpfarrungsdecr.  für  die  ev.  Kirche  Warten- 
burg. (A.  B.  233.) 

29.  Septbr.  Göns.  V.  weg.  der  Prüfung  der  Confirmanden 
ii.  der  Gonfirmation.  (Anhang  nro.  CXIV.) 

24.  Octbr.  -CA.  B.  249.)  s.  allg.  V.  £>.  22.  Septbr. 
24.  Octbr.  Bek.  wegen  Veränderung  der  Superintendentur 
Schaaken.  (A.  B.  259.) 

6.  u.  10.  Decbr.  Bek.  der  R.  G.  und  K.  über  Trauungen 
Graubündner  Cantons  Unterthancn.  (A.  B.  v.  G.  1046. 
u.  v.  K.  297.) 

7.  Dec.  R.  V.  K.  mit  verschiedenen  kirchl.  Anordnungen« 
(Anh.  nro.  CXV.) 

1837. 

Febr.  R.  V.  K.  weg.  Einführung  der  Geistlichen.  (A  n- 
hang  nro.  CXVI.) 

3.  Febr.  Bek.  d.  Oberpräs.  betr.  den  Heirathsconsens  für 
Recruten.  (A.  B.  35.) 

6.  Febr.  Circ.  d.  Cons.  wegen  der  kirchlichen  Bibelerklä- 
rungen. 
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10.  März  R.  V.  K.  wegen  d.  Entreprise  -  Contracte  über 
bauliche  Einrichtungen. 

17.  März.  R.  V.  G.  (A.  B.  220.)  s.  23.  Febr.  1835.) 
9.  April,  s.  allg.  V.  O.  26.  Febr.  (A.  B.  91.) 

5.  Mai.  R.  V.  K.  wegen  Einrichtung  des  Kirchenrech- 
nungswesens. (Anhang  nro.  C  X  V  1 1. 

6.  Mai.  Circ.  d.  Cons  weg.  Anzeig  von  Taufen  u.  s.  w. 
bei  der  Gensd'armerie  an  den  Militär-Oberprediger.  r 

18.  Mai.  R.  V.  G.  wegen  der  Ehen  mit  Unterthanen  des 
Herzogth.  Sachsen  -  Altenhurg.  (A.  B.  427.) 

19.  Mai.  R.  V.  G.  weg.  Einläutens  der  grossen  Kirchen- 
feste. (A.  B.  426.) 

9.  Juli.  R.  V.  G.  weg.  Verheirath.  militärpflicht.  Personen. 
(A.  B.  573.)  ern.  9.  Juli  1838. 

26.  Juli.  Circ.  des  Cons.  wegen  pünktlicher  Führung  der 
Kirchenbücher, 

3.  Aug.  R.  V.  K.  wegen  sorgfältiger  Führung  d.  Kirchen- 
bücher. (s.-3.  Jan.  1812.  29.  Febr.  1816.) 

31.  Octbr.  R.  V.  K.  wegen  Einholung  des  Consenses  zu 
Kirchenbauten.  (Anhang  nro.  C XV III.) 

2.  Nov.  Tarif  für  die  ev.  Kirche  Seeburg.  (A.  B.  262.) 

20.  Dec.  Cons.  V.  mit  der  Synodaladfgabe  für  1838.  (An- 
hang nro.  6XIX.) 

29.  Dec.  Bek.  d.  Cons.  d.  allg.  V.  5.  Octbr.  (A.  B.  v.K. 
1838.  S.  9.  v.  G.  S.  33.) 

1838. 

24.  Jan.  R.  V.  G.  weg.  der  Kirchenbauten.  (A.  B.  135.) 
24.    Jan.    R.  V.   G.  wegen   des   Heirathsconsenses  für 
Beamte.  (A.  B.  112.) 

30.  Jan.  V.  d.  Ob.  L.  G.  zu  Inst,  wegen  Sportulfreiheit  der 
Armenanstalten.  (A.  B.  95.) 

1.  Febr.  R.  V.  K.  wegen  des  Verfahrens  bei  Einführung 

v.  Geistl.  Dazu  Declar.  v.  24.  April. 
14.  März.    R.  V.  G.  wegen  des  Ausstellens  der  Leichen. 

(A.  B.  220.) 

16.  Mai.  Circ.  d.  Cons.  über  d.  Confirmandenunterricht. 

17.  Mai.  R.  V.  K.  wegen  der  Begräbnisskosten  für  Mili- 
tärpersonen. 

.22.  Mai.  R.  V.  G.  weg.  Feuerversicherung  d   Kirchen  u. 

Schulgebäude.  (A.  B.  435.)  ern.  11.  Aug.  (A.  B.  609.) 
9.  Juli.  R.  V.  G.  (A.  B.  515.)  s.  9.  Juli  1837. 

11.  Juli.  Bek.  d.  Cons.  der  allg.  V.  19.  Juni.  (A  B.  v.K. 
150.  v.  G.  545. 
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30.  Aug.  R.  V.  G.  weg.  der  kirchl.  Atteste  in  Vormund- 
schaft-Sachen. (A.  B.  642.) 

9.  Octhr.    Ressort  des  Landvogteigerichts  Heilsberg.  (A. 
B.  221  —  225.) 

31.  Octbr.  R.  V.  G.  wegen  der  Fuhren  für  die  Schulin- 
spectoren.  (A.  B.  809>) 
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Provinzielle  und  besondere  Verordnungen. 

i. 

# 

Die  Provinz  Preussen. 

•  •  •  »  >  . 

Westpreussen.  . 
1772. 

13.  Septbr.  (Berlin.)  Patent  an  die  Stände  n.  Einwohner 
der  Lande  Preussen  und  Pommern,  welche  die  Grone 
Pohlen  bishero  besessen  v  wie  auch  der  Districte  von 
Gross-Pohlen  diesseits  der  Netze.  (NCC.  V.  a.  n.  46. 
S.  385.  folg.) 

28.  Septbr.    Notificationspatent  über  die  Einrichtung  des 
weltlichen  und  geistlichen  Justizwesens.    (NCC.  V.  a. 1 
n.  49.  S.  451.) 

2.  Octbr.  (Berlin.)  Pat.  weg.  Beobachtung  des  Edikts  v. 
13.  Mai  1766  und  der  spät.  F.  O.  rücks.  der  Stempel 
u.  s.  w.  in  den  neu  acguirirten  Landen.  (NCC.  V.  a. 
n.  50.  S.  493.  f.) 

13.  Novbr.  (Berlin.)  Pat.  weg.  Anordnung  einer  Kriegs- 
und Domänenkammer  zu  Marienwerder.  (NCC.  F.  a. 
n.  66.  S.  591.) 

1773. 

-4.  Jan.  Rescr.  über  das  Ferhältniss  heider  Religionstheile. 

(Band  I,  Anhang  nro.  CVIII) 
21.  April.  (Berlin.)   Publ.  wegen  der  in  Westpr.  errich- 
teten Landvogteigerichte.  (NCC.  V.  b.  n.  19.  S.  116.) 

29.  Mai.  Regl.  wegen  der  Justiz- Einrichtung  im  grossen 
Marienburger  Werder.  (NCC.  V.  b.  n.  28.  S.  141.  folg. 
Bor.  26.  27.) 

14.  Juni.  (Berlin.)  R.,  dass  das  bisherige  Ober-Hof-  und 
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Landesgericht   zu  Marienwerder  den  Namen  Westpr. 

Reg.  führen  solle.  (NCC.  F.  b.  n.  29.  S.  343.  Bor.  27.) 
28.  Juli.  (Berlin.)    Forläuf.  Regl.  wegen  Ferwahung  der 

Rechtspflege  in  den  königl.  Domänen-Remtern  in  YVest- 

preussen.  (NCC.  V.  b.  n.  37.  S.  385.)  s.  25.  Septbr.  d.  J. 
10.  Septbr.  (Berlin.)  Specialanweis.  für  die  Westpr.  Reg. 

weg.  der  Führung  ihrer  Bücher  u.  s.  w.    (NCC.  F.  b. 

n.  46.  S.  547.) 
10.  Septbr.  Regl.  für  den  Magistrat  und  die  Gerichte  der 

Stadt  Elbing.  (NCC.  n.  47.  S.  777.) 
1&  Septbr.  Regl.  für  die  westpr.  Magistrate  in  den  Städten. 

(NCC.  n.  48.  S.  1265.) 
17.  Septbr  Instr.  für  die  westpreuss.  Patrimonialgerichte. 

(NCC.  F.  b.  n.  49.  JS.  1547.  Bor.  S.  28.  150.) 
21.  Septbr.  Instr.  für  die  westpr.  Landvogteigerichte.  (NCC. 

n.  50.  S.  1745.  Bor.  S.  4  5.  9.  29.  32.  39.  53.  81.  82. 

89.  103.  108.  131.  132.  149.  163.  165.  167.  168.) 
21.  Septbr.    (Berlin.)  Specialanw.  für  die  Westpr.  Land- 
vogteigerichte wegen  der  zu  haltenden  Bücher  u.  s.  w. 

(NCC.  F.  b.  n.  51.  S.  1893.  Bor  S.  150.) 
21.  Septbr.  Instr.  für  die  westpr.  Regierung.  (NCC.  V.  b. 

n.  52.  S.  2125.) 
21.  Septbr.  (Berlin.)  Sportul-Cassen-Reglem.  für  die  Westpr. 

Reg.  (NCC.  V.  b.  n.  53.  S.  2273.) 

25.  Septbr.  (Marienw.)  Anhang  zum  Regl.  t.  28,  Juli  d.  J. 
(NCC.  V.  b.  n.  54.  S.  2377.) 

4.  Octbr.  (Marienw.)  Sportul-Ordn.  für  das  Marienburger 

grosse  Werder.  (NCC.  F.  b.  n.  56.  S.  2395.  Bor.  S.  150.) 
*  1 774. 

24.  Jan.    (Berlin.)  Handwerksordn.  für  Westpr.  (NCC. 

V.  c.  n.  5.  S.  19.  Bor.  S.  11.) 
9.  Mai.  (Berlin.)  R.  des  Justizin.  an  die  Westpr.  Reg.  üb. 

die  Bestallung  der  vocirten  Prediger.  (NCC.  F.  b.  n.  36. 

S.  297.  Bor.  S.  165.) 
30.  Mai.  (Berlin.)  R.  an  die  Reg.  weg.  des  Canzleistyls. 

(NCC.  V.  c.  n.  40.  S.  315.) 

26.  Juli.  (Marienw.)  Publ.  weg.  des  in  Heilsberg  bestell- 
ten Landvogteiger.  (NCC.  F.  c.  Nachtrag  n.  22.  S.  667.) 

1775. 

4.  März.  Rcscr.  des  Staatsraths  weg.  der  Sonn-  und  Fest- 
tagsfeier. (NCC.  F.c.  n.H.  S.  67.  Bor.  S.  129  —  131.) 

1776. 

7.  Octbr.  (Berlin.)  R.  an  die  Westpreuss.  Reg.,  dass  an 
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die  poln.  Collegien  in  lateinischer  Sprache  geschrieben 
werden  soll.  (NCC.  V.  c.  ni  59.  S.  371  ) 
21.  Novbr.  Circ.  weg.  der  ^bgabenfreiheit  der  Geistlichen. 
(Anhang  nro.  CXXIV.) 

1777. 

0.  D.  Sentenz,  dass  die  Mennoniten  zu  den  Dissidenten  ge- 
hören und  nicht  an  kathol.  Geistliche  jura  stolae  ent- 
richten. (Hymmen  Beitr.  VII,  316.)  *). 

1778. 

5.  Novbr.  Rescr.  s.  bei  Ostpreussen. 

1781. 

3.  Decbr.  Regl.  weg.  Einrichtung  des  Justizwesens.  (NCC. 

1782.  n.  3.  S.  671.) 

21.  Decbr.  Entsch.  der  Ges.-CoramA  s.  oben  die  allge- 

27.  —     Rescr*  des"  Justizm.         J  meine  V.  O. 

-  1782. 

13.  Juni.    Rescr.  über  das  Erbrecht  der  ^rmenanstalten.  * 
(Leman  II,  230.) 

19.  Novbr.  (Königsb.)  weg.  der  protest.  Schullehrer  und 
Catecheten  im  Ermlande.  (Bor.  S  50.)  ern.  14.  Juli  1783. 

1783, 

14.  Juli.  s.  19.  Novbr.  1782. 

7.  Octbr  (Königsb.)  weg.  der  Proclamationen  d.  Catecheten 
im  Ermlande.  (Bor.  S.  50.  51.)  s.  13  Novbr.  d.  J 

28.  Octbr.  (Königsb.)  weg  der  geisti.  Inspectoren  für  die 
Ermländ.  Catecheten   (Bor.  S.  51.) 

1784. 

8.  Jan.     \  V.  wegen  der  gemischten  Ehen   (Bor.  neue 
14„  Octbr )  Reg.  S.  35.)  \ 
27.  Juni   (Königsb)  nähert  Erläuterung  d.  V  v.  13.  Nov. 

1783.  (Bor.  S   51.  52  ) 

1787. 

12.  Octbr  R.  V.  Mar.  weg.  d  Toleranz  (s.  Bd.  I.  S.  198.) 

1.  Novbr    V.  O,  weg.  Beerdigurfg  der  Leichen. 

1 788. 

10.  Novbr.  (Berlin)  Rescr.  an  d.  Reg  gegen  das  Zusam- 
menleben v.  Ehebrechern   (NCC.  VIII,  n.  86.  S  2307  ) 


*)  verul.  von  1788.  Stengel  B«itr.  IV,  133.  —  fedlct  vom 
30.  Juli  1789.  (NCC.  nro.  46L  S.  2541)  verb.  mit  Gutachten 
der  Ges.-Comm.  vom  26.  Febr.  und  Rescr.  des  Justizm.  vom 
U.  März  1709.    (Stengel  X,  147—158.) 
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1790. 

23«  /pril.  Edict  des  Raths  zu  Danzig,  dass  die  Trauungen 
.  in  der  Stadt  dem  Pfarrer  des  Bräutigams  zustehen. 

1791 

14.  Novbr.  (Berlin.)  R.  an  d.  Westpr.  Reg.  weg.  des  Zuges 
der  Instanzen.  (NCC.  IX.  n.  69.  S.  239.) 

1792 

25.  März.  Patent  weg.  Besitznahme  von  Thorn  \i.  Danzig. 
(Leman  III,  381.) 

2.  Juni.  Patent  weg.  des  Justizwesens  in  Danzig  u.  Thorn. 
(Leman  histor.  geogr.  Einleit.  S.  197.) 

*  1794. 

3.  Juni.  (Berlin.)  Regl.  für  den  Magistr.  zu  Danzig.  (NCC. 
IX.  n.  56  S.  2201.  Leman  III,  395,) 

20  Octbr.  (Berlin.)  R  an  die  westpr.  Reg.  über  den  War- 
schauer  Fertrag  v.  1768.  (Leman  II,  343.) 

1795. 

28.  Jan.  R.  über  die  Giltigkeit  des  Ä  L.  R's.  in  Thorn. 
(Leman  hist.  Einleit  S.  205.) 

1796. 

23.  Jan.  R.  des  Groskanz.  an  die  Reg.  zu  Thorn  wegen 
Einrichtung  prot.  Kirchspiele.  (Stengel  X,  152.) 

15.  Febr.  R.  des  Groskanz.  an  die  Westpr  Reg.,  ob  zu 
vermuthen,  dass  Jemand  in  der  Ehe  gelebt  und  Kinder 
gezeugt.  (NCC.  X.  n.  11.  S.  81.  Stengel  II,  199.) 

1.  Aug.  Rescr  des  Justizm.  über  die  landesherrl.  Confir- 
mation  der  Legate  an  milde  Stiftungen.  (NCC.  n.  80. 
S.  575.) 

30.  Septbr.  Entsch.  d.  Ges.  Com.N  über  die  Verbindlich- 

27.  Decbr.  Rescr.  d.  Groskanz.  J  keit  d.  Patrons  u.  d. 
Eingepfarrten  zu  den  Kirchen-  u.  Pfarrbauten.  (Stengel 
III,  232.  Leman  II,  385.  Richter  Repertor.  der  preuss. 
Landesges.  B.  yi.) 

28.  Nov.  Declar.  weg.  der  aus  den  Kirchenkassen  zu  den 
Pfarr-  und  Küsterbauten  verwendeten  Gelder.  (Stengel 
III,  244.) 

1798. 

2.  April.  (Berlin.)  R.  an  d.  westpr.  Reg.  weg.  d.  Verträge 
d.  Mennonisten.  (Leman  II,  402.) 

5.  Septbr.  Cab.  O.  weg.  des  Simultane!.  (Leman  II,  403.) 

1799. 

11.  März.  R.  d.  Groskanz.  an  d.  westpr.  Reg.  über  §•  5.  „ 
d.  Edikts  für  d.  Mennonisten.  (Stengel  VIII,  147.) 
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18.  März.  Rescr.  über  das  Simultan eüm.  (Leman  II,  409.) 

17.  Octbr»  Eingabe  des  B.  v.  Culm  \  über  das  Simulta- 
22.  —  Gabinets- Ordre  I  neuin.  (Leman 
28.     —     Rescript                        J      II,  415.) 

1 800. 

6.  Febr.  (Berlin.)  R.  über  die  Confirmation  der  von  Pri- 
vatpatronen Vocirten.  (Anhang  nro.  CXXV.) 

10.  März«  (Berlin.)  Rescr.  wegen  der  Abgabe  von  2  ggr. 
von  jedem  Confirmand.  an  den  Inspector. 

18.  Juli.  R.  über  das  Verhältniss  der  Mennonisten.  (An- 
hang nro.  GXXVI.) 

1801. 

16.  März.  (Berlin.)  Schreiben  des  Min.  weg.  der  von  Ju- 
den in  Westpr.  an  prot.  Geistl.  zu  entrichtenden  Stol- 
gebühren. (Leman  II ,  474.)  s.  27.  Aug. 

27.  Aug.  Antw.  auf  das  Schreiben  v.  16.  März  d.J#  (Le- 
man II,  474  u.  475.) 

28.  Septbr.  (Berlin.)  R.  an  die  westpr.  Reg.  weg.  d.  Kir- 
chenabgaben jüdischer  Grundbesitzer.  (Leman  II,  473.) 

3.  Octbr.  (Potsdam.)  Gab.  O.  über  die  Mennonisten.  (Le-> 
man  II,  478.) 

1802. 

6.  März.  R.         \  an  die  westpr.  Reg.  betr.  die  Abga- 
15.    —     Cab.  O./    ben  der  Mennoniten.    (Leman  II, 
482.  483.) 

10.  Aug.  Regl.  für  die  westpr.  Untefgerichte.  (NCC.  XI. 
n.  1.  des  Nachtr.  V.  1803.  S.  1985.  Stengel  XVII,  98. 
Mathis  II,  210.  Leman  II,  483.) 

1.  Septbr.  Reglement  für  d.  Untergerichte  in  W.  Pr.  (Ma- 
this jur.  Monatssch.  II,  210.315.) 

1803. 

10.  Juni.  R.  an  die  westpr.  Reg.  wegen  der  Rechte  und 
Pflichten  der  Mennoniten.  (Amelang  IV,  178.  Leman 
II,  509.) 

24.  Nov.  Gab.  O.  weg*  d.  Mennoniten.  (Amelang  IV,  180. 
Leman  II,  509.) 

1804.. 

31.  Dec.  Landarmen-Reglem.  f.  Westpr.  (Leman  II,  552. f.) 

1805. 

8.  Octbr.  Forst-  u.  Jagdordnung.  (NCC.  XI.  Nachtrag  S. 
3152.  f.  XII.  Nachtrag  v.  1806.  S.  783.  f.  Leman  II, 
575.  f.) 
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1806. 

3.  Juni.  Cab.  O.  über  das  Simultan eum.  (NCC.  S.  657. 
Leman  II,  622.) 

1808. 

17.  Juni  Pub],  des  Raths  zu  D.  betr.  die  Einführung  des 
Cod.  Napoleon.  (Leman  bist,  geogr.  Cinl.  S.  221.) 

16.  Der.  Puhl,  des  Raths  zu  D.  über  die  Urkunden  des 
Civilstandes  (Kirchenbücher).  (Leman  III,  512  — 515.) 

16.  Dec.  Instr.  für  die  Beamten  des  Civilstandes»  (Leman 
III,  515  —521  )  s.  6.  Dec  1809. 

180£ 

9.  Jan.  Publ.  des  Raths  zuD.  mit  näheren  Bestimmungen 
über  die  neuen  Gesetze.  (Leman  141,  522  —  524) 

20  Juni.  V.  des  Bürgermeisterl.  Amts  zu  D.  über  die  An- 
fuhr des  Brennholzes  der  Prediger.  (Leman  III ,  525,) 

6.  Decbr.  Nachtrag  zur  Instr,  v.  16.  Dec  1808.  (Leman 
III,  533  —  535.) 

1810. 

28  Febr.  Rescr.  über  Entscheidung  in  possessorio  wegen 
der  Abgaben  an  die  Geistlichkeit   (Leman  II.  646.) 

7.  April,  s  allg.  V.  v.  13.  Juni  1810.. 

16.  Mai    ßek    der  R.  M.  über  die  Aufrechthaltung  der 

äussern  Anständigkeit  während  des  öffentlichen  Gottes* 

dienstes  (Anhang  nro.  C XX VII) 
5.  Juni     R.  an  die  R.  M.  über  die  Aufbewahrung  der 

Kienäpfel  auf  d.  Kirchböden.  (Anh.  nro.  CXXVIII.) 
13.  Septbr.  R  V.  M.  dass  die  Präsentationsfähigkeit  der 

Geistlichen  vom  Examen  pro  ministerio  abhängt,  s. 

15.  Jan.  1817. 
27  Septbr.  s.  11.  Febr.  1811. 

18.  Dec.  Circ  wegen  des  Huldigungseides,  (s.  Lemann 
über  den  Huldigungseid.  Insterb.  1815.) 

1811 

11.  Febr.    R.  über  die  Proclamationen  und  Taufen  im 

Ermlande.  (Anhang  nro.  CXXIX) 
27.  Mai.    Einpfarrung  für  die  Ev.  des  Putziger  Kreises. 

(A.  B.  63.) 

19.  Juni  Einpfarrung  zu  Stuhm  u  Christburg.  (A.B.  109) 
3  Juli.  R.  V.  M.  wegen  der  unentgeldl.  Beerdigung  und 

kostenfreien  Ausfertig,  der  Sterbeatteste  für  Invaliden 
mit  einem  Versorgungsscheine.  (A.  B.  H4.j 
19.  Juli.    R.  V.  M.  über  die  den  milden  Stiftungen  des 
platten  Landes  zugestandene  Steuerfreiheit.  (A.  B.  129.) 
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23.  Aug.  H.  V.%  M  über  die  unmittelbare  Ausführung  der 
durch  das  Amtsblatt  bekannt  gemachten  Verfügungen 
von  Seiten  der  Geistlichen.  (A.  ß  166.) 

28.  Aug  R  V  M  wegen  der  Verwaltung  des  Kirchen- 
vermögens (A.  B.  197.  Leman  II  651.) 

28.  Aug.  R.  V.  M  über  die  Verpflichtung  der  Kirchen- 
vorsteher. (A.  B.  199.) 

39  Aug.  Einpfarrung  zu  Rohdau.  (A.  B.  182.) 

29,  Aug  R.  V.  M  über  die  unentgeldl.  Beerdigung  der 
verstorb.  Unteroffiziere  und  Gemeinen.  (A.  B«  181.) 

14  Septbr  R.  V.  M  betr.  die  Dispensation  zur  Ehe  mit 
Personen,  die  zur  Trennung  der  Ehe  Anlass  gegeben. 
(A.  B.  210.) 

16.  Octbr.  R.  V.  M.  wegen  untersagter  Bekanntm.  welt- 
licher Dinge  von  den  Kanzeln.  (A.  B,  258.) 

23  Octbr.  R  V  M.  Kandidaten  zu  Pfarr-  und  Schul- 
stellen sollen  pädagog.  Kenntnisse  besitzen.  (A.B.  246.) 

23  Octbr.  R.  V.  M.  über  die  Befreiung  der  Küster  und 
Schullehrer  von  der  Gewerbesteuer.  (A  B.  248  > 

6.  Nov.  R,  V»  M.  wegen  Dispensation  der  Militari  vom 
dreimaligen  Aufgebote.  (A.  B.  274.) 

19.  Nov.  R.  V.  M.  wegen  der  Vorspann-Freiheit  der  Pre- 
diger Dienstpferde.  {A.  B.  285.) 

25  Nov.  Rf  V.  M  wegen  der  Sorge  für  Abschaffung  des 
Klingbeutels.  (A,  B  320.) 

7.  Dec  R.  V.  M.  wegen  Prüfung  der  Aspiranten  des 
geistl.  Standes  in  der  Elementarmathematik.  (1B,  333.) 

1812. 

13.  Jan  R  V  M.  weg.  der  Mennoniten.  (Leman  II.  653.) 
9.  Febr.  R.  V.  M.  wegen  des  3jähr.  Termins,  in  welchem 

die  Geistl.  von  der  Amortisation  der  zur  Tilgung  der 
Kriegskosten  ,  auf  die  ihnen  zur  Nutzniessung  angewie- 
senen Realitäten,  aufgenommenen  Gapitalien  frei  sein 
sollen.  (A.  B  82.) 

15  Febr.  R.  V.  M  wegen  regel massigerer  Con trolle  der 
von  Civilpredigern  bei  Militärs  verrichteten  yimtshand- 

#  langen.  (A.  B.  91.) 

14.  Mai.  R.  V.  M.  über  die  Concurrenz  der  Geistlichen 
zu  den  Naturallieferungen  (A.  B  207.) 

15.  Juni  R.  V  M  über  die  Concurrenz  der  Geistlichen 
zu  Gestellung  der  Kriegsfuhren.  (A.  B  268.) 

25  Juni.  R.  V.  M.  Über  das  Verfahren  der  Civilprediger 
bei  der  Trauung  beurlaubter  Soldaten.  (A.  B,  287.) 
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1.  Juli,  R.  V.  M.  über  die  Erfordernisse  bei  Trauungen 
franz.  auf  dem  Marsche  b  er]  ndl.  Militärs«  (  A.  B.  319.) 

24.  Aug.  R.  V.  M.  wegen  der  den  Geistl  u  Schulbedien- 
ten bewilligten  v/ccise-Bonification.  {A*  B.  429.) 

14.  Aug.  B.  V  M.  wegen  Führung  der  Kirchenbücher. 
(A.  B.  n.  41.) 

29,  Aug.  R.  K  M.  weg»  der  Concurrenz  der  Geistlichen 
mit  dem  zur  Bewirthschaftung  ihrer  Dienstländereien 
erforderl.  Zugvieh  zum  Vorspann.  (A.  B.  441.) 

24.  Octbr.  R.  V.  M.  über  die  Befreiung  der  Geistl.  von 
der  Naturallieferung  (A<  B  493) 

12.  Nov.  R.  V.  M  über  die  jährl.  Schalrevisionen  durch 

die  Superintend.  (J.  B.  541.) 
iO.  Decbr.  R.  V   M.  üb.  d,  Einstellung  des  Gottesdienstes 

an  Orten,  wo  die  Viehseuche  zum  Ausbruche  kommt. 

(A.  B.  596,) 

26.  Pec,  R,  V.  M.  über  das  Ferbot  des  Musikmachens  d. 
Küster  und  Schullehrer  in  den  Schänken  und  auf  Hoch- 
zeiten. (A.  B.  1813  S.  30) 

2$.  Decbr.  R.  V.  M.,  dass  in  Reihe  und  Glied  stehende 
Soldaten  nicht  ohne  Consens  aufgeboten  und  getraut 
werden  sollen.  (A.  B.  1813.  S.  37.) 

.  1813. 

25.  Jan.  R.  V.  M.  betr.  das  kirchl.  Ferhäitniss  der  Gens* 
d'armerie  (A  B.  100.) 

2.  Febr.  R.  V.  M.  über  die  Einrichtung  der  Populations- 
listen, (A  B.  44.)  i 

3.  Febr.  (Leman  II,  655.)  s.  30.  Decbr.  1812  allg.  V. 

8.  Febr.  R.  V.  M.  weg.  der  executiven  Beitreibung  der 
rückständ   Pfarrabgaben.    <  /.  B.  101.  Leman  II,  655.) 

31.  März.  R.  V,  M.  über  Ausfertigung  der  Taufscheine 
für  die  Landwehr.*^.  B.  182.) 

26.  Juni.  R.  V.  M.  weg.  d.  approbirten  Kirchen-  u.  Schul- 
bauten. (A.  B.  499.)  s.  29.  Septbr.  1814. 

26.  Juni.  R.  V.  M.  über  die  Ferpflicht.  der  Geistl.  und 
Schullehrer,  kleine  Reparaturen  an  ihren  Dienstwohnun- 
gen ,  Zäunen  u  Gehegen  aus  eignen  Mitteln  zu  leisten. 
CA.  B.  513.) 

19.  Aug.  R.  V.  ,M.  wegen  Führung  der  Todtenlisten  von 
activen  Militärs.  (A.  B.  666.)  s.  16.  ^fug.  1814. 

24.  Aug.  R.  V.  M.  über  die  bei  Eintragen  unehelicher 
Geburten  in  die  Kirchenbücher  zu  beobachtenden  For- 
schriften. (A.  B.  707.) 
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9.  Octbr.  R.  V.  M.  über  die  Concurrenz  der  Kirchen-, 
Schul.  ..Beamten  zu  d.  Naturallieferungen.  (A.  B.  756.) 

2.  Nov.  R.  V.  M.  weg.  verbotener  Copulation  franz.  Mi- 
litärs ohne  Special  -Consens.  (A.  6.  814.) 

16.  Nov.  R.  V  M.  weg.  d.  Aufgebote,  Trauungen,  Tau^ 
fen  u.  Begräbnisse  der  Landwehrmänner  u.  deren  Fa- 
milie. (A.  B.  838.) 

1.  Dec.  R.  V.  M.  über  die  Eintragung  der  Väter  unehe- 
licher Kinder  in  d.  Kirchenbücher.  (A.  B.  867.) 

29.  Dec.  R.  V.  M.  weg.  monatl.  Nachweisungen  der  Ge- 
hörnen u.  Gestorbenen.  (A.  B.  1814.  S.  36.) 

1814. 

22.  Febr.  R.  V.  M.  weg.  Accisebonification  der  Geistl.  und  . 
Lehrer.  (A.  B.  91.) 

24.  März.  V.  weg.  Wiedereinführung  der  Preuss.  Gesetze 
in  Danzig.  (Leman  Einleit.  236.) 

19  April.    Bek.  d.  Ob.  L.  G.  zu  M.  wegen  der  Gerichte 
*u.  Gesetze  in  Danzig.  (v.  K.  Jahrb.  II,  110.) 

26.  April.  Einpfarrungsdecret  für  die  Dorfschaften  Krons- 
nest, Brodsende  u.  Baumgarten.  (A.  B.  v.  M.  249.) 

26.  Juni.  R.  V.  M.  über  den  Confirmanden- Unterricht. 
(A.  13.  455  —  59.) 

8.  Juli.  R.  V.  M.  wegen  Heirathen  der  Ausländer. 
(A.  jB.  376.) 

#6.  Aug.  R.  V.  M.  weg.  d.  Todtenlisten  v.  activen  Mili- 
tär. (A.  B.  414.)  s.  19.  Aug.  1813,  5.  März  1$17.) 

29.  Septbr.  R.  V.  M.  weg,  d.  Kirchen-,  Pfarr-  u.  Schul- 
bauten. (A.  B.  548.)  s.  26.  Juni  1813. 

17.  Octbr.  R.  betr.  d.  kirchl.  Verhältniss  der  Landwehr- 
offiziere. (A.  B.  567.) 

2.  Nov.  R.  an  d.  R.  M.  über  das  Forum  der  luth.  Predi- 
ger. (Anhang  nro.  CXX X.) 

3.  Nov.  R.  V.  M.  über  den  Umfang  der  Militärgemeinen. 
(A.  B.  567.) 

1815. 

22.  Jan.  R.  V.  M.  über  die  Proclamat.  und  Copulat.  der 

Beurlaubten  von  der  Landwehr  und  den  freiwill.  Jäger- 

t>*taschements.  (A.  B.  64.) 
22.  Jai».  R.  V.  M.  weg.  des  Einsendungstermins  der  den 

Gerichten  durch  die  Geistl.  mitzuteilenden  Sterbelisten. 

(A.  B.  76.)  - 

16.  März.  R.V.  M.  über  die  priesterl.  Einsegnung  ungiltig 
geschlossener  Ehen.  (A.  B.  126.) 
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21.  März.  R.  V.  M.  weg.  kirchl.  Xamensverzeichnisse  der 

Inhaber  der  Denkmünze.  (A.  B.  162.) 
26  April.  Bek.  d.  R.  M.  weg.  der  Stiftung  d  er  Prediger« 

wittwenanstalt  in  der  Superintendentur  Marienburg  und 

lVeuteich.  (A.  B  170.) 
15.  Mai.  Königl.  Zuruf  an  d.  Einwohner  v.  Danzig  u.  s.  wj 

(Ges.  S.  4S.) 

3.  Aug.  R.  V.  M,  weg.  Verwaltung  des  Kirchenvermögens. 
(A.  B.  341.) 

6.  Aug.  R.  V.  M.  über  die  an  d.  Geistlichen  zu  machen- 
den Anzeigen  von  den  Gestorbenen.  (A.  B.  339.) 

20.  Aug.  R.  V.  M.  über  die  Störungen  während  der  Feier 
des  öft'entl.  Gottesdienstes.  (A.  B.  356.) 

10.  Scptbr.  R.  V.  M.  wegen  der  Behandlung  der  Leichen. 
(A.  B.  .369.  Leina n  II,  660) 

20.  Nov.  Bek.  d.  K.  M.  über  die  den  Geist],  und  Schul- 
lehrern wieder  eingeräumten  Rechte ,  rücksichtlich  deren 
Einkünfte  u.  Ermässigung  der  öffentl.  Lasten,  wie  vor 
1806.  (A.  B.  476.)  s.  31.  März  1816. 

1816. 

24.  Jan.  s.  allg.  V.  O.  vom  11.  Dec.  1815.  (A.  B,  91.) 
14.  Febr.  Weg.  des  Ranges  der  evang.  Bischöfe.  (A.B.  123.) 

5.  März.  R.  über  die  Einrichtung  der  Parochie  Heilsberg. 
(An  bang  nro.  CXXXt) 

6.  März.  H.  V.  M.  über  die  Beschaffung  eines  gerichtl. 
Erlaubnissscheins  zur  Trauung  für  Personen ,  die  zur 
zweiten  Ehe  schreiten  wollen  und  Kinder  erster  Ehe 
haben.  (A.  B.  139.) 

31.  März.  Declar.  der  V.  v.  20.  Nov.  £81 5.  (A.  B.  170.) 
19.  April.  R.  V.  M. ,  zu  welcher  Gemeine  die  Landwehr- 

männer  während  der  Urlaubs  -  und  resp.  Uebungszeit 

gehören.  (A.  B.  196.) 
23.  April.    Bek.  der  R.  M.  über  das  Heirathen  der  als 

Kriegsreserve  entlassenen  Mannschaft.  (A.  B.  202.)  ein. 

7.  Mai.  (A.  ß.  223.) 

7.  Juni.  Bek.  der  R.  M.  über  den  künftigen  Umfang  det 
Regierungsbezirks.  (A.  B.  237.) 

12.  Juni.  Einpfarrung  für  Mewe.  (A.  B.  M.  272.)  (s. 
3.  Aug.  1820.  S.  323.  11.  März  1822.  S.  116.) 

25.  Juni.  Bek.  der  R.  M.  über  die  veränderte  Vertheilung 
der  Geschäfte  bei  der  Reg.  (A.  B.  255.) 

1.  Juli.  Bek.  des  Oberpräs,  wegen  Verwaltung  und  Ein- 
teilung der  Provinz  Westpr.  (A.  B.  277.) 
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17.  Juli.  (A.  B.  v.  M.  411.  D.  239.)  s.  allg.  V. 

31.  Juli.    Cons.  V.  wegen  des  Confessionswechsels.  (s. 

9.  Octbr,  1830  bei  Ostpr.) 
12.  Septbr.  R.  V.  M  (A.  B.  396.)  s.  allg.  V.  15.  Mai  1816. 

27.  Septbr.  Bek.  der  R.  M.  wegen  der  den  Geistl.  und 
Schulbedienten  bewilligten  Agio- Vergütung.  (A.  B.  403.) 

28.  Septbr  V.  des  Consistorii  über  die  Wahl,  Bestellung 
und  die  übrigen  Verhältnisse  der  Kirchenvorsteher. 
(A.  B.  v.  Danz.  138.) 

9.  Xov.  Patent  wegen  Einführung  des  allgemeinen  Land- 
Rechts  u  s.  w.  in  den  mit  Westpr.  vereinten  Ditsricten.  ' 
(Ges.  S  217.) 

12.  Nov.  Einpfarrung  für  Hamraerstein.  (A  B.  M.  497) 

15.  Nov.  R.  V.  M.  über  die  Eintragung  der  Gehörnen  etc. 
der  Landwehr  und"  Kriegs- Reserve  in  die  Civil -Bevöl- 
kerurigs-Listen.  ^A.  B.  476) 

20.  Nov.  Cons.  V.  D.  weg.  der  Populationslisten.  (A.  B.  269.) 

10.  Dec.  (A.  B.  v.  M  1817.  S.  56)  s.  allg  V. 

13.  Dec  Bek.  des  Consist.  über  die  actus  ministerialcs 
bei  den  Angehörigen  oder  Familien  der  Landwehrmän- 
ner (A.  B  v.  D.  315  ) 

27.  Dec.  Cons.  V.  D. ,  dass  kein  Geist],  ohne  höheren 
Consens  seine  Stelle  verlassen  darf  (A.  B  138.) 

1817. 

16.  Jan  Min   R.  an  die  R   D.  s.  13.  Septbr.  1810. 

16  Jan  Wegen  Entrichtung  der  Hebammengelder  von 
Taufen  und  Trauungen   (D.  A.  B   1820.  S.  9  ) 

30  Jan  R  V.  M.  über  die  Ertheilung  der  Holzatteste, 
(y.  K.  Ann.  I.  178  ) 

31.  Jan.  R  V  D  wegen  des  Rangverhältnisses  der  Geist- 
lichen  (A.  B.  64.) 

5.  Febr.  R  V  M  wegen  Aufsicht  der  Geistlichen  über 
die  ihnen  untergebenen  Schulen.  (A.  B.  65.) 

14.  Febr.  Einpfarrung  von  Hohenfier.  (A.  B.  M.  74.) 

5.  März  R.  V.  M  wegen  der  aufgehobenen  Einsendung 
der  Todtenlisten  vom  aktiven  Militär.  (A.  B.  165)  s. 
19  Aug.  1813. 

14.  März.  Einpfarrung  für  Schönau.  (A   B.  M.  187.)  1 

15.  März.  R.  V.  M.  wegen  der  den  Geistlichen  etc.  be- 
willigten Accisebonification.  (A.  B.  165.) 

20.  u.  21.  März.  *  R.  V.  M.  und  D.  über  die  Befreiung 
der  Geistlichen  von  den  Kriegs-  und  Communallasten 
und  Abgaben.  (A.  B.  176  und  146.) 
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27.  Marz.  R.  V.  M.  über  die  Versicherung  der  Kirchen-, 
Pfarr-  u.  Schulgebäude  gegen  Feuersgefahr.  (A.B.  188.) 

29.  Marz.  Einpfarrung  für  Neu-Golz.  (A.  B.  M.  232.)  s. 
13.  Septbr.  1822.  S.  476.) 

8.  April  R.  V.  M.  über  die  Befreiung  der  Geistlichen  v. 
der  Personensteuer.  (A.  B.  205.) 

9.  April.  Cons.  V.  wegen  Anzeige  der  bei  Mennoniten 
vorfallend.  Taufeivu.  s.  w.  (D.  A.  B.  184  )  s.  16.  Dec.  1835. 

24.  April.  Cons.  V.  wegen  Collecten  für  Freitische  der 
Universität  Berlin.  (D.  A.  B.  201.) 

25.  April.  Einpfarrung  für  Marienwerder.  (A.  B.  254.) 
15.  Mai.    Verbot  musikal.  Aufführungen  in  den  Kirchen 

gegen  Eintrittsgeld.  (D.  A.  B.  118.) 

29.  Mai.  Bek.  der  R.  M.  (A.  B.  305.)  s.  allg.  V.  O.  4.  Mai  1817. 

18.  August.  R.  V.  D.  über  die  Immunitäten  der  Geistli- 
chen  und  Schullehrer.  (A.  B.  427.) 

13.  Septbr.  R.  V.  M.  über  die  jährl.  Schulmusterungen 
durch  die  Superint.,  so  wie  Schulbesuche  durch  die 
Ortspfarrer.  (A.  B.  505.) 

9.  Octbr.  Bek.  des  Consist.  wegen  der  Schreibmaterialien- 
gelder der  Superint.  (A.  B.  600.  v.  K.  Ann.  IV.  100.) 

23.  Octbr.  V.  des  Oberpräs.  (A.B.  v.  D.  631.  v.  M.  560..) 
s.  oben  V.  vom  16.  Octbr.  1811. 

5.  Dec.  Bek.  des  Oberpräs,  wegen  der  Ressortverhältnisse 
in  Kirchen-  und  Schul-Angelegenheiten.  (D.  A.  B.  669. 
M.  A.  B.  636.  v.  K.  Ann.  IV.  85.) 

13.  Dec.  Einpfarrung  für  Baldenburg.  (M.  A.  B.  1818.  S.  1.) 

1818. 

6.  Jan.  R.  V.  D.  über  die  i  Berücksichtigung  der  Vor- 
abende grosser  Kirchenfeste.  (A.  B.  57.) 

14.  Jan.  R.  V.  M.  wegen  Einreichung  der  Conduitenlisten 
der  Geistlichen.  (A.  B.  43.) 

14.  Jan.  Einpfarrung  für  Culm,  (A.  B.  M.  52  —  60.)  *). 

15.  Jan.  Regulativ  für  die  Bearbeitung  des  Kirchenbau- 
wesens im  Depart.  der  R.  zu  M.  (A.  B.  63.  Leraan 
II.  664.) 

16.  Jan.    R.  V.  D.  über  die  Versicherung  der  Kirchen, 


*)  2  Mai  filr  Gremboczin  (A.  B.  228  —  230.  verb.  17.  Dec. 
A.  B.  1819.  S.  7.  u.2I.  Juli.  A.B.  316.)  1.  Juni  für  Thorn. 
(A.  B.  272  —  277.  vgl.  18.  Dec.  1817.  A.  B.  1818.  S.  11  — 
15.  v.  21.  Juli  1822.  A.  B.  301.  302.)  1.  Juli  für  Leibitach. 
(A.  B.  261  -  263.) 
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Kirchen-  und  Schulgebaude  gegen  Feuersgcfabr.  (A.  B. 
42.)  crn.  20.  Septhr.  (A.  B.  397.) 

1.  Febr.  R.  V.  M.  (A.  B.  77.)  s.  6.  Jan.  d.  J. 

10.  Febr.  R.  V.  D.  wegen  der  den  Geistlichen  und  Leh- 
rern auf  dem  platten  Lande  zu  erstattenden  Land-Con- 
sumtinns-Steuer.  (A.  B,  74.)  vergl.  A.  B.  t819.  S.  302; 
und  öfter.  / 

10.  April.  R.  V.  D.  über  die  Anfertigung  der  Extracte 
aus  d.  Kirchenbüchern  Behufs  d.  Stammrollen.  (A.  B.  1G2.) 

15.  April.  Bek.  des  Oberpräs,  über  die  grossen  Kirchen- 
feste,  die  am  Vorabende  einzuläuten.  (D.  A.  B.  167. 
M.  A  B.  227.) 

21.  April.  Bek.  des  Ob.  L.  G.  von  M.  wegen  der  von 
Geistlichen  zu  übernehmenden  Vormundschaften.  (1). 
A.  B.  183.)  s.  25.  Aug. 

7.  Aug.  R.  V.  D.  wegen  des  zu.  kirchlichen  Attesten  an- 
zuwendenden Sterapelpapiers.  (A.  B.  347.) 

25.  Aug.  Deel,  der  V.  v.  21.  April.  (D.  A.  B»  336.  M. 
A.  B.  413.) 

26.  Aug.  B.  V.  D.  wegen  der  Kirchen-,  Pfarr-  u.  Schul- 
hausbauten. (A.  B.  356.) 

7.  Septbr.  R.  V.  M.  wegen  sorgfältige»  Führung  der  Kir- 
chenbücher. (A.  B.  420.> 

19.  Septbr.  R.  V.  II  weg.  Ausstell,  kirchl.  Atteste.  (A.  B  396.) 

$3.  Octbr.  R.  V.  D.  über  die  den  Baubedienten  bei  Kir- 
chen- u.  Schulbauten  zustehenden  Gebühren.  (A.  B,  439.) 

10.  Nov.  R.  V  D.  über  die  Befreiung  der  Geistlichen  vom 
Dienste  in  der  Landwehr.  (A.  B.  462.) 

16.  Dec.  R,  V.  M.  (A  B.  557.)  s.  16.  Jtun. 

30.  Dec.  R.  V.  M.  über  die  Gewerbe -Steuerfreiheit  der 
Todtengräber.  (A.  B.  1819.  S.  21.) 

1819. 

5.  Jan.  R.  V.  M.  über  die  Reisekosten  der  Superintend. 

(Leman  IL  672.)  S 
7*  Jan.    R.  V.  M.  über  das  Maas  beim  Kirchendecem. 

(Anhang  nro.  CXXXII.) 
13.  Jan.  R.  V.  D.  über  die  Einsendung  der  Collectengel- 

der.  (A.  B.  37.) 
24.  Jan.   R.  V.  D.  über  die  ^Beiträge  der  Geistlichen  und 

Lehrer  zu  den  Communallasten.  (A.  B.  62.) 
21.  Febr.    R.  V.  M.    wegen  Beerdigung  der  Leichen. 

(A.  B.  150.) 

2.  März.  Einpfarrung  für  Tütz.  (A.  B.  M.  164.) 
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22.  Marz.  Bek.  des  Oberpräs*  wegen  Erlaubniss  zum  ein- 
maligen Aufgebote.  (M.  A.  B.  277.  D.  A.  B.  283.) 

28.  Juni.  R.  V.  D.  über  die  Wahl  und  Bestätigung  der 
Kirchenvorsteher.  (A.  B.  343.) 

1.  Juli.  K.  V.  M.  über  die  Portofreiheit  für  Gelder  der 
Kirchen  und  milden  Stiftungen.  (A.  B.  316  ) 

2.  Juli.  Bek.  des  Ob.  L.  G.  zu  M.  über  die  dem  Banco- 
Gomtoir  »zu  D.  bewilligte  Portofreiheit  für  Pupillen- 
Kirchen-  und  milde  Stiftungsgelder.  (M.  A.  B.  328. 
D.  A.  B.  357.) 

6.  Juli.  V  der  O.  L.  G.  v.  M.  wegen  der  Stempelpflich- 

tigkeit  kirchlicher  Atteste.  (D.  A.  B.  361.) 
12.  Septbr.  Einpfarrung  für  Vandsburg.  (A.  B.  M.  439.) 

15.  Septbr.  R.  V.  D.  wegen  Ausfertigung  von  Todten- 
scheinen.  (A.  B.  469  ) 

16.  u.  18.  Septbr.  R.  V.  M.  u*  D.  wegen  der  Taufscheine 
für  ausserehelich  geborne,  durch  nachfolgende  Ehe  le- 
gitimirte  Kinder.  (A.  B.  427.  u.  490.) 

21.  Septbr.  Einpfarrung  für  Schloppe.  (A.  B.  M.  449.) 

23.  Septbr  R.  V.  wegen  Trauung  weiblicher  Dienstboten. 
(A.  B.  M.  503.  D.  543.) 

25.  Octbr.  R.  V.  D.  über  die  den  Geistlichen  bewilligte 
Steuerfreiheit.  (A.  B.  512.) 

28.  Octbr.  R.  V.  M.  über  Steuervergütung  der  Geistlichen 
und  Lehrer.  (A.  B.  487.)  # 

1.  Novbr.  R.  V.  M.  wegen  der  Trauung  minderjähr,  und 
unter  Vormundschaft  stehender  Personen.    (A.  B.  497.) 

8.  Novbr.  R.  V.  M.  über  die  Verbreitung  christl.  Erbau- 
ungsschriften. (A.  B.  497.) 

16.  Novbr.  R.  V.  D.  über  die  Ausfertigung  d.  Taufscheine 
für  bedürftige  Eltern  von  7  Söhnen.  (A.  B.  583.) 

19.  Novbr,  (A.  B.  D.  613.)  s.  15.  Juli  1823. 

21.  Novbr.  R.  V.  D.  über  Kirchen-  und  Pfarrbauten  und 
deren  Revision.  CA.  B.  586.)  s.  24.  Decbr.  1821. 

21.  Decbr.  R.  V.  D.  weg.  Fällung,  Anweisung  und  Ver- 
abfolgung des  Deputatholzes.  (A.  B.  1820  S.  17.) 

28.  Decbr.  Bek.  der  R.  D.  üb.  die  Mittel,  zersprungenen 
Glocken  ihren  Klang  wieder  zu  geben.  (A.  B.  1820  S.  32.) 

31.  Dec.  R.  V.  M.  weg.  Portofreiheit  für  Kirchen  u.  milde 
Stiftungen  bei  Sendungen  an  d.  Bank.  (A.B.  1820.  S.  7.) 

1 820. 

1.  Jan.  R.  die  Zulassung  der  Kandidaten  zum  Examen 
hängt  von  genügter  Militärpflicht  ab.    (D.  A.  B.  105.) 
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24.  Febr.  R.  V.  M.  (A.  B.  75.)  s.  28.  August  1811. 

28.  Fehr.  Einpfarr.  für  Loosendorf.  (A.  B.  M.  1Q6.)  *).. 
17.  Juni.  V.  O.  des  Ob.-L.-G.  zu  M.  weg.  Wiederverhei- 

rathung  auf  Grund  eines  rechtskräftigen  Scheidungs-Ur- 

theil*.  (A.  B.  272.)    ,  t 

5.  August.  R.  V.  M.  weg.  der  Todtenlisten.  (A.  B.  314.) 

6.  Octbr.  R.  V.  D.  weg.  Darlehen  aus  Kirchenkassen  an 
die  Kirchenpatrone,  Pfarrer  u.  Vorsteher.  (A.  B.  453.) 

1821. 

4.  Jan.  R.  V*  D.  weg.  des  ohervormundschaftl.  Consenses 
zur  Verheir.  minderjähr.  Waisen.  (A.  B.  22.) 

25.  Jan.  Min.  R.  an  die  R.  D.  über  das  Wahl-  und  Be- 
setzungsrecht der  Prediger-  und  anderer  Stellen,  (v.  K. 
Ann.  !,*79.) 

28.  Jan.   R.  V.  D.  weg.  Anlegung  neuer  Begrabnissplatze 
^    und  Beerdigung  der  Leichen.  (A.  B.  67.) 
16.  März.  Einpfarr.  für  Strasburg  (A.  B.  M.  179.)  s.  17. 

Juli  1832  S  236. 
14.  April.  R.  V.  D.  über  die  Taufe  evangcl.  Kinder  durch 

kathol.  Geistl.  (A.  B.  250.) 

26.  April.  R.  V.  D.  weg.  Bestellung  der  niedern  Kirchen- 
bedienten. (A.  B.  262.) 

11.  Mai.  R.  V.  I).  weg.  der  Aufgebote  der  Mennoniten. 
(A.  B.  301.  v.  K.  Ann.  II,  352.  Leman  II,  696.) 

19.  Juni.  R.  V.  weg.  der  von  den  Militargeistl.  zu  erthei- 
lenden  Dimissorialien.  (A.  B.  v.  D.  433.  v.  M.  267.) 

25.  Juni.  Min.  R.  weg.  der  Ehescheidung  durch  Civil« 
standsbearate.  (D.  A.  B.  486.) 

12.  Juli.  R.  V.  41.  weg.  Herstellung  der  Naturaldeputate 
der  Geistl.  und  Lehrer.  (A.  B.  257.) 


*)  6.  Mär/.  fUr  Lüben  (A.  B.  108.)  13.  Mai  Garnaee  (194.)  und 
Niederzehren  (223.)  18.  Aur.  Culmaee  (332.  a.  13.  Nov.  1822 
S.  360)  19.  Septbr.  Randen  (390.  a.  18.  Mftrz  1822  S.  138.) 
18.  Novbr.  Nenenbnrj?  (477.)  16.  Mär»  1821  Lnutenborg  (S. 
173.)  18.  Jnni  Zempelbur*  S.  276.  r.  8.  Septbr.  S.  330.  30.  Juni 
1829  S.  286.)  18.  Juni  Vandaburg  (S.  268.  a.  30.  Jnrti  1829 
8.  284.  25.  Septbr  1830  S.414.  11.  Juni  1831  S.  213.)  18.  Juni 
Pemperain  (S.  278.)  26.  Jnni  Bärenwalde  (S.  292.)  3.  Septbr. 
Dentach  Crone  (S.  322.)  4.  Octbr.  Ruckowiecz  (S.  360.  a.  24. 
Septbr.  1834  S.  295.)24.  Decbr.  Rheden  (A.  K.  1822.  S.  II.  a.  13. 
Septbr.  1822  8.  360.)  Granden»  (A  B.  1822  S.  21.  a.  S.  117.22.  De. 
cember  18*23  A.  B.  1824  S.  II  —  13.),  Gr.  Leiatenau  (A.  B. 
1822  S.  25.  a.  16.  Febr.  1822  S.  74.  17.  Juli  1832  S.  243.) 
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11.  Aug.  R.  V.  D.  wegen  der  Militär -Kirchen -Sachen, 
s.  19.  März  1829. 

28.  Äug.  R.  V.  M.  (A.  B.  S.  315.)  s.  17.  Juni  1820. 

26.  Novbr.  V.  O.  der  R.  zu  D.  über  die  Führung  der  Kir- 
chenbücher. (A.  B.  S.  642.) 

30.  Novbr.  R.  V.  D.  (A.  B.  665.)  s.  oben  26.  Aug.  1818. 

6.  Decbr.  R.  V.  M.  weg.  Verheirath.  baierscher  Untertha- 
nen.  (A.  B.  441.) 

7.  Decbr.  R.  V.  D.  wegen  des  Anweise-  und  Holzhauer- 
geldes bei  Kirchenbauten  königl.  Patronats  (A.  ß.  666.) 

13.  Decbr.  R.  Aveg.  der  noch  bestehenden  Exemtionen  v# 

Pfarrzwange.  (D.  A.  B.  61.) 
24.  Decbr.  R.  V.  D.  zur  Declar.  der  V.  vom  21.  Novbr. 

1819.  (A.  B.  1822.  S.  4.) 

1822. 

17.  Jan.  Bek.  d.  Oberpr.  über  den  Pfarrzwang.  (M.  A.B. 
51.  D.  A  B.  57.) 

22  Jan.  Einpfarrung  für  Dakau.  (A.  B.  M.  44.  s.  27.  Mai 

1834  S.  164.)  *). 
9.  Febr.    R.  V.  M.  wegen  der  Wahl  der  Schulvorstände. 

(A.  B.  72  ) 

4.  März.  R.  V.  D.  über  die  Beerdigung  in  Kirchen  und 
auf  Kirchhöfen  in  den  Städten.  (A.  B.  178.) 

13.  April  R.  V.  M.  weg.  Verwaltung  der  Büchersammlun- 
gen bei  den  Kirchen.  (A.  B.  177.) 

8.  Mai.  R.  V.  D.  wegen  Ausstellung  der  Taufatteste  an 
militärpflichtige  Personen.  (A.  B.  201.) 

11.  Juni.  R.  V.  M.  wegen  Verheirathung  Österreich.  Mili- 
tärs. (A.  B.  259.) 

8.  Aug.  R.  an  die  R.  D.  über  die  kirchliche  Execntion. 
(Anh.  nro.  CXXXIII.) 

18.  Aug.  R.  V.  D.  über  Anmeldung  von  Sterbefällen. 
(A.  B.  526.) 

21.  Aug.  Cab.  O.  weg.  der  Stellung  des  Altars  und  der 
Kanzel  bei  neuen  Kirchen.  (M.  A.  B.  453.) 

28.  Septbr.  R.  V.  D.  über  die  Verwaltung  d.  Vermögens 
der  Kirchen,  Schulen  u.  s.  w.  (A.  B.  610.  v.  K.  Ann. 
III,  650.) 


*)  21.  Jnli  Gollnb  (S.  307.)  Gurake  (S.  309.)  Peterkau  und 
Sommin  (S.  317.)  13.  Septbr.  Jaatrow  (S.  360.)  Schonlanke, 
Zacharin,  Deutsch-Crone,  Tarnowki,  Schneidemiihl  (S.  374. 
387.  389.  462.  405.) 
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31«  Octbr.  R.  an  die  R.  D.  über  Pfarrhandlangen  eines 
Consistorialraths.  (Anh.  nro»  C XXXIV.) 

16.  Xovbr.  R.  V.  D.  Verbot  zu  frühen  Begrabens  und 
Aiisstellens  der  Leichen.  (A.  B.  682.)  ern.  14.  Novbr. 
1824  (A.  B.  n.  48.)  s.  22.  Marz  1827. 

24.  Novbr.  R.  V.  M.  über  das  Kirchen-Bauwesen.  (A.  B. 
499.  v.  K.  Ann.  IV,  900.) 

27.  Novbr.  R.  V.  D.  über  die  von  den  Geistlichen  zu 
fertigenden  Listen  der  Geborenen  und  Gestorbenen. 
(A.  B.-709  ) 

27.  Dec.  R.  V.  D.  über  Ausfertigung  der  Taufscheine  für 
Militärpflichtige.  (A.B.  1823.  S.  34.)  s.  27.  Febr.  1827. 

1823. 

30.  Jan»  R.  V.  M.  wegen  untersagter  Bekanntmachung 
obrigkeitlicher  Verfüg,  von  der  Kanzel.  (A.  B.  70.) 

4.  Febr.  R.  V.  D.  wegen  Concurreuz  der  Pfarrer  u.  Leh- 
rer zu  den  Feuer-Löschgeräthschaften.  (A.  B.  137.) 

13.  Febr.  R.  weg.  der  kirchl.  Verhaltnisse  der  Proviant- 
und  Fourage-Beamten.  (A.  B.  v.  M.  134.  v.  D.  229.) 

22.  Febr.  R.  V.  D.  Taufattestc  zum  Behuf  des  Eintritts 
in  die  Lehrer-  Wittwenkasse  sind  Stempel  fr  ei.  (A.  B.  158.) 

25.  Febr.  R.  V.  D.  wegen  Ausstellung  der  Leichen  und 
des  Oeffnens  der  Särge  bei  Begräbnissen.  (A.  B.  158.) 

13.  Mai.  R.  V.  M.  über  die  Aufsicht  auf  Kirchen  und 
'  Schulen.  (A.  B.  189.) 

15.  Juli.  Declar.  der  V.  v.  19.  Nov.  1819  wegen  derMen- 

noniten.  (Lern an  II.  729.) 
2.  Septbr.    Ob.  L.  G.  V.  M.  wegen  Aufbewahrung  der 

Duplicate  der  Kirchenbücher.  (D.  A.  B.  550.) 

7.  Octbr.  R.  V.  D.  über  Versicherung  der  Kirchen-  und 
Pfarrgebäude  in  den  Feoersocietäten.  (A.  B.  605.) 

9.  Dec.  R.  V.  M.  wegen  der  Kirchencollecten.  (A.  B. 
1824.  S.  2.) 

12.  Dec.  Ob.  L.  G.  V.  M.  wegen  Ertheilung  von  Attesten 
aus  den  Duplicaten  der  Kirchenbücher.  (A.  B.  1824* 
v.  D.  S.  1.  v.  M.  1824.  S.  5.) 

19.  Dec.  R.  V.  M.  wegen  Untersuchung  der  Mängel  bei 
Kirchenglocken.  (A.  B.  1824.  S.  10.)  * 

1824.  ' 

27.  Jan.  R.  V.  D.  über  die  Einrichtung  u.  Führung  d.  Kir- 
chenbücher. (A.  B,  95.  v.  K.  Ann.  1. 155)  s.  16.  Febr.  1825. 
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12.  Febr.  R.  V.  M.  wegen  Verwaltungsübersichten  von 
milden  Stiftungen.  (A.  B.  83.) 

26.  Febr.  R.  V.  D.  wegen  der  Feuer-Societäts-Beiträge 
für  Kirchen,  Kirchen-  und  Pfarrgebäude.  (A.  B.  143.) 

11.  Mai.  Ob.  L.  G.  V.  M.  wegen  der  Duplicate  der  Kir- 
chenbücher. (A.  B.  v.  D.  29t.  v.  M.  177.) 

13.  Juli.  Regulativ  der  R.  zu  D.  wegen  Bearbeitung  des 
Kirchenbauwesens.  (A.  B.  357.) 

12.  Septbr.  R.  V.  D.  wegen  der  Pflichten  und  Rechte 
der  Civilprediger  als  Stellvertreter  der  Militairprediger. 
(v.  K.  Ann.  III.  786.) 

24.  Septbr.  R.  V.  D.  wegen  des  Interesse  der  Kirchen 
bei  Regulirung  des  Schuldenwesens  des  ehemaligen 
Freistaats  D.  (A.  B.  501.) 

10.  Octbr.  Einpfarrung  für  Lobau.  (A.  B.  M.  346«  s. 
3.  Juni.  24.  Juli.  S.  152.  181.) 

29.  Nov.  R.  V.  D.  wegen  Separationen  der  Kirchen-, 
Pfarr-  und  Schulländereien.  (A.  B.  590.) 

9.  Dec.  R.  V.  D.  wegen  Abhaltung  der  Kirchen-  und 
Haus-Collecten.  (A.  B.  592.) 

1825. 

24.  Jan.  R.  V.  M.  wegen  der  Bevölkerungslisten.  (A.B.  43.) 

26.  Jan.  R.  V.  M.  wegen  der  Aufgebote  in  den  Kirchen. 
(A.  B.  58.) 

16.  Febr.  R.  V.  D.  wegen  Eintragung  in  die  Kirchen- 
bücher. (A.  B.  151.) 

2.  März.  R.  V.  D.  über  Kirchenkassen-Revision.  (A.  B.  188.) 

25.  März.  R.  V.  D.  (A.  B.  246.  Leman  IL  742.)  s.  29. 
Nov.  1824. 

8.  April.  O.  L.  G.  V.  M.  wegen  der  Heirathsconsense 
für  Subalternen.  (A.  B.  162.) 

24.  April.  R.  V.  D.  Wegen  der  Berichte  in  Kirchen-Ver- 
mögens- und  Rechnungs-Sachen.  (A.  B.  313.) 

3.  Juni.  R.  V.  D.  wegen  Feier  der  Festtage.  (A.  B.  417.) 
5.  Juni.  R.  V.  D.  über  Verwendung  der  Pfarr- Einkünfte 

während  der  Pfarrvacanz.  (A,  B.  418.  v.  K.  Ann.  II. 
381.  Leman  II.  744.) 

27.  Juli.  Einpfarrung  für  Breitenfclde.  (A.  B.  Mt  315.) 

30.  Juli.  R.  V.  D.  über  d.  Verwaltung  d.  milden  Stiftun- 
gen. (A.  B.  505.) 

3.  Septbr.  (A.  B.  M.  363.  D.  586.  Leman  II,  744.)  s.  fe. 
Ostpr. 

5.  Octbr.  R.  V.  D.  (A.  B.  *06.)  s.  23.  Octbr.  1817. 
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1826.  i 

6.  März.  R.  V.  M.  über  unentgeldl.  Ausfertigung  v.  Ge- 
burtsscheinen für  Militärpflichtige.  (A.  B.  104.) 

17.  März.  R.  V.  M.  weg.  der  Kirchenbauten  (A.II.  109.) 
28.  April.  R.  V.  M.  über  die  Taufen  der  Kinder  aus  ge- 
mischten Ehen.  (A.  B.  161.  v.  K.  Ann.  II,  352.) 

2.  Juli.  Ein^farrung  für  Flatow.  (A.  B  M  235.) 

3.  u.  27.  Juli.  R.  V.  M.  und  D.  über  die  Führung  der 
Pfarrregistranden.  (A.  B.  M.  226.  D.  261.) 

17.  Juli.  Bek.  über  die  Organisation  des*  Consistorii  und 
Provinzial  -  Schul  -  Collegii  v  Westpr.  (A.  B.  M.  246.) 

28.  Septbr.  R.  V.  D.  weg.  der  Jahrmärkte  an  Kirchfesten. 
(A.  B.  372.) 

1827. 

27.  Febr.  R.  V.  D.  über  Ausstellung  der  Taufatteste  für 
Militairpflichtige.  (A.  B.  69.)  ern.  8.  Septbr.  (S.  349.) 

2%.  März.  R.  V.  D.  wegen  Verhütung  des  zu  frühen  Be- 
grabens  der  Leichen.  (A.  B.  124.) 

16.  Juni.  R.  V.  D.  wegen  der  kirchlichen  Proclamationen. 
(A.  B.  227.) 

9.  Juli.  Bek.  des  Prov.-Steuer-Direktors.  (A.  B.  M.  256.) 
s.  allg.  V.  16    Jan.  1827. 

11.  Juli.  R.  V.  M.  wegen  Anwendung  des  Stempel-Edicts 
bei  Einreichung  d.  Todtenlisten.  (A.  B.  251.) 

7.  Septbr.  R.  V.  T).  über  die  von  den  Geistl.  tertialiter 
einzureich.  Todtenscheine.  (A.  B.  380.) 

11.  Septbr.  R  V.  M.  (A.  B.  306.)  s.  22.  März  d.  J. 

12.  Septbr,  R.  V.  D.  über  d.  Ablösung  und  Veränderung 
der  Intraden  u.  Gerechtigkeiten  der  Kirchen,  Pfarren, 
u.  s.  w.  und  die  Separation  der  denselben  zugehörigen 
Ländereien.  (A.  B.  358.)  s.  29.  Nov.  1824  und  25. 
März  1825. 

3.  Octbr.  R.  V.  M.  über  die  Beerdigung  der  an  anstecken-, 
den  Krankheiten  Gestorbenen.  (A.  B.  334.) 

10.  Octbr.  R.  V.  M.  über  die  Abfuhr  der  Bauhölzer 
(bei  Kirchen  und  Pfarrbauen)  aus  königl.  Forsten. 
(A.  B.  335). 

17.  Octbr.  R.  V.  D.  über  die  Einsendung  der  Kirchen- 
Collecten- Gelder.  (A.  B.  394.) 

1828. 

13.  Febr.  R.  V.  D.  weg.  Trauung  d.  Kolonisten  (A.  B.  97.) 
25.  Febr.  R.  V.  D.  über  d.  Abhaltung  der  Jahrmärkte  an 

Sonn-  und  Feiertagen.  (A.  B.  92.) 
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17.  März.  Bek.  des  Oberpräs.  (s.  bei  Ostpr.)  (M.  A.  B. 
S.  125.  D.  A.  B.  S.  104.)  *)* 

14.  April.  R.  V.  M.  weg.  d.  Kirchenbauten.  (A.  B.  144.) 

20.  April.  Einpfarrrng  für  Gollub.  (A.  B.  M.  181.) 

28*  Mai.  R.  V.  M.  über  die  Sicherung  des  Kircbenver- 
mögens.  (A.  B.  216.) 

29.  Mai.  Einpfarrung  für  Gr.  Leistenau.  (A.  B.  M.  239.) 

26.  Juni.  Rescr.  d.  Min.  an  die  R.  zu  M.  über  die  Ver- 
richtung gottesdiehstl.  Handlungen  durch  Schullehrer. 

I,  Juli.  R.  V.  M.  weg.  d.  Schul  vorstände  auf  d.  Lande,  fv.  K. 
Apn.  III.  699  — 707.  A.B.  1832  S.  159.)  s.  12.  Jan.  1838. 

II.  Juli.  R.  V.  D.  über  die  Steinpelpflichtigkeit  der  Tauf-, 
Trauungs-  und  Todtenscheine.  (A.  B.  209.) 

21.  Juli.  R.  V.  D.  weg.  Trauung  der  Conducteursf.  (A.  B.  ?75.) 
10.  Aug.    R.  V.  M.  (A.  B.  283.)  mit  der  Min.  V.  vom 

16.  Juli  1828.  (s.  allg.  V.  O.) 
1.  Septbr.    R.  V.  M.  über  die  Feuer- Versicherung  der 
Kirchen-  und  Pfarr-Gebäude.  (A.  B.  317.) 

15.  Octbr.  R.  V.  D.  über  die  Benutzung  solcher  Beerdi- 
gungsplätze, die  nicht  zu  den  Parochialkirchen  gehören. 
(A.  B.  307.) 

18.  Dec.  R.  V.  wegen  der  mit  Zuziehung  der  Superint. 
zu  bewirkenden  Kirchenveränderungen.  (A.  B.  v.  M. 
1829.  S.  201.  v.  D.  188.) 

M829. 

3.  Jan.  R.  V.  IVJ.  über  die  Sicherung  des  Kirchenvermö- 
gens. (A.  B.  17.)  vgl  28.  Mai  v.  J. 

12.  Jan.  Einpfarrung  für  Marienwerder.  (A.  B.  37.)  *•). 

7.  Febr.  Ueber  den  Wirkungskreis  der  General-Superint. 
(A.  B  v.  D.  29) 

28.  Febr.  V.  des  Cons.  u.  der  R.  D.  u.  M.  über  die 
Wahrnehmung  des  Religions-  und  Schul- Unterrichts» 
(A.  B.  v.  D.  124.  v.  M.  137.) 

19.  März.  (A.  B.  v.  D.  134.)  s.  11.  Aug.  1820. 

2#  April.  R.  wegen  Parochialhandl.  durch  Geistliche  an- 
derer Confessionen.  (A.  B.  M.  148.  D.  176.)  mit  der 
Min.  V.  vom  21.  März  1829  s.  allg.  V. 


*)  Lern  an  Westpr.  Prov.-R.  I.  §.  1124.  a.  S.  204.  behauptet 

die  Nichtanwendbarkeit  für  Westpreus.sen. 
**)  6.  April.  Landeck,  Crummensee,  Breitenfelde,  Wusters.  CA. 

K.  183.  186    187.    189.)  30.  April.  Gr.  Ksionskan  (S.  240.) 

25.  Juni.  Weisshoff  (S.  269.)  20.  Juli.  Riesenburg  (S.  313  ) 
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9.  Mai.  R.  V.  M.  über  das  Verbot  von  ßällen  an  den 
grossen  Kirchenfesten  und  den  Vorabenden  derselben. 
(A.  B.  195.) 

20.  Juli.  s.  23.  Aug.  25.  Octbr.  1830. 

11.  Aug.  R.  V.  D.  wegen  des  Verhältnisses  der  Gemei- 
nen zum  General-Superintendenten.  (A.  B.  300.) 

29.  Aug.  R.  V.  D.  über  die  Begräbnisskosten  für  Arme. 
(A.  B.  332  ) 

21.  Octbr.  R.  an  die  R.  D.  wegen  Besetzung  der  untern 
Stellen  bei  milden  Stiftungen,  (v.  K.  Ann,  IV.  852.) 

1830. 

8.  Jan.  Wegen  Veräusserung  geschlossener  Begräbniss- 
plätze. (A.  B.  M.  106.) 

25.  Jan.  R.  V.  M.  weg.  Trauung  d.  Würtembergcr.  (A.  B.  91.) 

20.  Febr.  Einpfarrung  für  Xeu-Jasenitz.  (s.  18.  Juli  1832. 
S.  251.  und  1835.  S.  46.) 

13.  April.  Cons.  V.  wegen  der  Taufe  christl.  Kinder  in 
6  Wochen.  (A.  B.  v.  M.  186.) 

30.  April.  Göns.  u.  R.  V.  wegen  Anschaffung  der  neuen 
Agende.  (A.  B  229.) 

15.  Mai.  R.  V.  1).  weg.  Kirchen-  u.  Pfarrbauten.  (A.  B.  228.) 

16.  Mai.  R.  V.  M.  wegen  Beerdigung  kontagiösec  Leichen. 
(A.  B.  230.) 

26.  Mai.  R.  V.  D.  wegen  Wahl  und  Convocation  beson- 
derer Bevollmächtigter  d.  Kirchengemeinen.  (A.  B.  255.) 

1.  Juni.  Cons.  V.  wegen  der  Secularfeier  der  Uebergabe 

der  Augsb.  Confession. 
23.  Aug.  Stoltaxe  für  Riesenburg;  (A.  B.  344.) 

30.  Aug.  R.  V.  M.  wegen  der  Deputatholz-Lieferung  für 

Geistliche.  (A.  B.  343.) 
25.  Octbr.  Einpfarrung  zu  Vandsburg.  (A.  B.  414.) 

3.  Dec.  R.  V.  M.  wegen  Verbesserung  des  Kirchengesan- 
ges und  Orgelspiels.  (A.  B,  469.) 

6.  Dec.  Min.  R.  an  die  R.  D.  wegen  der  Erlaubniss  zum 
Erwerb  von  Grundstücken  für  Armen-Anstalten,  (v.  K. 
Ann.  III.  781.) 

14.  Dec.  R.  V.  M.  wegen  schleuniger  Anzeige  der  To- 
desfälle. (A.  B.  478.)  * 

1831. 

15.  Jan.  R»  V.  D.  wegen  des  Gonsenses  beim  Erwerbe 
von  Grundstücken  der  Kirchen  u.  s.  w.  (A.  B.  22.) 
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28.  Jan.  O.  L.  G.  V.  über  d.  Abnahme  d.  Eide.  (A.  B.  M.  110.) 
21.  März.    Min.  H.  an  die  H.  M.  wegen  der  Einquarti- 
rungsfreiheit  der  Geistlichen ,  Lehrer  und  Küster,  (v.  K. 
Ann.  I.  109.) 

5.  Mai«  R.  V.  D.  über  die  Veräusserung  von  Immobilien 
der  Hospitäler  u.  anderer  milden  Stiftungen.  (A.  B.  131.) 

12.  Juni.  R.  V.  M.  wegen  unterlassener  Anzeigen  von 
Todesfällen  an  die  Geistlichen.  (A.  B.  244.) 

18.  !Vöv.  Bek.  der  R.M.  u.  D.  (A.,B.  558.  u.  629.)  s.  Ostpr. 
31.  Dec#  Bek.  über  die  Auflösung  des  Consistorii  u.  Pro- 

vinzial-Schul-Coliegii  zu  D.  (A.  B.  1832.  S.  14.) 

1832. 

6.  Juni.  Cons.  V.  (A.  B.  D.  194.)  s.  Ostpr. 

3.  Juli.  Einpfarrung  für  Mokrau.  (A.  B.  M.  209.)  *).  s. 
28.  Mai  1835.  S.  187.) 

4.  Juli.  R.  V.  D.  wegen  der  Zeugnisse  der  Candid.  der 
Theologie.  (A.  B.  253.) 

19.  Juli.  R.  V.  D.  (A.  B.  234.)  s.  16.  Nov. 

26.  Juli.  R.  V.  M.  über  Einrichtung  der  Sonntagsschuleu. 
(v.  K.  Ann.  IV.  943.) 

27.  Octbr.  R.  V.  M.  über  die  Stempel-  und  Gebühren- 
pflichtigkeit der  Tauf-  und  Todtenscheine.  (A.  B.  523.) 

16.  Nov.  R.  V.  M.  u.  D.  weg.  der  allgem.  Verpflichtung 
der  Geistl.  der  Wittwenkasse  beizutreten«  (A.  B.  v*  M. 
555.      O.  290.) 

1833. 

5.  Jan.  R.  V.  D.  (A.  B.  19.)  ern.  4.  Jan.  1835.  (A.  B. 
5.)  s.  allg.  V.  O.  vom  4.  Septbr.  1831. 

28.  Jan.  R.  V.  M.  (A.  B.  21.)  s   oben  11.  Juli  1827. 

13.  April.  R  V.  M.  wegen  Anmeldung  der  Geistlichen- 
und  Schulbauten  königl.  Patronats.  (A.  B.  97.) 

18.  Mai.  R.  V.  D.,  dass  das  Aufgebots-Attest  Behufs  ei- 
ner auswärtigen  Trauung  erst  eine  Stunde  nach  wirk- 
lich erfolgtem  dritten  Aufgebot  ausgestellt  werden  darf. 
(A.  B.  112.) 

20.  Mai.  Bek.  der  R.  D.  (A.B.  191.)  s.  allg.  V.  29.  Mai. 


0  3.  Juli.  Bischofswerder  (S.  228.  s.  17.  Juli.  S.  239  )  3.  Juli. 
Herzojjswalde  (S.  229.  s.  12.  Jan.  1833.  S.  16.)  17.  Juli. 
Neu  mark  <ß.  240.)  Deutsch  Eilau  (S.  247.)  1.  Octbr.  Grü- 
nau CS.  305.  s.  1.  Septbr.  1834  vS.  275.)  14.  Mars  1833.  Plus« 
kowenz  u.a.  (S.  103.)  4.  Mai.  MeiUfelde  (S.  116.)  18.  Septbr. 
Tuchel.  CS.  235.  s.  22,  April.  1835.  S.  113.)  10.  Dec.  lUira- 
kowo  u.  a  CS.  306  ) 

*  ■ 
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16.  Juli,  Göns*.  V.  weg.  Meldung  der  Candida  ten  bei  ihrem 
Superintendenten.  XA.  B.  M.  182.  D.  165.) 

16.  Aug.  (Jons.  W  weg.  der  Pfarrhandlungen  von  Civil- 
geistlichen  bei  Militärpersonen.  (A.  B.  D.  189.) 

12.  Septbr.  R.  V.  D  dftss  Geistliche  in  zweifelhaften  Fäl- 
len nicht  ohne  schriftl.  Erklärung  der  Sachverständigen 
eine  Beerdigung  gestatten » sollen.  (A.  B.  205.) 

30.  Septbr.  R.  V.  M.  weg.  Steinpelpflichtigkeit  kirchlicher 

Atteste.  (A.  B.  248.) 
9.  Octbr.  R.  V.  M.  weg.  des  Urlaubs  d.  Geisll.  (A.  B.  266.) 

4.  Dec.  Göns.  V.  weg.  Uebernahme  der  Vormundschaften 
durch  Geisll.  (A.  B.  D.  267.) 

1834. 

21.  Febr.  R.  V.  D#  wegen  der  Conferenzen  der  Geist]. 
(A.  B.  46.) 

28.  Febr.  Wegen  Annahme  der  Union.  (A.  B.  v.  M,  218. 
v.  D.  234.) 

11.  März.  R.  V.  M.  (A.  B.  64.)  s.  30.  Jan.  1823. 

13.  März.  Einpfarr.  für  Bärenthal  (A.  B.  M.  33.)  *)♦ 

5.  u.  22.  Mai.  R  V.  M.  u.  D.  weg.  Einziehung  der  Sepa- 
rationskosten ,  welche  auf  Kirchen-  n.  Schulländereien 
treffen.  (A.  B.  143  u.  131.) 

9.  Mai.  (A.  B.  v.  M.  295.)  s.  Ostpr. 

25.  Mai.  R.  an  d.  R.  M.  über  die  Verpflichtung  der  Ge- 
meinen zur  Unterhaltung  angelegter  Begräbnissplätze, 
(v.  K.  Ann.  III,  718.) 

28.  Mai.  Cons.  V.  (A.  B.  v.  M*  163.  D.  239.)  s.  14.  Mai 
b.  Ostpr. 

6  Juni.  Cons.  V.  (A.  B.  v.  M.  184.  D.  149.)  s.  Ostpr. 

26.  Juni.  R.  V.  M  wegen  Erstattung  der  Kosten  für  die 
Beerdigung  eines  Armen.  (A.  B.  188  ) 

29.  Juni.  R.  V.  I).  Verbot  zu  früher  Beerdigungen. 
(A  B.  203.) 

8.  u.  23.  Juli.  Bek.  der  R.  M.  u.  D.  (A.  B.  S.  19$.  und 
191.)  mit  dem  Minister.-Rescr.  v.  12.  Juni.  vgl.  Cab.  O. 
v.  17.  Mai  d.  J. 

13.  Juli.  Cons.  V.  weg.  der  Dispensation  vom  kanonischen 
Alter  (A.  B.  v.  M.  241.) 

17.  Juli.  R.  d.  JustizmAdass  von  den  Beamten  ausser  dem 
28.    r—  Cab.  O.  J  Diensteide  ein  besondrer  Huldi- 
gungseid nicht  zu  leisten  ist  (v.  K.  Jahrb.  XLlV,  105.) 


*)  2S>.  April  Kowalewo.  (S.  133.)  12.  Septbr.  Conite.  (S.  283.) 
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21.  Juli.  R.  V.  D.  (A.  B.  199.)  s.  30  Septbr.  1833. 

25.  Juli.  R.  V.  M.  (A.  B.  226.)  s.  14,  April  1828. 

ff.  Aug.   R.  V.  D.  (A.  B.  203.)  s.  16.  Novbr.  1822.  und 

12.  Septbr.  1833. 

13.  Aug.    Cons.  V.  (A.  B.  D.  215.  M.  241.)  s.  allg.  V. 

13.  Juli. 

23.  Octbr.  (A.  ^B.  D.  263.  M.  295.)  s.  Ostpr. 

6.  Nov.  R.  V.  D.  weg.  Theilung  der  Superintendentur  Dir- 
schau  in  Neustadt,  Praust  u.  Stargard.  (A.  B.  273.) 

1835. 

17.  Jan.  Cons.  V.  weg.  Verbreitung  d.  Tractate.  (A.  B.  D.  27.) 

26.  März.  R.  V.  M.  wegen  der  Verheirath.  militärpflicht. 
Personen.  (A.  B.  70.) 

22.  April.  Stoltaxe  für  d.  Kirchspiel  Tucbel.  (A.  B.  M.  113.) 

24.  April.  R.  V.  D.  weg.  Anzeige  d.  Todesfälle  Eximirter. 
(A.  B.  98.) 

8.  Mai.  R.  V,  M.  (A.  B.  119.)  s.  21.  Febr.  1819  und  11. 
Septbr.  1827. 

10.  Mai;  R.  V.  D.  weg.  der  Anzeigen  beim  Confessions- 
wechsel.  (A.  B.  n.  22.  vgl.  A.  B.  1836  &.  140.  u.  Bek. 
v.  30.  Septbr.  1836  S.  252.) 

19.  Juni.  R.  V.  M.  über  die  Pflicht  der  GeistL  zu  Repa- 
raturen an  ihren  Dienstgebäuden.  (A.  B.  159.) 

20.  Juni.  Cons.  V.  (A.  B.  M.  161.  D.  131.).«.  Ostpr. 

23.  Juni.  Stoltaxe  für  die  Gemeine  Liebau.  (A.B.  M.  152.) 

17.  Octbr.  R.  des  Justizm.  an  das  O.  L.  G.  zu  M.  weg. 
der  Prorogation  in  Ehesachen. 

16.  Oec.  R.  V.  D.  weg.  Anzeige  von  Geburten  u.  s.  w. 
der  Mennoniten  an  die  evang  Geistl.  (A.  B.  260.) 

1 836. 

6.  April.  R.  V.  M.  über  die  Einleitung  der  Kirchen-  und 
Pfarrbauten.  (A.  B.  118.) 

13.  April.  Verbot  den  ausgetretenen  Militärpflichtigen,  so 
wie  Deserteurs  Geburtsscheine  zu  ertheilen  oder  deren 
Aufbietung  zu  bewirken.  (A.  B.  v.  M.  120.) 

6.  Mai  Rescr.  an  d.  R.  D,  über  die  Anwendung  des  Ge- 
setzes, weg.  Erlöschung  der  Parochien,  auf  Filialkir- 
chen. (Band  I.  Anh.  nro.  CXVII.) 

20.  Mai.  R.  V.  D.  weg.  d.  Wahl  u.  Bestätigung  der  Kir- 
chenvorsteher. (A.  B.  139.)  s.  28.  Juni  1S19. 

15.  Juni.  Cons.  V.  (A.  B.  M.  196.)  s.  Ostpr. 

18.  Juni.  Min.  R.  an  die  R.  M.  weg.  Bekanntm.  d*  Stol- 
taxen für  einzelne  ev.  Gemeinen,  (v.  K.  Ann.  II,  342.) 
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1«  Juli,   R.  V.  D.    wegen   des  Kirchspiels  Mariensee. 

(A.  B.  187.) 
30.  Septbr.  s.  10.  Mai  1835. 

30.  Dec.  R.  V.  M.  weg.  d.  Revision  der  Kirchenrechnun- 
gen königl.  Patronats.  (A.  B.  1837.  S.  34.) 

1837. 

19.  u.  28.  Jan.  R.  V.  M.  u.  D.  (A.  B.  38.  u.  34.)  s.  27. 
Dec.  1837.  allg.  V. 

23.  Jan.  R.  V.  D   (Ä.  B   28.)  s.  6.  Juni. 

27.  März.  R.  V.  M.  weg.  Bildung  von  Mässigkeitsvereinen. 
(A.  B.  109.) 

10.  u.  17.  April.  R.  V.  D.  u.  M.  weg.  der  Todtenscheine 
für  Ausländer ,  die  im  Lande  sterben.  (A.  B.  103  u.  133.) 

24.  April.  R,  V.  M.  (A.  B.  137.)  s.  26.  Febr.  allg.  V. 
26.  April.  Einpfarrung  für  Strembaczno.  (A.  B.  M.  170.)  *). 
6.  Juni.  R.  V.  M.  wegen  Verheirathung  militärpflichtiger 

Personen.  (A.  B.  181.) 

10.  Aug.  R.  V.  M.  mit  dem  Min.  R.  v.  4.  Juli  weg.  Füh- 
rung der  Kirchenbücher.  (A.  B.  255.) 

15.  Octbr.  R.  V.  D.  wegen  des  Verfahrens  bei  Pfarrbe- 
setzungen. (A.  B.  256.) 

15.  Octbr.  R.  V.  M.  wegen  Verheirathung  v.  Schwarzburg- 
Sondershausen.  Unterthanen.  (A.  B.  209.) 

16.  Octbr.  R.  V.  D.  weg.  Anstellung  der  untern  Kirchen- 
bedienten. (A.  B.  256.) 

20.  Nov.  R.  V.  M.  weg.  Bildung  von  Sterbekassen  u.  s.  w. 
(A.  B.  338.) 

12.  Dec.  R.  V.  M.  weg.  der  Gedenktafeln  der  gebliebenen 

Krieger  in  den  Kirchen.  (A.  B.  373.) 
29.  Dec.  (A.  B.  M.  1838.  S.  11.  D.  S.  3.)  s.  allgem.  V. 

5.  Octbr. 

1838. 

12.  Jan.  Zusätze  zur  V.  v.  1.  Juli  1828.  (A.  B.  M.  16.) 
16.  Jan.  R.  V.  M.  weg.  Unterhaltung  der  Amtswohnungen 

der  Geistlichen.  (A.  B.  14.) 
16.  Febr.  Einpfarrung  v.  Flötenstein.   (A.  B.  M.  65.)  **). 


*)  10.  Mai  für  Morhing.  (S.  173.)   8.  Juni  Weishoff.  (S.  188.) 

II.  Septbr.  Schwebt.  (S.  275.)  9.  Nov.  Brinsk.  (S.  331.) 
*)  2.  April,    v.  Broch nowko  u.  s.  w.  nach  Cuimsee.    (S.  130.) 

20.  Mai.  v.  Garzberg.  (S.  188.)  I.Juli,  v.  Tillendorf.  (S.242.) 

26.  Juli.  Szychowo.  (S.  259.)  29.  Aug.  Jacobsdorf.  (S.  305.) 

bb 
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3.  April.    R.  V.  M.  wegen  der  ausser  der  Garnison  ver- 
storbenen Militärs.  (A.  B.  129.) 

I.  Juni.  R.  V.  M.  wegen  des  Heirathsconsenses  für  Civil- 
beamle.  (A.  B.  206.) 

4.  Juli*    R.  V.  D.    wegen  Taufen  in  gemischten  Ehen, 
(A.  B.  206.) 

II.  Juli.  Cons.  V.  (A.B.  M.  S.  253.)  s.  allg.  V.  19.  Juni, 
lü.  Juli  ii.  17.  Aug.  R.  V.  M.  u.  D.  weg.  freier  Ausfertig* 

der  kirchlichen  Atteste  in  Vormundschafts-Sachen.  (A.  ß. 
289.  240.) 

27.  Octbr.  R.  V.  D.  weg.  d.  Populationslisten.  (A.  B.  297.) 


7.  Octbr.  Gr.  Wallic/  o.  Bährendorf.  (S.  336.)  18.  Octbr. 
Gurken.  (S.  348  )  2.  Nov.  Wittstock.  (S.  371.)  20,  Nov.  Mi- 
rotken.  (S.  384.) 
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Provinzielle  und  besondere  Verordnungen» 

IL 

c.  Die  Provinz  Posen» 
1 793. 

25.  März.  Patent  an  d.  Stände  in  Südpr.  (NCC.  n.21.  S.  1472.) 

8.  Mai.  Notific-  Patent,  betreffend  die  Einrichtung  des 
geistl.  und  weltl.  Justizwesens  der  südpreuss.  Provin- 
zen. (NCC.  nro.  35.  S.  1561.) 

1794. 

28.  März.  Edict  wegen  der  Gesetze  und  Rechte,  nach 
welchen  in  Südpreussen  verfahren  werden  soll»  (NCC. 
nro.  32.  S.  2097.)  s.  30.  April  1797. 

7.  April.  Verbot  der  Verrichtung  geistl.  Handlungen  durch 
Schullehrer,  ern.  28.  Aug.  1817. 

1795. 

28.  Nov.  Instr.  für  d.  südpr.  Regierungen.  (Stengel  IL  75.) 
1 5.   Dec.    Reglern,   über  die  Vertheilung   der  Geschäfte 
zwischen  den  südpr.  Kollegien.  (NCC.  n.  76.  S.  2705.  f.) 

1 796. 

1 5.  Jan.  Patent  wreg.  d.  Stempeledictg.  (NCC.  X.  n.  3.  S.  1 9.  f.) 

23.  Jan.  V.  O.  wegen  Einrichtung  der  protestant.  Kirch- 
spiele. (Stengel  X.  152.) 

6.  Febr.  R.  des  Justizdep.  an  die  R.  zu  P.  über  den  ter- 
minns  majorennitntis.  (Stengel  VII.  327.) 

31.  März.  Publ.  und  Instruction  wegen  des  Justizwesens. 
(NCC.  X.  n.  15.  26.  S.  118.  f.) 

9.  Aug.  Pat. zur  Aufrechthalt.'d.  Ordn.  (NCC.  X.  n.  83.  S.  579.) 
25.  Aug.  Const.  wegen  der  Verfassung  der  geistl.  Gerichte. 

(v.  Rabe  XIII.  311.  Leman  II.  369.) 

25.  Aug.  Reglern,  wegen  Verfassung  der  reform.  Gemei- 
nen in  Südpr.  (Stengel  X.  171.  Rabe  III.  492.) 

21.  Nov.  Collectenwesen.  (NCC.  nro.  117.  S.  747.) 

hh« 
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29.  Nov.  R.  des  Grosskanz.  nn  das  Göns,  zu  P.  wegen 
der  abgeschafften  Feiertage.  (Stengel  X.  171.) 

1797. 

16.  März.  Rescr.  weg.  d.  poln  Statutarrechte.  (Stengel  X.l  76.) 
12.  April.    Patent  wegen  des  Hypothekenwesens.  (NCC. 
X.  n.  27.  S.  1011.  f.) 

23.  April.  Patent  über  die  Einrichtung  des  Justizweseng 
inNeu-Ost-,  u.  Südpr.  (NCC.  X.  n.  32.  u.  33.  S.  1095.  f.) 

30.  April.  Patent  wegen  der  Gesetze  in  Neu-  Ost -Pr. 
(NCC.  X.  n.  35.  S.  1134.)  ' 

30.  April.  Declar.  des  Edicts  vom  28.  März  1793.  (NCC. 
X.  n.  36.  8.  1159.  f.) 

1.  Juni.    Patent  wegen   Eintheilung  von  Neu-Ost-Pr. 

(NCC.  X.  n.  47.  S.  1239.  f.) 
21.  Septbr.    Constit«   wegen   der  Untergerichte.  (NCC. 

X.  n.  75.  S.  1371.  f.) 

19.  Dec.  Das  Collectenwesen.  (NCC.  X.  n.  96.  S.  1487.) 

1798. 

26.  Octbr.  Rescr.  über  die  Ehen  Adliger  mit  Frauen  aus 
niederm  Stande.  (Stengel  X.  188.) 

1799. 

4.  Febr.  R.  des  Justizm.  an  die  R.  zu  P.  über  das  Recht 
eines  eximirten  Vaters ,  sein  Kind  von  dem  Geistlichen 
einer  andern  christl.  Partei  taufen  zu  lassen,  (Stengel 
VIII,  121.) 

12.  Nov.  Resolut,  des  Groskanz.  über  den  Vorschuss  der 
Ehescheidungskosten.  (Stengel  X.  425.) 

1800. 

31.  Jan.  Bestimm,  wegen  der  Gesetze  und  Rechte  in  An- 
sehung der  geistl.  Zinsen.  (NCC.  n.  3.  S.  2775.  Arne- 
lang  neues  Archiv  I.  117.)  s.  9.  Marz  1837. 

10.  März.  Rescr.  wegen  der  Fristen  bei  Todeserklärungen 
Abwesender.  (Amelang  I.  36.) 

1801. 

24.  Nov.  Verbot  des  öffentl.  Ausstellens  der  Leichen  und 
Oeffnens  der  Särgen  bei  Begräbnissen.  (A.  B.  v.  P. 
1818.  S.  743.  £831.  S.  232.)  vergl.  15.  Septbr,  1800. 
allgem.  V.  O*  ' 

1802. 

20.  Jan.  R.  an  die  R.  zu  Kaiisch  wegen  der  bei  eingezo- 
genen geistl.  und  königl.  Gütern  entstehenden  Streitig- 
keiten. (Stengel  XVII.  145.) 

28.  Septbr.  V.  weg.  d.  Erbbegräbnisse,  (s.  4.  Dec.  1819.) 
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1804. 

11.  Aug.  Rescr.  über  das  Verfahren  bei  Todeserklärungen 
in  Süd-Pr.  (Amelang  III.  425.) 

1807  —  1813. 
S.  oben  Cap*.  X.  S.  280.  Anm.  10. 

1814. 

9.  Septbr.    Patent  wegen  Wiedereinführung  der  preussi- 

schen  Gesetze.  (Ges.  S.  St.  15.) 
13.  Septbr.    (A.  B.  v.  Posen  1823.  S.  99.  v.  Bromberg 

1823.  S.  226.)  s.  allg.  V. 

1815.  •) 

5.  und  15.  Mai.  Vertrag  und  Patent  wegen  der  Reoccu- 
pation.  (Ges.  S.  128.  345.) 

12.  Juli.  Pnblic.  wegen  Einrichtung  des  Justizwesens  im 
Grossherz.  Posen,  (v.  Kamptz  Jahrb.  V.  84.) 

4.  Dec.  Oberpräs.  V.  über  die  Wiederherstellung  des  Tor 
1806  stattgefundenen  Zustandes  der  Geistlichen  hinsicht- 
lich ihrer  Einkünfte.  (Br.  A.  B.  265.) 

1816. 

17.  Jan.  R.  V.  Br.,  das«  die  Wiederherstellung  des  vor 
1806  stattgefundenen  Zustandes  der  Geistl.  auch  auf 
Küster  und  Schullehrer  gehe.  (A.  B  50.) 

19.  März.  R.  V.  B.  s.  11.  Dec.  1820. 

3.  Mai.  R.  V,  B.  wegen  des  Heirathscons.  für  die  Kriegs- 
reserve. (A.  B.  149.) 

8.  Mai.  R.  V.  B.  (A.  B.  276.)  s.  24.  Nov.  180!.  15.  u. 
19.  Juni  1831. 

12.  Mai.  R.  V.  P.  wegen  des  Beisetzens  der  Leichen  in 
den  Kirchen.  (A.  B.  81.)  ,  ( 

16.  Mai.  Bek.  des  Oberpräs.  über  die  abgeschafften  und 
beibehaltenen  Feste.  (A.  B.  v.  P.  67.  v.  B.  330.) 

20.  Juni.  Cab.  O.  wegen  Uebersetzung  der  preuss,  Gesetze 
x    fh  die  poln.  Sprache.  (Ges   S   254  ) 

25.  Juni.  R.  V.  P.  wegen  Verheirathung  der  Militärs. 
(A.  B,  303.)  (dabei  Cab.  O.  v.  27.  Nov,  1809.  s.  oben 
und  Min.  R.  v.  19.  April  1816.) 

9.  Septbr.  R.  V.  P.  wegen  der  Unterstützungsgelder  für 
die  ev.  Kirchen  und  Geistl.  (A.  B.  363.) 

10.  Septbr.  Oberpräs.  V.  wegen  nicht  erlaubter  eigen- 
mächtiger kirchl.  Feier.  (A.  B.  v.  P.  381.) 


*)  Das  Amtsblatt  der  Reg.  r.u  Bromberg  erscheint  seit  dem 
Angnst  1815,  das  der  Reg.  su  Posen  seit  dem  Juni  1816. 
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11.  Septbr.  Verbot  musikal.  Aufführungen  in  den  Kirchen 

gegen  Eintrittsgeld.  (A.  B.  v.  P.  510.) 
17.  Septbr    R.  V.  P.  u.  B.  wegen  einer  Berichtigung  der 

V  v  16.  Mai  über  die  Feiertage.  (A  B  396.  u  483.) 
2.  Octbr.  Bek.  der  R.  wegen  der  Feier  der  Schlacht  hei 

Leipzig,   Einnahme  von  Paris  und  Schlacht  bei  Belle- 

Alliance,  (A.  B.  393.)  (dabei  G.  M.  R.  v.  24.  Septbr.  d.  J  ) 

6.  Octbr.  R.  V.  P.  Verordnungen  und  Privatnachrichten 
dürfen  nicht  von  den  Kanzeln  bek.  gem.  werd.  (A,  B.  510.) 

2.  Nov.    R.  V.  P.    wegen  Schliessung  der  Wirthshäuser 

und  Verbot   des  Kaufs  und  Verkaufs   an  Sonn-  und 

Festtagen.  (A.  B.  575.) 
6., Nov.  R.  V.  P.  über  die  Befriedigung  d.  Kirchhöfe.  (A. 

B.  597.)  (mit  Rucks,  auf  d.  Warsch.  R.  v.  18.  Juli  1811.) 
9.  Nov.  Patent  weg.  Wiedereinführung  d.  preuss.  Gesetze. 

(Ges.  S.  225.  A.  B.  v.  P.  619.) 
2.  Dec.    Oberpr.  V.  über  die  Beilegung  der  Taufnamen. 

(A.  B.  618.) 

7.  Dec.  Oberpr.  V.  weg.  d.  Leistung  diesseitiger  Einwoh- 
ner an  Geistliche  u.  Kirchen  in  Polen.  (A.  B.  617.) 

16.  Dec.  R.  V.  P.  über  d.  Verfahren  bei  Einsamml.  von 
Kirchen-  u.  Haus  -  Collecten.  (A.  B.  1817.  S.  3.) 

19.  Dec.  Bek.  d.  Oberpr.  wegen  Einführung  des  Cons.  u. 
Schulcolleg.  (A.B.  v.  P.  665.  A.  B.  v.  Br  1817.  S.  33.) 

23.  Dec.  Cons.  V.  wegen  des  allg.  Kirchenfestes  zur  Er- 
innerung an  die  Verstorbenen,  mit  dem  Min.  R.  vom 
25.  Nov.  (A.  B.  v.  P.  1817.  S.  163.  v.  B.  S.  147)  s. 
11.  Febr.  1817. 

1817. 

14.  Jan.  R.  V.  B.  weg.  d.  Beitritts  der  Geistl.  u.  Lehrer 
zur  allg.  Wittwenkasse  mit  Gab.  O.  v.  14.  Dec.  1816. 
(A.  B.  86.)  ern.  14.  Juni  1833. 

27.  Jan.  V.  d.  Cons.  u.  Scbulcoll.  weg.  Führung  d.  Kir- 
chenbücher. (A.  B.  v.  P.  158.  v.  B.  144.) 

31.  Jan.  R.  V.  P.  weg.  der  Bevölkerungslisten.  (A.B.  177. 
v.  K.  Ann.  I,  89.) 

1*  Febr.  R.  V.  Br.  weg.  der  Bekanntmachungen  in  d.  Kir- 
chenhallen nach  der  Andacht.  (A.  B.  129.) 

4.  Febr.  R.  V.  Br.  (A.  B.  98.)  s.  16.  Dec.  1816. 

5.  Febr.  R.  V.  P.  über  die  Feier  der  Sonn-  u.  Festtage. 
(A.  B.  276.  v.  K.  Ann.  I,  122.) 

9.  Febr.  V.  O.  über  die  Justizverwaltung  im  Grossherz. 
(Ges.  S.  S.  37,  A.  B.  v.  P.  Beil.  nro.  10.) 
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11.  Febr.  Cons.  V.  zur  Ergänz,  der  V.  v.  23.  Dec.  1816. 

(A.  B.  v.  P.  579.  v.  B.  251.) 
15.  Febr.  Instr.  für  die  Justizbehörden  des  Grossherz.  (A. 

B.  t.  P.  Beil.  nro.  11.) 

17.  Febr.  R.  V.  P.  weg.  unentgeldl.  Ertbeilung  der  Ster- 
beatteste für  Invaliden.  (A.  B.  284.) 

21.  Febr.  R.  V.  Br.  über  die  Beiträge  von  kircbl.  Hand- 
hingen  zur  Unterstützung  der  Hebammen.  (A.  B.  155.) 
vgl.  V.  v.  20.  Mai.  (S.  374.) 

21.  Febr.  R.  V.  P.  Abschaffung  der  Sonntagsmarkte.  (A. 
B.  281.) 

3.  März.  R.  V.  Pr.  wegen  der  Feier  der  Sonn-  und  Fest- 
tage. (A.  B.  261.)  ern.  19.  Septbr.  1838. 

3.  März.  Cons.  V.  weg.  Prüfung  der  Candidate»  z.  Predigt- 
amte.  (A.  B.  v.  P.  476.  v.  B.  305.) 

18.  März.  R.  V.  Br.  wegen  der  Wiederherstellung  der 
geistl.  Immunitäten.  (A.  B.  217.) 

28.  März.  R.  V.  P.  wegen  Verlegung  der  erblichen  Fami- 
liengrüfte. (A.  B.  476.)  vgl.  4.  Decbr  1819. 

28.  März.  Cons.  V.  weg.  der  geistl.  Amtstracht.  (A*  B.  v. 
P,  532  )  s.  16.  Juli. 

29.  März.  R.  V.  Pr.  (A.  P.  282.)  s.  22.  Febr. 

31.  März.  Cons.  V.  weg.  der  Feier  des  allg  Buss-  u.  Bet- 
tages. (A.  P.  v.  P.  464.  P.  251  ) 

18.  April.  R.  V.  Br.  (A.  B.  261  )  s.  5.  Febr.  ern.  9.  Juli 
1825  (A.  B.  749.) 

28.  April.  R.  V.  Br  Verbot  d.  Winkelbegräbnisse  (A.  B.  362.) 

4.  Mai.  R.  an  d.  Cons.  weg.  d  Aufgebote  u.  Trauungen 
in  der  verbotenen  Zeit  (v.  K.  Ann.  II,  116.) 

23.  Mai.  R.  V.  P.  wegen  Einreichung  der  Tcrtial-Todten- 
listen.  (A.  B.  738.) 

3.  Juni.  V.  des  Oberappell.-Ger.  über  die  von  den  Geistl. 
einzusendenden  Sterbelisten  Behufs  Controllirung  der 
Erbschaftsstempel.  (A.  B.  v.  B.  412.) 

7  Juni.  R.  V.  P.  über  Portofreiheit  der  Haus-  und  Kir- 
chen-Collecten  -  Gelder.  (A.  B.  851.) 

8.  Juni.  V.  d.  Oberappell. -Ger.  über  schleunige  Anzeige 
von  Sterbefällen  solcher,  die  unter  Vormundschaft  zu 
setzende  Erben  hinterlassen.  (A.  B.  849.) 

8.  Juni.  Cons.  V.  wegen  der  Reformations-Jubelfeier.  fA. 
B.  v.  P.  876.  v.  B.  417.) 

14.  Juni.  Cons.  V.  weg.  der  für  Aufgebote  u.  Trauungen 
verbotenen  Zeit.  (A.  B.  v.  P.  791.) 
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14.  Juni.  R.  V.  P.  (A.  B.  788.)  s.  18.  März. 
3.  Juli.  R.  V.  P.  über  Erhebung  d.  Beitrage  v.  Trauungen 
u.  Taufen.  (A.  B.  927.)  s.  22.  Jan.  1823. 

10.  Juli.  Oberpr.  V.  wegen  öffentl.  Belustigungen  wahrend 
der  Advents-  und  Fastenzeit.  (A.  B.  v.  P.  1049.  v.  K. 
Ann.  III.  70.) 

16.  Juli.  Göns.  V.  wegen  der  geistl.  Am  ist  rächt.   (A.  B. 

v.  P.  1033.  v.  B.  344.)  ern.  31.  Jan.  1831. 
16.  Aug.  Göns.  V*  wegen  der  Haustrauungen.  (A.  B.  v. 

P.  1091.  v.  K.  Ann.  I.  71.) 
28.  Aug.  (A.  B.  1136.)  s.  7.  April  1794.  ern.  30.  Octbr.  1820. 
30.  Septbr.  R.  V.  P.  über  die  in  den  Familien  der  Land- 
wehrmänner   vorfallenden  Trauungen ,    Geburten  und 

Todesfälle.  (A.  B.  1270.) 
30.  Octbr.  Gutachten  des  Justizin.  auf  Anfrage  der  R„  zu 

Br.,  betreffend  den  Einspruch  auf  Grund  eines  älteren 

Aufgebots,  (v.  K.  Jahrb.  X.  223.) 
24.  Dec.  Oberpr.  V.  die  Ressortverhältnisse  des  Gonsisto- 

rii  und  Schulcollegii.  (A.B.  v.  P.  1818.  S.  f.  v.  Br.  47. 

v.  K.  Ann  IV,  90.) 
24.  Dec.    R.  V.  P.  wegen  Aufnahme  der  Bevölkernngs- 

listen.  (A.  B.  1818.  S.  18.) 

1818. 

20.  Jan.  R.  V.  B.  über  die  den  Officieren  bei  Trauungen 
und  Kindtaufen  zu  dem  Land -Hebammen -Besoldungs- 
Fonds  abzufordernden  Beiträge.  (A.  B.  156.) 

23.  Jan.  R.  V.  P.  Verbot,  die  Vorabende  gr.  Kirchenfeste 
durch  Tanz  zu  entheiligen.  (A.  B.  169.)  s.  23.  April. 

24.  Jan.  R.  V.  B.  wegen  der  Abendmahlsfeier  in  unirten 
Gemeinden. 

f.  Febr.  Bek.  der  Bibelgesellsch.  für  das  Grossherz.  (A. 
B.  v.  B.  Anzeiger  nro.  15.) 

11.  Febr.  R.V.B.,  bei  welcher  Behörde  die  Kirchenbücher 
am  Schlüsse  des  Jahres  niederzulegen.  (A.  B.  130.) 

11#  Febr.  R.  V.  B.  weg.  Einreichung  der  Conduitenlisten. 
(A  B.  156.) 

26.  Febr.  R.  V.  P.  «.  B.  weg.  Beitreibung  der  currenten 
Prästanda  an  d.  Geistl.  (A.  B.  v.  P.  181.  v.  B.  234.) 

28.  Febr.  R.  V.  P.  (A.  B.  182.)  s.  11.  Febr. 

10.  März.  R.V.  B.  über  die  zu  den  Aufgeboten  u.  Trauun- 
gen minderjähr,  vaterloser  Waisen  erforderl.  Consense 
der  Vormundschaft].  Gerichte.  (A.  B.  223.)  vergl.  28. 
Nov.  1836. 
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18*  März.  Cons.  V*  weg.  der  Feier  des  Buss-  u.  Bettags. 
(A.  B.  v.  P.  182.  B.  233.) 

23.  März.  R.  V.  B.  wegen,  der  Einreichung  der  Conduiten- 
listen  von  den  Superintendenten.  (A.  B.  276.) 

23.  März.  R.  V.  B  (A.  B.  215.)  s.  23.  Jan. 

3.  April.  R.  V.  P.  über  die  Beförderung  der  Geist],  zu  ein- 
träglicheren Pfarren.  CA.  B.  291.)  (mit  Rucks,  auf  die 
V.  v.  12.  Jan.  u.  16.  Octbr.  1808.) 

23.  April.  R.VP.  Nachtrag  zur  V.  v.  23.  Jan.  (A.  B.  337.) 

9.  Mai.  R.  V.  B.  (A.  B.  390.)  s.  2.  April. 

26.  u.  27.  Mai.   Bek.  der  R.  zu  B.  u.  P.  (A.  B.  S  424. 

427.)  mit  d.  Cab.  O.  v.  16  März.  (s.  allg.  V. 
12.  Juni.  R.  V.  P.  über  die  von  den  Geistl.  den  Schulen 

zu  widmende  Aufmerksamkeit.  (A.  B.  425.) 
17.  Juli.    R.  V.  P.  über  die  von  den  Geistl.  bei  Verhei- 

rathung  der  Minorennen  zu  beobachtenden  Vorschriften. 

(A  B.  530.) 
22.  Aug.  R.  V.  B.  (A.  B.  628.) 

25.  Aug.  R.  V.  P.  weg.  Annahme  junger  Leute  zur  Confir- 
mation.  (A.  B.  620.  v.  K.  Ann.  III,  705.)  ern.  1.  Juni 
1827. 

5.  Septbr.  Oberpr.  V.  wegen  der  Anzeigen  über  stattge- 
habte Taufen  von  Juden  U.  Judenkindern.  (A.  B  v.  P# 
595.  v.  B.  657.) 

10.  Septbr.  Cons.  V.  weg.  der  Feier  des  Erntefestes.  (A. 
B.  v.  P.  583.  v.  B.  657  ) 

29.  Septbr.  R.  V.  B.  über  die  neue  Einteilung  der  evan- 
gelischen Kirchenkreise.  (A.  B.  740.) 

5.  Octbr.  R.  d.  Justizm.  u.  G.  Min.  über  die  geistl.  Ge- 
richte im  Grossherz.  (v.  K.  Jahrb.  XII,  274.) 

17.  Octbr.  R.  V.  B.  (s.  25.  Aug.)  (A.  B.  772.  v.  K.  Ann. 
IV,  1050.)  ern.  17.  April  1827, 

28.  Octbr.  R.  V.  P.  über  die  bei  Aufgeboten  u.  Trauungen 
zu  beoachtenden  Vorschriften.  (A.  ß.  748.) 

29.  Octbr.  R.  V.  B.  über  die  Schliessung  v.  Ehen  schon 
verl^Mrathet  gewesener  Personen.  (A-  B.  748.) 

5.  Nowjp.  V.  P.  wegen  des  öft'entl.  Ausstellers  d.  Leichen. 
(A.  73/  742.)  (s.  24.  Nov,  1801.) 

16.  Dec.  R.*  V.  P.  über  die  Aufnahme  der  Bevölkerungs- 
listen. (A.  B.  1819.  S.  3.) 

1819. 

7.  Jan»  R.  V»  P.  weg.  Heilighaltung  d.  Sonn*  u.  Festtage. 
(A.  B.  53.  v.  K.  Ann.  I.  90.) 


• 
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14.  Jan.  R.  V#  P.  wegen  der  Reisekosten  der  Superin- 
tend.  zu  den  Prov.-Synoden  mit  Min.  R.  vom  17.  Dec. 
1818.  (A.  B.  55.) 

21.  Jan.  R.  V.  Br.  über  Verpachtung  der  Grundstücke  u. 
Pertinenzien  d.  Hospitäler  u.  Armenanstalten.  (A.  B.  103.) 

16.  Febr.  R.  V.  Br.  wegen  des  Taufens  der  Kinder  in 
der  gesetzl.  Zeit.  (A.  B.  175.)  ern.  23.  Aug.  1827. 

20.  März.  R.  V.  Br.  über  die  Einsendung  der  Collecten- 
Gelder.  (A.  B.  267.;  vgl.  4.  Febr.  1817. 

8.  April.  R.  V.  B.  über  die  königl.  Unterstützungen  des 
Kirchen-  und  Schulwesens.  (A.  B.  349.) 

20.  April.  R.  V.  B.  wegen  der  Urlaubsgesuche  für  Geist- 
liche.   (A.  B.  354.) 

16.  Mai.  Cons.  V.  (A.  B.  v.  P.  464.)  s.  16.  Febr.  ern. 
23.  Aug  18J7. 

28.  Juni.  R.  V.  B.  weg.  d.  Uebergabe  erledigt.  Pfarrstellen. 

9.  Juli.  R  V.  B.  wegen  der  Heranziehung  der  Küster  zu 
den  sonntägl.  Landwehrübungen.  (A.  B   754 ) 

12.  Juli.  R.  V.  B.  wegen  Portofreiheit  der  den  Kirchen 
und  milden  Stiftungen  zugehörigen  Gelder.  (A.  B.  696  ) 

19.  Aug.  Cons.  V.  wegen  der  Feier  des  Erntefestes.  (A. 
B.  v.  P  v.  B.  852.) 

11.  und  14.  Septbr.  R.  V.  P.  u.  B.  (A.  B  895.  912.  mit 
dem  Min.  R.  vom  23.  Aug.  1819.)  (s.  allg.  V.  O.) 

22.  Septbr.  Cons.  wegen  Trauung  der  Landwehrmänner« 
(A.  B.  v.  P.  893  ) 

22.  Septbr.  O.  Pr.  V.  wegen  der  von  den  Geistlichen  den 

Gerichten  einzureichenden  Hand-  und  Unterschriften  etc. 

(A   B.  v.  P.  904.  v.  Br.  979.  v.  K.  Ann.  III.  724.) 
7.  Octbr.    R.  V.  B.  wegen  Ausfertigung  der  Taufscheine 

für  bedürftige  Eltern  von  7  Söhnen.  (A.  ß.  985.) 
16.  Octbr.    O.  Pr.  V.  wegen  der  den  Beamten  der  Con- 

sistorien  u.  s.  w.  zu  ertheilenden  Heirathsconsense.  (A. 

B  v.  P.  987.) 

25.  Octbr.  Wegen  Einpfarrung  für  Jnowraclaw.  (A.  B.  v„ 
B.  1820.  S.  142  —  146.) 

2.  Nov.    Verbot  des  umherziehenden  Handels  nfiÄhristl. 

Erbauungsschriften.  (A  B.  v.  P.  1056.  v.  Br.  TTT43  ) 

3.  Nov.  R.  V.  P.  (A.  B.  1028.)  mit  dem  Min.  R.  v.  23. 
Septbr  1819.  (s.  oben.) 

4.  Nov.  G.  M.  R.  an  die  R.  P.  wegen  Beisetzung  der  Lei- 
chen in  den  Kirchen,  (v.  K.  Ann   IV.  927.) 

*4«  Nov.  R.  V.  P.  über  die  bei  Anlage  neuer  Begräbniss- 
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platze  zu  nehmenden  Rücksichten.    CA.  B.  1065.  v,  K. 
Ann.  IV.  923)  ern.  19.  Mai  1835.  (A.  B.  260.) 
4.  Dec,  R.  V.  P.  nach  Rescr  v.  4.  Nov.  (A.  B.  1820.  S.  5  ) 

1820. 

21.  Febr.  O.  Pr.  V.  über  die  Führung  der  Kirchenbücher 
und  deren  Duplicate.  (A.  B.  v.  P.  127.) 

21.  Febr.  Göns.  V.  wegen  des  von  den  Gandid.  beim  Exa- 
men pro  licentia  beizubringenden  Zeugnisses  der  erfüll- 
ten Militärpflicht.  (A.  B.  v.  P.  94.) 

12.  April.  R.  V.  wegen  der  Reisen  der  Superiniend. ,  mit 
Cab.  O.  vom  18.  Febr.  1820.  (A.  B.  v.  P.  231.) 

1.  Aug.  R.  V.  B.  wegen  der  Formulare  zu  den  Kirchen- 
büchern   (A.  B  738.) 

10.  Aug.  R.  V.  B.  wegen  Prüfung  der  Candid.  pro  mi- 
nisterio  (A.  B.  797.) 

ff,  u,  15.  Aug.  R.  V.  P,  u.  B. ,  dass  pensionirte  Officiere 

zur  Militärgemeine  gehören,  mit  Cab.  O.  vom  20.  Juni» 

(A.  B.  623  und  795.)  ei»n.  4.  Juni  1823. 
9.  Septbr.    R.  V.  P.  wegen  des  verbotenen  Handels  mit 

Waaren  an  Festtagen  auf  dem  platten  Lande.    (A.  B. 

659.)  s.  21.  April  1833. 

2.  Octbr.  R.  V.  P.  über  das  Verfahren  wegen  Schenkun- 
gen und  Vermächtnisse  an  Kirchen  und  öffentliche  In- 
stitute. (A.  B.  699.) 

18.  Octbr.  R.  V.  B.  v.  Bevblkerungslisten.  (A.  B.  965.) 
30.  Octbr.  Cons.  V.  über  die  den  Schullehrern  untersagte 

Verrichtung  geistl.  Handlungen.    (A.  B.  v.  P.  757.  v. 

B.  1823.  S.  2750 

11.  Dec.  R.  V.  B.  über  Taufscheine  für  Militärpflichtige. 
(A.  B.  1821.  S.  4.) 

16.  Dec.  R.  V.  P.  über  die  Abführung  und  Nachweisung 
d.  Collectengelder.  (A.  B.  1821.  S.  8.) 

1821. 

9.  u.  10.  Jan.  R.  V.  B.  u.  P.  über  die  Trauung  geschie- 
dener sich  anderweit  verheirathender  Eheleute,  (A.  B. 
36.  u.  118.) 

25.  Jan.  R.  V.  P.  über  die  Erhebung  der  Klassensteuer 
von  Personen  geistl.  Standes.  (A.  B.  135.) 

27.  Febr.  Cons.  V.  weg.  des  Confirmandenunterrichts  und 
der  Confirmalion ,  mit  dem  Min,  R.  v.  17.  Febr.  1821. 
(A.  B.  v.  P.  201.  B.  211.) 

13.  Juni.  R.V.B,  über  die  Ausfertigung  der  Taufscheine. 
(A.  B.  556.) 
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26.  Juni.  R.  V.  P.  über  Taufscheine  für  Militärpflichtige. 
(A.  B  487.) 

9.  Juli.  R.  an  d.  Cons.  zu  P.  wegen  der  Theilnahrae  der 
christl.  Geistl.  an  jüd.  Feierlichkeiten. 

22.  Juli.  R.  V.  P.  weg,  des  bei  bes.  Gelegenheiten  von  d. 
als  Militär-Prediger  fungirendeu  Civilgeistl.  für  das  Mi- 
litär zu  haltenden  ausser ord.  Gottesdienstes.  (A.  B.  502.) 

26.  Juli.  Cons.  V.  wegen  des  Besteigens  der  Kanzel  von 
nicht  mehr  im  Amte  befindl.  Geistl.  mit  Min.  R,  v.  5. 
Juli.  (A.  B   P.  499.  B  677.) 

1.  Aug.  R  V.  P.  (A.  B.  569  )  mit  Min.  R.  v.  14.  Juni, 
(s.  allg.  V.  O.)  wegen  der  Dimissorialien. 

28.  Septbr.  R.  V.  P.  über  die  Abschliessung  anderweiter 
Ehen  zwischen  geschiedenen  Pers.  (A.  B.  639.) 

1.  und  21.  Dec.  R.  V.  B.  und  P.  wegen  der  Trauungen 
diesseitiger  mit  Bairischen  Unterthanen  (A.  B.  1822. 
S.  27.  u.  21.) 

4.  Dec.  R.  V.  B.  weg.  der  durch  Schullehrer  abzuhalten- 
den Andachten. 

29.  Dec.  R  V.  B,  über  die  Revision  der  Kirchen,  deren 
Pfarrer  Superintendenten  sind. 

1822. 

12.  Jan.  R.  V.  B.  weg.  Eintragung  der  Zehnten  u.  deren 
Surrogate  in  die  Hypothekenbüchcr.  (A.  B.  118.  136.  252.) 

S  23.  Jan.  R.  V.  P.  wegen  Steuerung  des  Concubinats.  (A. 

B.  76  ) 

26.  Jan.  R.  V/  B.  weg.  d.  Bevölkerungslisten.  (A.  B.  133.) 
29.  März.  R.  V.  P.  (A.  B#  204.)  s.  12ten  Jan. 

13.  April.  R.  V.  B.  über  die  Einziehung  der  Hebammen- 
Unterstützungs- Beiträge.  (A.  B.  431.) 

14.  Mai.  R.  V.  B.  Verbot  höhere,  als  gesetzl.  Taufge- 
bühren zu  fordern. 

f.  Juni  Bek.  d.  R.  P.  weg.  Ungiltigkeit  der  v.  Österreich« 
Soldaten  ohne  Erlaubniss  ihrer  Chefs  geschlossenen 
Ehen.  (A.  B,  241.) 

13.  Juli.  s.  8.  Juni  1838. 

26.  Aug.  R.  V.  B.  weg.  der  Gesuche  um  Eintragung  der 
Zehnten  in  die  Hypothekenbücher.  (A.  B.  797.) 

I.  Octbr.  Min.  R  an  d.  R.  P.  weg.  Steurung  des  Concu- 
binats. (v.  K.  Ann.  1827.  PV,  994.) 

II.  Octbr.  R.V.B,  weg.  Einreichung  der  Vacat-Berichte, 
wenn  keine  Hebammen -Unterstützungs -Beiträge  abzu- 
führen sind.  (A,  B.  892.) 
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26.  Octbr.  R.  V.  B.  weg.  Einrichtung  besonderer  Kirchen- 
u.  Schul -Bau -Kassen-  (A.  B.  913.) 

26.  Nov.  R.  V.  B.  über  die  Beerdigung  der  Verstorbenen 
ohne  Benachrichtigung  d.  Pfarrer.  (A.  B.  1823.  S.  27.) 

25.  Dec.  Bek.  d.  R.  P.  weg.  des  Pathengeschenks  u.  der 
monatl.  Unterstützung  für  Eltern  v.  7  Söhnen.  (A.  Ö. 
1823.  S.  55  ) 

27.  Dec.   R.  V.  B.  Collectenwesen.   (A.  B.  1823.  S.  78.) 

1823. 

11.  Jan.  R.V.B,  über  die  Prozessführung  der  Gemeinen, 
Corporationen  u.  Institute.  (A.  B.  129.) 

22.  Jan.  R.  V.  P.  (A.  B.  74.)  s.  3.  Juli  1817. 

23.  März.  R.  V.  B.  über  die  Festsetzung  des  Interimistici 
in  Kirchen-Bausachen.  (A.  B.  308.  v.  K.  Ann.  I,  77.) 

27.  März.  Bek.  der  R.  B.  (A.  B.  288.)  mit  dem  R.  des 
Staatsrnin.  vom  18.  Octbr.  1822.)  s.  allg  V.  O. 

8.  April  Gesetz  wegen  Regulirung  der  gutsherrl.  etc.  Ver- 
hältnisse. (Ges.  S.  49.  Kretzschmer  S.  596.) 

13.  April.  R.  V.  B.  über  die  Revision  und  Dechargirung 
der  Kirchenrechnungen.  (A.  B.  425.) 

2.  Juni.  R.  V.  P.  weg.  Aufsicht  der  Superint.  über  Kir- 
ch en  u   Schulen  mit  Min.  R,  v.  22.  April.  (A.  B.  326.) 

4.  Juni.  R,  V.  P.  (A.  B.  328.)  s.  11.  Aug.  1820.) 

2.  Juli.  R.  V.  P.  mit  dem  Min.  R.  vom  29.  Mai  d.  J. 
(A.  B.  363.)  s.  19.  Aug. 

19.  Aug.  Bek.  der  R.  B.,  ob  ein  zum  Militär  ausgeho- 
benes und  vereidetes,  aber  noch  nicht  zum  Dienste 
eingestelltes  Individuum  des  Heirathsconsenses  der  Mi- 
litärbehörde bedürfe.  (A.  B.  743.) 

19.  Aug.  R.  V.  P.  wegen  Stempelpflichtigkeit  kirchlicher 
Atteste.  (A.  B.  743.) 

17.  Nov.  R.  V.  B.  über  Trauungen  vor  erfüllter  Militär- 
Dienstpflicht.  (A.  B.  1023.) 

23.  Dec.  R.  V.  B.  über  die  Revision  der  Thurmglocken 
zur  Vermeidung  von  Unglück.  (A.  ß.  1824.  S.  38.) 

25.  Dec.  R.  V.  B.  wegen  der  Sicherstellung  der  fahrenden 
Habe  der  Kirchen. 

1824. 

10.  Febr.  R.  V.  P.  über  die  von  Trauungen  und  Geburten 
für  den  Hebammen-Unterstützungs-Fonds  zu  erhebenden 
Gebühren.  (A.  B.  90.) 

24.  Febr.  R.  V.  B.  über  die  Dienstwohnungen  der  Pfarrer 
und  Schullehrer.  (A.  B.  107.) 
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27.  Febr.  R.  wegen  Aufhebung  des  Interiraisticums  in 
Ehescheidungssachen,  (v.  K.  Jahrb.  XXIII.  69.) 

23.  März.  R.  V.  B.  über  die  Land- Hebammen  -  Unter- 
stützungs-Bei träge.  (A.  B.  159.) 

2Q.  Aug.  R.  V.  B.  über  die  Annahme  von  Gesinde  und 
Lehrlingen  vor  der  Einsegnung.  (A.  B.  367.) 

1825. 

23.  Febr  O.  Pr.  V.  über  die  Heirathsconsense  beurlaub- 
ter Recruten.  (v.  K.  Ann.  I.  105.  A.  B.  v.  B.  253.) 

26.  Mai.  R.  V.  P.  über  die  Feier  kirchlicher  Feste.  (A* 
ß.  454.) 

7  Juni.  R.  V.  P.  über  die  Heilighaltung  der  Sonn-  und 
Feiertage.  (A.  B.  378.)  (s.  5.  Febr.  10.  Juli  1817. 
23.  Jan.  23.  April  1818.  7.  Jan.  1819.)  vgl.  18  April 
1817.  wegen  Br. 

8.  Juni.  R.  V.  B.  wegen  der  Nachweisung  der  von  Tau- 
fen und  Trauungen  erhobenen  Landhebammen- Unter- 
stützungs-Beiträge. (A    B  662.) 

4.  Juli.  R.  V.  B.  über  die  Kosten  der  Eintragung  der 
Pfarrzehnten  und  deren  Surrogate  in  die  Hypotheken- 
bücher. (A.  B  763  ) 

8.  Juli.   R.  V.  P.  wegen  der  neuen  Agende  mit  Cab.  O. 

vom  28.  Mai.  (A.  B.  427  ) 
15.  Juli.  R.  V.  P.  wegen  Anfertigung  der  Kirchen-,  Pfarr- 

und  Schulmatrikeln.  (A.  B.  538.) 
24 -Juli.   R.  V.  P.  wegen  der  Predigerwittwen  -  Kasse  zu 

P.  (A.  B   509.  711.) 
30.  Aug.  R  V  P    (A.  B.  571.)  mit  Gesetz  v.  28.  Juni 

1825   (s.  allg  V.  O  ) 
30.  Aug.    R.  V.  P.  üher  die  Heranziehung  der  Wittwen 

der  Prediger  und  Lehrer  zur  Klassensteuer  mit  Min.-R. 

vom  5.  Aug. 

5.  Septbr.  R.  V.  B.  über  die  Anfertigung  der  Taufscheine 
7u  den  Militärsrammrollen.  (A.  B.  1010.) 

6.  Septbr.  V.  O.  der  R.  zu  P.  s.  5.  April  1831. 

8.  Octbr.  R.  V.  P.  über  das  Verfahren  der  Geistl.  bei  Ver- 

heirathung  von  Minorennen.  (A.  B.  628.)  (s.  oben  17. 

Juli  und  28.  Octbr.  1818.) 
12.  Octbr.    R.  V.  P.  über  die  Pflichten  und  Rechte  der 

Civilprediger    als    Stellvertreter    der  Militärprediger. 

(A.  B  668.) 

29.  Dec.  R.  V.  P.  wegen  Entschädigung  der  SuperintenH. 
für  Auslagen  an  Schreibmaterialien.  (A.B.  1826.  S.  84.) 
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1826. 

18.  Jan.  R.  V.  B.  wegen  jährl.  Collect,  zur  Verbreitung 
der  Bibel.  (A.  B»  132.) 

27.  Jan.  R.  V.  P.  wegen  verbotswidriger  Treibjagden  an 
Sonn-  und  Festtagen.  (A.  B.  120.) 

28.  Jan.  Bek.  des  Oberpräs,  wegen  Niedersetzung  des 
Cons.  und  Prov.-Schulcollegii  als  besonderer  Behörden. 
(A.  B.  v.  P.  65.  v.  K.  Ann  I.  80.) 

52.  Febr.  R.  V.  B.  über  die  Verbesserung  des  Kirchen- 
gesanges. 

27.  Febr.  Bek.  des  Oberpräs,  über  die  Bildung  der  3  Ab- 
theilungen der  Reg.  (A.  B.  v.  P.  129.)  s.  27.  Jan.  1827. 

53.  MärzAR.  V.  B.  u.  P.  über  das  Verbot,  die  Abende 
2.  April.  J  des  Charfreitags  und  des  Buss-  und  Bettags 

durch  Tanzbelustigungen  zu  entheiligen.  (A.  B*  269.  354.) 
21«  April.    R.  V.  B.  über   die  Ausdehnung  des  Verbots 
offen tl.  Lustbarkeiten  auf  den  Tag  zum  Andenken  an 
die  Verstorbenen.  (A.  B.  464  ) 

26.  April.    Bek.  der  R.  zu  B.   (A.  B.  440.)  s.  27.  Febr. 

27.  April.    Bek.  der  R.  zu  P.  (A.  B.  306.)    s.  21.  April. 

20.  Mai.  R.  V.  P.  (A.  B  317.)  s.  15.  Juni  1816. 

18.  Septbr.  R.  V.  B.  u.  P.  über  Führung  von  Pfarr- Re- 
gistranden. (A.  B.v.  B.  714.  v.P.  511.  v  K.Ann.  III.  744.) 

26.  Octbr.  Kirchenordnung  für  das  Pfarrsystem  Runau. 
(A.  B.  v.  B.  932  —  938.) 

14.  Dec.  R.V.  P.  über  das  Verfahren  bei  Vereinnahmung 
der  Hebammen-Unterstützungs-Beiträge.  (A.  B.  624.) 

1827. 

24.  Jan.  Erkenntniss  des  Ober-App.-Ger.  zu  P. ,  dass  im 
Grossherzogth.  P.  auch  nicht  kathol.  Besitzer  zehnt- 
pflichtiger Grundstücke  den  Zehnten  oder  das  Messkorn 
zu  entrichten  schuldig  sind.  (Simon  und  v.  Strampff 
Preuss.  Rechtssprüche  I.  368.) 

27.  Jan.  Bek.  des  Oberpräs,  über  die  Ressortverhältnisse 
der  Reg.-Abtheilungen  zu  Posen.  (A.  B.  75.) 

2.  März.NR.  V.  B.  u.  P.  über  Ausstellung  der  Tauf-, 

16.  Juni.yTrauungs-  u.  To dten scheine  auf  Stempelpapier. 
(A.  B.  v.  B  199.  v.  P.  341.) 

17.  April.  R.  V.  B.  (A.  B.  408.)  s.  17.  Octbr.  1818. 

21.  Mai.  Min.  R.  an  die  Reg.  B.  wegen  der  Bälle  u.  s.  w. 
an  den  Vorabenden  grosser  Kirchenfeste  und  an  diesen 
selbst,  (v.  K.  Ann.  II.  450.) 

1.  Juni.  R.  V.  P.  (A.  B.  295)  s.  25.  Aug.  1818. 
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28«  Juni.    Bek.  des  Prov.-Steuer-Dir.  wegen  Stempelfrei- 
heit der  Kirchen  etc.  (A.  B.  v.  P  343.  v.  B.  589.)  mit 
•  dem  K.  des  Finanzmin.  vom  27.  Jan.  d.  J. 

23.  Aug.  Cons.  V.  wegen  der  gesetzt.  Frist  der  Taufen. 
(A  B.  v.  P.  428.  v.  B.  721.)  ern.  2.  Nov.  1834. 

11.  Septbr.  R.  V.  P.  wegen  Stempelfreiheit  für  Todten- 
scheine  von  Pensionären  und  der  Taufatteste  für  mit 
Pathengeschenken  auszustattende  Kinder.    (A.  B.  514.) 

13.  Septbr.  R.  V.  B.  wegen  Verhütung  des  zu  frühen  Be- 
graben s  der  Leichen.  (A.  B.  783.) 

20.  Septbr.  ßek.  der  R.  P.  über  die  Unzulässigkeit  der 
Veränderung  der  ins  Kirchenbuch  eingetragenen  Tauf- 
namen. (A.  B.  488.  v.  K.  Ann.  III.  667.) 

16.  Nov.    R.  V.  B.    (A.  B.  612.)    s.  13.  Septbr.  vergl. 

II.  Juni  1833. 

31.  Dec.  R.  V.  B.  über  die  Anstellung  von  Cantoren  und 
Organisten. 

1828. 

12.  Jan.  Nähere  Bestimmung  über  die  Immunitäten  der 
Geistl.  und  Lehrer.  (A.  B.  v.  B.  74.)  s.  18.  März  1817. 

11.  Febr.   Kirchenordnung  für  das  Pfarrsystera  Ex  in.  (A. 
>  B.  v.  B.  Beil.  zu  nro.  11.) 

24.  Febr.  Min.  R.  an  die  Reg.  B.  wegen  unentgeldlicher 
Ausstellung  von  Geburtsscheinen  Behufs  der  Befreiung 
von  der  Klassensteuer,  (v.  K.  Ann.  III.  686.) 

6.  März.  R.  V.  B.  über  die  Bewahrung  der  Kinder  vor 
sinnlichen  Vergnügungen.  (A.  B.  201.) 

10.  März.  V.  des  Oberpräs,  über  Nachsuchung  der  Staats- 
erlaubniss,  wenn  eine  Parochialhandlung  von  einem  ev. 
Geistlichen  bei  einem  Katholiken  und  urngekehrt,  vor- 
genommen werden  soll.  (A.  B.  v.  P.  139.  v.  B:  251.) 

18.  April.  R.  des  Justizm.  an  das  Ober-App.-Ger.  zu  P. 
wegen  Executions- Vollstreckung  in  das  Amtseinkommen 
eines  Geistlichen,  (v.  K.  Ann.  II.  370.) 

4.  Juni.  Bek.  der  R.  P.  mit  dem  Rescr.  des  geistl.  Min. 
an  die  R.  B.  vom  24.  Febr.  d.  J.  (s.  v.  K.  Ann.  1829. 

III.  686.)  über  die  unentgeldlich  auszustellenden  Ge- 
burtsscheine für  über  60  Jahr  alte  Personen,  Behufs 
Befreiung  von  der  Klassensteuer.  (A.  B.  333.) 

2.  Juli..  R.  V.  P.  über  die  Sicherung  des  Kirchenvermo- 
gens.  (A.  B.  373.) 

25.  Aug.  R.  V.  P.  über  die  Ertheilung  von  Heiraths-Con- 
sensen  für  die  Regierungs-Conducteure.  (A.  B.  438.) 
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27.  Septbr.  Cons.  V.  u.  V*  der  fteg.  zu  P.  u.  B.  über  Verhü- 
tung von  Fällen  gänzlicher  Vernachlässigung  des  Reli- 
gion«- und  Schulunterrichts.  (A.  R.  v.  P.  Anhang  zu  n. 
45.  S.  6.  v.  B.  857.) 

4.  Octbr,  R.  an  die  R.  P.  weg.  Haltung  der  Gesetzsainnil» 
durch  die  Geistl.  (v.  K.  Ann.  III,  958.) 

14.  Octbr.  R.  V.  B.  (A.  B.  459.)  s.  25.  Aug. 

1829. 

23.  Jan.  R.  V.  P.  u.  B.  wegen  Anstellung  von  General-Su- 
perintendent, mit  Min.  R.  v.  2.  Jan.  (A.  B.  59.  u.  93.) 

6.  Febr.  Anweis.  z.  Verfahren  b.  d.  Wahl  ausserord.  Re- 
präsentanten d.  Kirchen-  u.  Schulgem.  (A.  B.  v.  B.  195.) 

22.  April.  R.  V.  P.  weg.  Stempelpflichtigkeit  der  Atteste 
bei  Verheirath.  v.   Militärpflichtigen.  (A.  B.  268.) 

4.  Mai.  Cab.  O.  weg.  des  veränderten  Instanzenzugs  der 
Gerichte  im  Grossherz.  (A.  B.  P.  328.) 

15.  Juni.  Bek.  d.  Cons.  weg.  »Ernennung  des  General-Su- 
perint.  für  Posen.  (A.  B.  P.  377.  B.  628.) 

23.  Juni.'  Bek.  d.  R  B.  wegen  der  Befugnisse  der  Reg.  u. 
Prov.  Schul kol legi a  hei  Auseinandersetzungen  der  Güter, 
mit  dem  Min.  R  v.  30.  Mai  1829.  (A.  B.  665.) 

21.  Juli.  Bek.  d.  R.  P.  u  B.  über  den  Wirkungskreis  des 
General-Superintendenten.  (A.  B.  407.  u.  684.) 

5.  Aug.  R.  V.  B.  wegen  Taufen  jüdischer  Proselyten.  (A. 
B.  713.) 

16.  Septbr.  R.  V  B.,  Verbot  der  Jagdverpachtung  an  Pre- 
diger (A.B.  823.) 

15.  Octbr.  Cons.  V.  weg.  Verhütung,  dass  junge  evang. 
Leute  nicht  unconfinnirt  bleiben.  (A.  B.  574.  u.  905.) 

1830. 

6.  Jan.  Bek.  d.  Prov.-Steuer-Direct. ,  dass  Tauf-  u.  Copu- 
lationsscheine,  Behufs  Eintritts  in  d.  allg.  Wittwenkasse, 
keines*  Stempels  bedürfen.   (A.  B.  v.  P.  55.  v.  B.  155.) 

25.  Jan.  Cons.  V.  weg.  Verpfl.  der  Gandid.  die  Abgangs- 
zeugnisse von  der  Universität  bei  der  Anstellung  einzu- 
reichen. (A.  B.  58.) 

8.  Febr.  Cons.  V.  P.  ern.  11.  Aug.  1837. 

13/ Febr.  u.  17.  März.  R.  V.  B.  u.  P.  weg.  der  Ehe  mit 
würtemb.  Unterthanen.  (A.  B.  170.  u.  130.) 

16.  Mai.  Bek.  d.  R.B.  weg.  d.  kirchl.  Trauung  beurlaub- 
ter Militärs,  (A.  B.  519.)  s.  19,  Aug.  1823.  23.  Febr.  1825. 

c  c 
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31.  Mai.  Cons.  V.  wegen  der  Säcularfeier  der  Uebergabe 
der  Augsb.  Gonf.  (A.  B-  P.  255.  Br.  Beil.  zu  n.  24.) 

11.  Octbr.  R.  V.  B.  wegen  Anschaffung  von  Glocken  für 
Bet-  u.  Schul  Ii  aus  er.  (A.  B.  841.) 

9.  Dec.  R.  an  d.  R.  B.  über  die  Aufbringung  der  Schul- 
beiträge und  die  Heranziehung  der  Geist!,  bei  deren  Re- 
paration (v.  K.  Ann.  IV,  769.) 

1831. 

31.  Jan.  Cons.  V.  (A.B.  P.  69.  B.  159.)  8.  16.  Juli  1817. 

25.  Febr.  R.  V.  P.  wie  die  Superintendenten  ihre  Circu- 
Jare  befördern  sollen.  (A.  B.  112.) 

2.  iMärz.  R.  V.  P.  über  die  Schullehrer- Wittwen-  u.  Wai- 
sen-Anstalt. (A.  B.  127.) 

30.  Marz.  R.  V.  B.  über  die  bei  Aufnahme  von  Proselyten 
an  die  Reg.  zu  machende  Anzeige. 

J.April.  R.  V.  P.  über  das  Erfordern  und  Ertheilen  von  Ge- 
burtsscheinen an  einzelneJMilitärpflichtige  mit  der  V.  O. 
v.  6   Septbr.  1825.  (A.  B.  142.) 

19.  Mai.  R.  V.  P.  über  die  Liquidation  der  Feuer-Socie- 
täts  -  Beiträge  von  den  Kirchengebäuden  gegen  den  kö- 
nigl.  Kirchen-Patronat-Baufonds.  (A.  B.  211.) 

20.  Mai.  R.  V.  B.  (A.B.  414.)  s.  5.  April,  vgl.  11.  Decbr. 
1820.  5.  Septbr.  1825 

2.  Juni  R.  V.  P.  (A.B.  232.)  mit  V.  v.  24.  Novbr.  1801. 

3.  Juni.  Cons.  V.  weg.  Beförderung  des  Kirchengesanges 
durch  besondere  Vereine.  (A.  B.  P.  232.) 

15.  Juni.  R.  V.  B.  (A.  B.  460.)  s.  8.  Mai  1816. 

19.  Juni.  R.  V.  B.  wegen  des  Beisetzens  der  Leichen  in 
Kirchengewölben.  (A.  B.  465.)  s.  8.  Mai  1816. 

6.  August.  Cons.  V.  über  die  feierliche  Einweihung  neu 
erbauter  Kirchen. 

14.  u.  20.  Octbr.  R.  V.  P.  u.  B.  über  die  Ausstellung  der 
Taufzeugnisse  für  ausserehelich  geborne,  durch  nach- 
folg. Ehe  legitimirte  Kinder  mit  dem  Min.  R.  v.  30. 
Septbr.  d.  J.  (A.  B.  544  u.  953.)  s.  oben  11.  und  14. 
Septbr.  1819. 

11.  Nov.  R.  V.  P.  wegen  Verheirathung  militärpflichtiger 
Personen.  (A.  B.  571.)  ern.  9.  Juli  1832. 

23.  Dec.  R.  V.  P.  über  die  Conduitenlisten  der  ev.  Geist- 
lichen. (A.  B.  1832  S.  26.) 

29.  Dec.  R  V.  P.  wegen  der  Kirchen-»  Schul-  u.  Hospi- 
talkassen. (A.  B.  1832.  S.  33.) 
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1832. 

3.  Jan.  R.  V.  B.  über  die  Verheirathung  militärpflichtiger 
Individuen  vor  erfüllter  Militärpflicht.  (A.  B.  40.)  ern. 
10.  Jan.  1833.  (A.  B.  57.) 

4.  Jan.  Bek.  der  R.  B.  wegen  der  Einweihung  der  ev. 
Kirche  zu  Koronowo  mit  Cab.O.  v.  6.  Dec.  1831.  (A.  B.  39.) 

13.  Jan.  R.  V.  B.  wegen  Einsendung  der  Collec{engelder. 
(A.  B.  92.) 

5.  März.  Bek.  des  Oherpräs.  wegen  Beförderung  des  Gen.- 
Suw.  Freymark  zum  evang.  Bischöfe.  (A   B   P.  79.; 

10.  März.  Bek.  der  R.  P.  wegen  Stempelfreiheit  aller  Kir- 
chenangelegenheiten. (A   B«.  118.) 

15.  März.  Cons.  V.  wegen  der  Sorge  für  den  Religions- 
unterricht. 

27.  April.  Bek.  der  R.  P.  über  die  Einführung  des  neuen 
Berliner  Gesangbuchs  hei  der  ev.  Gem.  Kobylin  bei 
ihrer  200 jähr.  Stiftungsfeier.  (A.  B.  182.) 

10.  Mai.  Cons.  V.  P.  wegen  der  Christnachtfeier.  (An- 
hang nro.  CXXX  VIII.) 

23.  Mai.  Bek.  des  Oberpräs,  mit  dem  Regulat.  des  Staats- 
ministerii  vom  14.  April  über  den  Gebrauch  der  deut. 
und  poln.  Sprache  bei  den  Verhandlungen  der  Admi- 
nistrations- Behörden  im  Grossherz.  (A.  B.  v.  P.  195. 
und  B.  453.) 

22.  Juni.  Bek.  der  R.  P.  wegen  Abführung  der  Collecten- 

gelder.  (A.  B.  272.)  s,  2.  Marz  1831. 
9.  Juli.    R.  V.  P.  (A.  B.  284.)  s.  11.  November  1831. 

20.  August  1833.   (S.  455.)    17.  Juli  1834.   (S.  316.) 

20.  Juni.  u.  18.  December  1835.  (S* 299.  602.)  9.  August 

1836.  (S.  419  )  12.  Juli-  1838. 

24.  Juli.  R.  V.  P.  über  das  Kirchen  -  Etats  -  und  Rech- 
nungswesen. (A.  B.  318.) 

25.  Juli  Statut  der  Predigerwittwen-Kasse  für  das  Gross- 
herz, (v.  K.  Ann.  III.  651  —  660.  A.  B.  P.  Beil.  zu 
n.  37.  Br.  Beil.  zu  n.  39.) 

6. '  Aug.    Bek.  des  Cons.  wegen  der  Zusätze  und  Bestim- 

mungen der  für  die  Provinz  P.  herausgegebenen  neuen 

Agende.  (A.  B.  P.  312.  B.  653.) 
19.  Aug.  Cons.  V.  wegen  der  von  den  Candid.  derTheol. 

beizubringenden  Atteste.  (A.  B.  P.  345.) 
27.  Octbr.  Cons.  V.  "wegen  Separatismus. 

14.  Dec.  R.  V.  P. ,  dass  die  Beendigung  des  Baues  von 
neuen  Schulhäusern  festlich  zu  begehen.  (A.B.  496.) 

c  c  • 
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1833. 

14.  Febr.  R.  V.  P.  über  die  Vorsichtsmaasregeln  bei  Ge- 
legenheit der  Christnachtfeier.  (A.  B.  99.) 

33.  Febr.  R.  V.  B.  wegen  Disposition  über  die  ausser 
Gebrauch  gesetzten  öffentl.  Begräbnissplätze.  (A.  B.  184.) 

28.  Febr.  Bek.  der  R.  P.  über  die  Trauung  beurlaubter 
Lamlwehrmänner  und  Kriegsreservisten.  (A.  B.  142.) 

14.  März.  Cons.  V.  wegen  der  Benennung  der  Kirchen , 
die  sich  bisher  als  luth.  und  reform,  unterschieden. 
(A.  B.  P.  144.  B.  283.) 

18.  März.  Bek.  des  Cons.  mit  dem  Milit.-Kirchen-Reglem. 
v.  12.  Febr.  1831.  (A.  B.  P.  167.) 

6.  Mai.  Kirchenordnung  für  Mogilno.  (A.  B.  B.  544.) 

11.  Juni.  R.  V.  P.  (A.  B  314.)  s  16.  Nov.  1827. 
14.  JuniAR.  V.  B.  (A.  B.  481.)  s.  14.  Jan.  1817. 

18.  Juli.  JR.  V.  P.  (A*  B.*  392.) 

14.  u.  18.  Juli.  R.  V.  B.  u.  P.  über  den  Heiraths  -Con- 
8ens  der  Schullehrer.  (A.  B.  481.  und  392.) 

19.  Aug.  Bek.  der  R.  B.  u.  P.  (A.  B.  599.  u.  447.)  mit 
Cab.  O.  vom  29.  Mai  1833.  s.  allgem.  V.  O. 

22.  Aug.  Cons.  V.  P.  wegen  der  pract.  Bildung  der  Can- 

didaten.  (Anhang  nro.  C XXX IX.) 
22»  Aug.  Cons.  V.  weg.  "Einführung  des  Berl.  Gesangbuchs 

in  Lissa,  Lasswitz,  Waschke,  Sandberg.  (A.  B.  P.  451.) 

12.  Septbr.  Göns»  V.  wegen  Einrichtung  einer  neuen  Su- 
perintendentur  zu  Chodzin.  (A.  B.  B.  765.) 

2.  u.  17.  .Octbr.  Bek.  der  R.  B.  und  P.  mit  Cab.  O.  vom 
5.  Aug.  1833.  s.  oben  (A.  B.  729  und  533.) 

16.  Nov.  R.  V.  P.  ^A.  B.  621.)  s.  27.  Septbr.  1828.  * 

10.  Dec.  R.  V.  B.  über  die  Re*gulirung  des  evangel.  Pa- 
rochialwesens. 

1834. 

29.  Jan.  R.  V.  B.  wegen  der  noch  nicht  confirmirten  In- 
dividuen, welche  1K  Jahre  und  darüber  sind.  (A.  B.  127.) 

12.  Febr.  R.V.B,  weg. Bildung d.  Filialgem.  Barcin.  (A.B.  144.) 

11.  Febr.  Instr.  für  die  Schulvorstände.  (A.  B.  ausserord. 
Beilage  zu  nro.  IS.) 

9.  März.  Cab.  O.  (s.  oben.)  (A.  B.  P.  ISO.  B.  317.) 
14.  März.  Kirchenordnung  für  Schulitz.  (A.  B.  B.  385.) 

17.  April.  R.  V.  P.  über  das  Kirchenrechnungswesen. 
(A.  B.  184.) 

17.  Mai.  Cons.  V.  wegen  Einrichtung  der  Superintend.- 
Sprengel.  (A.  3.  P.  231.  B.  429.) 
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20.  Mai.  R.  V.  P.  wegei:  der  abzuhaltenden  Schullehrer- 
Conferenzen.  (A.  B.  248.) 

29.  Juni.  Bek.  des  Cons.  und  Schulcolleg.  wegen  der  An- 
stellung in  geistl.  und  Lehramtern,  mit  Rücksicht  auf 
Cab.  O.  vom  17.  Mai.  (A.  B.  v.  P.  297) 

4.  Juli.  R.  V.  B.  wegen  Einziehung  der  Kosten  in  Sepa- 
rations-Angelegenheiten der  Kirche.  (A.  B.  534.)  „ 

16.  Juli.  Bek.  der  R.  P.  mit  R.  v.  21  März.  s.  allgem. 
V.  O.  (A.  B.  322.) 

28.  Juli.  Cons.  V,  wegen  der  Dispensation  vom  kanon. 
Alter.  (A.  B.  P.  334.) 

16.  Aug.    R.  V.  P.  wegen  Aufbewahrung  der  Amtsblätter 

bei  den  Kirchen.  (A.  B.  386.) 
19.  Aug.    Bek.   des  Oberpräsidiums  wegen  Verwaltung 

des  geistlichen  Retorsionsfonds.  (A.  B.  v,  P.  370.  v. 

B.  632.) 

18.  Septbr.  R.V.B,  wegen  allg.  Einpfarrung  der  vagiren- 
den  evang.  Gemeinen.  (A.  B.  735.) 

29.  Octbr.  Bek.  des  Oberpräs.  wegen  der  von  Militär- 
Oberpredigern  zu  ertheilenden  Erlaubniss  zu  Verrich- 
tung von  Parochialhandiungen  für  Militärgeistliche«  (A. 
B  P.  528.) 

2.  Nov.  Cons.V.  (A.  B.  P.  537.  B.  864.)  s.  23.  Aug.  1827. 

18.  Nov.  Bek.  der  R.  P.  wegen  der  Termine  der  stehen- 
den Kirchenkollekten.  (A.  B.  574.) 

22.  Nov.  R.  V.  B.  wegen  der  für  Militärpflichtige  zu  er- 
theilenden unentgeldlichen  Taufscheine.  (A.  B.  576.)  s. 
19.  März  1816. 

28.  Nov.  s.  16.  Febr.  1819.  23.  Aug.  1827  (v.  K.  Ann. 
IV,  1000.) 

1835. 

13.  Jan.  R.  V.  B.  wegen  Einpfarrung  mehrer  Orte  nach 
Rojewen  u.  s.  w.  (A.  B.  70.) 

21.  Jan.  R.  V.  P.  über  die  Taufscheine  für  Militärpflichtige 
Hinsichts  des  Kantonwesens.  (A.  B.  40.) 

2.  Febr.  R.  V.  P.  über  das  Verfahren  bei  Erhebung  und 
Einsendung  der  Hebammen-,  Unterstützungs-  und  Impf- 
kosten-Beiträge von  Hochzeiten  u.  Geburten.  (A.  B.  49.) 

13.  März.  R.  V.  P.  über  die  Stammrollen.  (A.  B.  107.) 

14.  April.  Circ.  des  Ob.-App.-Ger.  über  die  Justizverwal- 
tung im  Grossh.  (v.  K.  Jahrb.  XL VIII,  136.  vgl.  S. 
53  —  204.) 

26.  April.  R.  V.  P.  über  das  Erfordern  und  Ertheilen  von 
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Geburtsscheinen   für  einzelne  Militärpflichtige.  (A.  B. 

197.)  vgl.  5.  April  1831. 
23.  Mai.    Cons.  V.  weg.  Einführung  des  Berl.  Gesangb. 

in  Neustadt.  (A.  B.  P.  274.) 
16.  Juni.  R.  V.  B.  wegen  Einpfarrungen  zur  Kirche  Bro- 

stowo.  (A.  B.  530.) 
20.  Octbr.    R.  V.  B.  über  die  Nanihaftmachung  der  noch 

nicht  confirmirten  Individuen,  welche-  das  18 te  Jahr 

überschritten  haben.  (A.  B.  829.) 

8.  Nov.  R.  V.  P.  über  die  obervormundschaftlichen  Hei- 
rathsconsense.  (A.  B.  568.)  ern.  10.  Jan.  1837. 

20.  Dec.  R.  V.  P.  weg.  der  von  den  Pfarrgeistlichen  den 
Gerichten  einzureichenden  Tertial  -  Sterbelisten.  (A.  B. 
1836  S.  30.)  dazu  Declar.  v.  22.  Septbr.  1837. 

1836. 

12.  April.  R.  V.  B.  über  die  Gesuche  der  ausgetretenen 
Militärpflicht,  um  Ertheil.  von  Geburtsscheinen.  (A.B.  206.) 

13.  Mai.  R.  V.  P.  dass  amtliche  Conferenzen  der  Dorf- 
schulzen nicht  am  Sonntage  stattfinden  sollen. 

25.  Mai.  R.  V.  B.  dass  zu  den  Quittungen  und  Tanfzeug- 
nissen  Behufs  Begründung  des  Anspruchs  auf  das  königl. 
Pathengeschenk  kein  Stempel  erforderlich.  (\.  B.  381.) 

4.  Juni.  Cons.  V.  wegen  des  Kirchenverbandes  beurlaub- 
ter Landwehrmänner.  (A.  U;  P.  316.  B.  434.) 

7.  Juni.  Resolut,  für  das  Grossherz,  über  die  Communal- 
beiträge  der  Beamten  und  der  Miether  geistl.  Wohnun- 
gen (v.  K.  Ann.  II,  376.) 

9.  Aug.  und  1.  Septbr.  Bek.  der  R.  P.  u.  B.  (A.  B.  415) 
u.  587.  mit  Cab.  O.  v.  19.  Juni  1836.  s.  allg.  V.  O. 

18.  Aug.  R.  V#  B.  wegen  Einpfarrungen  nach  Mogilno. 
(A.  B.  571.) 

19.  Septbr.  R.  V.  B.  wegen  der  Eltern,  die  um  den  Con- 
firmatinnsunterricht  zu  vermeiden,  ihre  Kinder  nach  Po- 
len führen.  (A.  B.  635.) 

22.  Septbr.  Min.-R.  (s.  allg.  V.)  A.  B.  v.  P.  49h  v.B.  721. 

10.  Octbr.  Cons.  V.  über  die  Trennung  der  ConfiYmanden- 
prüfung,  des  Einsegnungstages  und  der  ersten  Abend- 
mahlsfeier, nebst  Min.  R.  vom  29.  Aug.  d.  J,  s.  allg.  V. 

26.  Nov.  Cons.  V.  P.  über  die  Todtenlieder  während  des 
Gottesdienstes.  (Anhang  nro.  CXL) 

28.  Nov.  R.  V.  B.  über  die  Erfordernisse  zu  Aufgeboten 
und  Trauungen  minderjähr.  Waisen.  (A.  B.  825.)  s.  10. 
März  1818. 
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17.  Dec.  ßek.  des  Oberpr.  wegen  Verheirathung  beur- 
laubter Recruten.  (A.  B.  v.  B.  1837  S.  1.) 

21.  u.  28.  Dec.  R.  V.  P.  u.  B.  wegen  der  Ehe  mit  Ein- 
wohnern von  Graubünden.  (A.  ß.  1837  S.  51  u.  42.) 

29.  Dec.  R.  V.  P.  wegen  Verpflichtung  der  Juden,  zu  den 
KirchsYStemen  beizutragen.  (A.  B.  65.) 

1837. 

10.  Jan.  Cab.  O.  betr.  die  im  J,  1806  genossenen  Grund- 
steuer-Immunitäten der  Geistl.  (Ges  -S.  S.  5.  A.  B.  v.  B. 
194.  v.  P.  133) 

10.  Jan.  R.  V.  P.  (A.  B.  55.)  s.  8.  Nov.  1835. 

12.  Jan.  R.  V.  B.  wegen  Verheirathung  militärpflichtiger 
Personen.  (A.  B.  42.) 

20.  Jan.  R.  V.  B.  wegen  der  Todtenscheine  der  Auslän- 
der (A.  H.  93.) 

24.  Jan.  a.  R.  V.  B.  wegen  kirchlicher  Amtshandlungen 
von  unbefugten  Personen.  (A.  B.  90  ) 

24.  Jan-,  b.  R.  V.  B.  wegen  der  unerlaubten  Versammlun- 
gen zu  ausserkirchlichen  Religionsübungen.  (A.  B.  92.) 

9.  März.  Min.  R.  wegen  Berichtigung  der  V.  v.  31.  Jan. 
1800.  (v.  K.  Jahrb.  XLIX,  162) 

15.  April.  R.  V.  P.  mit  Cab.  O.  v.  26.  Febr.  wegen  der 
Bälle  an  Feiertagen.  (A  B.  235.) 

5.  Juni.  R.  V.  P.  wegen  der  Ehen  mit  Sachsen-Altenbur- 
gern.  (A.  «B.  293.) 

8.  Juni.  Cons.  V.  über  die  Einrichtung  von  Bibelstunden. 

19.  Juni  V.  des  Oberpr.  wegen  Führung  der  Seelcnlisten. 
CA.  B.  v.  B.  572.) 

4.  Juli.  R.  V.  P.  (A.  B.  356.)  s.  20.  Jan. 

5.  Aug.  R.  V  P«  wegen  der  Freiholz  Berechtigten.  (A. 
B.  398.) 

11.  Aug.  Cons.  V.  wegen  der  genaueren  Berücksichtigung 
der  gesetzlichen  Dispensationsfälle. 

15.  Aug.  R.  V.  P.  wegen  Führung  der  Kirchenbücher. 
(A.*B.  437.) 

22.  Septbr.  R.  V.  P.  (A.  B.  520.)  s.  50.  Dec.  1835. 

4.  Octbr.  R.  V.  P.  wegen  der  an  ansteckenden  Krankhei- 
ten Verstorbenen.  (A.  B.  512.) 

5«  Octbr.  R.  V.  P#  wegen  der  Ehen  mit  Einwohnern  von 
Schwarzburg -Sondershausen.  (A.  B.  519.) 

20i  Octbr.  Kirchenmatrikel  und  Wahlordnung  für  die  Kirche 
Samoczyn.  (A.  B.  v.  B.  507  f.) 

3.  Nov.  R.  V.  P«  (A.  B.  561.)  t.  24.  Jan.  b. 
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7.  Nov.  Extract  aas  dem  Landtagsabschiede  über  die  Ver- 
pflichtung der  Geistlichen  zur  Unterhaltung  kirchlicher 
Gebäude,  (v.  K«  Jahrb.  L,  436.) 

1838. 

6.  Jan.  Stoltaxe  für  Jankendorf.  (A  B.  v.  B.  68.) 

15.  Jan.  R.  V.  B.  (A,  B.  88.)  s.  12.  Juli. 

16.  Jan.  Göns.  V.  wegen  Verbesserung  der  liturgischen 
Chöre. 

20.  Jan.  R.  V.  B.  wegen  der  Abzugsatteste.  (A.  B.  130.) 

25.  Febr.  R.  V.  P.  wegen  Begräbnisskosten  auswärts  ver- 
storbener Militärs.  (A.  B.  128.) 

23.  März.  ßek.  des  Oberer,  wegen  des  Beitritts  der  Civil- 
offizianten  zur  Wittwenkasse.  (A.B.  v. P.  141.  v.  B. 265.) 

7.  April.  R.  V.  P.  wegen  der  Notirungen  zu  Stiftsstellen. 
(A.  B.  180.) 

9.  April,  s.  allg.  V.  (A.  B.  P.  161.) 

8.  Juni.  Cons.  V. ,  dass  Cnndidaten  und  §tudirende  der 
Theologie  während  des  Militärdienstes  nicht  predigen 
dürfen.  (A.  B.  v.  P.  258.) 

25.  Juni.  Min.  R.  wegen  der  gemischten  Ehen.  (A.  B.  v. 
P.  173.  B.  537.) 

12.  Juli.  R.  V.  P.  wegen  der  Verheirathung  militärpflich- 
tiger Personen.  (A.  B.  325.) 

16.  Juli.  R.  V.  P.  wegen  der  Atteste  der  Geistlichen  in 
Vonnundschaftssachen.  (A.  B.  390.)  » 

23.  Aug.  Bek.  wegen  der  allgemeinen  Wittwenanstalt. 
(A.  B.  v.  P.  419  f.  v.  B.  735  f.) 

24.  Aug.  R.  V.  B.  (A.  B.  703.)  s.  16.  Juli. 

J9.  Septbr.  R.  V.  B.  (A.  B.  819.)  s.  3.  März.  1817. 
19.  Nov.  R.  V.  P.  wegen  der  vor  der  Ehe  erzeugten  Kin- 
der. (A.  B.  513.) 
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Nro.  I. 

Des  Bischofs  Erhard  Quais  Abtretung  seiner  bi- 
schöflichen Güter,  der  Aemter  und  Gebiete  Rie- 
senburg ,  Preussisch  -  Mark  und  Marienwerder , 
an  den  Markgr.  Albrecht,  Herzog  von  Preussen, 
1527. 

(Zum  Cap.  I.  Anm.  10.) 

Ich  Erhard  t  Quays  Bischoue  zeu  Pomezan  Be- 
kenne vnd  thu  kunth  für  mich  mein  Erben  vnd  nach- 
kommen gegen  allermeniglichen  so  wol  künftigen,  als 
gegenwertigen,  den  disser  mein  offner  brieff  zeu  sehen 
zeu  lesen  vnnd  zeu  hören  furbracht  wurdt,  das  ich  be- 
tracht  vnd  zeu  Hertzen  gefurth  die  grosse  sorgfei ti gkeith , 
muhe  vnd  angst,  so  tegklichen  in  weltlicher  Oberkeit, 
Auch  regirung  landt  vndt  lewth  sich  ereugen  vnd  czutra- 
gen  thut,  Mit  wellicher  dan  ich  auch  ein  zceitlang  bela- 
den gewesen,  Also  das  ich  dardurch  meinem  bischöflichen 
ampt,  das  arme  vn vorstendige  Volk  nach  Apostolischer 
Lere  zeu  vnderrichten  In  dem  Sprengel  meines  Bisch- 
thumbs  die  pfarrer  bey  den  es  ye  bisweilen  vnordentlich 
zeusteht  Auch  czum  theil  das  wort  gottes  wye  pillich, 
nach  rechter  Art  czu  predigen  vngeschickt,  czu  visitiren 
vorhindert  bin  worden  vndt  nun  mich  mein  Conscientz 
vnd  gewissen  dahin  gedrungen,  Auch  mir  vorgenommen 
solliche  weltliche  Oberkeith  vnd  Regierung  landt  vnd 
lewth  so  vil  ich  des  ausserhalb,  meiner  Erben  vnd  nach- 
kommen leiblicher  enthaltung,  vmbgehen  kann  dermass 
genczlichen  zu  vbergeben  Vndt  mich  als  einen  evangeli- 
schen Bischoff,  damit  hinfuro  nith  mehr  zeu  bekommern 
Sondern  meinem  Bischoflichen  Ampt  wy  sich  sollichs  ei- 
gent  abezuwarthen  demselbigen  nach  vnd  damit  ich  mehr- 
gemeltem  meinem  Bischoflichen  Ampt  mit  predigen  visie- 
ren So  mir  ytzo  vffsnew  von  meinem  genedigsten  Herrn 
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dem  Hertzogen  Inn  preussen  aufgelegt  Vnd  anderm  das 
sich  Eynnem  Evangelischem  Bischoff  zcuthun  aygent 
dester  geruiglicher  vnd  mit  hoherm  bessern  vleis  ans- 
wartten  vnd  nachtrachten  möge,  Hab  ich  vor  mich  alle 
mein  Erben  vnd  nachkommen  vnd  sonst  ydermenniglich 
dem  durchlauchtigen  hochgebornen  Fürsten  vnd  Herrn 
Herrn  Albrechten  Marggraven  zcu  Brandenburg  In  Preus- 
sen  zu  Stettin  Pommern  der  Cassuben  vnd  Wenden  Hcr- 
czogen  Burggraven  czu  Nurmbergk  vnd  Fürsten  czu  Rü- 
gen meinem  genedigsten  Herren  vnd  Landsfursten  Seiner 
fürstlichen  G.  Eirbenn  vnd.  Nachkommen  Aus  Vr,sachen 
obgcmelt  Mein  stifft  Pomesan  Als  die  Ampter  Riesenburg 
Preuschmarg  vnd  Marienwerder  mit  allen  iren  czugeho- 
renden  Stetten  Flecken .  vnd  Dorffern.  Auch  allen  vnd 
iglichen  derselben  hoch  vnd  nieder  Ober  vnd  Herligkei- 
ten  Freihalten  gerechtigkeiten  Nutzungen  Renten  Zcinsern 
Diensten  gülden  Weiden  felden  holczern  Puschern  Pru- 
chern  Haydenn  »Waiden  Ackern  Wiesen  Wassern  Was- 
sernüssen Sehen  Teichen  Teichstedten  Vischen  Vische- 
reien  Allerley  vnd  yden  grossen  vnd  kleinen  Jagten  ge- 
richten  feilen  Wendeln  gewonhayten  Privilegien  besachts 
vnd  vnbesachts  vnter  vnd  ob  der  erden  vnd  sonst  allen 
andern  ein  vnd  czubehorungen  wy  dy  ymmer  benennt 
mögen  werden,  gar  nichts  douon  ausgenommen  noch 
hindan  gesetzt  Inn  aller  massen  form  vnd  gestalt,  als 
sollich  bisthumb  Pomezan  Ampter  vnd  gepieth  von  mei- 
nen vorfarenden  Bischofen  vnd  ich  auch  ein  czeitlang 
innengehabt  besessen  genossen  vnd  gepraucht  sein  worden 
Vndt  seinen  fürstlichen  gnaden,  derselben  Erben  vnd 
nachkommen  von  dem  durchlauchtigesten  grosmechtigisten 
Fürsten  und  Herren  Herren  Sigmunden  Konigen  czu  Polen 
grossfursten  Inn  Litthauen  etc.  meinem  allergenedigisten 
Herrn  vormals  zcu  Lehnrecht  verlihen  vnd  vorschrieben, 
auch  ynnen  czuhaben  czubesitzen  vnd  czugebrauchen  an 
mennigklichs  vorhinderung  Inn  der  allerbesten  Form  vnd 
gestalt  wy  sollichs  czu  recht  gescheen  khan  sol  oder  mag 
vbergeben  eingereumbt  czugestelt  vbertragen  vnd  sein 
fürstlichen  genaden  derselben  Erben  vnd  nachkommen 
czu  einem  geruglichen  besitzer  gemacht  Wellichs  ich 
auch  also  hochgedachtem  meinem  gnedigisten  Herren  vnd 
Landsfursten  seiner  fürstlichen  gnaden  Erben  vnd  nach- 
kommen hirmit  vnd  in  craft  dis  raeins  offen  brifs,  also 
wy  obgemelt  an  menniglich*  einrede  vnd  ewiger  vorhin- 
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derung  vor  mich  mein  Erben  vnd  nachkommen  vbergeben 
eingereumht  übertragen  czu  geraiglichen  besitzern  ge- 
macht, aller  vnd  yder  beschwerung  gefreihet  vnd  dersel- 
ben gentzlich  vnd  bis  czu  ewigen  geczeiten  vorcziehen 
vnd  begeben  haben  wil.  darwidder  sal  kan  adder  mag, 
mich  mein  Erben  vnd  nachkomen  Auch  sonst  meniglich 
Ichczit  befriedigen  befreien  noch  beschirmen  kein  brief 
gnad  freiheit  behelff  vortel  vnd  anders  die  ich  mein 
Erbenn  nachkomen  auch  sonst  Idermenniglich  derhal- 
ben  itzo  habenn  ader  hinfuro  aus  gunst  vberkommen 
mochten  von  Bebsten  Kaysern  Königen  ader  von  sonst 
yemandts  In  kein  ways  noch  wege  Ich  wil  mich  auch 
hiemit  für  mich  all  mein  Erben  nachkommen  vnd  Ider- 
menniglicben  dis  vals  halben  aller  recht  geistlich  vnd 
weltlich  so  ytzo  gestellt  in  prauch  vnd  vbung  vnd  künf- 
tiglich  gestellt  werden  vnd  in  prauch  vnd  vbung  kommen 
mochten  In  sonderhait  auch,  des  rechten  das  gemainer 
Vorzeihung  widdejrspricht  wissentlichen  vnd  wolbedech- 
tiglichen  genczlich  vorezihen  vnd  begeben  haben  vnd  czu 
noch  mehr  bekreftigung  volczihung  vnd  stetter  haltung 
aller  oberczelter  aussgedruckter  begriffner  ding  hab  ich 
disen  offen  Brif  für  mich  mein  Erben  nachkommen  vnd 
Idermenniglich  mit  aygner  Handt  vndterschrieben  vnd 
mit  meinem  angebornen  Insigel  besigeln  vnd  bekreftigen 
lassen,  der  geben  ist  czu  Orteisburg  Mitwochen  vnd  tag 
Seuerini  der  drei  vnd  ezwanezigste  Octobris  nach  ebrisü 
vnsers  Herren  gepurth  tausend  Fünfhundert  vnd  Im  Siben 
vnd  ezwenezigisten  Jare. 

Ich  erhart  bischoff  bekenne  mit  dieser 
meiner  hantschrift  ditz  alles  in  kraft  und 
macht  dieses  bryffs  alles  getrewlich  vnd 
vngeverlich  zu  halden.  / 


Nro.  II. 

Artickel  der  Ceremonien  und  anderer  Kirchen- 
Ordnung.  1526. 

(Zum  Cap.  I.  Anm.  12.) 

Von  Gots  gnaden  wir  Georg  czu  Sammland,  vnd 
Erhardt  czu  Pomesan,  Bischoffe  etc.    Ein  bieten  allen  vnd 
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yeglichen  vnnserer  Bischthumben  Christlichen  gemeynen 
odder  Kirchspilen ,  vnd  dynern  derselbigen,  gnade  vnd 
fride  ynn  Christo  vnnserm  herrn  vnd  ertzhirtten. 

—  .  —  .  Ist  vnser  gütlichs  begern  vnd  Christlich 
vermanung,  wollet  czu  ehren  dem  gütlichen  worte  vnnd 
Christlichen  eynigkeit,  ynn  solche  gutte  ordenung  gut- 
willigklichen  vnnd  eynmüttiglich  treten,  vnd,  wie  uns 
der  heylige  Paulus  lernet,  vn  allen  dingen  ordenlich  ge- 
baren. 

Ar ti ekel  der  Ceremonien  und  anderer 

Kirchen  Ordnung. 
(Vom  Lesen  der  heiligen  Schrift  und  dem  Kirchengesange). 
Von  Metten. 
Vesper. 

Von  Collecten  oder  gemeynen  Gebeten. 
.Von  Predigen. 

Von  der  Messe.    (Vorrede  zum  Vater  unser). 

Insonderheit  von  der  Communion. 

Von  gefessen  des  Sacrarnents. 

Vom  Tauffen. 

Von  öffentlicher  Busse. 

Von  der  Ehe. 

Vom  Ehebruch. 

Von  Festen. 

Von  Begrebnys. 

Visitation  oder  Synodus. 

Beschluss. 

Solche  vnsere  Ordnung,  wie  allentalhen  ohen  vor- 
czeychent,  so  viel  derselben  eynes  yglichen  orts  odder 
kyrchspiels  gelegenheit  dienstlich,  sol  an  die  pfarrer  od- 
der kyrehendiener  yn  den  Sinodis  oder  Visitation  mit 
gutter  underrichtung  getragen  werden,  Welche  Harnach 
weyter  yhr  Volk  darvon  fleissig  vnd  besheydentlichen  Be- 
richten sollen,  ohn  den  eyniche  andrung  furgenommen , 
damit,  so  vill  es  möglich,  alle  ergernyss  vorhättet  werde, 
Wyr  wollen  aber  mit  dieser  vnser  Ordnung  yn  keynen 
weg  verachtet  vnnd  vorworffen  haben  anderer  BishtumH 
und  Kyrchen  weyse  und  vnnd  gebreuch,  so  fern  sie  sonst 
Gotlichem  Worte  nicht  entgegen  seyn,  erbieten  vnns  auch 
gegen  menniglichen,'  unser»  furnemens  bewegung  vnd  vr- 
sach,  so  vil  es  von  noten  seyn  wirdt,  anezuezeygen. 
Welches  wyr  von  kureze  wegen  yn  diesen  schrifften  vn- 
derlassen  haben,  Angesehn  das  solche  schnitt  an  die  vn- 
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srrn  gesteh^  bcy  welchen  solchs  alles  ane  das  mit  gräm- 
licher vnderrichtung  must  beprediget  werden,  Wie  dann 
in  yn  den  furnemsten  artickeln  bereyt  fast  ist  bestehen. 
Dieweyl  wir  aber,  wie  im  Anfang  vormelt  ist,  niemant 
eyniche  not  noch  geczwang  aus  dieser  Ordnung,  so  vil 
sie  menschlich  ist,  machen  wollen  wyr  auch  vns  selbst 
vnnd  rnseren  nachkommen  den  weg  hiemit  nicht  gesperret 
haben,  dieselben  vnser  ordenung,  nach  enderung  der 
vmbstendt,  mit  der  czeyt  etwann  czu  enderen,  mehren 
odder  mynderen,  wie  man  solchs  ynn  guttem  Käthe  wird 
finden  mögen  ,  doch  kan  yederman  wol  ahneinen,  das  von 
wegen  Christlicher  eynigkeit,  sich  nicht  geburen  wil, 
noch  czu  gedulden  were,  so  yemands  seynes  kopffs  vnd 
gefallens  dyse  bewilligte  Ordnung  vorachten  werde  vnd 
aber  tretten ,  des  wysse  sich  menniglich  czuhalten. 

Volgen  die  Formen  vnd  anlcytung  yn  vor  angezeig- 
ter Ordnung. 

Die  vorrede  des  Vater  vnsers  Inn  der  Messe. 

Vormanung  für  dem  Altar  czu  den  Communicanten. 

Form  eyner  kurtzen  furgehenden  Vnderrichtung  vnnd 
befrapung  der  ynnigen  so  cotninuniciren  wollen. 

Die  Fragen  oder  verhöre. 

Form  der  offnen  beycht  nach  der  Predigt. 

Anleitung  der  ermanung  an  die  lebendigen  freunde 
vnd  nachfolger  czum  begrebnys. 

Volgen  die  Collecten  oder  gemeynen  gebethe,  Czur 
Messe,  Vesper,  vnnd  Metten  des  gantzen  Ja  res. 

Form  der  absolution  über  die  weyber  so  die  kynd- 
leyn  on  Vorsatz  erdruckt  haben. 


Nro.  III. 

Landesordming  von  1526. 

(Zum  Cap.  I.  Anm.  17.) 

Art.  1.    Von  Erwelung  der  pfarrer. 

Mit  erwelung  der  pfarrer  wollen  wir  das  es  hinfuro 
volgendcr  maynung  gehalten  sol  werden.  Als  nemlich 
das  sich  der  lehen  Her  vmb  ainen  tüchtigen  geschigkten 
das  wort  gots  erfarnen  man  vmbsehen  soll,  vnd  densel- 
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Ligen  als  Jan  den  pfarkindern  anzaigen,  vnd  wan  sie  sich 
also  s  amen  dich  mit  annemung  des  pfarrers  vortragen  vnd 
voreinigt  den  Bischouen  als  Samlandt  vnd  Rysenburgk% 
nach  gelegenheit  eins  yden  Bistumbs  zu  fertigen,  die 
jnen  als  dan  weitter  examinirenn  sollen,  vnd  so  er  tüch- 
tig vnd  geschigkt  befunden,  dem  lehens  Hern  vnd  pfar- 
kindern neben  vormeldung  seiner  geschigligkeit  widerumb 
zu  senden. 

So  aber  der  leben  her  vnd  pfarkinder  mit  erwelnng 
eines  pfarrers  zwitrechtig  vnd  stritig,  Also  das  ydes  teyl 
einen  Andern  erwelen  wurdt,  Sol  derjhenig  der  durch 
den  Bischoue,  oder  andere  dazu  verordnete  person  für 
den  tüchtigsten  erkant  angenomen  vnd  von  dem  leben 
Herren  oder  gemain,  on  crkantnus  des  bischofs  nit  ab- 
gesatzt  werdcnn. 

Was  aber  die  pfarren  so  vnndter  dem  Sprengell 
Helsperg  gelegen  betreffende  ist,  Sol  es  gleichförmig  wie 
oben  angezaigt  ist  gehalten  werdenn.  Allein  das  die 
pfarrer  nach  der  examination  (welche  durch  die  jhenige 
so  von  vnns  darzu  sollen  geordent  werdenn  sol  ge- 
scheen)  dem  bischoue  von  Helsperg  zu  inuestiren  presen- 
tirt  werdenn. 

Wir  wollenn  auch  so  ein  pfarrer  eingesetzt  wurde  > 
das  alles  das  jhenig  so  auf  der  pfar  vorhanden  jnuentirt 
werde,  vnd  so  ein  pfarrer  dauon  abstirbt  oder  abzeucht, 
das  solchs  widerumb  bei  der  pfar  pleibe.  Wo  aber  ein 
pfarrer  etwas  darüber,  es  wer  an  farender  hab,  Bar  gelt 
oder  anderm  wie  das  namen  haben  mocht,  erbessert  oder 
durch  sein  muhe  vnd  Arbeit  eroberte,  sol  nach  seinem 
abzug  jme  geuolgt  werden,  vnd  nach  absterben ,  seinen  er- 
ben vnd  freunden ,  on  einicherley  eintrag  oder  Verhinderung 
des  lehenn  Herrens  oder  bischofs  volgen  vnnd  zugehoren. 

Art.  2.    Von  vnterhaltung  der  pfarrer. 

Nachdem  an  etlichen  ortten  vü  kirchen  sein,  Do 
sich  ein  pfarrer  nit  wol  erhalten  kan  vnd  die  leut  vnuor- 
moglich,  Auch  an  etzlichen  enden  drei  oder  vier  kirchen 
jn  einer  Meyl  wegs  gelegen.  Wollen  wir  hinfuro  dersel- 
ben ye  zu  zeitten  zwo  oder  drei ,  auch  mynder  oder  mehr 
nach  gelegenheit  jn  eine  verordnenn.  Doch  das  solchs 
vngeuerlich  jn  einer  meyl  wegs  vnd  nit  weytter  hescbee  vnd 
alwegen  den  geschigksten  pfarrer  darunter  pleiben  lassen. 

Vndt  wo  bej  denselben  pfarren  die  also  abgethan 
solten  werden  Noch  etliche  pfarrer  vorhanden  die  sich 
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jn  annder  wege  nit  zuerneren  hetten9  Denn  sollen  die 
kirch  haben  zu  jren  leblagen,  neben  einem  Inuentarien 
frey  zu  besitzen  vnd  zu  gemessen,  eingereumbt  werden« 
Vnd  so  sie  erben  hetten  die  nach  jrem  tödlichen  abgang 
dieselben  hüben,  vmb  ein  gepurlichenn  zins  (welcher 
der  armut  zum  besten  sol  zu  komen)  annemen  woltenn, 
denselben  sollen  sy  vor  andern  gelassen  werden.  Wo 
nit  mit  dem  Inuentarien ,  o<ffer  dem  jhenigen ,  so  bei  der 
kirchen  vorhanden,  jn  ander  wege  besetzen  ynnd  die  Zin- 
ser den  Armen  zu  gut  vberraichen. 

Darzu  so  wollen  wir  einem  yden  pfarrer  aufm  landt 
zu  seiner  enthaltung,  damit  auch  das  wort  gots  destatli- 
cher  durch  denselben  gepredigt  werde,  Vier%  hüben  vnd 
fünfzig  marck  alle  jar  jerlichen  an  den  vormegenden  ort- 
ten  vberraichen  lassen. 

An  den  vnuormogenden  ortten  aber,  wollen  wir  etz 
liehe  Rethe  verordnen,  neben  eynem  Amptman  vnd  elde" 
sten  eins  jglicheh  gepiets  nach  vermögen  der  kirchspil~ 
mit  den  pfarrern  zu  uortragen. 

Ynd  zu  solcher  vndterhaltung,  sollen  die  vom  Adell 
jerlich  yder  ein  halb  marck  vnd  die  Freien  vom  Hoff 
acht  schkot,  der  Colmisch  paur  auf  Samlandt  vnd  No lan- 
gen von  der  Huben,  desgleichen  der  Cruger  so  hüben 
hat  von  einer  hüben,  Auch  der  Erbmülner  von  einem 
Rath  einen  firdung  geben.  Welche  Cruger  aber  nit  hüben 
haben,  sollen  vom  zapffen,  wie  die  Mulner  vom  Rad 
auch  ein  firdung  vberraichen«  Die  aber  nit  Erbmulne 
auch  nit  hüben  haben,  sollen  vom  Rad  acht  Schillinge, 
die  aber  hüben  haben  wie  die  Colmer  ein  firdung,  vnd 
ein  preuss  auf  Samlandt  vier  schkot  von  der  hüben ,  auf 
Notangen  ein  firdung  vom  Rauch  ,  die  pauren  vnd  kleine 
freien  jm  obirlandt,  so  vorhin  halben  tetzem  geben  ein 
halben  firdung  von  der  hüben  gebenn  vnd  wer  wüste  ver- 
miede hüben  gepraucht,  sol  von  der  hüben  acht  Schilling 
vnd  von  dem  Morgen  drithalben  pfenig  geben. 

Vnd  zu  disera  gelt  einzunemen  wollen  wir  einen 
yden  lehen  hern  neben  dem  pfarrer  vnd  kirchvetern  auf 
die  zeit  als  man  vor  den  tezem  geben  hat,  verordent  ha- 
ben ,  vnd  dauon  dem  pfarrer  auf  dem  landt  zu  den  vier  kirch- 
huben,  sein  vnterhaltung,  wie  oben  gemelt,  jerlichen  zu 
vberraichen,  vnd  das  vberig  jn  den  gemainen  Casten  legen 
zu  erhaltung  des  kirchenpaus,  Armer  leut  und  schulmeisterg 
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vnd  sollen  dieselben  alle  jar  vor  dem  Amptman  oder 
leben  hern  sampt  den  eldesten  des  kirchspils  reclinung 
thun,  So  auch  an  denselben  ortten  jrkein  Edelmann  der 
durch  prant  oder  ander  noth  jn  Armut  komenn,  also 
das  er  sein  kinder  nit  ausszugeben  hat,  denselben  soll 
mit  willen  der  herschaft  oder  der  jhenigen,  so  für  den 
Gasten  rathen,  ein  zimlichs,  jerlich  wider  von  im  zu 
heben ,  furgestrackt  werden, 

Vnd  sollen  die  pfarrer  hierüber  das  volck  mit  an- 
dern auflagen,  als  b eicht,  leut,  taufgelt,  vierzehn  pfen- 
nig  opifer  vnd  anderm  nit  mehr  beschweren.  Herwider- 
umb  soll  auch  kein  pfarrer  mit  irkeiner  anlag,  dan  mit 
dem  hirten  lun,  bekommert  werden. 

Vnd  nachdem  wir  auf  ditsmall  mit  erhaltung  der 
pfarrer  jn  stettenn  kain  Ordnung  aus  etlichen  beweglichen 
vrsachen  haben  wissen  aufzurichten,  wollen  wir  dass  sich 
die  Burgermeister,  rath  vnd  gemain,  einer  yden  stat  mit 
erhaltung  jrs  pfarrers  einer  zi iiilichen  vnd  gepurlichen 
tax  voreinigen  vnd  vortragen  sollen* 

Art.  3.    Vom  Kir c Ifcga n  n g. 

Wollen  wir  ernstlichen  vnnsern  Amptleuten,  denen 
vom  Adell,  desgleichen  den  pfarrern  gepoten  vndt  beuol- 
hen  haben,  das  volck  aufs  freuntlichst  vnd  gütlichst  mit 
einer  Christlichen  ermanung  zu  erjndern,  wie  dan  ein 
yder  zum  besten  zu  thun  weys,  das  sie  am  sontag,  Crist- 
tag,  Neuen  jarstag,  Ostern,  pfingstenn,  vnser  frauen 
lichtmesse,  Verkündigung  vnd  andern,  sich  zur  kirchen 
das  wort  gots  vnd  predig  (dardurch  jr  seien  gespeist  vnd 
der  glaub  jns  Hertz  gesenckt)  anzuhören,  vorfugen  wol- 
len. Wurde  aber  yemans  so  vngeschigkt  sein  vnd  zur 
kirchen  vnd  predig  wie  einem  Cristen  aigent,  nit  komen, 
oder  aber  an  obgemelten  tagen  vnnd  festen  zur  zeit  der 
predig  oder  Mess  vmb  den  kirchhoß*  spaciren  ghen,  oder 
*  zum  gepranten  wein  vnd  anderer  lullerej  sich  begeben, 
dieselbige  sollen  aus  der  gemainschaft  der  Cristen  abge- 
sondert, die  jhenigen  aber  die  ein  gots  lesterung  vnd  vor- 
achtung,  daraus  machen,  auch  freuenlich  vnd  muthwillig 
sich  dawider  setzen  wollen,  dieselben  sollen  am  Leyh 
gestraft  werden. 

Art.  4.  Von  erhaltung  der  Schulen  vnd 
derselben  vorsteer. 

Nachdem  auch  gemeiner  Christenheit  zum  besten 
von  notten  sein  will  In  denn  Stetten,  vnnd  sonderlich  In 
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den  gmssen,  Schalen  zu  erhalten.  Damit  oh  die  Iheni- 
gen  so  yetzo  das  wort  gots  verkundigen  mit  todt  abgehen 
würden,  das  dennocht  die  Jungen  die  bei  den  Alten  auf- 
erzogen, mögen  an  derselben  Stat  gepraucht  werden. 
Wollen  wir  das  mit  den  Schulen  aber  ytzigen  geprauch, 
zu  andern  nit  sehr  geeylt  werden,  dann  solt  man  etliche 
Hoch  vorstendige  (wie  wol  von  notten)  als  vorweser  der 
Schulen  mit  groser  besoldung  vorsehn,  vnd  man  noch 
zur  Zeit  nit  gewiss  were,  ob  der  gemain  Gasten  zur 
vnndterhaltung  der  Armen  genugsam  sein  wurde,  Mocht 
es  zuletzt  mit  spot  liegen  pleiben.  Derhalb  hesser  das 
es  yetzo  nit  so  eylendt  furgenominen  werde.  Damit  aber 
dennocht  die  Jugent  bis  zu  besserem  vermögen  widerumb 
vnd  so  vil  gescheen  mag  nit  vorseumbt  sondern  In  vbung 
erhalten.  Mag  man  sich  mit  den  Vorstehern  der  Schulen 
aufs  genehest  Irs  soldts  vereinigen  und  ein  tax  machen 
was  der  Reich  und  Arme  geben  soll. 

Art.  5.    Von  gehorsam  der  kynnder. 

Es  sollen  sich  die  Kinder  on  willen  vnd  wissen 
Irer  Eltern  nymants  vermieten,  So  es  aber  geschee  soll 
solche  Miedt  vntechtig  vnd  vncreftig  sein,  vnnd  die  Kin- 
der sollen  Iren  Eltern  auf  Ir  erfordern  widervmb  geuolgt 
werden. 

Wir  wollen  auch  das  sich  die  kinder  sonderlich  die 
Junckfrawen  on  wissen  vnd  willen  Irer  Eltern  nymants 
sollen  verloben,  dartzn  heimlich  vorpflichten  Wo  es  aber 
geschee,  sol  solch  geluhnus  nichts  sein. 

So  auch  die  Eltern  Iren  kindern,  Ire  guter  die  sie 
Alters  halben  nit  mehr  betreiben  konnten,  vbergeben  vnd 
einreumen  wurden,  wollen  wir  ernstlichen  von  denselben 
kindern  gehabt  han.  Ire  Alte  Eltern  In  allen  Eren,  mit 
genügsamer  nntdurft.  nach  vermögen  hey  sich  zu  erhalten. 
Darauf  sollen  vnsere  Amptleut,  die  vom  Adell  Burgein  ri- 
ster vnnd  Eideste  der  stette  ein  vleissig  vnnd  gut  aufsehn 
haben. 

Art.  6.  Von  gaistlichen  lehen  Gillen  vnnd 
Bruderschaftenn  vnd  anderen  tzynnsenn. 

Dwey]  die  Ihenigen  so  ihre  gutter  an  die  gaistliche 
Lehen  gillen  vnd  Bruderschaften  vor  der  Zeit  gewandt 
vnnd  gegeben,  der  maynung  das  es  an  die  Ere  gots  solt 
gekert  sein  werden,  gethan  haben.  So  ist  es*  doch  bisher 
an  die  orth,  do  gottes  ere  wenig  gesucht,  gewandt.  Der- 
halben  wollen  wir  hierauf  ernstlich  gepoten  vnd  beuolhen 
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haben,  dass  solche  Zinser,  es  sey  an  liegenden  gründen 
oder  andern,  nochmals,  an  die  rechte  ere  gottes,  das  ist 
Armen  vnd  dürftigen  zugeeignet,  In  den  Casten  gelegt, 
vnd  mit  willen  vnd  wissen  des  lehen  Hern  an  demselben 
orth,  do  die  lehne,  gillen  ynd  Bruderschaften  gelegen, 
aussgeteilt  werden. 

Wo  aber  die  Zinsen  vnnd  gutter  sich  so  hoch  er- 
strecken wurden  vnnd  an  denselbenn  ortten  der  Armen 
nit  so  vill,  Mag  solchs  ann  anndern  orth  nach  vnnser 
als  der  obirherschaft  erkentnus  aussgeteilt  werdenn. 

Wir  wollen  auch  das  die  besitzer  derselben  lehen 
mit  gewalt  dauon  nit  gedrungen  werden,  vnnd  wo  eins 
teyls  dauon  mit  gewalt  entsetzt,  die  Alt  vnd  nit  arbeiten 
mochten,  dieselben  (damit  sy  aus  Cristlicher  lieb  jr  leben 
lang  jren  enthalt  haben  mögen)  wider  einzusetzen.  Es 
war  dan  sach  das  sie  nit  bestetigte  lehen  gehabt,  dan  die 
Zinser  der  lehen ,  so  nit  auf  ligenden  gründen  sein ,  sollen 
dem  lehen  hern  pleiben.  etc. 

Art.  32.    Von  zauberey  vnd  Bockheyligen. 

Nachdem  Zauberey  In  vnserem  Landt  vnnd  sonder- 
lich das  pockheyligenn  auf  Samlandt  etwas  gemain  ist, 
wollen  wir  allen  vnnsern  Amptleuten  Auch  denen  vom 
Adell  den  Rethen  vnd  Edelsten  In  Stetten  vnnd  D  orffern  n 
beuolhen  haben,  vleyssig  darauf  zu  sehn,  Vndt  wo  Je- 
mants  befunden,  es  sey  Man  oder  weyb  so  Zauberey 
treibt,  oder  dem  Bockheyligen  anhengig  ist,  sol  vnns  an- 
gezaigt  werden.  Vnd  so  ein  Vberfarer  dieser  Artikul  be- 
funden, sol  vermog  der  recht  gestraft  werden. 

Art.  35.    Vom  Furhanng  vnd  Kindelhier. 

Zum  Furhang  oder  Kindelbier,  solln  nit  mehr  dan 
die  paten  vnd  nechste  vier  Freundt  geruffen  werden.  Vnd 
vber  ein  tag  bey  einander  nit  pleiben.  Darzu  sollen 
vnndter  den  Sechs  Wochen  kein  vncost  gemacht  werden, 
wer  solchs  vberdrit  soll  wie  obgemelt  gestraft  vnd  die 
puss  geben. 

Art.  76.    Von  den  Cerimonien. 

Nachdem  vnnsere  prelaten  vnd  prediger  als  furer  des 
Worts  gottes  etliche  besondere  Articul  den  eusserlichen 
gotsdienst  berurende,  so  auch  in  der  schrift  gegrundt,  aus- 
gehn  werden  lassen,  Wollen  wir  derhalben  von  euch 
allen  vnd  yden ,  jnsonderhait  vnsern  vndterthanen ,  hohes 
oder  nyder  Stands,  ernstlich  begert  haben  dieselbige  mit 
aller  ehr  erpietung,  wie  an  jme  selbs  pillich,  Cristlich, 
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anzunemen  vnd  nit  zuuorachten  Sonder  derselbigen  vndter- 
deiniglichen  jn  allen  punetenn  vnd  Articulen  wie  die  nach 
der  leng  begriffen  halten.  Wo  aber  jemants  dagegenn, 
das  wir  vns  jn  keinen  weg  vorsehen  wollen,  freuenlich, 
oder  pruchig  handeln  wurdt,  gegen  denen  oder  die,  so 
solchs  vberdretten,  wollen  wir  vnns  mit  ernster  straf  be- 
weysen.  Die  wir  vns  auch  jn  alweg  hieroit  vorbehalten 
haben  wollen. 

Art.  77.  Von  den  vnfursich tigen  Muttern 
So  biesweilen  yre  kynderymBeth  ersticken  n. 

Hierauf  gepieten  wir  ernstlich  dass  ein  Iglich  ehe- 
gat  die  do  kinder  mit  einander  haben,  hiemit  allem  ernst 
verwarn  dt  sey,  Ire  kinder  zu  keiner  Zeit  In  Ire  Betth 
zulegen  Dweyl  wir  erschregliohe  vnd  vilfeltige  vnchrisi- 
liche  thatten  obemeldeter  stugk  halben,  aus  vbersehn  ge- 
scheen,  wahrhaftigen  bericht  vnd  erkundigung  haben. 
Sonder  das  dieselben,  wie  Inen  gezimbt  vnd  gepurt.  Ire 
kinder  In  wolvorwarten  wigen,  oder  anderem  lager,  also 
vorsehenn  das  solche  Iemerliche  Mord  bey  Inen  nit  vor^ 
ursacht,  Sonder  on  mitteil  vorhut  werden.  Darauf  auch 
vnsre  prelaten,  alle  pfarrer  In  Iren  Stiften  bei  vormey* 
dung  schwerer  straff  vnd  vngnad,  ein  vleissig  aufsehen 
darauf  zu  haben  ,  warnen  solle.  Vnd  welchen  sie  darüber 
befunden  (das  gott  vorhute)  der  solchs  freuenlich  oder 
nachlessig  vbergangen  hette.  denn  oder  dieselben  Solln 
sie  vnsern  Amptleuten  ansagen,  die  wir  alsdann  nach  ge- 
legenheit  der  that,  wie  die  befunden,  ernstlich  an  leib 
vnd  gutt  gedenken  zu  straffen.  Sovil  anders  vnsere  ge- 
richt  berurt.  den  andern  aber  vnsern  vndterthanen ,  die 
von  vns  mit  solchen  gerichten  begnadigt,  wollen  wir  hie- 
mit gleichmahls  zu  thun  aufgelegt  haben« 

Art.  79.    Vom  Ehebruch. 

Dweyl  der  Eebruch  jn  den  gotlichen  vnd  kaiser- 
lichen rechten,  mit  der  straff  leybs  vnd  lebens  verpoten, 
wollen  wir  allen  vnd  yden  vnseren  vndterthanen  hoha 
vnd  nyder  standts,  ernstlichen  aufgelegt  haben,  sich  mit 
solchem  Laster  des  Eebruchs  nit  zu  beflecken,  dan  so  ye- 
mants  mit  ainem  offenlichen  oder  beweysslichen  Eebruoh 
bedretten,  es  sey  Man  oder  Fraw,  denn  oder  dieselbige 
wollen  wir  vermeg  der  geschrieben  recht,  straffen  lassen, 
also  das  dem  Man  das  Haupt  abgeschlagen ,  vnd  die  Fraw 
In  ainem  Sack  ertrenckt  oder  erseufft  werde. 
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(14)       IV.  Iiwtr.  tut  Visitation.  1526. 

Nro.  IV. 

Instruction  zur  Visitation  ftir  Adrian  von  Waib- 
lingen und  Paul  Speratus.  1526. 

* 

(Zum  Cap.  I.  Annt.  21.) 

Erstlich  sollen  sie  die  mitgegeben  auss  gezogen 
Artickel,  so  Inenn  zugeschickt,  jnn  allen  Ampten,  vnd 
vnsern  vndterthanen  den  vom  adel  Steten  vnd  Landt- 
schafften  öffentlich  verlesenn. 

0  Zumb  andern  sollen  sie  mit  rath  der  «mptmans 
vnd  der  Eidesten  eines  jglichen  ampts,  vberschlagen  noch 
vormögen  des  Artickels,  belangenden  die  Versorgung  der 
pfarrers,  ab  sich  vff  die  funftzigk  marck  erstreckt,  vnd 
wo  es  geseyn  kan ,  ist  vnser  meynung,  das  Eyn  jglicher 
pfarrer  mit  solchem  Deputat  versorgt,  Wo  aber  nit,  das 
man  nach  gelegenheyt,  den  Amptverwanten ,  vnd  vormo- 
gen  des  artickels,  so  vil  möglich,  Inen  enthaldung  ver- 
schaffen. 

Item  welch  ampt,  auch  eygen  herschafft  hat,  als 
von  vnsern  prelaten  Grafen  freyhern  vnd  von  der  Riter- 
schaft,  die  do  kirchen  lehenn  zuuerleyen  haben,  sollen 
sie  mit  der  selben  rat  (doch  nach  vermög  vnser  artickel) 
handeln. 

Zum  driten,  Ab  was  vber  die  enthaldung  der 
pfarrer,  nach  vermog  vnser  Ordnung,  odder  der  orther 
1>1  i he,  solichs  soll  dem  armuth  Zum  besten  vnd  zu  erhal- 
tung  kirchen  noturfft,  Inn  gemeynen  kästen  gelegt  wer- 
den, Zu  sampt  aller  nutzung,  nach  Inhalt  der  Artickel 
vnser  Ordnung,  alss  vonn  Bruderschafften,  Gilden  Vica- 
rien  vnd  anders,  was  guthe  leuthe  auss  gutem  willen 
darzu  reychenn  mochten,  darzu  sollen  auch  auss  einem 
jglichenn  ampt  vier  verordenth  werdenn,  vnd  darzu  ver- 
eyth,  dass  sie  solche  nutzung  vnd  eynkomen ,  anders  wo 
hin  dann  Zu  erhaltung  vnnd  eynkomen  der  armen  ,  der 
kirchenbaw,  vnd  ob  vicarien  jra  lebenn  weren,  die  von 
In  selbst  das  Ire  nit  vbergeben  Hattenn  frey willig,  wie 
auch  vnser  Ordnung  mitbrengt,  mit  solchen  sol  man  sich 
vff  Ir  lebtag,  mit  Zimlicher  nutzung  sie  zu  enthalten  ver- 
tragen. 

Zumvirdenn,  soll  man  den  selbigen,  so  darzu 
veraydt  werdenn,  ansagen,  dass  sie  alle  barschafft,  so 
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bey  den  kirchen  die  bleibenn  werden ,  Inn  den  gemeynen 
kästen,  auch  verordnen,  vnd  alle  Iar  gute  rechenschafft , 
von  allem  eynemen  vnd  aufgaben  thun  sollenn. 

Welche  kirchen  aber  abgethan  wirth,  soll  man  die- 
selb  Barschaft,  so  dobey  gefunden,  gross  odder  kleyn, 
Inn  die  ander  kirchen ,  dahin  das  selb  kirchspiel  geweyst 
Wirt,  verordnen. 

Zum  fünf tenn,  sollenn  sie  die  p fairer,  welcher 
kirchen  abgethan  wirdenn,  nach  vermögen  vnser  Ordnung, 
vnd  der  selbenn  artickels,  so  vern  sie  es  anemen  wollen, 
versorgen,  welcher  aber  solchs  nit  thun  wollt,  soll  man 
die  selbigen  nutsung,  vihe  vnd  anderm,  so  nach  lauth 
dess  Inuentariumbs  vuff  der  widumb  ist,  In  andere  wege 
bestellen n ,  damit  die  nutsung  so  dauon  geburlicher  weyss , 
könne  gefallen  Inn  gemeynen  kästen  kommen  möge,  vnd 
ob  es  so  eylend  odder  schnell  nit  bestalt  könne  werden, 
so  soll  den  Schulteysen  Inn  den  dorffern  befolhen  wer- 
den,  vff  die  gebewe  vnd  anderen,  das  sie  nitt  zurissenn, 
odder  sunst  durch  feuer  vnd  andere  Zufellige  scbadeno 
abnemen  vnd  zerissen  werden  mochten,  dessgleychen 
soll  man  auch  die  kirchen  so  abgethan  werden,  ane  be- 
wust  der  oberherschafft,  nit  abreyssen  odder  enemen. 

Zum  sechsten,  sollen  sich  die  pfarrer  der  Cere- 
monien  halbenn  nach  vermögen  der  mitgegeben  buchlein, 
dieselben  Zugeprauchen  so  uil  die  gelegenheytt  eines  Iden 
kirchspils  erleyden  kann  berichten. 

Zum  Siebenden,  sollen  sie  fleyssig  Erforschung 
habenn,  nach  der  geschicklickeytt  der  pfarrer,  wie  sie 
das  worth  gots  predigen  vnd  handeln,  vnd  wo  sie  vnuer- 
stendige  darunter  befunden,  erstlich  an  Inenn  erkundenn, 
ab  sie  auch  gutwillige  berichtung  willig  anemen  wollten, 
vnd  wo  solichs  befunden,  dass  sie  dieselben  christlich 
vnd  freundtlich  so  uil  möglich  ist  vnterichtenn  wollen , 
Welche  aber  vnlustig  vnd  vnwillig  solche  berichtung  wol- 
len anemen,  das  sie  dan  nach  andern,  dadurch  vnsere 
vnderthan  nit  ferfurth,  fleyssig  fragen  vnd  trachten  wollen. 

Item  sie  sollen  auch  eyn  register  enem  pfarrer  der 
verordnet  ist  odder  von  Ihnen  verordnet  wurdt,  v  hergeben, 
darinnen  die  Edelleuth,  freyen,  kruger  vnd  andere  vndir- 
sassen  vnd  was  eyn  Iglicher,  nach  seynem  stand,  Ime 
geben  soll,  vnd  Jerlichenn  vberreychen  verzeychnet  sey, 
domit  er  wust,  wo  vnd  von  weme  er  seinen  lonn  fordern 
vnd  heyschenn  soll. 
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Item  eynem  Iglichen  Amptman,  ist  ein  exemplar  der 
aussgezogen  artickel  Zugeschickt,  des  gleychen  einer 
Iden  stath ,  So  seind  auch  einem  Itzlichen  pfarrer  aller 
stete  Im  Herzogthumb  Preussen  die  artickel  der  Cerenio- 
nen  zugeschickt,  derhalben  sollen  die  geschickten,  wo 
dörffpfarrer  seyndt,  eynem  Itzlichen  auch  die  artickell 
der  Cereraonen  geben,  wo  auch  sonderliche  verstendige 
pfarrer,  Inn  steten  odder  sunst  weren,  sollen  sie  Inen 
auch  die  ausgezogen  Artickel  Zustellen,  domith  sie  die 
leuth  dest  bass  vff  vnser  bewilligte  beschlossen  Ordnung 
zu  weysen  haben. 

Zumb  achten  *).  Item  es  sollen  vusere  geschick- 
ten eynem  Iden  kirchspil  vfflegen,  das  sie  den  pfarrern 
den  Decem  vnd  anders  (nach  vermögen  der  lewth)  dess 
vergangen  Jars  martini  schuldig  geben  sollen,  dann  dise 
neue  Ordnung  vnd  Vorsehung  der  pfarrer  sol  vff  nehist 
körnende  martini  angehen. 

Zum  Letzten,  Sollen  die  geschickten  von  eynem 
Itzlichenn  Amptman,  meynes  g.  H.  schriftlichen  bericht 
nemen  was  für  scharwerck  von  eynem  Itzlichen  dorff  sie 
Jtzunden  gebrauchten  vnd  wie  vil  der  Baurn  Ihn  der  Zal 
Zu  solchem  scharwercken  weren  Inn  sich  erkundigen  bey 
einem  Iden  Amptman  was  den  armen  dess  scharwercks 
halber  Ann  sonderlichn  schaden  meyner  g.  H.  nach  ge- 
lassen werden  konth. 

Vnd  Insonderheytt  sollen  die  geschickten  darauff  gut 
achtung  geben  Zuuezeychen  vnd  meynen  g.  H.  darnach 
Inn  der  widerankonfft  berichten,  wo  vorhin  grosse  be- 
satzte  wesenlich  dorffschaft  gewest,  das  mit  den  selbigen 
lewten,  so  itzo  Inn  der  Zal  wenig  vnd  In  ferderbung  kö- 
rnen, vntreglich  bürden  vffgelegt  wurden;  Sonder  das  die 
geschickten  sich  derhalben  mit  einem  Iden  Amptman  vn- 
terreten  vnd  vergleychen,  wie  solche  scharwercken  auss 
geteylt  wurden,  damit  es  den  armen  treglich  vnd  leydlich 
wer,  darinn  dann  meyn  gr.  Hr.  nach  geschehener  brich- 
tung  beschliessen  wil. 

Item  Zu  gedenken  In  allen  Ampten  Zu  uragen  nach 
den  betreff  fureren  vnd  vff  Zuzeychen  domit  man  macht 
vffs  new  eyn  rechte  bosst  legen. " 


*)  We^en  dieses  Art  8.  und  Folg.  vergl.  man  oben  im  Text 
&  28.  Anm.  20. 


• 
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-  Ausschreiben '  zu  :  fcfnerti  Synodtrs  PjrOtlincialis  zu 

Marienwerder,  1530. 

(Zum  Cap.  I.  Anm.  30.) 

Ton  Gottes  Gnaden  Albrecht  Marggraf  zu  Branden- 
burg in  Preussen  Herczögk  etc. 

E  d  eler  lieber  G  etreuer.  fflir  geben  dir .  hiemit  czu  er- 
kennen, das  wir  aus  beweglicher  hoher  riottürft,  vnd  Vil- 
ser p flicht  damit  wir  als  ein  christlicher  fürst  vnsers 
fürstlichen  ampts  halben  beladen,  vns  inU  vnsern  geist- 
lichen Prelaten  vnd  Dionern  des  gütlichen  Worts  vorei- 
nigt  vnd  darauf  beslossen  haben  das  got  czu  lob  czu  bes- 
serung  vnser  vnterthan  auch  czu  furdßrung  Irer  Seelen 
heyl  vnd  Seligkeit  Inn  vnserm  Ilerczogthumb  S  i  n  q  d  i 
prouin  ciales  vnd  geistliche  zusaranienkom- 
me  n  sto  1 1  e n  gehalten  vnd  daselbst  alle  geistliche  ge- 
brechen verhört  werden,  davon  aus  der  schritt  gehandelt 
vnd  gebessert  vnd  auch,  christliche  Statuta  sjnodalia  pur 
blicirtvnd  ausgegeben;  werden,  derwegea  ,*st  an  Dich 
Vnser  beuelich  ßu  wellest  allen  pfarrern  deines  vorwal- 
tenden <  ampts  mit  ernst  vnd  vleis  ansagen,  vnd  heueil] en 
das  sie  sich  auf  negstkonftigen  Montags  nach  Judicavit 
auf  den  Abend  gewisslichen  gen  M  a  r  i  e  n  w  e  r  d  e  r  vor- 
fugen ,. auch  so  sie  cappellan  haben,  dieselbigen  mitprin- 
geh  vnd  ivolgents  tags  zu  fruer  tagsezeit  in  der  thumkir- 
chen  erscheinen  anzuhören,  was  .alsdann;  daselbst  aus  yn- 
seren  vnd  vnser  prelaten  befelch  beslossen  aufge  rieht 
vnd  verordent  wurdt,  solchs  auch  .den  vom  Adel  so  pfar-, 
rer  vnter  sich  haben,, vormelden,  gleichfalls  denselhigen 
anzusagen,  vnd  czu  hevelhen ,  vnd  dobey  allenthalben 
verordnen  vnd  heuelhen,  das?  einem  Iglich  pfarr er  vnd 
capellan  ein.  zimliche  wegkezerung  nach  erkenntnus  der  ^ 
gelegenheit  vnd  ferne  des  wegs  aus  der  kirchen  gegeben 
vnd  aueh  dasselbig  durch  denn  pfarrer,  vf  sein  wider- 
kunft  berechent  werde*  auch  mit  enns*  verfugen  das  allen 
pfarrern  deines  ampts,  welchen  nach  vermöge- gemeiner 
aufgerichter  landsordnung  Ire  gepurliche  tpfücht  vnentricht, 
dieselbige  Ins  erste  vnd,  vnweigerliqh  tjezalt  vnd  vber- 
reieht  werdt.  wo  aber  Jemands  darüber  vnngehorsam  be- 
funden,, es  sein  vnsere.  ader  der  vom  adel  leuth,  dieselbi- 
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gen  wollest  mit  stroff  vnd  aus&g&ndung  darzuhalten ,  da« 
ran  geschieht  allenthalben  vnnser  ernstlich  vnd  czuver- 
lessige  meinungi  Datum Königs berg  den  Il  ten.  Januar 
Anno  etc.    XXXtf,  f  .      „ry,  . 

i 

Edict  gegen  die  Wiedertäufer.  1535/ 

 "p  T*v     HsaiK»**»«!   .... 

i.#i!-»KÄBWr'Can,  JL  Anjtn.  33.)  , 

Von  gottes  gnaden  Alhrecht  Marggraue  czu  Bran- 
denburg Inn  Preussen  ete.  Herczogk  etc 

Edeler  Heber  getreuer  -nachdem  sich  unser«  ab  We- 
sens dye  schedliehe  vhd  verfurlsche  Secten  der  wider- 
te uff  er,  Inn  disze  tantfc  wider  ersten  vnnsern  vorge- 
benn  abschiedt  einpflechlen  wollen  vnd  wiewol  i  vnsere 
heimgelassene  ve^ordente-  Rhete  cfcw  Khnigspergk  Inn  vn- 
serm nhamen  vnd  aus  vnserm  beuelch  öffentliche  Mandata 
ahn  die  Empter 'so  sie  es  am  nottigsfen  geacht,  ausgehn 
haben  lassen,  mit  beuehl  dieselben  wiedervmb  aus  vnserm 
lande  ohne  vercZtig  den  wegk  do  sie  hierein  khomen  czu 
weiszen  vnd  mit  nichten  zudulden,  so  komen  wir  doch 
Inn  erfahrung  dtos  sich  dannoeht  von  denselben  wieder- 
teufern  eins  theits,  noch  ahn  etlichen  orten  erhalten  sol- 
len,- darann  wir  wenigk  gefallene  tragen,  das  vnser  aus- 
gangene  Mandata  also  veracht  Vhd  fremde  verfurerische 
leuth  ohne  vnser  wiessen  vnd  verleubnus  hierein  ins 
lanth  gepracht  vnderkommeri  auch  vnderschleif  haben 
sollen.  Ist  demnach  abermals  vnser  ernster  heuehl ,  du 
wollest  mit  allem  höchsten  vleiss  Inn  deinem  vorwalten- 
den Ampt  nach  solchen  Widerteufern  forsebung  haben 
vnd  kuntschaft  legen  lassen,  Vnd  Wo«  der  befunden  ver- 
mog  voriger  ausgegangener  Mandathen  vnd  dermaszen 
vorweysen  damit  sie  eigentlich  vnd  gewisz  auszm  lanth 
sein  vnd  daneben  mit  ernst  vormelden  sich  furter  vnsers 
furstenthum8  czu  enthalten,  Auch  andern  Iren  genoeszen 
vnd  anhangs,  des  czu  thun  vdrwarnen,  dann  welche 
hierüber  in  vnsern  gepiethen  betreiben,  dieselben  sollen 
obn  alle  gnade  an  leib  vnd  guth  gestraft  werden  vnd  wo 
vber  dieses  Vnser  heuehl  einicher  vnfleisz  des  wir  vns 
doch  nicht  versehen  bei  dir  gespurth  wollen  wir  vns  mit 
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gepurl  icher  straf  gegen  dir  auch  czuerezeigen  wissen ,  und 
thun  dir  solchs  daran  vnser  ernste  maynung  beschicht  vnd 
dich  darnach  wissen  zu  richten  hiemit  vermelden.  Datum 
Königsberg  den  23sten  Octobris  1535. 


Nro.  VII. 

Verordnung  des  Herzogs  Albrecht  wegen  der 
Leistungen  an  die  Geistlichkeit  von  1538. 

(Zorn  Cap.  I.  Anm.  34.) 

Wir  beuelhen  vnd  wollen  auch  das  den  pfarrera  jre 
geordnete  jarliche  pflicht  nach  vermöge  vnd  Inhalt  der 
Landsordnung  durch  die  Amptleuth  vnd  khrchenveter  sampt- 
liehen  soll  einbracht  vnd  eingemanet  werden.  Vnd  ob 
«ich  etzliche  von  der  herrsehafft  oder  vom  Adell  oder 
auch  die  jren  solche  verwilligte  vnd«  vffgerichte  pflicht 
des  pfarrers  zw  geben  weigern  wurden ,  So  wollen  wir 
hiemit  vnsern  Amptteuthen  jnn  welcher  gepiet  solcher 
vn gehorsam  gesehen  vffgelegt  vnd  heuolhen  haben,  dass 
sie  desfals  an  vnser  Stadt  von  vnser  wegen  solche  vom 
Adell1  oder  jre  vnterthanen  anss  vnser  fürstlichen  Obiig- 
kheit  ausseienden  vnnd  zw  bezalung  bringen  sollen,  vnd 
ob  jnen  hierinnen  als  wir  vns  nit  verhörten  wollen  we- 
gerong  oder  vngehorsam  von  jemand«  vom  Adell  begeg- 
net solchs  soll  vns  der  Amptman  vnuorhalten  vfs  furder- 
lichst  anzaigen,  damit t  wir  vns  kegen  denselbigen  vnge- 
horsam en  der  gepur  zu  halten  haben.  Wir  wollen  auch 
das  sich  vnsere  amptleute  bey  der  Einbringung  der  pfar- 
rer  pflicht  vnd  haltung  oben  angezaigter !  beuehl  alles  jres 
besten  fleysses  erzeigen  sollen  Bey  vormeydung  vnser 
vngnad  vnd  absetzung  von  den  Ampten.  Ob  sie  jnen 
auch  gleich  auff  jhr  lebenlangk  von  vns  vorschrieben* 
Weichs  jnen  zu  jetzicher  visitacion  durch  die  Bischoff  zw 
gnediger  Warnung  soll '  angezaigt  vnd  ailso  vnnachlessig 
gehalten  werden,  darnach  sich  ein  jeder  zw  richten  vnd 
vor  schade  zw  hüten  wusse.  Vnd  ob  sich  der  Amptman 
vnd  kirchenveter  bey  der  einbringung  des  pfarrers  pflicht 
vnfieyssigk  vnd  nachlessigk  erzeigen  würden  Sollen  sie 
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dem  -  pfarrer  von  dem  jren  seine  pflicht  vnwegerlich  <  be- 
malen vwddauiao^  dasselbig  forder  von  den  leuten ein» 


Nro.  VIII. 

•  T  • 

,  .  I  •  i 

Verordnung  gegen  verschiedene  abergläubische 
nli  K-wrt  » MrssbrätfcHfc '  11541;  ,; 


.  .. 


Von  gottes  gnaden  wir  Albrecht  Marggraff  zu  Bran- 

2bur»gk ,  jun  Preüssen ,  zu  Stettin,  Pommern,  der  Gas- 
en vnd  Wenden,,  Hertzogfc,  Burggraüe  zu  Nürnberg, 
*nd  Fürst  zu  Rügen,  Nachdem,  an  vhs  für  glaubwirdig 
gelangt,  als  sollen  an  etzlidben.  örttern ,  vrtsers  Fürsten- 
thtunbs,  nooh  allerley  jrthurnb  vtid  miszbreüch  ,  sonder- 
lich mit  opfferung  der  wiohsenen  Bilder  jnn  menschlicher 
gestalt,  auch  sonst  anderer  vouomümfltiger  thier,  nichts 
minder  wichsene  kreivtze,  welche  die  breüth  wann  sie 
zur  treühungr  gehen ,  vnd  eiwau  ander«  personen,  für 
jbre  kranekheit,  vud  wider  Wertigkeit,  zur  kirchen  brin- 
gen, vnd  ot>ffern,  auch  andere  dergleychen  abgöttische 
miszhreüche,  üben  vnd  treyben  «ollen,  Vnd  wiewol,  als 
wir  «darnebe«  bericht,  die  ^Pfarrer  vnd  Kirchendiener, 
jhres  höchstes  vleysses,  jrtn  jhren  predigen,  wider  solche 
abgotterey  vnd  miszbreüehe  «irtfytten  vnd  Widerfechten, 
auch  die  lewth  davon  abzustehen  t  leren ,.  vnd  ermanen , 
wcJchs  doch  alles  (wie  an  vnd  gelangt)  nicht  helffen , 
Herwegen  vns,  als  der  Christlichen  obrigkeit,  mit  gut- 
tem  reyftem  Rbat  hierjnn  notwendige  einsehung  zuhaben 
gebüren  wil ,  Beuel  hen  demnach  ernstlich,  allen  vnd  je- 
den Pfarrern,  Predigern  vnd  Kirchendinern ,  das  ihr  an 
ewrem  vorgerümbten  höchsten  vleys  vnd  ernst,  gar  nichts 
wollet  erwinden  lassen,  sonder  für  vnd  für,  wider  die- 
selbige,  gotlestrige  abgotterey,  vnd  schendtliche  misz- 
breüch prediget,  vnd  das  vnvorstendige  volck  davon,  mit 
glimpflichen  gutten,  erbarn  vnnd/  heylsamen  grüntlichen 
berichten  der  heyligen  sebrifft,  das  sölchs  gantz  abgötte- 
risch,  vnd  stracks  wider  die  zehen,  «onderlich  aber  das 
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erste  gebot,  sey,  Derhalben  vrts  dnsseihe  mit  nichten 
zuleyden,  wir  wolten  vns  dann  solcher  abgot lere v  (dafür 
vns  der  almechtige  gnediglichen  behüete)  auch  theythaft- 
tig  machen-,  vndterweyser  auch  nicht  gettadtet,  vnd  zu- 
lasset, mit  solchen»  anhaiig  vnd  getrewlicher  Warnung, 
wpe,  hinfort ,  jemand t  gefunden  oder  darüber  betroffen, 
nemlich  der  solche,  wichssene  bilder,  krentz  oder  licht, 
es  sey  was  es  wolle >  «um  trewen  oder  sonst,  jnn  die 
kirchen  bringen  oder  auifopffern  würde,  das  darauf  etz- 
liche gotfürchtige,  vnd  getrewe  lewth  sollen  besteh  wer- 
den ,  die  sölchs  triebt  gestadten ,  Sonder  weren ,  aach  jm 
fahl  vnsern  Amptsvorwaltenden  personen  pflichtig  sein 
sollen,  vnangezeygi  nicht  zulassen,  welche  vnser  Heüpt 
oder  Amptlewte,  alsdann,  den  oder  die  personen,  so  dis- 
fals  gebrochen,  vnd  übertreten,  jnn  einen' stock  auff  den 
kirchhoff:  beym  hals  anschmieden  sollen  lassen,  die  zeyt 
über,' bis  gesungen,  vnd  gepredigt  worden,  damit  der 
oder  dieselben,  als  etn  abgöttischer,  widerchristlicher'' 
mensch  ,  von  allen  den  jenigen,  so  zur  Ktrchen  ein  vnd 
auszgehen,  gesehen  werden,  vnd  sich  des  öffentlichen 
müssen  scheinen,  zur  straff  vnd  buss  jhrer  begangenen 
misstbat,  vnd  so  das  nicht  helffen,  sonder  mehr  gescheen 
würde y  einer  hertlern  leybes  oder  lebens  straffe,  noch 
vnserer  erkentnus,  gewärtten,  Würden  dann  etzliche  Pfar- 
rer, Prediger  vnd  Kirchen  dienev  (bevorab  die  jenigen, 
welche  die  Schlüssel  zu  den  kirchen  haben,  vnd  one  sie 
niemand«  jnn  die  kirchen  kommen  kan)  o^er  auch  vnser 
Heüpt  vnd  Amptlewt  (do  Got  fnr  sey,  vnd  wir  vns  nicht 
vorsehen  wollen)  sich  hier  jnn  änderst,  vnd  nicht  stracks 
dieses  vnsers  ernsten  heuelichs,  mit  warnung  durch  Got- 
tes wori  vi eyssiger  auffsehung  vnd  thetlicher  straff,  hal- 
ten^ tonthen  wir  gegen  jhnen  auch,  gebürHche  straff 
furzunemen,  mit  nicht  vndterlassen ,  zu  vrkundt  haben 
wir  vnser  Secret  zn  endt  des  Mandats  wissentlich  drucken 
Insserr,  Das  gegeben  ist  zu  Koirigszberg  am  viervnd- 
xwanrzigsten  tag  i\ouembris  jm  Xlj.  Jar  der  mindern  zal. 
•  HJ         :'•  *■       7  •  i  ...      .  i  ■  —  '  ' 

•'      •  1 1  !•>♦»        ; »»    fi't*  's    .»         ,  '     •  ' 

»itf  ,       i  ti....:     .  ,v         nrr  * 
I  or«j  *i«tfiiift»«    •••.«?•  . 

-•••»    mlii.n  .  .  I  - ,  .    A  •    •   '       1    •  » 


Digitized  by 


(22)  IX.  Artikd  v©n«*Wähliuig  d«r  Pfarrer.  1540. 
'  •"  ■•■        Nroi  IX«  '• 

t  *  I 

Artickel  von  Erwelung  vfcnd  vnderhaltnng  der 
Pfarrer,  Kirche» -Visitation,  vnd  was  dem  allem 
zugehörigk,  jm  Flirstenthumb  Preussen  vff  ge- 
haltener Tagfart  Michaelis  jm  Jar  M.CCCCC.XL. 
einhellig  beschlossen.  , 

(Zum  Cap.  I.  Anm.  38.) 

Von  Erwelung  der  Pfarrer. 
Mit  Erwelung  der  Pfarrer,  wollen  wir,  das  es  hin« 
furtan  volgender  meynung  gehalten  sol  werden,  AU  nem- 
lich,  das  sich  der  Lehenherr  vmb  einen  tüchtigen  ge- 
schickten des  worts  Gots  erfarnen  man,  vmh  sehen  sol, 
vnd  denselbigen  alsdann  den  Pfarkindern  anzeygen,  vnd 
ferner  den  herren  ß ischoffen,  als  Samblande  vnd  Pome- 
zan ,  nach  gelegenheit  eines  jeden  Bistumhs,  zufertigen, 
die  ihnen  alsdan  weytter  examiniren  sollen,  vnd  so  er 
tüchtig  vnd  geschickt  befunden,  dem  Lehenhern  neben 
Vermeidung  seyner  geschickligkeit  wydervmb  '  zusenden. 
Wo  er  aber  nicht  so  tüchtig  vnd  geschickt  were,  das  er 
dem  volcke  mit  dem  wort  Gottes  rechtschaffen  vnn  wol 
vorstehen  konth,  sölchs  sol  dem  Lehenherren,  sich  vmb 
einen  andern  vnnd  tüchtigen  vmbzusehen,  angezeygt 
werden. 

So  aber  ein  Lehenherr  mit  bestell ung  eines  pfarrer» 
nachlessigk  seümig  sein,  vnd  die  pfarrkinder  vber  gepür- 
liehe  zeyt  domit  verzeihen  würde,  alsdann  sollen  die 
pfarkinder  vmb  einen  andern  vmbzusehen  vnd  denselben 
für  die  handt  zu  schaffen  macht  haben.  Doch  gleichwoi 
sölchs  dem  Lehenherren  anzeygen,  welcher  es  mit  dem 
pfarrer,  wie  oben  berürt  halten  solle.  •  §•• 

Nachdem  aber  befunden,  das  an  etlichen  ortten,  one 
vorwissen,  genügsame  vrsachen  vnd  bewill  igung  eines 
gantzen  Kirchspils,  die  pfarrer  gevrlaubt  vnd  hinweg  ge- 
iagt  werden,  Wollen  wyr,  ob  auch  einer  gleych  das  kir- 
chen  lehen  hett,  das  er  one  glitten  rathe  der  gepürenden 
Obrigkeit,  oder  derselben  verordenten,  auch  ansehenliche 
notdurfftige  vrsachen,  keynem  Pfarrer  vrlaub  gebe,  viel 
weniger  alsbald  hinweg  jage.  So  aber  hirüber  ein  Pfar- 
rer, one  erkentnus  entsetzt  oder  wegk  gejagt,  sollen  die- 
seihigen  vorjagte  pfarrer,  für  allen  dingen,  vnd  auffs 
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erste,  wyder  eingesatzt  vnd  resti tili rt,  alsdann  klag  vnd 
antwort  gehört,  vnd  daraus  erkent,  was  recht,,  verner 
ein  pfarrer  entsatzt,  oder  nicht  entsatzt  werden.   80  dann 


litten,  j h in e  solche  seyrte  Scheden ,  durch  seyne  wyder- 
part,  auch  auffgericht  werden,  das  wollen  wyr  also,  vnd 
nicht  anders  gehalten  haben. 

Herwydervtnh  sollen  'dt*  harren  Bischoffen ,  one  zeyt- 
lieh  vor  wissen  vnd  mitbe-liehnng  des  Lehenherrn,  auch 
sonder  redliche  genügsame  vrsachen,  keynen  pfarrer,  von 
einer  pfarr ,  nemen  vnd  an  einen  andern  orth,  jnen  ge- 
fellig, verordnen  vnd  setzen.  Nichts  minder,  sollen  die 
Pfarrer,  dieweyl  pillich,  das  dieselben  niemants  one  er- 


muthwillen,  vnnd  ausserhalb  notdürftiger  ehnfft,  auch 
mit  wissen  der  Lehenherren,  sampt  erkennt» us  der  Herren 
Prelaten,  von  den  pfarrern  an  ein  ander  stelle  zeihen, 
vnd  etwas,  der  pfarr  zustendig  mit  sich  nemen,  sonder 
das  Inuentarium  ,  an  vihe,  hücher  vnd  andern»  vol  lassen, 
vnd  den  Kirchen  vetern  vberantwortten.  Welcher  pfarrer 
aber  sich  HeS  vnderstünde,  vnd  darüber  betreten,  solle 
angehalten  vnnd  den  herren  Bischoffen  zustraffen  zu- 
geschickt werden.  Vnd  sollen  sich  aber  die  pfarrer, 
so  andere  leren,  vnd  vnderweysen ,  nicht  selbst  dermas- 
sen  balden,  das  sie  hillich  vngunst  mochten  erlangen, 
Dergleychen  auch,  jnn  jhren  widmen  Weder  hier  noch 
meine  schencken,  viel  weniger  sollen  sie  sich  leychtlich 
jnn  Seüfferey,  zcanck  vnd  hader,  mit  jren  pfarrkindern  , 
allenueyst  mit  der  berrsohaflft  vnd  Obrigkeit  desselbigen 
orts  hegeben,  nicht  wyderschelden ,  oder  arges  mit  argem 
vergleychen,  auch  nicht  auffpochen,  vnd  vnersucht  die 
herrn  Bischott,  mit  nichten  vrlaub  nemen,  Dann  es  wil 
sich  jhe  also  gepüren,  vnnd  nicht  anders  schicken,  Wo 
dann  ein  Pfarrer  sölchs  vorgessen,  vnd  auch  würde  vber- 
treten,  das  er  auch  vn gestrafft  nicht  sol  bleyben,  Dane- 
ben solle  ein  jeder  Pfarrer,  jnn  seynen  predigen,  sich 
vor  allem,  dardurch  der  einfeltige  gemeyne  man,  mehr 
zu  ärgem  nnchdenckenj  vnd  vngehorsam,  dann  guttem 
vnd  vnderthemgkelt  geteytSt,  auch  die  widderwertigen  > 
des  worls  mit  vnhesserlichen  ergei  liehen  groben  flieh  vnd 
sch^Jtwortten y  alzuWh [  vnd  one  massen  anzutasten  etrtr 
halten,  Sonder  dem  armen  einfeltigen  volck,  das  vörtra- 
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gen ,  so  zu  rech  tem  erkentnus  vnd  «face  Jesu  Christi  v n- 
s< ts  heylands,  auch  jrer  seien  Seligkeit  dinstlich ,  zu  dem 
vor  alle  die  bitten  ,  -welche  der  Alniechtige ,  mit  seynem 
heylsamen  wort,  -noch  nicht  erleücht,  durch  scynen  hey« 
ligen  geyst,  zu:  warein  erkentnus  leyten  vnd  füren  wolle« 

Wyr  wollen,  auch,  so  ein  Pfarrer  eingesetzt  würdt, 
das  alles  dasjenige,  so  auff  der  pfarr  vorhanden ,  Inuen- 
tirt  werde,  vnd  so  ein  pfarrer  ,  davon  abstirbt  oder  ab- 
zeucht, das  sölchs  wydervmb  bey  der  pfarr  hleyhe.  Wo 
aber  ein  pfarrer  etwas  darüber,  es  wer  an  farender  halt , 
bargeldt,  oder  anderm ,  wie  das  nainen  haben  möcht,  er- 
bessert, vnnd  durch  seyn  mühe  vnd  arheyt  erobert,  sol 
nach  seynem  ahzug  jine,  vnd  nach  absterben  ,  seynen  er* 
ben  vnd  freunden,  on  eynicherlei  ein{rag  oder  verhindere 
nu.s,  des  Lehenherrns  oder  Bisch ofts,  gevolgt  werden. 

Item,  Wyr  wollen  vnd' ordnen,  das,  auff.  welchen 
pfarren  nicht  Innen taria  furhanden  oder  aufigeriebt ,  Sol- 
len die  Kirchen ve t er  zu  notdürftigem  bedarff  des  pfarr 
rers,  solche  Inucntaria ,  nach  vermögen  der  Kirchen,  er- 
zeügen  vnd  autln  cht  en ,  -  Auch  zu  solchen,  Inuentarys  et- 
liche gutte  Bücher  geordnet  werden«  "■'»••# 

Item,  Wann  ein  Pfarrer  versterbet f  vnd  ein  weyb 
oder  kinder  nach  sich  verlesset ,  Sollen  dieselben  frawen 
oder  kinder,  alles,  was  jr  man  oder  vater,  nach  sich 
verlassen,  Auch  was  er  nach  verlaulfener  zeyt,  an  gelde, 
der  pfarre  pfl  ich  fr  erlebet  vnnd  vertaget,  vnnd  auch  ob 
der  pfarr  Acker  vnbesehet  durch  jnen  gefunden,  was  nach 
alter  gewonheit  vnd  gebrauch  gleych  vnd  billich  ist,  von 
den  erwachssenen  fruchten,  vojgen  vnd  zugesellet  wer- 
den. Es  sal  auch  solche  verlassene  witwe,  alsbalde, 
nicht  aus  der  widern  Verstössen,  sonder  bei.  dem  newea 
pfarrer,  so  fern  sie  sich  nicht  sonderlich  vnleydlich  er- 
zeygt,  also  lange  bleyben,  Jbis  jhr  das  jenige  ,  so  jhr  von 
jhres  verstorbenen  mann  es  wiegen  gebärt,  vnd  zugetheylt 
ist,  entricht  vnd  gegeben  werde»  vnd  wwin  sölchs  auch 
beschicht,  so  *al  auch  die  witfrawe ,  die  widern  vnd  pfarr , 
vnweygerlich  gar  zu  reürnen  verpfUcht  sein.  :  »  '  . 
i.'  Item,  So  -ein  pfarrer  -verstirb et,  vnd  nicht  weyb  * 
oder  kinder,  ynd  auch  gar  keyne  angebome  rechtliche 
freunde  oder  erben,  nach  sich  verlassen  würde,  .dieselbe 
gen  pfa*rers  verlassene;  habe,  Sol  ,4er.  Kirchen, .  ^«r 
gedienet,  vnd  der  armut  jnn  gemeynan  kästen  ^Wey,!*» 
vnd  verordnet  w,erden.     ,*,,'.  u->um  m*k  wbn&i  <n«»M 
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Von  vnterhaltung  der  Pfarrer. 

Dieweyl  an  etlichen  ortten,  viel  Kirchen  sein,  do 
sieh  ein  Pfarrer  nicht  wol  erhalten  kan,  vnd  die  lowt 
vnvermöglich,  Aach  an  etlichen  enden,  drey  oder  vier 
Kirchen,  jnn  einer  meyl  wegs  gelegen,  Wollen  wyr  hin- 
ffiro  jhe  zu  zeytten  drey  oder  vier,  auch  minder  oder 
mehr,  nach  gelegenheft  jnn  eine  verordnen ,  Doch,  das 
sölchs  vngeferlich,  jnn  einer  meyl  wegs,  vnd  nicht  weyi- 
ter  bescher,  vnd  al wegen  den  geschicksten  pfarrer,  dar~ 
vnter  Meyhen  lassen.  *   

Item ,  Nachdem  etfiche  Herrschaft  vnd  Adel  pfarren 
^uvorleyhen  i  ,  sol  mit  denselben  auff  das  gütlichst  vnd 
freundlichst  gehandelt  werden ,  Wo  einzihung  der  pfarren 
vonnöten,,  vnd  nicht  wol  vmbgang  erleyden  werden  kan, 
das  sie,  jrih  BoTcnem,  ein  gutte  Ordnung  nicht  vorhin- 
dern Wollen,  vnd  ansehen,  das  pfarren,  nicht  dermassen, 
wiewol  etwa  es  davor  gehalten  worden,  jnn  die  Lehen, 
oder  ander  gütter  gehören,  das  es  auch  allen  jhren,  ee- 
rechtigkeyten ,  Brieff  vnnd  Sigeln  ,  vnschedlich  sein  soll, 
yhnd  Tori  solchen  ein  gut  beyspiel  vnd  e*empel,  von  vns 
als  dem  Lahdesfürsten  n einen",  die  wyr  sölchs  selb  gesta- 
ten  vnd  nachgeben  ,  so  wyr  doch,  wo  es  nitnt  Gottes  , 
ehr  vnd  fürderung  seynes  w'orts  hetrufF,  sölchs  auch  hiebt 
verwilligt  haben  wölten,  nach  zugescheen  gesfafen. 


Item,  Seintemal  an  etzTichen  ortten,  zwey,  drey 
oder  mehr  Kirchspiel  zusammen  geordent,  do  dann  bey 
einem  jeden  vier  kirchen  hüben  sein ,  sol  es  hinfüran 
also  damit  gehalten  werden ,  wo  die  kirchenveter  solche 
hüben,  der  Kirchen  zum  besten  oder  zu  besserer  vnter- 
hahung  der  pfarrer,  selbst  besetzen  wölten,  sol  es  jnen 
frey  sein,  Wo  aber  nicht,  sollen  vnd  mögen  die  von  der 
Herrschafft  vnd  Adel,  Weichs  doch  bey  jrem  willen  ste- 
hen solle»  die  es,  macht  haben ,  dieselben  vbrigen  kirchen 
hüben  besetzen,  der  Kirchen  allen  zcins,  wie  solcher  von 
andern  hüben  der  HerrschafTt  jnn  demselben  Dorn*  gefeit, 
zi  gutte  ablegen,  aber  das  gewonliche  sptiarwerck,  auch 
gericht,  für  sich  behalten.  ' 

.„    Darzupo  wollen  wyr  einem  je,den  Pfaiprer*  vff  dem! 
Land  ,  zu  seyner  vnterhalung,  damit  auch  das  wort  Gat7 
te«  d^statlicUer ,  farch;,  denselben  f9*f*tigtl  we^e.,,  vier 
haben  „vnd,  ftnfftzig  roarcl*;,  ajle  Jar.  jerljojien  «n.iUn.vtfft 
mdgenden:fo|?tt#^::v^err«y«hen  las^m .  ^  -  nrv?»    ?  r 
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An  den  mvormfigenderi  öttteti  aber,  wollen  wyr, 
etliche  Reihe  verordnen,  nehen  einem  Amptmann  vnd 
Eidesten  eines  jeglichen  gebiets,  nach  vermög  der  Kirch- 
spiel ,  sich  mit  dem  pfarrer  zuvor  tragen.  Vnd  zu  solcher 
vnderhaltung,  sollen  die  vom  Adel,  jerlichen  jeder  ein 
halbe  marck,  vnd  die  Freyhen  vom  Hoff  acht  schkot, 
der  Cölmisch  pawer,  auff  Sambias d  vnd  Natangen,  von 
der  hüben,  desgleichen  der  Krüger,  so  hüben,  «um  krug 
gehörig,  hat,  von  einer  hüben,  auch  der  Erbmülner  von 
einem  rhade  ein  firdung  geben,  Vnd  welche  krüger  nicht 
hüben  haben,  sollen  von  zapften,  wie  der  müller  vom 
rhade  auch  ein  firdung  vberreichen.  Die  aber,  nicht  Erb- 
mülner, auch  nicht  hüben,  sollen  vom  rhade  acht  Schil- 
ling, Die  aber  hüben  haben,  wie  die  Colmer,  ein  fir- 
dung, Vnd  ein  preüss  auff  Sambland  vier  schkot,  von 
der  hüben,  ,Auff  tfatangen  e^n  firdung  vom  rauch.  Die 
pawern  vnnd  kleyne  freyhen  jm  Oberlandt  so  vorhin  hal- 
ben decem  geben,  ein  halben  firdung  von  der  hüben, 
Und  wer  wüste  hüben  gebraucht,  sol  von  der  hüben  acht 
Schilling,  vnnd  von  dem  morgen  d  rithalben  pfenning  gehen. 

Item,  Wo  viel  Freyhen  zu  einem  dienst  sein,  vnd 
doch  nicht  hey  einander,  sonder  ein  jetzlicher  alleynt 
wonet,  söl  jtzlicher  vor  sich  selbst  acht  schkot  vom  rauch 
gehen«  Wo.  sie  aber  vor  alters  gantzen  oder  <  halben  de- 
centin  gegeben  haben,  solle  noch  also  hinfurt  "gehalten 
werden,  vnd  einen  gantzen  oder  halben  firdung  geben. 

Item,  Ein  gutter  gertner  sol  acht  Schilling,  Ein 
schlechter  gertner  oder  Instmann  vier  Schilling,  Ein  handt- 
wercker,  der  einen  garten  hat,  einem  gutten  gartner 
gleych,  decentin  geldt,  Vnd  ein  jeder  dienstboth,  welcher 
vmb  lohn  dienet,  zwen  schillinger,  wie  oben  berürt  ge- 
ben. Die  pawern  aber,  welche  gantz  verwachsene,  oder 
wüste  hüben  annemen,  do  man  nicht  also  vil  räum,  das 
man  ein  scheffel  getreyd  darauff  sehen  kan ,  sollen  sie 
das  erste  jar,  von  der  gebür  des  decentins  bis  a  uff  wey- 
ttere  Verbesserung,  frey,  aber  nach  aussgang  desselben , 
dem  pfarrer  solch  seyn  vorpflicht  geldt  zuerlegen  schuldig 
»ein. 

Vnd  wlewol  wyr  vor  der  zeyt  allen  vnsern  Heüpt 
vnd  Ampüewten  anch  beuelch  habenden  personen ,  ntchts- 
minder  den  Herschaften,  Ariel  vnd  andern  so  eygene  cnl* 
larur  haben  die  ltewt  mif  ausspfendung  vnd  anderem 
ernstlich  darzu  zuhalten,  hevolhen,  damit  den  pfarrern 
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das  jrige  one  allen  verxcugk  erlegt  werden  möcht,  So 
kommen  wir  doch  hierneben  jnn  erfarung,  das  dem  an 
elzlichen  ortten  (des  wyr  vnns  dann  mit  nicbten  verse- 
hen) wenigk  nachgegangen  werde,  vnnd  die  meyste  klag 
der  Pfarrer,  das  sie  jhre  jerliche  besoldung  nicht  bekom- 
men mögen,  dahere  flissen  solle.  Demnach,  wollen  wyr 
abermals  allen  vnd  jeden  vnsern  Heübt  vnd  Amptleütten 
auch  bevelchstragenden  personen,  desgleichen  den  an- 
dern, welche  eygene  collatur  \nd  des  zuthun  macht  ha- 
ben ,  bey  ernster  straff  auferlegt  haben ,  den  pfarrern  das 
jrige  one  allen  ausflucht,  behelff,  beschwerung,  vnd  aus- 
scuck  einzubrengen ,  Vnd  wo  jemants  dasselbig  zageben 
waygern  thet,  das  sie  disfals  an  vnser  statt,  vnd  von 
vnsert  wegen,  solche  von  der  Herrschafft,  Adel  oder  jh- 
ren  vnderthanen,  aus  vnser  Fürstlichen  öbrigkeit  auss- 
pfenden  vnd  zur  bezcalung  brengen  sollen ,  Wo  aber  das 
nachgelassen  vnnd  veracht,  vnser  straff  gewiss  von  uns 
zugewartten  ,  Zu  dem,  wann  ein  Pfarrer  mit  guttem  grund 
darthun  würde,  das  der  Amptman,  Lehenherr,  oder  Kir- 
chen veter  an  einnemung  des  pfarsers  gebürlichen  deputats 
seiimig  gewesen,  dasselbig,  so  viel  des  hinderstelligk  ist, 
sampt  darauf]  gegangenen  vn kosten,  dem  pfarrer,  one 
allen  verzcugk  vnd  ausflucht,  zuerlegen  pflichtig  sein 
solle.  Aber  hinwyder,  sollen  sich  jnn  allewege  die  Pfar- 
rer mit  einnemung  jres  decentins  oder  fnrbithe,  burg- 
schafft vnnd  anders,  so  die  vngehorsaraen  darvmb  gepfen- 
det,-  gestrafft  oder  eingesetzt  werden,  gentzlichen  vnd  gar 
enthalten  vnd  entschlahen ,  sonder  vnsere  Heüpt  vnd  Ampt- 
lewt  damit  vmbgehen.  Würde  sich  aber  ein  Pfarrer  vber 
solche  gnedige  günstige  Verwarnung,  des  vnderstehen  vnd 
annemen ,  sei  man  jhme  zu  seynein  gebürlichen  decentin  , 
zuhelffen  nicht  schuldig,  sonder  jnen  sölchs  selbst  ein» 
brengen  lassen.  Vnd  ob  vnsern  Heüpt  vnd  Amptlewten, 
auch  bevelchhabern  hierjnnen,  als  wyr  vns;  nicht  ver- 
hoffen wollen,  wegernng  oder  eyniger  vngehorsam  von 
jemants  von!  der  Herschafft,  Adel  vnd  andern  begegnen, 
söl  vns  sölchs  durch  sie  angezeygt  werden,  damit  wyr 
vns  gegen  demselben  vngehorsamen  der  gehör  zuhalten 
haben.  :i  v  > 

Vnd  zu  diesem  geldt  einzunemen,  wollen  wyr  einen 
jeden  Lehenherrn  neben  den  K irch vetern  ,  avff  die  zeyt 
als  man  vor  den  decem  geben  hat,  v er ordent  haben ,  da- 
von dem  Pfarrer  auff  dem  land  zu  den  vier  kirch  hüben 
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seyn  vnterhaltang,  wie  oben  gemelt,  jerlichen  zu  über- 
reichen, vnd  das  übrig  jnn  den  gemeynen  kästen  legen; 
zu  Tnterhaltung  des  Kirchen  baws  vnd  armer  lewt,  Ynd 
sollen  dieselben  alle  Jar  vor  dem  Amptman  oder  Lehen- 
berrn  sampt  den  Pfarrer  vnnd  Ehesten  eins  jeden  Kirch» 
«pils,  rechnung  thun,  So  auch  an  denselben  ortten  jykeyn 
Edelman  der  durch  brandt  oder  ander  notH  jnn  arraut 
kommen,  also,  dass  er  seyn  kinder  nicht  auszugeben 
hett ;  denselben  sol  mit  willen  der  herrschafft  oder  der 
jenigen,  so  für  den  kästen  raten,  ein  zcimblichs,  j  er  li- 
ehen widder  von  jhn  zuheben  ,  furgestreckf  werden. 

Vnd  nachdem  befunden,  das  die  Caplan,  Schulmey- 
8ter,  Tolcken  vnd  Glöckner-,  niehr  dann  an  einem  orth 
den  Pfarrern  zu  wyder ,  auch  die  pfarkinder  einem  pfar- 
rer  vngönstigk  machen,  Wollen  wyr,  das  hinfurah  keyne 
von  den  jetzt  ernenten  personen  zum  kircheh  dinst  auff 
genomen  werde,  es  geschee  dann  mit  wissen  vnd  willen 
des  pfarrers,  Sie  sollen  sich  auch  gegen  einem  pfarr er 
jnn  dem,  wes  jhr  ampt  vnd  die  Kirchen  belangt,  auch 
sonsten  keynem  andern  zcimblichs  vnd  gebürlichs  gehör- 
sams  erzeygen.  Gleychsfals  solle  der  Pfarrer  sie  auch 
freundlich,  leütlich  vnd  Christlich  halten,  Würde  nuhn 
einer  sich  jn  dem  gegen  dem  Pfarrer  vngebürlieh  bewey- 
sen  vnd  straffwyrdigk  befunden,  solle  der  Caplan  von 
den  herren  Prelaten,  der  Tolck  von  seyner«  Herrschafft 
darvnter  er  gesessen,  vnd  der  Schulmeyster  Von  dem  Le- 
henherren, nach  verdienst  vnd  gebürlich  gestrafft,  Aber 
der  Schulmeyster  solle,  durch  eines  jeden  kirchspils  son- 
derlich zusohus,  nach  erkenn  tnus  vnd  gelegen  heil  des- 
selben vnterhahen  werden. 

Vnd  sollen  die  Pfarrer  hierüber  das  volek  mit  an- 
dern aufflagcri^  als  Beycht,  Leuth,  Tauff,  geldty  vierze- 
hen  pfennig  opffer  vnnd  anderm  nicht  mehr  beschweren, 
Herwydervmb  sol  auch  keyn  Pfarrer  mit  jrkeytier  anlag, 
dann  «mit  dem  birtten  lohn,  bekümmert  werden.       *  •* 

•  -Wo  a^er  keyn  hirt  verhanden,  vnd  die  naehparn 
zechweyss  vmb  hüeten,  sol  der  pfarrer,  desselben  entno- 
men  8ein,i  Viid  jhroe  gleychwol  seyn,  sampt  dem  geniey» 
nen  vihe,  von  den  naehparn  gehüt  werden. 

Die  vierzehen  p fennig  oder  »wen  Schilling  aber,  wie 
jetzt  jm  gebrauch,  sol  nieniants  zugeben  schul digk  sein  , 
aHeyn  die  dienstboten,  so  vmb  einen  genanten  jähr  lohn 
dienen,  welch  geldt  die  Kirchenveter  empfahen,  vnd  jnn 
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gemeynen  kästen  einlegen  sollen.  Wo  aber  der  Pfarrer 
seyn  fünfftzigk  margk  nicht  vol  hat,  sol  dasselbig  geldt 
den  pfarrern  vberantwort  werden,  zu  besserer  jhrer  vn- 
terhaltung  vnnd  auffwarttung  jhrei  nmpts. 

Item,  Wo  die  Kirchen,  jhre  Khue,  Schaff  vnd  Bi- 
nen ,  bey  den  pawren  haben  ,  sollen  der  kirchen  die 
nützung  davon,  auch  dieselben  khiie,  schaff  vnd  binen, 
mit  nichten  durch  der  pawern  herschafft,  oder  die  pawrn 
Selbst  entzogen  werden,  sonder  jn  all  wegen ,  bey  der 
kirohen  Meyhen.  Desgleychen,  wo  jemants  von  der  Her* 
schafft,  Adel,  oder  denen  jn  Steten,  solche  hynen  von 
der  kirchen  zu  sieh  gesogen,  die  sollen  der  kirch  wider 
vmb  zugeordent ,  oder  zugewandt  werden. 
.  .  Wyr  wollen  auch,  wo  jemants  geldt  oder  geldts 
Werth  aus  den  kirchen  gelyhen  vnnd  angenommen,  die- 
ielbig  schult  sol  er  der  kirchen  vffs  erste  erlegen,  oder 
■och  Landes  gewonheit  jerlichen,  bis  so  lang  die  heupt- 
summa  desselben  gantz  vnd  gar  wider  erlegt  wirdt,  vor* 
zcinsen.  .  ■  ;  / 

Nichtroinder  solle  jedes  kirchspil  zusamen  thun, 
vnnd  bey  einer  straff,  noch  der  Herschafft  erkentnus, 
die  Kirchen,  Widraut,  Zceüne,  groben  vnd  andere  kir- 
ohen gebew,  bauen,  bessern  vnd  jm  bewürben  wesen 
erhalten,  Aber  jnn  dem  allem,  des  pfarrers  verschonen, 
Doch,  wo  befunden,  das  durch  eines  Pfarrers  oder  der 
seynen  mutwillen  ,  vnvleyss,  oder  vorwarlosung  an  zceü- 
nen,  grebern  oder  andern  kirchen  gebeüden,  etwas  zu- 
rissen,  nydergeworffen  ode»  eingebrochen  würde,  das  sol 
ein  pfarrer  wyder  zu  bawen  vnd  zumachen  schul digk 
sein«  Wo  aber  zceüne,  greben  oder  anders,  alters  hal- 
ben einginge,  das  sol  das  kirchspil,  vnd  nicht  der  pfar- 
rer, wie  oben  gemelt,  wyder  ausrichten,  machen  vnd 
erhalten.  Weicher  auch  von  der  Herschafft  vnnd  Adel 
oder  Lehenherre,  jnn  diesen  bawf  eil  igen  stücken,  seynen 
gebürenden  theyl  nicht  machen  lest  oder  auch  seyne 
lewth  nicht  darzu  helt,  wollen  wyr,  das  demselben  zuvor  % 
darvmb  sal  geschrieben,  vnd  wo  er  oder  seyne  lewth 
darvber  vngehorsam  befunden,  die  zceüne,  greben  oder 
anders,  so  von  noten  nicht  Widder  machen  oder  bessern 
wölten,  das  sie,  die  von  der  Herschafft,  Adel  vnd  an- 
dere, jhre  vnderthan  das  geldt,  was  solche  arbeyt  ge- 
stehet, vorlegen  sollen.  Wo  das  aber  nicht  geschieht, 
sollen  sie  durch  einen  Amptman,  den  man  hierjnn  er- 
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suchen  sol,  auszgepfendet,  vnnd  das  pfandt  jhnen  nicht 
eher,  bis  die  arbeydt  verfertigt,  oder  das  geldt  dafür  er- 
legt, Widder  gegeben  werden. 

Vnnd  nachdem  wyr  auff  dissmal  mit  erhaltung  der 
Pfarrer  jnn  Steten  keyn  Ordnung,  aus  etlichen  Beweg- 
lichen vrsadhen,  haben  wissen  auffzurichten ,  Wollen  wyr, 
das  sich  die  Bürgermeyster ,  Rhat  vnd  gemeyn,  einer 
jden  Stat,  zuerhaitung  jhres  Pfarrers  einer  zcimblichen 
vnd  gebürlichen  tax  voreynigen  vnd  vortragen  sollen, 
Dieweyl  aber  bey  etlichen  Steten  dörffer  gelegen  gewesen 
seind,  die  vorgangen  vnd  wüst  worden,  welche  die  Her- 
schafft den  Bürgern  vberlassen ,  die  alsdann  die  Bürger 
vnther  sich  auszgetheylt  haben,  zu  hüben  oder  halb  bu- 
hen, mehr  oder  weniger,  Dieweyl  diese  hüben  pawrn 
hüben  seind,  vnd  gehören  anfenglich  nicht  zu  den  Stat 
erben,  wollen  wyr,  ist  auch  billich,  das  sie  sonderlich 
Ton  solchen  hüben  den  geordenten  vnd  gebärenden  de- 
centin  geben« 

Vom  Kirchgang. 

Wollen  wyr  ernstlichen  vnsern  Amptleüten,  denen 
vom  Adel,  des  gleychen  den  Pfarrern,  geboten  vnd  he- 
uolen  haben,  das  volck  auffs  freündlichst  vnd  gütlichst 
mit  einer  Christlichen  ermanung  zuerjnnern,  wie  dann 
ein  jeder  zum  besten  zuthun  weys,  das  sie  am  Sontag, 
Christag,  Newen  jars  tag,  Ostern,  Pfingsten,  vnser 
frawen  Ltchtmess,  Verkündigung,  vnd  andern  tagen,  sich 
xur  Kirchen,  das  wort  Gottes  vnd  predig,  dardurch  jhr 
Helen  gespeyst,  vnd  der  glawb  jnns  hertz  gesenckt,  an- 
zuhören, vorfügen  wollen.  Würde  aber  jemants  so  vn- 
geschickt  sein,  vnnd  zur  Kirchen  vnnd  predig,  wie  einem 
Christen  eygent,  nicht  kommen,  oder  aber  an  obgemelten 
tagen  vnd  festen  zcur  zceyt  der  predig  oder  mess,  vmh 
den  kirchhoff  spaciren  gehen  oder  zum  gebranten  weyn 
vnnd  anderer  füllerey  sich  begeben,  dieselbige  sollen  aus 
der  gemeynschafft  der  Christen,  nach  gehürl icher  Verwar- 
nung, abgesondert,  Die  jenigen  aber  die  ein  Gotslesterung 
vnd  Verachtung  daraus  machen,  auch  freuenlich  vnd  mut- 
willigk  sich  dawider  setzen  wölten,  dieselben  sollen  am 
leyb  gestrafft  werden. 

Item,  Ein  jetzlicher  Hausvater  sol  seyne  kinder  vnd 
gesinde,  mit  allem  vleyse  nach  essens  zu  der  prediget  zu- 
gehen anhalten.  So  sollen  auch  die  Obrigkeyten,  Ampt- 
leüt,  Schultis  vnd  Schulmeyster  nicht  one  vrsache  oder 
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verechtlich  aus  der  predige'  jnn  den  Krugk  gehen,  da- 
durch das  geraeyne  volck  au  ergern us  geursacht. 

Item,  Es  sollen  Pfarrer,  Caplan  vnd  Schulmeyster 
gulten  vleys  ankeren,  das  sie  das  volck,  so  viel  müglich, 
Psalm  vnnd  andere  Christliche  geseng  singen  lernen, 
darzu  die  Oberkeit  vnd  vnsere  Amptlewte  die  vntertha- 
nen  anhalten  sollen. 

Item,  Es  sollen  die  herren  ßischoff,  neben  dem, 
das  sie  nach  der  pfarrer  leer  forschen,  auch  die  andern 
jnn  Sonderheit  jhres  lebens  vnd  wandels  halben ,  vnd  ob 
sie  sich  gegen  dem  volck,  als  fromme,  vleyssige ,  ge- 
trewe  Vorsteher,  lerer  vnd  veter,  jnn  vnterweysung  vnd 
jbrem  eygen  leben  vnd  exempel  halten  vnd  erzceygen , 
fragen,  vnd  in  solchen  nicht  einem  allein  glauben  geben, 
wie  sie  dan  das  wol  zuthun  wissen. 

Item,  Es  sollen  alle  pfarrer  jns  gemeyn,  vnd  ein 
jetzlicher  sunderlich,  vleyssiglich  vermanet  werden,  sich 
vor  den  widerteüffern  vnd  Sacranientiren  zuhüetten ,  vnd 
das  alle  Amptleütte  jreit  besten  vleys  ankeren,  ob  sich 
jnn  jhren  Arapten  oder  den;  Steten  der  widerteüffer  oder 
Sacramentirer  ereügen,  vnd  so  sie  derhalb  etwas  jnn  er- 
farung  kommen,  sollen  sie  srilchs  vffs  fürderlichste  dem 
herren  Biscboffe,  darunter  sie  geordenet,  durch  ihr 
schreiben  vormelden  vnd  anzceygen. 

Item,  Es  sollen  alle  Zfluberey,  Sortilegia  vnd  aber- 
glauben  vffs  newe  jn  jtziger  Visitation  allenthalben  ver- 
boten werden,  bey  vormeydung  hartter  vnd  peynlicher 
Straffe,  nach  vermöge  der  Lands  Ordnung. 

Ferner  sollen  die  herren  Bischoff  das  volck,  eine« 
jtzlichen  Kirchspills,  auff  das  vleyssigst  vermanen,  auch 
jhnen  sölchs  von  vnsert  wegen  ernstlichen  beuelhen,  vnd 
dem  Amptman  oder  den  Rethen  der  Steten ,  darauf]'  zu 
sehen  vnd  darüber  zuhalten  mit  allem  ernst  aufliegen, 
das  widdervmb  allenthalben  die  Taffein,  zu  erhaltung  der 
Kirchen,  Pfarrheüser,  Gebeüden  vnd  eines  Tolkens,  wie 
vor  alters  herkomen ,  verordent  vnd  gehalten  werden .  mit 
erjnnerung  vnd  gutter  vermanung,  jtzo  durch  die  herren 
Bischoff,  vnd  hernach  durch  die  Pfarrer,  das  sie  solche 
Bew,  als  jhre  gemeyne  notdürftige  hewser,  deren  sie 
oder  jhre  nachkomen  mit  nichten  entberen  können  oder 
mögen,  zuerhalden  schuldigk. 

Zu  dem  wollen  vnd  ordenen  wyr,  das  alle  Pfarrer 
vnd  diener  des  Gütlichen  worts ,  durch  alle  Obrigkeit  vnd 
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vbsere  Amptleüfe,  hohes  oder  nyder  Standes,  wie  die 
namen  haben ,  vnnd  jnn  vnserm  Heirzogthumb  Preüssen 
wonen  sollen  ,  vor  aller  gewalt  vnd  vnreeht,  nicht  allein 
geschützt  vnd  beschirmet ,  sonder  auch  von  menniglich 
geehret  vnd  gefördert  ,  Auch'  das  keyn  Pfarrer  «durch  sey- 
ne  Obrigkeit,  oder  vnser  Amptleüt  zu  etwas  anders, 
dann  zu  dem  dienst  des  worts  vnd  volcks,  'mit  beuelich 
gedrungen  öder  beladen  werde.  *  i  t 

Es  soll  auch  keyn  Pfarrer  ono  grosse  vrgache  vnd 
ane  seynen  gutten  willen  vorpflieht  sein ,  Eelicher  treüung 
oder  der  Taufte  halben  seynen  pfarkindern  nachzuzciehen, 
sonder  es  sollen  solche  Eeliche  treüung,  •  vnd  die  Taufte 
jn  der  Kirchen,  die  hierzu  geordent,  gehandelt  werden. 
Wae  aber  vrsachen  vorfallen,  dardurch  solchs'  anders  ge- 
sucht vnd  gebeten,  darjnne  sol  sich  ein  jtzlicher  Pfarrer 
der  gebiir  halten.  1  "  .  » 

Es  sol'  auch  ein  jede  Kirche,  mit  vorstendigen  ge- 
trewen  Kirch  vetern  vorsehen  werden,  die  allenthalben  jnn 
der  Kirchen  Sachen  vleyssigk  sein ,  vnd  das  kircheh  ge- 
rethe,  so  nicht  notdurfftigk,  nicht  verderben  lassen,  San- 
der zu  nutz  der  Kirchen  oder  armut  verkauften. 

•  Nachdem  auch  vnsere  Prelaten  vnd  Prediger,  als  fü- 
rer des  wort  Gots,  etliche  besondere  artickel  den  eüsser- 
lichen  Gotsdienst,  belangende,  so  auch  jnn  «der  schrifft 
gegründt,  aussgehen  werden  lassen,  wollen  wyr  derhalben 
von  euch  allen  vnd  jeden,  jnn  Sonderheit  vnseren  vnder- 
thanen  hohes  oder  nyder  Stands  ernstlich  begert  haben, 
die  selbige  mit  ehrerbietung*  wie  an  jm  selbs  billich  , 
Christlich  atfzunemen  vnd  nicht  zuverachten ,  sonder  der- 
selben vnderthenigklichen  jnn  allen  puneten  vnd  Arti- 
ckeln ,  wie  die  mit  vnterscheyd  vnd  nach  gelegenheit  der 
ortter  begriffen,  halten.  Wo  aber  jemants  dagegen,  des 
wyr  vns  jn  keynen  weg  vorsehen,  freuenlich  oder  mut- 
willig handeln  würdt,  gegen  denen  oder  die,  so  sölchs 
vbertreten ,  wollen  wyr  vns  mit  ernster  straff,  die  wyr  vns 
auch  alweg  hiermit  vorbehalten,  beweysen.       '  i 

Item,  Die  Kirchen  Ceretnonien,  sollen  jn  vnserra 
Hertzogthumb  allenthalben  glelchförmigk  gehalten  werden  , 
lauth  der  gedruckten  Ordnung. 

Von  der  Visitation. 

Nachdem  Christliche  Ordenunge,  so  wol  »  von  Pfar« 
rem  als  pfarkindern,  one  auffseher  nicht  wol  bestendigk 
erhalten  werden  können,  jnn  anmerckung,  das  der  Teüftel 
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keynem  werck  feynder »  dann  ,  da  da«  wort  Gottes  »  Christ- 
liche ehr«»  vnd  lere  eintrechtigk  getrieben  vnd  gehört, 
euch  wo  solche  auft'sehung  nicht  beschicht,  alle  vuehrist* 
lichte  Übung,  durch  denselben  gepflantzet,  vnd  allerley  jr- 
thumb  eingewürckt  wirdet ,  solchem  ober,  zuvorkommen» 
wölleu  wyr,  lieben  dem,  das  es  Christlich  vnd "notwen* 
dig,  das  für  ollen  dingen»  die  herrn  Bischofte,  alle  ja t 
jerlichen,  oder  jhe  zum  weaigsten*  vber  das  ander  jar 
vleyssigk  visitiretu  ,  ,  ,  }\  , 

.  w  Wo  sie  aber  eigner  Person  aas  kranckheit  jhres  ley« 
bei |  nicht  vmbzeihen  kontert,  das  sie  frome»  verstendige» 
erbare»  beseheydene»  guthertzige  personen  an  jhre  stat 
zur  Visitation  verordnen»  weiche»  auff  die  Kirchen,  wid* 
tt*ert>  vnd  kirchen  gehenden  ,  das  die  jn  wesemlicherti  haW 
erhalten,  vieyssig  sehen»  Desgleychen  die  Pfarrer  von 
wegen  der  lahr.  vnd  die  pfarkioder  jm  glauben,  beten» 
Sakramenten»  Christlichen  ceremonien,  vnd  wie  sie  jm 
Christenthumb  geschickt  sein,  eigentlich  erkündigen  ,  t)a* 
liehen,  die  gebrechen  derselben  jnn.  der  gntte  verhören » 
straffen »  lernen,  vnderrichten ,  vnd  die  hendel  ordentli- 
cher gebürlichßr  weys  entscheyden.  Wie  das  alles  schick* 
ei  lieh  nach  notdurift  zutragen,  vnd  zuerkündigen ,  auch 
wes  m er  nötig  jnn  der  Visitation  zu  handelen,  wollen 
wyr  der  bescheydenheit  eines  jtzlichen  Bischofs  hiemit 
anheyms  gesetzt  haben,  vngezweytfelt  sie  als  Christliche 
l'relaten,  sich  hier  jnn  ihrem  ampt  nach  Christlich  vley- 
ssigk vnd  vnvonveys.slich  halten  werden.  Aber  mit  den) 
vnkosten  vnd  Vnterheltung  der  Visitation»  solle  es»  wie 
Boichs  allenthalben  vnsern  Amptleütten  jnn  allen  Kirch- 
spllen  zuhaken  beuelch  aufferlagt,  bieyben. 

Von  Herbergen. 
Vns  ist  auch  nicht  zuentgegen,  wo  die  Kirchspilen 
also  nahe  an  vnsern  heüsern  gelegen,  Vnd  die  herren  Hi- 
st  hoffe  jnn  der  Pfarrer»  Schnitzen  hewsern  oder  Krügen, 
zuverhör  vnd  Verrichtung  des  Volcks»  oder  fürfallende» 
gebrechen»  keyne  bequemickeit  haben  könten»  das  jhnen 
alsdann  Vnser  haus  für  jhre  personen  därzu  gegönt  werde, 
Wann  Sie  aber  jhre  lager  jnn  den  pfarren»  Schnitten  heü- 
sern» oder  Krügen  haben  möchten»  sollen  sie  der  orth . 
jhre  sachen»  das  sie  vmb  so  viel  schleüniger  vortgehen, 
da  man  auch  bey  der  hand»  die  Kirchen  gebeüde,  pfai- 
höfe»  vnd  wes  dem  anhengigk»  besichtigen,  vnd  alle  g<  - 
brechen»  jnn  gegenwertigkeit  des  volcks  ,  so  viel  statlichrr 
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hinzulegen,  tfuitoemeWi -  Wyr  trotte*  «lieh  jro^ltew^ge  , 
vri  tfettir  & rtip tl €*t  einen  ;i >  da  ■  beseiten *  jjbre  K i röhsp i l  .fta*- 
bfetfy^'ei^abe** ^w*  de*  nicht  abkommen  kan,  s%t 
Irin"  ÄWi^fscfti^eybift-'bd^r  sonst  Amptevorwanteiji-'liöscWBj- 
deft#;  geschickte;  gutherfetge  persön arti  ;sey»e,  ist* ti>  dem 
hferm  BiScb'offe  ^udtiiien  j  nlie  Sachen wte'  di»  (Kit*- 
chetf;  '^WHhtifed,'  *nds  «MV  Üingk,  besteh  vnd  befunden  , 
klerlich  ^helflfert '  VersÖ#ycbrtcfri;  -Wfc  aber  vnser  Lehe* 
oder  Kirchsrpil  hiebt  sein,  sollen  die  harren  Bischoftes 
-die  ^6Ä';Adel 'odw  Leh-enherren ,  der  Kirchspil,  zu  sich 
ziehen,  mit  jatem* Rath  vnd  hülff, -das*  jenige ,  wes  durch 
ein  Amntman,  Amjfschreyber  öder  die  zugeordenten  -per** 
»nnenfcesch-een'Sölj  viottsreÄen  vnd  volzciehen.  «' 
\*rr.>S  Uteweyl  wyr*  dann  jetzt  vnd  obenerzelte  pu n c t en , 
alle  fiutf  reyffem  gUtten  wolbedacht,  vnsercr  lieben  ge- 
treuen vnderthanen,  Wa  allen  Stenden,  auff  gemeyner 
Tagfart  bewogen,-  beratschlagt,  vnd  für  v  Ii  est  zuh  alten 
beVfchlossen,  auch  znm  theyl  die  straff  der  rbertrettung 
namhaft'tigk  eingeleybt,  Lvfld  zum  theyi  nieat,  Sä  wollen 
w^r 'faemit  %l!en  Vnd  jeden  vnsern*  vnderthaneny^we* 
Staads  otier  wyrden  die  sein,  solche  eben  berürte  a  Wickel 
alle  gehorsamlich  ttid  v*derthen%Hchen  zuhalten  ,  *jnn:  dem 
n i cht  nachlessig  erscheinen ,  sonder  gentzlicrren  den  sei* 
ben  gemess  zugeleben,  endtlichen  bevolhen  haben  j'Oann. 
Aver  solche  vberschritte ,  auch  jnrt  einem  oder  anderem 
strefflich  befunden,  wollen  wyr  yns  gögen  etnerti*  jetzli- 
chen  nach '  seyner  verbreöhttng  derniasseri  erzeeygen  f  dns 
mentrigküch  sehen  solle,  wie  vns  nicht  lieb  ,vnd  gantz 
widerigk,  so  man  wider  Gats  vnd  vnser  gebot,  auch  ge- 
meyne  wolfart  freuenlich  vnd  mutwilligk  handelt;  «<>l*«/ 
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I^ätffcher ^   phrtlilatichtigkeit    zu   Prenssen  Be* 
fclilich    iii  >ycl,(^em    das   Yolck   zu  Gottcs- 
,forc)it,  Kuxhengang, Einpfahung  der  heiligen 
Sacramenteu   und   anderm  vermahnet  werden» 
uMCGCCXLfII;     "  •   ;>  •-  ' 

*         »  - 

•»».•-  f*,i  r     (Zum  Cap.  I.  Anm.  42.) 

m  .  •  -t »  i*nti  ,,»*,,  ».'.,•»,...'...    '  •  • 

•Nachdem  von  Gots  Gnaden,  Wir  Albreeht  Marg- 
graff  zu  Brandenburg,  in  Preussen,  zu  Stettin,  Pommern , 
der  Cassuben  und'  Wenden  Herzog,  Burggraf!'  zu  Nürn- 
berg, und  Fürst  zu  Uügen,  von  unsern  getreuen  Unter- 
thanen  aller  Stände,  des  .{lerzogthumbs  Preussen,  den 
Umbzug,  zu  abhelft  ung  nllerley  Irthumb,  Irrung,  Be- 
schwerung, und  Gebrechen,  so  sich  zwischen  Ihnen  zu- 
getragen und  erhalten,  vorzunehmen,  zum  ofTtern  mahl 
unterthänigs  hohes  Fleiss  .aogelanget  seyn  worden. 

Dieweü  wir  denn  befunden  dass  neben  den  Welt- 
lichen Zwiespältigkeiten,  auch  nicht  wenig,  sonder  aller- 
ley  Unordnungen  der  Geistlichkeit  seyn.  Wir  Unss  aber, 
Unscrm  von  dem  Allmächtigen  verliehenem  fürstlichen 
Anibt  nach ,  fürnehmblich  darzu  zu  trachten ,  dadurch  der 
Ewige  güttige  Gott,  nach  seinen  Göttlichen  Gebothen, 
geehret,  desselben  allein  seeligmachendes  Wort  ausge- 
breitet, dessgleichcn  die  Kirchen  Ordnung,  und  was  sol- 
chem allenthalben  an  händig  r  neben  Unsern  geordenten 
Herren  Bischöffen,  die  Wir  derwegen  mit  Uns«  genom- 
men, erbessert,  aufgerichtet  und  endtlichen  nachgegan- 
gen, auch  die  Liebe  des.  Nechsten ,  nichts  minder  be- 
rührter Unserer  Getrewen  Untegthanen  Sr  \fn  Seeligkeit, 
gesucht  und  gefiirdert  werden <  möge,  sch  (;  ^  erkennen. 
So,  seyn  Wir,  solches  alles,  vermittelst  u,  .lieber  Gna-  - 
den ,  unsers  Vermögens  und  bestes  Fleisses  vorzunehmen 
und  fortzustellen ,  den  gemeinen  Umbzug  Unsers  fürsten- 
thurabs  im  Nahmen  Gottes  zu  thun,  geursachet  worden, 
und  haben  neben  berührten  Unsern  Herren  Bischöffen 
vermerkt,  dass  fast  durchauss,  sowohl  in  Städten,  alss 
auf  dem  Lande  die  Leuths  in  den  Articuln  des  heiligen 
Christlichen  Glaubens,  ganz  wenig  berichtet,  welches 
mehrerntheils  daher  komt,  dass  Sie  gar  selten,  ja  auch 
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«Infi  theils  nimmermehr  gegen  Kirchen  kommen,  du«  hei- 
lige Göttliche  Wort  hören,  und  mit  fleiss  behalten-,  Oh 
welchem  Wir  ganz  und  gar  keinen  Gefallen  spüren  dte- 
bey  die  grosse  aller  Menschen  undanckbarlceit  gegen 
"Gott  für  Sein  th  eures  Werthes  Wort  und  Speise  der  See- 
len ja  auch  Verachtung  desselben-,  forwegeft  wohl  tu  be- 
sorget)* WO  nicht  -ander  ung  hrerinn  geschehen  solte,  Gott 
unsere  wohlverdiente  Straff  über  dieses  arme  Landt  {da- 
für doch  treulichen  zu  bitten)  auch  ergehen  möeht  lassen. 

Au  ff  dass  gleichwohl  an  Unsern  gnädigen  ermahnen > 
'erinnern  und  befehlen ,  Unserm  Fürstlichen  Ambt  nach  > 
-nicht  ftiangel  erspürt,  nichts  weniger  wir  vor  Gott  und 
«Her  männiglichen  entschuldigt,  80  auflegen  und  befehlet! 
Wir  mit  £rftst>  allen  PfaVrhefVn  Und  Kirchendienern  Sie 
nach  Innhalt  vofmahls  ausgegangener  Und  ihnen  allen 
•überantworteter  Kirchen  -  Ordnung,  das  Volck  zum  Kir*- 
-chengehen,  abhörung  des  heiligen  Worts,  mit  hohem 
Ire  wen  Fleiss,  bitten*  ermahnen  und  Ursachen  sollen* 
u  an  eben  anzuh engen  nicht  unterlassen-,  Wie  gfansamlich 
Gott  die  Verächter  seines  Worts  zu  straffen  pflege,  Sol*« 
-che  Straffe  zu  entfliehen,  wolten  Sie  tlie  Pfarf  Kinder 
und  andere,  das  tröstliche  ewige  Wort  Gottes  in  kindli- 
chen reinem  Herzen ,  mit  Fleiss  und  ohne  Behinderung 
abhören  ihr  leben  darnach  richten  und  bessern,  wie  dann 
ein  ieglicber  irewer  Seelsorger,  seinen  Pflichten  nach  > 
darzu  gutte  mäass  zu  finden  wirdt  wissen. 

Und  wiewohl  in  unserer  aftsSgangener  Kirchen- Ord- 
nung verlast ,  die,  welche  im  Kirchgang  säumig,  und 
dein  bewilligten  Befehlich  nicht  nachgangen ,  mit  Berau- 
bung der  Christlichen  Gemeinschafft  zu  Straffen,  Vermer*- 
den  und  spüren  wir  doch,  bey  dem  ruchlosen  Volcke 
solche  Straffe  wenig  angesehen  sonder  mehr  verächtlich 
geachtet*  Deüanach  wollen  Wir,  dass  es  hinfürter  unwei- 
gerlichen f ölender  Gestalt  gehalten  Wierde,  dass  auss 
einem  ieglkt  en  Hause,  entweder  der  Wirth,  oder  die 
Wirthin,  mit  sfcmbt  den  Kindern  und  Haussgesinde,  80 
viel  des  vom  Hause  zuentbehren,  uftd  das  Wort  Gottes 
Alters  halben  begreitfeh  können,  alle  Sontage  und  hohe 
Feste >  in  welchen  man  das  Wort  Gottes  zu  predigen  pfle» 
gel,  gegen  Kirchen  gehen,  reuten  oder  fahren,  und  das 
Ambt  mit  sanlbt  der  Predigt  abwarten,  sich  auch  davon 
kein  Wetter  oder  Ursachen,  dann  Ehehaffte  Pfoth,  die 
zuerweisen,  abhalten  lassen,  da  aber  einet  von  unsern 
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Haupt-  und  Ambtleuthen,  auch  BefehHchhabeca,  nichts 
minder  der  Herrschaft,  Ritterschaft  und  Adel ,  hierinnea 
säumig  iuid  Unser»  hefehlichs,  auch  Christlichen  V  er- 
mahn ungen  verwebt] ich  befanden,  clor,  oder-  die-,  sollet* 
der  Kirchen  ziyu  Kesten,  auff  anhalten  der  Kirchen,  Vä\ 
tec  «um  ersten  mahl  einen  Vierdung  ablegen, ,  wann  Kr, 
oder  die»  zum  andern  mahl  strnffwürdig  befunden,  soll* 
die  Straffe  umh  einen  Vierdung  erhöhet,  sein.  Zum  dfit- 
ten  mahl  a h er  ,  eine  Marek  geben.  So  nun  von  iemands 
solche-  Straften  verächtlichen  angemercket  würde,  und 
über  die  dritten«  Straff,  dannoch  von  Kirche«  ohne  fr 
Sachen  bleiben,  dem  oder  denen  wollen  Wir  die  gebüh- 
renden und  harte  Leibes  Straffen  aufzulegen  »  Unss  voijbe- 
lw*lten  haben.,  verhoftlichen  est  wirdt  sieh  ein  Lebl  ich  er 
von  unsern  Haupt  -  und  Ambtleuthen  auch  Befehlhabern  x 
desgleichen  der  Herrsc  hofft,  Ki tierschaft t  ujnd  Adel,  also 
In  diesen  stücken  halten.,  da  roh  die  Straffen  nachbleiben* 
mögen,,  auch,  Sie  ihrem  Standt  und  Auibt  nach,  dem  Ar-, 
men  Manne,  mit  guUen  Exemoeln  besserlich,  vorgehen» 
des  Gott  bei  Ihnen  und  den  Ihrigen  ein  vergelter  seiu 
wirdt.  Wo  dann  eiu  Burger,  Paar  und  andere  gemeine 
Einsassen  unseres  Fürsteathumbs  Preussen  am  Kirchgang- 
ohne  Ehehafften  Ursachen  leszig  seyn  würde  *  und  nicht 
dergestalt,  wie  Von  unser n  Haupt-  und  Ambtleuthen  „ 
auch  hefehlhabenden  Persohnen,  und  der  herrsohaff,  RU-» 
terschafft  und  Adel  gegen  Kirchen  zukommen,,  geseezt 
und  geordnet,  gehen,  so.  solle  der  verbrechende  al ssbaldt 
aum  ersteninahl  einen  Groschen  der  Kirche«  zu  gutt  er- 
legen, zum  andern  mahl  Zyvene»  zum  dritten  mahl  fünft' 
Groschen.  Würde  über  diese  drey  Straften  irgents  einer 
nichts  minder  in  seinem  bösen  Siaa  beharrende  sich,  nicht 
hessern,  für  sich  selbst  gegen  Kirchen  nicht  kommen, 
sein  Weib»  Kinder  und  Haassgesinde  dahin  schicken, 
so  solle  eines,  oder  mehr  Stücke»  nach  gelegenheit,  auff 
dem  Kirchhoff»  oder  in  der  Kirchen ,  mit  einem/  Lalss- 
Eisen,  hey  einer  ieglichen  Kirchen  geseezt  und  aafgericht 
werden,  an  welchen  man  solche  Verächter  Göttliches  und 
unsere  Genoths  zu  straffen.  Im  Fall  die  Straff  auch  nicht 
angesehen»  wollen  Wir  nass  nachfolgendes»  die  harten 
Leibs- Straffen  vorzunehmen,  hiemit  auch  vorbehalten  ha-» 
Den,  gnädiger  Zuversicht,  ein  ieder  frommer  Christ»  sich 
selbst  su  seiner  Seelen  Heil,  dieses  und  anderer  Stfjck 

halben  also  schicken  werde,  dasa  solcher  Straften  nicht 

1 


Digitized 


(38)  Nro.X.  V-0.  über  KkchengangySa»atn.l54& 

nothig,  Gott  umh  Gnad  bitten  und  sein  leben  bessern  auff 

da  SS  die  Göttliche  Straff  Vöü  Unss  armen  Sil  n  dem  abgewendet. 

Damit  dann  och  auf  die  Leute  welche  in  ein  iedes 
Kirchspiel  gewidmet  und  also  viel  besser  fle issiger  und 
notturfftiger  zu  sehen,  wollen  wir  in  einer iglichen  Kir-» 
eben,  eine  Banck  zugerichtet  werde,  an  den  * Orth*  da 
mann  fast  in  die  ganze  Kirch  sehen  kan,  J?nf  derselben 
Banck  sollen  auss  einem  iegüchen  Dorff'e  einer  sizzen , 
der  solle  auf  alle  seine  Nachbarn  und  Nachbarinnen  gutte 
acht  geben,  ob  Sie  gegen  Kirchen  kommen  oder  nicht, 
und  wo  iemandts  aussen  bliebe,  der  solle  alssbaldt  'die 
Persohn,  welche  zum  aufsehen  geordnet.,  sji :  bey  der 
Kirchen  ein  Hauptmann,  Cämmerer  oder  Schreiber^  der 
einem,  wenn  der  nicht  aldo,  dem*  Edelmann,  so  bey  der 
Kirchen,  Kirchenväter  und  Pfarrherrn,  angezeiget  wer- 
den, die  darnach  denselben  Mann  oder  Frawen,  verr  eich 
zu  bescheiden,  und  die  Ursachen  seines  aussenbleibens 
anzuhören,  do  nun  die  eh  eh  äffte  Ursachen  dargethan  , 
darf  es  weiters  nichts  fragens,  wären  aber  nicht  Ursachen 
vorhanden,  die  beydes  der  Hauptmann,  Kirchenväter 
und  Pfarrer  sämbtlichen  für  gnugsam.  erkennen  nicht  kön» 
nen,  solle  die  oben  ermelte  Straff,  der  verbrechende  ge- 
höre wem  er  wolle,  unverzüglichen  ihren  f ortgang  haben. 
Der  erste  auffseher,  soll  in  iglichenr  Dorffe  seynj  der 
Schul theiss  oder  älteste,  und  solle  das  Ambt  drey  Wo- 
chen haben,  nach  verscheinung  der  dreyen  Wochen,  soll 
es  sein  nechster  Nachbar  sein,  und  also  durch  das  ganze 
Dorff  von  hauss  zu  hauss  umbgehen.  Wo  aber  der  Auff- 
seher, an  dem  die  Zeche  ist,  kranck  würde,  oder  son« 
fiten  Ehehaffte  Ursachen,  dass  Cr  seines  Amths  mit  dem 
aufsehen  nicht  abwarten  könte,  hett,  soll  es  sein  nech- 
ster Nachbar,  dem  es  'der  Schultheiss,  Rathmann  oder 
ältiste  im  Dorff  anzuzeigen,  für  ihnen  thun,  doch  so- 
baldt  er  wieder  aufkommen  oder  aber  die  Ursachen  der 
Ehehafften  abgeschnitten  >  soll  er  unweigerlichen  diesem 
seinem  Ambt,  gleich  andern  gnug  thun.  Uf  diese  geord- 
nete Aufseher  aber,  nichts  minder  unsere  Haupt-  und 
Ambt  Lenthe,  auch  Herrschafft,  Ritterschafft  und  Adel, 
so)len  der  Pfarrer  und  Kirchen  Väter  sehen,  und  welcher 
also  von  ihnen,  zur  Kirchen  nicht  kombt,  ist  es  unserer 
Haupt-  oder  Ambt  Lenthe  einer,  Unss,  aber  von  der 
Herrschafft,  Ritterschafft  und  Adel  einer,  alssbald  unsern 
Haupt-  und  Ambtleuthen  bey  ihren  Eyden  und  Pflichten 
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anzuzeigen,  damit  allerseits  die  geh *hr ende. Straffe,  nicht 
nachbliebe»  Dann  ,w».  jemand  Spin  A  m  bt  der  gesteh  >//)?ju| 
et  «ich  eignet  nicht  trewlich  uod^  flüssig,  ausrichten 
-Wiirdev;  dter  *°H  mit  Ernst  am  L<eih>  gestrafft  werden  > 
denn  Wir  wollen,  in  dem  Allem  nichts  verlasset  wissen. 
Da«  nun  man  abglichen'  zum  Kirchgang  geursacjiefo^rM 
erinnern,  vernmbnen,  befehlen  >  .  upd  zum  tjeberfluss , 
bitten.  Wir  gnao^glichen*  alle  unsere  getrewe  Ünterthape 
ven  Haupt-  und  Ambtleuthen y  die:  von  der.  Herrsch  äfft, 
Iii t terschaffi- ,  A.delr„ t i  B arger  und  ß a u er , r  ein  Leg  lieber 
wolle  dem  Wott  Gottc >  4 u.  Ebi  tu  ,  .un d  zu  erfüll  ting  des- 
selben  Gebein* ;  aucb  sei-iuejc.  Seelen  SeeJigU ei t  Ueyl , 
alle  Händel ,  die  vom-  Kirchgang  und  abhöcnug  Gott  lieh  ei 
Worts  abhalten,  am  S  041  tage  und  hohen.  Festen  feyerA 
und'  rulten  lassen,  solche  auff  nachfolgende.  Tage,  und 
andere  Zeit  verschieben.*  Damit  durch  dassclhige  die  ar^ 
inut  vom  YVurt*  niclu  abgezogen  und  :kwn^£rgejiiw  4ft* 
raus*  erfolge«  !»  ?     a  .v,.^        %,  »•  .  -.        ;  ff 

~  •  ■  1  Autf  dass  die  A  rmuth  in  Gattes  Wort  d  est  er bass 
und  fracUbbahrer  unterwiesen  ,  und  ein  Jeder ,  das  Alles, 
Weichs  einem  ('bristen  Menschen  zu  wissen  von  n iUhea  , 
lernen  und  le.ichtlieber  fassen  ninge,  soll"  ei»  ie4er  Pfar- 
rer, die  Epistolas  und  Evangelia,  de  tempore ,  so  auff 
einen;  ieden  So  n  tag  und  hohe  Festen  gefallen,  and  vott 
der  Kirchen  eingesalzt,  von  dem  Altar,  erstlichen  inn- 
halt«  -des  blossen  textes  ordentlich  und  deutlich  vorlesen , 
lind  darnach-  das  gemelte  Evangelium  zum  längsten  eine 
halbe  Stunde,  aufs  kürzte,  einfältigste,  und  ganz,  sum^ 
marie,  sonderlichen  WAS  ein  Stück  z.wey  zum  milbigsten 
darinnen  sein  mag,  wie  solch*  D.  Martinas  Luther,  Er- 
banus Uegius,  Anthonius  ("orvinus  und  andere  in  ihren 
J'ostillen  und  So n tags  Predigten  trefflichen  weisen  thun, 
vortragen,  unterweisen  und  lernen,,  die  andere  halbe; 
Stunde,  solle  Er  mit  erzehluug  der.  hoben  Geboth,  hei- 
ligen Glaubens  und  Väter  Unser» ,  dessgleichen  YV  orten 
der  Sacramenten  ,  der  Tauff  und  Altars  zu  bringen  ,  wann 
auch  was  Zeit  übrig,  ein  Stück,  nach  dem  andern  von 
So n tag  zu  Sontag  aussiegen,  und  das  Volek  darinnen 
unterrichten,  auch  wo  Er  von  zchen  Gebothen ,  Glauben, 
Gebetb  und  Saeramenten  (welches  deF  Catecbismus  ge-» 
nant  wirdt)  vollendet  hatt,  solle  er  solches  alles  wieder- 
um!) anfaben,  und  immer  fort  und  fort  ohne  unterlassen 
weiter  und  weiter  erklahren,  treiben  und*  üben* 
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;  Damit  <}<M;h  ^a«  arrte  einfältige  Volck  dafür  «in 
i entweder  P f a r rer  ödet  Seelserger  i  'vor1 »  Gott '  Und  der 
Welt  (wie;  oben    berührt)   mit   trcüen  Fleis«   »u  sorgen 
schuldig,  auch  vor  Sie  am  irnigsien  Tag*  Kechenschafft 
thuQ  müssen  bevorab  ,   im  Ciebeth  und  (  atebhissmo,  »lss 
den  Wöth wendigsten  und  Christlichsten  Stucken  unterwie- 
sen and  gelernt  werde,  soHe  der  Pfarrer  eine  jede  Dorffs 
schafft  eine  Woche  nach  der  andern  ,  IQ  in  seinem  Kirchs 
spiel  begriffen,   alle  Quartal ,  ja  wenn  er  es  immer  ge~> 
schicken  kann,   alle  Fünf  oder  Sechs«  Wochen  de»  Son«. 
tags ,  oder  andern  gelegenen  Tagen ,  was  Sia  von  so  loh  er» 
eben  erwentem  gefernet,  eine  -iegfiohe  Persohn   es  sey 
Mann'  oder  Weib  insonderheit  verhören  and  examiniren, 
«nd. wann  ihnen  was  mangelt,  mit  treuem  und  höchsten 
Fiel ss,   wie   ein  ieder   Pfarrer,   seinem  Ambt  und  Ge-r 
schickKchkeit  nach,  solchem  allem  gute  maass  zu  geben, 
und  die  armen  einfältigen,*  zu  unterweisen  und  lehren, 
wohl  wirdt  wissen,    Uber  das  alles,  solle  der  Pia rrer  un- 
ter andern  Vermöge  seines  Amhts,  mit  grölten  und  höch- 
sten  Fleiss   ohn   unterlass,   in   der   Kirchen,   in  seinem 
Ii  au  ss,  wo  und  wann  seine  Pfarr  Kinder  zu  Ihme  kum- 
men  ,  auch  die  heiligen  Sacra  menta  zu  empfangen  begehe 
reu,  Sie  zum  Gebe th,   zu  fassung  des  Catecbismi,  mit 
Erzehlung,  wess  ihnen  ihrer  Seelen  Heil  und  SeeJigkeic 
halben  daran  gelegen  anfs  trewRchste  ermahnen  und  dar« 
au  halten,  Sie  auch,  ehe  und  zuvor« ,  Sie  den  Catechis-* 
mum  oder  nöthige  Stücke  und  Artionl  des  Christlichen 
Glaubens,  sonderlich  aber  in  Städten,  nicht  können  und 
verstehen,  zu  dem  Sacrament  des  Altars  gehen,  und  nach 
vielfältigem  ermahnen,  aber  gar  keiner  Besserung*  zu 
Gevatterschafften,   vermöge  voriger  aussgegangenen  OrdW 
nnng,  stehen  nicht  lassen,  sondern  Sie  also  lang  biss  die 
Stücke  gelernet  und  gefasset,  davon  abhalten.  l>aneben 
aber  aller  männiglichen  erinnern,  solche  nicht  Zulassung 
durch  Niemand  geringschäcaig  geachtet,  derweil  die  ab« 
haltung  einem  Christlichen  banne  nicht  unähnlichen  und 
absonderung  der  heiligen  Sacramenten,  dafür  stob,  billtoh 
ein  ieder  frommer  Christ  zu  scheuen.! 

Zu  dem,  solle  der  Pfarrer  gancz  ernstlich  nnd  un- 
aufhörlichen alle  seine  Pfarrkinder  erinnern,  bitten,  auchv 
dahin  mit  Unterrichtung  aus  der  heiligen  Schrillt,  .leiten, 
dass  Sie  das  Göttliche  heilsame  Wort  gross  halten,  und 

keineawege«  verachten,  viel  weniger  bey  Vermeidung  de« 
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Allmächtigen  hefiftigen  Zorn i  und  ihrer  {Seelen  Seejigkeit 
der  heiligen  Saoramenten  der  Tauft'  und  des  Altars  zuge* 
brauchen  nicht  unterlassen,  noch  davon  in  collntionibus 
und  sonst  für  sich  selbst,  schimpflichen  reden,  auch  an- 
dere dasselb  zu  thun  nicht  gestatten,  sondern  wo.  sich 
iemandts  des 9  wer  der  auch  were ,  unterstände ,  ,  solches 
der  Obrigkeit,  ihres  Gemüt  he  meinung  gegen  dem  V#t>* 
brechenden  weiters  darinnen  vorzunehmen ,  anzukündigen,; 
und  doch  nichts  desto  weniger,  die  Pfarrkinder  fleissig 
unterweisen,  dieweil  unser  Seeligmacher  Jesus  Christus 
% u  anaei gung  sei ner  herzl ichen  t>iebe ,  auch  !  Trost  und 
Erquickung  unsers  sündigen  blöden  Gewissens,  sein  hei* 
liges  Abendmahl  eiageseezt,  dergestalt,  so  oflft  wir  das, 
thäten ,  seiner  dabey  sagedenken,  dass  Sie  wollten ,  ihme  zu. 
Ehren,  und  sterkung  ihres  Glaubens ,  ufftmals  im  Jahr  zum 
Sacra ment  des  Altars  gehen,  und  sich  alss  fromme,  ge-r 
borsambe  Kindes  für  solche  seine  Milde  Gütte  dankbar 
erzeigen.  Zu  dem,  die  Eltern  vermahnen,  dass  Sie  ihre 
Kinder  zu  Gottesfurcht-,  Zuoht,  und  aller  Erbarkeit,  zie- 
hen und  haken  wollen ,  dessgl  eichen  dass  die  Pfarrkinn 
4etv alle  Gottes -Lästerung,  es  sey  mit  fluchen,  schwe- 
ren ,  auch  unmassigen  essen  Und  trincken,  schandthahrea 
Worten  oder  Unzüchtigen  Kleidungen,  darauss  Ehebruch, 
Hurerey,  und  andere  unchristliche  ärgerliche  Thaten , 
Yolgen,  fliehen,  sondern  sieh  dermassen  mit  ihren  erbarn 
Wandel  erzeigen,  damit  män.niglichen  auch  die  Verfolger 
des  Worts  zu  spüren,  dass  Sie  nicht  allein  Zuhörer  des. 
Worts,  iä  Vielmehr  auch  Thä'ter  ersnürt  w erden  möchten , 
Dann  wo  einer. wer  der  auch  were,  in  solchen  Gottes- 
Lästerungen  und  ärgerlichen  Wercken  sträfflioh  befunden, 
solle  Er  von  unser  n  Haubt-  und  Ambtleuthen  auch  be* 
fehlhabenden  Persahnen  (dess  wir  hiemit  ahermahls  ihnen 
zu  Gemüth  geführt  und  dasselbige  zu  vojlenziehen  aufer- 
legt, auch  unsere  liebe  Getrewe  Unterthanen  von  allen 
Ständen  sich  trewliohen  zu  hätten,  gnädiglichen  gewarnnt 
haben  wollen)  unweigerlichen  in  unserer  vorhin  derhalben 
uussgegangener  Randes- Ordnung  eingeleibter  und  aus*-<  «- 
gedruckter  Poen,  gestrafft  werden, 

Wir  sehen  auch  nicht  für  ungerathen  an,  dass  in 
den  Pfurr- Kirchen,  sonderlich  die  etwas  gross  und  bey 
den  Städten,  der  Pfarrer  mit  wissen  und  belieben  des 
Hauptmanns  oder  Eehenherrns  und  Kirchen -Väter  einen 

Tag,  * weene,  mehr  oder  weniger,  jo  der  Wochen  er- 
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wehleviri  "Welche*!  TStgen*  er' nfthtSJ  anders,  denn  den 
blossen  Cateehissnuim  uf  das  einfältigste  und  schlechteste 
den  armen  einfältigen ,  "nngefehrlichen  ein  Viertheil  oder 
halbe"  Stunde  vortrage  ,  dieselben  b  et  he  n  ,  und  ander«  zum 
Christ- thiunb  dienstlich  lehre,  solche  Zeit  solle  der  Pfar- 
re* ;'ankünd  igen,  und  das  Vojck  mit  Fl  eres  darzu  vermah- 
nen; Sie  für  sich  selbst  darein  kommen-,  die  Kindel:  und 
Gesinde  also  viel  dess  zu  entbehren  darzuschicken  wol- 
tan',  damit  r>  Sie  im  Göttlichen  Worte  und  Articeln  des 
Christlichen  Glaubens  zu ;  berichten  -  und  im  fall,  obgleich* 
Wenig' 'Yolcks* ,  Ja  auch - hui*  izw»y l  P e rs oh nen  < darein  kom- 
men sollen,  so  solle  doch  der  Pfarrer  solche  Zeil  nicht 
vergeblichen  vorhey  gehe«  fasset*,  Torhof fliehen  es  werd«* 
das  liehe  Wort .Gottes  ohne  I'nu  :ht  nicht  heimkommen*  K 
iiij'x  ])i0  Pfarrer'  sollet!  in  allen  Kirchen  die  C'ereioonierr 
mit  Pflegling  des  Ambis  gleich'  halten ,  wie  solche  Ord- 
nungen vergangener  Jahre  öffentlichen  im  Druck  aussgan- 
gen  ,  So ieinand  die  übertreten ,  solle  ohne  alle  Gnaden  ge- 
straffet  Werden.  Wwden  aber  solche  Abdrücke  mangeln  , 
Buche  ein  ieglicher  Pfarrer  dieselben  bey  den  geordneten 
Herrn  fiischoffen,  nichts  Weniger  kein  Predigt  thun,  tauf- 
fen  oder  Saeramenta  reichen,  es-  sey  dann  Sie  haben  zum 
wenigsten  einen  weissen  Chor— Rock  an,  damit  dann  och 
hierinnen  auch  euserlichy  et*  weltlicher  Unterscheidt ^ 
zwischen  dem  Diener  des  Worts,  wann  er  in  seinen» 
A ruht  ist,  und  eihent  andern,  der  nicht  darzu  beru-ffen  , 

{  01  tn  den  Städten,  dergleichen  andern  Kirchspielen  , 
da  bey  der  Kirchen  viel  Leutbe  Wehnen,  und  der  Pfar- 
rer die  \PfUrr  Kinder  etwan  des  Sontags  Metten;  de« 
Abennts  vesper  begehren  Würden,  verroercken  thätT  solle 
der  Pfarrer  die  Metten  und  Yespe*  des  Sontags  nn*  an- 
dern Christlichen  hohen  Festen  sii  halten  schuldig  sein* 
iittd:  in  derselben  Metten  und  Vesper,  etwan  eine  kurz* 
Termahnung;  oder  Lection  trrtin  für  das  Gesinde,  die 
sonsten  ohne  das  zur  Kirchen  nicht  kommen  könten. 
So  aber  die  Stadt  sehr  Volck  reich,  ist  nicht  nnnücze, 
auch  alle  Tage  Vesper  oder  Metten  zu  halten,  Christ- 
liche Psallmen  zu  singen,  und  den  blossen  Text  der  Bi- 
blien  zu  lesen,  oder  Catechisrnnm  vorzutragen,  wie  dann 
ein  ieglicher  tre wer  Seelsorger  dem  allem  mit  Rathe  sei- 
nes Lehenherrehs  und  Kirchen  Väter,  gutta  masi  zu  hal- 
ten und  zu  geben  wird*  Wissen.   Diaweil  dann  uns«  ar- 
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Wien  4 Still! am  »an  Gottes  Gnaden  unserer  Seelen  Heil  ge- 
legen ,  und  demselben  Zorn  /  dafür  er  Unss  alle  gnädige 
liehen  zu  bell utt rn  geruhe,  zum  höchsten  sn  fürchten' und 
7,\\  meiden,  dcssgleichen  offenbnhr  ist,  auch  mit  der  Thafc 
täglichen  erepöhrt,  wie  ganez  erschrecklieh  alzeit  über 
die  Verächter  Göttliches  Genoths  und  Worts  seine  ernst- 
liebe  Rache,  und  Straffe  ergehen  thut,  demnach  so  wol- 
len wir  bieinit  allen  und  jeden  unser n  Unterthanen,  weg 
Standes 1  und  Würden  - die  sein ,  solche  oben  berührte  Ord- 
nung geborsantblichen  und  unterthaniglichen  zu  holten, 
in  dem  nicht  naohlassig  erscheine^  sondern  gänezlichen 
denselben  gemess  ztigeleben ,  endlichen  aufgelegt  haben« 
•*'"  Wo  aber  ietnandts  (des  wir  unss  doch  in  anmer- 
ckung  Christliches  Furcht  «Liebe  Und  Pflicht  keines  wage« 
vergehen)  •  hierinne«  wieder  wertig  vermercket  würde  ?<  der 
aolle  nach'  Vermögen  hei  eines  ieglichen  'Articuls  auss- 
gedruckter  Poen*  unnachläasig  gestrafft,  untf  solchra"  ohne 
alle  Gnaden  von  ihme  genommen  werden,  verhoffent- 
lieRcn  ein  jeder  werde  sich  hierinnen  oller  Christlichen 
Gebühr  und  dermassen  halten,  damit  der  Straffen'  nicht 
vonnöthen  sein  wirdt,  Daran  geschieht  ungezweifeh  dem 
Lieben  Gott  efn  Danck  nehmendes  Werck,  Wollen^  wir 
es  auch  daneben  in  Gnaden  erkennen.  Actum  »in  unsenn 
umbzng  den  ersten  Februarij  nach  Christi  Geburth  M.  Di 
undt  im  XLIII.  Jahr.    1  n-  l-»n 

*m  e«.v.        «  ;,4      ,  •         ■       ,  •.    ;  i   .,   ,,.  |   ....       ,      •   J»|j!  td 

■*  t     '  •  '  "fli.  an  ''•;!..!..*  HS 

*  *'       '  .     i  :  "  •   V  •  **  •        •.»•!..•  !tr*«j» 

  >'  1  Nro.  XI.'  .  - 1 

•  Cürciilare  wegen  Vollziehung  des  Fürstlichen  - 

Befehls'  über  Kirchengang  u.  s.  wl 

,   (Zum  Cap.  L  Anm.  42.)  .        •  ,  ,..,„  ...  .  ,,\ 


Von  gottg  gnaden  Albrecht  Marggraff  czu 
bürg  yhn  Preussen  etc;  Herczogh  etc. 

Edler  lieber  getrewer,  wiewol  wir  in  vnserm  ge- 
haltenem vnd  czum  teyl  geendetem  vmhezuge  vorhofft 
heften,  das  vnsere  liebe  getrewe  vnterthanen  so 
wol  in  Stedten  als  auf  dem  Lande,  yhn  den  czehen 
geboten  glauben,  gebet,  vnd  heyligen  Sacra- 
menten  ( Weichs  der  Catechismus  genannt  wird.) 
auch  andern  articulen  eynen  Christen  czu  wissen  von  not- 
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(44)  Nök XI  Cko. Weg,  der  WCvlih.  Klreheiig»  154». 

ten  nach  notturft  beri cht  seyn  «ölten,  haben  wir  doch 
bei  etzlichen  da»  J egenspiel  vnd  befunden  da» 
auch  wall  die  alte  verlebe  leuth  das.  lieb» 
heylsame  gepet»  das  Vater  vns  er  geschwiegen» 
die  andern  stuck  des  Ca  techismus  nicht  gekonnt 
habenn^  welches  vna  dann  ganz  erschreklich  CSU-. 
Hörnernen  gewesen  vnd  nicht  wenig,  hekommert,  Die- 
weyl  wir  aber  vermerckt,  das  es  merertheils  daher» 
khommen  ist,  das  die  Leuth  gar  selten  Ja  auch  eyne» 
qynuner  mehr  gegen  kirchen  kämmen,  das  heylige 
gots  wort  boren  rnd  mit  vleiss  behalten,  So  haben  wir 
vns  dasselbige  als  vrll  möglichen ,  Nachdem  sie  sieh  die 
christliche  forcht  lieb  vnd  pflicht  nicht  bewegen  wollen 
lassen  zuuoxkhammen  eyner  Ordnung  yn  welcher  das 
Volk,  zu  gotts  forcht  kirchengang  entfahung 
der  heyligen  'Sacrament  vnd  andern  verrannet  werden* 
solle  myt  reyftm  guten  Ha te  vorey niget  vnd.  entschlossen: 
der  wir  dir  hiemit  etzliche  vbersenden  Beuelende  da  wol- 
lest das  eyne  hey  dem  ampt  wol  ver waren ,  damit  Du, 
vnd  andere  sich  Merczeit  darnach  czu  richten  behalten, 
die  andern  aber  ohne  seumen  vnd  aufs  förderlichst  yn> 
die  kirchspiel  deynes  vorwaltenden  Ampis  v herschicken 
und  den  Pfarrherrn  auflegen  den  Pfarrkyadera  solche, 
punkten  vnd  stuck  zu  stucken  deutlichen  vorzulesen  da*, 
neben  muntlichen  vnd  clerlichen  berichten  damit  sie  das*, 
selbig  verstehen  können  vnd  sich  keyner  vnwissenschaft 
zu  entschuldigen,  daneben  bey  vermeydung  vnserer  vn-. 
gnaden  vnd  harter  straff  (dann  wir  es  nicht  anders  ge- 
halten habea  wollen)  darob  sein  vleiszig  obmerkung  ge- 
ben, damit  die  artikel  sowol  durch  den  Pfarrherrn  so. 
viel  Inen  belangt,  als  die  Pfarrkynder  treyliohea  vnd  mit 
schuldigem  gehorsam  halten  werden,  vnjd  were  darvber 
vngehorsam  befunden  Inen  nach  vermöge  bey  eynes  itz- 
lichen  artikers  aussgedrnckter  neen  vnwaigerlich  und  vn- 
naehlessrg  strafen  ,  des  vnd  keynes  anderen  wollen  wir 
vns  zu  dir  verlassen.,  vnd  geschieht  daran  vnsers  gemut 
enUiche  meynung.  Datum  Königsberg^,  den.  \Uh  AprK 
Vis  Auno  «t*  XUW  ten. 
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'-  •  '  Nro.  Xlf.  ! 


•  i     •  r  *\ 

»  J  (I '!«!•<'  ,  |  *«■  'ff 

Ordnung  von  ensserlichen  Gotsdienst  vnd  artickH 

.  dor  Oremonien,  wie  e*  jnn  den  Kirchen  des 
Herzoglhamts  Zu  Prcussen  «ehalte»  wird.  1544. 

(Zum  Cup.  I.  Ann.  44.) 

Fürstlicher  fturehlauchtigkeit  Mandat  dies*  Kircheir- 
ürdnung  betreffend. 

Vorrede  der  Herrn  Preläten  VOn  Ceremönien  vnd 
dieser  K.rchenOrdnüng. 

Form  vnd  Weyse  so  in  der  Mess  ad  er  im  Abendmal 
Vnsers  Herrn  Christi  sal  gehalten  werdet 
.'Von  andern  Ceremönien. 
"''t«"»  Metten.  .*•     •         -.V  ' 

°Ve*per» 
Von  der  Prediget  Vnd  Catecriismd. 
Von  der  Communiott  vnd  Beychtt, 
Von  Festen. 
Von  der  Taufte* 
Von  der  Ehe. 

Von  öffentlicher  Busse  vnd  der  ftecönciliatidft* 
JForm  der  Retonciliation  vnd  Absolution« 
Von  den  Hoinicidis  ader  To  dtsch  legem. 
Von  der  Sepultur  ader  Begrebnus. 
Beschlus. 

Volgen  die  Collecten  ader  Gemeynen  gibete  von 
der  zeyt  vnd  Festen  des  gantzen  Jares  zur  Messe,  Meis- 
ten Vnd  Vesper  feu  gebrauchen* 


Nro.  XII.  A. 

*  • 

*  •  •  •  . 

l>es  Markgrafen  Albrccht  Mandat  Sütgeti  tte*  heilen 
Kirchenordmmg  vom  2  teil  Juni  1544» 

(Zum  €•!►.  X  Anim  44  a.) 

bem  Edlen  Vnserm  Hauptmann  zu  Morungeh  vtitf 
lieben  getreuen  Peter  Burgfrauen  vnd  Herrn  zu  Donaw. 

Von  gots  gnaden  Albrecht  Marggraf  eiw  Branden 
burgk  in  Preüssen  etc.  Herzog  etc. 
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rftfls)  NmXH.  A.  Mand*  weg^4KirchMordi^v.  1544. 

Edler  lieber  getrewer,  Nachdom  wir  vns  vnserm 
fürstlichen  Amt  nach  'vornemlieh  vnd  vor  allen  dingen 
darauf  zu  ,  sehen  r ,  vnd  gut  ach  1 1  czuhniicn   da  s  g  o  Ues 

*  ^r %  -r»f  <c -M" Sbafjf^f  ^  >gl* «J> e  . c b  r  i  «t  :t  l  jL}4  e  ei n - 
%t e cjn  t'i ^ e  C  e r e m  o  n*i e n  vnd  Kirchen,  g  e  b  r au c h 

fingericHt  g4stii> ,  VriÄ  erhärten  werden  ,  schuldig  erkennen  , 
Als  haben  wir  vns  in  eheczeiten  mit  den  Herrn  Prelaten 
samt  andern,  geistlichen  vnd  vnsern  getreuen  ynderthanen , 
aller "Stende  von  der  Landtschaft  vnd"  Stedten  einer 
K^rghen^qMnung  auch  wie  es  mit  den  Ceremonlen 
vnd  audern  geistlichen  feilen  gehalten  werden  solle ,  ent- 
schlossen vnd  in  druck  ausgehen  lassen.  Weil  wir  aber 
In  vnser  eigenen  Jungst  vorgehabter  Visitacion  befunden 
vnd  sonsten  aus  andern  orthen  vnsers  fmstenthums  das 
solche  ordenung  zum  meisten  entwordenn  zum  theiL  durch 
die  Pfarrer,  mit  verendernng  der  pfarren  hinwegk  kom- 
men, dardureh  die  gleichheit  in  haldung  der  Cerepionien 
verruckt,  bericht  worden,  Weichs  vns  als  dem  heupt  vn- 
sers furstenthumbs  nicht  gefellig  auch  vnleidlich,  derhal- 
ben  wir  vns  mit  sampt  gedachten  vnsern  herrn  Prelaten, 
desgleichen  andern  vnserer  Religion  verwandten  eldesten 
vnd  fornembsten  Solche  ordenung  der  Ceremonien  .wider- 
vmb  zuuerneuern  vnd  wes  nutzlich  darinnen  zu  erbessern 
verglichen,  dieselben,  domit  ein  gantze  einhelligkeit  In 
vnserm  furstenthumb  one  alle  zwist  gehalten  auefr  sich 
niemants  der  vnwissenheit  zu  entschuldigen,  Im  namen 
Gottes  aufs  neu  In  druck  ausgehen  zu  lassen,  verursacht 
vnd  vbersenden  dir  hiemit  solcher  Ordnung  etzlich  exem- 
plaria,  souil  du  deren  in  deinem  verwaltenden  Amt  zu 
derselben  Kirchspiel  darein  tehorig  bedarfst,  zu.  Darauf 
Dir  ernstlichen  befehlende,  du  wollest  alle  deines  verwal- 
tenden Ampts  vnderworfene  pfarrer  auf  einen  gelegenen 
tag  Ins  förderlichst  für  dich  bescheiden,  solche  vnsere 
ausgegangene  Ordnung  verstendtlichen  vorlesen  lassen, 
vnd  einen  Iden  pfarrer,  ein  exemplar  zu  handen  stellen, 
Mit  beuehl  dasselb  vleissig  einbinden  ynd  bei  der  pfar- 
hen  vnverruckt  zu  pleiben ,  lassen  Auch  wo!  vnd  notturftig 
vbersehen,  Volgends  den  Pfarkindern  nach  gelegenheit 
von  stuck  zu  stuck  deutlich  mit  vleis  vorlesen,  vnd  dane- 
ben muntlichen  vnd  clerlichen  souil  in .  seinem  verstand 
berichten,  damit  sie  alles  eigentlich  verstehen,  vnd  kein 
vnwissenheit  disfals  vorezuwenden,  si*ch  aueb  keines  an- 
dern weder  solche  Ordnung  vermag ,  in  allen  puneten  ge- 
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mes  halten.  Dan  wir  mit  bemeltcn  vnsern  prelaten  be- 
schlossen wan  in  vnseren  oder  Irer  Visitation,  auch  son- 
sten  erfaren  vnd  befunden  wurd,  das  ein  Pfarrer  ,  oder 
mehr,  solcher  Ordnung  nicht  nachgehen  sondern  dieselben 
in  einem  oder  mehren  pnnct  vberschreiten  thet,  der  oder 
dieselben  sollen  yon  Irem  Ordinarien  vngestraft  nicht 
pleihen,  des  wollen  wir  vns  zu  Dir  ynd  gemelten  Pfar- 
herrn  der  Ordnung  also  volge  zu  thun  entliehen  verlassen, 
daran  geschieht  yusers  beuehls  ernste  incinung.  Datum 
Königsbergk  den  Ilten  Juny  Anno  Im  44ten. 
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Nro.  XIIL 

Verbot  des  Verkauft  von  B Hohem  gegen  die  evan- 
gelische Lehre  1544.        ...  ,„r 

(Zum  Cap.  f.  Anm.  46.)  1      »'  \ 


••  •  r 


Dem  Edlen  vnserm  Hauptmann  zu  Meningen  Rath 
vnd  lieben  getrewen  Petern  Burggraften  vnd  . Herrn  zu 
Donaw.  ,*  •  /  i*j1ici 

Einlage.  .  *i 

i .  Hierneben  so  kommen  wir  in  glaubhaftige  erfaning 
das  fremhde  buch  für  er  allerley  buch  er  so  der 
evangelischen  Lehr  entgegen  sein  vf  die  Merkt 
in  die  steet  vnsers  Fürsten thuins  allenthalben  fuerem 
vnd  vorkeuffen  sollen.  Demnach,  an  dich  vnser 
beüelich  du  wollest  in  deinem  verwaltenden  ampt  gut  auf- 
sehen darauf  haben,  damit  keinem  frembden  Buch- 
für  er  ausser  halb  vnnsers  furstenthumbs  sonder  allein 
denen  so  von  Königsberg  vnd  wirs  aus- gnaden  erlaubt 
bucher  in  vnserm  fiirsten  thumb  zu  verkaufen  ge- 
statten. Im  Fall  aber  einer  vber  gethaae  Verwarnung 
betretten  so  wollest  Ime  die  buecher  so  er  zu  verkaufen 
an  markt  feyl  bringt  nehmen  lassen ,  daran  geseuieth  vn~ 
str  Meinung,  t-^',  ■  ,  »i- 1 

i  Datum  ut  in  ütteris.    (Königsberg  im  März  1544). 
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(48)  XIV.  Osiander's  Visitatitei  ^Kragfcit  1HI> 
Äreas  Oslander*  VisftaüoAs^ragcpunkte.  Mgl. 

I  •  •  •  r 

">•••'  .<     .  >'  '        vi  >*  (  .«   V    ."♦•J:«  .   t4.    '1  • 

,   .  ..  CZhä  C»p.  I.  Art*.  66.) 

ÄrtlckeU  darnach  ^le  VisllatoreS  das  Lebenn  vnd 
den  Wandel  der  gemeinh,  eines  Vedert  klfchsplls  erfor- 
ictierih  solln ,  auff  das  man  die  Leu«,  So  mit  solchen  fei- 
len beschweret,  zur  lauteren  Beicht  vermann»  vnnd  Jrtefi 
nnzaig,  wie  fehrlich  es  jnen  sey,  on  solche  Beicht  vnnd 
ßriu&t  absolutionn  zum  heiligen  Sacrament  zagehenn  » 
Auch  wo  die  Felle  offenbar,  vnnd  nicht  gepessert  wur- 
den, das  man  den  Christlichen  Bann  dargegen  präucher» 

i.  Ob  nicht  ymand  soy ,  der  da  AbgOtterey  vnnd 
falschen  Gottes  Dinst  trfeybe.  heimlich  oder  offenlich, 

l;  ;  Ob  nicht  yihantfßlyv  dör  da  Zauberey  treyb  od« 
jme  andre  mit  Znubefey  lass  hellten  oder  dienen. 

3»  Ob  nicht  ymand  sey,  Her  da  offenlich  got  oder 
sein  heiligs  wort  verlegter  oder  verspotte,  andern  zum 
poesert  cNetnpel  vnnd  ergern  US» 

4»  Obr  nicht  Im  and  sey,  der  auffrurische  wort,  nn- 
schlag,  oder  werck  treybe»  dar  durch  andre  auch  erregt 
möchten  werden»  •  *     • ' 

&  Ob"  nicht  vnehliche  leut>  als  weren  sie  ehlich, 
beyeinander  Wohnen»    i  1  * 

6.  Ob!  nkht  ymand  &ey>  des  Ehbrucha  glaublich 
berüchtigt» 

7»  Ob  nicht  junge  weybs  persone  jh  offenlicher  Hü* 
rerey  leben,  oder  soiihst  iii  srarckem  Verdacht  sein,  bei 
denen  man  müsse  besorgen»  das  sie  die  kinder  jm  leybe 
oder  pald  nach  def  gepuft  mochten  vmbpringen.  Dan  wa 
iie  mit  kreutern  vnnd  andern  ertzneischen  Dingen  sich 
selbs  lernen  Vhffuchtbar  machen«  oder  die  «kinder  ab  zu 
treybenn»  Da  volgen  gern  auch  andre  gifftmord  vnnd 
verderbung  der  menschen  gesund  mit  unhaylbaren  kranck* 
halten«  eben  aus  den  selben  künsten«         \r  '.\. 

8.  Ob  nicht  ymand  sey,  dessen  narung  also  ein  ge* 
stah  häb,  das  e*  rauberey  oder  DiebstalHn^verdachtistehe» 

Wie  nun  der  Bann  wider  solche  offen] ich e  lastet« 
wann  kain  Ware  puss  vnnd  pesserung  erscheinet,  ein  au« 
füren   vnnd  jn   prauch  zu  pringen   sey*    werden  die 
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Nro.  XV*    Kirchenordnlulg        1538.  (49) 

Bischoff  vnnd  andre  90  jn  irem  ambt  dienen ,  sambt  den 
iheologenn  vnnd  jorisperitis  berhatachlagen  müssen»  Das- 
selbig auch  mit  gottis  hulff  also  bcdencken,  das  nnr  F. 
J).  sambt  der  Christlichen  geniain  damit  zufrieden  sein 
oder  aber  in  verpesserung  nach  dar  zu  tbun  werden« 

•  **"•*      »•*•!•«•  ••«•»»•«•  {Hl*  / 

«   >.        ..  •  »■  •  ..,.»•  t»|  »ff     i*'|»    »*n  /       /  »• 

l»'t||     A  l|l  t  •'  )  fl  »1  */     .  .  \ 

*  »II«»  •  |»ff,  /       ,  « 

.  .  1      ■  <  |«     •        '  » 1 1 »  f  ' 

-  •     •  •   Nro.  XV;"  »•■*••'»'••'* - 

.  ...  i-    1  i.iii  tnmn  .  • 

Kirchen  -  Ordnung ,  An derwei t  vb  er  s eh en gemehret 


•  4 


1 

» 

(Zum  Cap.  I.  Anm.  01.) 


■ »»  •      Iii     «i«  / 


...  • 


Haupt-A  rtickel  des  ersten  Theils  der 

Kirchen  -  Ordnung  M  » ; 

1.  Von  dem  einigen  Götlichen  Wesen*  .       .  fdl.  2. 

2.  Von  den  dreien  Personen  in  der  Gotheit  \  '  *  ,,'  2. 

3.  Von  Vereinigung  beider  Natura  in  Christo  ,,  3. 

4.  Von  der  Erschaffung  ...    .    ...    .  „  4. 

5.  Vom  Fall  des  Menschen  .    .    .    .    .   i  „  5. 

6.  Von  der  Sünde*  .    ...    ...   .    .    .  j,  5. 

7.  Vön  dem  Gesetz     .    .    .    .       V  „  7. 

8.  Vom  freien  willen'.    .    .    ...  „  9. 

9.  Von  dem  Evangelio    .    .    .    .    ♦    .    .    .  •    „  10. 

10.  Vom   vnterschied   dea  Alten    vnd  Newen :;  > 

Testaments  .    .    .    .    .    .    .    ....  „  Ii. 

11.  Von  der  Rechtfertigung  dea  Menschen  .  '  „;  12. 
12*  Wie  der  Mensch  gerechtfertigt  wird,  für 

dem  Gericht  Gottes  ....    ....  „  14. 

13.  Wie  die  Gläubigen,  so  mit  Gott  also  ver-  i; 

sönet,  vnd  Gerechtfertigt  seind,  auch  sol-  •  * 

len  vernewert  werden   .    .    .    .   V  *1. 

14.  Von  guten  Wercken    .    ....    .    .    .  »  23. 

15.  Von  dem  Streit  und  Kampff  des  Geiste«  ^ 

vnd  Fleisches  in  den  Gläubigen  •    •    •    •  29. 

16.  Welche  Sund  den  Heiligen  Geist  auszstos- 

sen  oder  nicht  ..........  »,30. 

4 


(*0)     Witt.  XV,  Kirchenordnung  Vi  1558. 

%T.  V<>n  der  Bus*    i      v:«:  •   »   •   •   •   •  *0"' 

18.  Voll  de4t  Sacratrienten     .    •  ,,  33. 

49.  Von  der-Tauff  ...    .    •    .    •    •    •■  •  „  34. 

20.  Von  der  Absolution    ........  „  36. 

21.  Von  dem  Bann   „  3S. 

22.  Vom  Abentmal  de«  Herrn  Christi     «    .    .  „  39. 

23.  Von  der  heiligen  Christlichen  Kirchen      .  „  43. 

24.  Vom  Creutz  und  Leiden   „  44. 

25.  Vom  Gebet   „46. 

26.  Von  Christlicher  Freiheit    ......  „48. 

27.  Von  Weltlicher  Obrigkeit    ,   „49. 

28.  Symbolum  Apostolorum   „  54. 

29.  ?Symbolum  jßljc«num;  ?.  ..^  f.  *..•.* 

30.  Symbolum  Athanasii   «    .        .....  „  56. 

31.  SymWum  Ambrosii,  Augustini    ....  „  58. 

Zweiter  Theil. 

1.  Von  der  Tauff,  wie  sie  sol  gehalten  werden  fol.  1. 

2.  Von  dem  Catechismo   „  lim 

3.  Von  der  Beicht  vnd  Absolutio«    .    .    .    ♦  „  13. 

4.  Von  dem  Bann,  öffentlicher  Buss  vnd  Re- 

canciliation  *6. 

5.  Von  der  Messe,  oder  Abentmal  des  Herrn  „  21. 
0.  Von  Merten.  T    .........    .  „33. 

7.  Von  der  Vesper  ..........  „35. 

8.  Von  den  Collecten                          .    .    .  „36. 

r9.  Ordnung  der  Fest  vnd  Feiertag    ....  „  43. 

10.  Wie  man  das  Volck  zur  Kirchen  zu  gehen 

vermanen ,  vnd  es  sich  halten  soll ,  Oder 

vom  Kirchgang     .........  „46. 

11.  Ordnung  ,jÄer  Ehe  einleitung,  vnd  von  den 

verbotenen  Gradi  bua  .    .    ....    .    ♦  „  47. 

12.  Wie  man  die  Kraneken  vnterrichten ,  vnd 

mit   dem  Hochwirdigen  Sacrament  ver- 
sehen sol   „  53. 

13.  Wie  man  die  Gefangenen,  so  zum  Tode 

verurtheilt,  trösten  sol  *    .    .    .    .    •    •  „  56. 

14.  Wie  man  bei  den  Sterbenden  Leuten  han- 

******  f"  **#* 

dein  sol                                     .....  „  Ä«- 

15.  Vom  Re.greb»us» ;    .........  „ 
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Nro.  XVI.  1.4.  Kirchenbrdnnng  v.  1567.  1068.  (51) 

Nrö.  XVI. 

Kirchenordnung  von  1567.  1568. 

•        •     ...  • 

Mm 

m,m  »     t  f  .     .  . 

Repetitio  Corporis  doctrinae  ecclesiasticae.  1567. 

£Zuin  Cftp«  I«  A.nni(  66») 

Vorrede  vom  9ten  Juli  1567. 

1.  Von  dem  Corpore  doctrinae  und  wo- 

rauf zu  feder  Zeit  wahrer  christ- 
licher Fried  und  Eintracht  der  Kir- 
chen beruhen  soll    .  •  -  .    fol.    1*  — »  4Ä> 

2.  Von  Gott  ..........     „     4Ä-  —  6*- 

3«  Von  Vereinigung  beider  Naturen  in 

Christo,    von    der  communicatio 

idiomatmn  .   .   .  V  .   ;   .   .   •  „  6*-  — lifc- 

4.  Vom  Gesetze   „    11*  15*- 

5.  Von  der  Erbsünde  und  freien  Willen  „  15»-  —  18b- 

6.  Von  der  Rechtfertigung   »  19-  — 24** 

7.  Von  guten  Werken  „  24k-  — 29*- 

8.  Von  den  Sacramenten  ingemein  nnd 

von  der  Taufe    .......  „  29*«  —  31** 

9«  Von  dem  Abendmal  •  w  M  — 38Ä- 

10.  Von  dem  Amt  der  Pfarrer     ...  „  38*-  —  42«- 

Unterschrift  der  Pfarrer     ....  „  42*«  —  44. 

IL 

Kirchen -Ordnung  und  Ceremonien.  1568. 

(Zum  Cap.  I.  Anm.  67.) 

Vorrede  der  beyder  bischoff,  Sam- 
landt  vnd  Pomeczan,  von  den  Ce- 
remonien vnd  Kirchen -Ordnung   •    fol.    1Ä*—  3b* 
im  Von  der  Vesper,  Sonnabend,  Son- 

tag  vnd  Wercketag   „     4ft«-*  9h- 

Von    der  Vesper,    Sonabend  vnd 

Feyrabend  „     4*—  «»• 

Vesper  auff  den  Sontag  vnd  Feyertage     „     5**  —  7fc» 
Vesper  auff  die  Wercketag    ...     „  T** 
Vesper  in  kleinen  Kirchspieln  und 

Dörffern  »     8*-—  9b- 

2.  Von  der  Beicht  vnd  Absolution  .   .     „     9*  — 13» 

4* 
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3.  Von   der   Metten^Tinid  predig 

den  Sontag  vnd  Feyertag.    .    .    .  fol.  13a-  — 15*- 

Von  dejt.fJrüe^dig.die  Werktage  ..;15»  

4.  Von  den  Bettagen      ......  „    15b- —  16b- 

5.  Von  der  Mess  vnd  Heiligem  Abendmal  „    16b- —  27*- 

vnnd  Festtagen   „    27*  —  27b- 

7.  Von  vbung  des  Cafechismi         *.  .  „    28»— 28b- 

8.  Von  Fest  vnd  Feiertagen  nv  29*— 31'- 

9.  Von  Tolcken      '  *    •  ,..*;•,»,.,!»    .  31b- —  32** 

10.  Von  der  Tauff      >.    •  (r,  ^ .  ,  .v  •   .V-    „    32b 37'" 

11.  Von  der  Noüauff  ...,.!»  i >.,„  .t         37^M— 40*' 

12.  Vonvden:.Altfrawen  oder  Hebammen  ... .„  ;  40*1  —  4lb* 
1$.  Trost  für  die  Schwängern   vnd.  in  . 

Kindesnöte*;     >«  rjf./.»"  «m-iH       »  »         — 42b* 

14.  Von  trawung;  der  Eheleut  .......  .    .  Wi  42b* —  47*- 

16>  Vom;  Bann  vnd  öffentlicher  Buss    .  „    47b* —  52b- 

16;  Wiejnan  die  Krancken  Leuth  berichten  -     ,  / 

17;  vnd/trösten  soll    :f  ttm[  »«•   :•  .  ,•  .>    •  „    53*-  — 55b* 

I8>;  .Vordem,  Begrebnis   ,    t  •  .  t56a\; — 58b* 

19,  Bpsqhluss  .    t    .    ,    ,    .    .  ftäsli.V.4 

20.  Collecten  oder  gemeine  Gebet,  .sa.mpt  ; 
•  jf;    den  Versickelen,  von  der  Zeit,  vnd 

Fe.ften  des  ganzen  Jars,,  *ur  Mess,;  s  IJS  »,  . 
Metten,    vnd   Vesper,    wie  oben 
,     .vermeldet,  zu  gebrauchen  ilw,  5pV  — 66b- 

«L 

V.w  /ErweMmg  <te  beydcr -JJischoff  Samlandt 

und  Pomczan. 

(Zum  Cap.  I.  An m.  75.).       »  . 

1.  Von  der  Wahl  der  ßisclvoffe  •  t.       »    ,  p.  1. 

2.  Jurisdiction  der  Biscboffe  »    ..-■.•*  •  <  •  ■  •    . .  „  t« 

3.  Inspection  und  Ihr  Ambt  v   .    .    .,-  •  /     .'•  ■  1. 

4.  Visitation  der  Bischoff'  und.  von  Synodis     •  2. 

5.  Von  Unkosten  der  Visitation  und  Synoden     n  2. 

6.  Fürneme  Artickel ,  worauffdann  in  künftiger  . .  ,  a 

Zeit  beyde  Bischoff  ihre  Ambt  fürnemlich 

führen,  und  die  Visitation  sollen. anstellen  ,4  2. 

7.  Die  Pfarrherfcn  belangend...;.-  *  :  f  •••»:•    ♦  „  3. 

8.  Vo««tionff    ...        .    ...    .       •.  .  «f.«*  •  *»  4. 

9.  Von  Erwehlung  der  Pfarherra ,  ;.   ..   .  i,r.>  „  4. 

• 

» 

* 
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10.  Von  Enturlauhung  der  Pfarr- Herren       .    .      p.  4. 

iU  Von  Versatzung  der  Pfarrherrn  „  4. 

12.  Ordination        „<*\ f.       •^rv'-rrfnfcfrVr'i*:  1  »» 

13.  Einfürung     .    .    .            ^M..,  „  ■  4. 

14.  Lehr  der  Pfarrherrn     .        .  „  5. 

15.  Leben     •    •                    •    •    •    ♦    •    ■    •     „  5. 

16.  Besoldung    ............     „  5. 

17.  Behausung  de*  Pfarrherrtf     ;  ■  j  V  i  IT.  «  »V  " y  u*i 

18.  Von  den  aken  verlebten  PfarrHerrtft   oder  r 

ihren  nachgelassenen  Wittwen     ....     „  7. 

19.  Von  den  Schalen      .    .  *                               9}  7. 

20.  Von  Bestellung  und  Annehmung  der  Schal-  • 

Diener  .    *  *v         •»****          »;  *        •    •  '    >i  '  7. 

21.  Ihr  Amht  -U.                       .     „  7. 

22.  Lehen  der  Sobul- Diener  .  ,    ;      .  '•4vi  i  »  .  8. 

23.  Besoldung      • .  * V  v'' vl  .           V .         „  '8. 

24.  Von  Einkunft  der  Kirchen,  gemeinem  Ln-        ♦,'s»'  ' 
terhalt  der  Pfarrherrn' -lind  Schuldienern  , 
Kirchen-  und  Schulen -GeheWen  i'  ;!••;**';'*  <.* 


ii 

25.  Inventarien  •  r+'f[i  •,V",Jl'9'. 


•  » 


f....M 


26.  Einkommen  an  Acker  und  Lenderey  ...  9. 

27.  Einkommen  an  Geldt    .  -\h>i-     •*«  ■  „  9. 

28.  Von  Kirchen -Veten*  und  Kasten -Herrn     .  „  lO. 

29.  Beruff  *'   n  11. 

30.  Ihr  Ampi     V   ;•  ;.    .    .: '  . /  v  Mv   V   .    .  „  11. 

31.  Von  den  Zuhörern  und  Pfarrleuten     .    .  11. 

32.  Von  Hospital  en  und  Kasten  für  die  Annen  13. 

33.  ;  Weir  gehen  ■Ä*,Vr,i"%,,,l  «rl1  Vr          '  Z  13« 

34.  Wer  die  rechten  Armen  seindt,  denen  man 

geben,  und  die  man  solt  in  Hospital  ein- 
nehmen    •    •    •    •    ,f  13. 

35.  l>iener   und  Dienerin   bey  den  Kraneken 

im  Hospital    .    .    .           J  V1     y  • '  .  „  14. 

36.  Examen  in  der  Visitation  .    .        .  ;'.    .    .  „  14. 

37.  Die  Pfarrherrn  sot  man  fragen       .    .        ,  „  14. 

38.  Schulmeister  und  Schulgesellen  . .    .    .  „  14. 

39.  Die   Kastenherrn,  ; Kirehveter,   und  Vor- 

steher  der  Hospifa*                            .    .  „  15. 

40.  Die  Zuhörer    •    •    •    •    •    •    .    .    .    .    .  „  15. 

41.  Ordentliche  Verzeichnus   „  15. 

42.  In  gemein  soll  von  allen  erkundigt  werden  „  16. 

43.  Beschlüs      .   *'  .  :.       .   .    .       ;   :  .  ,f  17. 

•>  iv«      •  '          .     »  ,  .  l  ;  >          .  •  »<•••;••  ... 

m — ^^m^ —  ■ 
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Nro.  XVII. 


»    ■  *        !  -    "  .  •    •  ■ 


»•!  «II,!'1    ••»"»    »***«     "'•  • 


Konsistorialordnung  des  Herzogthums  Preussen 

von  1584. 

.«*•...•#... 

(Zum  Cap.  II.  Anm.  6.) 


Kurtier  Begriff  der  Artickel,  in  welche  diese 
unsere  neue  Ordnung  des  Konsistorii 

verfasst  ist, 

Mit  wie  viel,  u.  mit  was  für  Personen  das  Konsisto- 
rium oder  Geistlich  Gericht^  soll  bestellt  werden. 

Was  der  Konsistorialiuni  Amt  sein ,  und  welcher  ge- 
stalt  sie  sämmtlich  und  sonderlich  vereidiget  werden 
sollen.  ;i;    .  -le.\ 

:!?  i  III. 

In  welchem  ort  und  zu  welc! 
menkommen. 

IV, 

Was  für  Sachen  und  Händel  im  Konsistoram  nnge- 
nomnien,  dijudicirt  und  erörtert  werden  sollen. 

"V. 

Was  in  allen  fürfallenden  geistlichen  und  Ehe  Sa- 
chen für  Prozess  und  Recht  gehalten  werden  sollen. . 

VI. 

Was  des  Konsistorii  Jurisdiction  oder  Gewalt  seyn, 
was  für  Strafen  es  auf  zu  legen  ,  und  welchergestalt  die- 
selben sollen  exeqairt  werden. 

VII. 

Etliche  General  Artickel  oder  Statuta,  nach  welchen 
die  Konsistoriales  in  fürfallenden  streitigen  Ehesachen 
sich  zu  richten  haben. 

I.  Von  gewisser  Anzahl  der  Personen  des 

Konsistoriums. 

Weil  im  Konsistorium  nicht  allein  geistliche,  soviel 
die  Ehesachen  und  der  Kirchen  und  Schuldiener  Besoldung, 
Lehr  und  Leben  betrifft,  auch  weltliche  Händel  fürlaufen, 
ist's  billig,  dass  nicht  allein  ecclesiasticae  oder  politicae, 
sondern  zugleich  politicae  und  ecclesiasticae  Personen 
beysamen  sitzen,  damit  weder  der  Magistratur  politicus 
noch  das  Ministerium  zu  klagen,  dass  ein  Theil  dem  an- 


■  >  ...» 
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dem  vorgreifen  und  Bich  ungebührend er  Händel  überwin- 
den wollte»  Sollen  derwegen  in  gleichet  Ansaht  drei 
l'olitici  und  drei  Theologi  zum  Konsistorium  verordnet 


PoÜtici  sollen  sein 

1)  Einer  aus  unseren  fürstlichen  Hofrätben,  welcher 
nn  unser  Statt  allda  praesidiren  und  das  richterliehe  Amt 
führen  soll.  2)  Und  dann  neben  ihm  etwa  noch  2  Ju- 
risten, die  wir  unseres  Gefallens  entweder  au*  der.  Univer- 
sität oder  anders  woher  nehmen  und  zum  Konsistorium 
deputiren  werden.  ,/ 
,  ~ -T-Mologl  soUen-  f ein       .  :  M). 

t)  Der  Generalsuperintendent,  £)  Primarius  Pro- 
fessor Theologiae.  an  de*  Universität,  Einer,  von  d>n 
Pastoribus  der  drei, $*adte,  dem  wir  norainatim  solch  Am* 
auflegen  werdet/  .Nahen  diesem  wollen  w>.  s»r,  Beförde- 
rung der  Sachen  auch  einen  Notarium  bei  dem  Konsisto- 
rium halten.  Wie  ^ch  eipen  pamulj»,  den  die  Herrn 
des  Konsistorii  zur  Hand  haben  uu,d  au,  ihrer  Noth dürft  hin 
und  her  verschicken  mögen.;     t.,i..  , 

Und  nachdem  bisher  viel  von  verdorbenen  Hand- 
Werksleuten  der  Procuratur  bei  dem  Konsistorium  sich 
unterstanden  und  mehrmahlen  in  Anbringung  und  Tracta- 
tion  der  Sachen,  sich  sehr  ungeschickt  and  verdriesslich 
erzeiget,  wollen  wir  solche  Unordnung  nicht  mehr  ge- 
statten, sondern  etwa  ein  swen  Herstendige  Procuratores 
dem  Konsistorium  zuordnen,  und  mit  Eides  Pflichten  sol- 
chem Amt  treulich  und  fleissig  vorznstehn  und  die  Armuth 
zu  übernehmen,  anhalten,  damit  nicht  durch  die  unge- 
schickten Plauderer  die  Sachen  mehr  obscurirt  und  verwir- 


ret, als  gefordert,  sondern  so  viel  möglich  allerlei  Un- 
richtigkeit vermieden  und  der  Armen  Sache  sowohl  als  der 
Reichen,  ordentlich  und  nottürftiglich  fürgebracht  und  nie- 
mand einiger  Ungleichheit   oder   Vorfangs-  sich  zu  be- 
schweren Ursach  gegeben  werde.  <  ; 
II.    Vom  Amt  der  K  o neistor ialium  und  wel- 
cher g  est  alt  sie  sollen  vereidiget  werden.- 
Weil  der  Präsident  und  Superintendent  in  unserem 
Konsistorium  die  vornehmsten  Personen  sind,  wollen  wir, 
dass  dieselben  vota  colligiren ,   die  Parthen  besprechen 
und  nomine  reliquorum  verabscheiden  sollen,  triff»  Ehe* 
Sachen  und  weltliche  Personen  an y  so  soll's  der  Präsident 
oder  in  seiner  Abwesenheit  der  andern  Politicorum  einer, 
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dem'  er  es  befehlen  "wird,  sind  es  aber  geistliche  Händel 
und  Personen  ,  so  sollen  es  der  Superintendent,  oder  in 
seinem  Anwesen  der  andern  Theologorum  einer«  der  von 
ihm  dazu  erbeten,  verrichten  und  verwalten,  damit 'sich 
niemand  de  minus  i  competenti  j ud i ce  I  zu  beschweren  und 
einem  jeden ,  er  sei  geistlich  oder  weltlich,  von  gebüh- 
renden Personen  die  Nothdurft  gesagt!  und  für  gehalten 
WeTde.  ifovn  ivtn-%   unli   n-r bull    -%1     .11:»«*  ivh.Jl: 

Süperinrendehteny  in  causam  m  cdghttiöne;,  nafcfi  ihrem 
besten  Vermögen %  treuen  Beistand  leisten,  nicht'  allein 
zur  ordentlichen  bestimmten  Zeit,  sondern  auch  nach  Er- 
heischung der  Noth  tfnn'der  Sachen  Wichti^keU.eonses- 
sus'.  eytrabruinaril  gehalten  werdet,  "itynssra  ,  aülf'Anhiel- 
ANi  -  ^yPMäMivl.pfiik\k\^1  und  temjjeslive  erscheinen  * 

ohne  seine  Erlaub niss  und  ausser  Leibes  Xoth  u!ri'd  Herren 

Gebqt : Bei  Ver'meldirVrg '  ei^er  gewissen  Strafe  sich;  nimmer 

mehr  1  ab s e n ti  re  n was  i n t er  de! i berand u m '  von  dem  oder 
jenem ''pÄ^et  contra  zu  Verwahrung  seines  Gewissens 
disputirt  un4  votirt  wird ,  in1 'vertraulicher  '£itfe¥/ 'Ver- 
schwiegenheit naTten'  und  keiner  den  Unglimpf  vofi  sich 
aüf  andere 'gchiebV:^    ^     ;T''!'f  t 

.  ,  \, JflbWJ^M0«*?»;  (darmn,  auch  gute  Ordnung  ge* 
halten  werben  ,  und  keiner!  den  .andere  unljescbeidentlien 
praeverUren,,  ^tytUiF Jurbiren,  soll)  wollen  wir,, 
dass   sie  sich   soviel   möglich  ,    der   Kurze   befleissigen , 

^otUarft/.als,  »»f  pcheioliclie,  la^e, 
dicej^tes  bedacht  seinr ,  ,tltlu{i  ff:^\afinB  t M 

Wik  wollen  auch  Wehlen  er nstHcbf,  dass  der  No- 
tarius  allezeit  in  puncto  horae  piaestitutae  im  Konsistorio 
sich  ipflichttg-  fiaäeä  lasse«;  eingebrachte  Schriften  und 
Händel  treulich  verlese,^ der  Parten  nahmen  und  einge- 
brachte Häadel  und  angesetzte  Termin  und  was  demb  fer- 
ner anhängig,  in  sein  Protokoll  mit  Fleiss  verzeichne, 
neben  dm  Pcoiocoll  mt*i  sonderliche  Bücher  halte,  und 
darinn  gleich  als  in  perpetuos  annales,  was  im  Konsisto- 
rium zu  jeden  Zeiten;  von  geistlichen  und  weltlichen  Hän- 
deln fürgelaufen,  was  für  «Sentenz  und  Urtheil  ergangen; 
verzeichne  und  ordentlicher  Weise  registrire,  damit  man 
im  Fall  der  Noth  in  solchem  prowptuario  alte  Händel 
ohne  grosse  Mühe  aufsuchen  und  daraus  allerlei  gute  Nach* 
richten  ernehineni  könne*    « .:,         ,  „  /.!     .     .  «  .1.  1 
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«  Wie  dann  gleichfalls  der  Superintendent  aller  der 
Kirchen  und  Sehuldiener  Xamen,  die  examin  irt,  ordinirt 
oder  vor  dem  Konsistorium  verklaget  und  wie  sie  bestan- 
den und  befunden,  in  ein  sonderlich  Büch  verzeichnen 
■oll.  Es  soll  auch  der  Norarius  die  vom  Konsistorio  ver- 
wiegten Abschriften,  Urkunden  and  ergangene  Lrtheile 
der  Partben  um  gesetzte  Gebühren  unverzüglich  mitthei- 
len,  ohne  Erlaubniss  aher  des  Konsistorii  keinem  Men- 
sehen davon  einige  Wissenschaft  machen,  viel  weniger 
Abschriften  vergönnen,  und  ob  er  unvermeidlicher  Ehe- 
haften selbst  nicht  personlieh  konnte  compariren  und  sein 
Ami^  verrichten,  soll  er  indessen,  jemand  anders,  der 
dazu  tüchtig,  an  seine  Stell  au  Substituten  sQb*iJ^g  J*i*4 
Insgemein  sollen  die  Konsistoriales  allzumal-  eio- 
müthig  und. treulich  dahin  laborifen,  dass  ja  .vor  ^Den  I)in* 
gen  im  ganzen  Lande,  Gottes  Ehre  und  der  Kirche  Wohl- 
fahrt befördert,  Reinigkeü  und, Einigkeit  in  der  Lehre, 
Gleichförmigkeit  in  uen  üblichen  Kirchen  Zeremonien, 
gute  Korrespondenz,  Fried  und  Freundschaft  unter  Leh- 
rern und  Zuhörern  erhalten,  allem  Übel  und  Ärgernis  von, 
allen  Seiten, gewehret,  wahre  Gottesfurcht  undf  «hristliche 
Zucht  und  Ehrbarkeit  allentalben  gepflanzt  werde*  Darum 
wir  denn  auch  so  viel  desto  mehr  wollen  beflissen  seyn, 
dass  wir  bei  unserem  Konsistorium  solche  Leute  haben 
mögen/  die  nicht  allein -ziemlichen  Verstandes,  sonder« 
auch  gottesfürelttig ,  reiner  Lehre  zugethan  ,  aufrich- 
tig der. Wahrheit,  Gerechtigkeit  und  Billigkeit  {  gewogen , 
aller  .Partheilichkeit,  Ungerechtigkeit,  GesehenJcsüchüg^ 
keil  von  Herren  feind.  sein**  hören  Kläger  und  Beklagen;, 
einen  so  lieb  als  den  andern,  iheilen  einem  jeden ,  ohn- 
geachjtet  wes, Standes  oder  Würden,  Vermögens  oder  Un- 
vermögens er  sei,  ein  gleiches  ebenmässiges  unverrück- 
tes, i  Wage  recht  mit*  Wie  uns  dann  bievon  der  unwandel- 
baren. Wille  Gottes,  des  Allmächtigen  nicht  unbewusst, 
der  , da  spricht:  du  sollst  das  Hecht  des  Armen  nicht  beu- 
gen in  seiner  Sache,  sei  fern  von  falschen  Sachen,  du 
sollst  nicht  der  Menge  nach  vom  Rechten  weichen,  du 
sollst  den  geringen  nicht  schmücken  in  seiner  Sache, 
item  ihr  solt  nicht  unrecht  handeln  im  Gericht  und  solt 
nicht  vorziehen  den  geringen  nach  den  grossen  ehren, 
sondern  du  so  Ist  deinen  Nächsten  recht  richten.  Und 
abermahl  die  Richter  sollen  das  Volk  recht  richten  mit 
rechtem  Gericht*  da  solst  das  Recht  nicht  beugen,  du 
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solst  Büch  keine  .  Person  annehmen  ,  noch  Geschenk 
nehmen ,  denn  die  Geschenke  machen  die  Weisen  blind 
und  verkehren  die  Sachen  der  Gerechten.  Was  Recht 
ist,  dem  solst  da  nachjagen.  Was  Jethro  seinem  Toch- 
terman  in  Erwählung  der  Richter,  vor  einen  vernünftigen 
Rath  gegeben  und  wie  der  fromme  gottseelige  Fürst  Jo- 
saphat vor  Zeiten  seine  Richter  und  Amtleute  vermahnet, 
wollen  wir  hier  um  geliebter  Kurse  Willen  nicht  erzähle». 

Damit  nun  alle  und  jede  zum  Konsistorio  deputirte 
Personen,  desto  mehr  Ursach  haben»  ihres  schweren 
Amts  Wohl  wahr  zu  nehmen  und  allen  möglichen  Fleiss 
und  Treue  einzuwenden  und  das  zu  tbun ,  dass  sie  gegen 
Gott,  gegen  uns,  als  ihrer  ordentlichen  Obrigkeit  und 
ihrem  selbst  eigenen  Gewissen  verantworten  können,  sol- 
len sie  ehe,  dann  sie  in  Ihr  Amt  antreten,  folgende  Eid 
und  Pflicht  zu  thun  schuldig  sein.  ■ 
•   Eid  des  Präsidenten  und  der  Assessoruni. 

Ich  schwöre  dass  ich  in  allen  und  jeden  dieses  Kon- 
sistorii  vorfallenden  Sachen,  beneben  den  andern  hiesu 
verordneten  Assessorn,  getrtulich  und  fleissig  nach  mei- 
nem besten  Verstand  und  Vermögen  rathen,  bedenken, 
suchen  und  befördern  helfen  wolle,  w es  dem  seelig  ma- 
chenden göttlichen  Worte  unserer  Kirche  einhelligen 
christlichen  ßekenntniss,  der  Ehrbarkeit,  und  beschrie- 
benen Rechten  gemäss  ,  auch  zur  Heiligung  und  Ausbrei- 
tung der  hohen  göttlichen  Majestät  Namens  und  Worts, 
und  dann  zu  Pflanzung  und  Erhaltung  wahrer  Gottesfurcht, 
äusserlicher  Zucht,  Fried,  Ruhe  und  Einigkeit  in  der 
Kirche  und  ganzen  christlichen  Gemein  gereichen,  frucht- 
bar, nutz  und  dienstlichen  sein  möge,  und  solches  um 
keiner  eigennützigen  ehrgeizigen  oder  sonsten  eigenwil- 
ligen vortheilhaften  Affection  Willen,  thun  oder  lassen, 
auch  mit  nichten  von  einigen  Beratschlagungen  ,  votirten 
Stimmen ,  Suffragien ,  Verordnungen  und  Verschaffungen 
aller  derer  Händel,  so  im  Konsistorio  vorfallen  werden, 
Jemands  mündlich  oder  schriftlich,  heimlich  oder  öffent- 
lich etwas  offenbahren  wolle,  als  mir  Gott  helfe  durch 
Jesuin  Christum  unsern  Herrn. 
Eid  des  Notarii,  Substituten  und  Copisten. 

Ich  gelobe  und  gerede,  dass  ich  meines  Amts  mit 
ganzem  Fleiss  und  Treue  wolle  abwarten ,  dem  Herrn 
Präsidenten  und  Assessorihug  gewärtig  und  gehorsam 
sein,  mit  Schreiben,  Lesen  und  anderm  auch  die  Acten 
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und  Händel  fleissig  registriren ,  die  Briefe  und  Urkunden  to 
in  dem  Konsistorium  eingebracht  werden,  wohl  verweb* 
ren  und  dieselben  ,  und  was  in  Sachen  jederzeit  beratschla- 
get und  gehandelt,  Niemand  eröffnen,  noch  einige  Kopie 
ohne  Erlaubniss  und  Erkenntnis«  des  Konsistorii ,  den  Par- 
theien oder  jemand  anders  davon  geben,  darum  kein  Ge- 
schenk nehmen,  sondern  an  meiner  Besoldung  und  Taxe 
mich  begnügen  lassen.  Alles  getreulich  und  ungefährlich , 
als  mir  Gott  helfe  durch  iesum  Christum  seinen  Sohn, 
unsern  Herrn«  '1.  t 

Eid  der  P ro cu rat o r e n ,  so  tum  Konsistorio 

verordent. 

Ich  gerede  und  gelobe  an  Eides  Statt,  dass  ich 
die  befohlene  Sachen  nach  meinem  besten  Verstände  den 
Partheien  zu  guten ,  mit  FMss  vorbringen  und  handeln,  und 
darinnen  wissentlich  keinerlei  Falsch  und  Unrecht  gebrau- 
chen, noch  um  eigenes  Nutsens  Willen,  gefährliche  Aufschübe 
und  Obligation  zu  Verlängerung  der  Sachen  suchen,  Und  das 
die  Partheien  zu  thun  oder  zu  suchen ,  nicht  unterweisen, 
auch  Heimlichkeit  und  vertraute  Sachen  Niemands  offen- 
baren ,  das  Konsistorium  und  die  Konsistoriales  ehren ,  vor 
dem  Konsistorio  Ehrbarkeit  gebrauchen ,  der  Lästerung 
und  Schmähung  mich  enthalten,  dazu  die  Partheien  über 
die  Gebühr  nicht  übernehmen,  noch  beschweren  und  wo 
derwegen  Irrung  und  Zweispalt  entstunden,  des  Konsistorii 
Mäs8igung  und  Entscheids  mich  begnügen  und  es  dabei 
bleiben  lassen  will,  ohne  Gefehrde,  als  mir  Gott  helfe 
durch  Jesum  Christum  seinen  Sohn,  unsern  Herrn* 

Eid  des  Bothen. 

Ich  Schwöre,  nachdem  mich  die  Assessores  des 
geistlichen  Gerichts  allhier  zum  Bothen  angenommen, 
dass  ich  die  Briefe  und  Acten  so  mir  von  dem  Präsiden- 
ten und  Beisitzern  oder  Notarto  des  Konsistorii  überant- 
wortet werden,  treulich  und  unseumlich  sur  Stell  vertra- 
gen, den  Parthen,  an  die  sie  lauten  überreichen,  auch 
was  mir  mündlich  befohlen,  eigentlich  merken  und  aus- 
richten und  was  denn  sur  Antwort  gefallen  wird,  und  wie 
ich  die  Briefe  bestellt  und  dasjenige,  das  mir  befohlen,  ver- 
richtet, dem  Notario  oder,  desselben  Substituten  wieder 
einbringen  und  verzeichnen  lassen,  auch  sonst  dem  Kon- 
sistorio gehorsam  sein  will,  als  mir  Gott  helfe  durch  Je- 
sum Christum,  unsern  Herrn«  .-.  \.  .  . 
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.vlch  «ohwörey  dass  ich  auf  das  Alles,  so  mir  *vorge- 
balten  und  ich  befragt  werde,  die  reine*  lautere,  einfältige 
ganze  Wahrheit  sagen ,  berichten  und  hekehnen  ,  und  die  kei- 
ner Ursachen  halben  ,  -  verschweigen  oder  verhalten  wolle 
ohne  altes  Ofehrde  und  Arglist ,  als- mir  Gott  helfe  durch 

Jesum  "Christum ^  •uiiierarTHarrMC  aishm»«  tti*.i.if-#* 

[IL    An  welchem  Ort  und   zu  welcher  Zeit  das 

.  n«!  'K*o.n**stoi ium*  s.oJ  I  feellr*ke^i^e*d-em 

Weil  albereit  ein  gewisser  Ort  zum  Konsistorium 
erhäng  Aoft  dertteljto;»ueh>  l?infi»hrp-4awioge¥rauchet  und 
beide  der  Präsident  und.£uperiotendent  mit  solchem  Ueber- 

W  yeÄcb?.W  i^W-T  »J>er  g^chwobi  der  Baum 

?Wa  !?^!?*  .uorig  (§ross^  sf?^n^er  Präsent  und  Super- 
inteudent,  w^n  in  wütigen  Salben  «ff/arAm»  waa 
numerosae  sind,  ^er. andere . yng;«Iageql|eit  TnrfaJU,  umb 
einen  anfleren.  bequemer;«,  ^ind  ^eraumom.  Ort  in  ihrer 
beider  Wohnungen .  ei  n  er>l  sie* .  verliehen  und  solches  den 
andern  Assessori^s  durcV 

öder  Botben :  v*/me)den  Die  ..Zeit  betreffend,  soll 

f  ;w?«*wMp  ^  :^eff  MitW9c^n  blqiben^  doch  also, 
dass  die  Assessor.es  allewege  um  zwölf  Uhr  zusammen- 
Rommen.,  un4  %  zur  -jErorteruag  der  Handel  beisammen 
verharren ,  blerbf,  fWas;:im  Rest  und  dieT.itpganten  können 
nicht  alle  furkoramen  und  gebort  .tttrfea  und  Äie  Sachen 
sind  also  geschaffen,  dass  sie  aus  rflw^  erkbheheo 
Ursachen  .längeren    Vorzug  nicht  Jeiden ,  mögen,  sollen 

auf  solchen;  .Fajl  Kft^WWifHtASR  >?cV*tf^e.ndei1 
Donnerstage,  Segers  Zwölfe  wiederum  za  Hause  kommen 
und  ermelte  Sachen  en^schef den. 

In  hohen  feierliehen  und  andern  gewöhnlichen  Zeiten  , 
als  da  sind,  Weihnachten^  Fastnächten,  Marter  Wochen , 
Ostern,  Pfingsten  ,  und  am  des  arbeitenden  Volks  Willen, 
im  Äugst,  soll  < das  Konsistorium  geschlossen  bleiben. 
Weil  auch  die  Händel  des  Konsistorii ,  wie  oben  gedacht, 
nicht  einerlei ,  denn  under  Weilens  und  meistenteils  lau- 
fen für  causae  mere  matrimoniales,  bisweilen  Klaghandel 
der  Pfarrherren •» wider  Ire  Zuhörer^  tfder  der  Zuhörer  wi- 
der Ire  Pfarrherren  ,  oder  andere  Mängel  der  Kirchen  und 
Schuldiener,  Lehr,  Leben  u.  Wandel  betreffend.  Bis- 
weilen nur  Examina  der  Kirchen1  und  Schuldiener,  die 
entweder  zum  heiligen  Ministerin  ordinirt  oder  su  gewis- 
sen Schuldiensten  sollen  angenommen  werden.    Soll  in 
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solchen  unterscheidlichen  Fällen,  dieser  Unterschied  ge- 
halten werden.  r.,,n.iU.:  -[.uA  ,>,•<* 
Wenn  «trittig«  Ehesachen  fürfallen*  «ollen  dieselben 
von  ongemeldeten  Zürtl  Konsistorio  verordneten  Personen 
an  bestimmten  Tag  tind  O^t  dijudiciret  'Werden,  trifft  es 
aber  mir  Examina  der  Kirchen  und  Schuldiener  an,  so 
sollen  dieselben  in' des  Superintendenten  Behausung  von 
Ihnen  und  den  andern  Pastoribus,  die  er  dazu>rfordern 
wird,  entweder  am  Freitag  oder  aber  am  Montage  ver- 
richtet werden,  als  das  den  Ordinandis  auferlegt  werde, 
desselben  Morgens  eine  Probe  Predigt  zu  thun,  und  als- 
bald nach  der  Predigt  zum  Examen  sich  zu  stellen.  !<  Wann 
aber  andere  wichtigere  Handel  vorfallen ,  als  Bestellung 
fürnehmer  Pfarrherren,  schwere  Klagen  über  der  Pfarr- 
herren Lehr  oder  Leben ,  oder  unerträgliche  gravaminft 
der  Pastoren  über  ihre  Gemeinde,  oder  einzelne  Zuhörer 
über  die  Hauptleute  und  Kirchenvater,  da  sollen  beide 
Chor,  das  ist,  die  beiden  Konsistoriales  und  Examinators 
zusammentreten  u.  einander  die  Hände  biethen,  auf  dass 
die  fürfallenden  streitigen  Sachen  nicht  allein  mit  mehre- 
ren! Ernst  und  Ansehn,  sondern  auch  mit  nöthwendiger 
Vorsichtigkeit  gehandelt  und  erörtert  werden.  Damit  aber 
nicht  bald  um  geringschätzig  nichtiger  Händel  Willen, 
ohne  alle  Nothdorft  all  zu  viel  Personen  an  ihren  stu- 
diis  und  anderen  Geschäften  verhindert  und  molestirt  wer- 
den, soll  es  dem  Präsidenten  und  Superintendenten,  wann 
beide  Classes  zu  conjungiren  oder  nicht,  in  ihr  Gutachten 
frei  heimgestellt  werden.1  M  ut  ,\ 

IV/ Wa  s  Tür  Sactien  ins  Konsistorium 

on-  i  Ii  i;.: h'5'r fg. 

Damit  aber  auch  weltlich  und  geistlich  Gericht  unter* 
einander  nicht,  vermischt,  sondern  dazwischen  gebühren* 
der  Unterschied  gehalten  werde,  als  sollen  in  unserm 
Konsistono  allein  folgende  Sachen  angenommen,  gehöret 
und  dijudicirt  werden.         ' " 

1)  Alle  Ehesachen  wie  sie  Namen  haben,  welche  so 
wichtig  und  unwichtig,,  dass  sie  durch  die  Inspectores  unfl 
Obrigkeit  Jedes  Orts^  nicht ;  können  vergüchen,  werden! 

.  2)  Alles  Was  feine  I*«hr  göttliches  Worts,  rechten 
Gebrauch  der  hoch  würdigen  Sacramente,  chrisiliche  Cere*. 
monien  und  anders,  so  in  der  Kircnenordnung  einverlei- 
bet, belangen  thut,  r»!:  i*x  i!;:tt-; >;.«  l't-.n  .  .v 
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»3    3)  Argerllohe  schädliche  Schismata  und  Spaltungen 

unter  den  Kirchendienern  : 

4)  Was  entweder  von  den  Inspectoribus  und  Paitoribu« 
über  ihre  Hauptleute ,  Obrigkeit,  Kirchenväter,  Diaconos 
und  Küster,  item  über  öffentliche  Sünde  und  Laster  bei- 
der Tafeln  der  zehn  Gebote,  so  auf  ihr  vielfältiges  An- 
halten von  der  Obrigkeit  nicht  gestraft  worden,  als  da 
sind ,  Abgotterei ,  Zauberei ,  Wahrsagerey ,  Sc h atzgraberey 
Segnerei,  Gotteslästerung,  Entheiligung  des  Sabbaths, 
Verachtung  des  Worts  und  der  Sacra  mente,  Todtschlag, 
Ehebruch,  Hurerei,  Sauferei,  Spitzbuberei,  Wucher,  Fi- 
nanz und  dergleichen,  oder  aber  von  der  Obrigkeit,  Kir- 
chenvätern, Geineinden  und  Zuhörern  über  der  Kirchen  und 
Schuldiener  Verhalten,  Leben  und  Wandel  geklagt  und 
von  den  Amtsverwesern  und  Inspectoribus  nicht  kann  ent- 
schieden werden.      .    .  *  %  *\ 

5)  Bedenken  von  den  actis  der  jährlichen  Visitatio- 
nen davon  die  Inspectores  das  Konsistorium  alzeit  berich- 
ten sollen,  auf  dass  alda  berathschlagt  werde,  welcher 
gestalt  die  eingebrachten  Mängel  zu  verbessern  und  die 
Execution  von  uns  fortzustellen. 

6)  Bedenken  von  den  Vocationibus,  Translationibus, 
Suspensionibus,  Dimissionibus  der  Kirchen  und  Schul- 
diener, welcher  massen  wir  darinnen  am  sichersten  ver- 
fahren mögen. 

7)  Sachen  der  Kirchen  und  Schulen  und  derselben 
Diener,  Lehen,  Besoldung,  Güter , Einkünfte ,  Nutzungen, 
Gebäude  und  Besserung  betreffend. 

8)  Fleissige  Aufsicht  auf  Druckereien  und  Buchladen , 
dass  da  nichts  ärgerliches  oder  schädliches  und  unserem 
christlichen  Bekenntniss  widerwärtiges,  durch  den  Druck 
ausgesprenget,  oder  auch  von  den  Buchhändlern  einge- 
schoben u.  disseminiret  oder  vertrieben  werde.  Es  soll 
aber  doch  hierinn  der  Unterschied  gehalten  werden,  dass 
vom  Konsistorio  allein  theologici,  von  der  Universität 
aber  vom  Rectore  libri  philisophici ,  Carmina,  epithalamia , 
Epitaphia  und  dergleichen  auf  die  Probe  gesetzt  und  nach- 
dem sie  befunden,  zugelassen  oder  inhibirt  werden. 

9)  Wie  es  mit  den  Examinibus  ordinandorum  und  an- 
derer Kirchen  und  Schuldiener  soll  gehalten  werden,  ist 
im  vorhergehenden  Capitel  vermeldet. 

Die  Examina  unserer  Alumnorum  und  anderer,  die 
von  uns  Stipendia  und  Unterhalt  zu  ihren  Studüs  Und  diesel- 
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ben  hier  und  anders  wo  zu  continuiren  begehren  ,  sollen  bei 

der  Universität  bleiben  und  von  den  Konsistorialibus,  Nie- 
mand als  der  Superintendent  und  Primarius  Theologiae 
Professor,  der  ohne  das  ein  raembrum  Academiae  ist, 
dazu  adhibirt  werden« 

16)  Die  Particalar  Schüler  in  Städten  und  Dorfern 
sind  sub  inspectione  Pastorum  jedes  Orts,  darum  wir  da- 
mit das  Konsistorium  und  die  Examinatores  billig  verscho- 
net, doch  wollen  wir,  dass  in  Bestellung  der  Schuldien- 
sten, sonderlich  in  Städten,  gute  Fürsichtigkeit  gebraucht 
und  die  vorstehenden  Personen,  wenn  sie  nicht  wohl  be- 
kannt, zuvor  dem  judicio  der  Herrn  Examinatorum  subji- 
cirt  und  ohne  ihren  Rath  nicht  leichtlich  jedermann  auf- 
genommen werde.  « 

Summa ,  alle  Sachen ,  den  Ehestand  und  Kirchen  Re- 
giment betreifend ,  und  was  in  demselben  su  guter  Anord- 
nung und  Verbesserung  gereichen  mag,  soll  alles  ans  Kon- 
sistorium su  bestimmter  Zeit  gebracht  und  alda  ordentli- 
cher Weise  erkannt,  erörtert  und  verglichen  werden. 
V.  Wie  in  fürfallenden  sowohl  Religion*,  als 
anderen  Kirchensachen  und  Ehesachen 
procedirt  und  nach  welchem  Recht  erkannt 
und  gesprochen  werden  soll. 
Wie  es  einem  jeden  Richter  gebühret,  mit  Fleiss 
dahin  zu  sehn,  dass  die  Parthen  nicht  in  Weitläufigkeit 
geführet,  oder  lang  aufgehalten,  sondern  je  eher  je  bes- 
ser verabschiedet  und  entweder  durch  sühnliche  Verglei- 
ch ung  wiederum  in  guten  Fried  und  Einigkeit  gesetzet, 
oder  aber  durch  rechtliches  Erkenntnis»  zur  Billigkeit 
förderlich  gewiesen  werden,  solches  aber  sonderlich  in 
Kirchen  und  Ehe  Sachen  hochvonnothen ,  weil  es  nicht 
allein  in  der  Kirchen  und  Gemeine  Gottes,  wann  Pfarr- 
herr und  Schulmeister,  oder  Pfarrherr  und  Kirchspielskin- 
der, in  Uneinigkeit,  Zank  und  Hader  zusammenstecken 
und  leben,  hochschädlich  und  ärgerlich,  sondern  auch 
in  streitigen  Ehesachen  aus  Verzögerung  der  Händel , 
oftmals  allerlei  Gefahr  und  Unrath  entstehen;  also  wol- 
len wir  auch  in  diesem  unserm  Konsistorio  oder  geist- 
lichen Gericht,  dass  die  verordneten  Konsistoriales  mit 
aller  Treue  darauf  sehen ,  sich  auch  für  ihre  Person  des 
befleissigen ,  damit  zu  Erhaltung  Friedens  und  Einigkeit 
in  Kirohen  und  Schulen,  auch  zu  Verhütung  allerlei  Be- 
schwernis und  Verwirrung  der  Gewissen  und  anders  da- 
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raus  erfolgenden  Unheils,   die  Parlhcn   mit  weitläufigen 
und   langwierigen  Prozessen'  nicht  beschweret,  sondern 
so  viel  immer  nach  Gelegenheit  der  Händel  möglich,  den 
Sachen  schleunig  abgeholfen  werde.    Und  damit  solches 
soviel   füglicher  geschehe,    auch  die  arme  Uniertbanen 
sonderlich  die  weif  angesessen;  mit  vielen  Reisen  und  Un- 
kosten mögen  verschonet  werden ;  :  so  sollen,  anfänglich 
die  Sachen ,  welche  zwischen  Amtleuten  und  Unterthanen 
gegen  einen  Kirchen  oder  Schuldiener,  als  auch  mit  Un- 
terthanen unter  sich  in  gemeinen  Ehesachen  sicherheben, 
zuförderst>  durch  die  Inspectoren  nebst  dem  Amtmann  oder 
ßefelshaber,  oder  auch  durch  •  den  Pfarrherrn  und  .zweed 
Kirchenväter  jedes  Orts,  wofern  sie  nicht  Parth,  oder 
sonst  der  Sachen  verwandt,  gütlich  gehandelt  und  die  Ver- 
einigung geursacht  werden ,  'denn  ohne  Wissen  und  Beysein 
der  inspectoren  oder  Pfarrherren ,  wollen  wir  weltlichen 
Befehlshabern,  solcher  Sachen  sich  zu  unter  winden,  nicht 
gestatten«    Da  aber  bei  den  Parthen  gütlich  nichts  zu  er« 
halten,    sollen  vorgemeldete  Personen   neben  fleissigen 
gründlichen  Bericht,  wie  alle  Sachen  beschaffen,  und  an 
•welchem  Theil  der  Mangel  befunden,  durch  die  Inspec- 
tores  und  Amtleute  an  das  Konsistorium  remittirt  wer- 
den, und  da  auch  gleich  die  Irrungen  durch  den  Inspecto- 
rem  wurden  vertragen  und  beigelegt  ,  soll  nichts  desto  we- 
niger die  Verhandlung  in  Schriften  verfasse  und  dem  Kon- 
sistorium zugesandt  werden,  damit  die  dazu  verordneten 
nicht  allein,  wie   die  Sachen  verglichen,  mit  Wissen* 
schaft,  sondern  auch  ob  etwan  dieselben  Irrungen  sich 
wiederumb  regen  würden,  desto  bessere  Nachrichtung  ha- 
ben.   Wann  nun  diese  oder  andere  Sachen ,  wie  auch  da 
der  Inspector  wider  einen  Pfarrherr  oder  Schuldiener  zu 
klagen,  et  contra,  vor  das  Konsistorium  gelangen,  so 
sollen  die  Assessores  vor  allen  Dingen  die  Parthen  münd- 
lich hören  und  was  vorgebracht,  durch  den  Notarium  fleis- 
sig  protocolliren  und  verzeichnen  lassen,  dabei  versuchen 
ob  die  Parthen  gütlich  und  freundlich  doch  durch  solche 
Mittel,  welche  nach  Gestalt  der  Sache  sich  leiden  wollen 
und  keinestheiU  Gewissen  beschweren,  zu  vertragen.  Da 
aber  nach  Wichtigkeit  der  Sachen  in  einer  oder  der  an- 
dern Audientz  vermerket,  dass  keine  gütliche  Vergleich ung 
bei  den  Parthen  statt  haben  will,  alsdann  soll  man  auch 
nicht  länger  in  der  Handlung  wegen  der  Sühne  säumen 
und  vergebliche  Zeit  damit  zu  bringen,  sondern  wenn  die 
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Assesso  res  aus  solchem  mündlichen  Vorbringen  genugsam 
Bericht  eingenommen  und  keines  ferneren  Einbringens  9 
Zeugnissen  und  anderes  von  nöthen,  zu  Kürzung  der  Sa- 
chen, alshalci  den  unschuldigen  Theil  absolviren  und  den 
schuldigen  in  gebührende  Strafe  nehmen.  Befinden  aber 
die  Konsistoriales  die  Sachen  der  Wichtigkeit,  dass  meh- 
rers Beweises  und  Ausführung  von  nöthen,  und  dass  si- 
cherer den  ganzen  Handel  schriftlich  zu  verfassen,  mö- 
gen sie  alsdann  die  Klagen  in  Schriften  annehmen  und 
ferner  ordentlich  und  doch  summarie  ohne  Zulassung  un- 
nöthiger  Dilatorien  Exzeptionen  und  dergleichen  usque  ad 
sententiam  procediren  und  soll  jedes  Theil  zum  meisten 
mit  drei  Sätzen,  darunter  aber  auch  alle  probationes  und 
Beweisungen ,  wie  die  nach  Gestalt  der  Sachen  fürkommen 
und  nöthig  seind,  sollen  begriffen  sein,  zum  Urtheü 
schliessen.  Die  Termine  zur  Einlegung  der  Rechtsätze 
haben  die  Konsistoriales  pro  qualitate  causarum  doch  zum 
längsten  von  6  Wochen  zu  6  Wochen  anzusetzen,  darauf 
dann  endlich  ergehen  soll,  wa*  Recht  ist.  Die  Recht- 
sätze sollen  allzeit  gedoppelt  eingelegt  oder  übergeben 
werden,  damit  sonderlich  die  Fremden  wegen  der  Ab- 
schrift nicht  lang  aufgehalten,  auch  mit  ihrer  Antwort 
soviel  ehe  fertig  werden  mögen,  inmassen  es  dann  bei 
allen  der  löblichen  Chur  und  Fürsten  Augsburgischer 
Confession  wohlbestellten  Konsistoriis,  christlich  und 
heilsam  gehalten  wird.  Wir  wollen  auch  hinfuro  niemand 
gestatten,  dass  er  abwesend  allein  durch  Schriften  seine 
Sache  beim  Konsistorio  auszutragen,  sich  unterstehn 
sollte,  sondern  wer  für  das  Konsistorium  geladen,  soll 
selbst  persönlich  vor  demselben  erscheinen,  oder  da  er 
durch  Leibesschwachheit  oder  andere  rechtmässige  Ehe- 
haft verhindert,  durch  einen  Vollmächtigen  der  Sache  or- 
dentlich abwarten.  Die  Sentenz  und  Urtheil  aber  sollen 
nach  der  heiligen  Schrift,  auch  nach  den  gemeinen  und  in 
diesen  Landen  gebräuchlichen  und  üblichen  Rechten,  wie 
vorhin,  also  auch  hinfüro  gesprochen  werden,  in  wichti- 
gen Händeln  aber  sollen  die  Konsistoriales  allwege  un- 
seres Rathes  sich  erholen.  Dieweil  auch  in  Ehesachen 
und  andern  dergleichen  Fällen  etliche  vornehme  Theolo- 
gen ,  Luthcrus  und  Philippus  aus  der  heiligen  Schrift  et- 
liche Opinionen,  so  sich  mit  den  gemeinen  Recten  nicht 
durchaus  vergleichen,  gezogen,  so  sollen  unsere  Konsi- 
storiales dieselbe  auch  in  guter  Acht  haben  und  nach 
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denselben,  soviel  sie  bis  anhero  in  diesen  Landen  and 
Konsistoriis  gebrauchlich  gewesen,  ihre  Urtheile  und  Ab- 
schiede richten  und  fassen.     Wenn  auch  in  Ehesachen 
bei  dem  Konsistorio  um  Dispensation  nachgesucht  würde, 
sollen  sich  die  Konsistoriales  derselben  nicht  mächtigen, 
sondern  solche  jederzeit  an  Uns  gelangen  lassen  und  fer- 
nem Bescheids  darauf  erwarten.    So  aber  in  Religion« 
und  Glaubens -Sachen  (welches  Gott  gnädig! ich  abwenden 
wolle)  Streit  oder  Irrungen  vorfallen  sollten,  sollen  die 
Konsistoriales  bald  wach  sein,  verdachte  Personen  auch 
unersucht  ex  officio,  zeitig  und  nnsäumiglich,  eher  das 
Feuer  überhand  nimmet,  vor  sich  erfordern  und  da  sie 
nicht  richtig  befunden  und  sich  gleichwohl  in  der  Güte 
nicht  wollen  weisen  lassen,  oder  aber  die  Konsistoriales 
sammt  den  Examinatoribus  sich  zu  wenig  zu  derselben 
Sache  befinden  würden,  sollen  sie  die  förderlich  mit  allen 
Umständen  an  Uns   bringen,  da   wir  ihnen  dann  etwa 
mehre  Personen   zuordnen,  oder  aber  nach  Erheischung 
der  Nothdurft  einen  General  Synodum  von  Gelehrten, 
gottseeligen   unparteiischen    Leuten    convocirem,  nach 
desseibigen  einheiligen  christlich  Erkenntniss  und  Schluss 
procediren,  und  also,  soviel  Uns  immer  durch  Gottes 
Gnade   möglich,   grösser  Unheil  zu  verhüten   und  dem 
Uebel  vorzukommen ,  und  zu  wehren  ,  an  uuser  väterlichen 
Sorg  und  treuem  Fleiss,  nichts  erwinden  lassen  wollen. 
Von  Citation  oder  Ladungsbriefen. 
Alle  Citationes  und  Ladungs-Briefe,  sollen  auf  An- 
suchen der  Partheien  in  gemeinen  geringen  Sachen  von 
dem  Präsidenten  oder  Eherichter,  in  wichtigen  Händeln 
aber  mit  Rath  und  Gutdünken  der  andern  Konsistoriales 
gefertigt  und  ausgegeben  werden.   Und  damit  die  Untertha- 
nen  der  Cititation  halben  nicht  vergeblich  reisen  oder  bis 
auf  ordentlichen  Gerichtstag  lang  warten  dürfen,  sollen 
die  Pastores,  sonderlich  auf  dem  Lande  dem  Volke  von 
dieser  Anordnung  Bericht  thun ,  dass  da  etwann  Personen 
vor  dem  Konsistorio  etwas  zu  klagen  oder  zu  suchen, 
dass  dieselben,   damit  sie  nicht  ungehört  und  ungeschaft 
wieder  abziehn  müssen,  des  Mitwochs,  wofern  nicht  Fe- 
rien sind,  sich  vor  das  sitzende  Ehegericht  finden  sollen. 
Die  Cititationes  oder  Ladungsbriefe  sollen  alle  peremtorie 
ausgehen  und  die  Termine  (welche  die  Konsistoriales  nach 
Gelegenheit  der  Zeit  und  obliegenden  Orts  unter  sich  zu 
schliessen)  angesetzt  und  gehalten  werden.    Ea  soll  auch 
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jederzeit  die  Ursache  der  Ladung  und  ein  summarischer 
Bericht  der  Klage  in  die  Citation  gesetzt  and  vermeldet 
werden,  damit  der  Geladene  auf  angesetzten  Termin  einige 
Unwissenheit  nicht  vorzuwenden  oder  muthwillige  Dilation 
und  Verzögerung  zu  suchen,  Ursache  haben  möge.  Auch 
soll  die  Citation  etwa  durch  einen  geschworenen  Boten 
oder  aber  durch  den  Klager  selbst  dem  Beklagten  derge- 
stalt insinuiret  werden,  dass  davon  in  termino  guter 
gründlicher  Beweis  könne  eingebracht  und  die  Relation 
fleissig  registriret  werden.  Wann  nun  den  Partheien  ge- 
wisse Stund  ernennet,  sollen  sie  auch  zu  derselben  an  ge- 
wöhnlichen Ort  des  Konsistorii  zeitig  erscheinen,  des  Ta- 
ges gehorsamlich  abwarten  und  daselbst  sich  Anden  lassen, 
damit  die  Assessoren  nicht  vergeblich  allda  sitzen  und  auf 
die  säumige  Parthen  warten  dürfen,  wo  solches  von  den 
Parthen  und  Procuratoribus  ohne  genügsame  erhebliche  Ehe- 
hafft  würde  überschritten,  sollen  sie  von  den  Konsistoria- 
libus entweder  auf  dasselbe  mahl  nicht  gehöret,  oder  aber 
in  billige  Strafe  genommen  und  darinnen  niemand  ver- 
schonet, sondern  durchaus  gebührlicher  Ernst  und  Gleich- 
heit gehalten  werden. 
Von  deu  Ungehorsamen  oder  Contumacibus. 
Nach  dem  durch  den  Ungehorsam  der  Parthen  und 
ihrer  Procuratoren ,  die  Process  Sachen  nicht  wenig  gesäu- 
met, verlängert  und  muthwillig  aufgehalten  werden  und  mit 
Recht  nicht  allein  diejenigen,  so  dreimahl  hinter  einan- 
der oder  einmahl  peremtorie  rechtlich  geladen  sind  und 
nicht  vorkommen,  sondern  auch  die,  welche  ohne  Erlaub- 
nis» vom  Gericht  gehn,  desgleichen  die  so  vor  Gericht 
erscheinen,  und  entweder  keine,  oder  aber  gar  ungewisse 
dunkle  Antwort  einbringen,  wie  auch  die  sich  des  aufer- 
legten Eides  zu  rechter  Zeit  zu  leisten  weigern  und  andere 
dergleichen  mehr,  für  contumaces  gehalten  werden  und 
über  solcher  Muthwillen  und  Ungehorsam  nicht  allein  sehr 
gemein,  sondern  auch  zu  grosser  Beschwer,  Schaden 
und  Kosten  des  gehorsamen  Parths  und  Verlängerung 
der  Sachen ,  wie  auch  zu  merklicher  Verkleinerung 
des  Gerichts  gereicht,  als  soll  zur  Abwendung  desselben 
hierin  gehalten  werden ,  und  wider  solchen  Ungehorsam 
verfahren  werden,  wie  folgt: 

Von  des  Beklagten  Ungehorsam. 
Wann  der,  so  vor  das  Consistorinm  geladen,  aus 
Ehehaft ,  Noth  und  Verhinderniss  auf  angesetzten  Termin 
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nicht  kann  erscheinen,  soll  er  solches  zeitig  vor  dem  Ter- 
min den  Konsistorialibus  mit  Vermeidung  seiner  Ehehaft 
«uschreiben,  damit  sie  solches  dem  Gegentheil  noch  vor 
seinem  Abreisen  kund  thun  •  und  zugleich  einen  andern 
Termin  ansetzen  können.  Da  aber  der  Beklagte  solches 
nicht  thun,  sondern  ungehorsam,  auch  keine  Entschuldi- 
gung des  Aussenbleibens  anbringen ,  Kläger  aber  erschei- 
nen ,  auch  daneben  sich  befinden  würde,  dass  dem  Be- 
klagten dieCitation  zu  rechter  Zeit  insinuiret  und  angekün- 
digt, soll  er  auf  gebührliche  Beschuldigung  des  Ungehor- 
sams, in  die  .Expens  des  Termins  verurtheilt  und  zum 


derung  der  Straf,  welche  die  Konsistoriales  ihm  zu  decer- 
niren,  dem  Konsistorio*  abzulegen ,  pereratorie  geladen 
werden.  Würde  aber  der  Beklagte  zum  andern  mahl 
gleichergestalt  ungehorsamlich  aussenbleiben ,  soll  er  in 
den  Verlust  der  Sachen,  doch  nach  Gelegenheit  der  Fälle 
verurtheilt.,  oder  solcher  Ungehorsam  pro  negativa  con- 
testata  angenommen  und  darauf  dem  Kläger  zugelassen 
werden,  seine  Klage  ordentlich  zu  beweisen,  -da  dann 
nach  vollführter  Beweisung,  was  Recht  ist,  ferner  erkannt 
und  gesprochen  und  die  gebührliche  Execution  unverän- 
derlich erfolgen  soll. 

Von  d«s  Klägers  Ungehorsam. 

Da  aber  der  Citant  und  Kläger  selbst  ausbleiben  und 
auf  angesetzten  Termin ,  wie  oben  stehet,  seine  Entschul- 
digung und  rechtliche  Ursache  seines  Aussenbleibens  dem 
Konsistorio  beibringen  würde,  soll  er  4  Gulden  zur  Strafe 
doch  auf  moderation  des  Konsistorii  verfallen  und  ihm 
ferner  Audienz  abgeschnitten,  auch  der  Beklagte  zu  ant- 
worten nicht  schuldig  sein,  er  habe  denn  zuvor  die 
Strafe  dem  Konsistorio  und  dem  Verklagten  die  Expens 
des  Terrains  abgelegt.  Wo  aber  beide  Parthen,  sowohl 
der  Kläger,  als  der  Beklagte  ungehorsam  ausbleiben,  ha- 
ben sie  zwar  untereinander  sich  selbsten  nichts  abzufor- 
dern, dem  Konsistorio  sollen  sie  aber  beide  die  gefundene 
Strafe  ablegen,  «auch  ferner  und  ehedem  solches  gesche- 
hen nicht  gehört  werden. 

Von  der  Appellation. 

Wie  von  andern  unsern  Untergerichten  ,  so  oft  sich 
jemand  durch  ein  End  -  Urtheil  und  Sentenz  beschwert 
findet,  die  Appellation  und  Beruf  an  Uns  zugelassen, 
also  wollen  wir  gleichergestallt  in  diesem  Ehegericht,  da 
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die  Partheien  von  dem  End-Urtheil  an  Uns  sich  berufen 
würden,  die  Appellation  nachgegeben  haben.  Von  der 
Interlocutoria  aber  soll  keine  Appellation  noch  Supplira- 
tion  zugelassen  sein ,  es  habe  dann  selche  Interlocutoria 
vim  definitivae,  oder  halte  in  sich  damnum  irrecupera- 
bile.  Ks  soll  aber  solche  Appellation  vermöge  der  Rechte , 
intra  decendium  geschehen,  auch  in  secunda  instantia 
nichts  neues  eingebracht,  Tie)  weniger  neue  Process  ge- 
stattet, sondern  allein  zur  Deducirung  der  Rechte  mit 
einem  oder  zweien  Sätzen  und  solches  förderlich  von  drei 
queren  Nächten  zu  drei  queren  Nächten  geschlossen  wer- 
den ,  jedoch  wo  dem  Appellanten  neue  documenta  und 
Beweis,  von  welchem  er  in  pritna  instantia  nicht  gewusst, 
wären  beikommen ,  soll  hierin  .  gleichermaassen ,  wie 
in  unser  Hofgerichts  -  Ordnung  ausgesetzet,  verfahren 
werden,  darauf  wir  denn  was  Recht  ist,  ergehen  lassen 
wollen.  Auch  soll  das  Obergericht  mit  Fleiss  hierauf 
sehen,  dass  die  Ehesachen,  an  welchen  viel  gelegen, 
vor  allen  andern  Händeln  und  Appellationibus  zuförder- 
lichst vorgenommen  und  abgefertigt  werden.  Wo  auch 
befunden,  dass  der  Appellant  allein  zum  Vorschlag  und 
Verlängerung  der  Sache  frivole  appelliret,  soll  derselbe 
10  Gulden  und  sein  Procurator  5  Gulden  dem  Konsistorio 
verfallen  und  bald,  abzulegen  schuldig  sein ,  oder  durch 
Pfändung  von  dem  Richter  jedes  Orts  abgefordert  wer- 
den, so  aber  Appellant  oder  Procurator  angesetzte  Poen 
abzulegen,  unvermögend,  sollen  sie  soviel  Tage  lang  mit 
Gefängniss  gestraft  und  also  die  Ursachen  fernere  litigan- 
tium  vermieden  werden. 

VI.  Von  der  Jurisdiction  des  Konsistorii  und 
wer  demselben  unterworfen,  auch  von  Strafe 

und  Execution. 
Und  nach  dem  diese  christliche  hochnöthige  Anord- 
nung des  Konsistorii  zur  Beförderung  der  Ehre  Gottes 
und  des  ganzen  Landes  und  aller  desselben  Unterthanen 
gemeinen  Heil,  Nutz  und  Frommen  gemeinet,  alss  will 
es  sich  auch  anders  nicht  gebühren,  noch  leiden,  denn, 
dass  alle  unsere  Unterthanen,  soweit  sich  dies  unser 
Herzogthum  erstrecket,  niemand  ausgeschlossen,  wes 
Standes  oder  Wesens  der  auch  sei,  gemeldetem  Konsisto- 
rium unterworfen  «ein  und  von  demselben  in  allen- obge- 
setzten  Punkten  und  Fällen ,  christliche  rechtmässige  und 
billige  Erkenntniss  und  Bescheid  gewarten,  bei  Strafe, 
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welche  das  Konsistorium  oder  auch  wohl  wir  Selbsten 
nach  Gelegenheit  der  Verbrechung,  werden  zu  fördern 
und  abzufordern  wissen.  Dann  sollte  über  Verhoffen  je- 
mand,  wer  der  auch  sei,  an  dieser  unserer  Constitution 
sich  vergreifen  und  dem  Konsistorio  und  seinem  christli- 
chen Erkenntniss,  Urtheil  und  Abschied  rebelliren,  der 
soll  wissen,  dass  wir  selbsten  und  unsere  Regierung, 
solcher  Verachtung  und  Rebellion  uns  annehmen,  den 
Konsistorialibus  auf  ihr  Ansuchen  die  Hand  bieten,  die 
ungehorsamen  und  wiederspenstigen  durch  scharfe  Mittel 
zum  Gehorsam  treiben  und  also  über  des  Konsistorii  Ju- 
risdiction und  Authorität  mit  allem  Ernst  halten  wollen. 
Was  für  Strafen  das  Konsistorium  zu  erkennen 

Macht  haben  soll. 
Weil  auch  die  tägliche  Erfahrung  in  allen  Regi- 
men ten  mehr  denn  zuviel  bezeiget  und  ausweiset,  dass 
alle  Ordnung  und  Gesetz,  sie  seien  auch  so  gut,  so  heil- 
sam, so  nothig,  so  wohlgenügend,  und  gefasset,  alss  sie 
immer  mögen,  dennoch  sonderlich  zu  diesen  letzten  bö- 
sen Zeiten,  da  ohne  das  alle  Zucht  und  Ehrbarkeit  im 
steten  Abnehmen  und  dem  Untergang  fast  nahe  ist,  we- 
nig Ansehns  und  Nachdrucks  haben;  wenn  die  Glock  kei- 
nen Klöppel  und  das  Recht  keine  Handhaben  hat,  das 
ist,  wenn  wider  die  Ungehorsamen  und  Verbrecher  kein 
Ernst  noch  Strafe  erfolgt,  alss  sollen  die  Konsistoriales 
zur  Erhaltung  christlicher  Zucht  und  schuldigen  Gehor- 
sams, in  nicht  all  zu  schweren  Fällen  und  Delictis  poenas 
civiles,  als  ziemliche  Geldstrafen  und  Gefängnissen,  an 
unser  Statt  zu  irrogiren  Macht  haben,  in  all  zu  groben 
Misshandlungen  aber,  die  einer  scharfen  animadversion 
bedürfen ,  uns  und  unserm  Obergericht  die  Strafe  und 
Execution  übergeben  und  befehlen.  Ingleichen  geben  wir 
ihnen  Macht,  die  Kirchen  und  Schuldiener,  welche  sich 
entweder  in  ihrem  Amt  untreu,  unfleissig,  und  nachlässig, 
oder  aber  in  Leben  und  Wandel  unchristlich,  ärgerlich 
und  sträflich  verhalten  und  bei  denen  die  vorgehende 
gradus  admonitionura  nichts  schaffen  oder  helfen  wollen, 
nicht  allein  mit  Gefängnissen  zu  strafen,  sondern  auch 
gänzlich,  doch  mit  unser  und  unserer  Regierung  Vorbe- 
wusst  Und  Bewilligung,  zu  enturlauben ,  und  ihren  Dienst 
mit  andern  tüchtigen  Personen  zu  ersetzen.  Soviel  aber 
die  Kirchendisciplin  und  Strafe  des  Bannes  anlanget, 
welche  auch  dem  Konsistorio  zugehörig,  solle  das  Kon- 
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sistorium  mit  allen  Fleiss  und  Ernst  daroh  sein,  dass 
dieselbe  nieht  missbrancht  werde,  sintemahl  sicbs  bisher 
vielmahls  befunden,  dass  die  Pastores  mehr  ans  eigenen 
Affecten  und  Rachgier,  als  ans  rechtem  christlichem  Ei- 
fer, ihre  Pfarrkinder  sowohl  von  der  Absolution  nnd 
Tisch  des  Herrn,  als  von  der  Taufe  abgehalten  nnd  Ver- 
stössen, darumb  wollen  wir,  dass  hin  furo  die  Pfarrherr 
bessere  Ordnung  und  Bescheidenheit  halten  und  gebrau- 
chen, nicht  alles  auf  ihre  Homer  fassen,  sondern  ihrer 
Inspectoren  Rath  und  Gutachten  hierin  ersuchen.  Ver- 
merken sie  was  ungöttliches  nnd  ärgerliches  an  ihren 
Pfarrkindern,  sollen  sie  dieselben  in  Zeiten,  ehe  dann 
sie  zur  Beicht  und  Taufe  kommen,  vermöge  ihres  Amtes, 
eigene  atfectiones  hindan  gesetzt,  sonderlich  und  freund- 
lich besprechen  und  christlich  ermahnen:  hilft  es,  wohl 
und  gut,  hilft  es  nicht,  sollen  sie  solchen  ihren  Unge- 
horsam und  Hartnackigkeit  ihren  Inspectoribus  vermelden, 
die  denn  auch  ihr  Heil  versuchen,  und  erstlich  im  Bei- 
sein des  Pfarrherrn  nnd  der  Kirchen-Vater  sie  zum  besten 
vermahnen  und  da  alles  umsonst  und  verloren,  endlich 
die  Sache  mit  gutem,  gründlichem,  ausführlichem  Bericht 
ans  Konsistorium  sollen  gelangen  lassen  und  ohne  dessel- 
ben ordentliches  Erkenntniss,  vor  sich  selbst  sich  nichts 
unterstehen,  sintemahl  dadurch  oftmals  nur  zu  grossem 
Zank  und  Hader  und  schandlicher  Zerrüttung  der  Kirchen, 
Ursach  gegeben  wird.  War  es  dann  Sache,  dass  gegen 
denselben  oder  andern  entweder  die  lindere  castigation 
der  Kirchenbusse  oder  aber  das  ans«  erste  und  schärfste 
remediura  des  Bannes  vor  der  Hand  zu  nehmen  nöthig 
sein  sollte,  alssdann  werden  die  Konsistoriales  der  in  der 
Kirchenordnung  verfassten  Form,  und  Process  sich  zu 
gebrauchen  und  solche  Strafe  pro  qualitate  delictorum  zu 
scharfen  oder  zu  lindern  wissen.  Schliesslich  wollen  wir, 
dass  ohne  des  Konsistorii  Erkenntniss  und  Schluss,  we- 
der der  Bann,  noch  andere  öffentliche  Kirchenstrafe  je- 
mand auferleget,  oder  renn  tri  ret,  sondern  desselben  Rath 
und  Gutdünken  zuvor  allezeit  ersucht  und  in  guter  Acht 
gehalten  werde. 

Von  der  Exemtion  und  Hülfe. 
Damit  aber  auch  das  Konsistorium  und  die  dazu 
Verordnete  über  ihre  ergangene  Urtheile,  Abschied,  Vor- 
trage, angesetzte  Strafen  nnd  was  dem  anhangig,  gebühr- 
liche Execution  und  Hülfe  nicht  weniger,  als  andere  Ge- 


I 

(72)  Nro.  XVII.  Consistorial  -  Ordnung  v.  1584. 

richte  zu  getrösten  und  darin  kein  Mangel  erscheine,  als 
sollen  die  Konsistoriales,  wenn  ein  Urtheil  oder  Abschied 
in  seine  Kraft  ergangen,  oder  eine  Sache  vertragen  ist, 
oder  es  soll  etwan  eine  gefundene  Strafe  abgeleget,  oder 
dergleichen  was  anderes  auctoritate  Konsistorii  vollenz-o- 
■gen  werden,  und  aber  der  verlustige  Condemnirte-  darinn 
sich  ungehorsam  und  säumig  erwiese,  da  sollen  sie,  sa- 
gen wir,  denselben  noch  zum  Ueberfluss  bei  einer  ge- 
wissen Poen,  schriftlich  ermahnen,  dem  ergangenen  Ur- 
theil und  Abschied  in  einer  gewissen  Zeit  Folge  zu  thun 
und  gebührlich  nachzukommen.  Würde  aber  jemands  sol- 
ches verachten  und  nicht  pariren,  sollen  dis  Konsistoria- 
les das  brachium  seculace,  als  uns  und  unsere  Regierung, 
um  Exemtion  und  Pfandbriefe  an  die  Befehlshaber  jedes 
Orts  ersuchen,  die  wir  ihnen  auch  unweigerlich  wollen 
wiederfahren  lassen,  worauf  denn  der  executorialische 
Richter,  an  welchen  die  Hülfe- Briefe  ausgegangen,  end- 
lich und  schleunig  ohne  einigen  Aufschub,  Einrede  und 
Ausflucht,  auch  ohne  alles  Ansehn  der  Person,  Reichthuma 
oder  Armuth,  die  wirkliche  Hülfe  leisten,  und  in  allem 
die  Gleichheit,  wie  recht  und  billig,  halten  solle.  Da 
aber  der  Hülf  -  Richter  nach  übergebenen  Executorial- 
Briefen  sich  säumig  machen,  und  die  gesuchte  und  von 
uns  befohlene  Hülfe  nicht  vollziehn  und  solches  an  uns 
ferner  gelangen  würde,  soll  wider  denselben  mit  der  in 
unserer  Hofgerichts  -  Ordnung  angesetzten  Poen  der  20 
ungarischen  Gulden  gleichermassen  verfahren  werden. 
VII.  Artikel  und  »Regel,  nach  welchen  in  Ehe- 
stiftung und  Ehesachen  die  Pastores  und 
männiglich  sich  zu  richten. 
Nachdem  allen  und  jeden  unserer  Unterthanen  zum 
besten  vor  gut  angesehen  worden,  dass  Inhalts  obgesetz- 
ter  Ordnung,  die  Inspectores  mit  Zuthuung  der  Amtleute 
und  andern  zugeordneten  Personen ,  die  vorfallende  irrige 
Sachen,  ehe  dann  sie  ans  Konsistorium  gelangen,  zu 
vorn  verhören  und  ob  sie  in  der  Güte  können  entschie- 
den und  beigelegt  werden,  versuchen  sollen  und  aber 
nicht  alle  Pastores  der  Geschicklichkeit  und  Erfahrenheit 
sind,  dass  sie  in  vorfallenden  Ehesachen  den  Leuten 
bald  rathen  und  helfen  können,  als  haben  wir  für  nütz- 
lich und  nothwendig  erachtet,  etliche  nützliche  mit  Got- 
teswort und  andern  wohlbestellten  Konsistoriis  und  Re- 
formirten  Kirchen  gleich  stimmigen  Artikuln  und  Regeln, 
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nach  welchen  sie  unsere  Unterthanen  in  Ehegelöhnissen , 
Blutfreundschaften,  Schwägerschaften'  und*  andern  Ehe- 
fällen,  zu  richten,  an  diese  unsere  neue  Konsistorial- 
Ordnung  mitanzuhängen ,  auf  .  dass  nicht  allein  die  Kon- 
sistoriales,  sondern  auch  die  Pastores  denjenigen,  die  in 
gedachten  Fällen  hei  ihnen  Rath  und  Untterricht  suchen; 
rathen  und  dienen,  auch  ein  Jeder  für  sich  selbst  was  ver- 
boten oder  nicht  verboten  und  was  beim  Konsistorio  zu 
erhalten  oder  nicht,  hieraus  klnrlich  warnehmen  und  also 
vor  manchen  beschwerlichen  vergeblichen  Unkosten  und 
gesetzten  Strafen  sich  hüten  könne. 

Soll  derwegen  vor  allen  Dingen  allen  Pastoribua 
das  18te  Ca|iitel  des  5  ten  Buch  Mosis  gemein  und 
wohl  bekannt  sein,  denn  solches  •  ist  gleichsam  der 
Brun ,  aus  welchem  alle  anderen  Gesetze  von  Ehege- 
lübden im  Ehestande  herfliessen  und  weil  dasselbe 
nicht  allein  äd  leges  Mosis  forenses,  sondern  anch 
meistestheils  ad  legem  moralem  gehöret,  seind  daran 
nicht  allein  die  Juden,  sondern  insgemein  alle:  Menschen 
auf  Erden,  nicht  weniger,  alss  an  das  sechste  Gebot,  du 
solt  nicht  ehebrechen,  gebunden,  und  hat  niemand  Macht 
noch  Gewalt,  er  sei  auch  wer  er  wolle,  wider  dasselbe 
zu  excipiren  oder  zu  dispensiren,  denn  es  ist  nicht  eines 
Menschen,  sondern  des  grossen  Gottes  Gebot  und  Ord- 
nung. Darum  sollen  alle  Menschen  derselben  sieb  beque- 
men, bei  Vermeidung  göttlicher  Ungnaden  und  der 
schrecklichen  Strafe,  deren  Exeinpel  Gott  an  den  un- 
züchtigen Heiden ,  die  wider  solche  seine  Ordnung,  gesün- 
digt, statuiret  hat,  wie  solches  an  gemeldetem  Ort  zu 
lesen.  Damit  aber  die:  armen  unwissenden  Leute,  son- 
derlich auf  dem  Lande  und  die  anderen ,  die  weder  lesen 
noch  schreiben  können,  hievon  nothwendigeU  Bericht 
haben,  und  der  Gebühr  nach  sich  zu  verhalten  ^  wissen 
mögen,  so  sollen  die  Pastores  auf  dem  Lande  und  in  den 
kleinen  Städten,  folgende  Artikel  des  Jahrea  zweymal , 
nehmlich  den  ersten  Sohtag  nach  Ostern  und  Michaelis 
von  allen  Kanzeln ,  .„/ein  deutlich  und  verständlich  able- 
sen, auch  den  vorgehenden  Sontag  solche  Ablesung  dem 
.Völklein  ankündigen,  damit  sie  desto  fleissige*  zur  Kirche 
sich  finden,  von  solchen  not h wendigen  Sachen  guten  Be- 
richt einnehmen  und  für  der  erschreklichen  Sünde  der 
Unzucht,  welche  leider  mit,  Gewalt  einreiset  und  vor 
Strafe  derselben  sich  lernen  hüten  und  vorsehen, 
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Ton  Ehcverliibnisscn. 
Weil  die  Eheverlöbnisse  ein  Anfang  und  Grund 
sind  des  heiligen  Ehestandes  und  demnach  hoch  und  viel 
daran  gelegen,  ob  darin  wohl  oder  übel  gehandelt,  auch 
der  folgende  Ehestand  gemeinlich  darnach  pfleget  zu  ge- 
rathen,  wie  die  Erfahrung  solches  bezeiget  und  mancher 
mit  Schmerzen  beklaget,  als  wollen  und  befehlen  wir 
damit  ernstlich ,  dass  ein  Jeder  der  nicht  allein  unsere 
auf  die  unordentliche  verbotene  Ehegelübde  gesetzte  Stra- 
fen, sondern  auch  Gottes  Zorn  und  Ungnade  gedencket 
zu  vermeiden  und  dagegen  in  seinem  Ehestand,  Glück, 
Heyl  und  Segen  zu  haben,  auf  nachfolgende  Artickel  gute 
Acht  gebe« 

Artickel  von  Versprechung  der  Kinder,  sonoch 
unter  der  Eltern  und  Vormund  Gewalt  sind. 

1.  Alle  Eheverlühniss ,  welche  ohne  Rath,  Vorw  is- 
sen, und  Bewilligung  der  Eltern,  Vormund  oder  nächsten 
Freunden,  von  den  Kindern  und  denen  Personen,  so 
noch  unter  anderer  Gewalt  sind,  geschehen,  sollen  ohn- 
geachtet,  dass  andere  Leute  als  Zeugen  dabey  gewesen , 
nichtig,  kraftlos  und  durchaus  verboten  seyn. 

2.  Welche  wider  ihrer  Eltern  Willen,  sonderlich 
über  geschehene  Vermahnung  und  Verwarnung,  troziglich 
handeln  und  sich  ihres  Gefallens  mit  anderen  einlassen 
würden,  sollen  in  unserem  Lande  nicht  gelitten  und  nach 
Gelegenheit  der  Verbrechung,  auch  wohl  am  Leibe  ge- 
straft werden.  Es  sollen  auch  die  Eltern  solchen  unge- 
horsamen Kindern  keine  Hülfe  schuldig,  sondern  sie  viel- 
mehr bis  auf  die  Hälfte  ihres  Antheils  und  da  auch 
fleischliche  Unzucht  getrieben,  sie  gänzlich  zu  enterben, 
mächtig  und  befugt  sein. 

3.  Es  sollen  auch  die  Kupier  und  Kupierinn,  die 
Rath  und  Tbat  dazu  gegeben  ,  nebst  den  schuldigen  Per- 
sonen, auch  wohl  härter,  alss  dieselben  gestrafet  werden, 
ohngeachtet  ob  auch  gleich  die  Eltern  in  das  unordent- 
liche Verlobniss  zu  willigen,  sich  würden  bereden  lassen» 

4.  Wann  aber  mannbare  Kinder  etwan  zu  eben- 
massigen  Personen  Lust  und  Liehet  tragen  und  ihre  El- 
tern sie  mit  denselben  ordentlicher  Weise  zu  vermählen, 
bittlich  ersuchen,  die  Eltern  aber,  ohne  alle  genügsame 
erhebliche  Ursachen  eigenmächtiger  Weise  sie  daran  hin- 
dern, auch  auf  guter  Leute  Unterhandlung  sich  nicht 
weisen  lassen  würden  ,  alsdann  sollen  solche  Kinder  beyra 
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Konsistorio  sich  Rath  erhohlen,  ehe  aber  solches  geschie- 
bet, am  wenigsten  nichts  verbindliches  handeln  oder 
schliessen. 

Ton  E h e ve rs prechun g  der  Personen,  so  nicht 
mehr  unter  der  Eltern  oder  Vormünder 

Gewalt  sind. 

5.  Ingleichen  sollen  auch  unter  mündigen  Personen 
alle  und  jede  heimliche  Verlöbnis«  unbündig  und  kraftlos 
sein  und  gar  mit  einander  nichts  gelten,  auch  kein  Eyd 
darüber  zugelassen  und  die  Ungehorsamen  und  Verbrecher 
an  beiden  Theilen  nach  Gelegenheit  der  Umstände ,  am 
Leibe  oder  Gut  gestraft  werden. 

6.  Viel  weniger  soll  jemand  unterm  Schein  verspro- 
chener Ehe,  oder  auch  mit  Bedingung  künftiger  Ehe, 
beischlafen,  sondern  die  Eheberedung  im  Beisein  ehrlicher 
Leute,  christlich  und  ehrlich  vorgenommen  und  auf  ge- 
troffene Vereinigung  des  hochzeitlichen  Ehrentages  er- 
wartet werden. 

7.  Wird  aber  jemand  hiewider  handeln  und  solches 
vor  dem  Kirchgang  ausbrechen,  soll  die  Braut  mit  ver- 
decktem Haupt  ohne  Spielleute  ihren  Kirchgang  halten, 
findet  es  sich  aber  erst  nach  der  Hochzeit,  sollen  sie 
dennoch  anderen  zum  Abscheu,  entweder  mit  Gefangniss 
oder  aber  im  andern  Wege  wilkührlich  gestraft  werden. 

8.  Würde  sich  jemand  mit  mehr,  als  einem  verbind- 
lich verloben,  soll  die  erste  Eheverlobung  der  anderen 
vorgehn  und  die  schuldige  Personen,  so  von  der  ersten  Ver- 
lobung gewusst ,  ernstlich  an  Leib  und  Gut  gestraft  werden. 

9.  Wann  aber  das  erste  Eheverlöbniss  heimlich , 
das  andere  öffentlich ,  soll  das  öffentliche  dem  heimlichen 
vorgehn  und  gleichwohl  die  Personen,  so  sich  mit  zweien 
eingelassen,  vor  unserem  Konsistorio  willkührlich  ge- 
straft werden. 

10.  So  aber  dem  heimlichen  Verlöbniss  der  Beischlaf 
folget,  soll  zwar  das  öffentliche  dem  heimlichen  Noth- 
halben  weichen,  der  Beyschläfer  aber  nach  Erkenntniss 
des  Konsistorii  ernstlich  und  unnachlässig  gestraft  werden. 

11.  Wo  aber  der  Beyschlaf  nicht  bewiesen  und  der 
Beklagte  darauf  schwören  würde ,  dass  es  von  ihnen 
nicht  geschehen,  alssdann  soll  das  öffentliche  dem  heim- 
lichen vorgehn. 

12.  Wenn  aber  beyde  Eheversprechungen  öffentlich  ge- 
schehen ,  soll  das  erste  kraftig  und  das  andere  nichtig  sein. 
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'13.  Wo  aber  auf  das  letzte  öffentliche  Verlöbnis* 
das  Beyschlafen  folgte,  sollen  die  beyden  schuldigen 
Personen,  woferne  sie  von  dem  ersten  Verlöbniss  Wissen- 
schaft gehabt  mit  Verweisung  des  Landes  gestraft  und 
der  ersten  unschuldigen  Person  sich  im  andern  Wege  zu 
verheyrathen  ,  erlaubt  werden.  .... 

14.  So  aber  jemand,  er  sey  Manns-  oder  Weibs- 
person nach  einem  öffentlichen  Yerlöbniss  sich  wiederum 
mit  jemand  anderes  heimlich  verloben  uud  fleischlich 
vermischen  würde,  in  Meinung  das  erste  Yerlöbniss  da- 
durch nichtig  zu  machen,  soll  derselbe  oder  dieselbe 
gleicherweis  mit  Verweisung  des  Landes  gestraft  werden. 

15.  Wo  auch  einer  mit  zweyen,  einmal  heimlich, 
darnach  öffentlich  sich  verlobte  und  darauf  beyde  Perso- 
nen fleischlich  erkennte,  soll  der  Verbrecher  nach  Aus- 
weisung der  Rechte  ernstlich  gestraft  werden. 

16.  Wenn  aber  ein  Verlöbniss  unter  denen  Personen 
so  sein  machtig,  einmahl  öffentlich  und  ordentlich  getrof- 
fen und  beschlossen  ist,  soll  dassselbige  weder  durch 
Wiedersendung  der  Mahlschatz,  noch  durch  Geld  oder 
einige  Verträge  wieder  zerrissen  und  aufgehoben  werden. 
So  aber  je  erhebliche  Irrungen  vorfielen ,  sollen  dieselben 
wie  andere  Ehesachen,  an  das  Konsistorium  gebracht  und 
daselbst  entschieden  werden.  Würde  hierüber  jemand 
sich  untersteh n,  entweder  vor  sich  selbst,  oder  aber 
durch  Unterhändler  und  Vertragsleute  von  seinem  oder 
seiner  Verlobten  sich  zu  scheiden,  sollen  sie  sämmtlich 
nach  Erkenntnis*  des  Konsistorii  gestraft  und  dem  Schei- 
demann das  beste  werden. 

17.  Unehrbare,  unbillige,  unchristliche  und  unmög- 
liche Conditiones  und  Bedingungen,  sollen  gänzlich  ver- 
boten, und  da  sie  angezogen  nicht  allein  unkräftig  sein, 
sondern  auch  alle  schimpfliche  Verachtung  göttlicher 
Ordnung  willkührlich  gestraft  werden. 

  Von  Wegführung  des  Weibsbildes. 

18.  So  jemand  eine  Jungfrau  mit  listigen  glatten 
Worten,  Giften  oder  Gaben,  hinterkäme  und  ohne  oder 
mit  Gewalt  heimlicher  oder  betrüglicher  Weise  wegfüh- 
re te,  und  solches  vor  dem  Konsistorio  wie  Recht,  aus- 
geführet,  soll  nicht  allein  die  vermeynte  Ehe  zwischen 
solchen  Personen,  für  nichtig  und  unbündig  erkannt, 
sondern  auch  solcher  Kaptor  rechtlich  und.  ernstlich  ge- 
straft;  werden»  ...  .  -  >  • 
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Von  Schwächling  des  Weihsbildes. 

19.  Da  auch  einer  eine  Jungfrau,  die  ihm  ebenbür- 
tig, auch  eines  guten  Gerüchts  und  ehrlichen  Wandels 
mit  süssen  glatten  Worten,  Gift  oder  Gabe  zu  seinem 
Willen  brächte  und  schwängerte,  soll  er  dieselbe,  ob- 
gleich die  Zusag  der  Ehe  nicht  ausgeführt,  zu  ehelichen 
schuldig  sein,  oder  in  Weigerung  dessen,  vermöge  der 
Rechte  gestraft  werden. 

20.  Würde  aber  einer  beweisen  oder  mit  seinem 
körperlichen  Eide  erhalten  können ,  dass  er  die  geschwän- 
gerte Person,  Jungfrau  oder  Wittwe  mit  süssen  listigen 
Worten  zu  seinem  Willen  nicht  beredet,  viel  weniger 
mit  Gewalt  gezwungen  oder  einige  Vertröstungen  der  Ehe 
gethan,  sondern,  dass  sie  sich  selbst  zu  ihm  genöthiget 
und  zur  fleischlichen  Vermischung  Ursach  gegeben  habe, 
soll  derselbe  zwar  der  Dirne  keine  Eheleistung,  zu  Er- 
haltung des  Kindes  aber  ein  genanntes  und  dann  für  die 
begangene  Unzucht  dem  Konsistorio  gebührliche  Strafe 
abzulegen  schuldig  sein.. 

Von  Verlöbnissen  h  interlassen  er  Wittwen 
und  schleuniger  Vollziehung  versprochener 

Ehe. 

21.  So  ein  Wittwer  oder  Wittwe  nach  Absterben  ih- 
res Ehegatten  sich  wiederum  zu  verehelichen  begehren 
würden,  sollen  sie  zuvor,  ehe  dann  solches  vorgenom- 
men, ihre  Trauerzeit  ein  halbes  Jahr  aushalten.  Die 
Wittwe  aber  so  schwangeren  Leibes  verlassen ,  soll  ehe 
dann  sie  ihrer  mütterlichen  Bürde  entledigt  und  die  sechs 
Wochen  aus  sind,  sich  nicht  verloben,  bei  Vermeidung 
der  Strafe  des  Konststorii. 

22.  Es  sollen  auch  die  i  verlobten  Personen,  mit  der 
Wirthschaft  einander  nicht  lange  aufziehn,  auch  die  El- 
tern oder  Vormund  und  wem  die  Ausrichtung  der  Wirth- 
schaft oblieget,  dazu  nicht  Ursach  geben,  sintemahl  aus 
solchen  Vorschlepp  grosser  Unrath  und  Gefahr  entstehet, 
sondern  sollen  aufs  eheste,  alss  immer  möglich  die  ver- 
sprochene Ehe  ins  Werk  setzen.  Würde  sichs  aber  be- 
finden, dass  ein  Theil  das  andere  ohne  erhebliche  Ursa- 
chen muthwilliger  Weise  aufhalten  und  gef ehren  würde, 
soll  dasselbe  durch  Straf  des  Gefängnisses  angehalten, 
auch  nicht  ehr,  es  habe  denn  zuvor  genügsame  Caution 
gethan,  die  zugesagte  Ehe  in  gewisser  Zeit  zu  vollziehen, 
daraus  gelassen  werden. 
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Von  zugelassenen  und  verbotenen  gradibus, 
das  Ist,  welche  Personen  zusammen  heyrathen 

mögen  oder  nicht. 
Von  Blutfreundschaft. 
Alle  Vermischung  zwischen  Eltern  und  Kindern, 
Grossvater  und  Grossmutter,  Kindes  Kindern  und  sofort 
durchaus,  auch  zwischen  den  Personen,  welche  nur  den 
Namen  tragen  des  Vaters  und  der  Mutter,  der  Sohn  und 
Tochter,  auch  zwischen  Stief  Eltern  und  Stiefkindern, 
hat  Gott  ernstlich  und  wunderbarlich  verboten.  Sollen 
derowegen  ,  bey  Verweisung  des  Landes,  sich  mit  einan- 
der in  kein  Ehegelobniss  einlassen.  Würden  sie  aber 
hiewider  handeln  und  über  das  sich  auch  fleischlich  ver- 
mischen, sollen  sie  als  abscheuliche  Blutschänder,  beyder- 
seits  am  Leben  mit  dem  Schwerdt  gestraft  werden. 

2.  Alle  Vermischung  zwischen  Brüdern  und  Schwe- 
stern, sie  sind  gleich  von  voller  oder  halber  Geburt, 
oder  ausser  der  Ehe  vom  Vater  oder  Mutter  gezeuget, 
ist  gleichergestallt  von  Gott  und  allen  natürlichen  und 
weltlichen  Rechten  verboten. 

3.  Alle  Vermischung  im  andern  Grad  ungleicher 
Linien,  hat  Gott  ausdrücklich  verboten,  da  er  spricht, 
du  solt  deines  Vaters  oder  Mutter  Schwester  Sohn  nicht 
entblössen.  Herwegen  soll  keiner  seines  Vaters  oder 
Mutter  Schwester,  noch  seines  Bruders  oder  Schwester 
Tochter  zur  Ehe  nehmen,  denn  sie  sind  unserer  Eltern 
nächste  Blutfreunde  und  an  unserer  Eltern  statt  zu  ehren. 
Und  diese  Regel  gilt  nicht  allein  auf  Bruders  und  der 
Schwester  Tochter,  sondern  auch  auf  Bruders  und  der 
Schwester  Tochter  Tochter,  also  dass  der  Bruder  nicht 
nehmen  soll,  hinab  wärts  seines  Bruders  oder  Schwester 
Tochter,  Tochter  Tochter,  noch  die  Schwester  hinab- 
wärts nehmen  soll,  ihres  Bruders,  oder  ihrer  Schwestern 
Sohns  Sohns  Sohn. 

4.  Gleichergestalt  ist  ein  anderer  Grad  gleicher  Li- 
nien nach  christlicher  Verordnung  der  reforuürten  Kir- 
chen, umb  mehrerer  Zucht  und  Ehre  Willen  zu  freyen 
verboten,  derowegen  können  noch  sollen  zweyer  Brüder 
oder  zweyer  Schwestern  oder  des  Bruders  und  der  Schwester 
Kinder  einander  zur  Ehe  nicht  nehmen,  sie  sind  gleich 
von  ganzer  oder  halber  Geburt. 

5.  Ebener  maassen  werden  auch  die,  so  einander  im 
dritten  Grad,  ungleicher  Linien  verwandt,  nach  gemei- 
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ner  Landes-Ordnung  und  reformirter  Kirchen  in  Deutsch- 
land Constitution  einander  zu  freyen  nicht  zugelassen. 

Und   sind  bisher  gemeldete  verbotene  Gradus  auf 
folgender  Figur  leicntlich  zu  nehmen. 

Vater  und  Mutter 


1.  (Sohn  (Sohn 

und        Bruder  und  Geschwister  oder 
Tochter)  Tochter.) 
|  (Der  erste  verbotene  Gradus  oder  Glied.)  j 

2.  (Sohns  (Sohns 

oder  Geschwister  Kinder.  oder 

Tochter-Kinder.)  Tochter-Kinder.) 
(Der  andere  verbotene  Gradus.) 

I 

3.  (Sohns  oder  Tochter  Kinder  Kinder.) 
(Der  dritte  verbotene  Grad,  ungleicher  Linie, 

in  welchem  zu  heirathen  auch  verboten.) 

Welche  nun  wieder  solche  göttliche  und  christliche 
Ordnung  handeln  werden,  sollen  um  begangener  Blut- 
schande am  Leben  gestraft  und  nach  Gelegenheit  der  Fell 
und  Verbrechung  mit  Staupenschlagen  des  Landes  ver- 
wiesen werden.  Doch  sollen  hieneben  unsere  Konsisto- 
riales die  gemeine  Regel  in  Acht  nehmen. 

In  gradibus  juris  divini  prohibetur  matrimonium  con- 
trahendum  et  dirimitur  contractum. 

In  gradibus  juris  positivi  prohibetur  contrahendum , 
sed  non  dirimitur  contractum. 

Darum  kann  in  diesen  gradibus  juris  positivi  die 
dispensation  aus  erheblichen  wichtigen  Ursachen  noch 
statt  haben. 

6.  Im  dritten  Grad  gleicher  Linien  ist  bisher,  wie 
auch  gemeinlich  in  anderen  christlichen  Kirchen  und  Län- 
dern zu  freyen  zugelassen ,  bei  dem  es  auch  hinfüro 
bleiben  soll.  Was  auch  kayserliche  und  päbstliche  Rechte 
de  cognatione  spirituali,  das  ist  von  der  geistlichen  Ver- 
wandschaft, als  da  sind  die  Personen,  so  mit  einander 
Gevatter  gestanden,  oder  dass  einer  seine  Pathe,  so  er 
aus  der  Taufe  gehoben,  zur  Ehe  nicht  nehmen  soll,  decer- 
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niren  und  schliessen ,  weil  es  in  Gottes  Wort  nicht  ge- 
gründet, soll  es  in  unseren  Landen  niemand  leiden,  son- 
dern ermeldeten  Personen,  sich  zusammen  zu  verheyrat- 
hen,  frey  gelassen  werden.  • 

Von  der  Sch wägerschaft  in  der  auf  und 
absteigenden  Linien. 

Gleichwie  in  der  Blutsfreundschaft,  in  der  auf  und 
absteigenden  Linien  durchaus  alle  Vermischung  verboten, 
also  und  gleichergestallt,  ist  auch  in  der  Schwägerschaft 
zwischen  Stief- Eltern  und  Stief-  Kindern  soweit  man 
rechnen  kann ,  die  Ehe  verboten  und  abscheulich.  Denn 
die  in  der  aufsteigenden  Linie  gleichergestalt  anstatt  un- 
serer lieben  Ehern,  sie  wiederum  die  in  der  absteigenden 
Linie  anstatt  unserer  Kinder,  Sohn  und  Tochter  zu  hal- 
ten, zu  ehren  und  zu  liehen  seyn,  wie  solches  geistlich, 
weltlich  und  natürlich  Hecht  lehret  und  bezeuget,  und 
gehet  dieses  Gesetz  und  Ordnung  Gottes  soweit,  dass 
auch  die  Personen,  mit  welchen  nur  Verlöbniss  gesche- 
hen, durch  den  zeitlichen  Tod  aber  das  eheliche  Heyla- 
ger verhindert  und  unvollzogen  blieben  ist,  dennoch  we- 
gen Zucht  und  Ehr  nicht  können  noch  sollen  in  den  ver- 
botenen gradibus  einander  zur  Ehe  nehmen. 

Also  zum  Exempel  der  Sohn  soll  nicht  nehmen  sei- 
ner Braut  Mutter,  noch  seines  Vaters  Braut,  die  Tochter 
soll  nicht  nehmen  ihrer  Mutter  Bräutigam,  noch  ihres 
Bräutigams  Vater  und  hinwiederum  sollen  auch  die  Eltern 
nicht  nehmen  ihrer  Kinder  verlobte  Braut  oder  Bräutigam. 
Item,  der  Bruder  soll  nicht  nehmen  seines  verstorbenen 
Bruders  Braut,  die  Schwester  soll  nicht  nehmen  ihrer 
verstorbenen  Schwester  Bräutigam,  denn  die  öffentliche 
Verwilligung  bindet  die  Ehe,  nicht  die  Hochzeit  oder  der 
Beischlaf,  darum  soll  sich  an  vermeldeten  Personen  kei- 
ner vergreifen  und  haben  die  Verbrecher  sowohl  Goldes, 
als  der  Obrigkeiten  ernste  Strafe  gänzlich  zu  gewarten. 
Von  Schwägerschaft  der  seitwärts  Linien. 

Also  auch  in  der  seitwärts  Linien,  weil  Mann  und 
Weib  durch  die  Ehe  ein  Fleisch  werden  und  alle  Bluts- 
freunde  des  Mannes,  in  welchem  Grad  der  Blutsfreund- 
schaft  sie  dem  Manne  zugethan ,  eben.  in.  demselben 
Grad  auch  dem  Weib  mit  Schwägerschaft  verwandt  sein 
und  hin  wiederum  auch  des  Weibes "  Freundschaft  dem 
Manne,  wodurch  dann  ein  jeder  eben  so  weit,  als  von 
seinen  eigenen  Blutsfreunden ,  sich  zu  enthalten  schuldig, 
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alss  wird  hiemit  soWohl  in  der  Schwägerschaft,   alss  in 
der  Blutsfreundschaft  der  dritte   Grad-  ungleicher  Linien 
verboten  und  erstrecket  sich  diese   prohibttioa  so  weit', 
dass  auch  nicht  angesehen  wird,  ob  die   ersten  Eheleute 
Kinder  n  gezeuget  •  haben  1  > oder  nicht,  item,  ob  '  d ie  Bruder 
und' Schwester  von  ganzer  oder  halber  Giehurt  sein,  item, 
ob  unter   den  verwandten  Personen.  <  die   eine    oder  .  die 
andere:  ausser   der   Ehe  gezeuget*    item.,  ob    das  frorige 
Weih  viele  oder  wenige  Jahre  todf.  gewesen ,   item-,  dass 
der  Mann  nach  Absterben  seines  ersten  Weibes  aus  e** 
ner  fremden  Freundschaft  gefreyt  hatte  und  wollte  nach 
dem  Tod   des  anderen  Weibe*  wiederum  in  seines  ersten 
Weibes  Freundschaft  freyen.    Item  obgleich  die  Hochzeit 
oder  das .  Beyschlafen   nicht  erfolget  9  sondern   ein  Theil 
vor  der  Hochzeit  mit  Tode  abgangen ,  denn  Zucht  und  Eh^ 
ren  halber  bleibet  die  Verwandtschaft  und  Sohwägers^haft 
vor  sich  und  wird  weder  durch  .den  Tod  ,  noch  dur^h  an- 
dere  obgesetzte   Umstände,  geringer! ,   viel  weniger  aufge- 
hoben.   Darum  wo  sich  jemand  mit  so  nahen  verschwä- 
gerten Personen  in  ein  Ehegelöbniss  unwissend  ejnlässt, 
soll  dasselbe  nichtig  und  kraftlos  sein,  geschehe  es  aber 
über  Verwarnung,  wissend  und  vorsätzlich  und  käme  noch 
dazu  die  fleischliche  Vermischung,  sollen  dieselben  mit 
Verweisung  des  Landes  gestraft  werden.,  . '  M-,- 
Es  gehet  aber  diese  prohibicion  auf,  die  erste  Art 
der  Schwägerschaft,  in  der  andern  und  in  der.  dritten. Art 
der  Schwägerschaft  aber,  ist  heutiges  Tages  zu  freyen 
unverboten  ,   wird  auch  also  in  allen  reformirten  Kirchen 
und  Konsistoriis  zugelassen,  derwegen  wie  es  auch  dabey 
beruhen  und  bewenden  lassen,  denn  die.  Schwägerschaft 
gehet  nicht  weit  und  trifft  nur  die  Personen  ,  die  sich  zu- 
sammen verehelicht  und  befreundet,?  als  den  Bräutigam 
und  seiner  Braut  Blutsfreund  Und  wiederum  die  Braut  und 
ihres  Bräutigams  Blutsfreund,  unier  der  Blutsfreundschaft 


schaft  keine  Verhinderung  der  Ehe,  dahero  kann  es  wohl 
seyn,  dass  Vater  und:  Sohn,  Mutter  und  Tochter,  zur 
Ehe  nehmen ,  item ,  dass  Vater-  und  Sohn  zwo  Schwestern 
nehmen,  item,  dass  2  oder  3  Brüder,  2  oder  3  Schwestern 
nehmen,  denn  des  Mannes  Blutsfreund  sind,  allein  seinem 
Weibe  verschwägert,  des  Weibes  Blutsfreund  aber  sind 
sie  nicht  verschwägert,  ingleichen,  des  Weibes  Blutsfreund 
sind  aUein  ihrem  Manne  verschwägert,  und  nicht  des 


der  Braut  giebt  die  Schwäger-« 
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Mannes  Blutsfreiinden,  wie  fern  oder  auch  wie  nahe  sie 
dem  Manne  verwaridt  'sein  mögen.       \W    fr  .T*  : 
Von   Trennung,   Weglaufen,    Scheidung  der 
Ehegatten  und  andern  Casibus  oder  Ehefallen. 

Nachdem   es  nicht  genug,   dass  die  Menschen  nach 
christlicher  Ordnung  zusammengefüget  und  gebracht  wer- 
den, sondern  auch  v  on  mithen  ,   dass  sie  auch  beständig, 
christlich  und  göttlich  bei  einander  bleiben  und  verharren 
Und  aber  der  Erzfeind  des  heiligen  Ehestandes,  der  lei- 
dige Teufel,  sonderlich  jetso  zu   diesen  letzten  gefährli- 
chen Zeiten  auf  manch erley  Weise  sich  bemühet,  entwe- 
der durch  Uneinigkeit  und  Misstrauen  oder  durch  andere 
Räncke  den  Ehestand  zu  trennen  und  die  Eheleute  von 
einander  zu  bringen ,  alss  ist  nicht  weniger  daran  gelegen, 
diese  göttliche  Ordnung  KU  erhalten,    alss  erstlich  anzu- 
stellen und  hoch  von  nöthen ,  mit  allem  Ernst  und  Fleiss 
soviel  immer  möglich  davor  zu  sein,  dass  ja  arme  und 
*       verständige  Eheleute  nicht  Hederlich  von  einander  geris- 
sen und  die  heilige  göttliche   Ordnung  turbiret  werde. 
Wo  nun  der  Feind  der  Uneinigkeit  sein  Unkraut  unter 
die  sicheren  Eheleute  gesäet,  und  sie  so  weit  gebracht, 
dass  sie  beyeinander  nicht  wollen  leben  oder  wohnen, 
die  Pastores  und  Inspectores  die  Versöhnung  auch  ver- 
geblich versucht,  sollen-  sie  alsdann  in  Zeiten,  ehe  die 
Verbitterung  überhand  nimmt   und  der  Teufel  gar  ein- 
nistet  zu   beyden  Theilen   ans  Konsistorium  verwiesen 
werden ,   da  denn  die  Konsistoriales  ferner  allen  mög- 
lichen  Fleiss    anwenden    und    ernstliche  Verhandinngen 
vornehmen  sollen ,  damit  der  zwischen  den  Eheleuten  ge- 
fasste  Unwill,  Hass  und  Neid  und  Unfreundlichkeit  auf- 
gehoben und  sie  wiederum  in  guten  Fried  und  beständige 
Liebe  und  Einigkeit  gesetzt  werden.    Da  nur  ein  Theil 
auf  seine  Hartnäckigkeit  Und  Muth willen  bestünde  und  sich 
dadurch  von  seinem  Ehegatten  zu  entbrechen  vermeynte , 
soll  demselben  eine  gewisse  Zeit  zum  längsten  8  Tage  an- 
gesetzet  werden,  seinem  Ehegatten  christlich  und  friedlich 
beizuwohnen.    Will  er  sich  nachmals  nicht  besteuern  noch 
weisen  lassen,  soll  er  4  Wochen  mit  Gefängniss  gestraft 
und  auf  ferneren  Ungehorsam  des  Landes  verwiesen  werden. 
Von  der  Desertion  und  heimlichen  Weglauf- 
fen  und  darauf  gebotener  Ehescheidung. 
Da  nun  ein  solcher  auf  der  Obrigkeit  Gebot  das 
Land  räumen  müsste  oder  aber  selbsten  von  seinem  Ehe- 
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galten .  sich  böslich  verlöre,  auch,  sonsten  jemand  ohne 
ehrliche  Ursachen  Ton  seinem  Weihe  und  Kinder  heim- 
lich davonzöge,  and  ettliche  Jahre  ausbliebe,  und  sie  also 
vorsetzlich  und  frewentlich  verliesse,  wie  denn  leider  solche 
Untreu  und  Weglaufer  in  diesem  Lande  fast  gemein,  soll 
wider  denselben,  sintemal  solches  nicht  allein  den  Ver- 
lassenen zum  äussersten  Verderben  und  Unheil,  sondern 
auch  uns  und  dem  Lande  zu  merklichem  Schaden  und 
Nachtheil  gereicht,  folgendergestait  procediret  werden. 

Die  Konsistoriales  sollen  in  aolchen  Desertions- 
Sachen  nicht  eilen,  sondern  zum  ersten  die  Umstände  und 
Ursachen,  wie  und  warum  der  Entlaufene  von  seinem 
Ehegatten  entwichen  und  so,  lang  Hussenbleiben,  mit 
Fleiss  erfragen.,  Item,  ob  auch  das  klagende  Tbeü ,  dem 
anderen  dazu  Ursach  gegeben  oder  nicht,  ob  auch  das- 
selbe auf  fleissiges  Nachforschen  nach  seinem  Ehegatten 
dasselbe  habe  auskundschaften  können  oder  nicht. 

Item  ,  es  sollen  die.  Konsistoriales  Beweis  uad  Kund- 
schaften beybringen  lassen,  dass  der  Desertor  so  viel  Jahr9 
wie  geklagt,  hinweg  gewesen,   und  das  klagende  Theil 
telbst  züchtlich  und  ehrlich  gelebet.    Wenn  nun  der  Sachen 
genügsamer  Grund  eingenommen  und  nicht  Hoffnung  ist, 
dass  der  entlaufene  wieder  kommen  und  die  Ehegatten 
zusammengebracht    werden    möchten ,    alsdann   soll  der 
Desertor  nach  gemeinem  Brauch  und  Stylo  Konsistorii  von 
dei1  Kanzel    öffentlich  geheischen   und  geladen  werden. 
Damit  aber  arme  Leute  sonderlich  die  so  weit  abgesessen, 
der  Citation  halben,  mit  vielen  Reisen  nicht  beschweret, 
oder  auch  wohl  gar  die  Sache  stecken  zu  lassen,  verur- 
sachet werden ,  so  soll  die  Citation  auf  einen  terminum 
peremtorium  una  vice  pro  tribus  gerichtet,  und  derselbe 
desto  langer  angesetzt  werden,  damit  gleichwohl  der  Ab- 
wesende sich  keiner  Verkürzung  zu  beschweren  oder  über 
das  Ehegericht  zu  klagen,,  Ursache  haben  möge.    So  nun 
hierauf  weder  der  geladene  selbst,  noch  Jemand  anders 
von  seinetwegen  sieh  stellt,  soll  das  klagende  Theil  auf 
die  reproducirte  Edicta  und  Kundschaft  der  vollzogenen 
Ladung  nach  fleissiger  Erwägung  der  Zeit  des  Abwesens 
und  anderer  Umstände  von   dem  treulosen  verlaufenen 
Theil ,  absolviret  und  lossgezählet  oder  der  Desertor  zum 
Ueberfluss  nach  Erheischung  der  Sachen,    noch  einmal 
öffentlich  citiret  und  geladen  werden,  und  so  er  auch  als- 
dann noch  nicht  erscheint,   endlich  und  definitive  ge- 
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schlössen  und  dem  klagenden  unschuldigen  Theil  mit  einem 
andern  sich  zu  verehelichen  vergönnt  werden. 

Wenn  ein  Bräutigam  sein«  Braut  verlaufft 

und  sitzen  lässt*  <  '  •  ir  - 
Also  und  gleichergestalt  Jfcdli  auch  wider  den,  wel- 
cher sich  mit  einer  Jungfrau  und  Wittwe  ordentlich  lind 
öffentlich  verlobet,  darnach  heimlich  ohne  hillige  recht« 
massige  Ursache  davon  zieht ?  und  seine  Vertraute,  ein 
Jahr,  zwey  oder  drei  sitzen  lässt,  procediret  werden. 

Würde  aber  das  ansuchende  Theil  in  casu  desertio- 
nis  beybringen ,  dass  das  weglaufende  Theil  nach  gesche- 
henem Verlöbniss,  Unzucht  nnd  Hurerey  getrieben  und 
also  die  Ehe  gebrochen  oder,  dass  der  Bräutigam  sich 
mit  mehreren  Verlobt,  soll  es  so  lang  als  andere  Verlas- 
sene zu  warten,  nicht  schuldig  sein,  sondern  derDesertor 
ordentlich  geladen ,  und  da  er  sich  nicht  bald  in  terraino 
eingestellt,  noch  irgend  eine  Ehehaft  lässt  beybringen ,  der 
Beweis  wider  ihn  ordentlich  vollführt  und  darauf  erkannt 
werden,  was  Recht  ist,  das  schuldige  condemnirte  Theil 
aber,  soll,  um  Aergerniss  zu  vermeiden,  in  unseren  Lan- 
den nicht  geduldet  und  da  er  hierüber  betreten  und  sieh 
freventlich  darin  aufhalten  würde,  mit  Staupenschlägen  des 
Landes  öffentlich  verwiesen  werden. 

Vom  Aussenbleiben  derer,  welche  aus  red- 
lichen Ursachen  weggegangen. 
Mit  denen  aber,  welche  aus  nothdürftigeh  Ursachen 
in  Amts-  oder  Hausgeschäften  mit  Wissen  ihres  Ehegatten 
ausreisen  und  über  Verhörten  ausbleiben,  soll  es  also 

fehalten  werden,  dass  so  lange  das  anwesende  Theil  am 
•eben  und  dessen  gewisse  Kundschaft  vorhanden ,  das  an- 
dere Theil  ledig  bleibe  und  zum  andern  Verlöbniss  nicht 
greife,  bis  es  dessen,  dass  sein  Ehegatte  mit  Tode  abge- 
gangen, glaubhaftige  Kundschaft  beygebracht.  Da  aber 
das  verlassene  Theil,  wo  sein  Ehegatte  hingekommen,  ob 
er  noch  am  Leben  oder  nicht,  keine  Kundschaft  erlangen 
noch  erforschen  kann ,  soll  es  fünf  Jahre  lang  ihn  ab- 
warten, darnach  soll  es,  wenn  ihm  länger  zu  warten  be- 
schwerlich, seinen  Handel  den  Verordneten  des  Kon- 
sistorii  mit  allen  Umständen  fürtragen,  daneben  seine 
Kundschaft  und  Beweis,  dass  sein  Ehegatte  fünf  Jahre 
weggewesen,  item  dass  es  auf  fleissige  Nachforschung 
nichts  erfahren  können,  kräftig  beibringen.  Wann  nun 
die  Konsistoriales  die  producirte  Kundschaften  für  genug- 
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«am  erkennen  lind  daneben  das  verlassene  Theil  bei  sei- 
nem körperlichen  Eide ,  dass  ibme  Ton  seinem  abwesen- 
den Ehegatten  einige  Briefe  oder  ßothschaften  oder  Wis- 
senschaft, ob  er  lebendig  oder  todt,  nicht  zu  kommen  er- 
halten kann ,  so  soll  endlich  und  zum  Ueberfluss  der  ab- 
wesende öffentlich  unter  einem  geraumen  termin  citiret 
und  ermahnt  werden  seinem  Ehegatten  beyzuwohnen, 
oder  aber  anzuhören,  wetcher  gestalt  demselben  auf  sein 
5  jähriges  Aussenbleihen  und  Stillschweigen  mii  einem  an- 
deren sich  zu  verehelichen ,  soll  erlaubt  werden.  Da  denn 
in  angesetzter  gebührlicher  Frist  der  geladene  nicht  com- 
pariret,  noch  einige  fernere  Kundschaft  von  ihm  beyge- 
bracht  wird,  soll  alssdann  ohne  weiteren  Aufschub,  dem 
ansuchenden  Theil  wiederum  nach  christlicher  Ordnung 
zu  freyen,  rechtlich  zugelassen  werden. 

Von  Ehescheidung  wegen  Ehebruchs. 

Würde  von  einem  Ehegatten  wider  den  andenm  zur 
Ehescheidung  geklaget,  sollen  die  verordneten  des  Kon- 
sistorii  vor  allen  Dingen  die  Eheleute  zur  christlichen 
Versöhnung  vermahnen,  da  aber  bei  dem  klagenden  Theil 
Theil  nichts  zu  erhalten,  sondern  straks  auf  die  Ehe- 
scheidung gedrungen  würde,  sollen  die  Parthen  zu  einem 
ordentlichen  Process  verwiesen,  und  darauf  der  Ehe- 
scheidung halben  erkannt  werden,  was  Recht  ist,  und  dein 
unschuldigen  Theil,  sich  wiederum  christlich  zu  verehe- 
lichen zugelassen,  der  Ehebrecher  aber  der  weltlichen 
Obrigkeit  befohlen  werden. 

•  i  Also  auch  wenn  jemand  eines  andern  Braut  wissent- 
lich beschläft  und  der  Bräutigam  sich  von  derselben  los- 
zuzählen bittet,  wird  derselbe,  wofern  er  seine  Braut 
zu  behalten,  nicht  kann  behandelt  werden,  von  ihr  billig 
absolvirt  und  losgesprochen ,  die  verbrechende  Person 
aber  soll  mit  Staupenscblägen  des  Landes  werwiesen  wer- 
den. Würde  aber  der  Bräutigam  bewogen  werden,  seine 
Braut  wieder  zu  sich  zu  nehmen.,  soll  dieselbe  nichts 
desto  weniger  mit  Gefängnis«,  4er  Brautschänder  aber 
mit  erstgedachter ,  Staupen  und  Landesverweisung  be- 
straft werden.  Welche  aucli  zu  solcher  Ehebrechung  wis- 
sentlich Haus,  Herberge  und  Unterschleif  verleihen,  sollen 
mit  gleiche/ Strafe  nicht  weniger  ,  als  die  Ehebrecher  selbst 

£ »straft  werden,  damit  solchen  abscheulichen  Sünden  und 
astern,  umb  welcher  Willen  Gott  oftmals  Land  und  Leute 
■traft,  soviel  möglich  gesteuert  und  gewehret  werde. 


s 
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Von  Ehescheidung,  welch 6  der  Tyrahney, 
Gifts  oder  ander  Gefährlichkeit  halben 

gesucht  wird. 
Es  wird  auch  oftmals  in  Ehesachen  diese  Klage 
fürgebracht,  dass  ein  Ehegatte  dem  anderen  nach  dem 
Leben  stehe  und  dass  einer  ohne  Gefahr  seines  Leibes 
und  Lebens  nicht  könne  bei  dem  anderen  bleiben,  insge- 
mein aber,  dass  der  Mann  ganz  tyrannisch  und  unmensch- 
lich mit  seinem  armen  Weibe  umbgehe  und  dermassen  in 
sie  saevire,  dass  sie  davon  dermaleinst  leichtlich  den 
Tod  haben  mocht,  würde  derowegen  zur  Verhütung  gros- 
seren Unglücks,  sie  von  einander  zu  scheiden  angehalten 
und  gebeten.  Wo  nun  solche  Tyrannei  dargethan  und  der 
Mann  durch  keine  Strafe  oder  Warnung  oder  Gefängnis» 
zur  Besserung  kann  gebracht  werden,  noch  solche  Bürg- 
schaft vorhanden,  dadurch  das  arme  Weib  friedlich  hei 
ihm  zu  leben,  möchte  versichert  werden,  mögen  alsdann 
solche  Leute,  ein  Jahr,  zwey  oder  drey,  nach  Gelegen- 
heit der  Sachen  von  Tisch  und  Bett  geschieden,  aber 
keinem  mit  anderen  sich  einzulassen  oder  zu  vereheli- 
chen, nachgegeben  werden.  Würde  dann  der  Mann  was 
geschmeidiger  werden,  zum  Kreuz  kriechen,  seines  Wei- 
bes wiederum  begehren ,  sie  auch  mit  genügsamer  Caution 
de  non  amplius  oftendendo  versichern ,  soll  sie  alsdann 
denselben  wiederum  anzunehmen  und  ihm  ehelich  beyzu- 
wohnen  schuldig  seyn.  Würde  aber  die  versuchte  Strafe 
nichts  helfen  und  sich  befinden,  dass  Mann  oder  Weib, 
eines  dem  anderen  mit  Gift  oder  dergleichen  nach  dem 
Leben  gestanden,  mögen  sie  alsdann  gar  geschieden,  und 
da  das  böse  Vornehmen  des  schuldigen  Theils  genugsam 
ausgeführt  und  dargethan,  dasselbe  von  dem  Ehegericht 
an  das  weltliche  Gericht,  darunter  die  Beklagten  geses- 
sen, remittiret  und  mit  ihnen  verfahren  werden,  wie 
Recht  ist. 

Scheidung  wegen  der  natürlichen 
Untüchtigkeit.  * "": 
Weil  Gott  den  Ehestand  unier  anderen  Ursachen 
auch  darum  eingesetzet,  dass  dadurch  das  menschliche 
Geschlecht  propflgiret  und  erhalten  werde,  und  sichs  aber 
bisweilen  begihet,  dass  ein  Ehegatte  ans  natürlicher  im- 
potentia  und  Gebrechlichkeit  zur  Ehe  untüchtich  und 
ungeschickt  ist,  alss  kann  solche  Beywohnung,  wenn  der 
Mangel  erweislich  und  von  dem  Beklagteft  zugestanden 
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wird,  für  keine  Ehe  geachtet  werden.  Derohalhen  wo  das 
eine  Theil  sich  Hessen  beschweret  und  vom  Konsist orio 
die  declarationero  solcher  unkräftigen  Ehen  begehret 
(dann  kein  divortium  kann  da  geschehen,  da  nie  keine 
Ehe  gewesen)  soll  ihm  dieselbe  der  Billigkeit  nach  vom 
Konsistorio  raitgetheilt  und  ihm  im  andern  Wege,  sich 
zu  verheyrathen  vergönnt  werden. 

Wenn  aber  die  impotentia  noch  zweiflich  und  unge- 
wiss ist,  soll  vermöge  der  Rechten,  drey  Jahre  mit  der 
Scheidung  verzogen  und  versucht  werden,  ob  der  ge-» 
schwächten  Natur  zu  helfen.  Wo  aber  befunden,  dass 
ihr  nicht  mehr  könne  geholfen  werden  ,  und  das  vermö- 
gende Theil  die  Keuschheit  nicht  halten,  noch  dergestalt 
Im  Ehestand  leben  und  Geduld  haben  kann ,  alsdann  soll 
die  Scheidung  fortgesetzt  und  dem  gesunden  Theil  sich 
anderweit  zu  verehelichen,  gestattet  werden. 
Wenn  einer  eine  geschwächte  vor  eine  Jung« 
frau  bekommt  und  sich  wiederum  zu  scheiden 

bittet. 

In  diesem  Fall,  soll  es  nach  Ordnung  der  reforrair- 
ten  Kirchen  also  gehalten  werden:     • '  T 

Wann  die  That  unleugbar  und  von  der  geschwäch- 
ten Person,  dass  ehe  und  wann  sie  zu  ihrem  Manne 
kommen,  schwanger  gewesen,  zugestanden  wird,  soll 
erstlich  von  beiden  Personen  Erkundigung  gesehen,  ob 
der  Mann  nach  dem  er  an  seinem  Weibe  den  Mangel 
befunden  und  gewusst,  dass  sie  schwanger  gewesen ,  die- 
selbe auch  weiter  hernach  berühret  und  fleischlich  er- 
kannt habe.  Wo  solches  geschehen  und  gestanden,  kann 
der  Mann  errorem  nicht  allegiren,  sondern  ist  dadurch 
das  delictura  ausgesühnt  und  aufgehoben,  und  er  sein 
Weib  zu  behalten  schuldig.  Wo  aber  der  Mann  nach 
der  Zeit,  da  er  die  Schwängerung  vermerket,  sie  fleisch- 
lich nicht  berühret,  sollen  die  Konsistoriales  Fleiss  an- 
kehren,  ob  die  Personen  versühnt  und  heysammen  möch- 
ten erhalten  werden,  darinn  dann  sonderlich  das  Weib 
mit  ihren  Verwandten  an  ihrem  Theil  nichts  müssen  er- 
winden  lassen ,  sondern  sich  also  in  der  Sache  schicken , 
wie  sichs  gebüret,  damit  der  Mann  sich  desto  ehe  möge 
bewegen  und  gewinnen  lassen.  Wäre  aber  bei  dem  Mann 
in  der  Güte  nichts  zu  erhalten,  sondern  beruhet  auf  sei- 
ner petition  von  der  Scheidung,  mag  er  alsdann  absol* 
viret  und  losgezählt  werden.     Würde  auch  ausgeführt 
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und  erwiesen ,  daäs  ,  die  geschwächte  -  Person  auch  nach 
dem  Verlöbniss  ihre  vorige  Unzucht  weiter  getrieben  oder 
auch  der  Mann  nach  öffentlichem  Verlöbnis»  mit  andern 
sieb  vergriffen,  soll  gegen  dieselben ,  als  wider  aduheros 
rechtlich  procediret  und  verfahren  werden.  (  , 

Ohne'  vorgehendes  Erkenntniss  aber  des  Konsistorii 
soll  keinem  Theil  in  diesen  und  anderen  Fällen  zur  an- 
deren Ehe  au  schreiten,  viel: weniger  einem  Pfarrherren 
dieselben  zu  !  trauen  ,  •  zugelassen  sein,  welche  dawider 
handeln,  sollen  nach  Gelegenheit  der  Falle  ernstlich 
gestraft  werden.  . 
♦....,>,   i,uh  kxa  f  n«?bB>es ch luss. 

<■/.!  ..Nach  dieser  unserer  wohlgemeinten  und  hoch nothi- 
gen  Konsistorial-Ordnung ,  .  Soli  hinführt)  inänniglich  sich 
richten  und  derselben  sich  gemäss  verhaken,  darüber  wir 
denn  auch  Selbsten  mit  ganzem.  Ernst  halten  wollen.  Ob 
irgend  noch  etwas  hierin .  mangelte ,  sollen  die  Konsisto- 
riales in  vorfallenden  wichtigen  Händeln  sich  unseres 
Raths  allzeit  erholen.  Wir  wollen  uns  auch  nach  Erhei- 
schung der  Nothdurft  dieselbe  zu  vermehren  und  zu  ver- 
besseren, all  weg  vorbehalten  haben.  Und  wie  wir  herz- 
lich von  Gott  wünschen,  und  bitten,  als  seind  wir  auch 
der  gänzlichen  tröstlichen  Hoffnung,  dass  durch  Gottes 
Verleihung  und  Gnade,  dies  Christliche  Werk  zu  seinen 
göttlichen  Ehren,  zu  Erhaltung  Friede  und  Einigkeit  in 
Kirchen  und  Schulen,  zu  Handhabung  und  Fortpflanzung 
guter  Disciplin  f  Zueht  und  Ehrbarkeit  und  zu  des  ganzen 
Landes  und  aller »  Unterthanen  Wohlfahrt,  Nutz  und 
Froramen  gereichen  werde.  •■ 
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Nro.  XIX. 


Rescript  Uber  die  Parität  des  Sam ländischen  und 

Pomesanischen  Consistoriums.  1643. 

•  »         »  •  < 

(Zum  Cap.  II.  Anm.  49a.) 


Friedrich  Wilhelm  Kurfürst  etc.  Wir  sind  auch  be- 
richtet, dass  sich  das  Sambländische  Consistorium  unter- 
stehen soll,  dem  Pomesanischen  Ziel  und  Maass  und  wie 
sie  in  einer  und  andrer  Kirchen  verfahren  sollen,  zu  ge- 
ben, auch  wohl  gar  Sachen,  so  für  das  Pomesanische 
Consistorium  gehören,  an  sich  ziehen  sollen,  da  ihnen 
doch  solches  keineswegs  gebühret.  Derowegen  sollen 
Unsere  Ober-Räthe  darinn  seyn,  dass  hinfuro  solches 
nicht  mehr  geschieht,  sondern  dem  Pomesanischen  Con- 
sistorio  die  Jurisdiction  an  sich  verbleibe  und  da  die 
Sache  etwa  per  appellationem  oder  per  vi  am  supplicatio- 
nis  an  sie  die  Ober-Räthe  gelangete,  solche  vor  sich 
richten  und  nicht  dem  Sambländischen  Consistorio  an- 
heimstellen, denn  noch  niemahl  das  Sambländische  Con- 
sistorium vor  das  Oberconsistorium  verordnet,  sondern 
es  sollen  beyde  Consistoria  gleich  gehalten  werden  und 
ihre  districtus  jurisdictionis  haben. 
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Nro.  XX. "  ' 

Verordnung  wegen  der  Abschaffung  der  Repräsen- 
tation des  heiligen  Christo.    1655.  *) 

■1...«  •  •;  ..  •     ....  ;; 

CZum  Cap   II.  Anm.  53.) 

Friedrich  Wilhelm  Churfürst.  Es  ist  Uns  glaubwür- 
dig  hinterbracht  worden,  wess  massen  etzliche  personati 
ao  des  heyligen  Christ  repraesentation  wollen  hey  jetzigen 
abendt  Zeiten  sich  auf  den  gassen  finden  lassen. 

Wan  dan  hey  solchen  Handlungen  die  Ehre  Gottes 
wenig  gesuchet,  sondern  allerhand  Narrenteidung  verübet 
Tndt  grobe  abgotterey  begangen  wirdt.  Alss  befehlen  wir 
Euch  hiemit  gnadigst,  Ihr  wollet  die  vnfehlbare  Verord- 
nung machen ,  damit  solch  ärgerliches  wesen ,  so  gantz 
zu  keiner  erbanung  gereichet,  alsofort  eingestellet  vndt 
gentzlich  abgeschattet  werden  möge.  Königsberg,  den 
6ten  Decembris  1655.  :<±\>r 

___  .  i 

*)  Dieae  ron  den  Preana,  Oberrathen  an  dan  Samländ  Con- 
ftfatoHnm  und  die  Rnthe  der  drei  Städte  Königsberg  gerich- 
tete V.  O.  wurde  wiederholt  nnterm  17ten  Decembe»  Ii  64, 
Jsten  Deebr.  1665,  I8ten  Decbr.  J677. 


Nro.  XXI.        '  '  <  - 

Rescript  wegen  der  in  das  Löbenichtsche  Hospital 

tretenden  Personen.  16«2. 

(Zum  Cap  III.  Anm.  10.) 

Obwoll  in  der  alten  Verordnung  hey  dem  Churfürstl. 
Kloster  im  Löbenicht  Königsberg  es  dahin  gestellet,  dass 
die  ins  Kloster  tretende  vnd  aufgenommene  persohnen, 
gegen  solch  beneficiam  ihre  Haabseeligkeit  dem  Kloster 
zuzuwenden  gehalten,  hingegen  nach  ihrem  Ableben  das 
Begräbnüss  der  gebühr  nach  von  den  Vorstehern  ihnen 
gemachet  werden  solle,  so  ist  doch  dergleichen  nichtes 
mit  gegenwertigen  Klosterpersohn en  bey  ihrer  Auffneh~ 
mung  contrahiret,  sondern  obgedachte  Verordnung  per 
iniuriam,  von  vielen  Zeiten  her  hindangesetset  worden, 
dannenhero  zwar  die  gegenwertige  sopplicirende  Person«? 
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(92)      Nro.  Busstagsfeier.  1681» 

nen  an  solche  Verordnung  nicht  verbunden,  ihrer  Haab- 
seeligkeit  von  begräbniss  halben  selbstens  beliebens  zu 
disponieren  vnd  zu  gebahren  haben;  Ins  Künfftige  aber 
soll  bey  auftnehmung  vnd  conferierung  dieses  Beneficij, 
diese  alte  Verordnung  eigentlichen  in  acht  genommen 
werden;  wesshalben  denn  diese  jetzige  Supplicantinnen 
diesen  Abschiedt  bey  denen  verordneten  Commissarien 
auffzuvveisen  haben,  vnd  dass  in  ihren  Cominissorialischen 
Abschieden  vnd  Anordnungen  auch  dieses  reintroducieret 
vnd  zu  künftiger  Observantz  gebracht  werde. 

Königsberg,  den  4.  Sept.  1662.  Alb.  von  Kallnein, 
j       (Ba4awilL  M   v     wh*  i«t       W*  von  Kreytzen. 

'  i  

••    Nro.  XXI.  A. 

•  •  f  *  ■        I  * 

Rescript   an   die  Städte  Königsberg  wegen  der 
Feier  des  Busstages  im  J.  1681. 

'  I  (Zum  Ca p.  III.  Anm    8.  a.) 

JFtiderich  Wilhelm  Churfürst  etc. 
Damit  dem  erzürnten  gerechten  Gott,  der  Uns  seine 
Straaffen  wegen  der  übermachten  Sünde  durch  den  jüngst 
aufgesteckten  erschröcklichen  Cometen  und  anderweite 
Gefährlichkeiten  gedräwet,  in  Zeiten  mit  wahrer  Busse 
begegnet  und  derselbe  dadurch  zur  Gnade  und  zum  Erbar- 
men bewogen  werden  möge;  So  haben  wir  mittelst  gnä- 
digsten Resdripli  an  Unsere  Preuss.  Regierung  de  dato 
Potstam  den  21sten  leztzurückgelegten  Monats  Januarii 
einen  allgemeinen  Fast-  Buss-  und  Beth-Vag  im  Lande 
auszuschreiben  in  Gnaden  verordnet.  Wie  nun  diese  Ver- 
ordnung bereits  durchs  ganze  Land  kundt  gethan  und  der 
26ste  dieses  Mo  na  tb  es  darzu  angesetzet,  dass  derselbe 
Tag  mit  sonderlicher  Gott  wohlgefälliger  Andacht,  mit 
rechtschaffener  Busse,  mit  Fasten  und  Beten  zugebracht 
werden  solle:  Also  ergehet  auch  an  Euch  Unser  gnädig- 
ster Befehl  ,  dass  ihr  gute  Auftriebt  durch  alle  Städte  und 
Vorstädte  bestellet,  damit;  alles  weltliche  Gewerbe  alss- 
dann  bei  Seite  gesetzet,  das  Wasserziehen  und  Milch- 
Ich  reyen  unter  der  ••Predigt»  wie  auch  das  Wein-  Bier- 
und  Brandiweiusohenken  nicht  gestadtet,  über  Unsern  vo- 
rigen ernstlichen  Edicten  wegen  des  Fluchens ,  Entheili- 
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Nro  XXII.  Cab.-O. weg.  d.Decemsz.MemeI.1682  (93) 

gung  des  Sabbaths  und  aller  Gottlosigkeit,   das«  solchem 

ärgerlichen  Wesen  gestewert  werde,  mit  Nachdruck  ge- 
halten und  die  Uebertreter  sofort  auff  frischer  That  un- 
nachlässig  gestraaffet  werden.  Weil  wir  auch  nötig  ge- 
funden, wieder  die  übermessige  Pracht  in  Kleydangen 
und  Aussrichtungen  auch  sonsten  eine  gewisse  Ordnung 
zu  machen,  und  Uns  hiebey  gnädigst  erinnern,  dass  ihr 
dergleichen  project  vor  einigen  Iahren  unter  Händen  ge- 
habt; so  habet  ihr  dasselbe  alssbald  aufzusuchen  und 
Uns  mit  ewrem  unvorfänglichen  Bedenken  förderlichst 
einzuschicken,  ^ran  etc.  /  '> "  *n™T.ii.v>  < 

Königsberg,  den  17teri  FBlruar  Mit. 'im  »« 

•  f  »      tri  »»  •• 

w 

♦  •        *  »  •    »        i     . .  •  •  »         >.  .. 

Cab.-O.  an  den  Rath  zu  Memel.  wegen  Befreiung 
<ter  Reformirten  von  Entrichtung  des  Decems  an 
die  lutherische  Kirche.    1682.  *) 

•  *  •  i«    ■«•  •:  •       .    "  AT       :|    :  3 

(Zum  Cap.  III.  Anm.  10.)  ■ 

*  *  •       •  •  i  ' " » »■ 

Friedrich  Wilhelm  Churfürst.  Wir  .werden  beii^- 
tet,  wesgestalt  ihr  euch  unterstehen  wollet,  von  der  re- 
formirten Gemeine  zu  Memel  die  Decimas  zu  Susteijtation 
und  Salarirung  der  dortigen  Lutherischen  Kirchen-  und 
Schul-Bedienten  zu  fordern,  und  zwar  mit  dergleichen 
harten  Bedingungen,  die  Euch  keines weges  gebühren* 
Wann  Wir  dann  dieses  Euer  unziemliches  Betragen,  un- 
gnädig empfinden,  zuraahlen  Euch  keinesweges  zustehet, 
die  reformirte  Bürger  und  Einwohner  mit  dergleichen 
Onera  zu  beladen,  um  so  viel  weniger  weil  Wir  denen- 
selben  eine  eigene*  Kirche  verliehen,  zu  deren  Unterhalt 
sie  das  ihrige  beitragen  müssen:  So  verweisen  Wir  Euch 
solches  hiemit  ernstlich,  und  befehlen  Euch  dabei  gnä- 
digst, die  reformirte  Bürger  und  Einwohner  alda  mit  der- 
gleichen Zumuthung  gänzlich  zu  verschonen,  und  desfals 
weiter  nichts  zu  praetendiren  noch  vorzunehmen,  wiedri- 

•)  M.  iwü,  nro.  XXIV.,  XXXVIII,,  *UL 
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(94)  Ni^  XXIII.  Abschaffung  der  Christspiele.  1685. 


falls  werden  Wir  nickt  «mini*  können  ,   andere  Euch  un- 
angenehme Verordnungen  wieder  euch  ergehen  zu  lassen. 
Cöln,  d.  0;  Januar  16*2. 

*  uüL'i'J    ■•».<•. r>  i" 

\.':'t  r»r1'     •!■'»*"«♦.»  .#HialiM^|-  »<*«i'»i»  .«*n  J  !.■»!>  ... 
»S    f:-V>!"«l   . n«^i.;i  ,.  ^ .#   .. 

Verordnung  wegen  Abschaffung  fei  Gesellschaft, 
so  mit .  dem  Stern  herumgehet    1 68  5. 

(Zum  Cap.  HI.  Anm.  10.) 

Friedrich  Wilhelm  Churfürst.  Wir  vernehmen  gar 
missfällig,  dass  eine  gewisse  Gesellschaft  verkleideter 
Personen  des  Abends  mit  einem  Stern,  tinter  dem  Namen 
der  Weisen  auss  Morgenlande  in  den  Städten  herumh  zu 
gehen  und  in  einem  Spiel  allerhand  obscoena  und  ärger- 
liche Dlrige'zu  präsentiren  sich  unterstehn.<  i  . 
s:::  -Wann  dann  aber  solches  keinesweges  zu  gestatten, 
indem  dadurch  viel  fromme  Gemüther  geärgert  und  die 
geistliche  Historie  von  den  Weysen  profaniret  wird,  Als 
ergehet  an  euch  Unser  gnädigster  Befehl,  dass  Ihr  die 
Vorsehung  thuet,  damit  solchem  Unwesen  und  Aergernusa 
nachdrücklicher  Massen,  auch  nöthigen  Falls  mit  Hin- 
wendung ernstlicher  Straffe  abgestellt  werden  möge. 

Königsberg,  den  28sten  Decembris  1685. 


■ 



» •  •  • .  .  >  — 

•    I  •  rt 


  Nro. . 

Cab.-O.  wegen  des  Verhältnisses  der  Reforrairten 
afa  den  Lutherischen  in  Tilse.  1700. 

(Zum  Cap.  III.  Anm.  II.) 

Von  Gottes  Gnaden  Friedrich  der  Dritte.  Es  hat 
die  reformirte  Gemeinde  zu  Tilsit  einige  Gravamina  an 
Uns  unterthänigst  gelangen  lassen,  weshalb  Wir  Erkun- 
digung eingezogen  haben.  Nachdem  nun  besagte  Ge- 
meinde sich  beschwert,  dass  die  Lutherische  alda  begeh- 
ren,  dass   die  reformirte  in  den  Lutherischen  Kirchen 
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Nro.  XXIV,Cab.-0,  weg.  d.  Refoim  in  Tilse,  1700  (95) 


mit  dem  Klingel  -  Beutel  umgehn  und  Allmosen  einsam- 
meln sollen.  Solches  aber  weil  beiderseits  Religionen 
Gotfes- Dienst  zu  einer  Zeit  und  Stunde  gehalten  wird, 
von  Seiten  der  reformirten  ohne  Versäumnis«  des  Gottes- 
Diensts,  nicht  gesehen  kann  ;  So  müssen  die  Lutherische 
von  solcher  Prätension  abstehen,  und  von  andern  nicht 
begehren,  was  sie  nicht  wollen,  dass  den  Ihrigen  ange- 
mnthet  werde,  zumahl  es  an  sich  selbst  nicht  zu  approbi- 
ren ,  dass  unterschiedenen  Religionen  zugethane  einer  den 
andern  von  seinem  Gottes -Dienst  abhalte,  oder  darin 
Hinderniss  mache. 

Anlangend  das  zweite  Gravamen  dass  nemlich 
von  den  reformirten  al  da,  vi  elf  eh  ige  Contributionen 
zum  Bau  des  Lutherischen  Kircbenthurmes  gefordert 
und  beim  Weigerungsfall  durch  die  Execution  beige** 
trieben  worden.  Da  ist  Unser  gnadigster  Wille,  dass 
zwar  die  reformirten  zu  Tilsit,  ungeachtet  ihres  ei- 
genen Schnlbaues,  sich  zum  Bau  Lutherischer  Kirchen 
und  Schulen,  in  specie  des  Kirchenthurms,  etwas  beizu- 
tragen sich  nicht  entbrechen,  sondern  durch  Gutwillige 
Beisteuer  ein  Exempel  christlicher  Liebe  geben,  und  an- 
dern damit  vorgehen  sollen.  Es  sollen  aber  auch  die 
Lutherische  hinwiederum  in  gleichgestalten  Fallen,  der- 
gleichen zu  thun  sich  nicht  weigern ,  sondern  Liebe  mit 
Liebe  und  Hülfe  mit  Hülfe  vergelten. 

Wegen  der  Straf-Gclder ,  so  bei  der  Wett-  und  Ge- 
richt fielen ,  worauf  das  dritte  Gravamen  zielet ,  sollte  es 
in  statu  quo  bleiben ,  und  gelassen  werden ,  wann  nur 
die  Reformirte  nicht  aus  einigem  Absehen  schwerer  alt 
andere  damit  beleget  wurden. 

Wie  denn  auch  viertens  die  Lutherischen  keinem 
Reformirten  aufbürden  mögen  noch  sollen  dass  er  bei 
Beerdigung  seines  Verstorbenen  solle  gehalten  sein,  ihrer 
Glocken  und  Schulen  sich  zu  bedienen;  Sondern  männig- 
lich,  bevorab  den  Armen,  die  Freiheit  gelassen  werden 
soll  ihre  Todten  öffentlich  oder  in  der  Stille  zur  Erda 
zu  bestatten. 

Ihr  habt  solche  Unsere  gnadigste  Willensmeinung 
und  Resolution  dem  Hauptmann  bemeldeten  Orts  zu  er- 
kennen zu  geben  und  ihm  anzubefehlen,  dass  er  solche 
gehörigen  Orts  bekannt  machen  und  darüber  halten  solle. 

Gegeben  Potsdam  den  7tenOctober  1700. 


ffltö)  -Nra  X3C1V;  Ä;  Y-O^eg.  dvKatwW&tiohen  1T01. 
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Ausschreiben  wegen  Einführung  der  Katechisationen 
it*  defl  Kttfc^tiiiSchön  und  polnischen  Aemtern.  1701. 

M  it»  ttmfi«!   mj '  M«"j(JZtinr  Caf.  JIL  An«.  12»b.)   i -»tirr;  •  •  ••«.  • 

»lifiiU       *l*»f»«»  «•       {»•*..'.(.;  «...   M#«ft«V  -...I 

Friderich  König  in  Preussen  etc»-« 
li't  ldiL  Gettf,  Nachdem  Wir  vermöge  des  an  Unsere 
«König}. :  Preuss i s ch ei  R  egi  e  r  an  g  unterm, '  dato  .  Schönhausen 
den-  4  ten  Juny  eigenhändig  erth eilten  Rescripti  in  Gna- 
den verordnet,  dass  in  Unsern  Litthauischen  und  Polini- 
sehen .  Aemh tern  die  Ca tech isationes  eben  so  wohl ,  alss 
In  andern  Orthern  Unseres  Königreiches  geschehen  ,  ein* 
geführet  werden  solle,  und  dannenher  ungerne  verneinen, 
was  maassen  solches  heylsanie  VVerck  allenthalben  aus 
der  Uhrsache  bisshero  nachgeblieben,  weil  die  Prediger 
in  gedachten  ämbtern  am  Sonntage  Morgends  Beichte 
sitzen  und  alssdann  sonderlich  an  denen  Orthen,  wo  des 
Sonntages  drey  Predigdten  gehalten  werden,  nicht  viel 
Zeith  zu  der  Ca  tech  isation  übrig  bleibet,  Alss  befehlen 
Wir  dir  hiemit  allergnädigst ,  behänge  Verfügung  zu  thun, 
damit  in  dem  dir  anvertrauten  ambte  das  Beichte  sitzen 
am  Sonntage  hinführo  gäntzlich  eingestellet,  und  solches 
anders  nicht  alss  am  Sonnabend,  wie  es  ohne  dem  billig 
seyn  soll,  verrichtet,  hingegen  die  Catech isation  aufs 
fleissigste  getrieben  werde.  Danebenbey  wollen  Wir  es 
auch  dahin  gerichtet  wissen,,  dass  bei  solchen  Catechisa- 
tiones  nicht  so  viellerley  Catechismus  -  Bücher  sondern 
eintzig  und  allein  der  Catechismus  Lutheri  nach  der  arth 
wie  Unser  hiesiger  Oberhoff-  Prediger  Doct.  ;  von  Sanden 
seeliger  mit  Unserer  allergnädigsten  approbation  hat  aus- 
gehen lassen,  gebrauchet  werden  soll,  welches  du  dann 
denen  Sämtlichen  Predigern  allenthalben  Kundt  zu  machen 
hast,  damit  dieselbe  sich  .  darnach  gehorsamst  achten 
mögen.  An  dem  etc. 
'     Königsberg,  den  22sten  August  1701. 
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Nro.  XXV. 

Cabinets  -  Ordre  an  die  Preuss.  Regierung,  Wegen 
der  Comimmion  im  Königsbergischen 
Waisenhause  1708* 

(Zum  Cap.  III.   Ann*  :20). 

Ton  Gottes  Gnaden  Friderich,  Konig  in  Preussen, 
etc.  Unsern  gnädigen  Gruss  im  dt  geneigten  Willen  zuvor, 
Hochwohlgebohrner,  auch  Edle  Käthe,  besonders  Heber 
undt  liebe  getreue*  Euch  ist  vorhin  bekannt,  wassge- 
stalt  Wir  Uns  angelegen  seyn  lassen,  zwischen  denen 
Protestantischen  Kirchen  dem  gesamten  Evangelischen 
Wesen  zu  guth  eine  nähere  Vereinigung  zu  beforderen, 
inmassen  es  auch  zu  Unserem  besonderen  Vergnügen  da- 
hin gediehen,  dass  die  beyde  Evangelisch -Reformirte 
undt  Lutherische  Prediger  bey  dem  von  Uns  aldort  ge- 
stifteten Neuen  Weysen-Hauss  sich  in  Christlicher  Liebe 
dahin  vereiniget,  dass  sie  das  H.  Abendmahl  an  einem 
Heyligen  Tische  mit  einander  gehalten  undt  Ihre  Ge- 
meinde damit  erbauet*  Es  gehet  Uns«  dannenhero  urab 
so  viehl  mehr  zu  Gemühte,  da  Wir  vernehmen,  dass  ei- 
nige dortige  Evangcl.  Lutherische  Prediger  solche  Christ- 
löbliche Vereinigung,  welche  allenthalben  unter  denen 
Protestanten  zu  wünschen  und  zu  beforderen  einem  jeden 
Woll  intentionirten  Evangclico  oblieget,  nicht  nur  in 
pardculier  conversationen ,  sondern  auch  gar  auf  öffent- 
licher Cantzel  mit  aller  Bitterkeit  zu  beurtheilen  und  zu 
verunglimpfen  sich  unternehmen,  also  dass  dahero  aller- 
hand misstrauen,  Unruhe,  Zw  ispalt  und  ärgerniss  zu  be- 
sorgen stehet,  Wir  befehlen  Euch  demnach  hiermit  in 
Gnaden ,  darauf  ein  wachendes  Auge  zu  haben  und  nach- 
forschen zu  lassen,  wer  diejenige  seind,  welche  diesem 
Woll  intentionirten  löblichen  Werck  der  so  lang  gewünsch- 
ten Vereinigung  beyder  Protestantischer  Kirchen  sich 
niedersetzen  und  solche  zu  hindern  suchen,  oder  auch 
von  dem,  wass  in  Unserem  Vorbenanten  Weysen-Hauss 
mit  Unserer  allergnädigsten  approbation  hey  der  Hand- 
lung 4eS  H.  Abendmahls  vorgegangen,  in  gemeinen  Con- 
versationen oder  auff  öffentlicher  Cantzel  traduciret  und 
Syndiciret,  welche  Ihr,  wan  Ihr  sie  entdecket,  von  Un- 
sertwegen ernstlich  zu  verwarnen  habt,  dass  sie  von  sol- 
chem einem  Evangel*  Prediger   unanständigen  unternch- 
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(98)  Nro,  XXVLE«twurf  d.  Consistorialordn.  1710. 

men  abstehen,  xmdt  die  Christliche  einigkeit  vielmehr 
TjefordeTen  als  hinderen  sollen;  Däfern  sie  aber  wieder 
nlles  Verhoffen  keine  Warnung  bey  sich  verfangen  lassen 
wollten;  So  habt  Ihr  Uns  ohne  ansehen  der  Person  die- 
selbe zu  benennen,  undt  von  Ihrer  Wiedersetzlichkeit , 
Wortten  undt  Wercken  zu  Unserer  ferneren  Verordnung 
allerunterthänigsten  urabständtlichen  Bericht  nebst  Beyfü- 
gung  eures  Gutachtens  abzustatten.  ... 

Seyndt  Euch  mit  Gnaden  undt  geneigtem  Willen 
Wohl  beygethan. 

Geben  Charlottenburg,  den  5  ten  May  1 70S, 

Friderich. 

-    -  -  -  n~>  in 


Nro.  XXVI. 

Erinnerungen  über  den  Entwurf  der  Consistorial- 

ordnung  von  1710. 

(7mm  Cap.  III.  Anm.  24.) 

1)  Weil  ein  Politicus  praesidirt,  aucli  die  Politici 
der  Zeit  den  Vorzug  gehabt,  so  könnte  das  Caput  von 
den  Politicis  auch  wohl  den  geistlichen  vorgesetzt  werden. 

2)  Und  da  mit  der  Zeit  einige  Hai  he  aass  den  Ober 
Instantien,  auch  welche  von  Adel  in  -das  Consistorium 
su  Käthen  genommen  werden  möchten ,  so  sollten  auch  die 
Vota  vom  Praesidi  nach  dem  Alter  der  reeeptur,  erstlich 
von  denen  Politicis,  hernach  Ton  den  Geistlichen  jeder- 
zeit colligirt  werden« 

3)  Giebt  die  allerletzte  ergangene  Hohe  König!.  Con- 
stitution wegen  des  Ranges  und  der  Sitze  im  Consistorio 
nachdrückliche  Maass,  dass  nicht  wie  vorhin  erstlich  der 
Schloss  Prediger  und  primus  Theologus,  dann  die  geist- 
lichen Käthe  nach  dem  Range  der  Städte  Königsbergs, 
sondern  schlechterdings  nach  dem  Alter  der  Reeeptur, 
sitzen  und  im  Collegio  die  Range  haben  sollen,  wonach 
auch  dieses  einzurichten  wäre,  und  solchem  folget 

4)  Dass  im  Fall  der  Abwesenheit  oder  Krankheit 
des  praesidis,  das  Ambt  und  Siegel  auch  dessen  Verwal- 
tung bei  dem  ältesten  Consistoriali  sein  müsse,  und  von 
demselben  exercirt  würde«  + 
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* 

.  ...  5)  Müssen  *  war  die  vorfallende  Casus  zur  Entschei- 
in  Kirchen -Zeremonien  und  sonsten  nach  der  Kirchen- 
Ordnung,  eingerichtet,  und  entscheidet  werden,  allein 
weil  seilte  sehr  mangelhaft  auch  ;|n  vielen  Stücken  ip 
abusuro  gekommen,  müsste  eine  andere  von  Sr.  Königl. 
Majestät  erfordert  werden.  :  • 

6)  Wäre  nicht  undienlich ,  dass  die  (  andidati  post 
exameo,  worinnen  auch  denen  politicis  zu  examiniren 
freisteht,,  damit  au  eh  nicht  einige  idioien  in  das  Predigt- 
Amt  einschleichen  mochten,  dass  .solche  per  vota  secun- 
dum  pluralitatem  für  tüchtig  erklart  und.  dergestalt  ad 
Classificationen!  et  Ordination  ein  gelassen  würden.  • 

:7)  Sq  aueji  welche  examinirt  werden,  und  einige 
Jahre  verstrichen  ehe  selbe  ad  ministerium  vocirt  werden, 
sollten  solche  gemäss  Königl.  Constitution  vom  4ten  Juny 
1709  und  3ten  Juny  1710,  insonderheit  da  diese  Candi- 
da ti  sich  auf  dem  Lande  aufgehalten  oder  man  in  Erfah- 
rung käme,  dass  solche  Ihre  Studia  nicht  debite  prose- 
quiret,  ehe  selbe  zur  Ordination  gelangen,  noch  einmal 
examinirt  und  in  Ihre  profectus  inquiriret  werden. 

8)  Dann  müssen  die  Candidati  auch  in  Linguis 
Orientalibus  und  aus  der  Schrift,  nicht  aber  so  sehr  aus 
der  Metaplasie  und  deren  definitionibus  in  examine  be- 
fragt werden. 

9,)  Sollen  ferner  gemäss  letzterer  ergangenen  aller- 
gnädigsten  Verordnung,  so  wie  in  dem  hiesigen  Hof- Ge- 
richt und  Tribunal  auqh  im  Consistorio  zwei  von  der 
evangelisch  Keformirten  Religion  unter  den  Rathen  ge- 
zählet werden. 

10)  Da  der  praxis  Consistorialis  bis  dato  dieser  ge- 
wesen, dass  die  adestirte  Zeugen,  sowohl  den  Zeugen- 
Eydt  als  die  Aussage  in  Gegenwart  eines  Consistorialis 
nnd  des  Secretarii  geschehen ,  und  aber  da  das  Land  einer 
und  andern  Leuten  indulgiret  sich  in  Ihren  Häusern  ver- 
hören zu  lassen,  solches  aber  wie  es  bemerkt  worden 
vielerlei  Confusionen  verursacht,  indem  sich  ein  jegli- 
cher in  Persohn  zu  stellen,  geweigert,  da  in  den  Häu- 
sern dem  Consistoriali ,  so  das  Verhör  hat,  die  Thüren 
de*  Häuser  nicht  bekannt,  weil  von  denselben  die  Aus- 
sagen vor  der  Zeit  bekannt  geworden,  es  auch  denselben 
eine  grosse  Beschwerde  einen  jeglichen  in  seinem  Hause 
aufzusuchen,  solchem  es  höchst  nothwendig  wäre,  dieser 
Constitution  zu  inseriren ,  dass  alle  Zeugen  wes  Standes 

7  • 
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*ie  auch  Wären,  ausser  Kranke  und  Leute  von  80  Jahren 
*ich  indistincre  vor  die  Con*istoria1  -  Stelle  geiftefleft* 
'und  also ,  sondern  einige  exceptio n  sieh  'daselbst  einfin- 
den, deii  Zeugen- Eydt  ablegen  una  Verhört  werden  mögen. 

11)  Soll  die  ordinale  Session  nicht  länge*  als  von 
1  Uhr  Nachmittags  bis  Glock  Sechs  gehalten  and  alsdann 
dissolvirt  werden ,  and  so  die  Sachen  sich  hänfen 

12)  Das  Consistntiirm  2weinial  in  der  Woche,  des 
Mittwochs  und  Freitags  zusammen  kommen  /und  so  je 
ti och  Was  übrig  bleiben  mochte  in -einer  "extra  ordinalen 
Session  abgethan  werden. 

13)  Könnte  auch  öhnmasagcbRch  ein  Caput  von  den 
DiSpfcnSätroneh ,  wte  'in  der  alten  OonSisldriai- Ordnung 
«ÄthaHen  ,  in  gewissen  Fällen  dem  Consistoriö  am  dispen- 
siren  frei  gegeben,  und  Snserirt  Verden,  auch  extra  casus 
-specificÄtos  *  die  übrige  Sr.  König!.  Majestät  höchste  Per* 
^ohn  'vorbehalten  bleiben. 

14)  Die  Advocati  sollen  allesamt  auf  einmalil  eirr- 
freien  und  Ihre  propositiönes  thun,  und  nicht  wie  bisher 
geschehn,  vielfältig  bei  jeglicher  Proposition  aus  und  ein- 
treten,  und  die  Zeit  versäumen,  sondern  Was  conjunetim 
Von  allen  tinniahl  vtfr  -allemahi  Gehörig  proponirt,  von 
idem  Consistoriö  Separatim,  ein  jeglicher  Vortrag  auf  ehr- 
juahl  per  Sententias  zu  bescheiden  geurtheilt  werden. 

15)  Dass  sehr  geringe  Salarium  auf  etwas  verhöht 
und  solches  Sr.  Konigl.  Majestät  mit  vorgestellt  werden. 

16)  Zu  besserer  explorirung  der  Geschicklichkeit 
•derer- Candidatorum  sollen  nicht  mehr  dann  3  aufs  höchst* 
auf  einmahl  ad  examen  admittirt  werden. 

17)  Können  zum  Nutzen  derer  anditoren  Zur  Zeit 
^es  examinis,  alle  Studenten  und  sonsten  in  das  Consis- 
torium  eingelassen  werden,  wodurch  nicht  allein  die  Zu- 
hörer eins  und  tlas  andere  profitiren,  sondern  auch  die 
examinirt  worden ,  Wenn  Sie  wohl  bestehn ,  so  Viel  mehr 
ermuntern,  welche  aber  übel  bestehn,  so  viel  mehr  be- 
schämt «werden. 

18)  Wäre  nicht  undienlich,  dass  zn  besseret  exer- 
cirung  der  Geistlichen  und  derer  -Prediger  so  etwa  gröb- 
lich excediten  möchten,  afcf  dem  Schlosse  ob n weit  Jem 
Consistoriö  in  gewisser  Obhut  anstat  eines  carotis  Epis- 
copalis  assignift  würden,  worinn  der  delinquirende  Predi- 
ger nach  Befinden  des  Consistorii  in  Arrest  (»ehalten 
werden  könnte. 
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19)  SoU  kein  termJnus  ex  consilie  denen  parten  vom 
officiali  allein  gesetzt  werden  ,  sondern  hiebei  alle  unter- 
schleife  zu  vermeiden  ,  jederzeit  seihiges  entweder  in  au- 
dientia  publica  von  den  parten  gesucht ,  und  .solcher  ge-. 
stall  per  Sententiam  denenserben  declarirt,  oder  solcher 
terminus,  wann  er  in  dorsum  petiti  vom  Secrctario  über- 
schrieben,  von  allen  Rathen  unterschrieben,  werden. 


Nro.  XXVII.    ;»  t  y~   '• 

Bcscripty  betreffend  die  Preuss.   Consistorial  -  Qid-  { 

nung  v>  Cten  Mai  1722* 

(Zum  Cdp   IM.  Ann..  24b). 

Ton  Gottes  Gnaden  Friedrich  Wilhelm  König  in, 
Preassen  Unsern  gnädigen* Grass  und  geneigten  W  ille  zu- 
vor, ilochwohlgebohrnec,  Edle  Rathe,  besonders  lieber, 
und  liebe  getreue.  Nachdem  Wir  die,  von  Euch  unterm 
23sten  Januar  1722  eingesandte  sogenannte  Consistorial» 
Ordnung  nebst  Euren  Monitis  durch  eine  allhier  angeord- 
nete Commissiou  nachsehen  lassen,  So  haben  Wir  aus 
deren  eingelaufenen  ßerieht  ersehen,  dass  dieses  keine 
eigentliche  Consistorial- Ordnung  könne  geaandt  werden.. 
Weil  darin  nur  (1)  die  personen  welche  das  Consjstorium 
constituiren  sollen  (2)  Causae  welche,  dahin  gehören  und. 
(a)  modus  pxoeedendi  mit  wenigen  berührt,  Aber  (4)  da» 
Haupt  Wort  nehmiiehjus  consistorial e  ausgelassen  worden. 

Gleich  wie  es  nun  wegen  der  drei  ersten  Ca pi tum. 
keiner  besonderen  Constitution,  weil  das  erste  von  un- 
serer Willkühc  dependirt,  das  andere  und  dritte  Ca-, 
put  in  dem  Landrecht  schon  enthalten ,  ist,  also  haben 
wir  vornehmlich  wegen  des  vierten  Capitis  eine  he-», 
sondere  Verfassung  zu  veranlassen  nöth ig  gefunden,  da- 
mit der  Streit  unter  Geistlichen  soviel  möglich.,  ^verhüthet 
werden  möge.  .j 

Ihr.  habt.  zu.  dem  Ende  einigen  aus  dem  Consistorio 
aufzugeben,  dass  Sie  sich  nach  Anleitung  dieser  Vier 
Capitum  die  Ordnung  einrichten,  Insonderheit  aber  die 
Jura  Consistorialia,  als  von  denen  Kirchen,  und  Schulen, 
von  deren  guthen  Einrichtung,  Bestellung  der  Prediger- 
undt  Schulbedienten,  von  dem  Jure  Patronatus,  von  de- 
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nen  Privilegien  der  Kirclffen  ,•  Schulen  ,  Prediger  und  Schul- 
Bedienten  etc,  von  deren  Besbl<htngen^undt  WittWen  Jahr, 
von  Zehenden,  von  vakaritifcen  Pfarren  und  Adjunctione, 
von  Heiligung  des  Sabbatiis,  von  Trauer- Jahren,  Trauer- 
Predigten  , ;  von,  Kirdrenstuhlen ,  Von  Abbitten ,  Kirchen- 
Bussen,  Absetzung  und  Suspension  der  Kirchenbedienten, 
von  Begräbnissen  ,  Visitationen',*  umbständlich  tractiren , 
auch  die  Kirchenordnung  in  so  weit  dieselbe  nach  dem 
heutigen  Zustandt  applicable  ist,  mit  einrücken  sollen. 

Undt  weil  Vorgemeldete  Commission  bei  dem  einge- 
sandten Project  einige. besondre  . remarquen  gemacht,  so 
haben  Wir  Euch  solche  hierdurch  zusenden  und  zugleich 
in  GnaoVn  Anbefehlen  wollen,  bei  dem  Consistorio  die 
Verfügung  zu  thun,  dafs.le*  dem  künftigen  Project  alles 
nach  diesen  Monitis.  eingerichtet  werde.  Da  auch  ver- 
schiedene Klagen  wegen  das  Pomesanischen  Consistorii 
eihgekommen,  'So  habeh  Wir  Euren  pflichtmassigen  Be- 
rrc^t  erwarten  wollen,  ob  es  nifeht  besser  sei,  beide  Con- 
sistdria  zu  kombiniren,  oder  wann  ihr  solches  vor  im- 
practicable  haltet,  und  darunter*  gegründete  Ursachen  an- 
führen könnet;  solche  zugängliche  Vorschlage  'zu  thun, 
wodurch  die  Abusus  daselbst  zu«  heben  sein. 

Wegen  des  Art.  V.  §.  9  und  darin  enthaltenen  Post- 
freyheiten  muss  die  Sache  mit  dem  dortigen  Postambt 
concertirt  und  die  Einrichtung  wie  in  dem  Iiandrecht 
nröem:  tit:  von  den  Kantzleyen  verordnet  ist,  gemacht 
werden,  welches  ihr  dann  Eurer  Seit*  also  zu  veranlassen 
habt.  Weil  auch  in  dem  Art.  V.  §.  13.  infin.  §.  14  et 
15.  viele  Sachen  enthalten,  welche  theils  wider  das  Land- 
recht  lauten,  theils  der  Jurisdiction  des  Hoff  -  Gerichts 
.entgegen  zu  sein  scheinen,  So  habt  ihr  diese  3  Artikul 
feuvor  dem  Hoffgericht  zu  commnniciren ,  dessen  Beden- 
ken darüber  zu  erfordern,  das  Consistorium  dem  Befin- 
den nach  darüber  zu  instruiren ,  bey  einsendung  des  Pro- 
ject« aber  de«  Hoffgerichts  bedenken  mit  bei  zu  fügen. 
Syidt  Euch  mit  Gnaden  und  Geneigten  Wille  wohl  bey- 
gethan.        Berlin  den  6ten  Mai  1722. 

,     '  ,  '  Fridrich  Wilhelm. 

•  I 

•»••  ■    •  | 
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•    '    Nr-ovXXVH.  A.  •"     •  ■  ' 

Onmassgeblicne  Erinnerungen  bey  der  ringe- 
•       •         sandten  Co nsi st orialordnung. 

(Zum  Cap.  III.  An ui.  24b). 

Es  ist  in  gen  er  c  zu  merken,  dass  'der  Königl.  Pr. 
Kegiernng  Monita  überall  gegründet  seyen,  nur  würde 
Unsers  ermessens  dasjenige  was  ad*  Arfc  IV.  §.  7  monirt 
ist  wegfallen,  weil  solches  in  dem  neuen  Landrecht  part. 
1.  §;  12.  Fol.  24  enthalten  ist,  Wie  dann  auch  dasjenige 
was  ad  art.  V..  9.  wegen  rcquisition  der  Oberforstmei- 
ster  monirt  ist,  nnnmehre  nicht  würde  stattfinden  kor- 
ken, da  Seine  Königl.  Majestät  denen  Hauptleuten  die 
Jurisdiction  entzogen.  Und  endlich  würde  bei  dem  ad 
Art.  V.  f.  14.  gemachten  Monito,  loco  der  Worte:  su- 
prerao  juri  episcopali  gesetzet  werden  müssen,  die 
respicirung  des  Juris  supremi  Episcopalis. 

i  Was  nun  die  Constitution  selbst  betrifft,  so  finden 
wir  ad.  Art.  1.  §.  3.  nicht  nötig,  dass  auf  der  geistlichen 
Banck  vier  geistliche  sitzen  sollen,  weil  die  vota  dadurch 
überhäuftet  werden,  und  ist  genug  wenn  der  Erste  Hoff 
Prediger  undt  einer  von  denen  Predigern  der  Stadt  Kö- 
nigsberg darinnen  sitzet,  dahero  anstatt  der  Worte 

nebst   denen    drey  Rcctoribus  der  Stadt 

Königsberg 
könnte  gesetzet  werden. 

nebst  einem  Pastore 
Unterdessen  können  diejenige,    welche   jetzo  darinnen 
vorhanden  seyn,  ad  dies  vitac  bleiben. 

Ad  Art.  II.  $.  2.  hier  würde  auoh  wohl  nötig  seyn 
zu.  inseriren,  dass  Cörtsistoriales  auch  mit  dahin  inson- 
derheit zusehen  hatten,  dass  friede  und  cinigkeit  inier 
protestantes  unterhalten  und  die  Königl.  Edieta  de  mutua 
tolerantia  genau  observiret  werden  möchten.  Dem  Eydt 
des  Officialis  und  der  Käthe  müsste  auch  mit  einfliessen 
dass  die  über  die  Königl.  in  geistlichen  Sachen  dort  pu- 
blicirete  Edicta  halten  sollen.  - 

Ad  Art.  III.  §.2.  addatur  in  fine.  Es  müssen  aber 
die  Membra  Collegii  sich  zur  gesetzten  stunde  einfinden 
und  würde  guth  seyn,  wann  man,  wie  bey  dem  Hoffge- 
richt, eine  Armen  •  Büchse  vor  die  zu  spat  Kommende 
anrichtet» 
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Ad  Art.  III.  §.  3.  Dieser  §.  mass  gans  ausgelas- 
sen und  davor  gesetzt  werden,  dass  es  wegen  der  Ferien 
wie  im  Neuen  Landrecht  bey  dem  Hoffgericht  verordnet 
ist,  gehalten  werden  sollen,  et  tum  continuatur  verbo, 
ausser  solchen  Ferien. 

Ad  art.  IV.  §.  1  deleantur  verba,  diePreuss. 
Kirchenordnung  etc.,  weil  diese  der  Consistorial- 
Ordnung  mit  beigefüget  und  nach  dem  heutigen  Zustandt 
eingerichtet  werden  muss. 

Ad  Art.  V.  §•  6.  Die  Causa  Citationis  muss  so- 
wohl in  mündlichen  alss  schriftlichen  Citationen  beyge- 
füget  werden. 

Die  schriftlichen  Citationen  müssen  nicht  durch  den 
Kläger  selbst  insinuirt  werden,  weil  solches  viele  Confa- 
siones  veruhrsachet ,  sondern  es  muss  mit  denen  Citatio- 
nen, Expeditionen,  Insinuationen  etc.  überall  wie  in  dem 
Landrecht  gehalten  werden. 

Ad  Art.  V.  §.  9  post  verba  so  soll  etc.  addatur  in 
definitivis  ein  rc-  und  correferent  bestallet 
werden,  welche  etc.  et  deleantur  verha  derjenige  Con- 
sistorial-  Rath  an  welchen  solche  Acta  der  Praeses  und 
Official  ausgeben  wirdt. 

Ad  Art.  V.  §.  13  deleantur  verba  worüber  usque 
ad  verba  zu  erkennen  hat. 

Ad  Art.  VII.  §.  Ii  wird  woll  der  Regierung  zu 
überlassen  seyn,  wie  dieselbe  Ihrem  gewissen  nach  die 
Sportuln  reguliren  wirdt. 

Ad  Art.  VII.  §♦  7.  Wegen  der  Advocaien  muss  es 
lediglich  bey  der  neuen  Anordnung  des  Landrecbts  gc- 
lassen  werden. 

In  allen  andern  Punkten,  welche  nicht  in  specie 
hier  exprimirt  seyn,  insonderheit  was  den  modum  proce- 
dendi  und  die  Sportuln  betrifft,  muss  es  bey  der  Dispo- 
sition des  Landrechts  gelassen  werden« 
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<      Nro.  XXVIII. 

Erklärung  des  Samländischcn  Consistorii  auf  die 
Erinnerungen  bei  der  eingesendeten  Consis- 
toriaU  Ordnung  vom  13ten  Juli  1722. 

"    (Zum  Cap.  III.  Anm.  24  b). 
t      •  .  > 

Wann  Ew.  Königl.  Majestät  io  Gnaden  verordnet  ha- 
ben, das«  nach  den  besondern  remarquen  und  monitis  der 
Commission  in  Berlin  das  künftige  Project  in  allem  einge- 
richtet werden  soll,  so  hätten  wir  zwar  der  Königl.  hie- 
sigen Hochverordneten  Regierung  Erinnerungen  um  des- 
willen gerne  gesehen,  damit  nicht  etwa  diesem  Unsern 
untertänigsten  Bericht  und  unmasgeblichen  Gutachten, 
eines  und  das  andere,  solchen  Erinnerungen  zu  wider- 
laufendes unwissend  Unser,  unvermuthet  einfliessen 
könnte.  Nachdem  aber  Ew.  Königl.  Majestät  die  Com- 
munication  solcher  Erinnerungen  vor  unnöthig  erachtet 
haben,  so  müssen  wir  dabei  gehorsamst  acquiesciren, 
und  kann  nach  der  Berlinischen  Commissariorum  monito 
anstatt  der  Worte,  Supremnm  Jus  Episcopale  in  der  künf- 
tigen neuen  Consistorial- Ordnung  die  Respicirung  des 
Juris  Supremi  Episcopalis  gar  füglich  gesetzt  werden. 

Sonst  haben  wir  die  Benennung  der  Persohnen  auf 
der  geistlichen  Bank,  Art.  1.  f.  3  nach  der  bisherigen 
Observanz  zwar  gemacht;  Ew.  Königl.  Majestät  aber  die 
Disposition  darüber  eben  wie  der  Personen  auf  der  Se- 
cular  Bank  obangeregtermassen  ausdrücklich  reservirt, 
der  wir  auch  solches  nach  wie  vor  gehorsamst  anheim 
stellen  und  überlassen. 

Auch  können  Ew.  Königl.  Majestät  wegen  des  Mo- 
niti  ad  Art.  IL  §.  2  wir  unterthänigst  versichern,  dass 
wir  alle  Zeit  auf  die  Unterhaltung  des  Friedens  und  der 
Einigkeit  inter  protestantes ,  und  auf  die  gehorsamste 
Beobachtung  der  König).  Ediote  de  mutua  tolerantia  und 
aller  andern  alhier  publicirte  Königl.  Edicte  in  geistlichen 
Sachen  fleissig  und  genau  gesehn  ,  auch  in  den  Examini- 
bus und  admonitionibus  die  Candidatos  Ministerii  bestän- 
dig jeder  Zeit  dahin  angewiesen,  welches  wir  auch  ins 
künftige  gebührend  allezeit  thun  werden,  also  können 
Wir  um  so  viel  leichter  gerne  'geschehn  lassen,  wo  es 
anders  Ew.  König].  Majestät  annoch  nöthig  finden  sollten 
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dass  solches  der  neuen  Consistorial-  Ordnung  und  den, 
Eyden  ausdrücklich  inscrirt  werde,  — 

Nicht  minder  haben  wir  uns  insgesammt  bei  denen 
sowohl  onlinairen  als  exlraordinairen  Sessionen,  zur  ge- 
setzten Stunde  um  zwey  Uhr  nach  Mittag,  ausser  wenn 
einem  oder  dem  andern  Krankheiten  zugestossen  oder  un- 
Terineidliche  legalia  vorgefallen,  Uns  in  Consistorio  ein- 
zufinden, die  Zeit  hero  hefliessen,  und  da  Wir  solches 
noch  ferner  s<f  lange  Uns  Gott  Leben  '  und  Gesundheit 
verleiht,  geHührend  zu  continuiren  bedacht  «ein  werden, 
so  können  Wir  gleichfals,  dass  eine  Armen  Büchse  vor 
die  zu  spät  kommende  festgesetzt  werde,  gar  wohl  ge- 
sehehn  lassen,  in  massen  Wir  die  Determinirung  daran 
in  der  neuen  Ordnung,  Ew.  Königl.  Majestät  gehorsamst 
anbei  m  stellen.  Bei  dem  Monito  aber  ad  Art.  3.  $.  3 
müssen  Wir  unterthänigst  vorstellen,  dass  bei  dem  Cou- 
sistorio,  gemäss  solchem  §.  3  viel  kürzere  Ferien  sein, 
als  nach  der  Verordnung  des  neuen  Land -Hechts  bei 
dem  Königl.  Hofgericht;  Denn  1.,  wenn  ein  im  Land- 
Recht  angenommener  Fest-  oder  Feiertag,  auf  einen  an- 
dienzTag  einfält,  so  ist  als  denn  bei  dem  Hofgericht 
gar  keine  audienz;  bei  dem  Consistorio  aber,  wird  sie 
nichts  destoweniger  gegeben,  auf  den  folgenden  Tag. 
Gteichmässig  hat  2.,  das  Consistorium  von  dem  Sonntag 
Esto  mihi,  bis  auf  den  Sonntag  Invocavit  keine  Ferien  , 
wie  zwar  dieselbige  dem  Königl.  Hofgericht  gelassen  sein. 
Endlich  währen  3.,  die  Feria  Mcssinm  bei  dem  Königl. 
Hofgericht  von  Margaretha  bis  Michaelis,  und  in  den 
Aemtern  auch  Städten  bis  Bartholomaei ;  allein,  beim 
Consistorio  fangen  sie  nur  auf  Jacobi  an,  und  dauren 
nicht  länger,  als  bis  Bartholomaei,  dass  sie  also  bei 
dem  Hofgertcht  in  die  zwölfte  Woche  bei  den  Aemtern 
und  Städten  aber  sechs,  bei  dem  Consistorio  hingegen 
nur  vier  Wochen  währen;  welches  denen  Parten  zu  gut 
introducirt  ist,  die  mehrentheils  bei  dem  Consistorio 
geistliche  oder  Ehe -Leute  sein,  so,  dass  bei  ihnen  sol- 
chen insgemein  periculum  in  mora  ist. 

Wollten  aber  Ew.  König).  Majestät  nichts  destowe- 
niger in  Gnaden  verordnen,  dass  es  künftig  bei  dem 
Consistorio  mehr  der  Ferien,  so  wie  es  deswegen  bei 
dem  Königl.  Hofgericht  im  neuen  Land -  Recht  verordnet 
ist,  gehalten  werden  soll,  so  können  Wir  damit  gar  wohl 
und  allergeh  orsamst  zufrieden  sein,  auch  fortmehro  bei 
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dem  Art.  4.  §.  f.  wegen  der  insbesondere  der  Consisto- 
rial- Constitution,  obennngeregtermassen  zu  inserirender 
Kirchen- Ordnung,  die  Worte  von  der  Preuss.  Kirchen- 
Ordnung  gänzlich  weggelassen  werden.  Int  übrigen  wird 
alle  Zeit  in  Parts  Sachen  in  Causa  Citationis,  wie  in 
den  schriftlichen  Citationen  exprimirt,  also  in  mündli- 
chen Ladungen  dem  Citato  von  dem  Ministeriali  Consis- 
torii  oder  dem  Consistorial-Bohten  angezeigt;  welches 
aber  flicht  geschehn  kann ,  wenn  Wir  etwa  einem  geist- 
lichen, Oder  Ehegatten,  wegen  einiger  denunciirten  ex- 
cesse  in:Lehr  oder  Leben,  und  in  der  Ehe  in  geheim 
ex  Officio  etwas  vorzuhalten  und  ins  Gewissen  zu  reden 
haben,  denn  alsdenn  wird  nur  in  der  Citation  gesetzt,  dass 
wir  mit  ihm  etwas  zusprechen  haben,  und  wird  in  solchen 
Fallen  mehrentheils  auf  einmahl  alles  abgemacht,  sondern 
dass  es  zum  Process  kommt,  noch  die  Sache  weiter  eclatirt. 

Audh  geschehen  die  Insinuationes  der  Citationen 
und  anderer  Consistorial  expeditionen ,  die  ex  Officio 
gehn,  oder  in  Parts  Sachen,  wenn  die  Parte  vermögend 
seyn,  allezeit,  so  wie  es  im  Land-Recht  verordnet  ist. 
Wenn  aber  arme  Parte  sein,  die  keinen  Rothen  noch  die 
Post  bezahlen  können  ,  so  werden  die  Citationes  und  an- 
dere eXpeditiones  den  Parten  selbst  und  ihren  Advocaten 
zugestellt,  oder  an  die  Priester  zur  insinuation  geschickt, 
da  Uns  denn  alle  Zeit  ein  documentum  legitime  factae 
insinuationis  zurückgeliefcrt  werden  muss,  und  haben 
Wir  dieses  die  Zeithero  zu  sublevirung  der  armen  Parte , 
sonderlich  der  Konigl.  Bauren,  bei  diesen  schweren  Zei- 
ten sehr  zuträglich  gefunden,  sind  aber  bereit,  wo  es 
Ew.  Konigl.  Majestät  dergestalt  verordnen  sollten,  es 
ins  künftige  gehorsamst  zu  ändern;  Nur  beklagen  wir, 
dass  dadurch  die  Armen  werden  beschwert  werden. 

Wenn  ferner  ad  Artic.  5  §.  9  eines  Re-  und  Cor- 
referenteh  in  definitivis  zu  bestellen,  vorgetragen  wird, 
so  müssen  wir  gehorsamst  vorstellen,  dass  nicht  etwa 
bei  dem  Consistnrio ,  so  wie  bei  dem  Konigl.  Hofgericht 
und  bei  andern  Indiciis  von  dem  blossen  Re-  und  Corre- 
ferenten  die  Acta  gelesen  werden,  sondern  es  muss  bei 
uns  ein  jeder  derer  Räthe  die  ganzen  Acten  lesen  und 
sein  Votum  schriftlich  beifügen,  da  zuletzt  der  Praeses 
und  Officialis  Consistorii  die  Acta  gleichfals  liesst,  und 
sein  Votum  hinzuthut;  indem  die  Acta  in  einer  verschlos- 
senen Capsul,  davon  jedes  Membrum  einen  Schlüssel  hat, 
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von  dem  Ministeriali  bei  allen  Insgesammt  herumgeschickt 
und  zuletzt  an  den  Praesidem  gebracht  werden.  In  der 
Consistorial  -  Session  aber  werden  die  Vota  hierauf  nach- 
geben n,  und  wird  darüber,  wenn  es  nöthig  nochmals  con- 
ferirt,  auch  alsdann  von  dem  Secretario.  das  Urtheil'  nach 
Masgabe  der  Yotorum  und  der  Majorität  darüber  behörig 
in  die  Form  gebracht,  dns&  also  wegen  der  Oefinltiv-Ur- 
theile  bei  dem  Consistorio,  indem  jeder  die  Acta  seihst 
Ii  es  st,  mehr  solcher  gestalt  geschieht ,  als  wenn  ein  Ke- 
und  Corrcferent  wäre,  doch  werden  wir  auch  hierein 
demjenigen,  so,  darüber  Ew.  Königl.  Majestät  allcrgnä- 
digst  determiniren  werden  ,  und  allergehorsamst  ins  künf- 
tige unterwerfen. 

Im  übrigen  können  im  ort.  5»  §.  3,  die  Worte, 
worüber  bis  an  die  Worte,  zu  erkennen  hat,  wenn  es 
Ew.  Königl.  Majestät  dergestalt  verordnen ,  gar  wohl  weg-» 
bleiben ,  wie  Wir  denn  auch  ad  Artic.  7.  die  gewissen- 
hafte Regulicung  der  Sportulen,  nach  der  Disposition,  des 
Land-Rechts  de  anno  1685,  denn  in  dem  verbesserten  ist 
davon  nichts  zu»  finden,  der  Königl.  Hoch  verordneten  Re-* 
gierung  zu  überlassen  gehorsamst  bereit  sein,  weil  sel- 
bige, worin  unsere  Arbeit  besteht,  und  wie  gering  unser 
Lohn,  mit  allen  sogenannten  emoluinentis  ist,  auch  von 
der  Billigkeit  solcher  Sportulen,  so  wie  Wir  sie  consig- 
nirt?  haben,  imgleichen  dass  sehr  viele  Sachen,  wegen  det 
grossen  Menge  derer  Armen  Parte  bei  jetziger  Zeit  ex 
officio  expedirt  werden  müssen,  vollen  kommen  weis* 
Endlich  so  kann  dasjenige,  was  in  den  remarques 
der  Rerlinschon  Commissarien  ad  Artic.  7.  §.  7,  wegen 
der  Advocaten.  enthalten  ist,  dass  es  nehmlich  wegen  den- 
selben, bei  der  neuen  Verordnung  des  Land  Rechts  ledig- 
lich gelassen  werden  soll ,  der  neuen  Consistorial-Ordnung 
ebenmässig  inserirt  und  zu  dem  Ende  solche  neue  Ver- 
ordnung von  Wort  zu  Wort  angeführt  werden,  wie  wohl 
wir  hiebei  unmassgeblich  und  allergehorsamst  gedenken 
müssen  dass  die  Advocaten  bei  dem  Consistorio  offt  arme 
Partheien,  von  denen  sie  nichts  jemahls  zu  Ii  ollen  haben, 
ex  Officio  und  ohne  Entgelt  vertreten  müssen..  Was.  letx- 
lieh  das  Pomesanische  Consistorhun  betrifft  ^  so  ist  zwar 
nicht  ohne,  dass  die  beide  Consistoria  dieses  Königreichs 
das  Samländische  und  das  Pomesanische,  in  die  Stelle 
der  ehemaligen  Rischthümer  solches  Nahmens  gesetzt  und 
bestellt  sein.    Wie   es   aber  wegen  des  Pojuesanischen 
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"Consistorii  anjetzo  zu  halten,  dependirt  von  dem  aller- 
gnädigsten  Guffinden  Ew.  König].  Majestät  wie  wohl  Wir 
unmaßgeblich  davor  halten,  dass  denen  bei  selbigem  etwa 
die  Zeithero  eingeschlichenen  Misbräuchen  durch  eine  gut 
eingerichtete  Consistorial-Ordnung  zulänglich  könne  abge- 
hohen  werden. 

Weil  auch  die  Postfreiheit  nicht  Uns,  sondern  den 
Armen  zu  gut  kommt  'm  Sachen,  die  ex  officio  von  den 
-Priestern  verrichtet,  oder  von  dem  Consistorio  ausgefer- 
tigt werden,  so  hoffen  Wir,  dass  denen  Armen  das  Kö« 
Hnigl.  Post  Amt  die  Rechts  Pflege  nicht  schwerer  machen 
'Wird,  und  bitten  deswegen  gehorsamst  Uns  desselben 
Gutachten  darüber,  ehe  die  decision  darauf  geschieht  in 
"Gnaden  vothero  zu  comrnuniciren. 

Wenn  aber  Ew.  Königl.  Majestät   zum  Reschkiss 
all  ergnädigst  vermeinen,  dass  der  §.  13.  Art.  5.  in  fine, 
-denn  der  §.  14.  und  15.  daselbst  theils  wieder  das  Land- 
-recht  zulauffen  theils  der  Jurisdiction  des  Königl.  hiesigen 
Hoff  Gerichts  entgegen  zu  sein  scheinet;  so  müssen  Wir 
-darüber  allernnterthänigst  vorstellen,  dass  zwar  freilich 
nach  dem  Lnndrecht  und  nach  der  dem  Königl.  Hotfge- 
richt  alhier  competirenden  jurisdiction  die  AppeHationes 
Tcgulariter  in  allen  Sachen,  die  appellabel  sein,  an  das 
Hoffgericht  zu  gehn  pflegen,  dass  aber,   wie  davon  vor- 
hin bereits  unter  andern  die  Policei  und  Wechsel  Sachen 
-ausgenommen  gewesen,  also  Ew.  Königl.  Majestät  selbst 
den  lOten  May  1717  in  einer  desfais  gedruckten  Verord- 
nung gemäs  dero  eigenhändigen  hohen  Rescript  unterm 
3ten  April  ejusd.  anni  in  Gnaden  festgesetzt  haben,  dass 
hinführo  in  dergleichen  Priester  Sachen,  die  derselben 
«Lehr,  Leben;,  und  bei  ihrem  Amt  etwa  begehende  excesse 
betreffen,    denen   selben  und   übrigen   Geistlichen  auch 
Schul -Bedienten  und  Praecentoren  keine  a'ppellation  von 
•den  hiesigen  Consistorüs  an  das  Hoffgericht  weiter  ver- 
stattet, sendern  allen fals  nur  allein  und  lediglich  die  pro- 
Vocation  an  die  Königl.  Regierung  alhier  zugelassen  und 
von  denselben  darinnen  de  simplici  et  piano  verfahren, 
erkannt  und  verordnet  werden  soll.    Wozu  dann  Ew.  Kö- 
nigl. Majestät  nach  dem  sie  darüber  vorher  das  Consisto- 
■rium  allergnädigst  vernommen,  gemäs  dem  angezogenen 
gedruckten  Patent  veranlasst  hat,  dass  verschiedene  Geist- 
liche das  Beneficium  appellationis  in  Sachen  über  Ihr* 
Lebens  und  Amts  Excesse  gar  sehr  gemisbraucht  und  die 
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Sachen  dadurch  einige  Jahre  verzögert  haben,  da  denn 
inzwischen  bis,  zum  gänzlichen  Austrag  der  Sachen  in  al- 
len drei  Instantien  entweder  solche  Geistliche  mit  grosser 
Aergerniss  der  Gemeine  in  dem  Amt  geblieben  sein,  oder 
wenn  es  zu  Verhütung  ferneren  Scandali  zur  Suspension 
indessen  gekommen,  thcils  die  eingewidmete  eine  geraume 
Zeit  ohne  ordentlichen  Seelsorger  bleiben ,  thcils  die  be- 
nachbarte Priester  die  ohnedem  mit  ihren  eigenen  Gemei- 
nen genug  zu  thun  haben  mit  Bestellung  des  Gottesdien- 
stes bei  einer  fremden  Gemeinde  gar  zu  lang  immittelst 
beschwert  werden  müssen.    Da  es  doch  mit  diesem  Casu, 
der   eigentlich    die   diseiplinam  Ecclesiagticam   bei  den 
Geistlichen  und  Schulbedienten  concernirt,  eben  die  Be- 
schaffenheit zu  haben  scheint,  wie  mit  den  Urtheilen  bei 
der  Academie,  in  Sachen ,  welche  die  diseiplinam  Scholas- 
ticam  betreifen,  als  worin  gleichfalls  keine  ordinaire  ap- 
peilation  an  das  König].  Hoifgericht,  sondern  nur  allen- 
falls die  Provocation  an  die  König],  hiesige  hochverord- 
nete  Regierung  in  so  weit  nachgegeben  wird.  Wollten 
aber  nunmehro   Ew.  Königl.  Majestät  das  ob  allegirte 
Edict  ändern  und  die  ordinaire  appellation  in  dergleichen 
Priester  Sachen,  so  wie  in  andern,  ins  künftige  wieder 
nachgeben  ,  so  kann  der  §.  13.  Art.  5.  welcher  von  die- 
ser Materie  handelt  in  der  neuen  Consistorial -Ordnung 
dergestalt  eingerichtet  werden.     Wiewohl  wir  auf  den 
Fall  entschuldigt  sein  wollen,  wenn  künftig  durch  so- 
thane  appellationes  an  die  beide  hiesige  ordinaire  Ober 
Instantien  die  Priester  Sachen  über  Lehr  und  Leben  und 
die  Excesse  darin  zur  ungebühr  wieder,  so  wie  vorhin 
geschehen,  einige  Jahre  über  verzögert  und  aufgehalten 
werden  sollten.    Im  paragrapho  14  to  gleichmässig  haben 
wir  auf  nichts  gesehn  als  auf  die  Verhütung  aller  Confu- 
sionen  in  der  Jurisdiction  durch  die  avocirung  an  Com- 
missionen  der  eigentlichen  Consistorial  Sachen,  die  doch 
unter  die  im  verbesserten  Landrecht  P.  1.  lib.  1.  tit.  6.  §. 
1.2.  etil,  speeificirte  Commissorialische  Sachen  gar  nicht 
gehören.  — 

Wollten  aber  über  diese  Puncte  des  $phi  13ten 
et  Uten  Ew.  Königl.  Majestät  das  Königl.  hiesige  Hoff- 
Gericht  nicht  destoweniger  hören,  so  würden  wir  doch 
auf  solchen  Fall  gehorsamst  bitten,  dass  Uns  desselben 
Erinnerungen  darüber  in  Gnaden  mögen  comniuniciret 
werden,  damit  wir  dabei,  wenn  es  nöthig,  waa  die  uns 
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allergnädigst  verliehene  Ausübung  der  Consistorial  Juris- 
diction und  des  juris  Consistorialis  sowohl  als  Ew.  Ko- 
ni gl.  Majestät  Suprenii  Juris  Episcopalis  auch  die  Be- 
schleunigung der  Priester  Sachen  zu  erfordern  scheinen 
möchte,'  der  Nofhdurft  nach,  allerunterthänigst  und  un- 
masgeblich  .vorstellen  können« 

Endlich  kann  der  löte  Paragraphus  nach  dem  ver- 
besserten Neuen  Landrecht  mit  ganzlicher  Weglassnng 
der  Worte  von  Verschneidung  der  Appellaxionen  ganz  füg- 
lich eingerichtet  werden,  und  wie  dieses  dergestalt  Unsere 
in  Gnaden  hierüber  erforderte  unmasgebliche  Gedanken 
seyn ,  also  subraittiren  Wir  dieselbige  in  allen  und  jeden 
«Stücken  der  Könijl.  aller  gnädigsten  hohen  Ermässigung. 

i 

Nro.  XXIX-  i 

Rescript  an  die  Preuss.  Regierung  Ober  die  Ein- 
richtung der  neuen  dort  einzufahrenden  Consisto- 

f    rialordmuig.  1722. 

(Zum  Cap.  III.  Anm  24.  c.) 

Von  Gottes  Gnaden  Friderich  Wilhelm,  König 
in  Preussen. 

Hochwohlgeborner  und  Edle  Räthe,  besonders  lie- 
ber und  liebe  Getreue.  Eure  allerunterthänigste  Relation 
vom  28sten  des  letzt  verwichenen  Monats  Aiigusti  ist 
Uns  zu  recht  geliefert  und  Uns  derselben  Inhalt  gebüh- 
rend vorgetragen  worden,  wohin  des  dortigen  Consistorii 
Gutachten,  wegen  «justirung  einer,  in  Unserem  König- 
reich Preussen  zu  introducirenden  Neuen  Consistorinl-Ord- 
nung,  gerichtet  ist.  Wir  approbiren  auch  die  Methode, 
so  gedachtes  Consistorium  deshalb  vorgeschlagen,  und 
habt  Ihr  auf  solchen  Fues  dieses  heilsame  Werk  tractiren 
und  bis  zu  Unserer  allergnädigsten  approbation,  zu  völli- 
ger Richtigkeit  bringen  zu  lassen,  Wie  Wir  denn  auch 
absonderlich  geschehen  lassen  können,  dass  die  alte 
Preussische  Kirchen-Ordnung,  dabei  zum  Fundament  ge- 
nommen ,  zu  solchem  Ende  aber  vorher  von  einer  Com- 
jnission  welche  Ihr  deshalb  zu  veranlassen,  revidirt,  und 
nach  dem  heutigen  Zustande  «ungerichtet  werde. 
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Wegen  des  Wittwen  Jahres,  wird  gut  und  nÖthig 
sein,  deshalb  eine  general  Verfassung  ratione  futari  zu 
machen,  damit  man  bei  allen  Fällen  wissen  könne,  was 
eine  Prediger  Wittwe,  entweder  von  der  Gemeinde,  oder 
von  dein  successore,  zu  Ihrer  Versorgung  und  notdürfti- 
gem Unterhalt,  nach  jeder  Orths  Gelegenheit,  zu  fordern 
habe,  und  könnet  Ihr  dem  Consistorio  aufgeben,  darun- 
ter ein  gewisses  nach  der  Billigkeit  zu  determiniren  und 
festzusetzen. 

Bei  den  Ferien,  weil  dieselbe  in  dem  Consistorio 
kürzer  sein,  als  bei  dem  Hof-Gericht,  finden  Wir  nichts 
zu  erinnern,  sondern  lassen  es  damit,  bei  der  alten  Ob- 
servanz bewenden,  nur  dass  solches  der  Ordnung  mit  in- 
serirt  werde. 

Wns  die  Citationes  anbetrifft,  da  muss  es  bei  dem 
Land  Hecht  bleiben,  ausser  wenn  die  Sachen  bauerliche 
Unterthanen,  und  arme  Leute,  angehn,  in  welchen  Casi- 
bus  dem  Consistorio  frei  bleibt,  mit  den  Citationen  nach 
der  bisherigen  Observantz  zu  verfahren.  Dass  in  Consisto- 
rial-Processen  ein  Referens  und  Correferenz  bestellt  wer- 
den, solches  finden  Wir  allerdings  nöthig,  in  dem  sol- 
ches d?esen  Effect  hat,  dass,  da  ein  jeder  von  denselben, 
ohne  des  andern  Meinung  zu  wissen,  einen  besondern 
Extractum  Actorum  und  also  auch  eine  absonderliche 
Speciera  facti  machen  muss,  die  Referenten  dadurch  zu 
desto  mehrerem  Fleiss  angefrischt  werden,  und  die  Vo- 
tanten haben  desto  weniger  Mühe ,  wenn  Sie  zwei  Relatio- 
nes  vor  Augen  haben. 

In  Ansehung  des  Consistorial  Advocaten  bleibt  es 
bei  dem,  was  Unser  neues  Preussisches  Land  Recht  Ih- 
renthalben  disponirt  und  wegen  des  Pomesanischen  Con- 
sistorii  werdet  Ihr  Sorge  zu  tragen  haben,  dass,  durch 
gute  Ordnungen  alle  bei  demselben  eingeschlichene  Mis- 
bräuche  gänzlich  abgeschaft  werden. 

Wegen  der  Post  Freiheit  in  Armen  Sachen,  habt 
Ihr  mit  unserer  dortigen  Domainen- Kammer  das  Nöthige 
zu  überlegen.  % 

Was  den  Punct  der  Appellationen  in  Sachen  die  das 
Leben  Lehr  und  Wandel  der  Kirchen-  und  Schul-Diener 
betritt,  da  lassen  Wir  es  bei  dem  Edict  vom  lOten  May 
1717  aus  denen  von  Euch  angeführten  Ursachen  bewen- 
den, Bei  denen  Appellationen  aber  wollen  Wir  die  Dir» 
pirtationes  appeilationum  durchaus  abgefasst  wissen. 
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Wegen  des  §.15.  bleibt  et  um  so  viel  mehr  bei  dem 
Vorschlage  des  Consistorii,  da  das  Hof  Gericht,  wie  Ihr 
referiret,  nichts  zu  erinnern  gefunden. 

Schliesslich  wollen  Wir,  was  Ihr  bei  der  nahem 
Einrichtung  dieser  Sache  noch  zu  erinnern  haben  werdet, 
Eurem  pflichtmässigen  Gutfinden  überlassen,  Euch  aber 
zugleich  die  Beschleunigung  des  Werks,  wie  auch  die 
baldige  Einsendung  der  Lehns  Constitution  hiedurch  gna- 
digst anbefohlen  haben.  Seyndt  Euch  mit  Gnaden  und 
geneigten  Willen  wohl  beygethan.  Gegeben  zu  Berlin 
den  26*ten  Septembris  1722. 


Nro.  XXX- 

Verbessertes  Landrecht  des  Königreichs  Preussen. 

1721. 

CZum  Cap.  III.  Anna.  69.) 

Pnblicationspatent.  Königsb.  d.  21.  Juni  1721. 
P.  1.  Buch  I.    Von  dem  gerichtlichen  Prozess. 
Tit.  X.  §,  2.  3.  p.  22.  23.  wegen  der  Jurisdiction  des 
Consistorii, 

§.  12.  p.  24.  wegen  des  Forums  der  Geistlichen  ra- 
tione  contractus  et  delicti, 

Tit.  XIV.  Art.  6.  §.  7.  8.  p,  39.  Gerichtliche  Cita- 
tionen  sollen  gegen  sich  Vermählende  am  Hochzeittage 
und  gegen  die,  welche  das  Begräbnis«  naher  Verwandten 
besorgen ,  nicht  stattfinden, 

Tit.  XXXV,  Art.  6.  §.  3.  p.  120.  wegen  des  Beicht- 
siegels, §.  4.  dass  Zeugen  nicht  an  Feier-,  oder  heiligen 
Tagen  vereidet  werden  sollen. 

Tit.  XXXVI.  $,  7.  p.  135,  über  die  beweisende  Kraft 
der  Kirchenbücher. 

P,  L  Buch  IL  Von  Ehesachen,  Verlöbnissen  u.  s.  w, 

Tit.  I.  Von  Verlobnissen ,  Hochzeiten  und  Ehesa- 
S.  266.  folg.  Art.  1.  Von  Consens  und  Bewilligung  de- 
ren, so  sich  verloben  und  in  den  Ehestand  begeben  wol- 
len, und  da  dieselben  noch  Eltern,  oder  in  Mangel  der- 
selben, Freunde  oder  Vormünder  hätten:  Ob  und  wie 
alsdann  derselben  Vorwissen,  Will  und  Meinung  auch 
darin  regjiirirt  und  erfordert  werde. 
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Art.  2.  Ton  Jungfrau  schwächen  und  oh  dieselben 
sollen  zur  Ehe  genommen,  dotiret  oder  «her  auch  gar 
enterbet  werden. 

Art.  3.  Von  Verlöbnissen,  so  auf  gewisse  oder  Un- 
gewisse Zeit  und  Conditionen  gerichtet  seynd. 

Art.  4.  Von  der  heimlichen  oder  Winckel-Ehe  der 
Personen -,  so  nicht  Eltern  und  Vormünder  "haben. 

Art.  5.  Von  Verlöbnissen  unmündiger  Kinder. 

Art.  6.  Oh  die  Ehe^Gelöbnüs  mit  eines  oder  bei- 
derseits Contrahenten  Verwilligen,  können  oder  mögen 
dissolviret  und  getrennet  werden. 

Art.  7.  Wie  die  Hochzeiten  sollen  celehriret  und  ge- 
halten "werden. 

Vit.  41.  Von  verbotenen  und  Unzulässigen  Eben. 

Art.  1.  Welche  Personen  'wegen  der  Blut -Freund- 
schaft zusammen  nicht  heyratben  mögen. 

Art.  2.  Von  Personen  und  Graden,  so  von  wegen 
--der  Schwägerschafft  zu  ehelichen  verbothen. 

Art.  3.  Von  Bräutigam  und  der  Braut,  das  ist,  dre 
«ich  mit  einander  öffentlich  verlobet,  und  aber  das  eine 
verstirbt,  ehe  die  Hochzeit  oder  das  Neylager  gehalten 
worden. 

Art.  4.  Erinnerung  und  Unterricht. 

Tit.  III.  Art.  1.  Von  denen,  die  sich  mit  zweyeu 
Personen  ehelich  verloben. 

Art.  2.  Ob  zwischen  einem  Räuber,  oder  einer, 
so  ranblich  entführet,  4ie  Ehe  statt  habe. 

Tit.  IV.  TV>n  Ehescheidungen,  und  aus  <wa«  Ursa- 
chen dieselbe  Zu  verstatten. 

Art.  J.   Von  dem  Ehebruch. 

Art.  2,  Wann  einer  betrogen  und  eine  vor  eine 
fromme  Jungfrau  oder  -Wittwe  nimmt,  welches  sich  nach- 
manls  anders  befindet« 

Art.  3.  Wann  zwey  nmb  des  Ehebruchs  willen  ge- 
schieden, ob  als  dann  der  Unschuldige  wieder  möge 
freyen^  und  wie  es  mit  dem  schuldigen  Theile  zu  halten. 

Art.  4.  Von  der  böslichen  Desertion,  wie  man  mit 
denen,  so  gegenwärtig  ^verfahren  soll. 

Art.  o.  Von  der  böslichen  Desertion  der  hinweg- 
lauffcnden  Manns«  und  Weibs -Personen. 

Art.  6.  Wie  lang  Braut  und  Bräutigam,  oder  Mann 
und  Weib,  des  Abwesenden  gewärtig  seyn  sollen. 
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Art.  7.  Wann  Mann  und  Weib  einander  böslich  ver- 
lassen, ob  das  schuldige  Theil,  nach  Absterben  des  an- 
dern, etwas  ererben,  oder  aus  des  verstorbenen  Gütern 
erlangen  könne? 

Art.  8.  Ob  wegen  des  veneficii  und  wann  ein  Ehe- 
gatt dem  andern  mit  Gifft,  oder  in  andere  Wege  nach 
dem  Leben  stehet,  und  also  auch  wegen  einer  grossen 
saevitien  und  Tyranney  die  Ehe  zu  scheiden  und  drm 
unschuldigen  Theil,  wieder  an  eine  andere  sich  zu  ehe- 
lichen su  erlauben  sey? 

Art.  9.  Ob  es  für  eine  nichtige  Ehe  su  halten,  Ha 
in  der  Person,  oder  sonst  der  Qualität  halber  geirret. 

Art.  10.  Ob  die  Ehe  zu  scheiden,  wann  eine  Manns- 
oder Weihs-Person  ungeschickt  ist,  seinem  Ehegatten  die 
eheliche  Pflicht  zu  leisten,  und  wie  es  zu  halten»  wann 
ein  Ehe -Gemahl  Kinder  zu  zeugen  untüchtig. 

Art.  11.  Ob  die  Sponsalia  und  Ehe-Verlöbnisse,  so 
bey  grosser  Trunckenheit  geschehen ,  können  dissolviret 
oder  zertrennet  werden? 

Art.  12.  Wie  innn  die  strittigen  Eheleute  wiederum 
versöhnen  und  zusammen  theydingen  solle. 

Art.  13.  Von  den  Kindern,  so  in  der  Ehe  geboh- 
ren,  welche  durch  Gottes  Wort  und  weltliche  Satzung 
verbohten,  was  sie  haben  sollen,  oder  ihnen  durch  die 
Eltern  kann  vermacht  und  legiret  werden. 

Art.  14.  Ob  dem  Weibe,  so  die  Ehe  wieder  Gott- 
liehe  Gesetze  in  verbothenem  Grade  oder  Glied  voilenzo- 
gen,  Unterhalt  und  Alimenta,  nach  ihres  Mannes  Tode, 
aus  desselben  Gütern  gebühren? 

Tit.  V.  Wie  die  natürlichen  Kinder  durch  eheliche 
Versprechung,  et  sie  per  subsequens  Patrimonium,  legiti- 
miret  werden.  S.  298. 

P.  IL  Buch  III.  Tit.  IV.  De  Usucapionibus  et  tem- 
porum  praescriptionibus.  S.  39.  folp. 

Art.  f.  Von  Ersitzung  oder  Verjährung  beweglicher 
und  unbeweglicher  Haab  und  Güter. 

Art.  2.  Von  Verführung  oder  Ersitzungen  der  Recht- 
lichen Sachen  und  Kiagen. 

Tit.  V.  Von  dem  Besitz  und  Gewehr  der  Güter. 

Art.  3  Von  Wiedereinsetzung  derjenigen,  die  ihrer 
Possession  'und  Besitzes  entwehrt  und  entsetzet  seynd. 
S.  63. 
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P.'H.  Büch  V.  Ton  Testamente»  etc.  Tit.  L  Von 
Aufrichtung  der  Testamenten. 

Art.  7.  Yon  Testamenten,  darin  der  gemeine  Nets 
oder  andere  gütige  milde  Sachen  bedacht  werden.  S.  226. 


nen  Gütern,  so  in  Testamenten  und  letzten  Willen  aus- 
serhalb der  Erbsagung  geschehen. 

Art.  1.  Welche  Personen  Legata  verschaffen,  und 
welche  selbige  empfangen  mögen.  S.  240. 

Tit.  XII.  Yon  Erbfallen  und  Erbschafften,  da  kein 
Testament  oder  sonder  Geschafft  vorhanden-,  wie  es  darin 
iu  haken. 

Art.  4.  Von  Graden  der  Sipschafft,  und  wie  die 
Grad  der  Sipschafft  zu  rechnen.  S.  267. 

P.  III.  Buch  Tl.  Tit.  V.  Vom  Laster  beleidigter 
Majestät.  'S.  70.  folg. 

Art.  1.  Von  Misshandlung  und  Beleydigung  Göttli* 
eher  Majestät,  und  Wie  die  Gotteslästerung  bestraft  wer- 
den  soll. 

Art.  2.  Von  Strafe  des  Meyn-Eides. 

Art.  4.  Ton  Strafe  derer,  so  mit  Zauberey  und 
Wahrsagen  umgehen. 

Art.  5.  von  Strafe  des  Aufruhrs  und  Ter  wirrung 
des  Gottesdienstes |  ingleichen  des  Missbraücbs  der  heili- 
gen SacTamenten. 

Tit.  VI.  Art.  1.  Von  Strafe  des  Selbstmordes.  S.S6. 

Tit.  VII.  Von  Ehebruch,  Blutschande,  auch  von 
Frauen-  oder  Jungfrauen -  Raube.  S.  142. 

Art.  1.  Von  Strafe  des  Ehebruchs. 

Art.  2.  Von  der  Strafe  des  Uebei»,  das  in  Gestalt 
zwi ef a ch er  -Ehe  geschi ehet. 

Art.  5.  Von  Strafe  der  Blut- Schande. 

Art.  8.  Von  Frauen-  oder  Jungfrauen -Raube,  oder 
Entführung  und  derselben  Strafe. 

Tit.  VIII.  Von  Diebstählen  und  derselben  Straffe. 
S.  156.  folg. 

Art.  14.  Von  Strafe  derer,  welche  die  Todten  auf- 
graben. 

Art.  18.  Ton  Strafe  des  Criminis  peeufetus  und  Kir- 
chen-Raube«. 


vermachten  und  heschiede- 
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Nr«.  XXXI. 

Cab.-Rescr.  wegen  der  Prediger -Hufen.  1721. 

(Zum  Cap.  III.  Anm.  47.) 

Fridrich  Wilhelm  etc.  Demnach  Uns  die  viele» 
Missbräuche,  so  unter  denen  so  genannten  Kirchen  -  Ha* 
ben  seithero  eingeschlichen ,  alleruntertbänigst  vorgetra- 
gen worden,  So  haben  Wir  Nachfolgendes  verordnet,  da- 
mit eines  Theils  obenerwähnte  Missbräuohe  gehaben,  an- 
deren TheUs  aber  der  Prediger  Subsitence  so  viel  bester 
prospicirrt  werde. 

1)  Sollen  alle  Prediger  welche  von  der.  eisten  Fun- 
dation bei  Ihren.  Kirchen  4  Huben  mm  Dienst  gehabt, 
solche  fernerhin  behalten  und  frei  von  allen  Contributio- 
nen  gemessen. 

2)  Wollen  und  ordnen-  Wir,,  dass  wenn  gedachte 
Prediger  bisshero  nicht  so,  viel  Huben  gehabt,  denselben 
annoch  jetzo  4  Huben  gegeben  und  von  allen  praesXandis 
eximirt  werden  sollen. 

3)  Wenn  der  Acker  irgendswo  von  schlechter  boni- 
taet,  so  sind  Wir  allergnädigst  zufrieden,  dass  anstatt  4 
woll  6  Huben,  aber  durchaus  nicht  ein  mehreres  denen 
Predigern  zu  ihrer  Subsistenee  eingegeben  werden  möge. 

4)  Dieses  alles  rauss  nicht  dahin  exjtendirt  werden, 
dass  einem  Prediger,  wenn  er  mehr  als  eine  Kirche  zu 
bedienen  hat,  bei  jeder  Filial-Kirche  4  oder  6 Huben  ein- 
geräumt  werden  sollen,  sondern  es  muss  derselbe  alsdann 
mit  denen  nach  der  Gute  des  Landes  geordneten  Kirchen 
Huben  bei  der  Hauptkirchen  allein  sich  begnügen,  und 
ein  mehreres  nicht  begehre»  oder  wegen,  der  übrigen 
aller  und  jeder  auf  solchen  Huben  haftenden  praestationen 
sich  unterwürfig  machen. 

5)  Sollte  auch  bei  jeder  Kirche-  ein  Priester  und  ein 
Caplahn  befunden  werden,  so  müssen  beyde»  mit  denen 
Anfangs  geordneten  4  oder  6  Huben  nach  Gelegenheit 
des  Landes  sich  begnügen,  angesehen  wir  auf  die  Cap» 
lähne,  wie  bisshero.  auch  geschehen,  keine  besondere 
Huben  frei  wollen  paasiren  lassen ,  sondern  auf  solchen 
Fall  müssen  beyde  Priester  mit  denen  geordneten  Kirchen 
Huben  sich  vergnügen. 

6)  Da  nun  solcher  Gestallt  Unsere  all  ergnädigste  In- 
tention dahin  gehet,  dass  die  frey  geordnete  4  oder  6 
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Kirchen  Huben  denen  Predigern  alleine  zur  Subsistence 
gegeben  werden  sollen ,  So  wollen  wir  dann  auch  aller» 
gnädigst ,  dass  wenn  bei  Fundation  die  Kirche  zu  ihrer 
Unterhaltung  mit  4  oder  6  Hufen  dotirt  worden,  solche 
fernerhin  zur  Contribution  nicht  gezogen  werden,  es  muss 
aber  kein  proprietär  oder  der  Kirchen  Lehns  Patron  die- 
selben selbst  administriren  und  den  Nutzen  davon  ziehen, 
sondern  die  Kirchen  Vorsteher  haben  solche  Huben  mit 
Vorwissen  des  Lehns  Patrons  und  des  zeitigen  Prediger» 
plus  licitando  zu  überlasseu  und  dahin  zu  sehen,  dass 
die  davon  gefälligen  Gelder  zu  nichts  anders,  alss  zum 
Nutzen  der  Kirchen  verwandt  werden.  Wenn  aber  Jemand 

7)  an  die  Kirche  zu  ihrer  Unterhaltung  eine  oder 
mehrere  Huben  legiren  oder  auch  bei  Lebenszeiten  schen- 
ken will,  so  soll  solches  einem  Jeden  zwar  freistehen, 
allein  es  sollen  davon  alle  sowohl  Krieges  als  Domainen 
praestanda  und  die  etwa  ex  privilegio  darauf  treffende 
Pffichten  jedesmahl  entrichtet  werden. 

Gegeben  Berlin  29.  Martii  1721. 

Fridrich  Wilhelm, 


Nro.  XXXII. 

Rescript,  Welcher  Gestalt  die  sog«  Mennonisten 
im  Königreick  Preussen  geduldet  werden  sollen. 

1722. 

(Zum  Cap.  III.  Anm.  67.) 

Fridrich  Wilhelm  König  in  Preussen. 
Unsern  etc.  Nachdem  Wir  allergnädigst  erwogen 
wie  die*  sogenannte  Mennoaisten  in  anderen  Provintzen 
und  Orten  dem  Publicum  sowohl  bei  dem  Commercio  alss 
son8teh  guten  Nutzen  schaffen,  diese  Lenthe  auch  bei  ih- 
ren in  Religions-Sachen  etwa  habende  besondere  Meinun- 
gen sich  überall  eines  frommen  stillen  und  erhabenen 
Lebens  befleissigen,  und  allen  Pflichten,  welche  von  gu- 
ten Unterthanen  gefordert  werden  können,  überall  satt- 
sames Genügen  zu  thun  versprechen,  als  haben  Wir 
allergnädigst  resoivirt  diese  Lenthe  in  Unserem  König- 
reich Preussen  an  welchem  Ort  dieselbe  sich  setzen  und 
niederlassen  wollen,  aufzunehmen  und  zu  dulden,  auch 
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IN 


ihnen  zuerst  zu  verstatten,  dass  sie  zu  Königsberg  in  ei- 
nem Privnthause  Ihre  Zusammenkunft  und  Gottesdienst 
auf  eine  stille  Art  halten  und  begehen  mögen. 

Wir  haben  Eueh  diese  Unsere  allergnadigste  Willens. 
Meinung  hierdurch  zu  wissen  fügen,  auch  in  Gnaden  an- 
befehlen Wolfen  t  an  unsere  Preuesische  Regierung  das 
nothige  zu  veranlassen,  damit  dieselbe  weiter,  wass  wegen 
Aufnahme  und  Tojerirung  dieser.  Leuth»  m  verfügen  sein, 
möchte  behörig  besorge. 

Berlin  den,  26  sten  Martii  1722. 

Fridrich  Wilhelm. 


Nro-  XXXIH. 

Rescript  an   die  Preuss.  Regierung  über  die  Ab- 
schaffung der  Patabel  in  Litthauen.  1722; 

(Zorn  Cap.  III.  Ann.  57.) 

Fridrich  Wilhelm,  etc*  —  —  Wir  haben  wegen 
4er  Potablen,  so  den  Predigern  in  Unserem  Königreich 
Preussen  bisher  zu  Dienste  gestanden,  Allergnadigst  re- 
solviret,  darunter  sofort  jezo  eine  Aenderung  zu  treffen, 
dergestallt,  dass 

1)  der  Küster,  oder  sogenannte  Praecentot,  das  Lau« 
ten  versehen,  auch  was  «um  blossen  ceremoniel  in  der 
Kirche  gehöret  verrichten,  und  dafür  jahrlich  ein  Paar 
Scheffel  Roggen  bekommen  , 

2)  Das  Brodt  und  der  Wein-,  so  zu  der  Communis n 
jedes  Orts  nöthig,  von  Jemand  aus  »der  Gemeinde,  von 
der  nächst  belegenen  Stadt,  wozu  es  an  Gelegenheit  nicht 
leicht  ermangeln  wird  ,  mitgebracht, 

3)  Gewisse  Kirchen -Vorsteher  erwählet  werden  sol- 
len, die  mit  dem  KKhgbcutel  umhergehen ,  auch  die 
Kirche  mit  rein  halten  müssen,  wogegen  ihnen- jahrlich 
ein  Scheffel  Boggen  zuzuwenden.  Ihr  habt  auch  nach 
obigen  Punkten,  die  Sache  überalt  einzurichten,  nicht 
weniger  auch  wegen  des  Herumgehens  mit  dem  Kling- 
heute!,  welches,  wie  Wir  vernehmen,  in  Preussen  drey 
bis  viermahl  in  einer  jeden  Predigt  geschiehet,  die  Ver^ 
fügung  aller  Orten  in  Unsern  Preussischen  Landen  zu 
machen,  dass  der  Klingbeutel,  so  wie  allhier  gebräuch- 
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lieh,  in  jeglicher  Predigt  nicht  mehr  als  einmahl  herum- 
getragen werde ,  weil  ein  Jeder  seine  freiwillige  Gahe 
und  Allmosen  schon  auf  einmahl  beitragen,  wer  aber 
keine  Charit«  zu  erweisen  gesonnen  ist,  durch  das 
vielfältige  herumtragen  des  Klingbeutels  zur  milden  Bey- 
s  teuer  nicht  aufgemuntert,  noch  angefrischet  werden 
wird. 

4)  Ist  Unsere  Meinung,  dass  auf  dem  Lande,  an 
den  Orten,  wo  kein  Prediger  ist,  bei  Kranken ,  ein  Jeder 
Hauswirth,  der  Angespann  hallt,  den  Prediger  holen  las- 
sen solle.  Wenn  aber  Leuthe  krank  werden,  so  keine 
Pferde  halten,  sollen  Schulzen  und  Gemeinden  benöthigten- 
falls  den  Prediger  zu  dem  Kranken  holen  zu  lassen, 
schuldig  sein.    Wie  denn  auch 

5)  der  Erzpriester  zu  der  Kirchen-Visitation  von  den 
Eingepfarrten  selbst  nach  der  Kirche  geholet  werden  muss, 
ingieichen 

6)  Wenn  an  den  Pfarr-Gebäuden  etwas  neues  zu  ma- 
chen ist,  der  ganzen  Gemeinde  solches  zu  thun  oblieget, 
die  Reparationes  aber  der  Prediger  selbst  verrichten  las- 
sen muss ;  auf  gleiche  Weise  es  auch  mit  den  Zäunen  und 
Graben  zu  halten  ist.. 

Allermaassen  Wir  nunmehr  angeregter  Commission, 
auch  absonderlich  anbefohlen,  obiges  solchergestallt  zu 
veranlassen  und  einzurichten,  so  befehlen  Wir  Euch  auch 
hiemit  in  Gnaden,  die  dortige  Consistoria,  ingleichen  die 
Erzpriester,  und  durch  selbige,  die  übrige  Prediger,  an- 
zumahnen und  zu  erinnern,  auch  mit  allem  Nachdruck 
darüber  zu  halten;  dass  sie  dieser,  Unserer,  auf  gute 
Ordnung  und  Richtigkeit  abzielenden  neuen  Einrichtung 
sich  Allergeh orsamst  und  willigst  unterwerfen,  und  der- 
selben, ihr  Allerunterthänigsten  Schuldigkeit  gemäss,  sich 
in  allen  ob  angeführten  Puncten  gehörig  sub mittlren  sollen. 
Wie  denn  wohl  nicht  leicht  ein  vernünftiger  Prediger  zu 
finden  sein  wird,  der  sich  solche*  in  Allerunterthänigsten 
Gehorsam,  nicht  gerne  und  willig  sollte  gefallen  lassen 
wollen« 

Gegeben  Berlin  den  23sten  November  1722«         >  » 

Fridrich  Wilhelm-     *  1 


\ 
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Nro.  XXXIV.  Bestellung  v.  Inspectoren.  1723.  (121) 

•  •  Nro.  XXXIVi  •  " 

« 

Rescript  wegen  der  Bestellung  von  Inspectoren 
und  Visitation  der  adligen  Patronatkirchen.  1723. 

(Zum  Cap.  III.  Anm.49.) 

Wir  Fr id rieh  Wilhelm.  Nachdem  uns  aus  Eurem 
allerunterthsnigsten  Bericht  vom  6ten  des  nächst  verwi- 
chenen  Monats  May  Vorgetragen  worden,  welcher  gestalt 
ihr,  nebst  den  dortigen  Consistoriis ,  dafürhaltet,  dass 
die  Anordnung  mehrerer  Erz  Priester  in  Unsern  Preussi- 
schen  Landen,  noch  zur  Zeit  nicht  notig,  znm  Theil  auch 
inptactioable,  hingegen  gut  sein  würde,  einigen  Amts-Se- 
nioren, die  Aufsicht  üher  der  Prediger  Lehre,  Leben  und 
Wandel  anzuvertrauen.  So  lassen  wir  uns  zwar  in  Gna- 
den gefallen,  dass,  nach  solchem  Vorschlage,  sonderlich 
in  denen  weitläufigen  Aemtern ,  ausser  dem  Erz  Priester, 
einem  von  den  dasigen  geschicktesten  Predigern,  deck 
ohne  Besoldung  und  Gehalt,  aufgegeben,  und  derselbe 
anthorisirt  werden  möge,  auf  alle  in  seinem  Bezirk  be- 
findliche Prediger,  und  derselben  Leben  und  Wandel  acht 
zu  haben,  auch  davon  und  absonderlich  wann  Sie,  in  ih- 
rem Amt  nachlassig  sind,  oder  sonst  einiger  Excesse  be- 
schuldigt werden,  Ihren  vorgesetzten  Erzpriester  und  Co n- 
sistorial-Rath  sofort  benachrichtigen. 

Sie  sollen  aber  nicht  Seniores,  sondern  Inspectores 
genannt  werden,  und  werdet  Ihr  wegen  derselben  Be- 
stallung das  nöthige  sondersamst  zu  verfugen  nicht  er- 
mangeln. 

Im  Uebrigen  aber  haben  wir  das,  von  Euch,  unter 
obengemeldtem  Datum  eingesandte  Projekt  der  Sanction 
wegen  Visitation  derjenigen  Kirchen,  worüber  denen  Ad- 
lichen  Landes  Einsassen  das  Jus  Patronatus  zusteht,  all  er- 
gnädigst approbiret  und  höchst  Eigenhändig  vollenzogen, 
Allermaassen  Ihr  selbiges  hiebei  empfanget  *),  um  ez 
zum  Druck  zu  befordern,  gewöhnlicherraassen  zu  publici- 
ren,  und  darüber  mit  behöriger  attention  und  Nachdruk 
zu  halten.    Daran  geschieht  Unser  Allergnädigster  Wille, 


*)  Du  Edikt  aub  eod.  dato  erachien  in  bes.  Abdrucke  8.  Csp.  III 
Ana.  50,  . 


(122)  Nro.XXXV.  Bestellung  von  Prusten,  1725. 

und  Wir  sind  Euch  mit  Gnaden  und  geneigten  Willen 
wohl  beigethan. 

Berlin  2  ten  Juni  1723. 

Fcidrieb  Wilhelm. 


;  Nro.  XXXV. 

Rescript  wegen  Bestellung  mohrer  PrÖbste.  1725. 

(Zum  Capw  HL  Anm.  51.). 

Wir  Fridricfc  Wilhelm.  Nachdem.  Uns  der  Inhalt 
Eures,  unter  dem  24  sten  de«  letzvervvichenen  Monatt 
April  an  uns  abgestatteten  allerunterthanigsten  Berichts, 
die  nöthige  Bestellung  mehrerer  Erz  Priester  in  unseren 
dortigen  Landen  betreffend,  gebührend  vorgetragen  wor- 
den, Wir  auch  darauf  Eure,  dieser  Sache  halber,  get  ha- 
uen Vorschlage,  nebst  der  bei  den  dortigen  Consistorien 
über  diess  sujet  eröfneten  »flichtmässigen  Gutachten  in 
Gnaden  approbirt,  als  ist  unser  al Ungnädigster  Wille  und 
Befehl. 

1)  Das»  diese  neu  anzuordnenden  Erz  Priester  den 
Namen  von,  Pröbsten  führen. 

2)  In  dem  Amt  Insterburg  und*  zwar  zu-  Stallupoft» 
nen,  weil  dieser  Ort  am  bequemsten  daza  zu  sei«  gehal- 
ten wird,  ein  neuer  Erz  Priester  gesetzt,  demselben  die 
in  der  Gegend,  an  der  Grentze  belegenen  Kirchen,  als 
Bilderwetzschen ,  Pillupohnen,  Melkehmen,  Zittkehmen  , 
Goldop,  Kleschowen,  Zfcbinen,  und  die  neu  gestiftete 
Kirche  in  Podzohnen  oder  Wilhelmsberg  zur  Inspection 
untergeben,  und  weil  der  jetzige  Pfarrer  zu  Stallunöhnen, 
Alterswegen,  solche  Inspection  und  die  Yisitationes ,  zu 
besorgen  nicht  im  Stande  ist,  der  Pfarrer  von  Zillen, 
Gabriel  Engel,  zum  Praeposito  daselbst  bestellt,  Ihm 
nuch  dio  Anwartung  und  Succession  auf  das  Insterburgi- 
sehe  Erz  Priester  Amt  bey  Absterben  des  jetzigen  dorti- 
gen Erz  Priesters  versprochen 

3)  In  der  Rasten  burgischen  Dioeces,  das  Anger- 
burgische mit  dem  Lotzens chen  Amt  combinirt,  und  allda 
der  Pfarrer  zu  Angerburg,  M.  Helwig,  zum  Praeposito  an- 
geordnet. 
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4)  In  dem  Saalfeldschen  Sprengel  die  Aemter  Sol- 
kau und  Neidenburg  gleichfalls  vereiniget  und  die 
gasige  Präpositur  dem  Pfarrer  zuSoldau,  Samuel  Tscepio, 

conferirt 

5)  Dem  Neudenhurgischen  Pfarrer  Kowaleski  die 
Versicherung,  diesem  Tscepio  bei  dessen  Abgang  in  sol- 
cher Prapositnr  zu  succediren  gegeben  werden  solle. 
Welches  alles  Ihr  dann  solcher  gestalt  und  nach  Euren 
deshalb  gethanenen  Vorschlagen,  gehörig  einzurichten 
und  das  nöthige  bey  dehnen  dortigen  Consistoriis ,  und 
sonsten,  zu  verfugen  habt.  Seyndt  Euch  mit  Gnaden  und 
geneigten  Willen  Wohlbeygethan. 


Cab.  -O.  an  die  Preuss.  Reg. ,  dass  den  Römisch* 
Katholischen  Pfaffen,  so  die  Evangelische  Religion 
annehmen,  keine  Pfarr  -  Dienste  oder  geistliche 
Aemter  anvertraut  werden  sollen.  1726. 


Fridrich  Wilhelm  Konig  in  Preussen  etc.  Ungern 
etc.  Nachdem  wir  aus  bewegenden  Ursachen  resolviret, 
dass  denen  Katholischen  Pfaffen,  so  die  Evangelische 
Religion  annehmen,  in  keinem  von  allen  Unseren  Lan- 
den Pfarren  anvertrauet  .und  gegeben  werden  sollen,  alt 
habt  Ihr  Euch  allergehorsarast  und  eigentlich  darnach  zu 
achten,  und  dahin  zu  sehen,  dass  in  Unserem  dortigen 
Königreich  dergleichen  gewesene  katholische  Pfaffen  zu 
keinen  geistlichen  Aemtern  befördert,  vom  Fisco  auch 
genaue  Acht  darauf  gegeben ,  und  wieder  diesen  Unseren 
ernsten  Willen  und  Befehl  nicht  gehandelt  werden  solle. 
Daran  etc.    Seynd  Euch  etc. 

Berlin,  den  6ten  August  1726. 


Fridrich  Wilhelm. 


Nro,  XXXVI. 


(Zum  Cap.  III.  Ana.  63.  a.) 
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(124)  Nro.XXXVH.  Rescr.  weg.  d.  Taufzeugen.  1727. 

Nro.  XXXVII. 

•  ■ 

Rescript  an  das  Samländ.  Consistorium,  dass  bei 
einer  Taufe  nur  fünf  Personen  als  Gevattern  ein- 
geladen werden  sollen.  1727. 

....  * 

(Zum  Cap.  III.  Anm.  68.  aO 

Von  Gottes  Gnaden  Fridrich  Wilhelm  etc.  Unsern 
gnädigen  Gross  zuvor.  Edler  Ehrwürdiger  Hoch-  und 
Wohlgelahrte,  Liehe  Getreue.  Da  wir  vor  etlichen  Jah- 
ren bereits  eine  heilsame  Verordnung  ergehen  und  wie- 
derholentlicb  Kundmachen  lassen,  Kraft  welcher  bey  de- 
nen Kindtauffen  die  Anzahl  der  Gevattern  eingeschränkt 
und  auf  eine  gewisse  Zahl  determinirt  ist,  nun  aber  zu 
Unserem  desto  mehreren  Missfallen,  wargenommen >  wes- 
gestalt  derselben  Constitution  vielfältig  entgegen  gehan- 
delt und  solche  ohne  Scheu  übertreten  und  aus  den  Au- 
gen gesetzt,  wodurch  dann  bey  dem  Acte  des  Sacraments 
einen  schandlichen  Wucher  getrieben  wird,  so,  wolle« 
Wir  diesen  gar  ärgerlichen  Misshrauch  nicht  länger  nach- 
sehen, sondern  vor  angeführte  Verordnung  hierdurch  er- 
neuert und  alles  Ernstes  festgesetzt,  dass  bei  einer  jeden 
KindtaufTe  nur  fünf  Personen  welche  als  benöthigte  Tauff- 
zeugen  in  der  christlichen  Absicht  auf  diesen  benann- 
ten Zweck  zureichet  genug  seyn  ,  und 
„Keines  weges  mehr  Gevattern  eingeladen  %  diejenigen 
„aber  so  dawider  handeln  für  jede  Person  welche  sie 
„über  die  gesetzte  Zahl  zum  Taufzeugea  erbethen,  naen 
„Beschaffenheit  des  Zustanrfes  6  Rthlr.  Strafe  der  Kirche 
„zum  Besten  unnachlässlich  zu  erlegen  gehalten  «ein 
„sollen. 

Wir  befehlen  demnach  Euch  hiermit  in  Gnaden 
den  Predigern  in  hiesigen  Städten ,  dass  sie  diese  Unsere 
wohlbedächtige  Sanction  ihren  Gemeinden  von  der  Can- 
tzel  öffentlich  bekannt  machen  und  publiciren,  dnbey 
männiglich  für  Schaden  alles  Ernstes  warnen  ingleichen 
keinen  Geratter  mehr  über  die  determinirte  Zahl  bey 
einem  Kind-Tauffe  admittiren  nach  zu  lassen,  und  die 
Kontravenienten  jedesmahl  zur  Bestraffung  anzeigen  sol- 
len, aufzugeben  und  ihnen  wohl  einzuschärfen,  darüber 
auch  soviel  an  Euch  ist  mit  gehöriger  Sorgfalt  stets 
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nachdrücklich  zu  halten«  Daran  geschiehet  unser  gnü- 
"     er  Wille. 

Königsberg,  den  ISten  September  1727. 
D„  v.  Tettau.  J.  v«  Lesgewaag. 


Nro.  XXXVIII. 

Rescr.  an  die  Preuss.  Regierung  wegen  des  der 
lutherischen  Kirche  zu  Insterburg  von  den  Refor- 
mirten zu  entrichtenden  Decems.  1734. 

(Zorn  tZap.  HI.  Anna.  05.) 

Frhrrich  Wilhelm  etc.  Der  Vorschlag  welcher  laut 
Eures  zu  setner  Zeit  Uns  richtig  zugekommenen  allerun- 
ferthanigsten  Berichts  vom  18ten  November  v.  J.  das 
Littausche  Hofgericht  wegen  Verteilung  des  zu  Insterburg 
von  denen  dortigen  Hausern  und  deren  Einwohnern  an 
die  daselbst  befindliche  Reformirte  und  Luterische  Kir- 
chen abzugebenden  sogenannten  Kirchen  Decems  gethan 
ist  in  der  Billigkeit  allerdings  gegründet  und  dergestalt 
beschaffen,  dass  die  zwischen  denen  Reformirten  und 
Luteranero  zu  gedachtem  Insterburg  hierunter  bisher  ob- 
geschwebte  Streitigkeiten  dadurch  am  fuglichsten  werden 
gehoben  und  beigelegt  werden  können.  Wir  wollen  also 
auch  sofhanen  Vorschlag  hiermit  vollkommen  approbirt 
nad  Euch  in  Gnaden  anbefolen  haben,  die  ganze  Sache 
darnach  ferner  einzurichten  und  Sorge  zu  tragen,  dass 
diese  Unsere  Willens  Meinung  in  Ansehung  des  Inster- 
burgschen  Kirchen  Dezems  vors  künftige  zur  Regel  die- 
nen und  darüber  jederzeit  fest  und  unverbrüchlich  gehal- 
ten werden  müsse.  Unserm  hiesigen  Reformirten  Kirchen 
Directorio  wird  davon  die  nötige  Information  ebenfalls 
mitgeteilt  und  Wir  sind  Euch  etc. 

Berlin ,  den  21  sten  MarL  1734. 


• 
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Nro.  XXXIX. 

Verordnung  wegen  der  Abgaben  fUr  die  Schulbe- 
dienten der  Stadt  Königsberg  bei  Concessionen 

zu  Haustrauungen.  1734, 

(Zum  Cap.  III.  Anm.  12  a.) 

Friderich  Wilhelm  König  in  Preussen  etc. 

Liebe  Getreue.  Nachdem  uns  gebührend  fürgetragen 
worden ,  was  wegen  der  verschiedentlich  eingekommenen 
Beschwerden,  dass  diejenigen,  welche  von  uns  Conces- 
siones  zu  Haus 8 -Trauungen  erhalten,  mit  ungebührlichen 
Forderungen  von  denen  Altstädtischen  Schul  -  Bedienten 
und  sonst  übersetzet  worden,  so  wohl  ihr  den  14ten  Ja- 
nuar a.  c.  als  auch  das  Sambländische  Consistorium  unter 
dem  6ten  Juni  jüngsthin  berichtet  hat,  so  wollen  wir 
hiemit  allergnädigst  verordnet  und  festgesetzet  haben, 
dass  es  hinführo  und  biss  etwa  hiemächst  ein  anderwei- 
tiges Augmentum  des  Salarii  derer  Schul  -  Bedienten  in 
Ansehung  ihrer  dürfftigen  Umständen  wird  verschaffet 
werden  können,  dessfals  folgender  Gestalt  gehalten  wer- 
den soll. 

Als : 

1.  Sollen  in  Altstadt  der  Pro-  und  Con-Rector  er- 
ster, 2ter,  3ter,  4ter  und  5ter  Schul-Collega,  ein  jeder 
1  fl.,  der  Cantor  aber  2  fl.  und  also  alle  mit  einander 

9  fl.  überhaupt  zugemessen  haben,  und  dem  Organisten 
Glöckner  und  Calcanten  das  vorhin  verordnete  und  ge- 
wöhnlich annoch  besonders  bezahlet  werden  6  fl.  12  gr. 
Jedoch  bleiben  davon  diejenige  Fälle  ausgenommen,  da 
die  Hauss  -  Trauungen  Unsern  Bedienten  concediret  wer- 
den, von  welchen  nichts  prätendiret  werden  muss,  wie 
solches  schon  in  denen  vormahls  emanirten  Verordnungen 
festgesetzet  worden. 

2tens.  Da  die  Schul-  und  Kirchen -Bedienten  im 
Kneiphoff  mit   denen   vormahls   überhaupt  verordneten 

10  fl.  10  gr.  zufrieden  sind,  weil  daselbst  so  viel  Schul- 
Bediente,  als  in  der  Alten  Stadt  nicht  vorhanden,  so  hat 
es  dabei  sein  Bewenden. 

3tens.  Weil  die  Löbenichtsche  Schul -Bediente  bil- 
lig denen  übrigen  hierin  gleich  zu  tractiren  sind,  so  soll 
denenselben  auch  jedoch  nur  nach  Proportion  der  daselbst 
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sieh  befindenden  Anzahl  der  Schal  -  Bedienten  in  der« 
gleichen  Fällen  etwas  gereichet  werden,  dergestalt ,  data 
ein  jeder  derselben  eben  so  viel  bekomme,  als  denen 
Schul  -  Bedienten  in  der  Alten  Stadt  obbesagter  Weise 
geordnet  worden. 

4tens.  Die  13  fl.,  welche  besonders  die .  Altstadt- 
sehe  Kirche  pratendiren  wollen,  gitntzlich  abfallen , 
m aassen  in  dergleichen  Fallen  das  Altar  nicht  geöffnet 
wird ,  und  Wir  nicht  zugeben  können,  dass  Jemand  um 
des  Willen,  dass  er  von  tlns  eine  Concession  aar  Hauss- 
Trauung  erhalt ,  solcher  Gestalt  bestrafet  werde,  and  be- 
fehler Wir  auch  demnach  in  Gnaden,  denen  Kirchen- 
Vorstehern  nachdrücklich  anzudeuten,  dass  sie  hinführe* 
dergleichen  weiter  zu  fordern  sich  nicht  unterstehen  sol- 
len, and  über  diese  Unsere  Verordnung  behörig  sa  be- 
halten.       Königsberg,  den  14ten  Aug.  1734. 


Nro.  XL. 

Reskript  an  den  Fiskal,  dass  der  erneuerten  V.- 
O.  wegen  des  Kirchen-  und  Schulwesens,  genau 
nachgelebt  werden  soll.  1734. 

(Zum  Cap.  III.  Anm.  41.) 

Fridrich  Wilhelm  König  in  Preussen  etc. 

Hochgelahrter  Lieber  getreuer.  Es  ist  Dir  bekannt, 
welcher  gestallt  Wir  eine  erneuerte  and  erweiterte  Ver- 
ordnung über  das  Kirchen-  und  Schulwesen  in  diesem 
Königreiche  unterm  3ten  des  verwichenen  Monaths  Apri- 
lis  durch  den  Druck  publiciren  lassen. 

Ob  nun  »war  Dir  neulich  unterm  17ten  hujus  auf- 
gegeben worden  au  invigiliren,  dass  selbiger  nachgelebeft 
werde;  So  haben  Wir  Dir  demnach  hierdurch  aufs  neue 
in  Gnaden  befehlen  wellen,  darauf  ein  wachsames  Auge 
zu  haben  und  die  übrige  Fiacalische  Bediente  dahin  an 
anstrairen,  dass  sie  diejenige  Prediger-  und  Schul  -  Be- 
diente notnren,  and  so  fort  angeben  sollen,  die  entweder 
wie  schon  Torjetzo  dem  Verlant  nach  deren  einige  sich 
hin  und  wieder  finden  dürften,  anstatt  ihren  Gemeinden 
and  denen  sie  vorgesetzt  sind,  darüber  anzureden,  und 
aelbige  aar  Beobachtung  and  Festhaltung  zu  vermögen. 
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vielmehr  darnieder  unnütze  und  recht  unverantwortliche 
Reden  führen,  oder  aber  nach  Innhalt  des  voran  geführten 
Edicti  nicht  in  allen  Stacken  wie  es  ihre  alleranterthä- 
nigste  Schuldigkeit  erfordert  sich  richten ,  sondern  ah 
und  zu  zusetzen  auch  weiter  hierüber  anzufragen  und 
Worte  zu  machen,  vermeinen,  damit  die  dein  Befinden 
nach  .mögen  angesehn  auch  wohl  gar  ab  officio  removiret 
werden. 

**  *t    Königsberg,  den  31  sten  May  1734. 

J.  v.  Lesgewang.     v.  Bredow.     v.  Tettau.     v.  Bülow. 

0 


Nro.  XLI. 

Cab.- Ordre  an  die  Preuss.  Regierung  wegen  Be- 
folgung der  neuen  kirchlichen  Anordnungen.  1736. 

(Zum  Cap.  III.  Anm.  43  ) 

Von  Gottes  Gnaden  Friedrich  Wilhelm  etc. 

Aus  Eurer  sub  dato  den  27  sten  O  et  ob  er  1735  er- 
atatteten  untertänigsten  Relation  haben  Wir  höchst  miss- 
fällig ersehen ,  wie  einige  unruhige  Bürger  sich  unter- 
standen, dasjenige,  so  Wir  eigen  höchst  händig  appro- 
biret,  mit  so  grosser  Sorgfalt  zu  der  Kirche  Besten  an- 
geordnet und  vermittelst  der  Kirchen-Ordnung  d.  d.  3ten 
April  1734,  und  nicht  weniger  eines  andern  das  Schui- 
Universitäts-  und  Kirchen- Wesen  concernirenden  Regle- 
ments festgesetzt,  auf  eine  so  unverantwortliche  Weise 
zu  traduciren. 

Ob  Wir  nun  zwahr  wohl  befugt  waren,  die  Rä- 
delsführer davon  an  die  Karre  bringen  zu  lassen,  um  so 
mehr,  da  Wir  Unseren  Bedienten  selbst  bei  Strafe  der 
Cassation  anbefohlen,  dieser  Ordnung  sich  zu  unterwer- 
fen, So  wollen  Wir  doch  dieses  mahl  Gnade  vor  Recht 
ergehen  lassen,  gleichwohl  aber  die  dortige  Zünflte,  son- 
derlich diejenigen,  so  unterschrieben  haben,  vorgefordert, 
ihnen  Unsere  allergnädigste  Intention  vorgelesen,  diesen 
Unfug  auf  das  schärffste  verwiesen ,  selbige  auch  verwar- 
net wissen,  dass,  wenn  Jemandt  sich  ferner  opponiret» 
sothaner  Renitent  mit  Leibes  Straffe  beleget  werden  solle, 
welches  Alles  Ihr  denn  gehörig  ins  Werck  zu  richten, 
und  wie  Ihr  billig  dergleichen  auffrührerische  Schriften 
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nicht  annehmen,  sondern  zurückgeben  sollen,  also  we- 
nigstens für  das  künftige  Fiscnm  dahin  nachdrücklich 
anzuweisen  habt,  dass  Cr  über  vorerwehnte  Schul-  und 
Kirchen  -  Ordnung  halte,  und  wegen  derenjenigen ,  so 
dagegen  weiter  handeln  oder  sich  moviren,  fleissig  vigi- 
lire.    Seynd  Euch  etc. 

Gegeben  zu  Berlin  den  21  sten  Janaarij  1736. 

Fridrich  Wilhelm. 


Nro.  XLII. 

Rescript  an  die  Prenss.  Regierung,  Qber  den  Kir- 
chendecera  an  Orten ,  wo  Lutheraner  und  Refor- 
mirte  beisammen  leben.  1736. 

(Zum  Cap,   III.    Anm.  66.)  , 

In 

Nachdem  sich  bisher  vielfältig  geäussert,  dnss  df* 
Sache  wegen  des  sogenannten  Kirchen  -  Decems  zwischen, 
denen  in  Unserm  dortigen  Königreiche  befindlichen  Evan- 
gelisch -  Reformisten  und  Lutherischen  Kirchen,  zu  aller- 
hand unangenehmen  Weiterungen  Anlass  gegeben,  als 
haben  Wir  nöthig  erachtet  selbige  und  insonderheit  des 
Königsbergschen  Magistrats  deshalb  geführte  Beschwer- 
den gründlich  examSniren  zu  lassen  und  vors  künftige 
darunter,  etwas  gewisses  zu  statuiren  und  festzusetzen, 
welches  dann  aaf  die  Unsere  allergnädigste  Willens -Mei- 
nung und  Christ  Königl.  Intention  dahin  abzielet,  das 
Band  der  Einigkeit  zwischen  beiderseits  Religions -Ver- 
wandten desto  mehr  zu  befestigen*,  hiedurch  und  in  Kraft 
dieses  dergestalt  und  also  geschiehet,  dass  so  viel 

1)  die  Stadt  Königsberg  hetrift,  es  bei  der  bisherigen 
Observanz  lediglich  zu  lassen,  und  der  Decem,  welcher 
auf  denen  Häusern  radiciret  ist,  auf  den  Fuss  wie  er 
bisher  entrichtet  worden,  auch  weiter  von  denen  Refor- 
mirten  zu  geben.  Bei  Erbauung  der  neuen  Städte  aber 
wollen  Wir  es  :  * 

2)  folgendermassen  gehalten  wissen,  dass  die  neu 
anbauenden  Keforrairter  Religion  den  Decem  an  die  Re- 
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«formirte  und  dre  LuttieraMer  an  die  Lutherincbe  Kirch* 
bezalen  sollen  und  muss  es  dabei  auch  bleiben,  wenn 
schon  ein  etwa  folgender  Besitzer  der  Hänser  anderer  Re- 
ligion ist.  Raiiene  der  Hauser  in  denen  ahen  Land- 
Städten  hat  es 

3)  bei  der  ehemaligen  Verfassung  sein  Bewenden, 
dass  nemiieh  der  Hedem  weither  auf  den  Häusern  haftet , 
von  denen  Eigentümern  der  Häuser  der  Lutherischen 
Kirche  bezalt  werden  müsse.  Sind  es  hingegen  neue 
Häuser,  die  von  einem  Reformirten  auf  keiner  alten  Bau» 
Stelle  erbauet  worden,  so  liefern  solche  Häuser  den  De- 
cem  an  die  Refermirte  Kirche  ab ,  wie  wohl  sonsfen  der 
auf  denen  Häusern  nicht  radicirte  personal  Decem  von 
einer  jeden  Person  zu  der  Kirche,  wo  sie  eingepfarrt  ist, 
bezalt  würde.    Damit  auch  endlich  und 

4)  Aller  Streit  vors  künftige  nach  Möglichkeit  geho- 
ben werde,  so  ist  eine  accutate  Tabelle  zu  verfertigen, 
Was  vor  Häuser  so  zu  Königsberg  als  in  denen  Land- 
städten und  auf  denen  Dörfern  zu  denen  Reformirten  und 
Lutherischen  Kirchen  gewidmet.  Und  zu  solchem  Ende 
habt  Ihr  erfce  Commission  an  alle  dasige  Aemter  zu  ver- 
anlassen, und  selbige  dahin  zu  instruiren ,  dass  sie  alles 
Und  jeden  Orten  mit  denen  Predigern  beider  Religionen 
wo  dergleichen  vorhanden  sich  zusammen  thun ,  eine 
richtige  Tabelle  jetzt  beschriebenermassen  zu  Papier  brin- 
gen ,  wenn  aber  einige  Dubia  sich  dabei  ereignen  sollten 
beider  Theile  rationes  ad  ptotocollum  nehmen,  und  die- 
selbe sodann  au  das  hiesige  Kirchen  -  Collegium  einsen- 
den müssen,  welches  mit  Zuziehung  des  Hof  -  Predigers 
Crichton  die  Sache  ex  aequo  et  bono ,  zu  reguliren  wis- 
sen wird)  und  wenn  alles  nach  Richtigkeit  und  Billigkeit 
'entschieden  worden  ist ,  einer  jeden  Kirche  eine  Tabelle 
wie 'obgedachte ,  wonach  sie  sich  beständig  zu  achten  zu- 
zustellen. Sollte  sich  zutragen  dass  Eheleute  unter* 
schieden  er  Religion  wären,  so  ist  -der  personal  Decem, 
weil  er  nicht  auf  den  Häusern  radiciret  ist,  unter  beiden 
Kirchen  zu  Tercheiletu  Und  solches  alles  habt  Ihr  nun- 
mehro  auf  das  genaueste  zu  befolgen,  darüber  auch  fest 
und  unverbrüchlich  zu  halten. 

begeben  Berlin  den  9  4en  März  1736. 

JWdrich  Wilhelm. 
i       •  *  ■  •  •  • 
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Nro.  XL1H. 

Protocoll  wegen  Einrichtung  der  Simultan-Schulen 
in  Litthauen  vom  6tcn  August  1736. 

(Zum  Cap.  III.  Anm.  64.) 

/ 

t 

Praesentibus  der  Herren  Minister  v.  Kunheim, 
v.  Bülow,  der  Herren  Räthe  v.  Sonnentag,  Dr;  Schulz 
und  Hofprediger  Crichton  zu  Königsberg. 

Nachdem  Sr.  Königlichen  Majestät  den  Plan  wegen 
Einrichtung  des  Schulwesens  in  Litthauen,  in  Gnaden 
approbiret,  und  von  Seiten  der  Königl.  Special- Kirchen- 
und  Schulen  -  Commissi on  ,  des  Herrn  würklich  etc.  Frei- 
herr v.  Bülow  Excellence  nach  Litthauen  abzugehen  und 
die  Probe  davon  zu  machen  Willens;  weilen  aber  da- 
selbst der  Casus  vorkommen  wird,  dass  Lutherisch  und 
Reformirte  Gemeinden  wegen  Wasser  und  andern  impedi* 
mentorum  nicht  werden  separirt  werden  können,  und  der 
Reformirten  Einsaassen  Kinder,  in  lutherische  Schulen 
oder  vice  versa  werden  geschicket  werden  müssen ;  so 
wird  um  diesen  Punct  zuvörderst  annoch  vor  Sr.  Excel- 
lence G.  G.  glückliche  Abreise  zu  applaniren  unier  heu- 
tigem dato  conferenz  angestellet,  wobei  der  Herr  Hof- 
prediger Crichton  sich  einfindet  etc.  Und  also,  ob 
lutherische  und  reformirte  Gemeinden -Kinder  werden  zu- 
sammen in  die  Schule  gehen  können? 

Hierauf  antwortet  der  Herr  Hofprediger  Crichton, 
dass  viele  der  Casus  sich  vielfaltig  zutragen  werden,  sei- 
nes Erachtens,  die  reformirten  Kinder  in  lutherische 
Schulen  und  vice  versa  wohl  geschickt  werden  könnten, 
jedoch  würde  wohl  mit  darauf  zu  sehen  sein,  dass  denen 
Kindern  der  Catechismus  sonder  Erklärung  beigebracht 
werde,  welche  letztere  denen  Predigern  beiderseits  Reli- 
gion zu  überlassen,  als  welche  denen  Kindern,  den  Ca- 
techismum  bei  der  Präparation  zur  Confirmation  zu  er- 
klären hätten.  Und  da  auch  bisher  viele  Inconvenientien 
daraus  entständen,  dass  ein  Prediger  nicht  mächtig  ge- 
wesen, einen  ungeschickten  Schulmeister  abzuschaffen 
und  einen  tüchtigen  dagegen  an  die  Stelle  zu  sezen,  als 
wird  solchem  nach  beschlossen ,  dass  vors  künftige  die 
Erzpriester  und  Prediger  in  denen  Orten,  wo  lutherische 
Schulmeister  anzusezen,  solche  zu  bestellen,  im  Gegen- 
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theii  aber,  daselbst  wo  die  reformirte  Gemeinde  stärker, 
solcher  von  dem  Herrn  Hoffprediger  Crichton  anzusezen 
«ey,  denen  Predigern  aber,  wi»  aweh  denen  Dorfschul- 
meistern werde  reeiproquement  frey  zu  lassen,  im  Fall 
sie  sich  nicht  vergleichen  könnten,  sich  respective  bey 
denen  Erzpriestem  und  Herr  Hoffprediger  Crichton  zu 
melden,  welche  sodann  befundenen  Umständen  nach  die 
Sache  nach  -der  Billigkeit  untersuchen,  allenfalls  einen 
ungebührlich  sich  verhaltenden  Schulmeister  abzuschaffen-, 
und  ein  tüchtiges  Subjectum  an  die  Stelle  zu  sezen 
wissen  werden.  Endlich  wird  beliebet,  ad  regem  etc.  zu 
referiren. 

v.  Sonnentag. 

Nro.  XLIV. 

•Rescript  ^vegen  einiger  Verrichtungen  des  Ober- 
tiofpredigers  Dr.  Quandt  und  dass   er  über  das 
lüjxhenreglcment  mit   den  Pröbsten  Roioff  und 
Rein  heck  conferiren  soHe.  1736. 

(Zum  Cap.  III.  Anm.  53.) 

Sr.  Königl.  Majestät  in  Preussen  haben  zur  Beför- 
derung des  wahren  thätigen  Christenthums  in  Preussen 
und  zu  wiederstellung  Christlicher  Harmonie  unter  denen 
dortigen  Theologis  folgendes  allergnädigst  festgesetzt  und 
cesolvirt. 

1)  Der  Ober  Hoff  Prediger  Quandt  soll  als  General- 
Superintendent  die  Aufsicht  über  alle  Inspectores  und  Ertz- 
Priester  so  unter  denen  Preussischen  Consistoriis  steba 
haben,  und  dieselbe  allein  introduciren. 

2)  Seil  er  alle  Prediger  in  diesem  District,  nachdem 
sie  vom  Consistorio  examinirt  und  confirmiret  sind,  gleich- 
falls allein  ordiniren ,  welches  in  der  Königl.  Schloss- 
kirche geschieht,  worauf  jeder  Ertz  Priester  oder  Inspec- 
tor  in  seiner  Diöcese  dieselbe  introduciret. 

Was  die  adl.  Pfarrrer  anlanget,  so  sollen  die  voa 
Adel  einen  oder  mehr  Candidaten  dem  Consistorio  zum 
Examine  und  ConürinaUon  vorschlagen  und  sollen  die- 
selben, gleichfalls  von  dem  Ober  Hof  Prediger  ordiniret, 
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und  nachgehend  von  dem  Inspector  oder  Erta  Priester 
introduciret  werden, 

3)  Der  Doctor  Quandt  seil  ah  Prediger  unter  de'm 
Consistorio  stehen  und  bei  dem  Consistorio  nach  wie  vor 
sein  Votum  und  Session  behalten.  Als  General- Superin* 
tendent  aber  soll  er  unter  dem  geistlichen  Departement 
der  Regierung,  so  Sr^  Königl.  Majestät  denen  beyden 
Etats  -  Ministris  von  Kunheim  und  Bülow  privative  auf- 
getragen ,  stehn  und  von  Ihnen  dependiren. 

4)  Demselben  soll  ala  Professor  freystehh  auf  der 
Universität  nur  so  viel^  zu  lesen  und  zu  disputiren  als  er 
will,  und  es  seine  Kräfte  zulassen,  damit  er  «eine  übrige- 
Ambts-  Geschäfte  so  viel  fleissigcr  treiben  könne. 

5)  Wegen  des  Kirchen-  und  Schul  -  Reglements  las- 
sen Sr.  Königl.  Majestät  es  bey  Dero  Ordre  gnädiglich 
bewenden,  dass  solches  überall  stricte  ohserviret  und  ge- 
halten werden  soll,  doch  approbiren  Höchst  Dieselbe, 
dass  die  Cathechisattones  zu  so  viel  grösserem»  Nutzen 
nicht  mehr  vor  der  Predigt  gehalten  werden  sollen.  Sollte 
auch  der  Ober -Hof  -  Prediger  Quandt  wegen  des  ob  ge- 
dachten approbtrten  Kirchen  -  und  Schulen  -  Reglements 
noch  etwas  erhebliches  zu  erinnern  nöthig  haben;  so  soll 
er  anjetzo  bei  seiner  Ankunft  in  Berlin  darüber  mit  den 
Pröbsten  Roloff  und  Reinbeck  conferiren  sich  eines  ge- 
meinsahmen  Schlusses  mit  ihnen  vereinigen  und  solche 
zur  Königl.  Resolution  oder  Approbation  einschicken. 

6)  Wollen  Sr.  Königl.  Majestät,  dass  der  Doctor 
Quandt  bcnebst  dem  Professor  Schulz  die  Aufsicht  über 
das  Kuchen-  Schul-  und  Armen-Wesen  mit  haben,  und 
bey  de  darinnen  mit  aufrichtiger  Harmonie,  Verträglichkeit 
und  Liebe,,  auch  mit  schuldigem  Gehorsahm  gegen  Sr« 
Königk  Majestät  allergnädigsten  Ordres  zum  Aufnehmen 
des  wahren  Christenthums  und  der  dazu  nöthigen  guten, 
Anstallt  arbeiten  sollen. 

7)  Stehet  dem  Ober -Hoff- Prediger  frei  Candida  tos 
in  seiner  Stelle  in  der  Schloss  -  Kirche  predigen  zu  las- 
sen, doch  müssen  es  solche  8tudios4  sein,  welche  vom 
Consistorio  geprüfet  und  coniirmtrt  sind, 

Uebrigens  haben  Sr.  Königl.  Majestät  sowohl  zu 
dem  Doctor  Quandt  als  dem  Doctor  Schulz  das  aller- 
gnädigste  Vertraun,  sie  werden  beiderseits  alles  bisshero 
vorgegangene  ganz  vergessen ,  bey  dieser  wichtigen  Sa- 
che  sich   nicht   selbst   oder,   etwas   irrdisches,  sondern 
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lediglich  die  Ehre  Gottes,  die  Wohlfahrt  der  armen  See- 
len, die  Beförderung  des  rechtschaffenen  und  thätigen 
Christenthumhs  und  die  Voilenziehung  derer  dahin  ab- 
ziehlenden  Königl.  Verordnungen  zum  Zweck  haben ,  wel- 
ches Höchst  Dieselben  gegen  beyde  jederzeit  in  Gnaden 
erkennen  werden.       Potsdam,  den  22sten  August  1736. 

Fridrich  Wilhelm. 


■ 

Nro.  XLV. 

« 

Cab.-  Ordre  wegen  Anstellung  des  Dr.  Quandt  als 
General-Superintendenten.  1736. 

(Zum  Cap.  III.  Anm.  53.) 

Nachdem  Wir  zur  völligen  Einrichtung  des  Kirchen- 
Schul-  und  Armen -Wesens  in  Unserm  dortigen  König- 
reiche noch  ein  und  anderes  zu  resolviren  gut  gefunden  % 
damit  die  Ehre  Gottes  des  Höchsten  dadurch  sambt  dem 
wahren  thätigen  Christenthumb  befordert,  vor  allen  Din- 
gen aber  auch  zii  Verhütung  des  sonst  zu  besorgenden 
Aergernisses ,  eine  gute  Harmonie  unter  denen 
dortigen  Theologis  wieder  hergestellt  werde,  Als 
wird  Euch  solche  Unsere  Willens  -Meynung  dahin  eröff- 
net, dass  anfänglich  der  Ober-Hof-Prediger  Dr.  Quandt 
als  General-Superin  tendente,  die  Aufsicht  über 
alle  Inspectores  und  Erz-Priester,  so  unter  denen  Preus- 
sischen  Consistoriis  stehen,  haben,  und  dieselben  allein 
introduciren  solle,  Wie  er  dann  auch  alle  Prediger  in 
diesem  District,  nachdem  Sie  von  dem  Consistorio  exami- 
niret  und  confirmiret  worden,  ebenfalls  allein,  und  zwar 
in  der  Schlos  -  Kirche  zu  ordiniren,  worauf  sodann  der- 
selben Introduction  von  jedem  Erz-Priester  oder  Inspectore 
in  seiner  Diöces  zu  besorgen. 

Anlangend  die  adligen  Pfarrer,  da  müssen,  wenn 
dergleichen  vacant  sind,  die  mit  dem  Jure  patronatus  ver- 
sehenen vom  Adel  einen  oder  mehrere  Candidaten  dem 
Consistorio  zum  Examine  und  Conhxmation  vorschlagen , 
welche  demnächst  ehenmässig  von  dem  Dr.  Quandt  zu 
ordiniren  und  folglich  von  dem  Inspector  oder  Erz- Prie- 
ster jeden  Orts  einzuführen. 

Ferner  soll  der  Dr.  Quandt  als  Prediger  zwar  unter 
dem  Consistorio  stehen  und  in  diesem  Collegio  nach  wie 
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vor  Sita  und  Stimme  behalten  ,  als  General-Superintendent 
stehet  er  unter  dem  vor*  Uns  hei  Euch  angeordneten, 
Euch,  Unsern  wirklichen  Geheimen  Etats»  und  Krieges« 
Rathen  von  Kunbeim  und  Freiherr  von  Bülaw  privat  auf- 
getragenen Geistlichen  Departement  und  soll  er  in  sol- 
cher Qualität  von  Euch  beyden  dependiren. 
Berlin  den  28  steu  August  1736.. 

Fridrick  Wilhelm. 


Nro>  XLVI. 

Königliche    Declaration    Uber    einige  Punkte  im 
neuen  Kirchen-  und  Schul- Reglement  1736* 

(Zum  Cap.  III.  Anm.  4t.) 

Fridrich  Wilhelm  etc.  Es  hat  auf  Unser  gnädigste» 
Erfordern  der  Ober-Hof-Prediger  Dr.  Quandt  bey  seiner 
neulichen  Anwesenheit  anzeigen  müssen,  ob  er  wegen 
des  dortigen  neuen  Kirchen-  und  Sohulreglementa  noch 
was  an  Hand  zu  geben  wüsste.  Worauf  er  dann  die  in 
Abschrift  angeschlossene  monita  allerunterthänigst  einge- 
reicht Und  wie  Wir  nun  derselben  Inhalt  reiflich  erwä- 
gen lassen,  also  geht  Unsere  darüber  gefa&ste  Entschlieft« 
sung  nunmehr  dahin,  dass  zuvorderst  und 

Ad  1  mum. 

Es  zwar  bei  denen  tinmal  festgesetzten  Catechisa- 
tionen  schlechterdings  sein  Bewenden  haben  müsse,  damit 
aber  auch  die  Zeit  dazu  gehörig  eingetheih  werde,  so 
sollen  die  Prediger  in  ihren  fredigten  sich  darnach  ach- 
ten, und  selbige  in  so  weit  kürzer  fassen,  als  zu  denen 
Catechisationen  Zeit  erfordert  wird.  Die  meisten  Pfarrer 
weiden,  wie  Wir  zu  ihnen  das  Vertrauen  haben,  darun- 
ter schon  von  selbst  Ziel  und  Maas  aufzufinden  wissen, 
denen  andern  aber  und  welchen  es  vielleicht  an  der  nöthi« 
gen  Ueberlegung  fehlen  möchte ,  ist ,  so  viel  diesen  Punct 
anlangt,  Unsere  gnädigste  Intention  besonders  zu  erklä- 
ren und  zu  eroffnen  und  dass  sie  sich  derselben  gemäss 
betragen,  einzuachärifen.    Ferner  und 

Ad  5  tum.  . 

Sind  Wir  zwar  keineaweges  gemeyent,  Unteren  vo^ 
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rigen  Verordnungen  zuwider  das  Catechisiren  bey  dem 
actu  der  heiligen  Tauffe  aufzuheben.  Weil  jedoch  viele 
abusus  dabei  vorkommen  könnten,  zumahlen  an  denen 
Orten  wo  Prediger  sein ,  die  aus  Mangel  an  genügsamer 
Beurtbeilung  den  eigentlichen  Endzweck  verfehlen  möch- 
ten, So  declariren  wir  uns  hiermit  folgender  gestalt,  dass 
bey  denen  Tauffen  nur  eine  kurze  Catechisation  mit  de- 
nen jungen  Leuten  vorzunehmen,  die  erst  kurz  vorher 
zum  Tisch  des  Herrn  sich  zum  ersten  Mal  genaht.  Be- 
stehen hingegen  die  Taufzeugen  aus  älteren  Personen, 
aus  Leuthen  von  verschiedenen  Religionen  oder  sonst 
aus  solchen  Subjectis,  welche  zum  examine  zuziehen, 
nicht  allerdings  convenable  füllt,  so  muss  alsdann  der 
Prediger  nur  in  aller  Kürtzc  erklären,  worauf  es  mit  der 
heiligen  Tauffe  eigentlich  ankomme  und  «Ties  selbst  be- 
antworten ,  ohne  die  Fragen  an  die  Tauffzeugen  zu  rich- 
ten, alierraaassen  sonst  statt  der  Erbauung  nur  öfters 
Confusion  und  Aergerniss  verursachet  werden  dürffte. 

ad  11  tum. 

Bleibet  es  beständig  dabei,  dass  die  Prediger,  wel- 
che von  einer  Pfarre  zur  andern  berufen  werden,  sich 
wiewohl  nicht  zum  examine,  sondern  vielmehr  und  haupt- 
sächlich zum  Colloquio  bei  der  Theologischen  Facultas 
zu  sistiren  haben.    Endlich  aber  und 

ad  13mum. 

Finden  Wir  selbst  nöthig  und  nützlich,  wollen  auch 
dass  keine  gar  zu  junge  Leute  und  die  noch  unter  25 
Jahr  sind,  zum  Predigt  -  Amt  vorgeschlagen  werden  oder 
darin  gesetzt  werden  sollen,  es  wäre  denn  dass  Leute 
die  der  polnischen  und  litthauischen  Sprache  kundig,  bey 
angebenden  Fällen  vorgesucht  und  untergebracht  oder 
employirt  werden  müssen.  Vors  künftige  aber  hat  die 
dortige  theologische  Facultät,  sich  immerhin  zu  bemühen, 
dass  sie  geschickte  zu  den  erforderten  Jahren  gelangte 
Subjecte  bei  der  Hand  haben  möge,  um  zu  den  polni- 
schen und  litthauischen  Pfarren  befördert  werden  zu 
können. 

Ihr  werdet  nicht  ermangeln  Unsere  gegenwär- 
tige Declaration  der  Kirchen  -Commission 
unverzüglich  zu  eröffnen,  mit  der  Bedeutung,  sie  hätte 
zwar  das  fernere  nöthige  dazu  zu  besorgen  und  den  Ober- 
Hof-Prediger  Dr.  Quandt  dessen  ebenfalls  zu  benachrich- 
tigen ,  im  Uebrigen  aber  wollen  wir  dem  Haupt-Kirehen- 
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und  Schulreglement  nach  wie  vor  nachgelebt  und  selbigei 
in  keinem  Sliicke  weiter  geändert  wissen. 

Oftermeldter  Doctor  Quandt  wäre  auch  auf  dasselbe 
wiederholeotlich  zu  verweisen  und  von  Unsertwegen  ernst- 
lich zu  befehligen,  dass  er  zu  dessen  gänzlicher  Bewür- 
kung  das  Seinige  auch  beizutragen ,  daran  stets  zu  halten 
und  daran  nicht  den  geringsten  Mangel  verspüren  zu 
lassen  hätte.    Seynd  Euch  etc. 

Gegeben  zu  Berlin,  den  I6ten  December  1736« 
*  Fridrich  Wilhelm« 

S.  v.  Cocceji. 

An  die  Preuss.  Regierung. 


Nro.  XLVII. 

Cab.-O.  Über  den  Rang  der  Mitglieder  des  Kirchen- 

collegii.  1737. 

(Zum  Cap.  III.  Anm.  44a.) 

Sr.  Maj.  in  Preussen  etc.  haben  aus  bewegenden 
Ursachen  und  zu  besserer  Aufnahme  des  in  Preussen 
1734  gestifteten  Kirchen  -  Collegii  in  Gnaden  resolvirt, 
dass  die  Membra  desselben  den  Titul  von  Kirchen  •  Rath 
gratis  nebst  den  Hang  mit  denen  Königsbergischen  Hoff- 
Gerichts-Räthen ,  nach  ihrer  anciennite  haben,  und  dem 
Etats-Minister  von  Bülow,  so  das  Präsidium  darüber  hat, 
der  zeitige  Präses  des  Samländischen  Consistorii  von  Grö- 
ben als  Director  dieses  Collegii  nur  per  rescriptum  und 
sonder  Lösung  eines  Patents  zugegeben  werden  soll. 
Höchst  dieselbe  befehlen  also  Dero  Würckl.  Geheimten 
Etats-Minister  von  Cocceji  allergnädigst  das  nöthige  die- 
serhalb  fordersamst  zu  besorgen.  Dat.  Cossenbladt  den 
20sten  November  1737. 

Fridrich  Wilhelm. 
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Nro.  XLVIII. 

t 

Rescript  an  die  Prenss.  Reg.  Wegen  Besatzung 

der  Predigerstellen.  1738. 

•  >  « 

(Zum  Cap.  Mi.  Aam.  53.  b.) 

Fridrich  Wilhelm  König  etc.  Wir  geben  Euch 
hiedurch  in  Gtiaden  zu  vernchraen,  was  gestalt  Wir  der 
Notwendigkeit  zu  seyn  ermessen ,  bei  Wiederbesetzung 
der  alldort  vacant  werdenden  Pfarren  jeder  Zeit  beob- 
achten zu  lassen,,  dass  wichtige  Predigt  -  A  emier  oder 
Stellen  htnführo  nur  solchen  Subjectis  conferiret  werden 
welche  ausserdem,  dass  Sie  die  behörige  Capacität  und 
Frömmigkeit  besitzen  sich  in  genauer  Ohserviruug  der 
Kirchen-  und  Schul  -  Ordnungen  bei  geringen  Pfarren  * 
vor  andern  treu  und  eyffrig  beweisen. 

Absonderlich  und  vor  allen  Dingen  wollen  wir  soN 
che«  wann  Erz  -  Priester- Stellen  zu  vergeben  vorfallen, 
und  bey  allen  und  jeden  Pfarren  in  der  Stadt  Königsberg 
sorgfältig  in  Acht  genommen,  schlechtere  Subjecta  hin- 
gegen und  junge  Leuthe  zuforderst  zu  geringeren  Statio- 
nen befördert  wissen,  damit  sie  sich  darinnen  zu  wichti- 
geren Predigt  -  Aembtern  habUitirea  und  geschickt  ma- 
chen können. 

Unsere  hiedurch  Euch  eröffnete  Willens  -  Meynuog 
werdet  ihr  forthin  wenn  ihr  bey  Uns  zu  denen  erledigten 
Pfarren  jemand  in  Vorschlag  bringet  nicht  nur  zu  befol- 
gen, sondern  auch  zu  gleichem  Ende  Unsere  dasige  bey* 
de  Consistoria  und  die  Theologische  Facultät  zu  Königs- 
berg darnach  zu  bescheiden  nicht  ermangeln,  und  Wir 
sind  Euch  etc. 

Gegeben  Berlin»  den  31  sten  August  173$, 

FridrAoh  Wilhelnu 
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Nro.  XLIX. 

Verordnung  wegen  Abstellung  des  sog.  Fastnachts- 
Spiels.  1739  *). 

(Zum  Cap.  III.  Anm.  58  b). 

Fridrich  Wilhelm  König  in  Preussen.  Wir  verneh- 
men höchst  missfällig,  dass  das  sogenannte  Fastnachts- 
spiel noch  hin  und  wieder  im  Lande  getrieben  werde. 

Wann  nun  aber  dieses  nicht  alleine  an  sich  selbst 
sundlich  und  gottloss  ist,  sondern  auch  oft  viel  Unheyl 
daraus  entstehet,  gestalt  sich  dann  noch  in  diesem  Jahr 
der  unglückliche  Casus  zugetragen,  dass  ein  junges  Mad- 
ehen dabey  elendiglich  umbs  Leben  gekommen,  so  wollen 
Wir  dergleichen  verdamliche  Spiele  und  Possen  hinfüro 
durchgehends  gäntzlich  abgeschattet  wissen,  und  hiermit 
verordnet  haben,  dass  diejenige,  welche  dennoch  der- 
gleichen wieder  vorzunehmen  sich  unterstehen,  mit  Zucht- 
hauss-Strafe beleget  werden  sollen.  Welches  du  dann 
überall  in  dem  dir  anvertrauten  Ambte  behörig  zu  publi- 
ciren  und  dahin  zu  sehen  hast,  dass  wider  die  Contra- 
venienten  mit  solcher  Strafe  würklich  verfahren  werde, 

Königsberg  den  28sten  Maji  1739. 


*)  M.  Tergl.  hiermit  die  Verbote  van  1444.  Baad  I.  Anhang 
uro.  XXXIV.  und  XXXVIII. 

i 

■  «  i 

Nro.  L. 

Rescript,  dass  bei  den  Lutherischen  Kirchen  keine 
Katholische  Leiche  zur  Beerdigung  ange- 
nommen werden  soll.  1751. 

(Zum  Cap.  IV.  Anm.  36.) 

Von  Gottes  Gnaden  Friedrich  König  in  Preussen 
Ehren veste  und  Weise  liebe  getreue!    Uns  ist  aus 
eurem  allerunterthanigsten  Bericht  vom  4ten  laufenden 
Monats  und  dessen  Beilagen  vorgetragen  worden,  was  der 
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Pfarrer  bei  der  haberbergischen  Gemeinde  Porsch  auf  des 
hiesigen  Römisch  -  Catholischen  Parochi  Beschwerde, 
wegen  der  nachgegebenen  Beerdigung  der  verstorbenen 
Hauckin  fürgestellt,  und  zu  seiner  Entschuldigung  bey- 
gebracht  hat;  wie  nun  der  Diaconus  Rhode  daran  Un- 
recht gethnn  hat,  dass  er  das  Begräbnis*  dieser  Leiche 
auf  dem  buberbergischen  Kirchhoffe  ohne  sich  vorher 
Dach  den  eigentlichen  Umständen  zu  erkundigen  verstat- 
tet: so  befehlen  Wir  Euch  hiemit  in,  Gnaden,  gehörig  au 
veranlassen,  dass  künftighin  bei  den  Städtschen  Kirchen 
keine  cathoHschen  Leichen  zur  Beerdigung  angenommen, 
sondern  wie  billig  der  römisch -catholischen  Kirche  über- 
lassen werdea  mögen.  Daran  gesehiehet  Unser  gnädig- 
Wille. 

Königsberg  den  6ten  December  175K 

Wallenrods     W.  L.  v.  d.  Groeben. 


Nro.  LX 

Rescript  an  die  Preuss.  Regierung  wegen  Entrich- 
tung des  Zapfengeldes.  1753. 

(Zum  Cap.  IV.  Anm.  40t) 

Friedrich  König  in  Preussen.  Wir  haben  zwar  aus 
eurer  an  Unsere  höchste  Persohn  immediate  eingesandten 
allerunterthanigsten  Vorstellung  vom  loten  August  jüngst- 
hin  ersehen,  was  ihr  wegen  des  Zapfen -Geldes  und  De- 
cem  so  für  die  Kirchen  von  denen  respective  Krügern 
und  Müllern  verlanget  worden,  angefübret,  und  in  Vor- 
schlag gebracht  habt*  Weil  aber  solch  Zapfen -Geld  und 
Decem  seit  undencklichen  Jahren  von  denen  Krügern  und 
Müllern  weder  eingefordert,  noch  bezahlet*  sondern  nur 
allererst  seit  1739  durch  das  Kirchen  -  Coli egium  zu  Ver- 
mehrung der  Kirchen  -  Einkünfte  hervorgesucht  worden, 
folglich  die  Krüger  und  Müller  lange  Zeit  in  beständiger 
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Freyheit  von  diesen  Abgaben  gewesen ,  und  überdem  die 
mehreste  von  unsern  Amts-Krügen  und  Mühlen  nunmehro 
Erblich  vorkauftet  sind,  die  jetzige  Eigenthümere  abec 
die  Eviction  der  Befreyung  von  dem  Zapfen -Geld  und 
Decem  nicht  ohne  Grund  praetendiren ,  und  daraus  sehr 
viele  processe  entstehen  würden:  So  kann  Euer  wegen 
Erhebung  des  Zapfen- Geldes  und  Decem  getHaner  Vor- 
schlag nicht  statt  finden,  sondern  die  Krüger  und  Müller 
tnüssen  ferner  davon  frey  bleiben,  wornach  ihr  Euch  zu 
achten  habt    Sind  etc. 

Berlin  den  64en  September  175X 


Nro.  LH. 

V.-O.  der  Preuss.  Regierung  an  -das  Consistorium 
in  Betreff  der  Ordination  der  von  den  Städten 

vocirten  Diaconi.  1756. 

(Zum  Cap.  IV.  Anm.  28.) 

Unsern  gnädigen  Gruss  zuvor.  Unsere  hiesige  Kriegs- 
und  Domänen*  Cammer  hat  jüngsthin  Ansuchung  getban, 
dass  die  von  denen  dazu  berechtigten  Städten  vocirte 
Diaconi  nicht  ordiniret  werden  mögen,  bevor  nicht  der 
Punct  wegen  ihrer  Vocation  reguliret  worden.  Wir  be- 
fehlen auch  dahero  in  Gnaden ,  hinkünfftig  dergleichen 
Candidaten  nicht  eher  bey  euch  nd  examen  zu  admittiren, 
als  bis  er  euch  seine  schrifftliche  Vocation  in  original i 
produciret  haben  wird.  Daran  geschienet  Unser  gnädig- 
ster Wille. 

Königsberg  den  8  ten  November  1756. 
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Nro.  LIII. 

Rescr.  an  die  Preuss.  Regierung ,  wie  die  Preuss. 
Calende-  Sachen  regulirt  werden  sollen.  1764. 

CZum  Cap.  IV.  Anm.  41.) 

Von  Gottes  Gnaden  Friedrich  König  in  Prenssen 
etc.  Unsern  gnädigen  Gruss  zuvor.  Würdige  und  edle 
Räthe,  liebe  Getreue!  Der  Commissarische  Vorschlag, 
dass  die  Erörterung  und  Entscheidung  der  Calende- Sa- 
chen, Unsem  dortigen  Justiz-Collegiis  überlassen  werde, 
ist  an  sich  recht  gut  und  Wir  lassen  uns  solchen  um  so 
viel  mehr  gefallen,  weil  durch  Vertheilung  dieses  Ge- 
schäfts, dasselbe  nothwendig  weit  geschwinder  wird  zu 
Ende  gebracht  werden.  Wir  genehmigen  demnach  auch 
solchen  hiermit  gnädigst,  jedoch  rauss  solches  gar  nicht 
dahin  gedeutet  werden,  dass  über  alle  in  Calende- Sa- 
chen entstandene  Streitigkeiten  sogleich  Prozesse  eröffnet 
und  solchergestalt  deren  fast  eben  so  viele  als  Kirchen 
in  Unserm  dortigen  Königreich  vorhanden  sind,  veran- 
lasst  werden  sollen,  sondern  es  müssen  vielmehr  unsere 
Justitz-Collegia  angewiesen  werden,  die  eingestandenen 
Calende- Stücke  von  denen  streitigen  zuförderst  abzuson- 
dern, und  solche  sogleich  festzusetzen,  hiernächst  aber 
den  Grund  oder  Ungrund  der  letztern  mittelst  Eruirung 
aller  hierzu  dienlichen  Beweismittel  ex  officio  klar  zu 
machen,  und  dergestalt  von  Amtswegen,  die  Sache  so  zu 
instruiren,  dass  erforderlichen  Falls  darauf  definitive  er- 
kannt werden  könne.  Ehe  jedoch  hiezu  geschritten  wird, 
müssen  die  Justiz  -  Collegia  alle  Mühe  anwenden,  um 
die  Geistlichen  mit  Ihren  Pfarrkindern  zu  vergleichen, 
und  eine  richtige  Nachweisung  desjenigen,  was  denen 
Kirchendienern,  nach  Abzug  der  streitigen  Praestationen , 
zu  ihrem  Unterhalt  verbleibet  und  in  wie  weit  es  dazu 
hinreichend  ist,  ad  Acta  nehmen,  und  alsdann  solche, 
wenn  sie  auf  diese  Weise  instruirt  sind,  Euch  einsenden. 
Alsdann  aber  soll  Eurer  pflichtmässigen  Beurtheilung 
überlassen  sein,  ob  die  vorgekommenen  Vergleiche  ex 
probabili  causa  geschlossen  und  zu  approbiren,  oder  ob 
zur  Verstattung  eines  Processes ,  theils  quoad  merita  cau- 
sae  hinlängliche  data  vorhanden,  theils  sonst  deren  Er- 
öffnung nicht  grossem  Bedenklichkeiten  ausgesetzt  sein 
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möchte,  hunassen  es  nicht  wohi  zu  verantworten  sein 
dürfte,  die  Prediger  mit  ihren  Gemeinden  in  Processi 
zu  verwickeln,  wenn  die  streitige  Pnncte  entweder  Klei- 
nigkeiten betreffen,  oder  «doch  dergestalt  beschaffen  seih 
sollten,  dass  die  Prediger  ohne  solche,  ihren  hinläng- 
lichen Unterhalt  behalten. 

Nach  dieser  Eurer  pflichtmassigen  Beurtheilung  müs- 
set Ihr  alsdann  den  Befund  auf  künftige  Zeiten  festsetzen 
und  den  Kirchen  Matriculn  einverleiben  lassen,  auch, 
\oti  dem  Erfolge  zu  seiner  Zeit  an  unser  Departement 
der  geistlichen  Geschäfte  Bericht  erstatten.  Gleich  wie 
wir  nun  auf  solche  Weise  denen  sämtlichen  bisherigen 
Calemle-Streitigkeiten  abzuhelfen  gedenken,  als  befehlen 
Wir  Euch  hiemit  in  Gnaden  diese  Vorschrift  ungern 
sä  mmt  liehen  dortigen  Justiz  -  Collegiis  bekannt  zu  ma- 
chen, sie  zu  deren  genauen  Befolgung  anzuweisen,  unl 
Euch  auch  eures  Orts  darnach  schuldigst  zu  achten. 
Sind  Euch  mit  Gnaden  gewogen. 

Berlin,  den  24sten  October  1764. 


Nro.  LiV. 

Ausschreiben  an  die  Ostpreuss*  Justizlcollegia  und 
Aemter  wegen  der  Revision  der  Vocatione«  der 
städtischen  Kirchen-  und  Schulbedienten.  1769. 

(Zum  C&p.  IV.  Anm.  29.) 

■ 

Es  müssen  die  Vocationen  der  städtischen  Kirchen 
und  Schiribedienten ,  wenn  solche  von  den  Magistraten, 
die  das  jus  vocandi  in  Ansehung  der  Diakonen  oder  Schul- 
bedienten besitzen,  gehörig  ausgestellt  worden,  zuvörderst 
durch  den  Commissarius  loci  der  hiesigen  (Königsberger)  v 
Kriegs-  und  Domanenkammer  zur  Revision  wegen  der 
den  Vocatis  aus  den  Cämmereyen  und  von  den  Stadtein* 
wohnern  ausgemachten  Salarien  und  Emolumente  einge- 
schickt, und  wenn  dieselben  darauf  unter  solcher  notirt, 
dass  hei  deren  Inhalt  nichts  zu  erinnern  gefunden,  als- 
dann noch  auch  Unserer  Regierung  ad  confirmandum 
pflichtmässig  übergeben  werden. 

Königsberg  den  I7ten  April  1769. 
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Nro.  LV. 

Hofrescript  an  die  Königsberg'sche  Cammer ,  dass 
weder  Prediger   noch   Schulbedientc   von  ihrem 
Deputat -Holze  Stamm-  und  Anweise- Geld  ent- 
richten dttrfen.  1771. 

(Znm  Capi  IV.  Anm.  26.) 
Friedrich  etc.    Aus  dem  von  dem  würcklichen  ge- 
heimen Etats- Minister  Freiherr  von  Zedlitz  an  unseren 
General -Direktor  erlassenen  Schreiben  vom  3ren  hujus 
werdet  ihr  das  mehrere  ersehn,   dass   seit  ewiger  Zeit 
einige  Forstbediente  in  Preussen,   wegen  des  denen  Pre- 
digern und  Schulbedienten  hey  denen  dortigen  Kirchen, 
wovon  wir  Patronus  sind,  vermachten  jährlichen  Deputat- 
Freiholzes  Stamm-  und  Anweise -Geld  erfordert  haben 
und  wie  von  demselben  der  Antrag  geschehen  sey  zu  ver- 
fügen,  dass    die    dortigen    Prediger   und  Schulbediente 
künftighin  mit  solchen  Abgaben  verschont  werden  sollen. 
Da  nun  des  höchstseligen  Königs  Maj.  glorwürdigsten  An- 
denkens auf  einen  dieserwegen  unter  dem  Ilten  Novem- 
ber 1722  von  dem  General-Direktor  geschehene  Anfrage, 
allerhöchstselbst  mittelst    allergnädigsten  eigenhändigen 
Marginals:   soll  nichts  gegeben  werden:  die  Kirchen  und 
Schulen  von  Erlegung  des  Stammgeldes  zu  dispensiren  ge- 
ruhet haben,  auch  darauf  unterm  21  sten  November  ej.  a. 
Rescript  an   Euch  erlassen  worden,    Wir   auch  unsere 
allerhöchste  Intention  abermahlen  unter  dem  15ten  July 
1754  Euch  bekannt  machen  lassen,  so  ist  nicht  abzusehn, 
aus  welchem  Grunde  von  denen  Predigern  und  Schulbe- 
dienten bey   denen  Kirchen  und  Schulen ,    wovon  wir 
allerhöchst  selbst  Patronus  sind,  das  Stamm-  und  An- 
weise-Geld  für  ihr  Deputat-Brennholz  gefordert  werden 
wollen.     Ihr  habt  Euch  also   nach   diesem  ergangenen 
Rescript  zu  achten  und  die  Forstbedienten  dergestalt  zu 
instruiren,   dass  sie  von  dem  Holze  zum  Behuf  der  Kir- 
chen, Pfarr-  und  Schulgebäude,  wo  wir  allerhöchst  selbst 
Patronus  sind,  so  wenig  als  von  denen  darzu  gehörigen 
Predigern  und  Schulbedienten  wegen  Ihres  Deputatbrenn- 
holzes Stamm-  und  Anweise-Geld  nehmen  sollen.  Wir 
sind  etc.        Gegeben  Berlin  den  22 sten  August  1771. 

Auf  Special  Befehl. 
Massow.     Blumenthal.  Marschal. 


» 
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Nro.  LVI. 

Hofrescript  wegen  der  Visitationsgebühren  der 

Inspectoren.  1774. 

(Zum  Cap.  V.  Anm.  8  a.) 

Friedrich  Wilhelm.    Wir  haben  auf  den  vom  dorti- 

Ci  Hofgericht,  wegen  des  bei  der  Kirchenrechnung  zu 
mbgarben  dem  Inspectori  defectirten  1  Thlr.  Visita- 
tions  -  Gebühren  ,  eingekommenen  Bericht  vom  26.  April  c. 
gnädigst  festgesetzt,  dass  dergleichen  Visitations- Gebüh- 
ren von  denenjenigen  adelichen  Kirchen  dortigen  König- 
reichs, welche  keine  Bestandgelder  oder  wohl  gar  Schul- 
den haben ,  vom  Inspectore  nicht  gefordert  werden ,  son- 
dern Visitationes  an  diesen  Oertern  ex  officio  geschehn 
sollen.  Wir  machen  Euch  solches  hiermit  zur  Nachricht 
und  Achtung  bekannt,  um  darauf  da  durch  die  neue  und 
verbesserte  Instruction  vom  30.  Juli  das  Hofgericht  von 
der  Revision  der  adelichen  Kirchen  dispensiret  und  solche 
Euch  überlassen  wird,  in  vorkommenden  Fällen  gehörig 
zu  halten.  Sind  Euch  mit  Gnaden  und  geneigtem  Willen 
.  wohl  beygethan.    Berlin,  den  13.  October  1774. 


Nro.  LVIL 

Hofrescript  an  das  ostpr.  Consistorium  wegen  der 
Einrichtung  einiger  neuen  Inspectionen.  1777. 

(Zum  Cap.  V.  Anm.  8.) 

Friedrich  König,  ünsern  etc.  Bei  denen  mit  der 
Ober  -  Hof- Prediger  -  Stelle  zu  Königsberg  verknüpften 
vielen  Geschäften,  finden  wir  allerdings  gut  dabei  einige 
Erleichterung  zu  verschaffen.  Wir  genehmigen  daher 
Euren  mittelst  Berichts  vom  9.  May  c.  gethanen  Vorschlag: 
dass  nemlich  die  mit  der  Ober-Hof-Prediger-Stelle  zeithero 
verknüpft  gewesene  weitläufige  Inspection  von  7  Kirchen 
in  Königsberg  und  45  Landkirchen  dergestallt  geleitet 
werde,  dass  die  7  Kirchen  der  Stadt  Königsberg  ferner- 
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hin  der  Aufsicht  des  wieder  zu  hestellenden  Oher-  Hof- 
Predigers  vorbehalten  bleiben,  dahingegen  die  45  Land- 
kirchen nach  Eurem  darüber  eingesandten  Plan  unter 
solche  Prediger  vertheilt  werden,  die  sowohl  die  Tüch- 
tigkeit zum  Inspections-Amt  besitzen ,  als  auch  an  solchen 
Orten  sich  befinden ,  wo  sie  den  Kirchen  nahe  sind. 
Solchem  nach  wollen  wir: 

1.  Den  Prediger  zu  Heüigenbeil,  Anton  Daniel 
Weber  über  die  Kirchen  und  Schulen  zu  Heiligenbeil , 
Balga,  Zinthen,  Bind i au,  Deutsch  T hieran,  Eichholz, 
Eysenberg,  Herinsdorff ,  Pellen ,  Hochfurst,  Lindenau, 
Grünau,  Passarge,  Tiefensee  und  Woltersdorff. 

2.  Den  Prediger  in  Creuzburg,  P.  Thomas  Ander- 
son über  die  Kirchen  und  Schulen  zu  Creuzburg,  llor- 
chersdorff,  Döllstädt,  Hafestrohm,  Jesau,  Lichtenhagen, 
Ludwigswalde,  Mangfeld,  Perschken ,  Brandenburg,  Mühl« 
hausen,  Tharaw  und  Seligenfeld. 

3.  Den  Prediger  in  Friedland,  M.  Joh.  Bernhard 
Kuhn  über  die  Kirchen  und  Schulen  zu  Friedland ,  Dom- 
nnu,  Allmenhausen ,  Abschwangen,  deutsch  Wilten,  Gor- 
gerau, Gross  Schönwald,  Lindenau,  Schmoditten,  Stock- 
heim und  Uderwangen. 

4.  Den  Prediger  in  Tapiau  Friedrich  Goldheck  über 
die  Kirchen  und  Schulen  zu  Tapiau,  Neuhausen,  Arnau, 
Schönwalde,  Heiligen walde  und  Quednau 

zu  Inspectoren  hiermit  und  in  Kraft  dieses  gnädigst  er- 
nennen und  bestellen.    Wir  befehlen  daher  Euch  in  Gna- 
den, hiernach  die  weitere  Einrichtung  gehörig  zu  treffen. 
Berlin,  den  29.  May  1777. 

 — B1   N 

I 

■ 

Nro.  LVIH. 

Schreiben  an  das  General  -  Directorium  wegen  der 
Prästationen  von  wüsten  Hufen  an  die  Kirche.  1779. 

(Zum  Cap.  V.  Anm.  0.) 

Einem  Hochlöbl.  General -Directorio  habe  Ich  die 
Ehre ,  einen  Bericht  der  Ostpreuss.  Regierung  vom  28.  Juni 
c.  zu  comrauniciren.  Ew.  Excellenz  werden  daraus  belie- 
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bigst  mit  mehreren  ersehen ,  aus  welchen  wichtigen  Grün- 
den  gedachte  Regierung  dahin  antraget,  dass  von  denen 
in  Ostpreussen  allererst  urbar  geinachten  vorhin  wüsten 
Ländereyen  nicht  bloss  der  gewöhnliche  Personal-Decem, 
wie  Ew.  Exccllenzicn  laut  dero  geehrtesten  Schreiben 
vom  20.  Febr.  c.  sub  No.  3.  hierüber  bereits  gefällige 
Verfügung  an  die  Ost-Preuss.  und  Litth.  etc.  Cammer  er- 
lassen haben,  sondern  auch  der  Keal-Huben-Decem  alleine 
in  den  Gesetzen  und  der  Observantz  radicirte  Kirchen 
Abgaben  zu  entrichten,  auch  die  Calende  den  Predigern 
und  Schulbedienten  aus  eben  diesen  Gründen  zukomme. 

Ich  kann  daher  umhin  Ew.  Exellenzien  annoch  um 
die  gefällige  Verfügung  an  gedachte  beyde  Krieges  und 
Domaincn  Cammern  zu  ersuchen,  dass  auch  die  Real- 
Huben-Deeem  und  die  Calende  an  die  Prediger  und  Schul- 
bedienten von  dem  allererst  urbar  gemachten  vorhin  wüsten 
Ländereven  entrichtet  werden. 

Berlin,  den  9.  Septbr.  1779.  v.  Zedlitz. 


Nro.  LIX- 

Hofrescript  wegen  der  Entrichtung  der  Stolgeblth- 
ren  von  den  Katholiken  an  die  Evangelischen 

zu  Memel.  1783. 

(Zum  Cap.  V.  Anra.  22.) 

Von  Gottes  Gnaden  Friedrich  Konig  in  Pr.  etc.  Da 
laut  Eures  Berichtes  vom  10.  Novbr.  die  katholische  Ge- 
meinde zu  Memel  durch  ihre  Vorsteher  zu  Protocoll  vom 
3.  Octbr.  a.  c.  sich  erklärt,  dass  sie  von  ihrem  Geistli- 
chen keine  actus  ministeriales  verlangen  wollen,  bevor 
nicht  die  iura  stolae  an  die  Evangelischen  Prediger  und  * 
Kirchen  bezahlt  und  von  diesen  ein  Dimissoriale  ertheilt 
worden,  so  hat  es  dabei  sein  Bewenden  und  habt  Ihr 
den  Evangelischen  Predigern  zu  Memel  hievon  Nachricht 
zu  geben.        Berlin,  den  4.  Decbr«  1783. 

v.  Zedlitz. 
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Nro.  LX. 

Hofrescript  an  das  ostpr.  Etatsministerium  über 
das  Verfahren  in  Calendeprozessen.  3.  Nov.  1786. 

(Zum  Cap.  V.  Anm.  36.) 

Friedrich  Wilhelm.  Unsern  etc.  Der  von  Euch 
über  die  Beschwerde  der  dortigen  Regierung,  dass  Ihr 
der  Saalfeldschen  Kreis  -  Justiz  -  Commission  die  Unter- 
suchung und  Instruction  der  Process  -  Sache  des  Schul- 
meister Wunderlich  wider  den  Kirchenpatron  Lieutenant 
v.  Brederlow  aufgetragen  ,  erforderte  und  unterm  16.  m.  pr. 
erstattete  Bericht  ist  allhier  zurecht  eingegangen  und  nun 
nach  klarem  Inhalte  des  von  der  dortigen  Regierung  ab- 
schriftlich beygebrachten  Regulativ-Rescripts  vom  24.  Oc- 
tober  1764,  dass  dergleichen  Calende  Streitigkeiten  nicht 
sofort  zum  förmlichen  Process  eingeleitet,  sondern  vor 
den  Aemter-Justiz-Collegüs,  in  deren  Stelle  gegenwärtig 
die  Kreis  -  Justiz  -  Commissionen  getreten  sind ,  mittelst 
Eruirung  aller  hierzu  dienlichen  Beweismittel  ex  officio 
ins  Licht  gesetzt  werden  sollen,  so  folgt  hieraus,  dass 
wenn  dergleichen  Calende  -  Streitigkeiten  entstehn,  Euch 
die  Befugniss  allerdings  zukomme,  die  Untersuchung  und 
Instruction  derselben,  den  Kreis  -  Justiz  -  Commissionen 
dergestallt  aufzutragen,  dass  solche  durch  Vernehmung 
der  Partheien,  Regulirung  des  Status  Controversiae  und 
Aufnahme  der  in  Documenten  oder  Zeugen  bestehenden 
Beweismittel,  über  die  streittig  bleibenden  Punkte  quoad 
factum  gehörig  ins  Licht  gesetzt  werden;  die  solcherge- 
stallt  instruirte  Acta  muss  die  Kreis- Justiz- Commission 
an  Euch  einsenden,  Euch  kommt  es  zu  den  etwa  zu 
Stande  gebrachten  Vergleich  zu  approbiren,  oder  die 
geistlichen  und  Kirchenbedienten  wegen  offenbarer  und 
ungegründeter  befundener  Ansprüche  zurechte  zu  weisen. 
Wenn  aber  weder  eins  noch  das  andere  nach  Lage  der 
Sache  statthaben  kann,  so  müsset  Ihr  acta  der  Landes- 
Justiz-Commission  zustellen;  dieser  kommt  es  alsdann  zu, 
die  bisherige  Instruction  der  Sache  zu  examiniren  und 
die  Ergänzung  der  etwan  dabey  noch  vorgefundenen 
Mängel  zu  verfügen ,  hiernächst  aber  salvis  reraediis  recht- 
lich zu  erkennen.  Hiernächst  ist  also  diese  Angelegen- 
heit in  künftigen  Fällen  sowohl  von  Euch,  als  von  der 
dortigen  Regierung  zu  behandlen  und  da  ihr  übrigens  zur 
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Unterstützung  des  in  der  Segers  waldtschen  Galende  Sache 
Euch  angemassten  Rescripten  Styls  in  Eurem  damaligen 
Berichte  nichts  beyzubringen  vermocht,  so  versteht  sich 
von  selbst,  dass  Ihr  Euch  künftig,  auch  in  solchen 
Fallen,  so  wie  in  allen  wirklichen  Justiz -Sachen  dieses 
Rescripten  Styls  gegen  die  Landes-Justiz-Collegia  zu  ent- 
halten habt,  da  diese  dergleichen  Rescripte  nicht  anzu- 
nehmen verbunden  sind.  Ihr  werdet  Euch  nach  diesen 
Anweisungen  gehorsamst  zu  achten,  auf  Euren  Eingangs 
gedachten  Bericht  hiermit  befehliget. 
Berlin,  den  3.  Novbr.  1786. 


Nro.  LXI. 

Hofrescript,  durch  welches  dem  Ostpreuss.  Con- 
sistorium  die  Eigenschaft  eines  Schulcollegii  bei- 
gelegt wird.  1788. 

(Znm  Cap.  V.  Anro.  24.) 

Friedrich  Wilhelm  etc.  Wir  haben  nach  der  Cabi- 
nets-Ordre  vom  27.  Septbr.  c.  zu  befehlen  allergnädigst 
geruhet,  dass  die  Kr.  und  Dom.  Cammern  künftighin 
mit  Besetzung  der  Küster  und  Schullehrer  Stellen  nichts 
mehr  zu  thun  haben  sollen ,  sondern  die  Verwaltung  Un- 
serer Patronatsrechte  in  dieser  Rücksicht  lediglich  vom 
Ober  Schulcollegium  abhangen  soll.  Damit  nun  der  von 
Uns  Höchstselbst  durch  diese  neue  Einrichtung  beabsich- 
tigte Zweck ,  das  Schulwesen  in  Unsern  Landen  nach  und 
nach  auf  einen  hessern  Fuss  zu  bringen,  möglichst  er- 
reicht werde,  so  finden  Wir  Uns  veranlasst,  Euch  zu- 
gleich die  Eigenschaft  und  das  Geschäfte  eines  Schul* 
collegiums  für  den  Bezirk  Eurer  Provinz  beizulegen,  und 
Euch  in  dieser  Qualität  hierdurch  ausdrücklich  zu  bestä- 
tigen. Jedoch  habt  Ihr  Uns,  insofern  in  Eurem  Collegio 
noch  kein  praktischer  Schulmann  Sitz  und  Stimme  haben 
sollte,  der  bei  den  Prüfungen  der  Lehrer  zugezogen  wer- 
den könnte,  annoch  einen  geschickten  und  bewährten 
Mann  des  ehesten  dazu  in  Vorschlag  zu  bringen.  In  Ge- 
mässheit  dieser  Euch  beigelegten  Qualität  eines  Provin- 
zial-Schulcollegiums  wollen  Wir  Euch  nun  die  fernere 
pflichtmässige  Bearbeitung  der  Schul-Sachen ,  so  wie  Ihr 
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solche  bisher  verwallet  habt,  auch  für  die  Zukunft  hier- 
-  mit  übertragen,  und  Euch  zur  gewissenhaften  Besetzung 
aller  zu  unserer  Collation  offen  kommenden  Küster-  und 
Schulhalter  -  Stellen ,  deren  fixirte  Einnahme  noch  nicht 
60  Thlr.  beträgt,  hiermit  autorisiren,  bey  Stellen  aber, 
deren  Einkünfte  60  Thlr.  und  darüber  betragen,  müsst 
Ihr  zuvörderst  die  Approbation  Unseres  Ober  Schulcolle- 
giums  gehörig  nachsuchen,  sowie  Ihr  denn  auch  bey  Be- 
setzung der  Küster-  und  Schulstellen,  besonders  solcher, 
welche  mit  einem  hinlänglichen  Auskommen  versehen 
sind,  vorzüglich  auf  die  Subjecte  aus  Unseren  Seminarien 
Rücksicht  zu  nehmen  haben  werdet,  insofern  nicht  schon 
geprüfte  und  als  tüchtig  befundene  Invaliden  vorhanden 
s»yn  sollten,  die  nach  dem  Sinn  der  Allergnädigsten  Ca- 
binets-Ordre  damit  versorgt  werden  könnten. 

Endlich  communiciren  Wir  Euch,  dass  die  nach  ei- 
nem unterm  heutigen  Datum  an  Unser  General  -Directo- 
rium  in  dieser  Angelegenheit  erlassenen  Anschreiben,  den 
Cammern  das  Recht  der  Yocations-Ertheilung  zu  Küster- 
und Schulmeister-Stellen  an  Orten,  wo  sie  selbiges  exer- 
cirt  haben,  noch  ferner  zugestanden  haben. 

Was  hiernächst  diejenigen  Stellen  betrifft,  die  von 
dem  Patronat  der  Magistrate  abhangen,  so  wollen  Wir 
Euch  in  der  Qualität  eines  Schulcollegiums  auch  die  Prü- 
fung der  zu  den  Stellen  gewählten  Subjecte  gleichfalls 
überlassen.  Zu  dem  Ende  habt  Ihr  die  Verfügung  zu 
treffen,  dass  die  Präsentation  derselben  zu  diesem  Zweck 
von  der  Behörde  bey  Euch  geschehe.  So  viel  übrigens 
die  Prüfung  selbst  betrifft,  so  könnt  Ihr  zur  Ausmittelung 
der  Kenntnisse  und  Fähigkeiten  des  Vocati,  denselben 
zuförderst  eine  Probe -Lection  halten,  und  hiernächst  ei- 
nige ihm  vorzuschreibende  schriftliche  Prüfungs-Arbeiten 
machen  lassen,  welche  letztere  Ihr  in  Originali  mit  Eu- 
rem Gutachten  darüber  und  mit  der  Anzeige  vom  Erfolg 
der  Probe -Lection  begleitet,  an  Unser  Ober  Sc  hui  col  le- 
gi um  zur  weitern  EntSchliessung  einsenden  müsset.  In- 
dessen versteht  es  sich  von  selbst,  dass  bei  Anfertigung 
von  schriftlichen  Prüfungsarbeiten  solche  Einrichtungen 
zu  treffen  sind,  dass  man  gewiss  sagen  konnte,  dass  der 
Candidat  alles  selbst  und  ohne  alle  Beihülfe  und  Hülfs- 
mittel  ausgearbeitet  habe.     Berlin,  d.  14.  Octbr.  1788« 
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Nro-  LXIL 

Hofrescript  an  das  Ostpr.  Etats  ministerium  über 
einige  kirchliche  Verwaltungspunkte.  1794. 

CZum  Cap   V.  Ann»..  28  ) 

Von  Gottes  Gnaden  Friedrich  Wilhelm  etc.  Ihr  em- 
pfangt hierbey  in  Abschrift  was  auf  Veranlassung  Eures 
Berichts  vom  24.  Juli  c.  Unser  Gross-  Canzler  wegen 
Bearbeitung  der  Kirchen  -  Sachen  durch  die  Creis- Justiz- 
Commissionen  an  Unser  Geistliches  Departement  erlassen 
hat.    Wir  haben  darauf  folgendes  zu  resolviren  geruhet: 

ad  I.  sollen  in  Ansehung  der  Privat-Kirchen  die  Pa- 
trone angewiesen2  werden,  künftig  die  jährlichen  Rech- 
nungen, nebst  dem  Revisions-Thaler  unmittelbar  an  Euch 
einzusenden,  wogegen  Ihr  die  Bevisions- Rescripte  auch 
unmittelbar  an  die  Patroni  zu  erlassen  habt. 

ad  II.  Da  Ihr  selbst  zugebt,  dass  bey  den  Rechnun- 
gen Ton  Unsern  Patronat-Kirchen  die  Cr>is-Justiz-Com- 
missionen  bisher  ein  mehreres  nicht  gethan ,  als  die  Rech- 
nungen so  wie  sie  sind,  an  Euch  einzusenden,  und  dies 
nur  ein  unnützer  Umweg  ist,  so  soll  es  mit  den  Königl. 
Patronaf-Kirchen-Rechnungen  wie  ad  I.  gehalten  werden , 
jedoch  mit  der  vom  Staatsminister,  Canzler  Grafen  Ton 
Finkenstein  vorgeschlagenen  Modification:  dass  die  Rech- 
nungen derjenigen  Kirchen,  bey  welchen  die  Inspectorcs 
oder  Erz-Priester  im  Amte  stehen,  von  den  Fiscaelen  ab- 
gehöret werden,  wogegen  die  übrigen,  so  wie  die  Hospi- 
tal-Rechnungen, von  den  Inspectorcn  abgehört  und  an 
puch  unmittelbar  nebst  dem  ReTisions-  Thaler  und  den 
etwanigen  Gebühren  der  Ober-Rechen-Cammer  eingesen- 
det werden. 

ad  IV.  soll  es  bey  der  bisherigen  Observanz,  nach 
welcher  die  Landbau- Meister  ihr  Douceur  bey  der  jähr- 
lichen Bereisung  der  Kirchen  selbst  abfordern,  belassen 
werden. 

ad  VI.  müssen  die  Collecten-Gelder  Ton  den  Inspec- 
toren  unmittelbar  an  Euch  eingeschickt  werden. 

Dagegen  wollen  Wir  in  Absicht  der  Punkte  III.  V. 
et  VII.  •)  es  bei  der  bisherigen  Verfassung  belassen. 

Berlin,  den  27.  NoTbr.  1794. 

*)  N.  III.  bezog  sich  auf  die  Bauten.  N.  V.  auf  die  Bestallung 
der  Kirchenbedienten.  N.  VII.  auf  die  Populationslisten. 
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Nro.  LXIII. 

Hofrescript  über  den  Kirchgang  der  Wöchnerinnen« 

1799. 

(Zum  Cap.  V.  Anm.  51  a.) 

Von  Gottes  Gnaden  Friedrich  Wilhelm  etc.  Noch 
schwieriger  ist  die  Vorschrift  einer  Zeit,  in  welcher  die 
Wöchnerinnen  ihren  Kirchgang  halten  sollten,  da  Ihr 
ohnehin  bemerkt,  dass  die  dortigen  Einwohner  das  Vor- 
urtheil  haben ,  eine  Wochnerinn  dürfe  vor  gehaltenem 
Kirchgange  ihre  gewöhnlichen  Geschäfte  nicht  besorgen« 
Anstatt  deshalb  etwas  zu  befehlen ,  finden  wir  es  rathsa- 
mer, dass  die  Prediger 'sich  bemühen,  dieses  Vorurtheil 
auszurotten  und  den  Wöchnerinnen  zuzureden,  dass  sie 
ihre  Gesundheit  nicht  durch  einen  zu  frühen  Kirchgang 
in  Gefahr  setzen.        Berlin,  den  7.  März  1799. 

Nro.  LXIV. 

Ostpreussisches  Provinzialrecht  1801  u.  1802. 

(Znm  Cap.  V.  Anm.  46.) 

A.  Publications-Patent  znm  Theil  I.  v.  4.  Aug.  1801. 
Zus.  7.  wegen  des  Erwerbs  des  Eigenthums  durch  v 

Mennonisten.  (Edict  v.  30.  Juli  1789.  u.  a.) 

Zus.  15.  §.  3.  wegen  des  Fischens  an  Sonn-  und 
Festtagen,  (s.  Fischer- Ordn.  für  das  frische  Haff  vom 
22.  Febr.  1787,  für  das  Curische  Haff  v.  11.  Juni  1792 
j.  1.  2.) 

Zus.  90.  Dispensation  zu  ungleichen  Ehen  (nach  dem 
Reglern,  vom  21.  Juni  1804  und  Kescr.  vom  13.  Juni  1810 
durch  das  Oberlandesgericht.) 

Zus.  91.  Erlaubniss  zum  einmaligen  Aufgebot  (nach 
dem  Min.rescr.  v.  4.  Febr.  1819  durch  den  Oberpräsidenten.) 

Zus.  97.  Bestimmung  der  Ehescheidungsstrafen. 

B.  Publications-Patent  zu  Theil  II.  v.  6.  März  1802. 
Zus.  172.  wegen  einer  allgem.  Kirchen-  und  Con- 

sistorial-  Ordnung  (s.  Reg.  Instr.  v.  1774.  sect.  III.  §.  5. 
lit  B.  a.  n.  1.) 

Zus.  173.  wegen  des  Gerichtsstandes  der  Geistlichen 
und  Schullehrer  (nach  Aufhebung  der  akademischen  Ju- 
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risdiction  28.  Decbr.  1810  ist  das  eximirte  Forum  compe- 
tent)  s.  V.-O.  v.  3.  Decbr.  1781  wegen  der  Jurisdiction 
ausserhalb  Königsberg. 

Zus.  174.  wegen  der  Fuhren  bei  Kirchen  Visitationen 
(s.  Instr.  v.  1638,  5.  Jan.  1699,  23.  Novbr.  1723,  5.  Mär« 
1737.  vergl.  V.-O.  v.  22  Juli  1805.) 

Zus.  175.  wegen  Veräusserung  und  Verpachtung  der 
Kirchengüter  (s.  21.  Juni  1804.  u.  a.,  15.  März  1832.) 

Zus.  176.  Wer  zur  Parochie  gehöre  —  f«  f.  8.  Edict 
v.  30.  Juli  1789.  Rescr.  v.  11.  März  1799.  vergl.  Zusatz 
7.  —  §.  2.  s.  Zusatz  213.  §.  3.  —  §.  4.  s.  Allg.  Landr.  IL 
11.  $.  261.  . 

Zus.  177.  Präsentation  der  Pfarrer  (s.  V.-O.  10.  Juli 
1713.  und  Observanz.) 

Zus.  178.  Devolutionsrecht  (s.  V.-O.  v.  25.  Octo- 
ber  1735.) 

Zus.  179.  Einweisungskosten  —  §.3,  s.  Regl.  vom 
5.  Nov.  1737.  n.  5.  —  $.  4,  s.  Sportelordn.  v.  1774« 
vergl.  Reglern,  cit.  f.  9. 

Zus.  180.  Pfarrzwang. 

Zus.  181.  Strafgelder  (s.  V.-O.  v.  5.  Decbr.  1697.) 

Zus.  182.  Trauung.  (Reglern,  v.  13.  Aug.  1794.) 

Zus.  183.  Trauung  von  Katholiken  durch  prot.  Geist- 
liche (s.  Circ.  v.  28.  Febr.  1828.) 

Zus.  185.  186.  Begräbniss  (vergl.  Cab.-Ord.  vom 
9.  Juli  1833.) 

Zus.  187.  Von  Nebengeistlichen  (V.-O.  v.  18.  Octbr. 
1732,  25.  Octbr.  1735  ) 

Zus.  188.  Kirchenvorsteher.  (Plan  v.  1724.  $.  4.  folg.) 

Zus.  189.  190.  Küster,  (s.  Zus.  177.) 

Zus.  191.  Kirchencapitalien. 

Zus.  192.  Vermietung  der  Kirchenstellen  (V.-O.  v. 
4.  April  1794.  und  Observanz.) 

Zus.  194.  Kirchenrechnungen  (s;  Bischofswahl  Tit. 
von  Kirchenämtern  u.  s.  w.  vergl.  Rescr.  v.  24.  Aug.  1831.) 

Zus.  195.  Baukosten  bei  vermögenden  Kirchen  (Cab. 
O.  v.  6.  Mai  1800.) 

Zus.  196.  Hand-  und  Spanndienste.  §.  1.  beruht  auf 
Märkischem  Prov.-R.  —  $.  2.  8.  Rescr.  v.  26.  April  1745. 
u.  a.  §.  3.  Observanz. 

Zus.  197.  Baukosten  bei  unvermögenden  Kirchen. 
(Mark.  Prov.-R.  und  Observanz.) 

Zus.  198.  Kirchhöfe.  (Observanz.) 
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Zus.  199.  Gerichtsbarkeit  üb.  Kirchengüter  (s.  Zus.  173.) 

Zus.  200.  Unterhaltung  der  Pfarr-  und  Küstergebäude 
(Bischofswahl,  Recess  v.  5.  Jan.  1699.   Mark.  Prov. -K.) 

Zus.  201.  Unterhaltung  der  Wittvvenhäuser  (Mark. 
Prov.-R.) 

Zus.  202.  Verpachtung  der  Pfarräcker  §.  1.  (Analo- 
gie des  Corp.  jur.  Frid.  II,  26.  $.  148.) 

Zus.  203.  Deputatholz  (s.  Visit.  Recess  v.  1638.  und 
Instr.  v.  5.  Jan.  1699) 

Zus.  204.  Immunitäten  der  Pfarrer  und  Kirchenbe- 
dienten (Accisereglements  und  Observanz.) 

Zus.  205.  Auseinandersetzung  zwischen  dem  an-  und 
abziehenden  Pfarrer  (Observanzen.) 

Zus.  206.  Stolgebühren  während  der  Vacanz  (Märk. 
Prov.-R.) 

Zus.  207.  Sterbequartal  (Observanz.) 

Zus.  208  —  211.  Gnadenquartal  und  Gnadenjahr 
(Visit.  Recess  v.  1638,  Observanz.) 

Zus.  212.  Gebührnisse  der  Predigerwittwen  (Bischofs- 
wahl, Recess  v.  1638,  Instr.  v.  5.  Jan.  1699,  Reglern, 
v.  5.  Nov.  1737.) 

Zus.  213.  Von  kirchlichen  Abgaben  (V.-O.  v.  1540. 
u.  a.  in.,  Observanz.) 

Nro.  LXV. 

Cab.-O.  wegen  Wiederherstellung  der  den  Kirchen- 
bedienten gebührenden  Natural-Lieferungen.  1803. 

(Zum  Cap.  V.  Anm.  51.) 

Se.  Königl.  Majestät  von  Preussen  etc.  wollen  dem 
General  -  Di rectorio  und  dem  Staats- Minister  v.  Massow 
bei  Zufertigung  der  Vorstellung  des  Predigers  Säbel  zu 
Ackeri,  wornach  demselben  von  den  vorhin  gehabten  bei- 
den Klaftern  Holz,  die  Eine  in  Natura  entzogen,  auch 
in  Rücksicht  der  sonstigen  Eichelmast  und  des  Deputats 
an  Getreide  und  Heu,  ein  für  ihn  betrachtlicher  Verlust, 
bey  seiner  Stelle  erwachsen  ist,  hiernit  zu  erkennen  ge- 
ben, dass  Allerhöchstdieselben  es  nicht  nur  billig  finden, 
dem  etc.  Säbel  die  mit  seiner  Pfarr -Stelle  vorhin  ver- 
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macht  gewesenen  beiden  Klaftern  Holz,  nach  wie  vor  in 
Natura  verabreichen,  ihn  für  den  Verlust  der  Eichelmast 
auf  zwei  Schweine  in  Gelde  entschädigen,  und  das  frü- 
here Deputat  der  vier  Scheffel  Koggen  und  fünf  Fuhren 
Heu,  demselben  wieder  in  Natura  beilegen  zu  lassen, 
sondern  auch  aus  den,  von  dem  Supplicanten  angeführten 
Gründen  bewogen  worden  sind,  hietnit  zu  verordnen, 
dass  überall,  wo  die  Geistlichen  ehedem  aus  Kämmereyen 
oder  Konigl.  Kassen  Naturalien  bezogen,  wofür  sie  jetzt 
unangemessene  Geld-Entschädigungen  erhalten,  bey  neuen 
Verpachtungen  oder  Etats- Anfertigungen,  die  Naturalien 
für  selbige  wieder  hergestellt  werden  sollen,  weshalb 
Allerhöchstdieselben  das  General  -  Directorium  und  den 
Staats -Minister  v.  Massow  hiedurch  autorisiren,  sowohl 
in  dem  vorliegenden  Falle,  als  überall,  in  Gemassheit 
dessen,  das  weiter  Erforderliche  zu  verfügen. 
Potsdam,  den  3ten  December  1803. 

(gez.)  Friedrich  Wilhelm. 

■ 

Nro.  LXVI. 

Circ.  der  Ostpreuss.  Cammer  wegen  der  Repara- 
turen bei  Pfarr-  und  Schulgehäuden.  1804. 

(Zum  Cap   V.  Anm.  50.) 

Friedrich  Wilhelm.  Da  der  22  ste  §.  der  vom  ehe- 
maligen Etats -Ministerio  für  die  Vorsteher  der  Kirchen, 
Hospitäler  und  andern  milden  Stiftungen  unterm  24.  Oc- 
tober  1801  erlassenen  Instruction  theils  nicht  vollständig 
abgefasst,  theils  auch  mit  den  gesetzlichen  Bestimmungen 
nicht  vereinbar  ist;'  so  wollen  Wir  denselben  hiermit 
aufgehoben  wissen,  und  setzen  in  Gemassheit  des  Allg. 
Landrechts  2.  Theil,  M.Titel,  10.  Abschnitt  §§.  784,  785 , 
786,  787,  796  und  799,  mit  Rücksichtigung  auf  die  im 
Pi  ovinzial  -  Hecht  enthaltene  Zusätze  folgendes  ausdrück- 
lich fest:  , 

1;  Alle  kleine  Reparaturen  an  den  Wohngebäuden 
müssen  die  Pfarrer  und  Kirchen- Bediente  aus  eigenen 
Mitteln  besorgen. 

2)  Für  kleine  Reparaturen  sind  diejenige  zu  achten, 
die  entweder  gar  keine  baare  Auslagen  erfordern,  oder 
wo  die  Kosten,  von  jeder  Reparatur  einzeln  genommen. 
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für  den  Pfarrer  nicht  über  drey,  und  für  den  Kirchen- 
Bedienten  nicht  über  Einen  Thaler  betragen. 

3)  Insonderheit  muss  das  Ausbessern  der  Thüren, 
Fenstern,  Oefen,  Schlösser,  das  Ausweissen  der  Stuben, 
das  Ausbessern  der  Strohdächer  mit  dem  auf  dem  Dienst- 
lande erbauten  über  die  Wirthschafts-Nothdurft  befindli- 
chen Stroh,  auch  die  Unterhaltung  anderer  dergleichen 
innere  Pertinenz  -  Stücke,   der  Wohnungen  und  Gebäude, 

v  welche  ihnen  nach  einem  Inventario  übergeben  sind,  von 
Pfarrern  und  Kirchen-Bedienten  mit  eigenen  Kosten  ohne 
Rücksicht  auf  den  Betrag  derselben  geschehen ,  wenn 
Wohnung  und  Gebäude  ihnen  bei  Antritt  ihres  Dienstes 
fertig  und  in  tüchtigem  Stande  überliefert  worden  sind  *)♦ 

4)  Auch  zu  grössern  Reparaturen  der  Pfarr-Gebäude, 
so  wie  zu  neuen  Bauen,  muss  der  Pfarrer  die  Materia- 
lien ,  so  weit  als  dieselben  bei  der  Pfarre  über  die  Wirth- 
schafts-Nothdurft befindlich  sind,  unentgeltlich  hergeben. 

5)  Bei  lutherischen  Gemeinden  müssen  zu  den  Wirth- 
Schafts -Gebäuden  der  Pfarrer  und  Küster  die  Eingepfarr- 
ten  ausser  den  Hand-  und  Spanndiensten  auch  das  Stroh 
sowohl  zu  den  Neubauten  und  Reparaturen  liefern,  wenn 
solches  nicht  nach  der  Bestimmung  ad  4.  von  den  predi- 
gern  und  übrigen  mit  Dienst  -  Ländereyen  versehenen 
Kirchen -Bedienten  nach  ihrer  Wirthschafts-Nothdurft 
aufgebracht  werden  kann.  Eben  dieses  findet  bei  den 
Reformirten  in  Ansehung  der  Land  -  Gemeinde  statt,  in 
den  Städten  aber  wird  alles  vom  Patron  und  der  Kirche 
wie  bei  den  Kirchenbauen  besorgt. 

6)  Die  Zäune  werden  von  den  Eingepfarrten  unter- 
halten ,  oder  sie  entrichten  an  Orten  wo  es  hergebracht 
ist,  deshalb  besonders  Zaun -Geld. 

Dagegen  müssen: 

7)  Die  Pfarrer  für  die  Unterhaltung  des  Gartens, 
Feld-  und  Wirthscbafts  -  lnventarii  als  Niesbraucher  sorgen. 

So  wie  wir  nun  hiemit  die  sämmtliche  Prediger  und 
Kirchen  -  Bediente  anweisen,  sich  hiernach  genau  zu  ach- 
ten, so  befehlen  Wir  insbesondere  den  Vorstebern  bei  ei- 
gener Verantwortung  darauf  zu  sehen,  dass  diesen  Fest- 
setzungen zum  Besten  der  Kirchen  -  Casse  überall  nach- 
gelebt, und  der  Pfarrer  und  die  übrigen,  zu  kleinen  Re- 
paraturen verpflichteten  Personen,  den  bei  ihren  Gebäu- 


•)  S.  Anhang  nro.  LXIX. 
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den  aufgekommenem  Schaden  durch  Verzögerungen  nicht 
grösser  werden  lassen.    Sind  Euch  mit  Gnaden  gewogen. 
Gegeben  Königsberg,  den  7.  November  1804. 

v.  Auerswald. 


Nro.  LXVIL 

Circulare  an  die  Lutherischen  Prediger  in  Königs- 
berg wegen  des  U  eberganges  aus  einer  Gemeine 
in  die  andere.    Vom  3.  Jan.  1805. 

(Zum  Cap.  V.  Anm.  52.) 

Wir  Fr.  Wilh.  etc.  Wir  sind  in  Erfahrung  gekom- 
men, dass  in  Königsberg  über  den  Zeitpunkt,  von  wel- 
chem es  anzunehmen,  dass  jemand  aus  einer  Gemeinde, 
in  der  er  sich  ad  sacra  gehalten,  ausgetreten  und  an  eine 
andere  Gemeinde  übergegangen,  verschiedene  Meinungen 
obwalten  und  solcher  bald  auf  die  geschehene  Ertheitung 
eines  Beicht- Attests  des  Predigers,  bei  dem  er  ad  sacra 
gegangen,  bald  auf  eine  zweimahlige  Communioh  -  Hal- 
tung in  der  neuen  Gemeinde,  bald  der  Zeitraum  von  einem 
Jahr  oder  £  oder  |  Jahr,  seit  welchem  jemand  seine  vor- 
malige Gemeinde  verlassen,  gesetzet,  auch  diese  will- 
kührliche  Verfahrungsart  bei  Proclamationen  und  Copula- 
tionen  der  zu  verheirathenden  Personen ,  zur  Norm  ge- 
nommen wird.  Damit  nun  in  Zukunft  alle  Missverständ- 
nisse zwischen  den  Predigern  gehoben  und  hierunter  über- 
einstimmend verfahren,  auch  die  Gemeinde  -  Glieder  bei 
eintretenden  Veränderuugcn  aus  einer  Kirche  in  die  an- 
dere nicht  irre  geführt  werden  mögen ,  so  haben  Wir  re- 
solviret  hiemit  festzusetzen : 

1)  Dass  der  Austritt  oder  Auswidmung  eines  Ge- 
meinde-Gliedes sofort  anzunehmen,  sobald  dasselbe  ent- 
weder bei  dem  neu  gewählten  Prediger  der  anderen  Kirche 
ad  sacra  gegangen  oder  diesem  ein  Beicht  -  Attest  seines 
bisherigen  Predigers,  bei  dem  es  sich  ad  sacra  gehalten , 
vorzeiget.  • 

2)  Dass  bei  Verheirathungen  dem  Prediger,  bei  dem 
die  Braut  zum  letztenmal  ad  sacra  gegangen,  nach  Vor- 
schrift des  Allg.  Ld.-R.  Thl.  II.  Tit.  XL  §.  435.  die- 
Trauung  gebühret.    Dass  aber 

4 
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3)  die  Braut,  wenn  sie  noch  kein  volle»  Jahr  in 
der  Gemeinde  ad  sacra  gegangen  und  dieser  Zeitraum  nicht 
abgelaufen  ,  von  dem  Prediger  der  vorigen  Gemeinde  pro- 
clamirt  werden  müsse  und  der  Trauungs-Prediger,  wegen 
eines  etwa  besorglichen  Einspruchsrechtes,  jederzeit  schul- 
dig, die  Braut  zur  Proclamation  an  die  vorige  Kirche  zu 
verweisen.        Königsberg,  den  3.  Januar  1805. 

v.  Auerswald.        v.  Salis. 


Nro.  LXVIIL 

Rescript  an  die  Ostpr.  Litth.  Kammer  wegen  des 
Geschäftsganges  des  neuen  Consistorü.  1805. 

(Zum  Cap.  V.  Anm.  47.) 

• 

Friedrich  Wilhelm  etc.  Das  Euch  vorgesetzte  Fi- 
nanz-Departement und  das  Geistliche  Departement  haben 
sich  gegenseitig  in  Ansehung  gewisser  Principien  geeinigt, 
nach  welchen  hinführo  die  Angelegenheiten  welche  auf 
die  Verfassung  und  Geschäftsführung  des  neuen  Con- 
sistorü Bezug  haben  von  einein  oder  dem  andern  Depar- 
tement ausschliesslich,  oder  von  beiden  gemeinschaftlich 
ressortiren  werden.  - 

Damit  Ihr  nun  wisset,  in  welchen  Fällen  Ihr  an 
Eins  der  vorgedachteri  Departements,  und  an  welches 
oder  an  beide  gemeinschaftlich  berichten  müsset,  so  wer- 
den Euch-  diese  Principien  dahin  mitgetheilt , 

1)  Alle  Angelegenheiten,  welche  die  Organisation 
des  Consistorü  und  die  Form  des  Geschäfts  -  Ganges  im 
Innern  desselben  im  Allgemeinen  betreffen ,  so  wie  alle 
Veränderungen,  die  damit  noch'  in  der  Folge  getroffen 
werden  können ,  ressortiren  vor  beide  Departements  ge- 
meinschaftlich. 

2)  Alle  Bestimmungen  in  Geistlichen  und  Schulsa- 
chen, welche  nicht  die  Verfassung  des  Consistorü  selbst, 
sondern  den  Geschäftsgang  ausser  demselben  betreffen 
oder  welche  Materialien ,  wie  bei  Bearbeitung  der  Sachen 
zu  verfahren,  enthalten,  werden  von  dein  Geistl.  Depar- 
tement allein  -erlassen  und  nur  in  so  fern  als  dabei  das 
Finanz- Polizei  -  oder  Domainen  -  Interesse  und  die  Kam- 
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raern  als  solche  concurriren ,  stehet  dem  Provinzial -De- 
partement die  bisherige  Mitwirkung  zu. 

3)  Alle  Verfügungen  wegen  Anstellung,  Bestätigung, 
Verabschiedung  und  Entlassung  der  Käthe  und  Assessoren 
des  Konsistorii  gehören  in  so  fern  diese  weltlichen  Stan- 
des sind,  zur  Kompetenz  heider  Departements ,  in  so  fern 
sie  geistlichen  Standes  sind,  des  Geistlichen  Departements 
allein.  Auch  in  Ansehung  der  Mitglieder  des  Konsistorii 
Geistlichen  Standes  concentriren  beide  Departements  mit 
einander,  wenn  eine  Veränderung  in  Betref  der  Besoldun- 
gen vorgenommen  werden  soll. 

4)  Die  Verfügungen  wegen  Anstellung  und  Entlas- 
sung der  subalternen  Qfficianten  des  Gonsistorii  gehören 
ausschliesslich  zum  Ressort  des  Provinzial  -  Departements. 

Nach  diesen   Bestimmungen    habt  Ihr   die  Kammer 
und  Ihr  der  Präsident  Euch  zu  achten. 
Berlin,  den  10.  Februar  1805. 

v.  Schrötter.  v.  Massow. 

« 


Nro-  LXIX» 

Circ  der  Ostpreuss.  Cammer,  betr.  die  Strohlie- 
ferung zu  den  Dienstgebäuden  der 
Landpfarrer.  1805. 

(Zum  Cap.  V.  Anm.  53.) 

Durch  das  an  sammtliche  Land -Pfarrer  unterm 
7.  Novbr.  a.  pr.  wegen  der  von  denselben  aus  eigenen 
Mitteln  zu  bewürkenden  Reparaturen  ihrer  Wohn-  und 
Wirtschaftsgebäude,  erlassene  Circular-  Rescript,  *)  war 
im  3  ten  Abschnitt  unter  andern  die  Bestimmung  getrof- 
fen, dass  das  zum  Ausbessern  der  Strohdächer  erforder- 
liche Stroh  von  dem  auf  dem  Dienstlande  erbauten  und 
über  den  Wirthschaftsbedarf  vorhandenen,  unentgeltlich 
von  den  Pfarrern  hergegeben  werden  soll. 

Da  nun  aber  die  Ausmittelung  des  eigentlichen  Be- 
darfs in  vorkommenden  Fällen  vielen  Schwierigkeiten  un-  ' 


*)  i.  Anhang  nro.  LXVI. 
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a 

terworfen  überdem  aber  auch  im  Ostpr.  Provincial«  Recht 
Zusatz  200.  §.  1.  zum  Ilten  Titul  des  2ten  Theils  eine 
ausdrückliche  Festsetzung  vorhanden,  wonach  die  Einge- 
pfarrlen  zur  Unterhaltung  der  Pfarr-  und  Küster- Gebäude 
das  nöthige  Stroh  liefern  müssen;  so  wollen  Wir  hiemit 
die  oben  erwähnte  Verfügung  dahin  näher  modificiren, 

dass  die  Land -Pfarrer  von  der  ihnen  hier  auferleg- 
ten Verbindlichkeit  des  unentgeltlichen  Strohlieferns  zur 
Deckung  ihrer  Dienstgebäude,  so  nach  wie  vor  befreyt 
Bein  sollten. 

Hiernach  habt  Ihr  euch  bey  Fertigung  der  Anschläge 
zur  Reparatur  der  Pfarr -Gebäude  zu  achten. 
Königsberg,  den  22  ten  März  1805. 

v,  Auerswald.      '  v.  Salis. 


Nro.  LXX. 

Declaration  wegen  Einleitung  der  Pfarr-  und 

Schulbauten.  1805. 

(Zu  Cap.  V.  Anm.  51) 

Mit  Bezug  auf  die  an  Euch  zugegangene  Circular- 
Verördnung  vom  7  ten  v.  M.  wegen  der  Beitrage  der 
Eingepfarrten,  zu  Kirchen-,,  Pfarr-  und  Schulbauten, 
wollen  Wir  Euch  auf  Eure  Anfrage  vom  6  ten  v.  M.  zum 
Bescheide  ertheilen,  dass  die  Bcfugniss  wegen  Bestim- 
mung eines  provisorischen  Vertheilungs- Plans,  bei  sich 
ereignenden  Streitigkeiten  über  die  Beiträge  der  Einge- 
pfarrten und  Compatronen  bei  Kirchen-,  Pfarr-  Bnd  Schul- 
Bauten  nicht  blos  dem  Ober- Consistorio ,  sondern  jedem 
Provinzial- Consistorio  zustehet,  daher  es  der  Erstattung 
eines  Berichts  an  das  Ober-Consistorium ,  eigentlich  Geist- 
liche Departement  in  vorkommennen  Fällen  nicht  bedarf, 
indem  nur  der  Umstand,  dass  die  Kabinets- Ordre  durch 
einen  Churmärkschen  Fall  veranlasst  worden,  Gelegenheit 
gegeben  hat,  darin  den  Ausdruck  Ober  -  Consistorium 
statt  Provinzial- Consistorium  zu  gebrauchen. 

Berlin,  den  Ilten  Juli  1805. 

v.  Massow. 
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Nrn.  LXXI.  Freies  Bauholz.    1805.  (161) 

Nro.  LXXL 

I  Io  fr e script,  betr.  das  freie  Bauholz  für  Pfarr- 
.  wittwen -  Häuser.    1 805. 

(Zum  Cap.  V.  Anm.  55.) 

Fr.  Wilh.  etc.    Aus  Eurem  Bericht  vom  1.  Octo- 
t>er  c.  und  dessen  Beilage  haben  Wir  ersehen,  mit  wel- 
chen~Gründen  das  Provinzial  -  Consistorium  die  Verpflich- 
tung der  Königl.  Forsten    zur  unentgeltlichen  Verabfol- 
gung des  Bauholzes  zu  den  Pfarrwittwen  -  Häusern  Un- 
sers  Palronats  unterstützt  hat;  da  bei  der  Verfassung  des 
Provinzialrechts  Unser  Forst-  etc.  Departement  nicht  zu 
Ilathe  gezogen  worden  und  die  Aufhebung  der  Normativ- 
Verfügung  vom  IG.  März  1752  nirgends  ausdrücklich  zur 
Sprache   gekommen   ist,   so  würde  zwar  auf  Ansuchen 
Unseres  Forst-  Fisci  sehr  leichtlich  eine  Declaration  der 
neueren  Gesetze,  wodurch  jene  ältere  öftere  Bestimmung 
wiederhergestellt  wird,  erfolgen  können,  bei  der  Gering- 
fügigkeit des  Objecfs  wollen  Wir  indessen  diese  Decla- 
ration auf  sich  beruhen  lassen  und  gestatten,  dass  Ihr 
auch  ferner  die  unentgeltliche  Verabfolgung  des  Holzes 
zum  Neubau  und  zur  Reparatur  der  Pfarrwittwen- Häuser 
nachsuchen  könnet.    Dies  beschränkt  sich  jedoch  nur  auf 
diejenigen  Fälle: 

1)  wenn  die  während  der  Zeit,  da  keine  Wittwe 
vorhanden  gewesen,  ersparten  Einkünfte  der  Pfarrwitt* 
wen  -  Grundstücke  nicht  hinreichen,  um  sämmtliche  Bau- 
und  Reparaturkosten  zu  bestreiten  ,  und 

2)  wenn  vorher  schon  ein  Pfarrwittwenhaus  vorhan- 
den gewesen. 

Die  Ausnahme  ad  1.  folgt  aus  der  Vorschrift  im 
Zusatz  201  des  Ostpreussischen  Provinzialrechts.  Die 
Ausnahme  ad  2.  ist  aber  in  dem  Allg.  Landrecht  Thcil  2. 
Tit.  11.  §.  793.  795,  verglichen  mit  dem  Ostpr.  Provin* 
zialrecht  Zus.  212.  §.  1.  u.  5.  begründet  und  wenn  gleich 
ältere  Kirchenordnungen  und  namentlich  die  Kirchenord- 
nung Markgraf  Albrechts  vom  Jahre  1568  (Grube  corp. 
const.  Prut.  P.  I.  n.  I.  pag.  7.)  und  der  vom  Kurfürsten 
George  Wilhelm  am  29.  Juni  1639  vollzogene  Kirchen- 
Visitationsbescheid  (ibid.  nro.  V.  p.  53.)  im  Allgemeinen 
verordnet  haben ,  dass  bei  jeder  Pfarre  ein  Wittwenhäus- 
lein  gebauet  werden  soll,  so  ist  doch  diese  Bestimmung 
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(162)  Nro.LXXII.  Leistung  zum  Kirghcnbau,  1806. 

durch  die  angeführte  Stelle  des  Allg.  Landrechts  als  auf- 
gehoben zu  betrachten. 

Es  versteht  sich  übrigens  von  selbst,  dass  in  allen 
Fällen  bei  Ausmittelungen  des  Holzbedarfs  oft  mit  dein 
aussersten  Menagernent  verfahren  und  der  Hau  nicht 
grosser  eingerichtet  werden  muss,  als  zum  aussersten 
eingeschränkten  Bedürfniss  einer  Wittwe  erforderlich  ist, 

Berlin,  den  12.  Decbr.  1805. 

v.  Schrötter. 


Nro.  LXXIK 

Reser.  der  Kammer  zu  Königsberg  an  den  Forstbe- 
dienten in  Warniken  wegen  der  Leistungen 
zu  Kirchenbauen.  1806. 

(Zum  Cap.  V.  Anm.  56.) 

Friedrich  Wilhelm  etc.  Auf  Euer  Vorstellen  vom 
12ten  v.  M.  wegen  Befreiung  von  denen  Behufs  der  St. 
Lorentzschen  Kirchenbauten  beizutragenden  Kosten,  er- 
theilen  Wir  Euch  hiemit  zur  Resolution:  dass,  da  von 
allen  contribuablen  Hufen,  sie  mögen  Jemanden  eigen- 
tümlich zugehören,  oder  zu  seinem  Dienst  als  Einolu- 
ment  angewiesen  seyn,  sämmtliche  Lasten,  Kirchen-  und 
Schill-Abgaben  entrichtet  werden  müssen ,  Ihr  von  denen 
von  Euch  geforderten  Diensten  bei  der  Kirche  zu  St. 
Loren tz  nicht  befreit  werden  könnet,  indem  die  Exem- 
tion nur  allein  denen  ursprünglich  von  allen  Abgaben 
und  Dienstleistungen  befreiten  Hufen  zustehet;  dieser 
Fall  aber  bey  Euren  Dienslhufen  nicht  eintritt,  indem 
Ihr  von  solchen  den  Zins  an  das  Amt  erlegen  müsset, 
und  Ihr  also  Euch  auch  diesen  Dienstleistungen  zu  un- 
terwerfen habet.        Königsberg,  den  28.  Novbr.  1806. 
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NrO.  LXXIII.    Oberkirchenvorsteher.  1800.  (163) 

■ 

Nro.  LXXIII. 

* 

Bescript  der  Section  des  Culrus  an  den  Landrath 
N.  betr.  die  Anstellung  von  Oberkirchen-' 

Vorstehern.  1809. 

(Zum  Cap.  VJO 

Im  Verfolg  #der  vorläufigen  Resolution-  v.  f5.  Febr. 
c.  macht  die  Section  des  Cultus  Ew.  Hochwohlgeboren 
hiedurch  hekannt,  dass  die  Anstellung  von  Ober- Kirchen- 
Vorstehern  nur  Von  dem  ehemaligen  Etats  -  Ministerium 
verfügt  worden,  diese  Verfügung  aber  weder  durch  das 
Allg.  Landrecht,  noch  durch  das  Ostpr.  Provinzialrecht 
bestätigt  ist,  und  daher  als  längst  aufgehoben  angesehen 
werden  kann.  Es  steht  also  jetzt  in  dem  Gutbefinden 
der  Geistlichen  Gonsistorial- Behörde,  an  welchen  Orlen 
etwa  die  Anstellung  der  Ober- Kirchen  -  Vorsteher  nothig 
und  nützlich  »eyn  möchte.      Königsberg,  d.  1.  April  1809. 


Nro.  LXXIV. 

Rescr.  des  geistl.  Min.  an  die  ostpreuss.  Regierung, 
betr.  die  kirchlichen  Leistungen  königl. 
Vorwerke.  1812. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Das  unterzeichnete  Departement  kann  der  in  dem 
Bericht  der  Geistl.  und  Schul  -  Deputation  der  Königl. 
Ostpr.  Regierung  v.  15.  Jan.  c. 

wegen  der  im  Wege  des  Prozesses  von  der  Kirche  zu 
Laukischkcn  an  die  Besitzer  von  Gr.  Schmerberg  und 
,  Powangen  gemachten  Calendeforderung 

Geäusserten  Meinung,  dass  die  Erbpächter  ganzer  Königl. 
rorwerker  zu  den  Bauern  zu  rechnen,  welche  nach  Zus. 
213.  Nro.  7.  des  Ostpr.  Prov.  -  Rechts  für  calendepflichtig 
zu  halten,  im  Allgemeinen  nicht  heitn  n. 

,  Bei  solchen  Erbverpachtur.gen  trit  der  Erbpächter 
der  Regel  nach  in  die  Cathegorie  der  schriftsässigen 
Gutsbesitzer,  denen  die  Bauern,  welche,  wenn  sie  auch 
freie  Eigentümer  sind,  dennoch  den  Untergerichten  un- 
terworfen sind  ,  directe  entgegengesetzt  werden.   Das  vor- 
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(164)  Nro.  LXXIV.  Leistungen  der  Vorwerke.  1812. 


allegirte  Provinzialrecht  sagt  wortlich,  das«  Königl.  und 
Adelige  Vorwerke  nicht  calendepfiichtig  sind,  und  wenn 
ein  Königl.  Vorwerk  ungetheilt  auf  einen  Privatmann 
übergeht,  so  ist  dies  von  dem  Falle,  wo  ein  Königl. 
Vorwerk  mit  Bauern  besetzt,  d.  h.  unter  mehre  Personen 
bäuerlichen  Standes  vertheilt  wird,  sehr  zu  unterscheiden. 
Im  ersteren  Falle  tritt  das  Vorwerk,  wenn  nicht  ein  an- 
deres verabredet  worden ,  in  die  Classe  der  adeligen  Gü- 
ter, in  den  letzteren  aber  entstehen  Bauerhöfe,  welche  sich 
der  Vorrechte  adeliger  Vorwerke  nicht  zu  erfreuen  haben. 

Das  Recht  die  Kirchen -Oalende  zu  fordern,  cessirt 
nicht  bloss  deshalb,  weil  der  Grund  und  Boden  fiiscali- 
sehen  Eigenthnms  ist,  sondern  auch  dann,  wenn  er  ade- 
liges Vorwerksland  bildet. 

In  dem  vorliegenden  Falle  scheint  der  Major  v.  Bie- 
berstein als  Erbpächter  des  Vorwerks  Schmerberg  um  so 
mehr  zur  Ungebühr  in  Anspruch  genommen  zu  sein,  all 
in  dem  Erbpachts-Contract  über  Schmerberg  ausdrücklich 
stipulirt  ist,  dass  Erbpächter  nur  in  dem  Maasse,  wie 
bisher  von  dem  Vorwerke  geschehen,  die  onera  realia 
und  persooalia  an  die  Kirchen  und  Schulen  abtragen 
solle.  Ks  kann  übrigens  nicht  bestritten  werden,  daii 
der  Staat  die  Befugniss  hat,  von  dergleichen  gesetzlichen 
Verbindlichkeiten  zu  eximiren,  und  wenn  er  Jemanden 
diese  Befugniss  ausdrücklich  verkauft  hat,  so  kann  sol- 
che mit  Hinsicht  auf  §.  42.  Tit.  15.  Th.  I.  des  A.  L.  R. 
von  einem  dritten  nicht  vindicirt  werden.  Hinsichts  Po- 
wangen  ist  zwar  der  Erbpachtscontract  nicht  so  klar, 
die  etc.  Deputation  hat  auch  nicht  ausgeführt,  welcher 
Unterschied  zwischen  adel.  und  köllmischen  Gütern  (xu 
welchen  Hechten  Powangen  veräussert  ist)  bei  der  Cal- 
lendeleistung  stattfindet,  das  Departement  will  daher  so 
wenig  der  etc.  Deputation,  als  der  fraglichen  Kirche  an- 
muthen,  die  bereits  gegen  das  Erkenntniss  Erster  und 
Zweiter  Instanz  interponirte  Revision  zurückzunehmen, 
vielmehr  kann  solche  fortgehen,  und  wird  dadurch  auch 
der  Nutzen  bewirkt  werden,  dass  der  Grundsatz  noch 
ungezweifelt  festgestellt  wird,  weshalb  die  etc.  Deputa- 
tion denn  auch  von  dem  Ausfall  des  Revisions  -  Erkennt- 
nisses zu  seiner  Zeit  zu  berichten  hat 

Berlin,  den  4.  März  1812. 

*)  Dieses  bestätigte  die  beiden  ersten  Urtheile. 


Digitized  by  Google 


Nro.  LXXV.     Superintendenten.    1813.  (16?) 

Nro.  LXXV. 

4 

Rescr.  des  Departem.  des  Cultus,  betreffend  die 
Stellung  der  Superintendenten.     14.  Decbr.  1813. 

(Zum  Cap.  VI.) 

v. 

Dem  Herrn  Superintendenten  K.  zu  Bartenstein  wird 
auf  seine  Vorstellung  vom  22.  Juli  d.  J.  nunmehr  hiemit 
zu  erkennen  gegeben,  dass  der  Rang  der  Geistliehen  und 
Staatsbeamten  in  Beziehung  zu  einander,  nicht  gesetzlich 
bestimmt  ist.  Die  Superintendentur  ist  zwar  eine  kirch- 
liche Würde;  doch  ist  es  der  Analogie  gemäss,  ihr  einen 
gleichen  Rang  mit  den  weltlichen  Kreisbeamten ,  nämlich 
den  Landrathen,  Kreis j um iz  -  und  Steuerräthen ,  und  den 
Vorrang  vor  blossen  Localbeamten  einzuräumen,  und  dass 
bei  Introductionen  von  Geistlichen  und  Schullehrern  ,.  und 
bei  anderen^  ähnlichen  rein  kirchlichen-  Feierlichkeiten 
dem  Superintendenten  der  Vorrang  vor  dem  Domainen- 
Beamten  gebührt,  ist  durch  ein  Rescript  vom  25.  Octbr. 
1783  ausdrücklich  festgesetzt.  Einem  Landrath  aber 
würde,  wenn  er  in  Angelegenheiten  seines  Amtes  mit  den 
übrigen  Kreisbeamten  und  dem  Superintendenten  zusam- 
menzutreten nöthig  erachtet,  der  Vorsitz  zukommen. 

Die  Gebühren  des  Superintendenten  bei  Visitationen 
und  Introductionen  sind  durch  die  Taxordnungen  bestimmt. 
Wenn  er  in  ausserordentlichen  Aufträgen  der  Regierun- 
gen reist,  so  berechnet  er  nach  demselben  Gebührensatze, 
wie  andere  Kreisbeamten. 

Was  aber  die  Diätenberechnung  in  Justizsachen  an- 
langt, die  den  Herrn  etc.  K.  für  seine  Person  und  all 
Privatangelegenheit  betrifft,  so  ist  ihm  überlassen,  sich 
dieserhalb  an  die  höhere  Justiz  -  Behörde  zu  w  anden». 

Berlin,  den  14.  Decbr.  1813.  »). 


*)  Der  Regierung  an  Kcfnipsnerg-  wurde  bei  Mittheilnng  de» 
HcHcr.  eröffnet,  das»  was  hier  von  den  Superintend  geäuntrf» 
auch  auf  die  Erzpriestf r  im  Ermknde  Bezug  habe.- 
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(166)  Nro.  LXXVI.  1815.—  Nro.  LXXVH.  1817. 

Nro.  LXXVL 

Rescr.  des  Minist,  des  Innern  an  die  geistL  und 
Schuldep.  zu  Königsberg,  betr.  die  Unzulässigkeit 
der  Verjährung  rllcks.  der  Naturalcalende.  1815. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Der  Geistlichen  Deputation  etc.  wird  auf  den  Bericht 
vom  7.  April  d.  J.  die  Wiederherstellung  der  in  Geld  ver- 
wandelten Natural  -  Calende  der  Geistlichen  betreffend , 
hiemit  zu  erkennen  gegeben,  dass  die  Einwendung  der 
Verjährung  nicht  berücksichtigt  werden  kann;  denn  der 
Cabinetsbefehl  vorn  3.  Decbr.  1803  *),  der  die  Herstellung 
der  Naturalhebungen  der  Geistlichen  auf  allen  Cämmerey- 
und  Domainen-Etats  unbedingt  vorschreibt,  hat  die  Kraft 
eines  Gesetzes  und  gegen  ein  Gesetz  findet  keine  Verjäh- 
rung statt.        Berlin,  d.  16.  Juny  1S15. 


•)  Anhang  nro.  LXV. 

•  —  

Nro.  LXXVH. 

Circ.  des  Consistorii,  betr,  die  Abschaffung  des 

Titels  Caplan.  1817. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Da  des  Königs  Majestät  am  26.  Novbr.  v.  J.  an- 
geordnet haben,  dass  die  evangelische  Geistlichkeit  in 
Hinsicht  ihrer  Rechte,  Einkünfte  und  Verhältnisse  zu  den 
weltlichen  Staatsdienern  angemessener  gestellt  werden  soll, 
und  wir  es  den  jetzigen.  Zeitverhältnissen  nicht  mehr  art- 
gemessen finden,  dass  der  den  .  Nebengeistlichen  einer 
Pfarrki-che  gewöhnlich  beigelegte  Titel  eines  Caplans 
ferner  fortgeführt  werde:  so  tragen  wir  den  Herren  Su- 
perintendenten hiermit  auf,  den  bisherigen  Caplänen  zu 
eröffnen,  dass  wir  ihnen  künftig  in  unseren  Ausfertigun- 
gen das  Prädikat:  Prediger:  beilegen  werden,  und  wün- 
schen, dasg  sie  sich  auch  künftig  in  dieser  Art  schreiben 
und  im  gemeinen  Leben  nennen  lassen  mögen.  Wo  je- 
doch der  zweite  Prediger  einer  Kirche  bisher  nur  Hülfs- 
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Nro.LXXVIII.  Verreisen  der  Geistlichen.  1817.(167) 

prediger  und  Schulreclor  gewesen,  wird  durch  obiges 
nichts  in  seinen  Amtsverhältnissen  geändert  und  bleibt 
es  vielmehr  hierin  bei  der  jetzigen  Verfassung;  dagegen 
werden  sich  die  Capläne  an  der.  hiesigen  Domkirche  des 
Prädikats  eines  zweiten  oder  dritten  Dompredigers  be- 
dienen.        Königsberg,  d.  18.  April  1817. 


Nro.  LXXVIIL 

Rescr.  des  Consistorii,  betr.  das  Verreisen  der 

Geistlichen.  1817. 

(Znm  Cap.  VI)  ' 

Vor  einiger  Zeit  haben  mehrere  Prediger  ohne  er- 
haltenen Urlaub  in  ihren  Privatangelegenheiten  ihre  Ge- 
meinde verlassen,  die  dadurch  in  ihren  geistlichen  Be- 
dürfnissen versäumt  worden,  so  wie  dadurch  die  so  drin- 
gend nothwendige  Inspection  der  Schulen  vernachlässigt 
und  das  Fortstudium  der  Prediger  verabsäumt  wird. 

Sämmtliche  Geistliche  werden  daher  hiemit  wieder- 
holentlich  angewiesen,  nicht  ohne  dringende  Noth  sich 
von  ihren  Gemeinden  zu  entfernen,  wenn  sie  aber  in  Fa- 
milien- oder  anderen  wichtigen  Angelegenheiten  verreisen 
müssen ,  dieses  jedesmal  dem  ihnen  vorgesetzten  Superin- 
tendenten anzuzeigen,  und  ihm  nachzuweisen,  in  welcher 
Art  die  Pfarrgeschäfte  wahrend  der  Abwesenheit  des  Pre- 
digers verwaltet  werden.  Sind  die  Prediger  genÖthiget, 
an  einem  Sonntage  den  Gottesdienst  nicht  halten  zu  kon- 
.  nen,  so  müssen  sie  durch  ihren  Superintendenten  bei  uns 
um  Urlaub  nachsuchen,  der  dann  gleich  uns  anzuzeigen 
hat,  dass  und  wie  während  der  Abwesenheit  des  Beur- 
laubten für  seine  Geschäftsrerwaltung  gesorgt  ist,  auch 
müssen  in  solchen  Fällen  die  Superintendenten  für  sich 
selbst  den  nöthigen  Urlaub,  vor  ihrer  Entfernung  vom 
Dienste,  jedesmal  hei  uns  nachsuchen. 

Hiernach  haben  Sie  sich  künftig  zu  achten  und  die 
Ihnen  untergeordneten  Prediger  gehörig  zu  instruiren, 
auch  den  Empfang  dieser  Verfügung  uns  in  14  Tagen  an- 
zuzeigen.       Königsberg,  den  4.  Juli  1817. 
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(168)  Nro.LXXIX.  2.Nov. — Nro.  LXXX.  7.Nov.  1817. 

Nro,  LXXIX. 

Circ.  des  Consistorii,   betr.   die  Beförderung  der 

Ge.betverhöre.  1817, 

(Zum  Cap.  VI.) 

Die  Erhaltung  und  Vervollkommnug  der  eingeführ- 
ten Gebetverhöre  ist  äusserst  nothwendig  und  wohlthatig, 
doch  muss  dabei  aller  Zwang  vermieden  und  namentlich 
verboten  werden,  dazu  von  den  Einsassen  Vorspann  für 
die  Prediger  zu  fordern,  so  wie  auch  die  dabei  hin  und 
wieder  üblichen  kostspieligen  Mahlzeiten  abgeschafft  wer- 
den müssen;  ferner  können  sich  die  kleinen  Güter  mit 
den  grossem  unbedenklich  zum  Gebetverhör  verbinden. 
Sämmtliche  Herren  Superintendenten  haben  daher  Ihre 
Synodalen  anzuweisen,  ihren  Einfluss  als  Seelsorger  auf- 
zubiethen,  dass  die  Gebetverhöre,  wo  sie  bisher  einge« 
führt  gewesen  sind,  auch  ferner  gehalten  und  vorzüglich 
das  junge  Volk  ermuntert  werde,  zur  Prüfung  und  Ver- 
mehrung seiner  Religionskenntnisse  sich  dabei  zahlreich 
einzufinden,        Königsberg,  den  2.  Novbr.  1817. 


Nro.  LXXX* 

Circ.  des  Consistorii  wegen  der  Feier  de§ 
Todtenfestcs.  1817. 

(Zum  Cap.  VI.) 

In  Bezug  auf  die  vorjahrig  erlassene  Verfügung, 
die,  am  Sonntage  des  Kirchenjahrs,  in  den  evangelischen 
Kirchen,  zu  begehende  Todtenfeier  betreffend,  wird,  nach 
Inhalt  eines  unterm  20.  v.  M.  an  uns  erlassenen  Mi- 
nisterialrescripts,  den  Herren  Superintendenten  hiemit  er- 
öffnet, dass  bei  dieser  Feier,  nach  der  mit  Rücksicht  auf 
den  Zweck  derselben  zu  wahlenden  Intonation,  ein  feier- 
liches Altargebet,  dessen  Entwerfung  oder  Auswahl  jedem 
Geistlichen  überlassen  bleibt,  gesprochen;  sodann  nach 
dem  Hauptliede  die  Predigt  gehalten  und  endlieh  der 
Gottesdienst  mit  der  gewöhnlichen  Begräbnis«  -  Collect« 
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Nro.LXXXL  Superintendenten.  8.  Nov.  1817.  (169) 

• 

beschlossen  werden  soll.  Hiernach  und  nach  den  vor- 
jährig bereits  mitgeteilten  Anordnungen  wegen  des  bei 
dieser  Feier  zu  Beobachtenden  wird  der  Herr  Superinten- 
dent seine  Synodalen  durch  Mittheilung  dieser  unserer 
Verfügung  anweisen,  auch  sich  selbst  bei  seiner  Kirche 
darnach  achten.         Königsberg,  den  7.  November  1817. 

Nro*  LXXXL 

Rescript  der  Regierung  zu  Königsberg,  betr.  das 
Verhältniss  des  .Superintendenten  zu  dem  Justiz- 
beamten  bei  gemeinsamen  Verhandlungen.  1817. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Dem  König!.  Justizamt  wird  in  der  Auseinander« 
setzungssache  der  Erben  des  Pfarrers  M.  mit  seinem 
Dienstnachfolger  auf  den  Bericht  vom  30.  v.  M.  eröffnet , 
dass  es  zwar  richtig  ist,  dass  ehedem  von  dem  Etats- 
Ministerio  die  Einführung  und  Auseinandersetzung  der  an* 
gehenden  Prediger  den  Kreis-Justiz-Kommissinnen  mit  den 
Superintendenten  aufgetragen  worden  ist;  es  ist  aber  nach- 
her auf  den  Antrag  des  König].  Oberlandesgerichts  den 
Kreis  -  Justiz  -  Kommissionen  dieses  Geschäft  abgenommen 
und  von  der  geistl.  Provincial-Rehörde  den  Stadtgerichten 
und  Justizämtern  aufgetragen  und  späterhin  bestimmt  wor- 
den ,  dass  die  Superintendenten  mit  den  Regierungsrnthen 
gleichen  Rang  haben  sollen.  Da  nun  bei  gemischten  Kom- 
missionen der  vornehmste  unter  den  Kommissarien  das 
Directorium  zu  führen  hat,  so  kann  dieses  auch  in  dem 
vorliegenden  Falle  dem  Superintendenten  V.  nicht  streitig 
gemacht  werden;  es  versteht  sich  jedoch  von  selbst,  dass, 
wenn  seine  Ansichten  von  denen  des  rechlsverständigen 
Kommissarius  abweichen  sollten,  die  Meinung  des  letzte- 
ren im  Protocolle  zum  Grunde  gelegt,  der  Widerspruch 
des  Superintendenten  aber  vollständig  verschrieben  und 
die  Entscheidung  der  Differenz  uns  anheim  gestellt  wer- 
den muss.        Königsberg,  den  8.  November  1817. 
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.  Nro.  LXXXII, 

Rescr.  der  Reg.  zu  Königsberg  mit  verschiedenen 

Anordnungen.  1819. 

CZnm  Cap.  VI.) 

Wir  finden  uns  durch  mehrere  Eingaben  und  resp. 
Klagen  veranlasst,  sämmtliche  Prediger  an  die  ihnen  ob- 
liegende Verpflichtung  zu  erinnern: 

1)  bei  Privatangelegenheiten  und  besonders  bei  Ge- 
suchen um  Verbesserung,  Anstellung,  Dispensationen  und 
dergl.  sofern  die  Sache  über  50  Rthlr.  beträgt  und  nicht 
die  Armuth  nachzuweisen  \>-t ,  das  gesetzlich  bestimmte 
Stempelpapier,  bei  Vermeidung  der  in  den  Stempelge- 
setzen bestimmten  Strafe  anzuwenden  * 

2)  in  keiner  Privatangelegenheit  auf,  den  Briefum- 
schlägen sich  der  herrschaftlichen  Rubrik:  Geistliche  oder 
Schul  -S. ,  zu  bedienen; 

3)  für  die  Herren  Superintendenten  von  jedem  Kon- 
firmanden nicht  mehr  als  7  gr.  6  pf.  preuss.  zu  erfordern,  und 

4)  in  den  Stolgebühren  sich  an  die  hergebrachte 
Einrichtung  ihres  Kirchspiels  zu  halten,  indem  die  Er- 
höhung dieser  Gebühren  blos  der  obern  Staatsbehörde 
zusteht. 

Sie  haben  hiernach  sämmtliche  Prediger  Ihrer  In- 
speetfon  in  unserm  Namen  anzuweisen. 
Königsberg,  den  1.  Juni  1819. 


r 

Nro.  LXXXIII. 

Publ.  der  Reg.  zu  Königsberg,  betr.  die  Wi< 
Herstellung  der  Naturaldeputate  für  Geistliche.  1819. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Des  Königs  Majestät  haben  mittelst  höchster  Cab.- 
Ord.  vom  13.  April  d.  J.  zu  bestimmen  geruht,  das«  die 
am  3.  Decbr.  1803  *)  ergangene  Cab.  -  Ordre  dahin  in 
Ausführung  gebracht  werden  soll: 

Dass  in  allen  Fällen,  wo  es  nicht  thunlich  ist,  die 
Naturalien,  für  welche  die  Geistlichen  jetzt  eine  nicht 

*)  S.  Aahang  nro.  LXV. 
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ILM 


angemessene  t^eldentschädigung  empfangen,  wieder  her- 
zustellen, ihnen  solche  nach  den  mittleren  Marktpreisen 
zu  Martini  jeden  Jahres  in  Gelde  vergütet  werden  sollen; 
von  Entschädigung  für  die  Vergangenheit  seit  dem  Erlasse 
der  obengedachten  höchsten  Ordre  von  1803  aber  keines- 
weges  die  Rede  sein  soll,  da  solche  die  Wiederherstel- 
lung der  Naturalien  nicht  unbedingt  vorschreibt,  die  Nach- 
weisung der  einzelnen  Fälle,  wo  solche  thunlich  gewesen 
wäre,  nicht  möglich' ist  und,  wenn  sie  es  wäre,  die  nach- 
zuzahlende Summe  die  Kräfte  der  Staatskassen  überstei- 
gen würde.  Die  Vergütung  nach  dem  Martini  Mittel- 
Marktpreise  soll  daher  erst  zu  Martini  dieses  laufenden 
Jahres  eintreten  und  kein  Anspruch  darauf  für  die  Ver- 
gangenheit gut  gethan  werden. 

Da  die  Natural- Deputat- Stücke  der  Geistlichen  an 
vielen  Orten  schon  hergestellt  worden  sind;  so  kann  die 
Inspection  bis  Martini  1819  anzeigen,  wo  die  Wiederher- 
stellung noch  nicht  geschehen  ist,  und  die  betreffenden 
Geistlichen  zu  ihrer  Beruhigung  hievon  in  Kenntniss 
setzen.        Königsberg,  den  28.  Septbr.  1819. 


Nro.  LXXXIV. 


Circ.  des  Consistorii  zu  Königsberg,  die  Proselyten 


taufen  betreffend.  1820. 

CZum  Cap.  VI.) 

Üa  -einige  kurz  nach  einander  vorgekommene  Fälle, 
dass  Proselyten  aus  dem  Judenthume  bald  nach  ihrer  Auf- 
nahme in  die  christliche  Kirche  wieder  zu  der  jüdischen 
Religion  zurückgetreten  sind,  den  Zweifel  erregt  haben ? 
ob  nicht  zum  Theil  Eilfertigkeit  und  Ungründlichkeü 
"der  Unterweisung  in  der  christlichen  Lehre  Aergernisse 
dieser  Art  herbeigeführt  haben  mögen;  so  werden  nach 
einem  Auftrage  des  Königl.  Ministeriums  der  geistlichen 
Angelegenheiten  vom  7.  Dezember  v.  J.  sämmtliche  Her- 
ren Superintendenten  dieser  Provinz  hiermit  aufgefordert, 
die  Geistlichen  ihrer  Inspection  zur  genauen  Beobachtung 
folgender  Bestimmungen  anzuweisen,  wie  sie  selbst  zu 
beachten : 

1)  Der  Aufnahme  eines  jeden  Proselyten  in  die 
christliche  Kirche  muss,  wie  sich  von  selbst  versteht,  ein 
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gründlicher  und  genügender  Unterricht  in  den  Lehren  der 
christlichen  Religion  vorangehen. 

2)  Ueber  die  Zeit,  wie  lange  dieser  Unterricht  dauern 
soll,  kann  zwar  nichts  allgemein  festgesetzt  werden,  in- 
dem hiehei  theils  die  äusseren  Verhältnisse  des  Prosely- 
ten,  theils  dessen  Fähigkeiten,  ßildung  und  schon  er- 
langte Kennt  niss  der  allgemeinen  Religion«  -  Wahrheiten 
zu  berücksichtigen  sind.  Jedoch  muss  in  jedem  Falle  der 
Geistliche,  welcher  einen  Proselyten  zur  Taufe  angenom- 
men, auf  Erfordern  sich  darüber  ausweisen  können,  daas 
es  möglich  gewesen  ist,  in  derjenigen  Zeit,  welche  er 
auf  den  Unterricht  verwandt  hat,  denselben  zu  vollenden. 

3)  Obwohl  es  schicklich  und  vorzuziehen  ist,  dass 
die  Taufe  der  Proselyten  eben  so,  wie  die  Conflrmation 
der  jungen  Christen  in  der  Regel  öffentlich  in  der  Kirche 
geschehe,  so  ,  kann  doch,  wenn  ein  Proselyt  im  Hanse 
getauft  zu  werden  wünscht,  ihm  hierunter  gewillfahrt 
werden. 

4)  Die  Taufe  eines  Proselyten  mag  in  der  Kirche 
oder  im  Hause  geschehen;  so  muss  in  dem  einen,  wie 
in  dem  andern  Falle  vor  derselben  der  Geistliche,  welcher 
den  Täufling  unterrichtet  hat,  mit  diesem  eine  Unterre- 
dung halten,  welche  so  einzurichten  ist,  dass  die  dabei 
Anwesenden  sich  daraus  überzeugen  können,  ob  der  Täuf- 
ling die  erforderliche  Einsicht  in  den  christlichen  Heils- 
lehren erlangt  hat. 

5)  Zu  dieser  Unterredung,  welche  mit  dem  Tauf- 
actus  verbunden  oder  an  einem  der  vorhergehenden  Tage 
angestellt  werden  kann,  sind  ausser  dem  Superintendenten, 
zu  dessen  Kirchensprengel  der  taufende  Geistliohe  gehört, 
wenn  an  dem  Orte,  wo  die  Taufe  geschieht,  mehrere 
Prediger  sind,  auch  diese,  oder  einige  derselben,  einzu- 
laden. Ist  der  Superintendent  selbst  der  Täufer,  so  muss 
ein  anderer  im  Orte  wohnender  oder  benachbarter  Super- 
intendent ersucht  werden,  der  Prüfung  des  Proselyten 
beizuwohnen  *). 

Wo  jedoch  ein  Kirchen-Presbyterium  besteht,  genügt 
es,  wenn  dieses  bei  der  gedachten  Prüfung  zugegen  ist, 
oder  einige  seiner  Mitglieder  dazu  sendet. 

Königsberg,  den  5.  Januar  1820. 


*)  S.  Anhang  «ro.  LXXXVIL 
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LXXXV. 

Circ.  der  Kirchen-  und  Schul  -Commission  zu  Kö- 
nigsberg, betr.  den  Anfang  des  Gottesdienstes 
auf  dem  platten  Lande.  1821, 

(Zorn  Cap.  VI.) 

Nach  dem  Wunsche  des  Komite  der  Ostpr.  und 
Litth.  Stande  finden  wir  uns  veranlasst,  die  Circular- 
Verfügnng  vom  9.  Febr.  d.  J.  *)  dahin  zu  declariren, 
dass ,  bis  zur  Emanirung  der  neuen  Kirchenordnung,  an 
den  Orten,  wo  Sonn-  und  Feiertags  nur  Ein  Gottesdienst 
gehalten  wird,  derselbe  sowohl  im  Sommer,  als  im  Win- 
ter pracise  um  9  Uhr  seinen  Anfang  nehmen  kann,  je- 
doch unter  keinem  Vorwande  von  den  Predigern  verspä- 
tet werden  darf.  Uebrigens  haben  Sie,  wenn  in  Ihrem 
Kreise  auch  polnischer  oder  litthauischer  Gottesdienst  ge- 
halten wird,  sich  hei  der  diesjährigen  Kirchen-Visitation, 
darnach  zu  erkundigen,  was  in  Rücksicht  der  Abwechse- 
lung des  polnischen-  oder  litthauischen  Gottesdienstes  mit 
dem  deutschen,  nach  dem  Schlüsse  der  oben  gedachten 
Verfügung,  für  eine  Einrichtung  getroffen  worden  ist, 
und  darüber  bis  zum  1.  Septbr.  d.  J.  besonders '  zu  be- 
richten.       Königsberg,  den  2.  Juni  1821. 

*)  Diese  hatte  mit  Rucks,  auf  die  V.  O.  r,  3.  Mai  1751  be- 
stimmt, dass  wo  der  litthauische  oder  polnische.Gnttesdienst 
nach  dem  deutschen  gehalten  wird,  im  Sommer  um  II» 
'im  Winter  npütestens  um  12  Uhr  anfangen  müsse,  wenn  es 
nicht  die  Gemeine  vorziehen  sollte,  den  deutschen  Gottes- 
dienst  mit  dem  litth.  oder  poln.  in  der  Art  abwechseln  za 
lassen,  dass  einen  Sonntag  der  deutsche  Gottesdienst  zuerst 
und  nachher  der  litth.  oder  poln.,  am  nächsteh  Sonntage 
aber  diese  zuerst  und  dann  der  deutsche  Gottesdienst  ge- 
halten werden. 


Nro.  LXXXVI. 

Rescr.  des  geistl.  Min.  Uber  die  Kosten  in  Kir- 
chenprozessen. 1823. 

(Zum  Cap.  VI.)  '  •  " 

Das  Ministerium  fertigt  dem  Kirchen -Kollegio  zu 
Caymen    die    beiden  Anlagen    seines   Vorstellens  vom 
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24.  Mai  d.  J.  mit  dem  Eröffnen  zurück,  dass  es  lediglich 
hei  der  Verfügung  der  Königl.  Regierung  vom  27.  Marz 
v.  J.  verbleiben  muss.  Der  stattgehabte  Prozess  der 
Pfarre  wider  die  Eingewidmeten  ist  nicht  Namens  des 
Patronats  geführt,  sondern  die  Regierung  hat  in  ihrer 
Eigenschaft  als  geistliche  Obere  ganz  dem  §.  659.  Tit.  11. 
Thl.  IL  des  A.  L.  R.  gemäss,  der  Pfarre  einen  Bevoll- 
mächtigten bestellt  und  durch  ihn  den  Prozess  führen 
lassen.  Ein,  Anspruch  an  die  Staatskassen  wegen  der 
Kosten,  die  in  diesem  Prozess  aufgelaufen,  ist  also  ganz 
unbegründet.        Berlin,  den  4.  Septbr.  1823. 

Nro-  LXXXVII- 

Circ.  des  Consistorii ,  wegen  der  Proselytentaufen. 

1824. 

■ 

(Zum  Cap  VF.) 

In  der  die  Proselytentaufen  betreffenden  sämmtlicbeo 
Herren  Superintendenten  am  5.  Januar  1820  bekannt  ge- 
machten Verfügung  vom  7.  Decbr.  1819  *)  ist  §.  5.  fest- 
gestellt, welche  Personen  bei  dem  Taufact  eines  Prose- 
lyten  und  der  demselben  vorangehenden  Prüfung  als  Zeu- 
gen zugegen  sein  sollen;  da  jedoch  Falle  vorgekommen 
sind,  in  denen  die  Befolgung  dieser  Vorschrift  schwierig 
gewesen  ist:  so  haben  des  Königs  Majestät  zu  bestimmen 
geruht,  dass  die  Gegenwart  des  Superintendenten  und  der 
übrigen  in  jenem  §.  5.  genannten  Personen  bei  den  Ju* 
dentaufen  nicht  ferner  erforderlich,  sondern  die  mit  den 
Proselyten  vorzunehmende  Prüfung  allein  dem  Geistlichen 
überlassen  sein  soll,  der  denselben  den  vorbereitenden 
Unterricht  ertheilt  hat,  wogegen  die  übrigen  Bestimmun- 
geu  der  oben  erwähnten  Verfügung  ferner  befolgt  werden 
sollen,  auch  in  allen  Fällen,  wo  ein  Proselyt  es  wünscht, 
die  Taufe  im  Hause  nachzulassen  ist,  damit  Niemand 
durch  eine,  wie  wohl  unzeitige  Schüchternheit  vom  LTe? 
hertritte  zum  ühristenthume  abgehalten  werde.  Dieses 
wird  auf  den  Grund  der  Verfügung  des  Königl.  Geistl. 
Ministeriums  vom  10.  v.  M.  sämmtlichen  Herren  Super- 
intendenten mit  der  Aufgabe  bekannt  gemacht,  hievon 
j  -  * 

.  •*)  a.  Atthans  uro.  LXXXIV. 

t  ■ 
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Hie  Prediger  ihres   Inspectionskreises   in   Kenntniss  zu 
setzen,  auch  sich  seihst  darnach  zu  achten. 
Königsberg,  den  7.  Juli  1824. 


Nro.  LXXXV1IL 

Circ.  der  Reg.  zu  Königsberg,  die  Missions  vereine 

betreffend.  1824. 

(Zum  Cap.  VI  ) 

•    •  • 

Wir  haben  aus  eingegangenen  Kirchen  -Visitations- 
Recessen  ersehen,  dass  Geistliche,  welche  Missions- Ver- 
einen vorstehen,  nicht  nur  ohne  hiezu  die  Erlaubniss 
nachzusuchen,  der  Kirchen  zu  ihren  Versammlungen  sich 
bedient,  sondern  auch  einige  dem  gewöhnlichen  Gottes- 
dienste gewidmete  Stunden,  z.  B.  die  Nachmittagsstunden 
des  ersten  Sonntags  im  Monat,  ausschliesslich  dazu  be- 
nutzt haben,  durch  besonders  dazu  eingerichtete  Kanzel- 
vorträge, die  an  sich  löblichen  Zwecke  der  Missionsver- 
eine zu  fördern. 

Um  nun  solchen  Willkührlichkeiten  Einhalt  zu  thun, 
und  zu  verhindern,  dass  die  Förderung  besonderer  Zwecke 
auf  die  allgemeinen  kirchlichen  nicht  störend  einwirken, 
werden  wir  in  Ansehung  dieser  Gegenstände  zu  folgenden 
Bestimmungen  veranlasst. 

1)  Wird  es  an  sich  für  nicht  unangemessen  erach- 
tet, wenn  Geistliche  auch  bei  Gelegenheit  der  gewöhnli- 
chen Kanzel -Vorträge,  insofern  die  Texte  hiezu  eine 
schickliche  Veranlassung  haben ,  als  z.  B.  über  die  Worte 
Jesu:  Prediget  das  Evangelium  aller  Creatur,  oder:  Dein 
Reich  komme  etc.  auf  die  wohlthätigen  Zwecke  der  Mis- 
sionsvereine hindeuten,  ohne  jedoch  hauptsächlich  für  die 
Missionssache  zu  predigen. 

2)  Wird  nachgegeben,  dass  monatliche  Versammlun- 
gen der  Missions- Vereine  auch  in  Kirchen  geschehen 
können,  um  dadurch  die  Missionssache  zur  allgemeinen 
Kenntniss  zu  bringen,  und  Theilnnhme  an  ihrer  Beförde- 
rung zu  erwecken,  jedoch  muss  die  Erlaubniss  hiezu,  mit 
dem  begleiteten  Gutachten  des  Superintendenten ,  bei  der 
Kirchen-  und  Schul  -  Cominission  der  Regierungen,  nach- 
gesucht werden,  weicht  hierauf  in  Gemässheit  der  Vor- 
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Schriften  des  A.  L.  R.  Thl.  2.  Tit.  II.  J.  173,  die  er- 
forderlichen Verfügungen  zu  erlassen  haben. 

3)  Soll  hiedurch  aber  keinesweges  dem  gewöhnlichen 
Gottesdienste  an  den  hiezu  bestimmten  Tagen  und  Stun- 
den Abbruch  geschehen,  und  können  daher  die  Versamm- 
lungen der  Missionsvereine  nur  erst  nach  völlig  beendig- 
tem gewöhnlichen  Gottesdienste  an  Sonntagen  oder  auch 
an  einem  anderen  dazu  auszuwählenden  Werktage  statt- 
finden.      %  \ 

4)  Ist  es  den  Missionsvereinen  un verwehrt ,  bei  die- 
sen Versammlungen  Ermunterungen  zur  Mildthätigkeit  für 
den  Zweck  des  Missionswesens  zu  geben,  und  dasjenige 
in  Empfang  zu  nehmen,  was  aus  freiem  Antriebe  darge- 
reicht wird. 

Die  Herren  Superintendenten   werden   angewiesen , 
diese  Anordnungen  deren  Synodalen  bekannt  zu  machen, 
und  sich  gleichfalls  zur  Norm  dienen  zu  lassen. 
Königsberg,  den  23.  Dezember  1824. 


Nro.  LXXXIX* 

Circ.  der  Reg.  zu  Königsberg,  betr.  die  Anzeigen 
wegen  der  Baumängel.  1825. 

(Zum  Cup.  VI.) 

Wir  beauftragen  Sie,  die  Ihnen  untergebenen  Her- 
ren Prediger  und  die  Schullehrer,  dahin  zu  instruiren  , 

1)  dass  dieselben  die  Anzeigen  über  die  vorhande- 
nen und  zu  beseitigenden  Baumängel,  bei  den  Kirchen- 
und  Schulgebäuden  gemäss  der  Amtsblattsverfügung  v.  J. 
1817.  (pag.  11 9.)  |  welche  hier  ausdrücklich  in  Erinne- 
rung gebracht  wird,  spätestens  bis  zum  1.  Juli  jedes  Jah- 
res an  den  betreffenden  Kreis-  Bau-  Reamten  unmittelbar 
einsende,  damit  dieser  bei  seinen  Reisen  in  Zeiten  die 
nothigen  Anordnungen  zur  Beseitigung  derselben  treffen 
kann,  die  Baurechnung  aber  über  kleine  Reparaturen  an 
den  Kirchengebäuden,  welche  die  Herren  Prediger  Ihrer 
Superintendentur  mit  Ihrer  Genehmigung,  ohne  Landbau- 
meisterlichen  Anschlag  haben  ausführen  lassen,  bis  zum 
1.  Aug.  jedes  Jahres  anfertigen,  damit  der  Landbaumei- 
•tcr  bei  seiner  Kreisbereisung  zur  Abnahme  der  Hauten 
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deren  Termine  grösstenteils  auf  den  15.  Juli  und  15.  Aug. 
angesetzt  sind,  dieselben  revidiren  und  attestiren  kann, 
und  nicht  veranlasst  werde,  deshalb  im  Spätherhste  und 
Winter  besondere  Reisen  zu  unternehmen,  wobei  wir  be- 
merken, dnss  im  letzteren  Falle  derjenige,  durch  dessen 
Schuld  eine  besondere  Reise  des  Landbaumeisters  herbei- 
geführt wird,  verbunden  ist,  demselben  die  diesfälligen 
Kosten  ohne  Weiteres  ex  propriis  zu  erstatten ,  indem  es 
nur  auC  dem  oben  naher  bestimmten  Wege  allein  möglich 
ist,  für  die  Kreis  -  Baubeamten  einen  geregelteren  Ge- 
schäftsgang, als  bisher,  einzuführen,  welche  zur  Beein- 
trächtigung ihrer  schriftlichen  Arbeiten  sehr  oft  zu  einer 
höchst  ungünstigen  Jahreszeit,  und  um  einer  Kleinigkeit 
willen  beschwerliche  und  zeitraubende  Reisen  nach  den 
entferntesten  Ortschaften  ihres  Raukreises  unternehmen 
müssen ,' 

2)  dass  die  Amtsblattsverfügung  vom  8.  Septbr.  1813 
(Jahrg.  1813  S.  548.),  so  wie  auch 

3)  die  Gircular- Verfügung  v.  24.  April  1822  auf 
das  genaueste  zu  beachten  und  zu  befolgen  bleibt. 

Wir  vertrauen  Ihnen,  dass  Sie  selbst  auf  die  Be- 
folgung der  vorstehenden  Vorschriften  ununterbrochen 
und  nachdrücklich  sehen  und  da,  wo  Sie  demnach  eine 
Unregelmässigkeit  wahrnehmen  sollten ,  die  zweckmässig- 
sten  Maasregeln  zu  deren  Beseitigung  ergreifen  werden, 
damit 'den  wiederholten  Beschwerden  der  Landbaumeister 
über  die  nicht  rechtzeitige  Einsendung  der  Anzeigen  we- 
gen zu  veranschlagender  Instandsetzungen  an  kirchlichen 
Gebäuden  und  über  die  oft  nicht  fertigen  Baurechnungen 
für  die  Zukunft  gänzlich  abgeholfen  werde. 

Königsberg,  den  8.  Febr.  1826. 


Nro.  XC. 

Circ.  der  Kirchen-  und  Schulen -Commission,  betr. 
die  Eintreibung  rückständiger  Stolgebühren.  1825. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Da  jetzt  die  Fälle  öfter,  als  sonst  vorkommen,  dass 
die  Stolgebühren  nicht  von  den  Gemeinegliedern  voraus- 
gezahlt werden  und  mehrere  Prediger  in  der  unrichtigen 
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(178)    Nro.  XCI.    Kirch!.  Berichte.  1826. 

Meinung  stehen,  dass  die  Restanten  erst  förmlich  hei 
den  zuständigen  Gerichten  eingeklagt  werden  müssen ,  oder 
gar  die  Amtshandlung  so  lange  verschoben  werden  könne, 
bis  die  Leute  das  Geld  zusammengebracht  haben  :  so  tra- 
gen Wir  Ihnen  hiemit  auf,  sämmtliche  Synodalen  daran 
zu  erinnern,  wie  das  allgem.  Landrecbt  Th.  2.  Tit.  XI. 
§.  423.  als  Regel  feststellt: 

„dass  der  Geistliche  die  Stolgebühren  nicht  erst  im 
Wege  eines  Prozesses  einfordern  darf,  sondern  die  Ge- 
richte verpflichtet  sind,  ihm  durch  ein  Zahlungsmandat 
an  den  Debenten  mit  Androhung  der  Execution,  even- 
tualiter  durch  Vollstreckung  dieser,  dazu  zu  verhelfen. 
Nur,  wenn  der  Debent  dagegen  auf  rechtliches  Gebor 
aus  besonders  gesetzlichen  bescheinigten  Fundamenten 
z.  B.  der  schon  geschehenen  Zahlung  oder  der  Verjährung, 
provocirt,  ist  ausnahmsweise  der  Process  nöthig. 

So  ist  obige  Gesetzstelle  auch  authentisch  interpre- 
tirt  durch  das  Rescript  des  Königl.  Justiz- Ministeriums 
vom  11.  September  1820  (von  Kamptz  Jahrbücher  der 
preuss.  Gesetzgebung  Band  16.  pag.  28.)  und  darin  nur 
noch  bestimmt  worden,  dass  der  Geistliche,  um  auf  Bei- 
treibung durch  das  Gericht  antragen  zu  können ,  die  Li- 
quidation seiner  Stolgebühren  durch  die  Geistl.  Obern, 
(die  Superintendenten,  bei  diesen  aber  die  unterzeichnete 
Behörde)  festsetzen  lassen  muss. 

Königsberg,  den  29.  Septbr.  1825. 


Nro.  XCL 

Circ.   der  Reg.  zu  Königsberg,  wegen  der  von 
den  Kirchenvorstehern  mit  zu  unterzeichnenden 
Berichte,  vom  5.  April  1826. 

(Znm  Cap.  VI.) 

Es  ist  bemerkt  worden,  dass  mehre  Pfarrer  sich's 
erlauben,  in  den  Ausfertigungen  des  Kirchen  -  Collegii 
und  sogar  in  den  an  uns  erstatteten  Berichten  die  Namen 
der  Kirchen- Vorsteher  mit  zu  unterschreiben.  Die  Pfar- 
rer sind  also  zu  warnen,  keine  Ausfertigung  und  keinen 
Bericht,  besonders  in  Bau-  und  Geld-Sachen  abzusenden, 
welchen  nicht  die  Mitglieder  des  Kirchen -Collegii  eigen- 
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händig  unterschrieben  haben,  indem  nicht  die  Prediger, 
sondern  die  Kirchen  -  Vorsteher  die  Kasse  zu  verwalten 
haben,  und  ihnen  nur,  wenn  sie  nicht  des  Rechnens  hin- 
länglich kundig  sind,  bei  der  Rechnungslegung  etc.  Hülfe 
geleistet  werden  darf.  * 

Wo  übrigens  Diakonen  bei  einer  Kirche  angestellt 
sind,  gehören  sie  zum  Kitchen  -  Collegio ,  und  müssen 
sowohl  die  Ausfertigungen 9  als  die  Berichte  des  Col- 
legii,  nach  dem  Beschlüsse  desselben,  mit  unterschreiben. 

Sollte  aber  eine  Sache  so  grosse  Eile  haben,  dass 
die  Rückkunft  der  abwesenden  Mitglieder  des  Kirchen- 
Collegii  nicht  abgewartet  werden  kann:  so  darf  der  Pfar- 
rer es  sich  erlauben,  diese  schleunigen  Ausfertigungen 
mit  dem  Beisatze:  ,,in  Abwesenheit  der  Vorsteher"  allein 
zu  unterzeichnen  und  einzureichen. 

Königsberg,  den  5.  April  182G. 

\ 

I    or7T^ 

Nro.  XCII. 

Circ.  der  Reg.  zu  Königsberg,  wegen  der  Register 
von  den  Kirchenbüchern.  182C. 

(Zum  Cap.  VI.) 

•  *  * 

Damit  die  in  der  Amtsblatt- Verf  vom  4.  October 
d.  J.  S.  287  angeordnete  Führung  alphabetischer  Register 
von  den  Kirchenbüchern  in  Beziehung  auf  Taufen ,  Trauun- 
gen und  Beerdigungen  in  zweckmässiger  Art  erfolge, 
bestimmen  wir  noch  folgendes: 

1)  Sind  die  Register  vorläufig  nur  mit  dem  J.  1800 
anzufangen  und  die  früheren  Jahrgänge  erst  dann  vorzu- 
nehmen, wenn  die  alphabetischen  Register  von  1800  ab- 
gefertigt worden, 

2)  sind  sie  nur  auf  die  Tauf-,  Copulations  -  und 
Todtenbücher  zu  beschränken. 

3)  Zur  Vermeidung  aller  Weitläufigkeit  dürfen  sie 
wie  ein  gewöhnliches  Namenregister  zu  einem  Buche  nur 
folgende  Rubriken  enthalten : 

a)  Namen  nach  alphabetischer  Ordnung,  mit  Be- 
merkung der  Vornamen. 

b)  Tag  derAmtshandlung  des  Predigers  bei  Taufen, 
Copulationen  und  den  Todestag  des  Begrabenen. 

12» 
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c)  Die  Seite  de«  Kirchenbuchs,  worin  die  Taufe, 
Copulation  und  das  Begräbniss  nach  der  Vorschrift  ein- 
getragen worden. 

Königsberg/  den  8.  Decbr.  1826. 


Nro.  XCIIL 

*  9  • 

Rescr.  des  geistl.  Minis t er ii  an  den  Pfarrer  N.,  betr. 
die  Accisebonificationen  der  Geistlichen.  1828. 

*  ■ 

(Zum  Cap.  VI.) 

Das  Ministerium  eröffnet  Ihnen  auf  die  Vorstellung 
Tom  8.  Jan.  d.  J. ,  dass  nach  allgemeiner  im  J.  1824  er- 
lassenen Bestimmung  die  hei  verschiedenen  geistl.  Stellen 
etatsmässig  ausgesetzte  Accisebonificationen  nur  den  da- 
maligen Inhabern  dieser  Stellen  belassen  bleiben  sollen 
und  kein  Prediger  bei  Versetzung  in  ein  neues  Predigt- 
amt die  zuvor  bezogene  Accise  -  Bonifikation  in  dasselbe 
mit  hinübernehmen,  noch  verlangen  kann,  die  früher  bei 
der  Stelle,  in  welche  er  versetzt  worden,  etwa  gezahlte 
Accise- Bonifikation  gleichfalls  gemessen  zu  müssen,  zu- 
mal wenn  der  versetzte  Geistliche  bei  der  Versetzung  ge- 
wonnen und  solche  vielleicht  auf  seinen  eignen  Antrag 
geschehen  ist.         Berlin,  den  12.  Mai  1828. 


Nro*  XCIV- 

Circ.  der  Reg/ zu  Königsberg,  betr.  die  Dispensa- 
tion der  Confirmanden  vom  Schulunterrichte.  1829. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Es  ist  häufig  bemerkt  und  uns  angezeigt  worden, 
dass  leider  nur  zu  wenige  der  Confirmanden,  in  Städten 
und  auf  dem  Lande  den  Schulunterricht  noch  benutzen, 
indem  Eltern  und  Kinder  des  Glaubens  leben,  der  Eintritt 
in  den  Confirmandenunterricht  mache  dem  Schulunterricht 
ein  Ende.  Gleichwohl  ist  das  letzte  Jahr  bei  den  meisten 
Schülern,  besonders  bei  denen  aus  den  niedern  Ständen, 
das  Hauptjahr  der  Entwicklung,    und  sollte  dem,  der 
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Nro.  XCIV.  Dispensat  d.  Confirmandcn.  1829.  (1S1) 

einst  im  Stande  sein  soll,  Predigten  zu  benutzen,  wichtig 
und  heilig  sein,  sollte  ihm  ohne  .triftige  Gründe  nicht 
verloren  gehen.  Nun  hat  zwar  das  Hohe  Königl.  Mi- 
nisterium aus  sehr  weisen  Ursachen  (um  den  Ortspfarrern 
manchen  Verdruss,  manehen  Verdaeht  der  Partheilichkjeit 
zu  ersparen),  wie  die  Amtsblatt  «-Verfügung  vom  16.  Sep- 
tember 1822  besagt,  den  Superintendenten,  und  nicht  zu- 
nächst den  Ortsgeistlichen  das  Hecht,  Conürmanden  vom 
Schulunterrichte  zu  dispensiren,  zugesprochen.  Aber  da« 
mit  ist  doch  keineswegs  die  Festsetzung  des  A.  L.  -  H. 
Thl.  2.  Tit.  12.  $.  46.  aufgehoben y  welche  sagt:  der 
Schulunterricht  solle  so  lange  fortgesetzt  werden,  bis  das 
Kind  nach  dem  ßefund  seines  Seelsorgers  die  einem  ver- 
nünftigen Menschen  seines  Standes  nöthigen  Kenntnisse 
gefasst  habe.  Dieses  setzt  voraus,  dass  bei  solchen  Dis- 
pensationen der  Superintendent  das  Gutachten  des  Seel- 
sorgers über  die  Zulässigkeit  der  Dispensation  verneh- 
men und  möglichst  berücksichtigen  soll ,  so  wie  auch , 
dass  das  Fertiglesen  allein  fohne  welches  Dispensation 
nie  stattfinden  darf)  noch  nicht  über  die  Dispensation 
entscheidet,  sondern  die  Fähigkeit  den  Confirmanden- 
Unterricht  geistig  aufzufassen,  und,  gar  nicht  ein  grosser 
Umfang,  wohl  aber  das  Notwendigste  von  den  Kennt- 
nissen und  Fertigkeiten,  die  das  bürgerliche  Leben  er- 
fordert. Wir  ermahnen  Sie  daher,  mit  Rücksicht  darauf,  , 
dass  Maasshalten  in  Dispensation  der  Confirmanden  vor- 
theilhaft  auf  den  früheren  Schulunterricht  einwirken  muss  , 
nie  ohne  das  Gutachten  des  Ortspfarrers  zu  dispensiren, 
und  im  Faile  Sie  sich  mit  diesem  nicht  vereinigen  kön- 
nen, die  streitigen  Fälle  uns  zur  Entscheidung  vorzulegen* 
Königsberg,  den  7.  Febr.  1829. 


Nro.  XCV. 

Rescript  des  geistl.  Ministcrii  an  die  Reg.  zu  Kö- 
nigsberg, die  Rückzahlung  der  Mantelgelder  beü\ 

v.  25,  Juni  1829. 

CZnm  Cap.  VI.) 

Bei  dem  von  der  Königl.  Reg.  wegen  der  vom  Ma- 
gistrate zu  M.  nachgesuchten  Mantelgelder  für  den  da- 
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selbst  angestellten  Prediger  K.  unterm  5.  d.  M.  erstatte- 
ten Bericht  muss  das  Ministerium  bemerken,  dass  der 
§.3.  Zus.  179.  des  Ostpr.  Provinzialrechts  allerdings  nicht 
recht  deutlich  gefasst  ist,  die  Meinung  aber  unverkenn- 
bar dahin  geht,  dass  derjenigen  Kirche,  welche  einen 
Pfarrer  durch  Versetzung  verliert,  das  Mantelgeld  von 
derjenigen  Kirche  erstattet  werden  soll,  zu  welcher  er 
versetzt  wird,  falls  bei  dieser  letztern  das  Mantelgeld 
ebenfalls  gebräuchlich  ist,  um  nämlich  nicht  diese  letztere 
Kirche  durch  den  Wegfall  des  Mantelgeldes  bei  einem 
schon  im  Amte  gewesenen  Pfarrer  gegen  Billigkeit  auf 
Kosten  seiner  bisherigen  Kirche  gewinnen  zu  lassen. 
Demgemäss  hält  das  Ministerium  es  nicht  für  bedenklich 
im  vorliegenden  Falle  der  Kirche  zu  M.  allerdings  von 
derjenigen  zu  £.  das  Mantelgeld  zahlen  zu  lassen,  falls 
es  bei  dieser  letztern  gebräuchlich  ist  und  es  seine  Rich- 
tigkeit hat,  dass  es  dem  dortigen  Adjunctus,  wenn  er 
nicht  schon  vorher  in  einem  Pfarramte  gestanden  hatte, 
bei  seinem  künftigen  Einrücken  in  die  Stelle  würde  ge- 
zahlt werden  müssen.  Doch  setzt  das  Ministerium  dabei 
noch  voraus,  dass  nicht  allein  Seitens  der  Kirche  zu  E. 
ein  bestimmter  Widerspruch  gegen  die  Zahlung  erhoben 
wird,  da  in  solchem  Falle  die  Sache  zur  administrativen 
Entscheidung  bei  der  einmal  nicht  ganz  klaren  Fassung 
des  Gesetzes  nicht  füglich  gezogen  und  vielmehr  die  Ent- 
scheidung nur  dem  von  der  Kirche  zu  M.  einzuschlagen- 
den Rechtswege  überlassen  werden  kann, 
Berlin,  den  25.  Juni  1829. 


Nro.  XCVf. 

Circ.  des  gcistL  Ministerii,  betreffend  die  Gerichts- 
kosten in  Kirchen prozessen.    v.  8.  August  183h 

(Zum  Cap.  VI.) 

Das  unterzeichnete  Ministerium  findet  sich  veran- 
lasst, die  Konigl.  Regierung  darauf  aufmerksam  zu  ma- 
chen, dass  bei  Anstellung  von  Klagen,  durch  welche 
Rechte  geistlicher  oder  Schul  -  Stellen  verfolgt  werden 
sollen,  jedesmal  genau'  zu  unterscheiden  und  in  der  Klag- 
schrift auszudrücken  ist,  inwiefern  die  Klage  Namens 
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Nro.  XCVII.  Anordu.  des  Interimistfcum.  1831.  (1S3) 

der  geistlichen  oder  Schul  -  Stelle,  oder  zugleich  auch 
(teilweise  z.  B.  wegen  einzelner  Terminal -Leistungen 
in  Folge  des  Xiessbrauchs  -  Hechts  für  bestimmte  Geistli- 
che oder  Schulbeamte  angestellt  wird.  Es  hängt  hievon 
nach  Anleitung  der  Circular  -  Verfügung  vom  29sten  Ja- 
nuar t827.  Nr.  2.  Lit.  J.  die  Bestimmung  des  Kosten- 
punktes ab,  da  nur  von  den  Inhabern  der  betreffenden 
Stellen  Kosten  gefordert  werden  können,  wenn  diese  zu- 
gleich ihr  persönliches  Interesse  in  dem  Hechtsstreit  ver- 
folgen.       Berlin,  den  8.  August  1831. 


Nro.  xevir. 

Rescr.  des  geistl.  Ministerii  an  die  Reg.  zu  Königs- 
berg, betr.  die  Leistungen  bei  Kirchenbauen  und 
die  Anordnung  des  Iiiterimisticum.  v.  18.  Aug.  1831. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Das  Ministerium  kann  die  von  der  König).  Regie- 
rung in  Ihrem  Bericht  vom  4ten  v.  M. ,  die  Instandset- 
zung des  Wehrdammes,  am  Pfarrgehöft  in  W.  betreffend, 
geäusserte  Ansicht,  dass  gesetzlich  die  Hand-  und  Spann- 
Dienste  der  Gemeine  nicht  unbedingt  zu  allen  baulichen 
Erfordernissen  der  Kirche,  sondern  nur  bei  eigentlichen 
Kirchen-,  Pfarr-,  und  Küster  -  Gebäuden  zu  leisten  sind, 
nicht  für  richtig  erkennen.  Wo  Anlagen,  wie  die  hier 
in  Rede  stehende  zur  Conservntion  der  Kirchen-  und 
Pfarr- Grundstücke  erforderlich  sind,  gehören  diese  aller- 
dings mit  zu  den  kirchlichen  Bauten  und  müssen  gleich 
diesen  von  den  Baupflichtigen  ausgeführt  und  unterhalten 
werden.  Dass  der  Königl.  Regierung  die  Befugniss  nicht 
zustehen  sollte,  das  Kirchen  -  Collegium  zur  Zahlung  der 
Kosten  für  dergleichen  Bauten  anzuweisen  und  respective 
anzuhalten,  ist  ebenfalls  unrichtig.  Die  Königl.  Regie- 
rung hat  hier,  wie  bei  jedem  ändern  kirchlichen  Bau, 
im  Falle  entstehenden  Streits  über  die  Beitrags  -  Verpflich- 
tung gemäss  $.  709.  Thl.  2.  Tit.  11.  des  A.  L.  R.  mit 
eventuellem  Vorbehalte  des  Rechtsweges  für  die  Bethei- 
ligtcn  das  Intermisticum  festzusetzen,  und  nötigenfalls 
executivisch  in  Ausführung  zu  bringen.  Nur  ist  aber  die 
von  der  Königl.  Regierung  wegen  Ücbernahme  der  frag- 
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liehen  Leistungen  auf  die  Kirchen  -Kasse  getroffene  Ver- 
fügung der  dermaligen  Lage  der  Sache  jedenfalls  nicht 
angemessen.  So  weit  nach  der  Bemerkung  im  Berichte 
der  Königl.  Regierung,  die  Gemeinde -Mitglieder  zu  den 
fraglichen  Diensten  hereitwillig  sind,  mithin  kein  durch 
Interimisticum  zu  entscheidender  Streitfall  vorliegt,  muss 
es  hierhei  lediglich  hewenden.  Nur  insoweit  Einspruch 
erhoben  wird,  hat  die  Königl.  Regierung  die  Sache  zur 
Erörterung  zu  ziehen,  und  in  der  gewöhnlichen  Ordnung 
das  Intermisticum ,  zunächst  nach  dem,  aus  bekannten  Ver- 
fahren in  den  frühern  Anlage-  und  respective  Reparatur- 
fällen, begründeten  Besitzstande,  oder  soweit  ein  solcher 
Anhalt  sich  nicht  ermittelt,  doch  den  etwa  vertragsmassig 
für  die  hier  in  Rede  stehende  Anlage  sich  vorfindenden, 
eventualiter  nach  den  provinzial-  und  gemeinrechtlichen 
Bestimmungen  über  die  Concurrenz  zu  kirchlichen  Bau- 
ten festzusetzen.        Berlin,  den  18.  August  1831. 


Nro.  XCVIIf. 

Rescr.  des  gcistl.  Ministerii  an  die  Reg.  zu  Königs- 
berg, betr.  die  Genehmigung  der  geistl.  Obern  bei 
Ausgaben  adliger  Patronatskirchen.  v.  24.  Aug.  1831. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Das  unterzeichnete  Ministerium  erwiedert  der  Königl. 
Regierung  auf  ihre  Anfrage  in  dem  Berichte  vom  27. 
Mai  d.  J. ,  dass  der  Zusatz  §.  194.  des  Ostpreuss.  Pro- 
vinzial -  Rechts ,  w  onach  in  Ostpr.  u.  Litth.  bei  evangeli- 
schen Kirchen  adeligen  Patronats  die  zu  ausserordentlichen 
Ausgaben  vorgeschriebene  Genehmigung  der  geistlichen 
Oberen  nicht  erforderlich  sein  soll,  sich  lediglich  auf 
den  §.  687.  th.  IL  Tit/11.  des  A.  L. -R.  bezieht.  Dass 
aber  unter  den  hier  bemerkten  Ausgaben,  im  Gegensätze 
der  etatsmässigen  gewöhnlichen  Ausgaben,  nicht  Bau- 
kosten verstanden  sind,  ergiebt  sich  auch  daraus,  das« 
durch  den  §.  699.  seq.  1.  c.  hierfür  besondere  Reslimmun- 
gen  gegeben  worden  sind.  Der  §.  704  seq.  Th.  II. 
.Tit.  11.  des  A.  L.-R.  findet  daher  auch  bei  Kirchenbau- 
ten in  Ostpr.  Anwendung.         Rerlin,  den  24.  Aug.  1831. 

  > 
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Nro.  XCIX* 

Rescr.-  des  geistl.  Min»  an  die  Reg.  zu  Königsberg, 
Uber  die  Wittwenkassen -Beiträge  der  Geistlichen, 

v.  4.  Octbr.  1831. 

(Znm  Cap.  VI.) 

* 

Auf  den  Bericht  vom  8.  v.  M.  wegen  Erstattung  der 
Wittweii- Kassen -Beiträge  des  Predigers  B.  bei  dem  dor- 
tigen St.  Georgen  Hospitale,  wird  der  Königl.  Heg.  eröff- 
net, dass  die  Wechselzinsen  nach  den  bisher  erlassenen 
Allerhöchsten  Bestimmungen  nicht  erstattet  werden  kön- 
nen. Hei  allen  künftigen  Antragen  wegen  Erstattung  der 
Wittwen-Kassen-Beiträge  sind  diese  also  excl.  der  VVech- 
selzinsen  zu  berechnen  und  lassen  sich  letztere  sehr  leicht 
nach  dem  Reglement  der  Wittwen  -  Verpflegungs -Anstalt 
ausmitteln,  sobald  man  das  Alter  der  Eheleute  weiss:  da 
sich  hiernach  die  Höhe  des  Antrittsgeldes,  und  nach  diesem 
wiederum  der  Betrag  der  Wechselzinsen  bestimmen  lässt. 

Hiernach  können  also  dem  Prediger  B.  die  Beiträge 
für  die  seiner'  Ehegattin  bei  der  allgemeinen  Wittwen- 
Verpflegungs  -  Anstalt  versicherten  Pension  im  Betrage 
von  100  Thlr.  Gold  nur  mit  3  Thlr.  Gold  halbjährlich 
vom  1.  April  c.  ab  erstattet  werden,  da  die  Wechsel- 
zinsen, nämlich  von  je  25  Thlr.  Gold  Pension  40  Thlr. 
Gold  Antrittsgeld,  wenn  der  Mann  unter  50  Jahr  alt  ist, 
also  von  100  Thlr.  Gold  Pension  160  Thlr.  Gold  Antritts- 
geld a  5  pr.Ct.  Zinsen  gerechnet,  jährlich  8  Thlr.  Gold 
oder  halbjährlich  4  Thlr.  Gold  betragen,  und  genehmigt 
das  Ministerium,  dass  die  obigen  Beiträge  Behufs  der  Er- 
stattung aus  Staats-Fonds  auf  die  diesfälligen  Liquidatio- 
nen mit  3  Thlr.  Gold  halbjährlich  übernommen  werden. 

Berlin,  d.  4.  Octbr.  1831. 


•  Nro.  C.  / 

Rescr.  des  geistl.  Min.  an  die  Reg.  zu  Königsberg, 
betr.  d.  Verfahren  bei  Reparaturbaut.  24.  Octbr.  1831. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Nach  dem  Berichte  der  Königl.  Regierung  vom  17. 
Aug.  d.  J. ,  betreffend  die  Beschwerde  des  dortigen  Ma- 
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gistrats  wegen  der  von  den  ehemaligen  Vorwerkshufen 
N.  und  C.  zum  Bau  des  Organisten-  und  Schulhauses  in 
N.  beizutragenden  Baukosten  scheint  es  sich  vorliegend 
um  einen  bereits  ausgeführten  Reparaturhau  zu  handeln, 
für  welchen  die  Kosten  jetzt  erst  nachträglich  aufgebracht 
werden  sollen.  Ist  dies  der  Fall ,  so  gehört  der  Streit  über 
die  Concurrenzpflichtigkeit  nach  $.  709.  Thl.  2.  Tit.  11. 
des  A.  L.-R.  überall  nicht  mehr  vor  die  Verwaltungs-Be- 
hörde, sondern  ist  lediglich  an  den  Weg  Rechtens  zu  ver- 
weisen. Handelt  es  sich  hingegen  um  die  Kosten-Repar- 
tition  für  einen  noch  jetzt  auszuführenden  Bau,  so  hat 
die  Königl.  Reg.  in  vorschriftsmässiger  Weise  durch  Fest- 
setzung des  Interimisticums,  zunächst  nach  dem  durch 
das  Verfahren  in  den  bisher  vorgekommenen  Baufällen 
begründeten  Besitzstande,  die  einstweilige  Entscheidung 
zu  treffen.  Hiernach  wird  der  König].  Regierung  die  wei- 
tere Verfügung  und  die  Bescheidung  des  Magistrats  auf 
seine  hieher  eingereichte  Vorstellung  vom  15.  April  d.  J. 
überlassen,        Berlin,  den  24.  Öctbr,  1831. 


Nro.  CI. 

Rescr,  des  geistl.  Min.  an  die  Reg.  zu  Königsberg, 
wegen  d.  Pfarrwittwen-Gebührnisse.  17.  März  1832. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Der  Königl.  Regierung  wird  auf  den  über  das  Ge- 
such der  Pfarrwittwe  S.  zu  W.  vom  12.  Mai  v.  J. ,  um 
Gewährung  eines  Pfarrwittwen-Gehalts ,  der  Kaiende  und 
freier  Wohnung  unterm  25.  Novbr.  v.  J.  erstatteten  Be- 
richt nunmehr  eröffnet,  dass  die  Vorschrift  des  Ostpreuss. 
Provinzialrechts,  Zusatz  212.,  wegen  des  Genusses  der 
Pfarrwittwen-Gebührnisse  stets  so  zu  interpretiren : 

dass  die  ältere  Wittwe  die  dem  'Todesfalle  des  Geist- 
lichen nach  jüngere  Wittwe  ausschliesst,  ohne  weitere 
Rücksicht  darauf,  ob  es  Wittwen  der  Pfarrer  oder 
Kapläne  sind; 

es  sei  denn,  dass  in  einzelnen  Fällen  ausdrückliche  Stif- 
tungs-Urkunden oder  erwiesene  ununterbrochene  Obser- 
vanz bei  den  betreffenden  Kirchen  ein  anderes  dieserhalh 
ganz  zweifellos  feststellt.    Hierbei  muss  es  auch  in  dem 
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vorliegenden  Falle  verbleiben.  Uebrigens  ist  die  Zablung 
der  der  Wittwe  S.  Allerhöchst  bewilligten  Pension  und 
des  Erziehungsgeldes  für  ihre  drei  jüngsten  Kinder  jetzt 
verfugt.  Was  aber  den  Antrag  der  Wittwe  S.  um  Ueber- 
weisung  einer  freien  Wohnung  im  Pfarrwittwenhause  zu 
W.  betrifft,  so  ist  die  diesfällige  Entscheidung  der  König]. 
Regierung  vom  26.  Mai  1819  zu  einer  Zeit  erfolgt,  wo 
die  Predigerwittwe  M.  die  einzige  Pfarrwittwe  war  und 
daher  in  den  ganzen  Besitz  der  fraglichen  Wohnung  ge- 
kommen ist  Da  aber  dieselbe  jetzt  nicht  mehr  alleinige 
Predigerwittwe  in  W.  ist,  so  hat  die  König].  Regierung 
die  etc.  M.  anzuhalten,  eine  der  beiden  Wohnungen  im 
Predigerwittwenhause  daselbst  der  S.  abzutreten.  Hier- 
nach ist  die  S.  auf  ihre  obgedachte  Vorstellung  zu 
bescheiden.  Berlin,  den  17.  Marz  1832. 


Nro.  CIL 

Rescr.  des  geistl.  Min.  an  die  Reg.  zu  Königsberg, 
betr.  die  Pfarrwittwen -Pensionen  aus  Staatsfonds. 

vom  23.  Aug.  1832. 

(Zum  Cap.  VI.) 

In  dem  Berichte  vom  12.  v.  M.  hat  die  Konigl.  Re- 
gierung darauf  angetragen ,  dass  der  W  ittwe  des  verstor- 
benen Pfarrers  K.  zu  M.  der  Betrag  der  ihr  bei  der  all- 
gemeinen Wittwen-Verpflegungs-Anstalt  versicherten  Pen- 
sion von  100  T Mr.  bis  dahin,  dass  sie  zum  Genüsse  der- 
selben gelangen  kann,  auf  den  Grund  der  Allerhöchsten 
Cabinets- Ordre  vom  26.  Juli  1823  aus  Staatsfonds  ge- 
wahrt werden  möchte. 

Das  unterzeichnete  Ministerium  kann  indessen  die 
Erfüllung  dieses  Antrages  zu  seinem  Bedauern  nicht  her- 
beiführen, tia  die  in  Kede  stehende  Allerh.  Cab.-  Ordre 
auf  Geistliche  keine  Anwendung  leidet,  sondern  sich  nur 
auf  Wittwen  eigentlicher  Staatsbeamten  bezieht,  weshalb 
auch  das  Königl.  Finanz- Ministerium  schon  in  mehreren 
vorgekommenen  Fällen  desfallsige  Bewilligungen  für  Pre- 
diger-Wittwen  wiederholt  abgelehnt  hat. 

Berlin,  den  23.  August  1832. 
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Nro*  CIIL 

Rescr.  der  Reg.  zu  Königsberg  an  den  Superinten- 
denten N.  zu  N/,  wegen  der  Reparatur  der 
Orgeln,    v.  9.  Febr.  IS 33. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Auf  Ew.  etc.  Anfrage  vom  10.  December  v.  J.  we- 
gen der  Reparatur  der  Orgelwerke  eröffnen  wir  Ihnen, 
dass  in  den  Angelegenheiten  der  Instandsetzung  der  Or- 
geln und  Vorsorge  für  Kirchen  -  Musik  überhaupt  an  die 
Herren  Superintendenten  folgende  Verfügungen  erlassen 
sind,  als: 

1)  Unterm  24.  Januar  1824  die  Verordnung,  dass 
an  Kirchen  Königl.  Patronats  keine  Reparaturen  der  Or- 
geln ohne  vorhergegangene  Anzeige  und  Einsendung  des 
Kosten -Anschlages  von  einem  bestätigten  Orgelbauer  vor- 
genommen werden  dürfen. 

2)  Unterm  18.  Septbr.  1828  die  Warnung  bei  Orgel- 
reparaturen nicht  mit  unwissenden  Personen  Accorde  ab- 
zuschliessen ,  namentlich  die  Bemerkung,  dass  der  Or- 
gelbauer VV.  bei  mehreren  Gelegenheiten  schlechte  Kennt- 
nisse seines  Faches  an  den  Tag  gelegt  babe. 

3)  Unterm  2.  October  1830  Nro.  98!^  K.  S.  die 
Bekanntmachung,  dass  die  Herren  Superintendenten  bei 
Local  -  Revisionen  ,  'in  Ansehung  der  die  Kirchen  -  Musik 
betreffenden  Gegenstände  eine  Assistenz  des  Musik -Di- 
rector  Jensen  gegen  den  Ersatz  der  Reisekosten  eines 
Technikers  herbeiführen  möge.  Hiernach  darf  nun  auch 
in  geeigneten  Fällen  verfahren  werden. 

Die  Zuweisung  geeigneter  einzelner  Orgelbauer  fin- 
den wir  zwar  unserer  Seits  im  Allgemeinen  nicht  ange- 
messen,  können  jedoch  dazu  unbedenklich  den  Hof- Or- 
gelbauer Preuss ,  und  Orgelbauer  Scherweith  empfehlen. 

Was  die  Orgelwerke  an  Kirchen,  die  nicht  landes- 
herrlichen Patronats  sind ,  betrifft;  so  schreibt  das  A.  L.-R. 
Thl.  II.  Tit.  XI.  §.  699.  vor,  dass  für  die  Unterhaltung 
der  Kirchen  -  Gebäude  und  Geräthc,  worunter  denn  auch 
die  Orgelwerke  begriffen  sind,  die  .Kirchen -Vorsteher 
nebst  dem  Pfarrer  zu  sorgen  haben.  Der  §.  700.  weiset 
sie  auf  Anmeldung  an  das'  Patronat. 

Die  Vorschriften  §.  701  und  703.  handeln  von  Fäl- 
len, wo  kein  Patron  oder  kein  Kirchen -Kollegium  vor- 
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banden  ist,  und  die  §.  704  —  709.  setzen  fest,  wie  Falle 
zu  behandeln  sind,  wo  der  Kostenbeträge  wegen  die  Ge- 
nehmigung der  Geistlichen  Behörde  zu  ertheilen  ist. 

Wenn  nun  gleich  die  Erhaltung  der  Orgelwerke  nicht 
zu  den  Bauten  gezählt  wird,  für  die  unter  allen  Umstän- 
den Rath  geschafft  werden  mu&s,  so  sind  doch  auch  keine 
Gründe  vorhanden,  dass  da,  wo  eine  Instandsetzung  wirk- 
lich vorgenommen  werden  soll,  in  Ansehung  der  Geneh- 
migung anders  verfahren  werde,  als  bei  Unterhaltung  der 
Kirchengebäude  und  Geräthe  überhaupt,  und  werden  Sie 
darin  also  nicht  unrecht  gehen,  wenn  die  vorhin  citirten 
Vorschriften  §.  704  —  705.  Sie  sich  zur  Norm  dienen 
lassen.        Königsberg,  den  9.  Februar  1833. 


Nro.  CIV. 

Circ.  des  Prcuss.  Consistorii  wegen  der  Prediger- 
Conferenzen.    v.  30.  Aug.  1833. 

(Zum  Cap.  VI.  Anm.  46.) 

Wir  haben  uns  veranlasst  gefunden,  sowohl  die 
Veranstaltung  von  förmlichen  Conferenzeii  einzelner  Geist- 
lichen ,  wie  sie  kürzlich  hier  und  in  Danzig  Statt  gefun- 
den haben,  als  die  Theilnahme  der  einzelnen  Geistlichen 
an  diesen  Conferenzen,  bis  auf  weitere  Entscheidung  nur 
von  unserer  besonderen  Erlaubniss  abhängig  zu  machen, 
welche  auf  dem  gesetzmässigen  Wege  durch  Ihre  Ver- 
mittelung  bei  uns  einzuholen  ist.  Sie  haben  dieses  den 
Geistlichen  Ihrer  Diöcese  sogleich  bekannt,  und  uns  so- 
fort Anzeige  zu  machen,  wenn  Ihnen  in  dieser  Beziehung 
Contraveuienzen  bekannt  werden  sollten.  Es  versteht 
sich  von  selbst,  dass  die  rechtmässigen  Synoden  in  die- 
ser Beschränkung  nicht  begriffen  sind,  deren  Fortdauer, 
und  zweckmässige  Haltung,  vielmehr  unsre  ganze  Billi- 
gung hat,  weil  wir  sie  als  ein  sichres  Mittel  ansehen, 
brüderliche  Gemeinschaft  und  practische  Bildung  unter 
der  Geistlichkeit  auf  das  zweckmässigste  zu  befördern. 

Eben  deshalb  fordern  wir  Sie  auf  uns  Bericht  ab- 
zustatten, ob  in  Ihrer  Diöcese  regelmassig  Synoden  ge- 
halten worden  sind?  wie  oft?  in  welcher  Form?  welche 
Gegenstände  darin  vorzugsweise  abgehandelt  worden  ?  wel- 


Di 


(190)    Nro.  CV.    Populationslisten.  1834. 


eher  Erfolg  ihnen  von  diesen  Zusammenkünften ,  sowohl 
in  Hinsicht  auf  das  freundschaftliche  Verhältniss,  als  auf 
Amtseifer  und  Amtstüchtigkeit  der  Geistlichen  bemerklich 
geworden?  Wobei  sich  von  selbst  versteht,  dass  in  so 
fern  von  Ihnen  bisher  bereits  darüber  regelmässige  Be- 
richte abgestattet  worden,  sind,  Sie  nur  darauf  sich  zu 
beziehen  haben.        Königsberg,  den  30.  Aug.  1833. 

Nro.  CV. 

Circ.  der  Reg.  zu  Königsberg,  betr.  die  Einsen- 
dung der  Populationslisten,    v.  1.  Febr.  1834. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Nach  §.  40.  und  41.  der  MiMtair-  Kirchen  -  Ordnung 
stehen  den  mit  der  Militär  -  Seelsorge  beauftragten  evan- 
gelischen und  katholischen  Geistlichen  die  Parochialrechte 
eines  Garnisonpredigers  zu,  und  haben  sie  dieselben  für 
den  militärischen  Theil  ihrer  Gemeine  in  derselben  Art 
auszuüben,  wie  für  die  Civil- Mitglieder  ihrer  Gemeine. 
Darausfolgt,  dass  sie  ihre  Militär-Kirchenbücher  auch  zur 
Fertigung  der  jährlichen  Bevölkerungs-Liste  mit  benutzen 
sollen.    Da  aber  die  Divisionsprediger  (wenigstens  die  zu 
Königsberg)  die  "Taufen,  Trauungen  und  Sterbefälle  aller 
Militärs  im  Bereiche  der  Division,    bisher    in  die  von 
ihnen  einzusendende  Populationsliste  aufgenommen  haben, 
so  sind  einzelne  Civil  -  Geistliche  zweifelhaft,   ob  sie  die 
qu.  Taufen,   Trauungen  und  Sterbefälle  in  die  Popula- 
tionsliste eintragen  sollen  oder  nicht.    Dem  zufolge  for- 
dern wir  die  Herren  Superintendenten  und  Erzpriester  hie- 
durch  auf:    die   mit   der  .Militär- Seelsorge  beauftragten 
Geistlichen  ihres  Inspections-Kreises  dahin  zu  instruiren, 
dass  sie  sowohl  für  ihre  Militair-,  als  Civ il-Gemeine  die 
Populationslisten  fertigen  und  ah  die  betreffenden  Behör- 
den einzusenden  haben,   während  das  König).  Consisto- 
rium  die  wirklichen  Militärprediger  angewiesen  hat,  dass 
sie  bloss  die  selbst  verrichteten  Taufen  und  Trauungen, 
so  wie  die  in  ihrem  Wohnorte  vorgekommenen  hei  Mili- 
tairs  und  diejenigen  Actus  ministeriales ,  zu  welchen  sie 
ein  Dimissoriale  ertheilt  haben,   in   die  ihrerseits  zu  fer- 
tigenden Bevölkerungslisten  aufnehmen  sollen. 

Königsberg,  den  1.  Februar  1S34. 


Digitized  by  Google 


Nro.  CVI.    Kirchl.  Schulfeier.    1834.  (191) 

Nro.  CVI. 

Circ.  des  Preu*&.  Consistorii,  betr.  die  kirchliche 
Schulfeier,    v.  26.  Juli  1834. 

CZnm  Cap.  VI.) 

Die  jährliche  Schulpredigt ,  welche  <1as  König).  Ge- 
neral-Land-Schul-Reglement  vom  12ten  August  1763  §.  9. 
für  den  Michaelis  -  Sonntag  anordnet,  wird  zwar  in  der 
Kegel  auch  jetzt  noch  in  den  Kirchen  gehalten;  da  diese 
Feier  jedoch  von  der  der  übrigen  Sonntage  sich  in  keiner 
Art  unterscheidet,  als  dass  etwa  die  Predigt  auf  Gegen- 
stände, welche  mit  dem  Schulwesen  in  Verbindung  ste- 
hen, Bezug  nimmt;  so  wird  auch  der  Zweck,  die  Schule 
in  den  Augen  der  Eltern  und  Kinder  aus  einem  höhern 
Standpunkte  betrachten,  in  der  innigsten  Verbindung  mit 
den  höchsten  Aufgaben  des  Lebens  erkennen  zu  lassen, 
und  sie  dadurch  zu  einer  innigen  und  gewissenhaften  lo- 
hendigen Theilnahme  zu  erwarmen,  'nur  sehr  unvollkom- 
men und  oft  gar  nicht  erreicht,  und  es  geht  die  eigent- 
liche Tendenz  für  sehr  viele  unbemerkt  und  unbeachtet 
vorüber.  Von  Seiten  mehrerer  Geistlichen  haben  sich 
daher  Stimmen  erhoben,  welche  von  einer  erhöheten  So- 
lennität  dieser  Feier  einen  schönern  und  sehr  segensrei- 
chen Erfolg  hoffen,  und  da  auch  wir  der. Ansicht  sind, 
dass  eine  solche  Erhöhung  der  Feier  gar  wohl  herbeige- 
führt werden  könne,  und  nicht  ohne  allen  Nutzen  bleiben 
werde,  so  finden  wir  uns  dadurch  veranlasst  in  dieser 
Hinsicht  folgendes  anzuordnen: 

1.  Die  Feier  wird  bei  dem  bisher  dafür  bestimmten 
Michaelis-Sonntage  in  der  Art  verbleiben  ,  dass  wenn  der 
29.  September  nicht  auf  einen  Sonntag  fallt,  die  kirch- 
liche Sehulfeier  am  Sonntage  vor  dem  29.  September 
Statt  finde,  damit  sie  mit  dem  Erndte-Fest  nicht  collidire. 

2.  Die  Feier  wird  an  zwei  vorhergehenden  Sonnta- 
gen besonders  angekündigt,  wobei  die  Eltern  zur  zahl- 
reichen Theilnahme  eingeladen,  auch  die  Collecten  zum 
Besten  der  Schulen  empfohlen  werden. 

3.  Ks  werden  zu  derselben  die  sammtlichen  Schulen 
des  Kirchspiels  von  ihren  Lehrern  feierlich  zur  Kirche 
geführt,  und  wo  der  Raum  es  gestattet,  werden  für  die- 
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gelben  besondere  Plätze  in  der  Nähe  der  Kanzel  und  des 
Altars  eingeräumt. 

4.  Der  Gottesdienst  beginnt '  mit^einem  passenden 
Eingangsliede ,  welches  von  den  Lehern  und  von  den 
Kindern  der  Kirchschule  mit  Zuziehung  der  besten  Stim- 
men der  Socictäts-Schulen  mehrstimmig  vorher  geübt  wor- 
den ist. 

5.  Die  Liturgie  wird  mit  mehrstimmigen  Antipho- 
nen gehalten  und  in "  das  liturgische  Gebet  ein  auf  die 
Feier  bezüglicher  Passus  aufgenommen. 

6.  Das  Hauptlied  wird  mit  Bezugnahme  auf  die 
Feier  des  Tages  gewählt,,  und  ebenfalls  wie  ad  4.  von 
dem  Chor  der  Lehrer  und  der  geeigneten  Schulkinder  ge- 
leitet. 

7.  Die  Predigt  wird  über  die  sehr  angemessene 
evangelische  Pericope.  des  Michaelis-Sonntages  oder  über 
verwandte  Abschnitte  der  heiligen  Schrift  gehalten. 

.  8.  Während  der  Predigt  oder  des  Hauptliedes  haken 
die  angesehensten  Schulvorsteher  die  Collecte  durch  Uni- 
tragung  von  Becken.. 

9.  Nach  der  Predigt  werden  zwei  bis  vier  Verse  — 
wie  bei  4  und  6  gesungen. 

10.  Die  der  Schulen  noch- nicht  entwachsenen,  der 
Confirmation  am  nächsten  stehenden  Kinder  sämmtlicher 
Schulen  treten  alsdann  vor  de*n  Altar:  der  Geistliche  hält 
mit  ihnen  eine  nicht  zu  lange  Unterredung  über  einen  re- 
ligiösen Gegenstand  und  richtet  zum  Schlüsse  eine  allge- 
meine Ermahnung  an  sämmlliche  Kinder,  so  wie  an  die 
Eltern,  betet  für  sie  und  schliesst  mit  dem  grossen  Seegen. 

11/ Ein  allgemeines  Lob-  oder  Danklied,  bereitet 
endlich 

12.  die  Communionfeier  vor,  welche  zwar  nicht 
ausschliesslich,  aber  doch  vorzugsweise  für  die  zuletzt 
Gonfirmirten  und  deren  Familie  gehalten  wird. 

Sollte  etwa  für  diejenigen  Gemeinden,  deren  Glie- 
der aus  verschiedenen  Zungen  gemischt  sind ,  eine  Schwie- 
rigkeit #  entstehen ,  so  kann  dieselbe  zum  grössten  Theile 
dadurch  beseitigt  werden,  wenn  die  vorstehende  Ordnung 
der  Feier  insbesondere  auf  den  deutschen  Gottesdienst 
angewandt  wird,  jedoch  auch  in  den  darauf  folgenden 
litthauischen  oder  polnischen  so  viele  Bestandteile  der- 
selben,  als  es  Zeit  und  Umstände  gestatten,  aufgenommen 
werden. 
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Nro.  CVO.    Kirclicnbaw:    29.  Juli  1834.  (193) 

Den  evangelischen  Herren  Geistlichen  theilen  wir 
diese  Bestimmungen  hierdurch  mit,  um  darnach  die  jähr- 
liche Schulfeier  in  ihren  Kirchen  zu  begehen. 

Königsberg,  den  26.  Juli  1834. 


Nro-  CV1L 

Rcscr.  der  Reg.  zu  Königsberg  an  das  Landraths- 
amt  zu  Fischhausen  wegen  der  Reparationen  der 
Leistungen  bei  Kirchenbauten,  v.  29.  Juli  1834. 

CZom  Cap.  VI.) 

Dem  Königl.  Landrathsamt  erwiedern  wir  auf  den 
Bericht  vom  24.  Juni  c,  die  bei  Kirchen-Bauten  von  den 
Gemeinen  zu  leistenden  Hand-  und  Spanndienste  betref- 
fend, wie  es  wohl  wünschenswerth  ist,  allgemeine  Repar- 
ationen bereit  zu  halten,  auf  dass,  wenn  Leistungen  er- 
forderlich sind,  diese  nicht  erst  dann  repartirt  werden 
dürfen.  Damit  aber  jedem  möglichen  Missbrauch  vorge- 
beugt werde,  darf  das  Königl.  Landrathsamt  nur  darüber 
wachen,  dass  die  Kirchen -Kollegien  Nach  Weisungen  über 
die  jährlich  requirirten  Hand  -  und  Gespann -Dienste  füh- 
ren und  ablegen  und  können  zu  deren  Kontrolle  die  Lei- 
stungspflichtigen angewiesen  werden,  von  jeder  Leistung 
dem  Königl.  Landrathsamt  Behufs  der  Kontrolle  durch 
die  Orts -Vorstände  Anzeige  zu  machen. 

Königsberg,  den  29.  Juli  1834. 


N*ö.  CVIIL 

Circ.  der  Reg.  zu  Königsberg  über  verschiedene 
kirchliche  Angelegenheiten.    24.  Novbr.  1834. 

CZnm  Cap.  VI.) 

1.  Von  den  vermittelst  Circulars  vom  11  ten  Novem- 
ber 1826  Nro.  548/iO  I.  angeordneten  jährlichen,  zum 
15  ten  Deceraber  jeden  Jahres  einzureichenden  General- 
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(194)  Nro.  CVIU.  Circulare  y.,  24.  Koyfev  1834. 


Nach  Weisungen  der  im  Laufe  des  Jahres  angestellten 
Geistlichen ,  Lehrer,  Kirchen-  und;  Schulbediente  wollen 
wir  die  Herren  Superintendenten,  Eqspriester.  und  De- 
kane entbinden;  dagegen  haben  dieselben  desto  zuver- 
lässiger und  schneller  dafür  zu  sorgen,  dass  die  mit  je- 
der Anstellungs  -  Verfügung  mitversendeten  Anstellungs- 
Tabellen  genau  und  vollständig  ausgefüllt  und  schleunig 
eingereicht  werden,  da  wir  dieselben  zur  Jahresliste, 
welche  dem  Koni  gl.  Ministerium  einzusenden  ist,  gebrau- 
chen. Sollten  für  dieses  Jahr  Anstellungen  noch  nicht 
angezeigt  sein,  so  sind  die  Tabellen  nach  dem  bekann- 
ten Formular  ohne  Verzug  einzureichen. 

2.  Wird  es  schwer,  besonders  in  den  Bezirken,  in 
denen  die  polnische  Sprache  noch  vorherrscht,  junge  Leute 
aufzufinden,  welche  Neigung  Und  Fähigkeit  zum  Schul- 
stande und  zur  Aufnahme  in  die  Seminare  besitzen.  Da- 
her fordern  wir  hiemit  die  Herren  Superintendenten  und 
Erzpriester  aller,  besonders  aber  der  vorher  angedeute- 
ten Bezirke  auf,  talentvolle  junge  Leute  in  den  Schulen 
aufsuchen  oder  diejenigen,  welche  schon  von  den1  Scho- 
len abgegangen  sind,  von  den  Lehrern  sich  namhaft  ma- 
chen zu  lassen,  um  sie  zur  Ergreifung  des  Lehrfachei 
zu  ermuntern,  und  sie  den  Seminar- Directoren  zur  Aof- 
nahme  in  die  Lehrer-  Bildungs  -  Anstalten  zu  empfehlen. 

3.  Am  Schlüsse  des  künftigen  Jahres  werden  wir 
eine  Tabelle  über  den  Fortgang  des  Schuleinrichtungswe- 
sens  und  der  Schulverbesserungen  nach  dem  schon  früher 
dazu  angeordneten  Formular  aufnehmen  lassen,  sind  also 
anräthig  schon  von  jetzt  ab,  alle  Veränderungen  zu  ver- 
merken, damit  jene  Tabelle  desto  leichter  besorgt  wer- 
den könne. 

4.  Von  den  Herren  Superintendenten  und  auch  von 
einigen  Pfarrern  haben  wir  in  diesem  Jahre  erst  kun 
vor  den  Einsegnungen  Dispensationsgesuche  vom  gesetz- 
lichen Alter  erhalten,  welche  künftig  hei  dein  Anfange 
des  Unterrichts,  spätestens  bei  'der  Kirchen  -  Visitation 
angebracht  werden  müssen ,  sobald  entschieden  ist,  ob 
die  Dispensation  durch  erlangte  vorzügliche  Kenntnisse 
oder  durch  andere  Umstände  begründet  wird;  denn  sie 
darf  nur  seltene  Ausnahme  vom  Gesetz  sein,  und  es  dür- 
fen bei  den  Angehörigen  und  Konfirmanden  nicht  Hoff- 
nungen auf  die  Erlangung  der  Dispensation  zur  Konfir- 
mation genährt  werden,  die  nachher  ausbleiben.  Noch 


> 


Digitized  by  Google 


I 


Nro.  CVWL  ^irculare  m  iM,- Novfch  1834*  (195) 

unangemessener  ist  es  ,  wenn  die  Angehörigen  rieft  Kon- 
firmanden gelbst  «n  die  Regierung  gewiesen  werden,  um 
d?e  Dispensation  nachzusuchen.  r. 

•  Uehrigen*  sind  die' Vorschriften  wegen  des  Alters 
des  zum  Konfirmation*  -  Unterricht  A naunehmenden  genau 
zu  befolgen.  (Verf.  des  Konsistoriums  vom  26.  Juli  1819 
Amtsblatt  S.  352  und  353  >    . 

5.  Es  kommt  wieder  sehr  in  Gebrauch ,  Gesuche  von 
Geistlichen,  Lehrern,  Kirchen-  und  Schulbeamten  unmit- 
telbar an  uns  xu  richten,  welche  vnrschrifsmässig  (Verf. 
vom  31.  Januar  1812  Amtsblatt  StMMh)  den  Vorgesetzten 
eingereicht  Und  uns  durch  diese  fnit  einer  Aeusserung  über 
*He  Richtigkeit  und  Vollständigkeit,  mit  gutachtlichen 
»Vorschlagen  und  Anträgen  zugesendet:,:. Werden  sollen. 
Wenn  der  Zweck  dieser  Einrichtung  erreicht  werden  soll, 
erwarten  wir  aber  auch  diese  Theilnahme  der  Vorgesetz- 
ten, wodurch  sie  sich  blosse  Wiederholungeil ,  einfache 
Einsendung«-  Besichte  und  dergleichen,  daioh  Beischrift 
des  vidi  ersparen  können. 

Viele  dergleichen  Anträge  werden  die  Vorgesetzten 
seihst  beseitigen  können.  Bei  Forderungen  und  Stolge- 
bühren etc.  ist  insbesondere  die  Bescheinigung  der  Rich- 
tigkeit der  Forderung  nothig.  •»  .n  ; 

Gesuche,  welche  uns  gegen  die  bestehenden  Vor- 
schriften unmittelbar  zugehen,  werden  wir  auf  Kosten 
der  Sehreibenden  remittiren.  '.  *  u*»*i  iiiif«  »_  »-n 

6.  An  dasjenige,  ws»  bei  Erledigung  von  Geistlicher*» 
und  Schulstellen  in  den  Berichten  gemässo  den  .Verfügun- 
gen vom  16.  April  1824  (Amtsblatt  S.  154.)  und.  vom 
23.  Februar  1821  (Amtsblatt  S.  110.)  zu  übernehmen  ist, 
wird  hierdurch  erinnert.  »*,t«k.l   .e  t.' 

7.  Den  Diöcesanen  ist  in  Erinnerung  zu  bringen, 
welche  Form  bei  den  an  uns  zu  erstattenden  Berichten 
zur  nothwendigen  Ordnung  unseres  Geschäftsganges,  und 
um  sie  vor  Monitorien,  Kosten  und  Strafen  zu  bewah- 
ren, zu  beobachten  ist.  (S.  Verf.  vom  18.  Februar  1815 
im  Amtsblatt  S.  98.  99.  und  18.  Mai  1S30  Amtsblatt 
S.  171.)  •  . 

8.  Bei  Einsendung  der  Collecten  findet  eine  so  grosse 
Vernachlässigung  der  Terminsbestimmungen  statt,  dass 
die  Beschwerde  durch  zu  erlassende  Monitorien  und  zu 
empfangende  Berichte  viel  zu  gross  wird ,  als  dass  wir 
uns  nicht  genöthigt  sehen  sollten,  durch  grossere  Strenge, 
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(196)  Nro.  Will  €ir*ttlare  ti  24.  Novbr.>1834.  ' 

Pünktlichkeit  in  diesen  Geschäftszweig  zu  bringen.  Wir 
»werden  also  künftig,  wenn  die  sehr  geräumig  gesetzten 
Termine  weder  durch  Einsendung  der  gesammelten  Gel- 
der, noch  durch  pflichtmassige  Anzeigen ,  dass  die  Collec- 
ton  gehalten,  alu-r  nichts  eingekommen  ist ,  oder  durch 
Berichte  über  Aussetzung  der  Sammlung  —  «ingehalten 
ist,  Kostenpflichtige  und  nötigenfalls  mit  Strafen  belegte 
Erinnerungs- Verfügungen  un  die  Herren  Superintenden- 
ten und  Erzpriester  erlassen,  und  überlassen  diesen  die 
Betrage  von  denjenigen  Geistlichen  einzuziehen,  welche 
die  Vernachlässigung  verschuldet  haben.  'in* 

9.  Ungeachtet  der  Verfügungen  vom  24.  April  1822 
Nro.  669/4  und  vem  8.  Febr.  1825  L  2343/fc  •)  über  die  Be- 
handlung der  Bauangelegenheiten  wird  von  den  meisten 
Kirchen  -  Kollegien  nicht  vorschriftsmassig  verfahren. 
Ohne  Beachtung  der  allegirten  Vorschriften  kommen  ge- 
wöhnlich die  Anträge  in  Bauangelegenheiten  unmittelbar 
an  uns,  nicht  ordnungsmässig  begründet;  und  überdies 
nicht  zur  rechten  Zeit,  so,  dass  dem  in  der  Verfügung 
vom  24.  April  1822  gedachten  Uebelstande  noch  keines- 
weges  abgeholfen  worden  ist.  Die  Kirchen -Kollegien 
sind  darauf  aufmersam  zu  machen,  mit  dem  Andeuten, 
dass  dergleichen,  den  Vorschriften  nicht  genau  entspre- 
chende Anträge  kostenpflichtig  remittirt  werden  sollen. 
Wenn  die  Herren  Superintendenten  und  Erzpriest  er  bei 
den  jährlichen  Kirchen- Visitationen  die  nach  dem  Allg. 
Land-Recht  Tbl.  II.  Tit.  XI.  $.154.  vorgeschrieben  Nach- 
forschungen vom  Baustande  der  Kirchen-,  Pfarr-  etc. 
Gebäude  anstellen,  so  ist  auf  die  Befolgung  der  gedach- 
ten Vorschriften  so  wie  der  Verordnung  vom  23.  Septem- 
ber c.  Nro.  1311/10  zu  recherchiren ;  und  in  der  Verhand- 
lung sind  die  etwanigen  Unterlassungen  zu  rügen  und 
uns  anzuzeigen. 

10.  Bei  allen  Kirchen  und  Schulen  betreffenden  An- 
trägen ist  jederzeit  zu  bemerken,  ob  sie  sich  auf  evange- 
lische oder  katholische  beziehen,  welches  zu  wissen  uns 
wegen  des  Fonds  und  anderer  Verhältnisse  nöthig  ist. 

Königsberg,  den  24.  November  1834. 


*)  S.  Anhang  nro.  LXXXIX. 
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Nro.  CIX.  Synodalinstitut  v.  20.  Mai  1835.  (197) 

Nro.  CIX. 

des  freuss.  Consistoxii,  da,s  Institut  der  . 
Synoden  betreffend,    v*  20.  Mai  1835. 

(Zum  Cap.  VI.  Anm.  4>.) . 
Die  Hoffnungen,  welche  wir  bei-  Empfehlung  der 
Synoden  auf  das  Interesse  setzen,  welches  die  Herren 
Geistlichen  unserer  Provinz  an  vermehrter-  amtlichen  Thä- 
tigkeit  und  Gemeinschaft  nehmen  würden,  haben  uns  nicht 
getauscht.  Fast  ohne  Aufnahme  in  allen  Diöcesen  sind 
die  Synoden  geh aken  worden,  und  die  Aufmerksamkeil 
der  versammelten  Synodalen  hat  sich  in  dem  Inhalte  der 
uns  mitgetheilten  Verhandlungen  mannichfaltig  und  er- 
freulich dargelegt.  , 

Wir  können  den  Herren  Geistlichen  unserer  Provinz 
dazu  nur  Glück  wünschen»  indem  es  gar  nicht  fehlen 
kann,  dass  so  mit  der  Zeit  in  ihnen  sich  ein  lebendigen 
Gemeingeist  entwickelt,,  der  alle  Hindernisse  immer  deut- 
licher wahrnehmen  und  vollkommener,  als  irgend  eine 
Aufsicht  aus  dem  Wege  räumen  wird.  Die  wenigen , 
welche  der  an  sie  erlassenen  Aufforderung  sich  entzogen 
haben,  werden  ohne  Zweifel  sich  den  allgemeinen  Fort- 
schritten der  bezweckten  Einrichtung  immer  williger  fü- 
gen. Wir  haben,  insoweit  es  nöthig  schien,  die  einzel- 
nen Anträge  und  Vorschläge  berücksichtigt  und"  beant- 
wortet, jedoch  uns  nicht  enthalten  wollen,  auch  da,  wo 
keine  besondere  Erwiederung  nöthig  war,  durch  gegen- 
wärtiges Schreiben  im  Allgemeinen  unsere  Zufriedenheit 
und  Theilnahme  auszusprechen. 

Wir  bemerken  noch,  dass,  wo  die  Protokolle  nnd 
respectiven  Aufsätze  in  originali  an  uns  eingesendet,  und 
keine  Abschriften  zurück  behalten  worden  sind ,  dieselben, 
von  unserer  Registratur  zurückgefordert  werden  können,, 
in  so  fern  allerdings  diese  Actenstücke  bei  der  Synode 
selbst  verbleiben  müssen.  Weil  aber  doch  für  uns  selbst 
in  Beziehung  auf  die  gegebenen 'Bescheide  eine  rück  wei- 
sende Notiz  nothwendig  ist,,  so  finden  wir  es  zweckmäs- 
siger, wenn  in  der  Folge  entweder  Abschriften  oder  in 
so  fern  das  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden  sein 
sollte,  mit  den  zu  remittirenden  Aetenstücken  zugleich 
ein  übersichtlicher  Auszug  desjenigen,,  worüber  die  Sy- 
node Bescheid  wünscht,  an  uns  eingesendet  werde* 
Königsberg,  den  20.  Mai  1835. 
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(19S)   Nro.  CX.    Präcentoren  -  r,:  l8./*Jnn* 


Circ.  des  Preuss.  Consist.  "än  die  Geistlichen  in 
Litthauen  ,  wegen  der  Amtsfunctionen  der  Ptäcen- 
,    toren  und  Rectoren.    Vom  18.  Juni  1835. 

(Zum  Cap.  <VL) .  • "       '  .;•  , 

Xach  der  Allerhöchsten  Deklaration  voni  9.  Mar»  pr. 
(Ersetz- S.  1834  S.  60.)  ist  bestiinm't ,  ;däss  dje  im  §.  79. 
Tit.  X.  Thl.  II.  des  Allg.  Landr.  angedrohete*  Strafe  ein- 
treten soll,  wenn  'Personen',  wej che  die1  Ordination  zu 
einem  geistlichen  Amte  nicht  erhalten  haben,  sich  geist- 
liche Amtshandlungen  anmasseh,  insbesondere  auch  eine 
Taufhandlung;  vornehmen,  mit  alleiniger  Ausnahme  des 
Falles  einer  Noth-Taufe  nach  der  gesetzlichen  Bestimmung. 

In  Litthauen  war  es  jedoch  bisher  üblich,  dass 
Präcentoren  oder  Rectoren  im  Falle  der  Abwesenheit 
oder  Krankheit  des  Ortsgeistllchen ,  so  wie  wahrend  einer 
Pfarr-Vacanz  Taufhaiidlungen  vornahmen  und  kirchliche 
Atteste  ausstellten,  ohne  dazu  befugt  zu  sein.  Das  König?. 
Minist,  der  Geist).  Angel,  hat  daher  mit  Rücksicht  auf 
die  von  uns  vorgestellten  kirchlichen  und  örtlichen  Ver- 
hältnisse in  Litthauen  mittelst  Rescr.  vom  30.  vor.  Mts. 
bestimmt: 

f  1)  dass  die  Präcentoren  und  Rectoren  in  Litthauen, 
sofern  sie  Predigt  -  Amts  -  Kandidaten  sind  oder  wenig- 
stens die  Licenz  zu  predigen  erhalten  haben,  bei  Pfarr- 
Vacanzen  und  im  F*all'e  der  Krankheit  oder  Abwesenheit 
des  Ortsgeistlicben  Taufhandlungen  vornehmen  dürfen; 

2)  dass  die  Bestätigung  einer  solchen  Taufe  durch 
den  Pfarrer  bei  Gelegenheit  der  Danksagung  für  die  Ent- 
bundene von  der  Kanzel  erfolgen  soll; 

3)  dass  diejenigen  Präcentoren  und  Rectoren,  welche 
nicht  Predigt  -  Amts  -  Kandidaten  sind,  oder  wenigstens 
die  Licenz  zu  predigen  erhalten  haben,  nur  im  Falle  ei- 
gentlicher Noth-Taufen,  deren  Bestätigung  nach  den  Vor- 
schriften der  Agende  erfolgen  muss,  zu  taufen  ermäch- 
tigt sind; 

4)  dass  die  Präcentoren  und  Rectoren  in  den  ad  1. 
bezeichneten  Fällen  zwar  kirchliche  Atteste  ausstellen 
dürfen,  zu  dem  Ende  aber  besonders  vereidigt  werden  und 

5)  dass  die  Pfarrer  in  allen  Fällen  die  Tauf-  und 
Attest -Gebühren  ungekürzt  beziehen  sollen. 
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Nro.  CXt    Copulation  v.  23*  Novbr.  1835.  (199) 

Indem  wir  Sie  Von  dieser  Anordnung  zur  künftigen 
genauen  Befolgung  in  Kenntnis»  setzen,  erwarten  wir 
zugleich,  dass  Sie  die  Präcentoren  und  Hectoren  anwei- 
sen,  auch  darauf  achten  werden,  dass  sie  nur  in  drin- 
genden Fällen  von  der  nach  Obigem  ihnen  beigelegten 
ftefugniss  Gebrauch  machen.  Im  tlebrigcn  haben  wir  die 
Herren  Superintendenten  mit  der  e rforderlichen  Anwei- 
sung verschen.        Königsberg,  den  18.  Juni  1835. 


« 

;  .  JNTro,  CXI. 

Circ.  des  Preuss.  Consistorii  wegen  der  Copula- 
tionen  au  Sonn-  und  Festtagen,  v.  23.  Novbr.  1835,  , 

(Zum  Cap.  VI.) 

Es  ist  in  neuerer  Zeit  öfters  bei  uns  angefragt  wor- 
den: ob  es  den  Geistlichen  gestattet  sey,  an  Sonn- 
und  Festagen  Copulationen  zu  vollziehen,  oder 
ob  es  dazu  unserer  besonderen1  Erlaubniss  bedürfe?  Um 
diesem  Zweifel  für  die  Folge  zu  begegnen,  finden  wir 
uns  veranlasst,  Ihnen  zu  Ihrer  eigenen  Kenntnissnahme 
und  zur  Mittheilung  an  Ihre  Diöcesanen  Folgendes  zu 
eröffnen. 

In  alteren  Verordnungen  ,  so  wie  auch  noch  in  dem 
Corpus  Juris  Friederic.  v.  J.  1749  ist  bestimmt:  dass  in 
der  Advents-  und  Fastenzeit,  auch  des  Sonntags,  keine 
Trauung  ohne  Tonccssion  des  Consistorii  vorgenommen 
werden  soll,  durch  das  Edict  vom  14ten  Septbr.  1797 
ist  jedoch  dieses  Verbot  auf  acht  Tage  vor  dem  Christ- 
tage und  auf  vierzehn  Tage  ror  Ostern  eingeschränkt 
worden,  so  dass  es  hiernach  wohl  keinem  Bedenken  un- 
terliegt, dass  es  im  Allgemeinen  den  Geistlichen  ge- 
stattet ist,  auch  an  Sonn-  und  Festtagen  eine  Trauung 
zu  verrichten.  Da  indessen  theils  die  Hochzeitfeierlich- 
keiten häufig  mit  so  rauschenden  Lustbarkeiten  verbun- 
den werden,  dass  dadurch  der  Heilighnltung  der  Sonn- 
tage und  den  diessfällig  bestehenden  Verordnungen  zu- 
wider gehandelt  wird,  theils  die  Kraft  und  Zeit  der  Geist- 
lichen wegen  mehrfacher  anderweitiger  Verrichtungen  an 
diesen  Tagen  oft  schon  hinlänglich  in  Anspruch  genom- 
men worden  ist;  so  halten  wir  es  angemessen,  die  dies- 
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falligen  Bestimmungen  dahin  zu  erneuern ,  dass  die  Geist- 
lichen zwar  auf  Erfordern  eine  Trauung  auch  an  Sonn- 
und  Festagen,  ausser  in  der  geschlossenen  Zeit,  ohne 
unsere  Concession  verrichten  dürfen,  dass  sie  aber  je- 
desmal den  Brautleuten  die  Heilighaltung  solcher  Tage 
besonders  einzuschärfen  sich  angelegen  sein  lassen. 
Königsberg,  den  23.  November  1835. 

•  ■  -  ■  

Nro.  CXH. 

Rescr*  an  die  Reg.  zu  Königsberg,  betr.  die  Bei- 
tragspflicht des  Domänen-  Fiscus  zu  dem  Gehalte 
der  Pfarrwittwen.  v.  11,  Febr.  1836. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Auf  die  von  der  Königl.  Regierung  in  dem  Berichte 
vom  22.  Decbr.  v.  J.  zu  unserer  Entscheidung  gestellte 
Frage : 

„ob  der  Domänen- Fiscus,  als  Besitzer  des  Vorwerks 
K.  zu  einem  Beitrage  zu  dem  Wittwengehalte  der  Pfar* 
rerwittwe  F.  in  M.  von  jahrlich  33  Thlr.  10  Sgr.  ver- 
pflichtet sei" 

eröffnen  wir  derselben,  dass,  so  weit  in  vorliegender 
Sache  die  Streitfrage  über  die  Beitragspflichtigkeit  des 
Fiscus  zu  dem  gedachten  Wi ttwen-G ehalte ,  nur  in  seiner 
Eigenschaft  als  Gutsherr  von  K.  ohne  seine  etwa  hinzu« 
tretende  Betheiligung  auch  am  Patronatrechte  obwaltet, 
und  es  sich  um  eine  Beurtheilnng  nach  jfem  Ostpr.  Pro- 
vineial rechte  handelt,  wir  der  Ansicht  der  Domainen- Ab- 
theilung der  König].  Regierung  beistimmen,  nach  welcher 
Fiscus  aus  dem  ersten  vorbemerkten  Fundamente  nicht 
für  beitragspflichtig  zu  erachten  sein  würde. 

Es  steht  als  eine  in  der  Natur  der  Sache  beruhende 
Regel  voran,  dass  zu  Ausgaben  für  das  Kirchenwesen, 
so  weit  nicht  besondere  Gesetzesvorschriften  oder  spe- 
cielle  Rechtstitel  eine  Abweichung  begründen,  nur  die 
Mitglieder  der  betheiligten  Kirchen-Gemeine  zu  concurri- 
ren  haben.  Damit  stimmt  in  seiner  Hauptdisposition  auch 
der  §.  10.  Zusatz  212.  des  Ostpr.  Provincialrechtes ,  hin- 
sichtlich der  Aufbringung  dos  Wittwen  -  Gehaltes  der  lu- 
therischen Predigerwittwen ,  überein. 
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Ei  werden  alt  verpflichteter  Theil  auch  hier  zu- 
nächst  die  betheiligten  Gemeinen  bezeichnet  and  nar  in- 
nerhalb derselben  wird  die  Beitragsvertheilung  nach  den 
Feuerstellen  and  resp.  der  Hufenzahl  verordnet.  •  Die  im 
etwanigen  Besitze  des  Patrons:  befindlichen  Vorwerkshu- 
fen werden  in  einem  besondern  Beisatze  für  ebenfalls 
contributionspflichtig  erklärt,  was  nicht  erforderlich  ge- 
wesen wäre,  wenn  der  Beitrag  überhaupt  allen  im  Paro- 
chialbezirke  liegenden  Grundstücken  als  eine  unmittelbare 
Reallast  obläge,  so  dass  also  auch  hierin  sich  wiederum- 
die  Meinung  des  Gesetzes  für  eine  als  Regel  supponirte 
persönliche  Angehörigkeit  der  Contribuenten  zur  Gemeine 
ausspricht 

Aus  der  Festsetzung  eines  ausschliesslich  vom  Grund- 
besitze hergenommenen  Vertheilungsmaassstabes  lässt  sich 
nur  folgern,  dass  solchem  nach  die  hier  in  Rede  ste- 
hende Leistung  innerhalb  der  Gemeine  nur,  von  den 
Grundstücke  besitzenden  Mitgliedern  übernommen  werden 
soll,  wie  sich  dies  auch  sonst  noch  bei  manchen  Lasten 
des  kirchlichen,  wie  des  Coramunal- Wesens  nach  gesetz- 
licher Vorschrift  oder  besonderer  hergebrachter  Verfas- 
sung findet« 

Zu  erinnern  haben  wir  nur,  dass  die  Königl.  Regie- 
rang sich  nicht  über  die  Frage  einer  etwa  vorhandenen, 
dem  Provincialrechte  derogtrenden  besonderen  Ortsverfas- 
sung und  auch  nicht  darüber  äussert,  wie  es  namentlich 
in  etwa  bekannten  bestimmten  Fällen  einer  schon  früher 
in  dieser  Parochie  vorgekommenen  Aufbringung  des  Witt- 
wengehaltes mit  dessen  Reparation  gehalten  worden  ist 

Die  Königl.  Regierung  hat  hierüber  zu  berichten 
nnd  auch  darüber  Auskunft  zu  geben,  ob  Fiscus  unzwei- 
felhaft im  Patronatsrechte  nicht  betheiligt  ist. 

Berlin,  den  11.  Februar  1836. 

v.  Altenstein.  v.  Ladenberg. 


Nro.  CXIH. 

Rescr.  des  geistl.  Min.  an  der  Reg.  zu  Königsberg , 
betr.  die  Ordination  von  PfarradjuncYen.  1836. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Auf  den  Bericht,    welchen  die  Königl.  Regierung 
über    die   Verhaltnisse    des    Pfarr  -  Adjuncten   Z.  zu 
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|  ,     \  »im  ' 

Pobethen  unter  dem  16ten  Marz  d.  J.  erstattet  hat,  wird 
derselben  erwiedert,  dass  die  darin  in  Bezug  genommene 
Verfügung  des  Ministeriums  vom  löten  Septbr.  1834  die 
Königin  'Regierung  zwar  ermächtigt  hat,  den  etc.  Z. 
dem  Pfarrer  zu  Pobethen  in  denjenigen  Amtshandlungen, 
zu  Welchen  'die  Ordination  nicht  erforderlich  ist,  zum  Ge- 
hülfen'  beizuordnen ,  nicht  aber  die  Ordination  desselben 
bei  dem.  König].  Cqnsistorium  nachzusuchen.  Diese  kann 
hei  solchen  Candidaten,  welche  als-  Hilfsprediger  ohne 
Zusicherung  der  Nachfolge  angestellt  werden,  nur  mit 
ausdrücklicher  Genehmigung  des  Ministeriums  erfolgen. 
Das  letztere  ertheilt  aber  diese  Genehmigung  in  der  Re- 
gel nur  gegen  die  von  der  Behörde,  welche  das  Königl. 
Patronat  verwaltet,  übernommene  Verpflichtung,  den  be- 
treffenden Candidaten  gleich  nach 'seinem  Ausscheiden 
aus  dem  Adjunctionsverhältnisse  in  .einem  Pfarramte  ein- 
zustellen, da  sowohl  nach  dem  allgemeinen  Kirchenrechte, 
als  auch  nach  den  Bestimmungen  des  allgemeinen  Land- 
rechts Tbl.  II.  Tit.  11.  §.  65.  ein  Ordinirter  nicht  ohne 
ein  ihn  ernährendes  geistliches  Amt  sein  darf. 
Berlin  ,  den  24.  Marx '1*36. 


Nro-  CXI V- 

■  ••  .  • 
•  »•  ... 

Circ,  des  Prcuss.  Consistorii,  wegen  der  Verbin- 
dung der  Prüfung  der  Cotifirmanden  mit  der 
Confirmation.    v.  29.  Septbr.  1836. 

CZum  Cap.  VI.) 

Da  nicht  ohne  Grund  häufig  darüber  Klage  geführt 
worden  ist ,  dass  die  Verbindung  der  Prüfung  der  Confir- 
manden mit  der  Confirmation  die  Handlung  in  eine  er- 
müdende Lange  ziehe,  und  durch  die  Befangenheit,  wel- 
che die  Prüfung  den  Kindern  mittheile,  dem  Eindrucke 
schade ,  welchen  diese  Handlung  hervorbringen  soll ;  so 
hat  das  Kdfpgl;  Minist  der  Geistl.  etc.  Angelegenheiten 
mittelst  H cscripts  vom  29.  v.  Mts.  uns  angewiesen,  den 
Pfarrern  derjenigen  Gemeinen,  bei  welchen  diese  Verbin- 
dung herkömmlich  ist,  zu  gestatten,  unter  Genehmigung 
des  Superintendenten  die  Prüfung  von  der  Einsegnung  zu 
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trennen,  und  die  erstere  auf  einen  der  Tage  zu  vorlegen, 
welche  der  letzteren  vorhergehen»  ,  :  ,  \  ,i  , 

Indern  wir  Sie  hiervon' in  Kennt niss  setzen,  tragen 
wir  Ihnen  zugleich  auf,  jene  Genehmigung,,  denjenigen 
Ihrer  Diöcesanen,  welche  die  in  ihren  Gemeinen  her- 
kömmlich gewesene  Prüfung  von  der  Einsegnung  ihrer 
Confirmanden  für  die  Folge  zu  trennen  beabsichtigen,  in 
keinem  Falle  eher  zu  ertheilen,  als  nachdem  Sie  hei  sorg- 
fältiger Prüfung  die  Ueberzeugung  gewonnen  haben,  dass 
von  der  Einführung  der  Veränderung  bei  der  betreffenden 
Gemeine  nachtheilige  Wirkungen  nicht  zu  besorgen  sind« 
In  den  Fallen,  wo  nach  Ihrem  pflichtmassigen  Ermessen 
die  Veränderung  nicht  geschehen  kann,  ohne  Anstoss  zu 
geben,  Misstrauen  zu  erregen,  Irrungen  herbeizuführen 
und  in  irgend  einer  Art  dem  Separatismus  einen  Vorwand 
zu  geben,  erwarten  wir  Ihren  Bericht  unter  vollständiger 
Anfuhrung  der  Gründe,  aus  welchen  Sie  die  nachgesuchte 
Trennung  der  Prüfung-  von  der  Einsegnung  zurückzuwei- 
sen beabsichtigen. 

Hin  und  wieder  geschieht  es  auch  ,  das«  .die  erste 
Communion  der  Confirmirten  unmittelbar  auf  die  Confir- 
mation folgt,  wobei  in  der  Idee  die  Confirtnation  gegen 
die  Communion ,  in  der  Wirklichkeit  aber  die  letztere.  ge«> 
gen  die  erstere  zurücktritt,  indem  es  kaum  möglich  ist, 
für  beide  Handlungen  zugleich  die  nothige  Sammlung  zu 
gewinnen,  und  auf  beide  zugleich  sich  gehörig  vorzube- 
reiten. Es  erscheint  daher  wünschenswert}) ,  dass  die  erste 
Communion  der  Confirmirten  überall  an  einem  der  näch- 
sten Sonntage  in  Gemeinschaft  mit  denen,  welche  an  die* 
sem  Tage  zum  Genüsse  des  heiligen  Abendmahles  sich 
einfinden,  Statt  habe. 

Um  nun  unserer  Seits  der  Anweisung  des  König]. 
Ministcrü  der  Geistlichen  etc.  Angelegenheiten  gemäss, 
da,  wo  die  Verbindung  der  ersten  Communion  mit  der 
Confirmation  herkömmlich  ist,  auf  deren  Abstellung  Be- 
dacht nehmen  zu  können,  haben  Sie  uns  in  dem  diesjäh- 
rigen zum  1.  December  zu  erstattenden  Berichte  über  den 
Confirmanden-Unterricht  zugleich  diejenigen  Kirchen-Ge- 
meinen Ihrer  Inspection  zu  nennen,  bei  denen  die  Ver- 
bindung der  ersten  Communion  mit  der  Confirmation  /bis 
jetzt  herkömmlich  gewesen  ist,  auch  sich  gutachtlich  'dar- 
über zu  äussern,  ob  und  aus  welchen  Gründen  eine  Ver* 
änderung  hierin  für  die  einzelnen  Fälle  bedenklich  er* 


* 
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scheint,  Dass  übrigens  die  Verbindung  der  ersten  Com- 
inunion  mit  der  Confirrnation ,  da,  wo  sie  nicht  herkömm- 
lich ist,  auch  von  keinem  Ihrer  Diöcesanen  eingeführt 
Werde,  haben  Sie  denselben  noch  besonders  bemerklich 
zu  machen.        Königsberg,  den  29.  September  1836, 

* 


Nro.  CXV. 

Circ.  der  Reg.  zu  Königsberg  mit  verschiedenen 
kirchlichen  Anordnungen,    v.  7.  Decbr.  1836. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Den  Herren  Superintendenten,  Erzpriestern ,  und 
Dekanen  haben  wir  folgende  Mittheilungen  zu  machen, 
welche  theils  vorkommende  Zweifel  zu  heben  bestiruiul 
sind,  theils  neue  Anordnungen  betreffen. 

1.    Hanstrannngen  der  Adelichen. 

Durch  die  .Verfügung  des  Königl.  Ministeriums  der 
geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal- Angelegenheit« 
vom  29.  März  1831  ist  die  Bestimmung  des  Projects  fa 
Corp.  Juris  Friedericiani  §.  27.  Tit.  III.  Lib.  II.  P.  L, 
wornach  Adeliche  keiner  Dispensation  zu  Haustrauungen 
bedürfen,  für  fortbestehend  geachtet  und  ausgesprochen, 
dass  wenn  nur  ein  Theil  adelichen  Standes  ist,  sich 
dies  Privilegium  nach  dem  Stande  desjenigen  Theils  rich- 
tet, dessen  Pfarrer  zur  Trauung  berechtigt  ist. 

Unter  Solchen  Verhältnissen  bedarf  es  also  keiner 
Dispensation,  die  aber  in  andern,  unter  Anführung  der 
Gründe  und  Anwendung  des  gesetzlichen  Stempels,  nach- 
zusuchen ist. 

"  2.  Einkommen  der  Stellen. 
Das  Königl.  Ministerium  hat  durch  die  Verfügung 
vom  20.  April  1836  angeordnet,  dass  die  zur  Bestätigung 
eingereichten  Vocationen  sorgfältig  geprüft  werden  sol- 
len, ob  darin  eine  Schmälerung  des  Einkommens  vor- 
komme und  bestimmt,  dass  auch  andere  Abänderungen 
jederzeit  im  Bestntigungsdecret  angeführt  werden  sollen. 
Die  Herren  Superintendenten  und  Dekane  haben  die«« 
Prüfung  zunächst  anzustellen  und  alle  Kürzungen  des 
Einkommen«  oder  andere  Abänderungen  in  den  Ueher- 
reichungs- Berichten,  oder  dass  keine  vorgekommen  sind, 
zu  bemerken. 
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3.    Prüfung"  der  Angabe  in  den  Revision«  -  Rezessen. 

Wir  haben  öfters  wahrzunehmen  Veranlassung,  das« 
die  Kirehenrevisions-  Rexesse  Lücken  enthalten ,  die  nicht 
gerechtfertigt  werden,  häufiger  noch  Angaben,  besonders 
in  Absicht  des  Einkommens,  die  von  den  Revisoren  nicht 
vertreten  werden  können.  Es  würde  ein  grosser,  zum 
Nachtheii  gereichender  Irrthura  sein,  wem*  .die  Reviso- 
ren dafür  hielten,  das«  sie  die  von  Andern  gemachten 
Angaben  hin  zu  geben  hätten,  ohne  deren  Richtigkeit: zu 
prüfen  und  bereit  zu  sein,  sich  darüber  auszuweisen.  , 

Hierauf  haben  wir  daher  besonders  aufmerksam  ma- 
chen wollen.  "  \  * 

4.    Rechtzeitige  Zahlung  der  Fever -Kasten.  Beitrage. 

Für  die  prompte  Zahlung  der  Feuer-Kassen-Gelder 
für  Kirchen  und  Schulen  ist  angelegentlich  zu  sorgen , 
da  schon  von  Seiten  der  den  Feuerversicherungsanstalten 
vorstehenden  Behörden  über  die  Verspätung  der  Abzah- 
lung der  ausgeschriebenen  Beiträge  geklagt,  sogar  mit 
Ausschliessung  der  Kirchen-  und  Schulgebäude  aus  den 
Yersicherung8  -  Anstalten  gedroht  ist.  Es  muss  in  jedem 
Etat  eine  der  Fraction  angemessene  Summe  für  diesen 
Gegenstand  ausgesetzt,  die  Mittel  müssen  rechtzeitig  her- 
beigeschafft und  nach  Eingang  der  Ausschreibung  prompte 
Zahlung  geleistet  werden,  widrigenfalls  die  aus  der  Ver- 
säumniss  entstehenden  Nachtheile,  Verzögerungs  -  Zinsen 
u.  s.  w.  den  Kassen- Verwaltern  zur  Last  fallen  werden« 
5.    Sachführung  hei  Kirchen-,  Schul-  und  Stiftungfiksiisen. 

Bei  den  in  diesem  Jahre  gehaltenen  vielfachen  Kir- 
chen-, Schul-  und  Stiftungskassen-Revisionen  hat  sich  er- 
geben, dass  nirgends  die  vorgeschriebene  kassenmässige 
Ordnung  gehalten  und  über  Richtigkeit  des  Kassenbe- 
standes nicht  zu  aller  Zeit  sofort  die  erforderliche  Ueber- 
zeugung  gegeben  werden  kann.  Es  müssen  daher  vom 
1.  Januar  k.  J,  ab  überall  vollständige  Kassenbücher 
(Journal  und  Manual,  einzeln  oder  in  Verbindung)  ge- 
führt, für  prompte  Einziehung  der  Einnahmen  und  Bei- 
treibung der  Reste  gesorgt  und  die  Kasse  in  solcher  Ord- 
nung geführt  werden,  dass  sie  in  jedem  Augenblick  nach 
dem,  jede  Einnahme  oder  Ausgabe  nachweisenden  Jour- 
nal, übersehen  werden  kann. 

Die  Herren  Superintendenten  und  Dekane  haben 
dies  durch  die  Kassenverwalter  in  Ausführung  bringen  zu 
lassen  und  bei  ihren  ordentlichen  und  ausserordentlichen 
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Weügurig  zu  verschaffen.    Schon  die  durch  diese  ü 
hung  zu  erlangende  Ordnung  wird  dahin  führen, 
manche  jetzt  unzählbare  Kasse*  zu  Kfäften  kommt, 
v  -  dl  '  Missbrauch  der  Portofreih«it  '  * 

-  Eine  Rüge  trifft  dert  ndcli  häufigen  Missbrauch  ei- 
nes  portofreien  rtuhrums 1  ttnd  »offetitlichen  Siegels  in  Pri- 
vatsachen; Welches  mit  so  unangenehmen'  Folgen  verbun- 
den  sein  karmv  dass  wir  ernstlich  vor  solchem  Missbrauch 
tarnen  iiud  deshalb  das  <€trkular  vom  22.  November 
1835  (213S/II  J.)  in  Bezug  nehmen. 

Derselbe  Fall  kommt  bei  dem'  unterlassenen  Gebrauch 
des  Stempel papfers  in  stempeffifltehiigen  Privatsachen, 
Gesücherf,  Meltftrngeti  u.  s/  w.  'vor.  '  ; 

7     Die  Behandlung  der  Schnllehrer-Wittwen  und -Waisen -Unte r- 
,        *  stütxunjrs- Anstalten  betreffend;:  n 


IlHl 


Es  ist  von  den  Herren  Superintendenten  und  Deka- 
«nen  sorgfältig'  darauf  zu  achten,   dass  die  periodischen 
Eingaben   und  'Zahlungen  resp.    an   das  -Vorsteher -Amt 
und  an  die  Central  -  Kasse  rechtzeitig  erfolgen. 
'  8.    lieber  kirchliche  Schul-  und  Stiftnngs -Angelegenheiten. 

Die  Verordnungen' vom  24.  April  1822,  vom  8.  Fe- 
bruar 1825  und  vom  25.  September  1834  enthalten,  was 
in  diesen  Angelegenheiten  zu  beobachten  stehet.  Das« 
dann  alles  zu  Beobachtende "  vollständig  und  rechtzeitig 
zur  Ausführung  komme  ,   ist  sehrv  wichtig.    Wir  zählen 

hierher  1  .  ' 

1.  die  vorschriftsmässige   Art  der   Ahschliessung  der 
Accorde-  und  Entreprise  -  Kontracte. 

2.  Sorge  für   rechtzeitige   Ausführung  der  Bauhölzer 
und  deren  gute  und  sichere  Aufbewahrung; 

'  3.  Sorge  für  Einsendung  der  Geld- Verwendungs- At- 
teste, und  endlich  ' 
4.  Sorge  für  rechtzeitige  Ablieferung  der  Bauholz-Ver- 
wendungs-Atteste an  die  Forst- Aemter.  — 
Es  ist  zu  beklagen,  wie  wenig  Sorgfalt  die  Kircben- 
und   Schul -Vorstände  auf  die   tüchtige  Ausführung  der 
baue  wenden,  daher  nicht  genug  zu  empfehlen,  dass  ein 
in  Geschäften  des  bürgerlichen  Lebens  erfahrnes  Mitglied 
der  Vorstände  sogleich  bei  Anfuhr  der  Materialien  und 
im  Anfange  desBäues,  es  mag  solcher  in  Entreprise  oder 
auf  Rechnung  erfolgen,  zum  Aufseher  bestellt  und  sowohl 
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auf  die  Gifrte  des  Materials  als  der  Arbeit,  die  rechtzei- 
tige Leistung  der  Hand-  und  Spanndienste  etc.,  als  auf 
genaue  Befolgung  des  Bauanschlages  und  rechtzeitige  Er- 
füllung des  Kontrakts  zu  sehen  verpflichtet  werde.  Da- 
durch werden  die  Geineinen,  ihnen,  zum  grossen Vorth  eil 
gereichende  tüchtige  Bauausführungen  erlangen  .und  nicht 
in  Verlegenheit .  kommen , .  wegen  unzweckmässiger  oder 
Anschlagswidriger  Ausführung  die  Verwendungs- Atteste 
der  Landhaumeister  über  Zuschüsse,  Materialien  etc.  nicht 
beschaffen  zu  können,  und  Holz,  Materialien  .  oder  Zu- 
schüsse demnächst  erstatten  zu  müssen. 

Die  Einleitungen  solcher  Art  werden  hauptsächlich 
den  Herren  Patronen  und  Geistlichen  obliegen. 

9.   Inventarisationa  -  Atteste  für  zugesendete  Gegenstände. 

Da  über  alle  Bücher,  Musikalien  oder  sonstige  Ge- 
genstände, welche  von  dem  Königl.  Ministerium,  aus-  des- 
sen Centraifonds  angeschafft  Und  zur  Vertheil ung  an  In- 
stitute für  Bibliotheken ,  Vereine  etc.  zugesendet  werden , 
auch  selbst  dann,  wenn  die  tfiesfällige  Verfügung  eine 
ausdrückliche  Aufforderung  nicht  enthält,  'eine  Empfangs- 
bescheinigung und  resp.  Inventarisations  -  Atteste  an  die 
General-Kasse  des  Ministeriums  nach  Maassgabe  des  Girr 
cular  -  Hescripts  vom  21.  November  d.  J.  eingesandt  wer- 
den müssen ,  so  sind  solche  jedenfalls  auszufertigen  und 
an  uns  zur  weitern  Beförderung  einzureichen,  solches 
auch  in  dem  Fall  zu  thun,  wenn;  die  Regierung  aus  ei- 
genen Mitteln  die  Zusendung  macht. 

Diese  in  Rede  stehenden  Atteste  müssen,  wie  sich 
von  selbst  versteht,  in  vorschriftsmassiger  Form. (Unter- 
schrift und  Siegel  des  Instituts),  ausgestellt  und  nament- 
lich auch  darunter  jedesmal  bemerkt  sein,,  unter  welchen 
Pagina  und  Nummern  die  betreffenden  Gegenstände  in 
das  Inventarium  eingetragen  worden  sind.  Sollten  hei 
irgend  einem  Institut  dergleichen  Inventnrien  (Kataloge) 
noch  nicht  angelegt  sein,  so  haben  die  Herren  Superin- 
tendenten und  Erzpriester  dahin  zu  sehen ,  dass  solche 
angelegt,  darin  die  gegenwärtigen  Bestände  unter  fortlau- 
fender Nummer  vollständig  und  richtig  eingetragen  und 
solche  stets  fortgeführt  werden. 

10.  Ersatz  der  Schreibe -Materialien  aus  Schulkassen. 

Um  den  Aufwand  an  Schreibematerialien  in  Schul- 
sachen zu  bestreiten,  wollen  wir  gestatten ,  dass  jeder 
Kreis- Schul- Inspecter  aus  jeder  Kirchspiels-Schul-Kasse 
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jährlich  15  Sgr.,  und  jeder  Lokal  -Insj>ector  aus  der 
Schal -Kasse  seines  Kirchspiels  überhaupt  15  Sgr. 
(also  für  alle  Schulen  des  Kirchspiels  zusammen)  wo 
Schulkassen  vorhanden  und  des  Vermögens  sind,  erhe- 
ben darf. 

Diejenigen  Kreis-  und  Orts -.Schul-Inspectoren, 
welche  aus  besonderm  Rechtsgrunde  bisher  mehr  erhoben 
haben ,  müssen  diesen  Rechtsgrund  nachweisen ,  welcher 
Jedenfalls  nach  ihrem  Abgange  von  der  Stelle  erlischt 

Königsberg,  den  7ten  Dezember  1836. 

: 

•j  ;<?•<)    ■•  — 

Nro.  CXVI.  ' 

Circ«  der  Reg.  zu  Königsberg  wegen  der  Einfuh- 
rung der  Geistlichen,  v.  1«  Febr.  1837. 

(Zum  Cap.  VI.) 


*  « 


Damit  in  Zukunft  bei  Einführung  von  Geistlichen  in 
ihr  Amt  ein  gleichmassiges  Verfahren  durchweg  beobach- 
tet werde ,  hat  der  König],  Wirkliche  Geheime  Rath  und 
Ober-Präsident  von  Preüssen ,  Herr  von  Schon  Excellenz, 
unter  Zustimmung  des  Konigl.  Ministeriums  der  Geistli- 
chen, Unterrichts-  und  Medizinal- Angelegenheiten,  mit- 
telst Verfügung  vom  24.  November  v.  J. :  Folgeudes  fest- 
gesetzt: 

1.  Die  Uebergabe  des  Pfarr-Inventariums,  des  Ar- 
chivs etc.  an  den  neu  angestellten  Pfarrer  wird  durch  den 
Patron  und  einen  Regierungs-Kommissarius  bewirkt.  Der 
letztere  hat  die  erfolgte  Uebergabe  des  Inventariums,  des 
Archivs  etc.  der  Regierung  zu  bescheinigen.  * 

•  Bei  Pfarrstellen  König!.  Patronats  vertritt  der  Re- 
gierungs-Kommissarius zugleich  die  Stelle  des  Patrons. 

In  einzelnen  geeigneten  Fällen  z.  B.  in  Städten,  wo 
der  Magistrat  Patron  ist,  bleibt  es  der  König).  Regierang 
anheim  gestellt,  dem  Patron  die  Geschäfte  mit  zu  über- 
tragen, welche  in  der  Regel  bei  Introductionen  von 
Geistlichen  durch  einen  besondern  Regierungs-Kommissa- 
rius verrichtet  werden  sollen. 

2.  Die  Abrechnung  zwischen  dem  neuen  Pfarrer  und 
dessen  Amtsvorgänger,  resp.  dessen  Erben  hinsichtlich 
der  Einkünfte  an  Naturalien,  Feldwirtschaft,  Garteobe- 
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nutzung,  Holz  und  dergleichen  ist  ihrer  Natur  nach  zwar 
Privatsache,  doch  ist  es  zur  Vermeidung  von  Streitigkei- 
ten ,  welche  bei  solchen  Gelegenheiten  entstehen  können  , 
erspriesslich ,  dass  ein  Sachverständiger  die  Verhandlung 
darüber  leite  und  regulire. 

Für  den  Fall  also,  dass  die  Interessenten  Behufs 
ihrer  Auseinandersetzung  die  Zuordnung  eines  Vermittlers 
wünschen,  ist  der  Kegierungs-Commissarius,  welcher  die 
Uebergabe  des  Inventariums  etc.  bewirken  soll,  zugleich 
mit  Leitung  des  Auseinandersetzungs-Geschäfts  zu  beauf- 
tragen. / 

3.  Die  Introduction  darf  in  keinem  Falle  eher  ge- 
schehen, bis  der  Geistliche  sich  über  die  Eidesleistung 
ausgewiesen  hat. 

4.  Die  Introduction  selbst  erfolgt  durch  den  unmit- 
telbaren geistlichen  Vorgesetzten  des  Einzuführenden  (den 
Superintendenten,  Dccan)  in  der  Kirche  vor  versammelter 
Gemeine,  nachdem  die  Handlung  mit  einem  geeigneten 
Kirchen -Gesänge  eröffnet  ist,  der  geistliche  Commissa- 
rius,  nach  einem  kurzen  Gebete  und  einigen  einleitenden 
Worten,  den  Kirchenpatron  oder  dessen  Stellvertreter 
zur  Uebergabe  der  Vocation  an  den  zu  Introducirenden 
aufgefordert  hat  und  diese  Uebergabe  demnächst  durch 
den  Patron,  resp.  dessen  Stellvertreter  an  den*  zu  Intro-r 
ducirenden  vor  versammelter  Gemeine  in  der  Kirche  be- 
wirkt ist. 

Uehrigens  erfolgt  die  Introduction  vom  Altar  aus, 
während  der  Patron  und  der  Hegierungs-Commissarius  nen 
ben  den  Stufen  des  Altares  ihre  Plätze  nehmen.  , 

Dass  bei  der  Abnahme  und  Uebergabe  der  Kassen, 
Wiedemuth8stücke  nach  den  vorhandenen  Wohnungs-, 
Wirthschafts-  und  Feld-Inventarien  (die,  wo  sie  fehlen, 
anzulegen  oder  zu  berichtigen  sind,)  auch  die  Vorsteher 
zuzuziehen  sind,  versteht  sich  von  selbst. 

Den  Herren  Superintendenten,  Erzprieslern  und  De« 
canen  machen  wir  zur  Kenntnissnahme  und  Nachachtung 
hievon  Mittheilung,  und  veranlassen  die  Herren  Erzprie- 
ster  und  Decane  uns  von  jeder  bevorstehenden  Einführung 
eines  Geistlichen  Anzeige  zu  machen. 

Königsberg,  den  1.  Februar  1837. 
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Nro.  CXVII. 

Circ.  der  Reg.  zu  Königsberg,  wegen  der  Einrich- 
tung des  Kiixhen-Rechnungswesens.  v.  5*  Mai  1837* 

,      ,.       (Znm  Cap.  VI.)  U 

Durch  unsere  Circular  -  Verfügungen  vom  1.  Dechr. 
1531  No.  53m  K.  S.  und  vom  13.  April  1832  No.  496/3 
K.  S.  sind  Vorschriften  üher  das  kirchliche  Rechnungs- 
wesen und  über  die  Einrichtung  der  an  uns  einzureichen- 
den Extracte  gegeben;  allein  wir  erhalten  noch  immer 
keine  diesen  Vorschriften  entsprechende  Arbeiten. 

Noch  besonders  aufmerksam  machen  wir  darauf, 

1)  wie  in  Ansehung  der  baulichen  Unterhaltungen 
das  Interesse  der  Kirchen  -  Beamten  mit  dem  des  Aerarii 
nicht  selten  in  Widerspruch  geräth.  Es  darf  daher  bei 
den  Rechnungen  nicht  die  Justification  fehlen:  dass  die 
Kirchenbedienten  in  Rücksicht  der  ihnen  obliegenden 
baulichen  Unterhaltungen  ihre  Pflichten  erfüllt  haben. 

2)  Das  Etatswesen  ist  noch  nicht  überall  in  Ord- 
nung. Die  Etats  sind  ein  höchst  wesentlicher  Theil  der 
Verwaltung  und  Grundlage  der  Rechnungsführung  selbst, 
indem  nur  sie  erkennen  lassen,  auf  was  für  Einkünfte 
bei  einer  Verwaltung  zu  zählen  sei;  aus  welchen  Quellen 
sie  fliessen,  und  zu  welchen  Bedürfnissen  und  Ausgaben 
die  Einkünfte  zur  Verwendung  kommen. 

Die  Verordnung  vom  1.  December  1831  macht  schon 
auf  das  Etatswesen  aufmerksam ;  und  wo  hierin  noch  et- 
was rückständig  ist,  darf  dies  bei  den  Extracten  nicht 
schweigend  übergangen,  sondern  muss  auch  von  den  Her- 
ren Inspectoren  nach  Maassgabe  des  Allg.  L.-R.  Tbl.  U* 
Tit.  XI.  §§.  696  und  697  gerügt,  und  die  Anlegung  voll- 
ständiger Etats  beaufsichtigt  werden. 

3.  Dass  bei  Kirchen  -  Verwaltungen  es  auch  an  völ- 
lig eingerichteter  Buch-  und  Registerführung  nicht  fehlen 
dürfe,  folgt  schon,  abgesehen  von  den  speciellen  Verord- 
nungen aus  der  Vorschrift  des  Allg.  L.-R.  Thl.  I.  Tit. 
XIV.  §.  136  etc.  Gewöhnlich  scheuen  die  Rechnungs- 
führer die  Anlegung  und  Fortführung  des  Journals  und 
Manuals  als  eine  besondere  Mühe;  sie  werden  aber  bald 
zur  Einsicht  gelangen,  dass  sich  diese  Mühe  durch  die 
Sicherheit  bei  der  Verwaltung  und  der  Rechnung  leicht 
vergilt. 
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Wir  wollen  nun  erwarten,  dass  von  jetzt  an,  <Ue 
bei  uns  pinzureichenden  Kassen  -  Extracte  und  Abschlüsse 
ohne  irgend  eine  Ausnahme  den  bestehenden  Vorschriften 
genau  entsprechend  werden  eingerichtet,  und  dass  darauf 
Ton  den  Herren  Superintendenten  gesehn  und  bei  Ausfer- 
tigung ihrer  Bescheinigungen  werde  verfahren  werden. 

Von  diesen  Vorschriften  abweichende  Extracte  wer- 
den von  nun  an  unter  keinen  Umstanden  angenommen, 
sondern  zur  Umarbeitung  resp.  auf  Kosten  des  Schuldir- 
gen remittirt  werden.        Königsberg,  den  5.  Mai  1837.. 

•  i 

  — r  o  er   

•    I  t 

'     Nro.  CXVIIf. 

Circ.  der  Reg.  zu  Königsberg  wegen  der  Einholung 
des  Consenses  zu  Kirchenbauten,  v.  31.  Octbr.  1837. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Es  ist  der  Fall  vorgekommen,  dass  der  Rnu  eines 
Pfarr  -  Insthauses  ohne  vorher  eingeholten  polizeilichen 
Konsens  zur  diesfälligen  Bau- Ausführung,  bewerkstelligt 
worden. 

Euer  Hochehrw.  wollen  die  Kirchen  -  Kollegien  Ih- 
rer Diöcese  auf  die  Amtsblatt- Verf.  vom  29.  Juli  1814 
(S.  393.)  und  8.  Januar  1836  (S.  13.)  noch  besonders  und 
mit  dem  Beifügen  aufmerksam  machen,  dass  von  densel- 
ben darauf  geachtet  werden  müsse,  dergleichen  Uebertre- 
tungen  der  diesfälligen  polizeilichen  Vorschriften  sich 
nicht  zu  Schulden  kommen  zu  lassen,  widrigenfalls  sie 
die  Festsetzung  der  in  den  gedachten  Verordnungen  be- 
stimmten Strafen  zu  gewärtigen  nahen. 

Königsberg,  den  31.  Octbr.  1837. 


Nro.  CXIX, 

Circ.  des  Preuss.  Consistorii,  mit  der  Synodalauf- 
gabe fllr  das  Jahr  1838. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Aus  dem  Berichte  über  die  im  verflossenen  Jahre  in 
den  geistlichen  Inspections-  Kreisen  Ostpreussens  und  Lit- 
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thauens  abgehaltenen  Kreis-  Synoden ,  sammt  den  summa- 
rischen Protöcollen  derselben,  haben  wir  zu  unserer  Ge- 
nugtuung ersehen ,  dass  über  mannigfaltige  Gegenstände 
des  geistl.  Interesse,  welche  durch  Aufsatze  und  Abhand- 
lungen einzelner  Synodalen  wohl  ausgeführt  zum  Vortrage 
kamen ,  anregende  und  fruchtbringende  Besprechungen 
stattgefunden  haben,  so  wie  auch  durch  vorangehende 
gottesdienstliche  Feier  das  erbauende  Element  nicht  ge- 
fehlt hat.  Wir  können  die  Herren  Geistlichen  nur  er- 
muntern, fortwährend  durch  theilnehmende  und  eifrige 
Pflege  des  Synodal- Instituts  den  Geist  und  Segen  christl. 
Gemeinschaft  und  amtsbrüderlichen  Verbindung  zu  nähren 
und  zu  mehren,  und  durch  gehaltvolle  Beiträge  die  Syno- 
den immer  lehrreicher  zu  machen. 

Wir  enthalten  uns  darüber  gesetzlicher  Vorschriften, 
da  wir  fortwährend  das  Synodalwesen  in  geistlicher  Frei- 
heit sich  aus  sich  selbst  fruchtbar  entfalten  sehen  möch- 
ten. Da  indess  hie  und  da  über  Mangel  an  Gemeinsam- 
keit zwischen  den  einzelnen  Synoden  geklagt  wurde,  so 
geben  wir  anheim,  um  eine  gemeinsame  Berathung  zu 
veranlassen,  zum  Gegenstande  derselben  in  allen  Syno- 
den des  künftigen  Jahres  die  öffentlichen  kirch- 
lichen Katechisationen  zu  wählen,  die,  je' mehr 
sie  hie  und  da  zurücktreten,  um  so  mehr  eine  besondere 
Beachtung  und  Würdigung  verdienen.  Es  möge  daher  auf 
den  nächstjährigen  Synoden  erörtert  werden: 

1.  was  ist  der  eigentliche  Zweck  der  öffentlichen  kirch- 
lichen Katechisationen  neben  dem  Religions- Unter- 
richte in  den  Schulen,  dem  Confirmanden- Unterricht 
und  der  Predigt? 

2.  wie  sind  sie  gegenwärtig  in  den  respectiven  Kreisen 
beschaffen  ? 

3.  entsprechen  sie  in  dieser  Beschaffenheit  ihrem  Zwecke 
und  wo  nicht,  wie  und  wodurch  sind  sie  zweckmässi- 
ger einzurichten? 

Auf  die,  im  Spätjahre  an  uns  eingehenden  Berichte 
werden  wir  in  einem  allgemeinen  Erlasse  uns  äussern. 
Königsberg,  den  20.  December  1837* 
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Nro.  CXX* 

Circ.  des  Prcuss.  Consistorii,  berr,  die  Civiloffician- 
tcn^  welche  den  Geistlichen  den  Heirathsconsens 
des  Chefs  vorzulegen  haben,    v.  23.  März  1838. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Nach  einem  Beschlüsse  des  Königl.  Staatsministe- 
riums vom  7.  November  v.  J.  sind  zu  den  Königl.  Civil- 
Officianten,  welche  auf  den  Grund  der  Vorschrift  des 
Anhangs  $.  70.  zu  $.  146.  Th.  2.  Tit.  1.  des  A.  L.-R. 
vor  dem  Aufgebote  und  der  Trauung  nachweisen  müssen, 
ffass  sie  die  zu  ihrer  Verheirathung  erforderliche  Erlaub- 
niss  des  ihnen  vorgesetzten  Chefs  erhalten  haben,  alle 
diejenigen  zu  rechnen,  welche  im  Königl.  Civildienste 
—  unmittelbarem  Staats -Dienste  —  amtliche  Functionen 
irgend  einer  Art  zu  verrichten  haben,  es  mögen  ihnen 
solche  definitiv,  oder  vorübergehend,  im  letztern  Falle 
auf  bestimmte  oder  unbestimmte  Zeit  mit  einem  Dienst- 
einkommen, welcher  Art  dasselbe  auch  immer  sein  möge, 
oder  unentgeldlich ,  im  Falle  einer  nicht  definitiven  An- 
stellung mit  dem  Anspruch  auf  dieselbe,  odor  ohne  sol- 
chen übertragen  sein. 

Wir  veranlassen  Sie  hiemit  sammtliche  Geistliche 
Ihres  Sprengeis  anzuweisen ,  dass  sie  bei  vorkommenden 
Aufgeboten  und  Trauungen  derjenigen ,  welche  nach  obi- 
ger Bestimmung  als  Königl.  Civil -Beamte  zu  betrachten 
sind,  den  Nachweis  des  ihnen  von  ihrem  vorgesetzten 
Chef  erth eilten  Heiraths-Consenses ,  sich  vorlegen  lassen. 

Königsberg,  den  23.  Marz  1838. 


Nro.  CXXL 

Circ*  des  Preuss.  Consistorii,  Ober  den  Confirm&n- 
den -  Unterricht  und  die  Coniirmation.  1838. 

(Zum  Cap.  VI.) 

Die  letzten  Jahresberichte  über  den  Confirmandeh- 
Unterricht  und  die  Confirmation ,  welche  uns  von  den 
Herren  Superintendenten  eingereicht  worden  sind,  haben 
aufs  Neue  im  Allgemeinen  dargethan,  dass  die  evangeli- 
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sehen  Geistlichen  unserer  Provinz  bei  diesem  höchst  wich- 
tigen Theile  ihrer  amtlichen  Wirksamkeit  nicht  allein  den 
bestehenden  Gesetzen  und  Vorschriften  genügen,  sondern 
es  sich  auch  angelegen  sein  lassen,  darauf  Eifer  und 
Sorgfalt  zu  verwenden.  Wir  sprechen  dieses  Anerkennt- 
niss  um  so  lieher  aus,  als  wir  der  Ueherzeugung  sind, 
dass  hier  das  Feld  ist,  welches  vorzugsweise  im  Dienste 
des  Herrn  bearbeitet  werden  muss,  wenn  die  evangelische 
Kirche  den  Namen  rechtfertigen  soll,  welchen  sie  führt, 
und  wenn  sie. sich  als  die  Kirche  bewähren  will,  welche 
durch  Gerechtigkeit,  Friede  und  Freude  in  dem  Heiligen 
Geist  das  Reich  Gottes  auf  Erden  gründet  und  bauet. 

Es  bedarf  daher  auch  nur  einiger  weniger  Andeu- 
tungen,  um  Ihre  und  Ihrer  Diöcesanen  Aufmerksamkeit 
auf  die  hier  und  da  noch  bemerkten  Mängel  zu  lenken, 
damit  dieselben  je  länger  je  mehr  beseitigt ,  oder  doch  un- 
schädlich gemacht  werden. 

Was  den  Unterricht  selbst  betrifft,  so  haben  wir 
uns  immer  enthalten,  hierin  einen  bestimmten  Gang  vor- 
zuschreiben, oder  einzelne  aus  der  grossen  Zahl  der  Leit- 
fäden und  Confirmanden -Büchlein ,  die  von  sehr  unglei- 
chem Werthe  sind,  ausschliesslich  einzuführen.  Dieser 
Freiheit  unbeschadet  müssen  wir  jedoch  darauf  dringen, 
dass  die  5  Hauptstücke  des  Katechismus  neben  fleisgiger 
Benutzung  der  Bihel  und  des  Gesangbuchs  als  biblischer 
und  kirchlicher  Grund -Text  beim  Unterrichte  der  evan- 
gelischen Jugend  festgehalten,  und  nach  dieser  Anleitung 
die  religiösen  Hauptwahrheiten  und  sittlichen  Verpflich- 
tungen möglichst  einfach  und  in  lebendig  praktischer 
Beziehung  deutlich  gemacht  werden. 

Für  die  Dauer  des  Unterrichts  besteht  die  Vor- 
schrift, dass  derselbe  das  ganze  Jahr  hindurch  wöchent- 
lich in  wenigstens  zwei  Stunden  an  zwei  verschiedenen 
Tagen  ertheilt,  in  den  letzten  6  Wochen  aber  die  Stun- 
denzahl verdoppelt  werden  soll.  Diese  Vorschrift  bezeich- 
net nur  das  Minimum  der  Zeit,  welche  jedesmal  auf  die 
Vorbereitung  zur  Confirmation  zu  verwenden  ist.  Oert- 
liche  Umstände  machen  in  einigen  Gegenden  zwar  eine 
Unterbrechung  des  Unterrichts  noth wendig,  wenn  jedoch 
einige  Pfarrer  der  Meinung  sind,  dass  sie  in  solchen 
Fällen  dem  Gesetze  genügen,  sobald  sie,  statt  in  zwei, 
in  vier  und  mehr  Stunden  wöchentlich  den  Unterricht  ein 
halbes  Jahr  hindurch  ertheilen;  so  übersehen  sie  hierbei 
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die  sehr  wesentliche  Bestimmung,  dass  die  Dauer  des 
Unterrichts  auf  ein  ganzes  Jahr  festgesetzt  ist.  Es  muss 
deshalb  darauf  gesehen  werden,  dass  die  Confirmation 
keines  Kindes  eher  erfolge,  als  bis  dasselbe  wenigstens 
*wei  Semester  hindurch  an  dem  Unterrichte  mit  gutem 
Erfolge  Theil  genommen  hat«  Wir  verweisen  in  dieser 
Beziehung  auf  unsere  Amtshl.-  Verf.  vom  14.  Mai  1834. 

Einzelne  Pfarrer  haben  den  Mangel  eines  Zimmers 
in  ihrer  Dienstwohnung,  welches  geräumig  genug  wäre, 
die  grosse  Zahl  ihrer  tonfirmanden  aufzunehmen,  zu  den  • 
örtlichen  Umständen  gerechnet,  welche  eine  Unterbrechung 
des  Unterrichts  während  der  strengeren  Wintermonate 
nothwendig  gemacht  haben.  Es  ist  jedoch  durchaus  un«r 
zulässig,  aus  diesem  Grunde  den  Unterricht  Monate  lang 
auszusetzen,  zumal  es  schon  an  sich  nicht  gebilligt  wer- 
den kann,  dass  eine  sehr  grosse  Zahl  gleichzeitig  unter- 
richtet wird.  Wenn  nicht  mehr  als  60  Kinder  höchstens 
zu  gleicher  Zeit  unterwiesen  werden,  dürfte  wohl  an  kei- 
nem Orte  ein  dazu  geeignetes  Zimmer  fehlen,  und  müs- 
sen wir  darauf  dringen,  dass  in  grossen  Kirchspielen  die 
Katechumenen  stets  in  mehren  Abtheilungen,  zu  je  und 
je  60,  unterrichtet  werden,  wobei  wir  es  der  ßeurtheilung 
der  Herren  Geistlichen  überlassen,  ob  sie  ihre  Confirman- 
den nach  dem  Geschlechte,  oder  nach  den  Fähigkeiten t 
oder  nach  Ortschaften  und  Schulen  ahzutheilen  zweck- 
mässiger finden.  Jeden  Falls  aber  und  ohne  Rücksicht 
auf  die  Zahl  ist  die  Theilung  derselben  nothwendig,  so 
lange  noch  der  Unterricht  in  verschiedenen  Sprache  er- 
theilt  werden  muss. 

Wir  empfehlen  in  dieser  Hinsicht  und  auch  sonst 
den  Herren  Geistlichen,  denen  die  nächste  Aufsicht  und 
Leitung  des  Schulwesens  in  ihrer  Parochie  anvertraut  ist, 
dringend,  den  in  ihrem  eigenen  Interesse  liegenden  Ein- 
flus8  auf  die  Schullehrer  vorzugsweise  auf  den  Unterricht 
im  Christenthurne  zu  richten,  damit  das  missliche  zu 
Hülfe  nehmen  der  Kirchschullehrer  beim  Confirmanden- 
Unterrichte,  was  hie  und  da  besonders  in  Litthauen  noch 
stattfindet,  möglichst  aufhöre,  und  sie  durchaus  selbst- 
thätig  und  selbstständig  diesem  höchstwichtigen  Theile 
ihres  geistlichen  Berufs  obliegen. 

Zu  dem  Ende  machen  wir  auf  den  §.  23  des  Gene- 
ral-Landschul-Reglements  vom  12.  August  1763  aufmerk- 
sam, wonach  die  Schullehrer  verpflichtet  sind,  mit  ihren 
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Schulkindern  beim  öffentlichen  Gottesdienste  in  der  Kirche 
zu  erscheinen.  Dass  dies  vorzugsweise  auf  diejenigen 
Kinder  sich  bezieht,  welohe  schon  den  Confirmanden-Un- 
terricht  gemessen,  oder  doch  bald  daran  Theil  nehmen 
werden,  leuchtet  ein,  und  wird  es  wohl  zur  Erfüllung 
dieser  heilsamen  Bestimmung  genügen,  dass  die  Pfarrer 
in  der  nächsten  Stunde  des  Unterrichts  durch  Nachfrage 
sich  davon  überzeugen,  ob  und  was  ihre  Confirmanden 
aus  der  letzten  Predigt  behalten  haben. 

Nicht  minder  heilsam  ist  die  an  einigen  Orten  be- 
stehende durch  unsere  Verfügung  vom  26sten  Juli  1819 
empfohlene  Einrichtung,  dass  die  Herren  Superintenden- 
ten bei  den  jährlichen  Kirchen-  und  Schulvisitationen 
sich  diejenigen  Schulkinder  besonders  vorstellen  lassen, 
welche  im  nächsten  Jahre  zum  Confirmanden  -  Unterrichte 
gehen  sollen ,  damit  sie  deren  Qualification  dazu  beur- 
theilen  und  unwissende  Nichtleser  schon  vorläufig  zurück- 
stellen. Dadurch  wird  nicht  nur  auf  die  Beförderung  ei- 
nes regelmässigen  Schulbesuchs  gewirkt,  sondern  auch 
jedem  Geistlichen  manche  Unannehmlichkeit  erspart, 
welche  die  Zudringlichkeit  einzelner  Eltern  der  zur  An- 
nahme als  Confirmanden  noch  unreifen  Kinder  sonst  ver- 
ursacht. Wir  erwarten,  dass  diese  Einrichtung  schon  in 
diesem  Jahre  überall  ins  Leben  trete,  daher  die  Kirchen- 
gemeinen  bei  der  Anzeige  über  den  Yisitationstag  auch 
hiervon  in  Kenntniss  zu  setzen  sind,  und  ihnen  bemerk- 
lich zu  machen  ist,  dass  diejenigen  Kinder,  welche  sich 
bei  der  Schul-Visitation  ohne  vorherige  Entschuldigung 
nicht  einfinden,  nur  mit  Genehmigung  des  Kreis-Super- 
intendenten zum  Unterrichte  angenommen  werden  dürfen. 

Die  Confirmation  muss  da,  wo  sie  im  Herbste  her- 
kömmlich ist ,  überall  spätestens  gegen  das  Ende  des 
Monats  October  vollzogen  werden,  damit  diejenigen, 
welche  gleich  nach  ihrer  Confirmation  in  den  Dienst  tre- 
ten, in  der  gewöhnlichen  Uraziehzeit  des  Gesindes,  am 
Martini  -  Tage,  ihren  Eintritt  in  den  Dienst  bewirken 
können,  ohne  ihre  Eltern  und  Dienstherrschaften  in  Ver- 
legenheit zu  bringen. 

Bezug  nehmend  auf  unsere  vielfach  missverstandene 
Circular-Verfügung  vom  29.  September  1836  bemerken 
"wir  wiederholentlich ,  dass  zur  Trennung  der  Prüfung  von 

*)  S.  Anhang  nro,  CXIV. 
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dem  Confirmation s  -  Arte  und  Verlegung  der  enteren  au£ 
einen  der  Tage,  welche  dem  letzteren  zunächst  vorherge- 
hen, hei  jeder  einzelnen  Kirche  Ihre  Genehmigung  er- 
forderlich, und  dass  die  unmittelbare  Verbindung  der  er- 
sten Communion  der  Neu  -  Confirmirten  mit  der  Confir- 
mations- Handlung  selbst  überall  nicht  zulässig  ist:  wo 
diese  beiden  Handlungen  nach  vorher  dazu  von  uns  ein- 
geholter Genehmigung  für  jetzt  noch  miteinander  verbun- 
den bleiben  sollen,  muss  jedenfalls  eine  Beicht -Hand- 
lung der  Abendmahlsfeier  vorhergehen. 

Auf  die  Abstellung  des  hie  und  da  noch  vorkom- 
menden unstatthaften  Gebrauchs,  dass  die  Cnnfinnanden  bei 
der  Prüfung  in  Masse  antworten,  ist  Bedacht  zu  nehmen. 

In  einigen  Kirchspielen  ist  es  gebräuchlich,  die 
vorgeschriebenen  Confirmationszeugnisse  erst  dann  auszu- 
händigen, wenn  die  Neu-Confirmirten  sich  bei  ihrem  Seel- 
sorger zum  ersten  Ahendmahlsgenusse  anmelden.  Wenn- 
gleich auch  dieser  Gebrauch  nicht  in  allen  Fällen  an- 
wendbar ist,  so  ist  er  doch  in  mehrfacher  Beziehung  so 
zweckmässig,  dass  wir  dessen  möglichste  allgemeinere 
Einführung  wünschen.  Es  versteht  sich  jedock  von  selbst, 
dass  die  Gemeinen  zuvor  davon  in  Kenntniss  zu  setzen, 
und  in  keinem  Falle  diese  Zeugnisse  zu  versagen  sind, 
besonders  dann  nicht,  wenn  die  Kinder  gleich  nach  ihrer 
Einsegnung  in  ein  anderes  Kirchspiel  ziehen,  ohne  in 
der  Kirche  ihrer  bisherigen  Parochie  das  Heilige  Abend- 
mahl feiern  zu  können.  Jemehr  die  Herren  Geistlichen 
hierbei  mit  Umsicht  und  Sorgfalt  verfahren  ,  desto  mehr 
wird  sich  ihnen  gute  Gelegenheit  darbieten,  ihren  Ein- 
flu»  als  Seelsorger  auszuüben. 

Wegen  der  wiederholt  erhobenen  Klagen  über  die 
in  auswärtigen  Parochien  von  ausländischen  Predigern 
vor  der  Zeit  der  Reife  und  ohne  hinlänglichen  Unterricht 
Confirmirten  können  wir  lediglich  auf  unsere  Verfügung 
vom  14.  Mai  1834,  welche  durch  die  Amtsblätter  publi- 
cirt  worden,  verweisen.  Die  gehörige  Handhabung  des 
§.  46.  Tit.  XII.  Theil  II.  des  Allgemeinen  Landrechts  ge- 
währt den  Herren  Geistlichen  ausreichende  Mittel,  die 
fragliche  Angelegenheit  in  Ordnung  zu  bringen. 

Schliesslich  müssen  wir  noch  bemerken,  dass  in  der, 
neuesten  Zeit  öfters  Dispensationen    und  Concessionen 
welche  die  Confirmation   und  den  Confirmanden- Unter- 
richt betreffen  ,  bei  den  Königl.  Regierungen  nachgesucht 
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'Worden,  welche  unseres  Ressorts  sind,  und  umgekehrt. 
Wir* machen  deshalb  darauf  aufmerksam,  dass  die  Königl. 
Regierungen  instruetionsmässig  nur  die  Dispensationen 
von  den  verfassungsmässigen  Erfordernissen  der  Confir- 
mation,  nämlich  vom  gesetzlichen  Alter  und  vom  Lesen- 
können, zu  ertheilen  haben;  alle  anderen  diesen  Gegen- 
stand betreffenden  Anträge  und  Berichte  aber  sind  an  uns 
durch  Sie  einzusenden.  Wir  wünschen  und  erwarten  je- 
doch, dass  die  Gesuche  um  Dispensation  vom  Lesenkön- 
nen bald  ganz  wegfallen  werden,  besonders  dann,  wenn 
die  oben  bezeichnete  Einrichtung  wegen  Prüfung  derjeni- 
gen Schulkinder,  welche  nach  der  nächsten  Einsegnung 
zum  Confirmanden-Unterricht  angenommen  werden  sollen, 
bei  Gelegenheit  der  jährlichen  Kirchen-  und  Schul  Visita- 
tionen eingeführt  und  möglichst  strenge  festgehalten  wird. 

■  Wir  beauftragen  Ew.  Hochehrwürden,  diese  Verfü- 
gung Ihren  Diöcesanen  zur  Kenntnissnahme  und  Nach- 
achtung mitzutheilen ,  und  wollen  über  alle  hierin  zur 
Sprache  gebrachten  Punkte,  so  wie  über  das,  was  Sie 
sonst  etwa  noch  über  den  Confirmanden  -  Unterricht  in 
Ihrer  Diöcese  zu  bemerken  gefunden  haben,  einer  oro- 
ständlichen  Anzeige  in  dem  nächsten  Jahresberichte  zii 
dem  feststehenden  Termine,  zum  1.  December  c,  ent- 
gegensehen.       Königsberg,  den  16.  Mai  1838. 

'   i 

Nro.  CXXIJ. 

Circ.  des  Preuss.  Consistorii,  betr.  die  Vollziehung 

gemischter  Ehen.  1838. 

(Ziim  Cap.  VI.) 

Die  Ansicht  über  die  gemischten  Ehen,  welche  sich 
in  der  neuesten  Zeit  bei  der  römisch-katholischen  Geist- 
lichkeit verbreitet  hat,  veranlasst  jetzt  häufig  Brautleute 
gemischter  Confession,  die  Vollziehung  ihrer  Ehe  durch 
Aufgebot  und  Trauung  in  der  evangelischen  Kirche  allein 
nachzusuchen.  Da  jedoch  nach  Maassgabe  der  gesetzli- 
chen Bestimmungen  im  Allg.  Landrecht  Thl.  II.  Tit.  XL 
§§.  431  ,  442  und  443.  die  evangelischen  Geistlichen  hier- 
zu unseres  Auftrags  bedürfen,  und  durch  solchen  unver- 
meidlichen Zeitverlust   in    den  meisten  Fällen  für  die 
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Brautleute  Unannehmlichkeiten  und  Nachtheile  entstehen ; 
so  sehen  wir  uns  veranlasst,  einstweilen  und  bis  auf 
weitere  Bestimmung  nachzulassen,  Hass  in  allen  Fallen, 
wo  der  zuständige  katholische  Pfarrer  Aufgebot  und 
Trauung  zur  Vollziehung  einer  nach  den  Landesgesetzen, 
zulässigen  Ehe  versagt,  Beides  von  dem  Seelsorger  des 
evangelischen  Theils  der  Brautleute  Ohne  unseren  specia- 
len Auftrag  bewirkt  werde. 

Derselbe  ist  aber  schuldig,  uns  davon  unmittelbar 
nach  dem  Acte  der  Trauung  Anzeige  zu  machen  und  ent- 
weder die  ablehnende  schriftliche  Erklärung  des  katholi- 
schen Parochus,  oder  über  dessen  mündliche  Weigerung 
eine  mit  den  Brautleuten  und  zweien  Zeugen  aufgenom- 
mene Verhandlung  im  Original  vorzulegen. 

Indem  wir  Ihnen  die  genaue  Befolgung  dieser  An- 
ordnung zur  Pflicht  machen,  empfehlen  wir  Ihnen  auch 
hierbei  die  Weisheit  und  Vorsicht,  welche  das  Evange- 
lium von  seinen  Bekennern  fordert,  und  auf  welche  wir 
in  unserem  Circulare  vom  24sten  v.  Mts.  hingewiesen 
haben«        Königsberg,  den  26sten  September  1838. 

• 

— 


Nro.  CXXIII. 

Circ.  der  Reg.  zu  Königsberg,  wegen  der  Aner- 
kennung unehelicher  .Kinder  durch  den  Vater.  1838. 

(Zorn  Cap.  VI.) 

•  » 

Die  Erfahrung  hat  gelehrt,  dass  die  Vorschrift  de« 
Allgemeinen  Landrechts  §.  596.  Thl.  II.  Tit.  2.,  nach 
welcher  unehelich  erzeugte  Kinder  durch  die  zwischen 
dem  Schwängerer  und  der  Geschwächten  vollzogene  Ehe 
die  Rechte  ehelicher  Kinder  erlangen,  insofern  noch  häu- 
fig zu  Rechtsstreiten  Raum  lässt,  als  bei  Eingehung  der 
Ehe  selten  festgestellt  wird,  ob  die  schon  vorhandenen 
Kinder  von  dem  nunmehrigen  Ehemann  auch  wirklich 
erzeugt  worden  seien.  Grade  dieser  Umstand  ist  aber 
höchst  wesentlich  und  für  das  Wohl  der  Kinder  von  sol- 
cher Wichtigkeit,  dass,  so  lange  nicht  das  Gesetz  selbst 
den  Weg  vorzeichnet,  der  zur  Beseitigung  der  in  Rede 
stehenden  Ungewissheit  führt,  von  dem  eine  solche  Ehe 
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einsegnenden  Geistlichen  das  Interesse  der  vor  dersel- 
ben erzengten  Kinder  wahrgenommen  werden  muss. 

*  Demzufolge  ist  uns  vom  Königl  Ministerium  der 
Geistlichen,  Unterrichts«  und  Medizinal- Angelegenheiten 
durch  die  Verfügung  vom  5.  October  d.  J.  der  Auftrag 
geworden,  die  sammtlichen  Herren  Geistlichen  dahin  an- 
zn weisen,  dass  sie,  so  oft  eine  Frauensperson  sich  ver- 
heirathet,  welche  bereits  ausser  der  Ehe  von  ihr  geborne 
Kinder  hat,  den  Bräutigam  vor  der  Trauung  darüber  zu 
Protokoll  vernehmen,  ob  er  diese  Kinder,  oder  welche 
von  ihnen,  als  von  ihm  erzeugt  anerkenne. 

Die  desfallsige  Verhandlung  hat  der  Geistliche  so- 
dann dem  betreffenden  Vormundschaftsgerichte  der  Kin- 
der, oder,  falls  sie  majorenn  sind,  ihrem  persönlichen 
Richter  mitzutheilen ,  und  endlich  dass  und  wie  dies  ge- 
schehen ,  nachrichtlich  in  dem  Kirchenbuche  hinter  der 
eingetragenen  Kopulation  zu  vermerken. 

Königsberg,  den  2ten  November  1838. 


Nro,  CXXIV. 

Circ.  der  Westpr.  Regierung  betr.  die  Abgabenfrei- 
heit der  Geistlichen,    v.  21.,  Novbr.  1776. 

(Zorn  Cap.  VIII.  Anm.  18.) 

Unsern  gnädigen  Gruss  zuvor!  Würdiger  lieber  Ge- 
treuer. Wir  haben  bei  Gelegenheit  der  von  der  Geistlich- 
keit in  Westpreussen ,  über  die  derselben  abgeforderten 
Abgaben  verschiedentlich  geführten  Beschwerde  nach  Mass- 
gabe der  in  unserer  Provinz  Ost-Preussen  dieserhalb  fest- 
gesetzten Grundsätze  gnädigst  fest  zu  setzen  geruht,  dass 
forthero  sämmtliche  Prediger  und  Schulmeister  in  West- 
preussen von  der  Bezahlung  des  Horn-  und  Klauen- 
schosses für  das  ihnen  zugehörige  Vieh  frei  sein  sol- 
len und  nur  die  bei  ihnen  wohnende  Leute  solchen  von 
ihrem  Vieh  bezahlen  müssen,  wie  denn  auch,  wenn  ein 
Prediger  seine  Diensthuben  verpachtet  hat,  der  Pächter 
für  Hns  ihm  zuständige  keinen  Horn-  und  Klauenschoss 
bezahlen  darf. 

Gleichmässig  haben  wir  auch  alle  Geistliche  und  die 
unter  ihnen  wohnende  Leute  von  der  Bezahlung  des  K  opf- 
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gel  de  s  an  unsere  D  omainen- Aemter  zu  eximiren  geruht, 
so  wie  dann  auch  sämmtliche  Geistliche  und  Schulmei- 
meister  von  der  Bezahlung  der  Sch  utz«  und  Nahrungs- 
Gelder  frei  sein  sollen,  und  solche  nur  von  denen  un- 
ter ihnen  wohnenden  Pächtern  und  nndern  kleinen  Leuten , 
exclusive  dem  Gesinde,  nach  dem  Verhältnis«*  ihrer  Nah- 
rung  und  nach  einer  jährlichen  (Konsignation  bezahlt  wer- 
den sollen. 

Wir  befehlen  euch  demnach  in  Gnaden  diese  unsere 
Verfügung  denen  sämmtlichen  Geistlichen  eurer  Diöces 
mit  der  Anweisung  bekannt  zu  machen,  dass  wenn  Je- 
manden von  der  Geistlichkeit  und  Schulmeistern  dieser 
zuwieder  etwas  abgefordert  werden  sollte  —  solches  so- 
fort unserer  Westpr.  Regierung  anzuzeigen ,  so  wie  wir  denn 
auch  von  dem  Eingange,  und  der  von  Euch  bewirkten 
Publication  eure  allerunterthänigste  Berichte  binnen  4  Wo- 
chen gewärtigen  wollen.  —  Dieses  ist  unser  Wille  und 
wir  sind  euch  mit  Gnaden  gewogen. 

Marienwerder,  den  21  sten  Novbr.  1776, 

•       *  • 

*          mmm  rt »: 


Nro.  CXXV. 

Hofrescript  an  die  Westpr.  Regierung,  betr.  die 
Confirmation  der  von  Privatpatronen  Vocirten.  1800. 

CZum  Cap.  VIII.  Anm.  23.) 

Friedrich  Wilhelm.  Auf  Euren  über  die  vacante 
und  wieder  zu  besetzende  zweite  Prediger -Stelle  bei  der 
Evangelisch -Lutherischen  Kirche  zu  den  heiligen  drei 
Königen  zu  Elbing  unterm  16.  Januar  c.  erstatteten  Be- 
richt, geben  wir  Euch  Hierdurch  gnädigst  zu  erkennen, 
dass  wenn  nicht  besondere  Umstände  obwalten,  als  wes- 
halb Ihr  besonders  zu  berichten  haben  würdet,  Ihr  in 
diesem  Falle  sowohl  für  den  Schröter  zu  Pomerendorff 
als  überhaupt  bei  Privat -Patronat- Stellen  die  Confirma- 
tion der  von  den  Patronen  ausgestellten  Yocationen  selbst 
ertheilen  könnet.        Berlin,  den  6.  Februar  1800. 
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'     Nro.  CXXVI. ' 

•  i  • 

•  •     •         *        •  • 

Rescr.  der  Westpr.  Reg.  an  den  luther.  Prediger 

G.  zu  Kulm,  betr.  das  Verhältniss  der 

Menn  oiiisren.  1 S00. 

»  I  9         *        *  »  * 

(Zum  Cap.  VIII.  Anm.  29.) 

• 

Von  Gottes  Gnaden  Friedrich  Wilhelm  Konig  von 
Preussen  etc.  Unsern  gnädigen  Gruss  zuvor.  Andächtiger 
lieher  Getreuer.  Nach  dem  Edicte  die  künftige  Einrich- 
tung des  Mennönisten  -  Wesens  in  den  Preuss.  Staaten 
betreffend  vom  30.  Juli  1798.  §.  3.  sollen  alle  in  Ost- 
und  Westpreussen  und  Litthauen  wohnenden  Mennonis- 
ten, sie  mögen  angesessen  sein,  oder  nicht,  in  allen 
Fällen ,  wo  ein  protestantischer  Einwohner  hei  Gehurten 
Verheyrathungen ,  oder  Sterbe  -  Fällen  Stoi  -  Gehühren 
zu  entrichten  hat,  eben  diese  Gebühren,  nach  Verhältniss 
des  Standes  und  Gewerbes,  und  nach  den  in  den  vorge- 
schriebenen Tax  -  Ordnungen  bestimmten  Sätzen  der  Kir- 
che und  Geistlichkeit  des  Ortes  und  Bezirks,  in  welchen 
ein  jeder  wohnhaft  ist,  zu  entrichten  schuldig  sein;  durch 
ein  späteres  Gutachten  der  Gesetz-Commission  stehet 
auch  fest,  wenn  über  einen  Ort  sowohl  eine  katholische 
Parochie  als  ein  evangelischer  Kirchsprengel  sich  ver- 
breitet, die  Mennonisten  dennoch  allein  die  jura  Stola« 
an  die  Protestantischen  Geistlichen  zu  bezahlen  verbunden 
sind.  Auf  diese  gesetzliche  Bestimmungen  gründet  sich 
nun  die  Anordnung  dass  sie  für  die  Eintragung  der  in  ihren 
Gemeinden  vorfallenden  Geburten ,  Trauungen  und  Sterbe- 
Fälle  in  das  Kirchenbuch  des  evangelischen  Predigers, 
keine  besondere  Gebühren  bezahlen  sollen,  indem  dieser 
sich  mit  den  ihm  zukommenden  juribus  stolae  begnügen 
jnuss.  Diess  vorausgesetzt,  dient  Euch  auf  Eure  dies- 
fällige  Eingabe  vom  15.  h.  zur  Resolution,  dass  Ihr  den 
Mennonisten  Eures  Kirchspiels  die  vorerwähnten  Vor- 
schriften der  Gesetze  bekannt  zu  machen,  sie  zur  Berich- 
tigung der  Stolgebühren  aufzufordern,  und  wenn  diese 
verweigert  werden  sollten,  ihre  Gerichtsbehörden  sur 
heitreibung  der  Stolgebühren  von  denselben  zu  requirireo 
habt.        Marienwerder,  den  18.  Juli  1800. 
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Nro.  CXXVIL 

Bek.  der  Reg.  zu  Marienwerder  Uber  die  Aufrecht- 
halfung  der  äussern  Anständigkeit  während  des 

öffentl.  Gottesdienstes,    v.  16.  Mai  1810.  , 

«•»  •  ■»•»♦»»« 

(Zum  Cap.  VIII.  Anm.  38.)  •  5 

'Es  ist  mehrmals  bemerkt  worden,  dass  während  der 
Feier  des  öffentlichen  Gottesdienstes  weder  auf  den  Strassen, 
noch  neben,  noch  auch  selbst  in  den  Kirchen  diejenige 
Anständigkeit,  Kühe*  und  Stille  herrscht,  welche  die 
Würde  dieser  Feier  und  das  ßedürfniss  derer  erfordert, 
die  Belehrung  und  Erbauung  in  der  Kirche  suchen. 

Um  diesem  Uebelstande  abzuhelfen,  wird  auf  den 
Grund  der  Allerhöchsten  Königl.  Cabinets-  Verordnung 
vom  25.  Januar  d.  J.  folgendes  festgesetzt: 

1.  Mit  dem  der  Predigt  unmittelbar  vorangehenden 
Kirchen  -  Gesänge  Und  spätstem  mit  dem  letzten  Verse 
desselben  werden  die  Kirchen -Thüren  geschlossen  und 
erst  nach  der  Predigt  und  während  des  derselben  folgen* 
den  Gesanges  geöffnet.  Mittlerweile  findet  kein  Ein-  und 
Ausgang  statt.  Nur  für  Krankheits-  und  ähnliche  Noth- 
fälle  wird  eine  Thür  auf  Verlangen  von  dem  dazu  be- 
stimmten Kirchen  -  Diener  geöffnet,  aber  auch  sogleich 
wieder  geschlossen.  • 

Diese  Thüre  wird  unter  mehreren  so  gewählt,  wie 
die  möglichste  Vermeidung  alles  Geräusches  und  aller 
Störung  solches  erfordert. 

2.  Im  Innern  der  Kirche  wird  von  den  Kirchen- 
Dienern  auf  Ruhe  und  Ordnung  gehalten,  während  des 
letzten  Liedes  vor  der  Predigt  werden  die  unbesetzt  ge- 
bliebenen Logen  und  Stühle  geöffnet,  damit  die  in  den 
Gängen  stehenden  Zuhörer  ordentlich  Platz  nehmen  können. 

3.  Während  des  Gesanges  oder  der  Predigt  wird  je- 
dermann sich  des  Herumgehens  in  der  Kirche,  um  die 
Gräber,  Kapellen  oder  Gemälde  zu  besehen,  enthalten; 
wer  sich  dennoch  eine  solche  Störung  erlaubt,  durch  die 
Kirchen- Bediente  mit  Bescheidenheit  und  Ernst  gewar- 
net, auch  wenn  dieses  nicht  fruchtet,  dem  zu  solchem 
Ende  anwesenden  Diener  der  Polizei  zur  Entfernung  aus 
der  Kirche  übergeben. 

4.  Während  der  ganzen  Dauer  des  Gottesdienstes  in 
der  Kirche  finden  auf  den  Kirchhöfen  oder  andern  un- 
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mittelbar  an  die  Kirchen  stossenden  Platzen  keine  Ver- 
sammlungen statt.  Schlitten  mit  Schellen  -  Geläute  und 
andere  Geräusch  und  Störung  verursachende  Fuhren  wer- 
den daselbst  nicht  zugelassen ,  und  solche  Wagen,  wel- 
che Personen  zur  Kirche  fahren  oder  aus  derselben  ab- 
holen, müssen  in  derjenigen  Entfernung  halten,  die  von 
der  Polizei  jeden  Orts  dazu  wird  bestimmt  werden.  Ins- 
besondere müssen  Kinder,  die  ihr  Spiel  an  der  Kirche 
treiben  wollen,  davon  zurückgehalten  werden. 

5.  Gleichfalls  bleibt  während  des  öffentlichen  Got- 
tesdiestes  sowohl  Vor-  als  Nachmittags  aller  bürgerliche 
Verkehr  eingestellt,  insbesondere  ist  das  Ausrufen  und 
Verkaufen  von  Waaren  auf  den  Strassen,  in  den  Buden, 
Kaufladen  und  Häusern,  das  Fahren  der  Bier-,  Mehl-, 
Holz-  und  ähnlichen  Wagen,  jede  Arbeit  auf  den  Strassen 
und  auch  solche  Arbeit  in  den  Häusern  und  Werkstätten, 
welche  Geräusch  und  Aufsehen  verursacht,  namentlich 
von  Schmieden,  Maurern,  Tünchern  untersagt. 

Die  Bier-  und  Brandtweinschankstellen ,  Wein-  und 
Kaffe- Häuser  sind  geschlossen,  und  selbst  Apotheker 
dürfen  nur  Arznei  verabfolgen  lassen. 

Dem  Publikum  werden  diese  Anordnungen  hiedurch 
mit  dem  Anhange  bekannt  gemacht,  dass  von  allen  Poli- 
zei-Obrigkeiten die  erforderlichen  Veranstaltungen  ge- 
troffen werden,  um  die  der  kirchlichen  Gottesverehrung 
gebührende  äussere  Achtung  gegen,  jegliche  Beleidigung 
und  Störung  aufrecht  zu  halten. 

Marienwerder ,  den  16.  Mai  1810. 


Nro.  CXXVIIL 

Rescr.  der  Section  für  den  Cultus  an  die  Reg.  zu 
Marien werder,  betr.  die/ Aufbewahrung  der  Kien- 
äpfel auf  den  Kirchböden.    IS  10. 

(Zum  Cap.  VIII.  Anm*.  38.) 

Der  Geistl.  und  Schaldeputation  der  Königl.  Westpr. 
Reg.  wird  auf  den  Bericht,  die  Aufbewahrung  der  Kien- 
äpfel auf  den  Kirchböden  betreffend,  hiermit  eröffnet, 
dass  die  dessfalsige  Beschwerde  des  N.  und  der  darauf 
gegründete  Antrag  auf  einem  Missverständnisse  beruht. 
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Durch  die  Verfügung  der  Section  des  Cultus  v.  6.  März  e, 
ist  nur  nachgelassen,  In  denen  Gegenden  und  an  denen 
Orten,  wo  es  an  jeder  andern  Gelegenheit  zur  Aufbe- 
wahrung der  Kienäpfel  fehlt  und  die  Kirchböden  bisher 
schon  dazu  gebraucht  worden,  solche  noch  ferner  einst-  ' 
weilen  und  bis  zur  Ausmittelung  anderer  schicklicher 
Aufbewahrungsplätze,  dazu  einzuräumen,  insofern  dies 
ohne  Schaden  und  Gefahr  für  die  Kirchengebäude  ge- 
schehen kann.  Die  Geistliche  und  Schuldeputation^  hat 
nicht  nur  dem  N.  zu  seiner  Beruhigung,  sondern  auch 
den  andern  Behörden,  welche  die  Verfügung  v.  6.  Marz 
etwa  missverstanden  und  für  eine  neue  Anordnung  angese- 
hen haben  möchten ,  bekannt  zumachen.  Sollten  übrigens 
auch  an  solchen  Orten,  wo  die  Aufbewahrung  der  Kien- 
apfel auf  den  Kirchböden  bisher  schon  üblich  gewesen, 
davon  für  die  Zukunft  erhebliche  Xachtheile  zu  besorgen 
sein,  so  wird  darüber  besondere  Anzeige  erwartet. 
Berlin,  den  5.  Juni  1810. 


Nro.  CXXIX. 

Rescr.  des  Min.  an  die  Reg.  zu  Königsberg,  betr. 
die  Proclamationen  und  Taufen  im  Ermlähde 
vom  11.  Februar  1811. 

(Zum  Cap.  VIII.  Anm.  30.) 

Auf  den  Bericht  der  Geistlichen  und  Schul -Depu- 
tation £•  Königl.  Ostpr.  Reg.  v.  17.  Oct.  pr. ,  die  Voll- 
ziehung der  Taufe  an  lutherischen  Kindern  im  Ermlande 
und  die  Proclamation  der  Verlobten  daselbst  betreffend, 
will  das  unterzeichnete  Departement  hiemit  genehmigen, 
dass  die  Proclamation  der  lutherischen  Glaubensgenossen 
an  den  Orten,  wo  keine  Kirchen  dieser  Confession  sind, 
durch  den  lutherischen  Rector-  und  Schullehrer ,  des  Sonn« 
tags  in  den  Erbauungstunden  vollzogen  werden;  hinge- 
gen in  Betreff  der  Taufhandlung  bleibt  es  bei  der  Verfü- 
gung vom  27.  Septhr.  pr. ,  nach  welcher  ausser  dem  Noth- 
falle  nur  Geistliche  diesen  Act  vollziehn  können. 

Berlin,  den  14.  Februar  1811. 

* 


15 
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Nro.  CXXX. 

Rescr.  der  Section  für  den  Oultiis  an  die  Reg.  zu 
Marienwerder,  betr.  das  Forum  der  Intber. 
/   Prediger.  1814. 

(Thun  Cap.  VIII.  Anm.  38.) 

Der  Geistlichen  und  Schuldeputation  der  König!. 
Westpreussischen  Regierung  wird  auf  die  Anträge  vom 
1.  Juni  c.  über  das  Forum  der  lutherischen  Prediger  dor- 
tiger Provinz  in  Privat- Prozessen,  in  Folge  des  Sclirei- 
bens  des  Justiz- Mi nisterii  vom  15.  v.  M.  mitgetheilt, 
dass  der  Antrag:  den  protestantischen  Geistlichen,  da  wo 
solche  bisher  der  städtischen  Gerichtsbarkeit  untergeord- 
net waren,  den  eximirten  Gerichtsfond  beizulegen.,  abge- 
lehnt worden  ist,  da  auch  in  den  andern  Provinzen  des 
Staats  die  protestantischen  Geistlichen  da  unter  der  Ge- 
richtsbarkeit der  stadtischen  Gerichte  stehen,  wo  der  Ma- 
gistrat Kirchenpatron  ist  und  die  Stellen  zu  besetzen  hat, 

Berlin,  den  2.  November  1814, 


Nro.  CXXXL 

Rescr.  der  Reg.  zu  Königsberg,  betr.  die  Einrich- 
tung der  Parochie  von  Heilsberg  v.  5.  März  1810. 

(Znm  Cap.  VIII.  Anm-  32.) 

Es  "haben  zwar  die  Glieder  der  lutherischen  Stndt- 
und  Landgemeine  zu  Heilsberg,  sich  nach  dem  Rescripte 
des  Ostpreuss.  Etats  -  Ministeriums  vom  1.  Juni  1801  zu 
gewissen  Abgaben  an  ihre  Prediger  verpflichtet;  obwohl 
aber  hierin  von  der  Stadt  und  Landgemeine  die  Hede  ist, 
so  sind  doch  bis  jetzt  noch  nicht  die  Grenzen  der  Luthe- 
rischen Parochie  zu  Heilsberg  bestimmt  worden. 

SievTiahen  also  mit  Zuziehung  des  Kirchen -Colle- 
giums,  die  Dorfschaften  zu  consigniren ,  welche  in  der 
Nahe  von  Heilsberg  ungefähr  zwei  Meilen  ab  liegen, 
und  worin  sich  lutherische  Hausväter  befinden.  Diesen 
ist  nebst  den  in  der  Stadt  Heilsberg  selbst  und  auf  dem 
dortigen  Amtsgrunde  wohnenden  Familien -Häuptern  des 
lutherischen  Glaubens  bekannt  zu  machen,  dass  sie  zwar 
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von  ihren. Grandstücken  die  bisherigen  Abgaben  und  Leistun- 
gen, die  in  dem  diessfälligen  Bericht  specifice  anzugeben 
sind,  an  die  dazu  berechtigte  katholische  Geistlichkeit 
zu  entrichten  >  dagegen  aber  sich  als  Mitgliedes  der  evan- 
gelisch-lutherischen Kirche  an  ihren  jetzt  von  uns  be- 
stellten Pfarrer  zu  halten  und  demselben,  nach  oben 
angeführten  Anordnung  des  Etats- Ministeriums  die  jura 
stolae  zu  entrichten  haben.  Auch  werden  wir  nächstens 
hei  den  übrigen  lutherischen  Gemeinen  im  Ermlande  glei- 
che Einrichtungen  treffen. 

Königsberg*  den  5.  Mari  1816. 


Nfo.  CXXXIL 

V.-O.  der  Reg.  zu  Marienwerder,  betr.  das  Maas 
beim  Kirchendccei».  1819. 

(Zu  Cap.  Vm.  Anro.  38.) 

Als  Norm,  wie  in  Zukunft  bei  der  Abgewühr  de«. 
Kirchendecems  in  Ansehung  des  Maasses  verfahren  wer- 
den soll,  wird  dem  Königl.  Landrathsamte  zu  X.  bekannt 
gemacht:  dass  zuvorderst  dasjenige  Manss,  nach  welchem 
die  Geistliehen  zeither  das  Decem- Geitelde  bezogen, 
unter  Zuziehung  des  Berechtigten  und  der  Verpflichteten, 
festgestellt  und  der  Umfang  desselben  dann  auf  den  jetzi- 
gen allgemein  giltigen  geaichten  Scheffel,  reducirt  werden 
nruss.       Marienwerder,  den  7«  Januar  EM9t 

» 

—  - 

* 

Nro.  CXXXHL 

Rcscr.  des  geistl.  Min.  an  die  Reg.  zu  Danzig,  die 
kirchliche  Execution  betr.  182&. 

(Zorn  Cap.  VIII.  Ai»m.  38.  > 

Die  Ansicht  im  Berichte  vom  20.  Juni,  die  kirch- 
liche Execution  betreffend,  ist  nicht  gegründet,  dass  durch; 
die  einmal  erlangte  Ordination  auch  denjsnigen  Geistli-  . 
chen  die  Befugniss  verbleibe,  Parochial- Actus  vorzuneh- 
men, welche  sich  nicht  mehr  im  Predigtamte  befinde*» 
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sondern  in  eine  andere  Laufbahn  übergetreten  sind,  wenn 
solche  nur  Beziehung  auf  das  Kirchenwesen  hat,  und  ihr 
dermaliges  Amt  in  dieser  Rücksicht  ein  geistliches  ge- 
nannt werden  kann.        Berlin,  den  8.  August  1822. 


Nro.  CXXXIV. 

Rescr.  des  geistl.  Min.  an  die  Reg.  zu  banzig ,  über 
Pfarrhandlungen  eines  Consistorialraths.  1822. 

(Zum  Cap.  VIII.  Anm.  38.) 

•  Der  König!.  Regierung  wird  auf  ihren  Bericht  vom 
8.  d.  M. ,  die  kirchliche  Execution  betreffend,  hiedurch 
eröffnet,  dass  Consistorialräthe ,  welche  nicht  ausser  ih- 
rer Stelle  im  Consistorio  gleichzeitig  ein  Pfarramt  ver- 
walten, actus  ministeriales  zu  verrichten,  nicht  befugt 
sind.  So  weit,  um  ihnen  diese  Befugniss  zuzugestehen, 
lässt  sich  die  Bedeutung  ihres  Amts  als  eines  geistlichen 
nicht  ausdehnen.        Berlin,  den  31.  October  1822. 

\  mnorm 

•Nro.  CXXXV.  • 

Circ.  des  Consistorii  zu  Posen,  die  Confirmations- 

Berichte  betr.  1831. 

(Zum  Cap.  X.  Anm.  15.) 

Die  bisher  eingegangenen  Confirmations -Berichte 
entsprechen  ihrem  Zwecke  nicht,  indem  sie  zum  grossen 
Theü  zu  oberflächlich  und  unvollständig  abgefnsst  sind. 
Wir  finden  uns  dadurch  veranlasst,  Sie  mit  Hinweisung 
auf  die  in  den  Ministerial -Rescripten  vom  17.  Februar 
1821  und  vom  22.  August  1822  enthaltenen  gesetzlichen 
Bestimmungen  aufzufordern,  in  Ihre  Berichte  von  den 
diesjährigen  und  den  künftigen  Confirmationen  hauptsäch- 
lich folgende,  nach  den  einzelnen  Kirchspielen  abgeson- 
derte Gegenstände  aufzunehmen: 

1.  Dauer  des  gewöhnlichen  zwei  Semester  hindurch 
zu  ertheilenden  Religions-  Unterrichts. 
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2.  Anfang  and  Ende  des  eigentlichen  Confirmanden- 
Unterrichts,  und  wie  viel  Stunden  demselben  wöchent- 
lich gewidmet  worden. 

3.  Wie  viel  Kinder  an  dem  ersten  ad  1.,  und  wie 
viel  an  dem  andern  ad  2.,  bezeichneten  Unterricht  Theil 
genommen  haben. 

4.  Wie  viel  Confirmanden  in  jedem  Kirchspiel  Ih- 
res Superintendentur- Kreises  eingesegnet;  ob  sie  das  ge- 
setzlich vorgeschriebene  Alter  gehabt,  und  wie  Sie  davon 
Ueberzeugung  gewonnen. 

5.  Welches  Leitfadens  sich  die  Prediger*  bei  ihrem 
Unterricht  bedient. 

6.  Wie  weit  es  die  Confirmanden  bis  zum  Beginn 
des  Confirmanden -Unterrichts  durch  den  bis  dahin  ge- 
nossenen Schul -Unterricht  gebracht  oder  welche  Umstände 
diese  Erfolge  aufgehalten. 

7.  Tag  und  Art  der  Confirmationsfeier. 

Wir  überlassen  Ihnen,  sich  zu  diesen  Xach Weisun- 
gen der  tabellarischen  Form  zu  bedienen  und  wollen  nur 
noch  bemerken,  dass  der  in  den  Schulen  ertheilte  Reli- 
gions- Unterricht  und  die  sonntagliche  Kinderlehre  eben 
so  wenig  zu  dem  gewöhnlichen  von  dem  Geistlichen  in 
2  Semestern  zu  ertheilenden  Religions-,  als  zu  dem  ei- 
gentlichen Confirmanden-Unterricht  gerechnet  werden  kann. 

Ihren  Bericht  über  den  in  diesem  Jahre  stattgehab- 
ten Confirmanden -Unterricht  und  die  Einsegnung  erwar- 
ten wir  in  der  angegebenen  Art  innerhalb  4  Wochen. 

Posen,  den  27sten  April  183!« 


Nro.  CXXXVI. 

Circ.  des  Consistorii  zu  Posen,  die  actus  ministe- 
riales  der  Missionare  betr.    1831«  : 

(Zum  Cap.  X.  Anm.  15.) 

Es  ist  zu  unserer  Kenntniss  gekommen,  dass  die 
Missionare,  welche  im  Dienste  der  Berliner-Gesellschaft 
zur  Ausbreitung  des  Christenthums  unter  den  Juden  ste- 
hen, und  sich  seit  längerer  Zeit  in  der  hiesigen  Provinz 
an  verschiedenen  Orten  aufhalten,  sich  hier  und  da  und 
insbesondere  an  solchen  Gemeinden  die  ihren  Prediger  % 
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verloren  haben,  erlaubt  haben  sollen,  sieb  der  Verrich- 
tung der  nur  den  angestellten  Pfarrern  zustehenden 
Actus  ministerielles  sogar  ohne  Vorwissen  der  Superin- 
tendenten zu  unterziehen.  Eine  solche  gegen  alle  kirch- 
liche Ordnung  streitende  Einmischung  in  die  Angelegen- 
heiten der  Kirche  darf  nirgends  und  auch  denn  nicht  ge- 
duldet werden,  wenn  die  Missionarieu  bereits  die  Ordi- 
nation erhalten  haben.  Wir  fordern  Sie  daher  auf,  die 
genannten  Missionare,  wenn  sie  sich  in  Ihrem  Kirchen- 
Kreise  aufhalten,  unter  Ihre  genaue  Aufsicht  zu  nehmen 
und  darüber  zu  wachen,  so  wie  auch  die  Pfarrer  Ihres 
Superint  endentar-  Kreises  dazu  anzuweisen,  dass  die 
Missionare  nirgends  die  Grenzen  der  ihnen  angewiesenen 
Beschäftigung,  die  Juden  für  das  Christen th um  zu  ge- 
winnen, überschreiten,  und  etwa  vorfallende  Ueberscbrei- 
tungen ,  wohin  namentlich  die  Vollziehung  von  kirchli- 
chen Handlungen,  die  nur  einem  wirklichen  Pfarrer  zu- 
stehen, und  versuchte  Einmischungen  in  kirchliche  An- 
gelegenheiten, zu  rechnen  sind,  denselben  sofort  zu  un- 
tersagen und  ohne  Verzug  zu  unserer  Kenntniss  zu  brin- 
gen.       Posen,  den  13  ten  Oktober  1831« 


Nro.  CXXXVIL 

Circ.  des  Consist.  zu  Posen,  die  Confirmation  und 
den  C onfirm an den-Unte nicht  betr.  1832. 

(Zum  Cap.  X.  Anm.  15.) 

Es  ist  in  Anregung  gekommen,  dass  der  Charfrei- 
tag,  selbst  in  denjenigen  Kirchen  der  Provinz,  in  wel- 
chen derselbe,  wie  es  auch  seiner  hohen  Bedeutung  ge- 
bührt, als  ein  ganzer  Feiertag  begangen  wird,  sich  zur 
Confirmationsfeier  deshalb  nicht  wohl  eigne,  weil  die 
Communion,  die  an  diesem  Tage  besonders  zahlreich  zu 
sein  pflegt,  so  viel  Zeit  wegnehme,  dass  es  bedenklich 
scheine,  dem,  an  demselben  Vormittag  stattfindenden 
Festgottesdienste,  durch  die  Confirmationshandlung  eine 
noch  grössere  Ausdehnung  zu  geben. 

Es  erscheint  daher  angemessener,  die  Conti  rmations- 
handlung  aller  Orten  nicht  am  Charfreitage,  sondern  am 


Digitized  by  Google 


Nro,  CXXXVIL  Confirmation,  5.  März  1832.  (231) 


Vormittag  des  grünen  Donnerstags  oder  Palmsonntags , 
oder  eines  Sonntags  nach  dem  Osterfest  zu  verrichten. 

Ew.  etc.  wollen  dahin  wirken,  dass  dieser  Anord- 
nung von  sämmtlichen  Pfarrern  Ihres  Aufsichtskreises 
Folge  geleistet  werde«  auch,  dass  dies  und  wie  es  ge- 
schehen, in  Ihren  Confirmations  -  Berichten  bemerken. 
Da  in  manchen  evangelischen  Kirchspielen  die  weite  Ent- 
fernung vieler  Confirmanden  vom  Wohnorte  des  Pfarrers 
und  der  Mangel  der  ärmeren  an  warmer  Bekleidung,  eine 
regelmässige  Theilnahme,  vornehmlich  im  Herbst  und 
Winter,  am  Confirmanden-Unterriehte  erschwert,  so  würde 
sich  dieses  Hinderniss  dadurch  am  leichtesten  beseitigen 
lassen,  wenn  die  Sommermonate  zur  Ertheilung  des  Con- 
Armanden- 1  Jnrerrichts  gewählt,  und  die  Confirmation  selbst 
bis  gegen  Michaelis  verschoben  würde. 

Der  Umstand,  dass  dergleichen  Kinder  im  Sommer 
zum  Hüten  des  Viehes  und  zu  andern  landwirtschaftli- 
chen Verrichtungen  gebraucht  werden )  verdient  deshalb 
keine  grosse  Berücksichtigung,  weil  er  sich  bei  einigem 
guten  Willen  von  Seiten  der  Eltern  und  Pfarrer  beseiti- 
gen lässt. 

Da  es  hiebe!  anf  genaue  Beachtung  der  ortlichen 
Verhältnisse  ankommt,  so  haben  Sie,  nach  vorhergegan- 
genem Vernehmen  mit  den  Ihnen  nachgeordneten  Pfarrern 
und  nach  der  Ihnen  beiwohnenden  Kenntniss  der  Local- 
Verhältnisse  der  einzelnen  Kirchspiele  Ihres  Kreises,  in 
vier  Wochen  gutachtlich  zu  berichten: 

1)  in  weichen  Kirchspielen  der  ganze  Confirmanden- 
Unterricht  in  das  Sommersemester  verlegt  werden  kann, 
und 

2)  in  welchen  Kirchspielen  es  nothwendig  scheint, 
dass  den  entfernteren  Confirmanden  in  den  Sommermona- 
ten ein  besonderer  Confirmanden-Unterricht  ertheilt  werde. 

Wir  hegen  zu  sämmtlichen  Pfarrern  unseres  Verwal- 
tungs-Bezirks das  Vertrauen,  dass  sie,  um  des  wichtigen 
Zweckes  willen ,  sich  gern  der  grossem  Mühe  unterzie- 
hen werden,  die  aus  dem  ad  2.  gedachten  Falle  für  sie 
erwachsen  würde,        Posen,  den  5..  März  1832. 


(232)  Nro.  CXXXVIÜ.  Christnachtfeier.  10.  Mai  1832. 

Nro.  CXXXVJII. 

Circ.  des  Consist.  zii  Posen;  die  Christnachtfeier 

betr.  1832. 

,(j  (Zum  Cap.  X.  Anm.  16.) 

Aus  den,  auf  unsern  die  Christnachtfeier  betreffen« 
den  Erlass  vom  26.  Juli  v.  J.  eingegangenen  Berichten 
der  Herren  Superintendenten ,  haben  wir  ersehen,  dass 

a)  Diese  Feier  mit  geringer  Ausnahme  in  sänimt li- 
ehen evangelischen  Kirchen  der  Provinz  und  fast  zu  glei- 
chen Theilen  am  Vorabende  des  Weihnachtsfestes,  und 
in  den  Friihstunden  des  ersten  Festtages ,  gehalten  wird  , 

h)  dass  fast  sämmtliche  Herren  Superintendenten» 
obgleich  sie  die  Abendstunden  am  Tage  vor  dem  Weih- 
nachtsfeste, in  Bezug  auf  den  Geistlichen,  der,  wo  er 
allein  an  der  Kirche  steht,  am  ersten  Festtage  2  bis  3 
Predigten  zu  halten  hat,  und  in  Bezug  auf  auswärtig« 
entfernter  wohnende  Kirchgänger,  denen  dadurch  der  Be- 
such des  Hauptgottesdienstes  am  ersten  Festtage  erleich- 
tert wird,  angemessener  als  die  Frühstun  den  des  ersten 
Wethnachtsfestes  finden,  sich  dennoch  gegen  alle  dies- 
fallige  Abänderungen  erklären  und  ausdrücklich  wünschen, 
dass  jede  Gemeinde  bei  der  einmal  bestehenden  uralten 
Gewohnheit  verbleiben  dürfe, 

c)  dass,  obwohl  eine  bestimmte  Zeit  der  Entstehung 
dieser  Feier,  mit  Ausschluss  der  Kirche  zu  Fraustadt  in 
der  Altstadt,  bei  welcher  das  Jahr  1604  angegeben  ist, 
sich  nicht  ermitteln  läsat,  sie  doch  in  ferner  Vorzeit  zu 
suchen  sei,  und  sich  wahrscheinlich  in  jeder  Kirchenge- 
meinde mit  Errichtung  der  Kirche  datire, 

d)  dass  alle  Herren  Superintendenten,  bei  der  an- 
derweitigen Verschiedenheit  ihrer  Ansichten  rücksichtlich 
der  Zeit  und  der  Beschwerde  für  den  Geistlichen,  sich 
doch  in  der  Meinung  vereinigen,  dass  man  diese  uralte 
und  den  Gemeinden  lieb  gewordene  Feier,  deren  Aufhe- 
bung sie  sehr  schmerzlich  empfinden  würden,  bestehen 
lassen  möge, 

e)  dass  mit  Ausschluss  einiger  wenigen  Kirchen, 
die  ehemals  gebräuchlichen  lateinischen  Gesänge,  als 
quem  pastores  laudaverunt  etc.,  welche  die  Schuljugend 
absang,  gegen  zweckmässige  deutsche  Lieder  vertauscht 
und  andere  unpassende  Ceremonien  abgeschafft  sind,  und 
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f  )  dass  diese  kirchliche  Feier  von  einer  sehr  empfeh- 
lenden Seite  dargestellt  wird,   d.iss  namentlich  die  Ge- 
meinden daran  ganz  hesondern  Antheil  nehmen,  sie  aus- 
serordentlich zahlreich  besuchen  und  dass  dabei  durchweg 
*  Ruhe,  Ordnung  und  Andacht  herrsche. 

In  dem  Vortrage,  welcher  in  Folge  dessen  dem  vor- 
geordneten Königlichen  Ministerio  von  uns  in  der  Sache 
gehalten  worden  ist,  traten  wir  den  dahin  gehenden 
Wünschen,  dass  weder  eine  Abstellung  dieser  Feier,  noch 
eine  Veränderung  rücksichtlich  der  Zeit  eintreten,  viel- 
mehr jede  Kirchengemeinde  bei  der  bestehenden  Gewohn-  ' 
heit  verbleiben  möge,  unter  der  Maassgabe  £ei, 

dass  geistlose  und  der  evangelischen  Kirche  fremde  und 
unwürdige  Ceremonien,  die  hin  und  wieder  noch  vorkom- 
men können,  auf  angemessene  Weise  beseitigt  werden, 
zumal  auch  da,  wo  diese  Andachten  am  Vorabende  ge- 
halten werden,  die  Besorgnisse  wegen  Feuerschäden  da- 
durch verschwinden,  dass  jeder  Prediger,  Kirchenvor- 
steher und  Küster  das  Kirchengebäudo  in  genaue  Aufsicht 
zu  nehmen  hat,  an  vielen  Orten  aber  für  diese  Nacht 
bei  der  Kirche  besondere  Wächter  ausgestellt  werden. 

'Das  Königliche  hohe  Ministerium  hat  sich  hierauf 
in  dem  Rescripte  vom  12.  v.  M.  mit  der  Fortdauer  der 
Christnachtfeier  in  den  evangelischen  Kirchen  der  hiesigen 
Provinz  einverstanden  erklärt  unyd  unsere  Vorschläge  in 
der  Sache  überall  genehmigt,  denen  entsprechend  wir  fol- 
gendes hiermit  bestimmen  und  anordnen: 

1)  Diese  kirchliche  Andacht  wird  im  Allgemeinen 
nach  Anleitung  der  erneuerten  Kirchen  -  Agende  mit  Ge- 
sang, Liturgie  und  Predigt  abgehalten.  Ergeben  sich  in 
Hezug  auf  die  Liturgie  Modifikationen  als  angemessen, 
so  sind  solche  von  dem  betreffenden  Geistlichen  durch 
den  ihm  vorgesetzten  Superintendenten  in  Vorschlag  zu 
bringen.  Wir  machen  dabei  darauf  aufmerksam,  dass 
die  irn  Anhange  der  Agende  suh  A.  für  die  Advents-  und 
Weihnachtstage  verzeichneten  Sprüche  und  Gebete  nach 
der  Auswahl  des  Geistlichen  an  ihrem  Orte  eingelegt, 
und  an  Stelle  der  Epistel  oder  des  Festtags- Evangeliums, 
auch  ein  ar.uföer  passender  Bibelabschnitt,  Weissagungen 
auf  Christus  aus  den  Büchern  der  Propheten ,  oder  die 
Erzählung  der  Geburt  Jesu,  und  andere  ähnliche  Stellen 
aus  den  Evangelien  verlesen  werden  können. 

2)  Wo  bisher  von  der  Schuljugend  noch  besondere 
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Wechselgesänge  gesungen  worden  sind,  da  wollen  wie 
die  Beibehaltung  dieses  der  Gemeinde  lieb  gewordenen 
Gebrauchs  zwar  nicht  versagen  und  es  gestatten,  dass  sie 
beliebig  entweder  zu  Anfange  der  kirchlichen  Andacht, 
oder,  wie  bisher  in  der  Kirche  zu  Fraustadt  geschehen 
ist,  nach  der  Predigt  gesungen  werden;  bedingen  aber, 
dass  passende  und  erbauliche  Gesänge  erwählt  und  son- 
stige unwürdige,  die  Andacht  störende  Ceremonien,  wel- 
che der  Eitelkeit  der  Kinder  Vorschub  leisten,  entfernt 
werden.  Zum  Absingen  der  alten  lateinischen  und  des- 
halb, der  Gemeinde  unverständlichen  Gesänge,  als:  quem 
pastores  landaverunt  etc.  in  dulei  jubilo  u.  s.  w.  müssen 
wir  unsere  Zustimmung  versagen.  Wir  verpflichten  ins- 
besondere die  Geistlichen ,  alle  kindischen  und  unwürdi- 
gen Spielereien,  die  bei  dieser  Feier  hin  und  wieder 
noch  vorkommen  können,  auf  angemessene  Weise  zu 
entfernen,  und  diese  aussergewöhnliche  sehr  zahlreich 
besuchte  Andacht  mit  der  grössten  Sorgfalt  und  Treue 
recht  erbaulich  und  segensreich  zu  machen. 

3)  In  Bezug  auf  die  Zeit,  wann  diese  Andacht  ge- 
halten werden  solle,  ob  am  Vorabende  oder  am  ersten 
Weihnachtsmorgen,  wollen  wir  jede  Gemeinde  bei  ihrer 
Observanz  belassen.  Findet  die  Andacht  am  Vorabende 
statt,  so  rauss  sie  spätestens  um  halb  sieben  Uhr  been- 
digt sein.  Dabei  sind  die  'Vorschriften  und  Anordnungen 
gegen  Feuersgefahr,  die  von  der  betreffenden  Königlichen 
Regierung,  oder  sonst  von  Polizei  wegen,  bereits  ergan- 
gen sind  oder  noch  erlassen  werden  möchten,  genau  zu 
befolgen.  Unsererseits  verpflichten  wir  die  Geistlichen, 
so  wie  die  Kirchenvorsteher  und  Küster  auf  das  Auslö- 
schen der  Kerzen  und  Lichter  ein  wachsames  Auge  zu 
haben.  Insbesondere  muss  der  Küster  oder  Kirchendiener 
nach  geschlossener  Andaeht  noch  eine  volle  Stunde  in 
der  Kirche  bleiben,  und  sich  nicht  eher  daraus  entfernen, 
bis  das  Innere  der  Kirche  genau  durchsucht  ist. 

4)  Die  Geistlichen,  Kirchenvorsteher,  Küster  oder 
Kirchendiener  haben  auf  zweckdienliche  Weise  jedes  an« 
stössige  laute  Geräusch  und  jedes  unkirchliche  Betragen 
bei  dieser  ausserordentlichen  Versammlung  in  der  Kirche 
fern  zu  halten,  und  für  eine  christlich  würdige  und  er- 
bauliche Abhaltung  dieser  Andacht  zu  sorgen.  Ob  und 
in  wie  weit  sie  sich  der  polizeilichen  Mitwirkung  dabei 
zu  bedienen  für  nöthig  erachten»  bleibt  ihnen,  den  Um« 
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ständen  nach,  überlassen;  eventuell  gehören  Anträge  die- 
ser Art  vor  die  Ortsbehörde,  in  weiterer  Folge  vor  das 
Landräthliche  Amt,  und  in  etwaniger  noch  weiterer  vor 
die  betreffende  Königliche  Regierung.  Tn  den  wohl  nur 
seltenen  Fallen,  wo  ein  Zutritt  von  Polizeibeamten  für 
wünschenswerth  erachtet  wird,  dürfen  wir  annehmen, 
dass  diese  nicht  ohne  Noth  sich  in  der  Kirche  amtlich 
thätig  erweisen,  vielmehr  bemühet  sein  werden,  den 
Zweck  möglichst  unbemerkt  zu  verfolgen. 

5)  Die  Schullehrer  auf  dem  Lande,  welchen  aus- 
nahmsweise gestattet  ist,  an  Sonn-  und  Festtagen  Er- 
bauungsstunden  zu  halten,  sind  dadurch  zur  Abhaltung 
der  Christnachtfeier  noch  keinesweges  befugt,  vielmehr 
ist,  in  Gemässheit  der  ausdrücklichen  Bestimmung  des 
Königlichen  Ministerii,  strenge  darauf  zu  halten,  dass 
den  Schullehrern  die  Abhaltung  dieser  gottesdienstlichen 
Feier  nur  in  seltenen  Fällen  ausnahmsweise  nachgelassen 
werde.  Sind  hiezu  besondere  Gründe  vorhanden,  so  er- 
warten wir  darüber  den  besondern  Bericht  des  betreffen- 
den Geistlichen  durch  den  ihm  vorgesetzten  Superinten- 
denten ,  sowie  deren  Vorschläge  in  Bezug  auf  die  Ein- 
richtung dieser  Andacht  und  wegen  der  in  Betreff  der 
Liturgie  nöthig  erachteten  Modificationen.  Dabei  ist  näher 
anzugeben,  wodurch  die  Aufrechthaltung  einer  christlich 
guten  Ordnung  bei  der  Andacht  verbürgt  ist  und  welche 
Maassnehmungen  zur  Verhütung  von  Feuersgefahr  ergrif- 
fen worden.  Erhalten  in  Folge  dessen  einzelne  Schulleh- 
rer die  Erlaubniss  zur  Abhaltung  der  Christnachtfeier, 
so  wird  ihnen  obliegen,  solche  genau  nach  den  Vor- 
schriften ihres  Geistlichen  einzurichten. 

Hiernach  haben  sowohl  Sie  selbst,  als  die  Geist- 
lichen Ihres  Kirchenkreises,  sich  zu  achten. 

Posen,  den  10.  Mai  1832. 
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Nro.  CXXXIX. 

Circ.  des  Consist.  zu  Posen,   die  practische  Bil- 
dung der  Candidaten  betr.  1833. 

(Zum  Cap.  X.  Anm.  15) 

Wir  müssen  hei  den  Candidaten  -  Prüfungen  pro  mf- 
nisterio  öfters  wahrnehmen  ,  dass  die  Candidaten  des  Pre- 
digtamts einen  grossen  Mangel  an  Uebung  im  Predigen 
und  Catechisiren  an  den  Tag  legen,  der  nicht  anders  als 
höchst  nachtheilig  für  die  Verwaltung  des  Predigtamts 
sein  kann. 

Ew.  etc.  fordern  wir  daher  auf,  auf  die  Candidaten 
des  Predigtamts,  die  sich  in  Ihrem  Superintendentur- 
kreisc  aufhalten  und  insbesondere  auf  ihre  Studien,  Ihre 
Aufmerksamkeit  zu  richten  und  sich  von  Zeit  zu  Zeit 
über  die  letzteren  Rechenschaft  geben  zu  lassen. 

Auch  haben  Sie  darauf  zu  halten,  dass  die  Candi- 
daten entweder  in  Ihrer  Gegenwart,  oder  wo  wegen  zu 
grosser  Entfernung  der  Candidaten  vom  Wohnort  des  Su- 
perintendenten dies  nicht  angeht,  in  einer  andern  Kirche 
Öfters  —  alle  Vierteljahre  mindestens  einmal  —  predigen 
und  in  der  evangelischen  Schule  ihres  Wohnorts  oder  der 
Nachbarschaft  fleissig  catechisiren. 

Nicht  minder  können  Sie  zuweilen  die  Reinschrif- 
ten von  Predigten  oder  Catechesen  sich  einreichen  lassen 
und  sie  recensiren.  Ueberdem  wollen  Sie  Ihren  Umgang 
mit  den  Candidaten  dazu  benutzen,  sie  mit  den  einzelnen 
Theilen  und  Verrichtungen  der  Predigtamtsführung  und 
der  Schul- Inspektion  bekannt  zu  machen. 

Dass  die  Candidaten  zu  den  Kirchen -Visitationen 
zuzuziehen  sind,  i/nd  dass  von  ihnen  jahrlich  eine  Pre- 
digt in  der  Reinschrift  bei  uns  eingereicht  werden  soll, 
ist  früher  verordnet  worden,  und  wird  hier  in  Erinne- 
rung gebracht. 

Wir  veranlassen  Sie,  die  obigen  Bestimmungen  den 
Predigern  und  Candidaten  des  Kreises  bekannt  zu  machen 
und  die  ersteren  anzuweisen,  sich  auch  ihres  Theils  der 
Sorge  für  die  practische  Ausbildung  der  Candidaten  des 
Predigtamts  nach  Kräften  zu  unterziehen.  Den  Candida- 
ten dagegen  haben  Sie  aufzugeben,  jede  ihnen  zu  ihrer 
practischen  Ausbildung  dargebotene  Gelegenheit  sorgsam 
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zu  benutzen  und  den  diesfalligen  Anweisungen  pünktliche 
Folge  zu  leisten. 

Was  in  dieser  Beziehung  durch  jeden  einzelnen 
Crfndidaten  geschehen,  ist  in  der  hei  der  Prüfung  pro 
ministerio  einzureichenden  Bescheinigung,  dass  sie  sich 
im  Predigen  geüht  nahen,  pflichtmassig  zu  bemerken. 

Diesfa'llige  Mangel ,  die  in  jener  Bescheinigung  nach- 
gewiesen werden  sollten,  werden  auf  unser  Urtheil  über 
die  Zulassung  der  Candidaten  zur  Prüfung  von  besonderm 
Einfluss  sein. 

Posen,  den  22.  August' 1833. 


%   Nro.  CXL. 

Circ.  des  Consist.  zu  Posen ,  die  Todtenlieder  wäh- 
rend des  Gottesdienstes  betr.  1836. 

(Znm  Cap.  X.  Anm.  16.) 

Es  ist  zu  unserer  Kenntnis*  gelangt,  dass  in  vielen 
evangelischen  Kirchen  der  Provinz  der  Gehrauch  besteht, 
für  Verstorbene  an  einem  Sonntage  mehre  Lieder  singen 
zu  lassen,  in  Folge  dessen  das  auf  den  Inhalt  der  Pre- 
digt sich  beziehende  Hauptlied  sehr  abgekürzt  oder  ganz 
weggelassen  wird.  Dies  Verfahren  steht  nicht  allein  mit 
den  Vorschriften  der  Agende  im  Widerspruche,  sondern 
es  sind  auch  dergleichen  Sterbelieder,  zumal  wenn  mehre 
nach  einander  gesungen  werden,  oder  wenn  sie  dem  An- 
denken verstorbener  Kinder  geweiht  sind,  nicht  für  die  • 
ganze  zum  öffentlichen  Gottesdienste  versammelte  Gemeine 
erbaulich.  Wir  müssen  daher  wünschen,  dass  dieser 
IVlissbrauch  nach  und  nach,  soweit  es  sich  ohne  Aerger- 
niss  für  die  Schwachen  in  der  Gemeine  thun  lässt,  abge- 
stellt oder  doch  wenigstens  in  der  Weise  beschränkt 
werde,  dass  niemals  das  Hauptlied  verdrangt  wird  und 
dass  sich  der  Pfarrer  die  Auswahl  eines  guten,  allgemein 
erbaulichen  Liedes  vorbehalte. 

Ew.  Hochehrwürden  wollen  bei  den  Kirchenvisita- 
tionen darauf  sehen,  ,dass    dieser  Weisung  nachgelebt 

werde.         Posen,  den  26.  November  1836. 
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